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Patriotiſcher Nachwuchs 
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„Liebe Eltern, ich kann nicht länger bei euch bleiben. Ich habe gehört, ihr ſeid Sozialdemokraten.“ 


Das erſte Veilchen 


(Zetönung von Tb. Th. Heine, 




















„Die lieblihe Blüte, welche ich foeben als den erjten Boten des nahenden Lenzes am Waldesrande gepflücdt habe, kann ich dir 
leider nicht Überlaffen, denn tiefer als meine Liebe zu dir wurzelt mir im Herzen die Liebe zum Vaterlande, Wilje: meinem Kaifer 


will ich das erſte Veilchen weihen|* 


Nührende Züge aus der Wahlfchlacht 


' Jeidnungen von O. Outbranffen) 

















Am 5. Februar 1907 eilte der Profeffor Manz in früher Morgen- Wie Deutfchlands Frauen denen, zeigt die Tat der Grau Profeflor 
ftunde in das Wahllotal, um den Nationalliberalen Paafche in der Buchſieb, welche ihre Goldplomben dem nationalliberalen Wahlfonds 
Stichwahl zu retten. ſpendete. 





Da tam er unter ein Automobil. Jammerrufe ertönten, alles ſtürzte Der hundertſiebenjährige Jalob Sievers zu Hadersleben war wohl 
herbei, um dem Inglüdlichen zu helfen. der ältefte Deutfche, der feiner Wahlpflicht genügte. 


3 6. 
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Manz aber dachte nicht an feine Echmerzen; mit der Linken ergriff Als er den Zettel in die Urne warf, fagte der rüftige Greis: „Man 
er feinen rechten Arm, der ihm vom Leibe getrennt war und deſſen follte überhaupt Leute unter hundert Jahren nicht wählen laſſen. 
erfaltete Hand den Wahlzettel hielt. „Bringt meinen Arm zur Dann ftünde es beffer um Kaifer und Reich,“ 

Wahlurne. Es gilt für Paaſche,“ ftöhnte er und fant opnmächtig 

zurüd, Ein Beifpiel erhabenfter Pflichttreue. 


Wie Ronjervative fterben 


(Zelinung von Rudolf Tiilte) 





Der Rentner Karl Kühlewein wurde in jenem heftigen Nachtgefechte vor dem Neichstanzlerpalais von einem Schugmanne tödlich getroffen, 
Bevor er das Bewußtſein verlor, fragte er den Sanitätsbeamten: „It unfer Pauli in Potsdam gewählt?“ — „Er ijt gewählt,“ fagte der 


Engel des Schlachtfeldes. 


Unfer Berliner VBerichterftatter fhreibt uns: Am 
Berliner Hofe berrict, wie ich authentiſch 
weiß, beftigite Erbitterung über die engliſche 
Regierung. 

Der Grund liegt auf der Hand. 

Die Ernennung Louis Bothas wird als perfön- 
liche, Ihwere Schifane gegen die preußiihe 
Krone betrachtet. 

Eduard VIL verfolgt offenfichtlic den Iwed, die 
preußifche Diplomatie in jeder Richtung bloßzu- 
ftellen. 

Fünf Jahre nach Beendigung des Burenkrieges 
gibt man dem gefährlichften Feinde die höchfte 


„Sieg! Sieg!“ rief Kühlewein und brach jterbend zufammen. 


Ernte Verftimmungen 


PVertrauensftellung und will dem erftaunten 
Europa vorlügen, daß man in fünf Jahren pazi- 
fizieren fönne, 

Die Spihe richtet ſich gegen Preußen, welches in 
vier Dezennien weder mit Schleswig. Holftein noch 
mit Elfah-Lorhringen und in einem Sälulum nicht 
mit Polen auf anftändigen Fuß gefommen ift, 
Die englifche Unverfchämtheit wirkt geradezu 
grotest, wenn man bedenkt, daß Preußen jegt 
gezwungen ift, mit ſechs · big achtjährigen polnischen 
Kindern Krieg zu führen, 

Der Berliner Hof hat, wie wir bejtimmt 
wiffen, gegen das Wahlrecht der Buren in 


London Einfpruch eingelegt, mit der Begründung, 
daß der Begriff „innere Feinde“ im Interefle 
aller Regierungen feftgehalten werden müffe, und 
bat nabdrüdtlicht betont, daß man «8 fehr 
ungerne jähe, wenn die faum befiegten Buren 
Rechte erhielten, welche der preufifchen Arbeiter 
Hoffe bis jegt mit beftem Erfolge verweigert 
worden find. 

Die englifhe Regierung verhielt ſich ablehnend. 
Nunmehr hat fie dem alten Affront Diefen neuen 
hinzugefügt, 


Deutſcher Geift in Arbeiterhütten 


(Sethnung von Wilhelm Scuin 
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Für allo Länd 


Amateur-Photographen 
10000 Mark Bargeld- 
Be 





Acker & Gerlach, 


„Am fchöniten i8 das heilige Grab in der Michelskirch'n a’richtz da hab i zwoa Ahren und Itension Mig., Frankfu, 


drei Geldbörfen erwiſchtl!⸗ 














ür wahre Kenner ganz unentbehrlich 


Hoffriseur FRANGOIS HABY’S 


Das neue Rasieren 


mit 


Sr. Majestät des Kaisers und Königs 

9 befindet, können Sie sich vor jeder Infektion, wie 

€ au Bartflechten, hässliche Ausschläge u.s. w. schützen 

” und sich sorglos angenehm rasieren lassen, durch 


„Wach auf ist jede Unsauberkeit gänzlich aus- 
geschlossen und das Rasieren ist wohltuend sanitär. 


ist tatsächlich ein 


Vergnügen 


Ueberall z. jed. Zeit bei noch 56 harten, empfindlichen Bärten empfindet 
auch nicht das geringste, schrinnend bren- 
nende Gefühl mehr. Die Rasiermesser wie Hobel 


fix und fert man 
gebrauchsfähig. 


Das Rasieren mit „Wach auf“ ist tatsächlich ein 
Vergnügen, da vollständig schmerzlos ohne jedes 
Nachempfinc spielend einfach — und so 


Nur wenn Sie 


„Wach auf“ 


en, welches sich im höchst eigenen täg- 


Weitere Vorteile, 
kein Seifeneräme, alkalifrei, 
it auffallend zart, weich und ge- 
elbst nach dem schlechtesten Rasieren, 


iffen wie bei Seife. 





Bursdort, Bi 


entforut nur 
in wenig 
Nachd) 





Ohne kolossal beliebt, dass es jetzt in den Herren-Salons Unreinen Teint. 


mei 





Schaum, Pinsel, 
Wasser und Napf. 


riebe 


„Wach auf“ 
Messer und Handtuch 


‚es Weltetablissements für jeden Herrn an 

Seife, Seifencräme, Stelle des Rasiernaples in Anwendung genommen 
wird. 

Bei Benutzung des Rasierapparates „Gillette“ 

u. a. ganz unentbehrlich, schnell zu reinigen. — In 

jedem besseren Friseurgeschäft können Sie sich 

bei Extra-Vergütung von 10 Pig. mit „Wach auf“ 


jetzt nur nötig rasıeren lassen. „Wach auf‘ muss tüchtig einge- 


werden. 





'hllose Anerkennungen aus ärztlichen 
Kreisen, Offizieren. 















nichts weiterzum Rasieren. 


Weisen Sie im eigenen Interesse die Benutzung 
meinschaftlichen Rasiernapfes zurück. 


Kaiserlich Königl. Hoffriseur und Parfümeur, 


merzhaftes Gefühl mehr nach dem Rasieren. 


ll beliebt, begehrt, eingeführt. S grosse 
tube, lang ausreichend, 1,50, In allen 
gigen Geschäften erhältlich, icht. direkt 
sendung franco. Jllustr. Katalog gratis. 
Iın.-Zustellung Berechnung '/s Portispesen. 


Frangois Haby, 


Berlin NW., nur Mittelstrasse 7/8, 
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Aanlltaliy ganz hervorragend sch . (bei direkter 


und Buchhandlungen Jederzeit em 
pro Jahr 14,40 Mi. (bei — 
kt19 


telli, k £ Au 2 MI.) für das 
ron; a a eo Nenner 36h, pro Qvaral K-440, mit Sircktem Fotrermnd I 480. => Ausertions-Gebähren fürdie5 
SCH. op. 44 ME) 5 — Annahme der Inserate durch sämtliche Rursanx der Annoncer-Expedition Rudolf Monzo, 
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Berlin N 21B 
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® Künstler- 
Malsegeisitr-Fabrik 
Richard Wurm 


ünchen 
Versand ins 
BILTFLID 

















Inserate Anden Im Simpliclsimn« die welteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1 











Reifepläne. 


jens rückt bei eintretender wärmerer 
Wie” gut Hat es doch im 
Begenjag zu den gewöhnlichen Sterblien, die dann das 
Kursbuch zc. zur Hand nehmen mäflen, der modernfte 
Reifende unferer Zeit: Der Autompbilift. Er braucht fi) 
nur auf fein Fahrzeug zu fegen. Sein Ertrazug ſieht ja 
immer für ihn bereit. 

Diele Leute find von der praftifchen Verwendbarkeit auch 
eines preistverten Motorwagens zu Reiſezwecken noch nicht 
fo überzeugt und glauben immer, daß man dazu eine 
Summe von 10-20000 Mark aufivenden müßte, Dem 
iſt jedoch nicht fo. 

Die Firma Hering & Richard, Ronneburg, SA, 
deren Rer-Simpler-Wagen allgemein beftens befannt 
find, fabriyiert einen idealen Stadt- und Tourenwagen mit 
12/14 PS Biercylindermotor inclufive Wagen-Oberteil und 
Zubehör fhon zum Preife von Mt. 6800.—, der infolge 
feines ruhigen Ganges, feines geringen Prreumatif- 
verfchleißes und Benzinverbrauces, jeiner einfahen Hand« 
dabung und feiner Dauerpaftigteit und hohen Leifiungs- 




















fäpigfeit für den mittelmäßig Begüterten ein Original-Typ 
geworden iſt. Nebenftehend Abbildung. 











Wie fih die Rer-Simpler-Wagen bewähren, be- 
weift der Auszug aus nachftehender Zufcrift, mit der 
einer der vielen Kunden vom Nonneburger Automobil- 
wert einen umfangreichen Bericht über feine Tätigteit als 























mis 29 2 per INION-CASHIER 
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‚doppelte Arbeit 
leisterw 


— 8 


vor 
seibshähg u 
Union SpecialMaschinen-Fabrik Gmbk Stuttgart. 


Y ist daher unenttehrich zum 

‚Auszahlen vonLöhnen 
und Gehältern 

* füralle Industrien. Handel u 


sowie 
& ZahluWechselmaschine 
71 l Ag 0% ® für Bank-u.Postanstalten, 

——— 











A bei Wiederholungen entsprechender Rabatt 





Gefhäjtsreifender durch Deutſchland gibt. Dieſer Herr 
ift fait das ganze Jahr hindurch mit feinem 4figigen 
Poacton unterwegs, und hat außerdem feine Mufterfoffer, 
100 Kg fchwer, auf dem Hinterteil des Wagens mit Riemen 
angejchnallt. Er ſchreibt: „.. Ich bätte es nicht für mög- 
lid) gehalten, derartige Touren, bis jegt 30000 Kılometer, 
mit dem Wagen zu machen, und freue mich, Ihnen meine 
volle Anerkennung darüber ausfpredden zu können. ... 
Welchen ſchoͤnen Eindrud bat oft die Natur auf mich ge- 
macht und ich bätte auf meinen Reifen oft laut aufjauchzen 
mögen vor Luft und Lebensfreude, frei und [08 aus dem 
dumpfigen und überfüllten Eifenbahn-Conpe.” 

m erfiebt man, daß das Automobil berufen iſt, 
nbahn vielleicht noch einmal teitweife oder ganz 
zu erfenen und ift nur zu wünjchen, dah dem Veifpicle 
des eifrigen Gefcbäftsreilenden recht viele Andere nach- 
folgen werden und daß das Nonneburger Automobilwert 
mit feiner Viercvlinder-Tppe 14 PS mit Phacton zu 
t. 6500,— weiterbin gute Erfolge bat. 

Die Firma unterbält Berlin W., Pfalzburgerſtraße 43/44, 
eine Filiale, wo Probefahrten und DVefichtigungen jeder- 
zeit ftattfinden önnen. 































otosraph, 
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Pros 
lebe, 


(Praxis seit 1890, 











n,Oberrealschul, 





Vieltausendfach 


any Gebr, Rechenmaschine 


„UNION“ 


Preis D Mark, 


Addiert,  subtrahlert, 

moltipliziert, divi- 

| diert etc. nounnellige 

Zahfen mer * 

direkt und fabelbafı 
schnell, 


Dr. Albert Hauff, 
Borlin-Halensee S. 
Man verlange Gut- 


achten, Abbildung und 
genaue Beschreluung. 





Bildung,‘ 








jed. ern) 
erlangt man dprch d 
werke Metpede Rustin. 


folge Berönd.Prosp. Ob. Jed. Werkt 
—— — 
aess & HachfeldPotsdam E. 


Künstler-Originale 


r Postkarten folneren 











res, nieht all- 





die im besonderen wirkungsvolle 
Plakaten und schwarz-weiss In: 

ihrer Adresse gebeten. Es handelt sich um laufende Auftrüge eines 
industriellen Welt-Unternehmens. Gef. Anfragen unter 0. O. 714. 
an Haasenstein & Vogler, A. 


Reclame-Maler 


Entwürfe von 3 und 4 Farben- 
rtigen, werden um Aufgabe 











. Berlin W. 8. 








Künstlerischen 





inunübertroffenster Qualität Ch) 41850 
illardbanden [ande 
mit vorzlialichstem Abschlag HANNOVER 1. 


Nandschmuch 


bilden 









lückenmarkslelden, 
igen nervenrulnie- 
Exzosse, sowie sonstige: 


Heilung lchrt ein preis. 

und nach neuen Gesich! 

Work von Dr. med. 

krankt, ist 
männischen 

jeradezu unschätzbarem ch 

der Gesunde lernt, vor 

sich zu schützen —- der 

sichersten Wege zu seiner 


resp. dossen San un geb 
scibst oder ınan verlange vor Bezug desseib 


umler. 
oder alt, ob noch go- 
io Lektl 





Langens grosse farbigen 


—„IæI2I 


Illustrierte Verzeichnisse 


—IIII 


durch alle Ruch- und Kunsthand- 
lungen oder direkt von 


Für 








Albert Langen in München-S 


Drei Marksfeine 


deutscher Feinmechanik 


HABT AULTIEg AVEm nen en 
REN 











chleussner-Platten +... 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


D!Schleussner; Ac#Ges. 
Frankfurt 2Main.3. 


Gerichtsurteilundärztlichen | 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, || 
‚Paul Gassen, Köln a. Rh. No. 56. 


in Fach-u.Amateurkreisen 
als erste Marke bekannt. 





Sehr einfach 


(Zeichnung von R. Oraef) 














„Muatta, wann bat denn da Vatta ausg'ſchlafen?“ — 
Fraß, dummer.“ 


nBal er halt wieder — triagt, 





BENSDORP" 
&acao 


wird von Kindern leicht vertragen, 


rein. holländ. 





Hüttig A-6. 


Dresden. 








Unter günstigsten 


Lexika 


‚m Auflagen. Umern 
2 


Blal & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung, 


od. 
Franz Steiner & Co. 


Borlin 12, Könlggrätzer Str. 78, 


* 
—— 


ie 
Klniräte und tote Hände rardı bere- 


fgt, Cinin Adiereo u. 


RRERLLOEHUEN 


L.Eberhardt 


DERELEHR 








Dieser SUlWarzn Kopf 


hampaan mit 


Shampoon mit dom 
Schntzwarke 
I in 


urg, Hardenbergatra: 
: Folix Grionsteldl, Wien LA, 
Sonnenfelsgasse 7. 





Bad Salziehlivf Bonifaciusbrunnen. 
Alle Druckfachen frei durch die Kurdirektion. 


Rudolf Baur 


ts Innsbruck “- 
Rudolfstrasse 4H. 


echten Innsbrucker Schafwoll- 


ode 


Katalog u. Muster gratisu.franca 
Zoll-u.portofreienVVersand nahallenLändern. 





furHerren 
udamen. 


SL Louls 1904: Goldene Medalle 








Kameras 


aus Leichtmetall, mit Fokalschlitzverschluss und 
ZEISS-OBJEKTIVEN. 


Minimum-, Universal-, ans 


"CARL ZEIss, JENA 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, London, Wien, St. Petersburg. 



















































Feinste Cigarette! 
UVeberall:Käuflich= 


8.SULIMAS DRESDEN. 
— Proddetion über 200 Millionen. — 









+ Magerkeit, «fr 


volle Körperformen durch 0er 





Hiysion. Inscitut 








D. Franz Steiner & Co. 














Berlin 13, Königgrätzer8tr.78. 












































Inserate finden Im Simplielasimns die welteste Verbreitang. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 















pzig 


Triöder-Binocs < — 


Gerade so geht es 


ch Ihnen olıne 






Prismen-Ferarohre für Theater, Jagd, Reise, Sport, Milltär und Marine. 
Ueber 100,000 Stück geliefer 't. 


OERZ u... 


NEW-DEPARTURE 


Beste Freilaufnabe der Welt, Stärkste Bremse, 


R-e 









OPTISCHE 
ANSTALT 






Omega- ochoamaschie 
Pre s 38 Mark. 





FAHRRÄDER UND 
MOTOR =ZWEIRÄDER 


von höchster 
Vollendung. 


Parıs 1900 
GRAND PRIX 


Justin Wm. 
München 2 


1. Festlauf. 








j ibung. dmN leıtene Briefmachen! 
— Shine, al, Ronge, Korea 
2. Freilauf. Reto, 36 —— 


Dor Radfahrer hält wäl 


NDERER-TAHRRADWERKE 
SCHÖNAU BEI CHEMNIT 





wegung beirell werden 


* 3.FreilaufmitBremse. 


Schreibmasehine 





Absolut zuverlässige Bremse. 
Einfach genial, Genial einfach. 
Zu b o in 'ahrrad »»4 durch jede Fahrradhandlung. 
ostentreie Tage 


————— 
X Albums In allon Proislagen. 





Fabrikat der Allgemein. Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Preis: 100 Mark. B d K d 

Union Schreibmasehinen - Gesellschaft m. b. HM. W 
Berlin W., Friedrichstrasse Nr. 74. aA u 0 a 


Dr.Emmerichs Heilanstalt B:BADEn 


Arsen-Eisenquelle: 
für Nerven :Morphium.etc; Ikohol-Kranke 


Litnlonquelle; 
tar sofortigem Weg- 





Bog-Dıe 




















Dir. Alfred Bilz 


ro. und Moorbäder. — Dr.Anchko 


rhotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, 
iberapie, Medieomechanischer Institut, 

ersand das ganze Jahr. 
h die Büros Rudolf Mosse, Reisebüros und 


Die Bade-Direktion. | [B1zNatarheilbuch ca.17, Mill. verk.f 








Natürliche Kohl 
Neuerbaut: Com 
ick: 


























blem 
Dr. Arthur Moyer. 2 Aerzte. 








Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 
Blasenleiden etc. 


rationelle und erprobte Behandlung durch 


— 
Pnmichine 
Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 


In allen Apotheken erhältlich. 


Bestandstelle: Santalol 0,20 Iloxamethylontetramin 0,05 Salol 0,05. 





Zelchnung von €. Thönv) 


11 





Treuſchwur 





Dort fließt der Rhein, und über jenen Gipfeln 
Ragt der Germania hehre Erzgeſtalt; 

Es rauſcht in allen hohen Eichenwipfeln, 

Und jeden Deutſchen überläuft es kalt, 


Hier ift der Ort, wo ich die Treue ſchwöre, 
Und wo ich ſchwöre, ewig feufch zu fein 

Sieh deinen Sohn, Germania, und höre! 
Hört es, ihr Wälder! Hör es, Vater Npein: 


Es weitet fih die Bruft im Hochgefühle, 

Und zitternd läuft e8 mir durch Bein und Mart. 
Nein! Nie erfchlaff’ ich auf dem Wolluftpfühle, 
Deutjch bleibt mein Herz, und jeder Muskel ftart, 


Und plagt es mich in wirren Fieberträumen, 
Mag jede Nacht voll Höllenqualen fein, 

Mag auch das Blut in meinen Adern ſchäumen — 
Germania, dein Sohn bleibt leuſch und rein! 


Peter Ehlemipt 


Inserate finden Im Simplicleimns die weiteste Verbreit 





— Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder 





-holungen entspr der Rabatı 


Schwächliche is «« Kutwicklung oder beim Lernen zartekbieitenee Kinder 


wie blutarme sich matt tahtend, NEervVöSse überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 
gebrauchen als Kräftigungamistel mit gromem Betolg 


DF: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DE- Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's' Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. UNE 


Prima Fahrräder enorm billig, franko jeder Bahnstation. 


Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte grossen Prachtkatalog Nr. 412 gratis und franko, Sie werden 
staunen Über die billigen Preise. — Pneumatikmäntel Mk. 3,70, mit Garantia Mk. 4,50, 5,90. Schläuche mit Dunlopventil Mk. 2,80, 


7,359 und ‘3,80. 3. Fries, Beseler Nfl., Alemannia-Fahrradwerke, Flensburg. 


FÜR GEWERBE — HANDEL — 
INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 


(Eine Serie neuer 20-35 Mk.-Werke.) 


Bücher-1 
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De: 


Ma, 





selbst boreiton 

ten Jul. Schra- 

» Likörpatronen. Prois 
Au 


Kgl. Hoflieferanten. Aelteste deutsche Sektkellerei. 








Nöcherkatalog 
Ficker's Verlag, Leipzig. 43. 





Sanatorium . 


——e— Natelastl 


Chefarzt: Dr. Koch. 
‚Ausführliche Prospekte gratis. 
Post: SaalfeldSaaleTR46 Die Direktion. 











FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreichtin Qualifäf und Ausführung. 
Jahresproduction ca.50.000 Rader Katalog auf Wunsch. 





ri 
er Ghärje entgegen und wird 













PVerantwortl ir die Redaktion Hans Kaſpar Gulbraniion; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplicifiimus-Verlag, ©. m. b. H. Münden. — Redaktion und Expedition: Münden, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich August Litſchta in Wien I. — Erpedition für Defterreich-ngarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28. 

Papier von der Müncden-Dahauer Attiengeſellſchaft für Mafchinenpapierfabritation in Münden, 





Ein mildes Herz (Zeimung von I. ®. Engl) Ärztlich überall empfohlen! 
/ 


„Chemikalienfreil“ 





Einziges derartiges 
Patent. 


< u Sortim.-Kiste U.8.20 


Prospekt frei, 


b. W. Schliebs & Co., Breslau $. 








J). F. Lehmann’s Verlag, München, 


‚Die Negerseele 







„Heuer find mir meine fämtlichen Läufe erfroren; da muß ich dem mächiten Winter an der 
Riviera zubringen!* 














Studenten- 





Energie | Ajf#=::5i(Forrleichte Peleine „deu“ 


\ ist der praktischste 
© Wettermantel 





Überlingen a. Bodensee 


Hotel-Restaurant Hellthor,Ostbahnhof 
T 


wasserdichten 
Himalaya-Loden 












? ed . 
“von L. Poehlmann, : 
Damen. 


Karl Kasper vaSsaSKt, Innsbruck Tirol, 


Landhausstrasse 7. 


—EI 
) P Flo 
Fahrräder 








Alle 


Bücher 


(Studium, Unterhaltung, 
. Belehrung) 
in neuesten Auflagen 








Dr.F. Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rhs 
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Maier und die Fleischerinnung 


Humoreske von Wladimir Peltscheff 





Fritze Maier — der schöne Jüngling und Poet von Gottes 
Gnaden — Jichtete schon in Tertia. Auch damals schon 
Iyrisch. „Seines Herzeus bauge Nächte“ (w. in ei 
Sonette heisst) besang er, den Mondschein, den 
sonstige Elementarereignisse. Hauptsächlich aber die vier 
Jahreszeiten. Was er, zum Beispiel, über den Frühling 
zu sagen wusste, konnte allein einen Ban füllen ... leider 
faud Fritze Maier jenen tollkühnen Mann nicht, der bereit 
war, den Zyklus „Frühlingsschauer und Liebespein“ herans- 
zugeben, 

Er fand überhaupt keinen Verleger, nicht im Süden, nicht 
im Norden — nicht durch List, durch Zufall, nicht mit 
offener Gewalt. Die Buchhändler livssen sich verleugnen, 
die modernen Blätter sandten ihn die Gedichte zurück, 
die unmodernen Blätter steckten die Briefmarken ein und 
warfen die Gedichte in den Ofen, 

Fritze Maier prüfte noch einmal seine Gaben und bestand 
die Prüfung wiederum glänzend. An seinen Liedern konnte 
es also nicht liegen — die Schuld an diesem Misserfolg 
lag anderawi 

Es war au einem schönen Sonntagabend, die Nacht stern- 
hell und Fritze Maier immer noch ungedruckt — da fiel es 
Fritzen ein: nur der Name macht's. Der allzu schlichte 
Name, Man muss sich ein klingsudes Pseudonym zulegen, 
das ist die erste Staffel zum Erfolge, das kostbarste Ka- 
i modernen Lyrikers. Und Fritze Maier schritt an 
ste Litfasssüule und las das Programm des Variete 
Palmengarten. 

„Morini“ stand dort in leuchtend roten Buchstaben meter- 
hoch gedruckt. „Jacobns Amadäus Morıni“ beschloss sich 
Maier künftighin zu nennen. 

Er hatte da eine kolossnle Sache geschrieben. „Die Leiche 
im Schilf*, eine ergreifende Probe seines Talentes. Aber 
die Zeitungen verstanden Fritze Maiers Gefühle nicht. Mit 
grossen Zügen setzte er nun seinen neuen Namen darunter — 
Jacobus Amadäus Morini — und sandte das Werk der 
Haus- und Fawilienzeitung — nebst Beiblatt: Die Kinder- 
mode. 

Eine Woche verrann, die zweite verging. Als aber die 
dritte Woche gekommen war, hatte Morini keinen Pfennig 
in der Tasche, keine Autwort von der Haus- uud Familien- 
zeitung, und der grosse Ruhm, den er erträumt, hatte 
noch imwer nicht aufgeleuchtet. 

Morini wollte nicht lünger untätig warten. 

Er liess sich das Haar kürzen — so weit man das tun 
darf, ohue seine Geninlität mit dem Verdachte des Dilet- 
tantismus zu beflecken; liess sich auch rasieren — eine 
Massregel, die sogar der habgierige Barbier als verfrüht 
bezeichnete; dann machte er sich auf, um den Redakteur 
anfzusuchen und ihn bei den Höruern zu fassen. Den Stier 
les Schicksals nämlich, 

Als er das Burcau betrat und schon die Arme ausstreckte, 
siehe, da zog er sie erschrocken wieder ein. Denn, was 
da vor ihm sass, war kein Stier — das war eine bock- 
lederne Jungfrau mit spanuhoher Stirn, einem falschen 
Scheitel darüber und weiter unten zwei mausgranen Acug- 
lein, die beim Anblick Morinis in lächerlicher Zärtlichkeit 
auflenchteten. 

„Was wünschen Sie?“ meckerte die Redaktrice. 

„Ich suche die Leiche im Schilf“, erwiderte der schöne 
Jüngling. 

„Ach, das Gedicht, ist es von Ihnen? Nun...“ — die 
Stimme der Jungfrau nahm eine warme Lieblichkeit an — 
„wir pflegen sonst zwar nur die Hanslyrik unserer ge- 
schätzten Abonnentinnen zu bringen, aber für ein auf- 
strebendes Talent wollen wir gerne einmal eine Ausnahme 
machen. Nicht wahr, Sie schicken uns noch öfters Ihre 
Verse? Oder noch besser: Sie bringen uns sie selbst ?* 
Morini dankte beglückt, erhob seine Augen zur guten 
Redaktrice, die um seines Blickes willen alle Leichen der 
Welt hätte in die Haus- und Familienzeitung bringen 
zen, drückte ihr die Knochenhand und — ging. 

Eine Woche darauf las er stolz zum erstenmal sein Gedicht, 
zum erstenmal auch seineu Namen gedruckt. 
























































Wieviel ihm die Haus- uud Familienzeitung dafür zahlen 
wird, ist Gottes Fügung. Er rechnete auf tausend Mark. 
Das wäre nicht zuviel für den Schrei eines Dichterherzens. 
Wie viele Augen aber heute seine „Lei im Schilf“ be- 
trachten, lässt sich gar nicht ausrechnen. Wenn die Zeitung 
nur hunderttausend Abonnenten hat (auf so viele ätzte 
er sie‘, und jedes Exemplar nur von zehn Leuten gelesen 
dann kannte ihn heute schon jeder fünfzigste Mensch 
jeutschen Reiche. 

Und Morinis Brust schwoll um zwei Zentimeter, so dass 
ihm das Gilet zu eng wurde, und er schritt hinaus aus 
seinem Zimmer, das ihm ebenfalls zu eug geworden war; 
schritt hinaus wie ein Mann, dessen Steru aufgegangen, 
der sein Glück gefunden hat. 

Er hätte nun auf seinen Lorbeeren ruhen können, aber das 
fiel ihm gar nicht ein. Er setzte sich noch einmal an den 
chreibtisch mit dem Entschlusse, die Welt mit ein. 
Werke zu verblüffen, das die Wirkung der Leicl 
noch vielfach übertrumpfen sollte mit einer Ballade 
„Die cha im Keller“ 

Er schuf die Leiche im Keller und trug sie persönlich und 
eigeuhändig seiner bockledernen Mäcenatin hin. 

Als wiederum eine Woche vergangen war, da erhi 
zwar noch immer nicht sein Honorar, hiugegen einen fetti- 
gen Brief, und oben stand gedruckt: „Festkomitee der 
vereinigten Fleischerinnung“. 

„Sehr geehrter Meister,“ hub der Brief an, „unser Fest- 
komitee, lauter alte Bewunderer Ihrer Kunst, bittet Sie, 
unsereu nächsten Festa den d. M. durch Ihre viel- 
bestaunte Kunst zu verschösern. Wir wollen's nicht um- 
sonst haben, wenn wir auch bei die teuren Fleischpreise, 
wie sie jetzt sind, nicht viel anlegen können. Hunlert 
Mark geben wir Ihnen aber gern. Kommen Sie und unter- 
halten Sie uns eine Stunde lang. 
Nun, dass ibm seine beiden Leichen, die im Schilf und die 
im Keller einen Namen in Deutschland gemacht hatten, 
wusste Morini. Dass aber seine Balladen, von denen die 
eine Überdies eher Iyrisch war, bis zur Fleischerinuung 
hinab ins Volk gedrungen waren das 
dieser Brief. J 







































t Morini 





















Morini war wie vom Blitz getroffen in, wie in den 
Himmel erhoben. Mit zitternden Händen langte er nach 
Briefpapier und Feder, mit zitternder Handschrift und 
jubelnden Dank in der Seele sagte er der Fleischerinnung 
zu. Am 29. — nicht wahr? Und hundert Mark Honorar? 
Er überlegte auch glei er sein Publikum bezwingen 
wollte. Die Macht seiner Leier griff ja 
Herz und sollte sicherlich auch diesen harten ( 
gegenüber nicht versagen. Aber die Leute sollten auch 
schon beim ersten Anblick wissen, dass sie einen echten 
Künstler vor sich hatten, eiue ze Seele uud ein reiches 
Herz. Und Morini bedauerte sehr, dass er sich damals hatte 
die Locken scheren lassen 

Immerhin, sie waren noch lang genug. 
aufs Podium des Saales d 
einem samtnen Künstlerwa 
schon Eindruck machen. 
Ein samtnes Künstlerwams nannte er aber leider nicht sein 
eigen. Sein schmächtiger Prüfungsfrack wird's tun müssen. 
Ihn legte Morini an, als er an jenem bedeutungsvollen 
Abend, dem 23. d. M. dem Festgebäude zuschritt. 
„Haben Sie keine Vorrichtungen mit?“ fragte ihn der 
robuste Vorstand. 

„Vorriebtungen?“ — Morini verstand ihn nicht 

„Ich meine: Apparate « 

„Meine Kunst bedarf keiner Apparate,“ sprach Morini, 
pochte auf seine Brusttasche, wo die Manuskripte staken 
und sah den Mann, den gewöhnlichen Fleischer da, tiber 
die Achsel an. — „Ein Tischehen, ein Stuhl, das ist alles.“ 
„5%...“ erwiderte der Mann vom Komitee gedehnt. 
„mu ja, ü jeder Künstler hält’s äben audersch. Der 
vorigte, was wir hatten, brachte seine Apparate mit, und 
ausserdem mussten wir ihm ä Flasche Sekt beistellen.“ 
Sekt? — Halt, ein Gedanke! Sekt wird ihn begeistern, 























esellen 















Wenn er sich so 
te — mit wallendem Haar und 
ns — Hiimmelherrgott, das sollte 
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erwärmen, verzehnfachen. 
Sekt brauche ich auch.“ 
„Und was für welchen 
türlich Kupferberg Gold.” 
von der Morini schun lange trä 
Er zog sich in die Garderobe zurück, die neben der Bühne 
lag. Durch die kleine Türe aus dem Saale klang gedämpft 
as Kommen und Raunen des Auditoriums zu ilm herein. 
Um acht Uhr — pünktlich, wie es auf dem Programm 
stand, hörte Moriui abgerissene Saitenklänge — das Orchester 
stimmte die Instrumente. Dann ein schmetternder Marsch, 
wahrscheiulich das Schlachtlied der Innung. 

Mit einem Blicke durch die Türspalte überzeugte er sich, 
dass draussen alles in Ordnung war, mass die Entfernung 
von den Kulissen zu seinem Tischchen und... schon er- 
tönte sein Klingelzeichen. 

Bebend schritt er hinaus. Da raschelte und t 
ihm das Publikum. Sein bierehrlicher Komitee 
plötzlich neben ilm — woher? wie 
„Alsdann, meine Herrschaften, di 
Sorini, dem was mir von der Haus- und Familieuzeitung 
seine Adress’ haben. Er werd Ihneu seine zauberische 
Kunst produzieren.“ — 

Dem Lyriker war alles wie ein Traun ] 
ibm. Ein Glas Kupferberg Gold ihn 





„Ja,“ sagte er, „eine 








Deun dus war die Marke, 
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Und er las. „Die Leiche im Schilf“, — 

„Ganz hübsch‘. ..!“ hörte er den Mann von der Fleischer- 
inuung murmelu. Einer Frau in der ersten Parkettreilie 
das sah er deutlich — glänzten die Augen von verlultenen 
Tränen. 

Er trauk wieder ein Glas Sekt — eine nie bekaunte Bo- 
geisterung strömte durch seine Adern ; er holte seine Leiche 
aus dem Keller und stellte sie der Menge zur Schau. 
„Doch gauz nett,“ sagte der Vorstand, die Frau in der 
ersten Parkettreile aber weinte zum Herzbrechen. 

„Un nu, Herr Morini, lassen Se es mit die Gedichte genug 
sein un verzapfen So ung € 
Morini vickte lüchelnd 
cht — und 
Herr Morini, nu ämal etwas Uuterhaltliches, 
ich bitten darf.“ 

Morivi vorstand auch diesmal nicht. 

„Ae feine Nunmer. Wissen Se, 80 was, wie Se immer im 
Palmengarten machen. dass ü Geldstück verschwindet und 
es wird & Papagei daraus. Oder Se nehmen & Zylinderhut 
und backen driv ü Pfaunkuchen.“ 

„ich? ?% 











































A dafor sein So doch angaschiert.“ 
„Ich? 2“ 
„Natürlich ich hab’ Se doch im Vari6t& Palnıcngarten 
gesehen und von der Zeitung Ihre Adress’ erfahren.“ 
„Aber ..erlauben Sie...“ stammelte Morini. „Ich bin 
em Dichter.“ 
„Was Se für $; 
an alle 
weiss 08.“ 
Sie irren sich, Herr Vorstand, Sie verwechseln mich mit 
jemand ander. Ich bin, Gott sei Dank, Lyriker.“ 
Da wurde der Vorstaud aber rot und wild. „Was,“ r 
er, „als & Dichter wagen Sie den ehrlichen Namen von ü 
missbrauchen und schleichen sich bei uns ein, 
;kamoteur einladen? Keinen Fennich, verstehn 
men Se gezahlt — und jetzt sehn Se augeu- 
blicklich, dass Se wegkommen.“ 
„Hinaus mit ihm, in paar vierschrötige Menschen 
unten — und... Morini ging. 
Als er iu den Kulissen war, hörte er noch sagen: „Und 











‚künstler 
edes Kind 


‚schen machen, Se sin Zanbeı 
Litfasssäulen is es plakatie 




























so & Mensch hat unsern schöuen Sekt Kupferberg Gold 
getrunken.“ ; 
Daun stand er vor der Türe und schritt arm hinaus in 


die ungastliche Nacht. 





Er hat den Namen Morini abgelegt und nennt sich jetzt 
wieiler Maier. 
Ganz einfach Maier. Und ist Schnittwarenkommis bei 


Rubinstein & Solın 

Und nur ein dünner Faden verbindet ibm noch mit seiner 
goldnen Jugend: j en Sonntag mahnt er die 
Haus- und Familienzeitung nm das Honorar. 

Bisher immer noch vergebens. 
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Ein leuchtendes Vorbild 


(geldnung von €. Thöny) 











„Du, wer ift der olle Kerl, dem du 'n Grofchen geſchentt Haft?“ — „Das weeßt du nih? Das is der 
Geld fürs Vaterland geopfert hat.“ 


Du lieber Gott, ich dante dir, 
Daß ich ein deutſcher Anabe 
Und daß ich einen deutfchen Gott 
Und deutfche Eltern babe! 








tann ja freilich nichts dafür: 
es tommt, fo muß man's nehmen 
Doc wär’ mein Vater ein Franzos, 
Wie müßt ich da mich jhämen! 


Ich 
SV 











Des deutfhen Knaben Morgengebet 






Berdorben wäre und v 
Mein Denken und mein 
Die 





Mutter wäre liederlich 
ie die Pariferinnen, 








Der Bater, ftatt zum Stat zu gehn 
Am Stammtifch in der Schente, 

Ging’ abends ganz wo anders bin 
Mich ſchaudert's, wenn ich's dente! 





Bor allem aber: al 
Allgütiger, Allweifer, 
Da hätt’ ich wohl ein Vaterland, 
Doch hätt ich keinen Kaifer! 


Franzos, 


Drum dan ich dir, du lieber Gott, 
Daß ich ein deutfcher Knabe, 

Und bitte did: Nimm alles Hit 
Nimm alles, was ich habe 








arme Woermanı, der fein ganzes 


Nimm Geld und Gut und Glüd und Ehr 
Und Ruhm und Lorbeerreifer! 

Nimm Vater mir und Mütterlein 
Nur lafj’ mir meinen Kaifer! 





Und wenn der Erbfeind ihn bedräut 
Und Tod fpeit und Verderben, 
Vergönne mir als letzte Gunft, 
Zauchzend für ihn zu fterben! 

gar Steiger 


Entwurf eines Wandgemäldes für das Negierungsgebäude in Windhuf 


(Seiepnung von Wilpelm Shug) 





Sankt Michael fteigt in Ewalopmund ans Land und nimmt die Huldigung der Afrika entgegen, 
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(Ale Rechte vorbebalten) 


Berliner Weltausftellung 


(Zeichnung von F. v. Negnicer) 





Wirtſchaftlich von großer Bedeutung, 
Auch patriotijch in hohem Maße, 

Aber die wirkliche Koftenbeftreutung 
Hebernimmt doch die Friedrichſtraße. 


Michels Frühling 


(Zeinung von €. O. Peterfen) 





Verſöhnt 
Von Martin Anderſen Nerd 


Einzig autorifierte Leberfegung aus dem Daniſchen 
von E. Stine 


Es war ein Menſch, der follte verlöfchen. 

Er warf fih_auf dem Lager umber, er ächzte und 
murrte, er ballte die bleichen Hände, daß die 
Knoͤchei weiß wurden und die Nägel fich in die 
inneren Handflächen gruben. 

„Wie alt bin ich doc?“ fragte er jeden AUugen- 
blick die ihm Umgebenden. 

„Zwanzig Zahre!* antworteten fie jedesmal, ſchau · 
dernd darob, daß er fo un fterben müfje; — fein 
Entfegen hatte fie angeltedt. 

Da ſprachen fie liebreiche Worte zu ihm. Der 
Pater ftand da, ſiatt und breit, und bat ihn, es 
zu tragen als ein Mann. „Wollteft du etwa mit 
mir taufchen?“ fragte der Sohn und lachte höhniſch 
über die verwirrte Miene des anderen. 

Und die Mutter beſchwor ihn, diefer Welt zu ver- 
geffen und des Jenfeits zu gedenken; er möge das 
Haupt neigen und Gott danfen für die große 
Gnade, fo jung abberufen zu werden. Da jchlug 
er rafend nad ihr und focht mit den ſchwachen 
Gliedern umher und ſchrie laut, indes die Eltern 
betend an feinem Bette tnieten. Der Schaum ftand 
um feine Lippen. 

Dann aber wurde er ruhig unter ihren Gebeten. 
Er lag ftille und lächelte mit gefehloffenen Augen 


und fehlen zu lauſchen. Er fühlte feine Kraft 
wachen, mit reißender Schnelligkeit wuchs fie, 
ihoß binaus im feine Handgelente und fprengte 
den Hemdbund, trieb in feinen Hals empor wie 
eine mächtige Woge — und binab in feine Beine, 
fo daf die Erde felbt wich und nachgab. Er wurde 
roß, unermeßlich groß, fein Schatten reichte weit 
Pinane in den Himmelsraum, feine Geftalt ducte 
fi) übermädtig unter dem Firmamente. Und 
drunten an feinen Lenden ſchwebte die Erde, voll 
wimmelnden Lebens. 

Er late. Wenn er ſich nun aufrichtete, fo barft 
der Himmel — aller Menfchen legte Zuflucht — 
und ftürzte zufammen; und fie würden nichts 
mehr haben, womit fie ſich tröften konnten — fo 
wie er felbft nichts batte! 

Da aber fiel fein Büc auf die ſchwebende Erde, 
und eine wilde, unbändige Freude ob feiner Kraft 
ergriff ihn. Einen Augenblid noch genofj er das 
Schaufpiel des wimmelnden Lebens, dann ftredte 
er leife die Hände vor, näherte fie einander und 
flo fie um die Erde mit einem Klatſch, der die 
Eltern erfehredt emporfahren lieh. 

Fefter und fefter drüdte er die Hände zufammen, 
faltete die Finger ineinander und prefte. Und 
die unruhige Erde ward ruhig unter feinem Drud, 
fie gab nach und zerbrödelte, und alles Lebende, 
aller Lebensteim ftarb dahin unter feinen mäch · 
tigen Fingern. Da brach es in ihm; er ſchwantte 
und fant und ſchwand lächelnd hin — im der 
Freude, alles mit fih_ genommen zu haben. 

Die Eltern beugten ſich über ihm. „Er lächelt 


u 


noch⸗ fagte die Mutter weinend, „er ging freudig 
ein zu feinem Gotte.“ Und fie ftredtte den Toten 
forgtättig aus, 

„Sieh doch, ſieh! Die gefalteten Hände find nicht 
zu trennen!“ Und fie wandte fi ihrem Manne 
zu und lächelte durch Tränen. 


Zufpruch 


Morgen?... Nein, verehrter Kunde: 
Nimmer fteigft du aus der Not, 
Schmierft du dir nicht jede Stunde 
Weich und ftrads aufs harte Brot. 


Und dann rege nur die Fräſe 
Und zerfäge ftillvergnügt 
Marmelade oder Käſe, 

Je nachdem ſich's eben fügt. 


Willft du warten und dich fehonen, 
Um fo näher rüdt dein Geift 
Jenen Situationen, 

Wo der Pfaff aufs Jenſeits weit. 


Dr. dwiglad 


Im Volksmunde (Sana ven au 














„Belt, Ste haben einen Proze5? Da müfen S' halt oft in den Juftigpalajt?* — „Fa, ich bin jede Woch' viermal in dem Paragraphen 
zirlus.“ 
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Papa Rektor 





Geichnung von Rudolf Witte) 


„Da haſt du die Badpfeife, weil du deiner ehrwürdigen Mutter Die Zunge herauegeſtreckt halt. 
Hätten wir beide in Sparta gelebt, dann würdeſt du jet fchon auf dem Berge Tahgetoe 


ausgefegt fein.“ 


I love you 
Don Victor Auburein 


Ort der Handlung: Eine Plante mitten im Stillen 
Oyeanz 122° weftlicher Länge, 38° füdlicher Breite, 
4000 Kilometer von der nächften Küfte entfernt. 


Perfonen: Karl, ein junger Matrofe 
Peter, ein alter Matrofe 
Ein Saififch. 
Karl (fih aus dem Waffer herausarbeitend): 
Schoct Schwerenot! (Er Mettert auf die Plante 
und fpuct Waffer.) Schod Schwerenot! Das war 
die Höchfte Zeit, Keine Spur mehr vom Schiff zu 
eben, Alles zerfchlagen und untergegangen. Kein 
Menfch mehr übriggeblieben. Donnerwetter, nun 
beißt es ſich fo lange einrichten. Wo mögen wir 
denn fteden? Mitten drin, gan mitten drin. Vor 
acht SE find wir von DValparaifo abgefegelt; 
bis Aucland werden noch einige fünftaufend See · 
meilen fein. nd bier fommt nie ein Schiff vor- 
über; in ganzen Wochen nicht. Beſſer wäre ge- 
wefen, man wäre gleich erfoffen. 
Peter (fchreit vom Waffer aus): Helf mir raus! 
Karl: Vonnerwetter, da ift ja noch einer! Bleib 
lieber unten, da geht es fchneller. 
Peter: Zt da noch mn für zwei oben? 
Karl: Play genug für zwei, um vierzehn Tage 
lang — — au verhungern, (Er faßt den Schwim- 
menden beim Kragen und zieht ihn auf das Brett.) 
Wer ift es denn eigentlih? Ad du, Peter, alter 
Knictſtiebel. Na, immer rauf aufs Ranapee! Da 
wären wir zwei beide glücklich die legten von der 
anzen ——— 

eter: Gott ſel Dant, daß man in Sicherheit ift. 
Karl: Sicherheit ift gut. 
Peter: Bift du der einzige? Sind alle ertrunfen? 
Kart: Alle tot und ertrunten. Das Boot fchlug 
um, als der Alte noch mit bineinfprang. Alle er- 
trunfen wie die Kagen. 
Peter: Die armen Kerle! 
Karl: Der Alte fluchte noch, als es kippte, und drohte 
mit den Fäuften, aber es hörte feiner mehr auf ihn. 
Peter: Wo haft du die Planfe her? 
Karl: Es ift die Tür vom Klofett; der Fodmaft 
fchlug fie aus den Angeln, als er darauf fiel. Da 
ſtebt es ja noch: Abort für Männer. 
Peter: Nettes Rettungsboot. 
Kart: Iſt ſchon egal, ob wir hier verreden oder 
im Boot. 
Peter: Proviant haft du nicht? 
Karl: Wo foll ih Proviant herhaben; das gin, 
ja wie Blitz und Donner bei dem Stoß. Ehe id 
mich umſehen konnte, lag ich im Waffer. 
Peter: Du, Karl, wir müffen ein bißchen zu- 
fammenrüden, fo in der Mitte, damit es nicht 
tippt. Am beften ift, man bindet fih_aneinander. 
Da nimm mal den Niemen berum. So, nun bier 
rum. ©, nun fann feiner abrutſchen nun halten 
wir uns einander. (Eine große Paufe.) 
Karl: So ift es fhön, jo wärmt man ſich gegen- 
IE ein bifchen. (Wieder eine Paufe.) 

eter: Du, Karl, es ift doch beffer, man ift zu 
zweien Dabei. 
Karl: Jawohl, wenn man nun doch fterben muß. 


Peter: Vielleicht fommt ein ir vorüber. 
Karl: Hier kommt nie ein Schiff vorüber; in 
diefer Breite fegelt außer unferer Linie fein 
Menfch; und das nächſte Schiff von uns fommt 
erft in vier Wochen, Bis dahin find wir meilen- 
weit weggetrieben. 
Peter: Oder von den Haien aufgefreffen. 
Karl: Oder umgefallen und ſchwimmen da unten 
im Tang und Pre herum mit ausgefreffenen 
Augen. (Sie rüden dichter aufammen. Paufe.) 
Peter (fich wiederholend): Es ift doch befjer, 
man ft zu zweien dabei. 
Karl: Man kann ein bißchen die Zeit — 
Peter: Rüd noch dichter an mich heran. Am 
beiten ift, wir umfaffen ung mit den Armen. Co. 
Karl (tut es). Ri R 
Peter: Wie warm doch fo 'n Menfch ift. Das 
wärme wie fo 'n Ofen. 
Karl: Wie fo 'n Ofen, 

eter: Du, Karl! 

arl: Was denn, Peter? 
Peter: Wir find die einzigen Menfchen auf 
Taufende von Meilen, 
Karl: Wird wohl fo fein. 
Peter: Werungdas mal gefagt hätte, nicht wahr? 
Karl: Ja, daf wir zwei beide mal zufammen 
fterben würden. 
Peter: Da geht man immer aneinander vor- 
über und ſieht ſich nicht und fpricht fein Wort 
miteinander, und num muß man fi) bier umarmen 
und muß zufammen berunter. 
Karl: Du bift einbraver Kerl, Peter. Halt mich feit. 
Peter: Badbord und Steuerbord taufend Mei- 
ten fein Menfch ; nur Salzwaſſer und die Wolfen 
drüber. 
Karl: Wenn man ſich an fo 'ne Wolle hängen 
tönnte; die würde einen tragen, tagelang, bis zum 
feten Lande. 

eter: Unſinn; die Wolfen kümmern fich viel 
um und. Haft du nicht gemerkt, daß die Wolfen 
niemals nach unten feben? Weißt du, fo die Ge- 
fichter mit den großen, weißen Bärten, die mandı- 
mal in den Wolfen find. Die fehen niemals nad 
unten; die feben immer gerade aus, weit über 
alles, alles weg, und willen gar nicht, daß es Men- 
ſchen gibt. 
Karl: Du, Peter. 
Peter: Na. 5 
Karl: Wenn uns jet die in Hamburg ſehen 
tonnten. 
Peter: De haben's gut, die in Hamburg. Die 
gehen die Strafe runter und haben das Pflafter 
ne Stiebeln und wiffen gar nicht, wie gut 
das iſt. 
Karl: Zest werden fie wohl die Lichter anfteden ; 
in allen Läden; und die Mädels gehen auf die Straße. 
Peter: Komm nod näher heran, Karl, Hammere 
dich gan an mic. 
Karl: Du, — 

a 


Peter: N 
habe doc) ein bißchen Proviant da. 
$ denn? 


Karl: I 

Peter: Was 

Karl: Ich habe einen halben Buddel Rum da. 

Bett Aftrablend): Donnertiel, nu wird's fein. 
art: And weißt du, was wir da nun maden 

wollen? Alle Stunde tut jeder einen Schlud. nd 
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wenn's dann alle ift, na dann kann uns ja all- 
mäblich der Deibel holen. 

Peter: Das ift nett. Es ift doch gut, daß man 
zu zweien iſt. 

Rart (die Flaſche hervorziehend): Na, dann werde 
ich wohl alleweile anfangen. 

Peter: Immer rein ins Vergnügen. 

Kart (fiebt die Flaſche nachdentlich an). 
Peter: Na, an wen denfft du dabei. An Mut- 
ting? 

Karlı Ich habe fein Mutting. Mutting ift lange 
tot; an meinen Schat in Hamburg denke ich; Puife 
beißt fie. 

Peter: Donnerwetter, Luife? 
beißt auch Luiſe. 

Karl: Du bift ja auch aus Hamburg, und da 
gibt's wohl viele Luifen. Meine heißt Luife Jo⸗ 
bannjen. (Er trinft; große Paufe.) 

Peter: Du, Karl. 

Karl: Na, was denn? 

Peter: Meine beißt auch Luiſe Zobannfen. 
Karl: Nee fo was! Auch Luife Zohannfen! Wie 
fich fo etwas trifft. 

Peter: Ja, wie fi fo was trifft. (Paufe.) 
Karl: Co 'n Schiuct Rum, das geht durch alle 
Knochen. 

Deter: Ja, das tut gut, jo 'n Rum. Hm. Du, 
Karl, fag mal. 

Karl: Na, was denn, Peter? 

Peter: Wo Son denn deine Luife in Hamburg? 
Karl: In der Heinen Fifcherftraße. 

Peter (atmet ſchwer): Die Luife Johannfen in der 
Heinen Fifcherftrahe? die mit den roten Haaren? die 
von dem alten Johannſen, dem Büclingshändter? 
Karl: Donnerwetter, ja! Diefelbige, ganz genau 
diefelbige. Kennft du die denn auch? 

Peter: Und ob ich die wohl fenne! Sie ift meine 


Braut. 
Kart: Deine Braut? Die Luifing? Du bift wohl 
toll. Sie ift mein Schat. 
Peter: Luife Johannfen ift meine Braut. Meine 
ganz allein. Das weiß jeder Menfc in der ganzen 
Heinen Fiſcherſtraße, weit ich fie heiraten werde, 
wenn ich wieder fomme. 
Karl: Cie ift mein Schat 
Peter: Karl, red doch kein Blech; das fann ja 
alles gar nicht fein. Gie ift meine Braut. Viel- 
teicht haft du fie mal gefeben und dich in fie ver- 
tiett und redft nun bier bloß fo. 
Karl: Dualter Döstopp. Verkiekt, iR n Schmacht⸗ 
lappen bin ich gerade, Ich bin jeden Sonntag 
mit ihr in Sankt Pauli gewefen. 
Peter: Das ift nicht wahr. 
Kart: Es ift doch wahr. 
Peter: Gie ift jeden Sonntagabend zum Abend- 
gottesdienft gegangen; wenn ich abends um Uhre 
ſechs wegging, iſt fie in den Abendgottesdienft 
aegangen; das hat fie mir felber gefagt. 
Kart: Schöner Abendgottesdienft; arlank haben 
wir bis nwölf pr, und dann find wir Die ganze 
Nacht zulammen gewefen. Donnerwetter noch mal! 
Peter (brüllt): Du Hund! Du Hund!! Mac 
den Riemen da 108! (Er bindet ſich los und ruticht 
an das andere Ende der Planke) Was haft du 
aefagt; getanzt, und die Nacht zufammen gewefen? 
Mit meiner Braut! 
Kart (sieht eine Heine Tafchenbürfte bervor): Und 
da, das bat fie mir geſchenkt; Damit du's gleich 
fiehft; die Vürfte, da fteht darauf: I love you; 
das ift englifch und heit: ich liebe dich. Das hat 
fie mir gefentt 
—— Echreity: Die Vürſte! Die Bürſte da! 

ie hat fie dir gefchenft? Die habe ich ihr aus 
Glasgow U Die hat fie —— 
Karl: Die bat mir mein Schatz geſcheutt, die 
Luife Johannfen aus der Heinen ir erftraße, Die 
mit den roten Haaren und den vielen Gommer- 
fproffen. 
Deter (faßt ihn am Kragen und zieht fein Meffer): 
Du Schuft, das laffe ich nicht auf mir figen. 
Karl: Laß los! 
Peter (fticht auf ihn [08): Du Schurte! 
Karl: Laß los, Lump. 
Deter; Du Halunte! 
Karl: Du Viep! 
Peter: Du Hund! 
Karl: Du DVeftie! 
Der Haififch (gleitet glatt über die Plante 
hinweg und fchluct alle beide herunter). 

Große Paufe. 

Der Haififch: Vonnerwetter, das war ein 
großer Happen. Waren das nun zwei Kerle oder 
war es ein befonders dider Kerl? Es werden 
wohl zwei Kerle gewefen fein, ich habe deutlich 
vier Veine berausgefchmedt. Aber was ift denn 
das? Was machen die Kerle denn da drinnen 
in meinem Magen. Die ftrampeln ja und ftoßen 
und ſchlagen um fi wie bejeffen. (Man hört 
aus dem Innern des Haififches Dumpfe Stimmen: 
meine Braut! mein Schag! du DBieft! du Bieh!) 
Das ift ja unerträglich. Ich werde einmal ordent- 
lich Waffer fchluden. Meine Großmutter hat mir 
immer gefagt, wenn man Magenbefchwerden Hat, 
Toll man tühtig Salzwaffer fhluden. Se tut 8.) 





Meine Braut 





&o, nun ift es ftill; es hat wirklich geholfen. Ic 
babe ja immer gejagt, die alten Großmütter mit 
ihren Hausmitteln, die verftehen manchmal mehr 
als alle Doktors zuſammen. 


Schickſal 


Und wenn ich's, wie in alten Nächten, wage, 
Mic dir, o meine Seele, zuzuneigen, 

Mich dir in meiner ganzen Scham zu zeigen, 
Und voll Verzweiflung um ein Urteil frage 





Dann, weiß ich, ift die Antwort keine Klage; 

Ift immer wieder nur das tiefe Schweigen - 

Aufs neue wirft du, Sphinx, mir dadurch 
zeigen, 


Daß es das Schidjal ift, an dem ich trage. 


Und blutend muß des Wegs ich weiter ziehen 
Und kann den Durſt nur in der Sehnſucht 
tüblen 


Den Durft nad) einem fonnenklaren Tage 


Mein Können bleibt auf ewig dumpfes 
Mühen, 


Mein Denken heißes, rubelofes Wühlen 





nd meine Antwort immer eine (Frage. 


Hermann Wagner 


Lieber Simplieiffimus! 


Unſere Gouvernante, die Gans, hat ſich irgend 
einmal das linte Auge operieren laffen; — von 
einem Prinzen — das erzählt fie ung ſchon fieben 
Jahre. 

Unlangſt fing’s am rechten Auge an 
fie zu Profeffor Uhthoff. 

Nach zwei Wochen kam fie zurück 
„Na, Fräulein, ift das rechte Auge wieder gut?“ 
Aber fo gut wie das andere doch nicht. 
Eine Lefeprobe ergab gerade das Gegenteil, S 
mußte es zugeben. 

„Gott, ja,“ fagte fie, „ich ſeh' mit dem rechten 
Aug’ beffer; aber mit dem Aug’ Seiner Hoheit 
fe" ich viel feiner.“ 


Wir brachten 














ürftin Möllftorff läht die 


Portiers erziehen das Mädel foll Kammer 
jungfer werben. 
Eines Tages tommt der Portier mit einer Bitte 
„Euer Durchlaucht,“ fagt er, „wann S' halt die 
Gnad’ hätten und taten mei Tini aa Franzöſiſch 
lernen (affen.” 


Die 





Tochter ihres 








„Aber, lieber Johann, Franzöfifch braucht fie doch 
nicht ? 
„D ja, Durchlaucht. Sehgen S', Durchlaucht, ewig 


kann f’ net Kammerjungfer bleiben 
T’ zu was Befferem kommen, 
treffe werden will, braucht | 


aamal muß 
Un warn a Mai, 
Franzöfifd 








Noda Noda 


Sp 'n Dujel! 






Das jtille Haus 


Ein Kieferngürtel ſchmiegt fich um mein Haus, 
ftillfte weit ing Land hinaus, 
Die Havel nur rauſcht ruhlos mir ing Ohr, 
Und nur der Wind pocht manchmal an 





mein Tor 


Still geht der Tag, der Abend neigt fich blaß. 

Raum fcharrt ein Neb noch im bereiften Grag 

Und wenn die Nacht mit matter Sichel naht, 

Duckt ſelbſt der Wind ſich der willlomm'nen 
Mabhd. 


Doch manchmal auch brauſt Hatelberg vorbei 
Sein Mantel raufcht, dumpf dröhnt fein 
Huſſaſchrei 

Sein Schimmel ſchnaubt und ſtampft die 
Wipfel ſchwer 

Und rings umher 

Jauchzt es und johlt's in Weh und wüſter 
Luft 

Als wär’ der Wald ein Spiegel meiner 
Bruſt 


Georg Buffe-Patma 


Zelchnung von €. Thonv 

















Weiße du Schon, dem Mendelberg feine Geliebte Hat ihm die Frau erfchoffen, 


Jetzt ift er beide auf einmal lot,“ 


Die Sentimentale 


Geicnung von F. v. Reynicen 





Treue iſt was Erhabenes — aber immer demfelben ?“ 
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Ein Berfprechen 





(Zeichnung von 3.3. Engt) 


„Sieht, der da hat mir amal drei Mark Trinkgeld geb’n!« — „Was, ber Profefjor! Dös is 
ja an Abſtinenzler!“ — „Ja, aber i hab eahm verſprech'n müſſ'n, dab i mir lauter Gelters- 


wafjer dafiir tauf 





Dr. med. Oscar Hörter, Chemmitz fehreibt im 
Zuni 1905: „Im vorigen Jahre fuchte ich von 
einem ſehr fchweren Gichtanfalle, der beide Beine 
ergriffen hatte, in Salzſchlirf Heilung und ich fand 
diefelbe vollftändig. Nach den Erfahrungen, die 
ich an mir felbft und durch Beobachtung an ans 
deren Kranken gemacht habe, bin ich zu der Leber: 
zeugung gelangt, daß der VBonifaciusbrunnen in 
Salzſchlirf, bezw. die ganze Kur dort ein ſpeeifiſch 
hervorragendes Heilmittel gegen akute Gicht ift. 
Ich werde nicht verfeblen, jeden Gichtlranfen auf 
diefe ſpecifiſche Heilwirlung von Salzſchlirf auf: 
merffam zu machen.“ 





Alle Dructjachen frei durch die Rurdirektion. 
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Bohn tens 





„Halt dich nich jo warm, Junge, Wenn de nich frierit, ſchentt dir Feen Menfch was.“ 


Auf Dftern 


Hier, o werte Gönner, liegt ein Ei. 
Schwarz und weiß und rot ift e8 geftreifelt. 
Mancher Dologe meint, es fei 

Ein geſchicktes Runftprodutt — und zweifelt. 


Kunftproduft? Je nun, wie man das nimmt. 
Klarheit ift oft ſchwierig zu erlangen. 
Bloß: der Aar, der den Erzeuger mimt, 
Scheint in einem fühen Wahn befangen. 


Immerhin: da liege es auf dem Tifch. 
Und ihr möchtet's auf die Spige fegen? 
Und euch Fromm und froh und frei und frifch 
An des Umfalls Stetigleit ergegen? 


Gönner, nein, laßt diefen Kinderfport! 
Weg mit eurer Dilettantenpfote! 

Die Majorität hat zwar das Wort, 
Aber nur Kolumbus die Methode! 


Ratatöste 


Lieber Simplicifjimus! 


In einer armen jüdifhen Familie wurde die 
Base der älteften Tochter gefeiert. Der Vater 
der Braut verfieht neben verfchiedenen Boten- 
ftellen das Amt des Wafchens und Eintleidens 
der Leichen. 1 

Auf der Hochzeitsfeier ging es hoch her; der Clou 
des Abends war ein vom Bruder der Braut ver- 
fahtes Tifchlied, das in poctifcher Form alle An- 
gehörigen der Familie verherrlicte. Das Lied 
wurde nad) der befannten ſchwungbollen Melodie: 
„Qupbeidi, Zupbeida“ gefungen und begann mit 
den Worten: „Vater Meidet Leichen ein! Zupheidi, 
Iuppeida!“ 


Sereniffimus_erhielt von einem befreundeten Mo- 
narchen ein Dugend Wildſchweine zur — e · 
rung der einheimifchen Naffe als beisen v 
verlieh, um ſich erfenntlich I zeigen, eine Reihe 
von Orden, deren Zahl ſchließiich zwölf betrug. 
Als die Angelegenheit dem Kabinettschef vorge- 
legt wurde, meinte er: „Für jedes Schwein ein 
Orden — das ift zuviel!!!” 


Bei der Schmiedmeifterin in Gründorf liegt_ein 
Kind feit einem Jahr krank, ohne daß ein Arzt 
geholt wird. Erft wie's zu Ende geht, wird um 
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den Doktor —3688 der es aber nicht mehr lebend 
antrifft. „Warum haben Sie mich nicht rechtzeitig 
rufen laffen?“ fragt der Arzt die Frau, „Ia 
mein,“ erwidert dieje, „das find Gefchäftsfahen. 
Cie haben auch ein Nof und haben’s ſchon ein 
Jahr nicht bei uns beſchiagen laffen.“ 


In der Ludwigftrage ift zu einer Leichenparade 
das Regiment zu beiden Seiten der Straße zum 
Spalier aufgeftellt. Der Oberft kommt, fieht von 
der Feldherrnballe aus die Straße hinunter und 
beanftandet die fehlechte Richtung, die beiden Glic- 
ber näberten fih gegen das Giegestor immer mehr, 
Der Adjutant wagt einzuwerfen, daß das doc) 
von der Peripeltive tomme, „Ach, was brauche 
ich da eine Perfpeftive,” ſchnauzt ihn der Oberft 
an, „fo etwas ſehe ich mit freiem Auge.” 


Mein Onkel in Berlin bietet den Herren am Schluß 
einer großen Gefellfchaft auf dem Hausgang eine 
befonders feine Zigarre für den Heimweg an. 
Frau Generalin W,, die eingepüllt zufhaut, nimmt 
unter munteren Scherzworten auch eine mit, 
Der Diener, der die Gäfte hinunter ang Haustor 

eleitet, hält, als er herauf lommt, eine von den 

igarren in der Hand. „Woher ftammt denn 
die?“ fragt mein Onfel, „Frau Generalin W. 
hat fie mir als Trinfgeld gejchentt,” 


Inserate Anden Im Simpliclesimns die weitente Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonparelite-Zeile oder deren Raam kostet 1,0 Nik.; 


Schwächliche ı ie Eotwicklung oder beim Lernen zuräckdleiende Kinder 
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DF: HOMMEL’s Haematogen. 


bei Wiederhoinngen entsprechender Rahatt 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, d. 
DW- Man verlange jedoch ausdrücklich das eohte Dr» Homme 


Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
Haomatogon und lasse sich keine der vielen Nachahmungen anfreden. 
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Frei! Frei! 
Den Kranken und 
Leidenden überall. 


Eine Heilung für Ihre 
Kraukheit. 

Wird frei geliefert. Frei! 
Für Denjenigen, der 
anfrägt. Auch 
Ihnen frei! 











An bie Aranten, 


Zeidenken, an jeden 
Mann und jede ron, d 


fundbeit 
im Allges 





der abfolut feften Meberzeugung und auf 
eißtigem Glauben gemact, ba biefelbe 
— beiln und Gie ur Ge 
m. Es giebt 
gefund 
ur bayı Be 
diefer 

. Ihre 





wunberbaren Mrjnelen 
Sweifel hindern bier nid 


Ich ſuche die Zweifler. 


I wil denfelten ben Beweis geben — die 
Verfigerung und bas GIÜf neuen Leben 






in ern — und will bie Aoflen 
diefeh Beweifeh, ale Roftın Bis auf ben 
Iepten Heller, feiber bezahlen. 

16 Habe mein Eeben biefer Arbeit ger 
wibmet, 









Taufenben, die gebeilt 
nur „ein wenig befier“ 


‚Brlefe berjelben, die id befipe. beweifen die 
Berte. beum 
ranfheit, theilmei 








en ge 
GE act Teen 1 
ietioeß Befinden oder mai 
1. 19 werde Jönen die Heilmitt 
iafen und frel in Abre Hnde a 
felben werben von mir Bejapl a 
meine Koften geliefert, 

Diefe Arzneien heiten. 


Diefelden Haben (Sen taufende 








ensirrube (denten werben! 
Laften Sie mid biefes für Sie t 
Jenen bemeif m — ie Leidenber 
bereit, einem Weiler der 
imft au Irauem, ber mit mur diefen A 
trag maß, fondern denfelben au& 
das Zeugnis und ben Be 
telt feiner Meineien, ohne 
jemand anders als ihm felbt einen He 
toftet, verfendett 



















Senden Cie mir Yiren Namen, Mprefie 





Deilung dur den Bebreud) biefer Arineien 
unterhalten ober unterbalten tönnen, ju be 
feltigen. 

zaffen Sie fi& dur mic gefund machen 
Sie mir 








anderes ald mein wohlmeinend guter Zille 
und tee Quserfiät. 


Dr. James W. Kidd, 





Box 70° Fort Wayne, Ind, di. 5. 4. 


n HERRNSTR. 1. 
Couleur-Dedikationen 
æ Bezugsbedinaun 
Prachikatalog gratis. 


us Deutschlands 


Coulantest 


Grösstes Spi 





Kein Luxus 


wio die täglichen Reinigungen dos Genichtes und der 

schungen. Ionntzen Sie hierzu das weltbokaut 

hampoon mt dem schwarzen Kopf“, so lamen Sio Ihr 
denkbar beste Piloge angeduiben. „Shampoon mit dem schwarzen 
Kopf‘ macht das Haar schupponfrel, voll und glänzend, banlılgt Uber- 
mässige Fottbildung der Haare, reinigt die Kopfhaut, eririsht die Nerwon 

und gibt 
ampoon mit dem 
s 


a Schwarzkopf, Berlii 
1-Vertriel, für Os. 


Charlottenburg, Hardenbergstrasse 18, 
Feltz Grienstetdl, Wien LI, 
Sonnenfolngasse 7. 





eich-Ungarn 


























AN 


Spezialhaus 
2) yeurfhlanıs 


Unser Plattenrepertoir umfasst ca. 18000 Aufnahmen 
in der Preislage von N. 2,50 bis M. 21,— pro Platte. 


"leisen Neuaufmahmen cn kanaie 


erschein: 


Echte Grammophone in jeder Preislage. 


Kataloge gratis und franko. 













Kostenlose Vorführung. 


„Grammophon“ 
H. Weiss & Co, 


BERLIN uamsurs 


Kriedrich-Strasse 189, 





DRESDEN-A. 


Wilsdrufferstr. 7. Neuerwall 17 








Verantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfon; für den Inferatenteil Mar Haindt, beide in München. 


Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. 
In vofterreich Ungarn für die 








H., München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. 
edattion verantwortlich Auguſt Litſchta in Wien I 


Drud von Etreder & Schröder in Stuttgart, 


— Erpedition für Defterreid-Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28. 
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„Schreiben & 


Der Weg zum Ruhm 


(Zeinung von 3. B. Engl) 





Wie fol ich es nur anftellen, daß ich mein neues Drama baldigit zur Aufführung bringe?* — 
Sie es auf Kloſettpapier, da lieſt cs der Intendant am eheiten !“ 












Or. F.Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg BeRhe 
All. Komfort. Zentralheiz. elckir. 
Licht. Familienleben. Prospekt 

i se Entwöhnung von 








N M 





Bombastus-Kopfschuppenwasser 


eltigt leicht, angenehm u. sicher alle Kopfschuppen. 





Nurannltzar, be 


Bombastus-Wasser gegen Haarausfall 


n, verhindert den Ausfall des Haares sicher! 


Vanille-Haarcreme 


n Haar die 








Ullanar-Komp 


Bombastu 

















anne. UNION CAMERA 


WEBCELENIEENSELEI (300 Arbeiter) 
Keine Aplanate,nur Anastigmate (Goerzu.Meyer) 
Erleichterte Zahlung” 

Ohne unsern Katalog (P) kauft man voreilig. 
Goerz Trieder-Binocles. Franz. Ferngläser 
Stöocrkıs &C° 
DRESDEN-A.l6. und BODENBACH VB 








Preussea@Leipzig 


BudihindereisKarlonagen-Mas 


Ihstunterrichtswerke „*: 
r wissenschaftl. gebild. 
(Id. Kaufmann. Ben! 
Realgymnas,, « 
r.-Examen,Höhere Mäd- 


schullehrerpr. 

Gerlohtsschreibep* 

assistent. Posgsekreh Telegraphen- 
assist. Telegraphensekr, 


Veratis u. trauko, 
R. Jaekel, Berlin 
Markgrafenstr. 30 

München, & 


Charakter 2: 


schrift: 


Sommersprossen 
entfernt nur Cröme Any 
ia wenigen Tagen. 


Apotheke zum eiser: 
Strassburg 1 


ne Vereinigung von Mün- 
nern der Wissenschaft und der 
Industrie, unter denen sich 
solche befinden, die schon wert- 
volle Erfindungen gemacht ha- 
ben, wünscht weitere Anregung 
ausallen Kreisen des Pablikuns 
und zahlt für verwertbare Hin- 
weise auf abzustellende Mängel 
oder für Ideen, die 


Prachtstücke 3.75, 6.—,1\ 
800 Mk. Gardinen, Portiör 
stoffe, Steppdecken etc. billiger im 


Spezialhaus "Bern 158 
Katalog ser Emil Leföyre, 











TRIEDER- 
BINOLLE 


GOER 


THEATER- 
GLAS 


FAGO 


fernrohr kleinsten Formates, speziell 

Gebrauch im Theater berechnet. Giebt 

die Bühnenvorgänge klar, scharf und farben 

rein wieder, besitzt grösstes 
Bezug durch alle einschläg; 
und durch 


in 6. GOERZ =: 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


PARIS LONDON NEW YORK CHICAGO 


Kataloge über photographische Apparate und Ferngläser kostenre 


Gesichtsfeld. 


n Handlungen 





und die 


New -Departure 


Freilauf-Bremsnabe 


bilden z. Zt. das — 
aktuellste Thema \ 
Deutschlands. 


Zu beziehen in jedem Fahr- 
rad und durch jede Fahrrad- 
handlung. 


—F 


Verlangen Sie die kostenfreie 
New-Departure-Broschüre! 


Alleinvertrieb: Romain Talbot, Berlin. S. 42. 


Eine Sarnen Null 


int jeder, der das Opfer 
marks „Erschöpfung, 

tung, Folgen na ar 

ten und geheimer L 
hütung und radikale 


preisgekrönten eigen 





‚hend, a 
hgrelien von 
es Bedürinis_ 


Mi gebot 
selbst odor man verlange 





„Folykrates“-Ciyaretten 


werden seit Einfübrung der neuen Zoll- und Steueraktze von rn als die 


Fioniere der gesamten Cigaretten-Industrie 


bezeichnet, = Preise: 8, 4, 6, 6, 7 u. 8 Pig 
Unübertreffliche Qualitäten! 


J. Dimitrelias & Cie., Samos. (Tiürkei.) 
o — ws7 —8 
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teste Verbreitan 


mit 
gepanzerter 








m kostet 1.10 Mk.; bei Wiwlerholungen entsprechender Rahatt. 


| OA na 
kesthmoilig 


il in 


ilalter Neilen 


Deutsche Michelin Pneumatik .C. 
—— Franklun a.M. — 








Tirol u 
[=] 
er, 


1300 m 0. d. M. 


Venedig Stand Hötel diralie 
St. Anton am Arlberg Smmatten 


der Neuzeit entsprechend icht 
Hötel Post ir, Net entsprechend eingerichtet, 


Pension 1— utomobll-Garage, 














oo. 
Sein Oro cken 


feinster deutscher Sekt 


Gebrüder Stein 
Düsseldorf. 











Dr Krügener: 


Deilta-Cameras 











Man verlange Prachtkatalog No 
Ve liche Entwickler und Bäder vi 
. Krügener, Fran 
Grösste Specialfabrik für Amateur-Apparate. 
5 ca. 350 Arbeiter. 











j.Becker, 


10 






Stück versehied. Briefmarken. 
a , für M. 3.— und Porio, 
[ iomann. 





M. 3. Cohen, Wien Il, 


Yachten 


aller Art, Sprethangst, St. 
meln ete. beilt dauernd 


* 
Robert Ernst, Berlin 5. W. 









Hyxien, Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13, KöniggrätzerStr.78. 


Elektr. Klingeln, 
Lichtanlagen 
















Lehrmittel 
Hlustr, Werkzeugp 
Preisl. |GeorgSchöbel 
gratis, Lalpaig, 
o Reichsstr. 22. 
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m haben 


ist Ihnen zu teuer, und eine 
nicht kaufen? Sie würden 


Bial& fr 


liefert er 
RL 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- u Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 


‚Wo nicht am Platze In Apotheken oder einschlägigen Geschäften erhält- 
lich, liefern wir direkt ab Quelle In Kisten 50° Liter-Bordeauxtlaschen, 
frachtfrei jeder Bahnstation Deutschl, unter Nachn. von Mk. 25.- p. Kiste 








I. Reform-Sanatorium 


RIVA AM GARDASEE, TIROL 
LICHT- UND WASSERHEILANSTALT 


isch lebegimserbrshe Mofilert nach den neue- 
sten Ergebnissen der biolo- 


Harvanaysiams, In Drüsen: u —— 
lationsorgane, rungen des Stoff- .... 
wechsels, Katarrıen, Rheuma, Gicht, L0gISChen Forschung, ; 3: 
Zuckerkrankheit, Neublldungen, Tu- 3 Anstaltsärzto, 
Pension von 5 Kronen aufw, 
Dr. von Hartungen. 


moren etc. etc, 
Sonderprospekte gratis, 












Kronen-Quelle 


hervorragend wirksam bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, Gicht und Diabetes. Ferner bei katarrhalischen Affck- 
tionen des Kehlkopfes und der Lungen. — Neue Broschüre gratis. 


Adresse: Kronen-Quelle,Bad Salzbrunn 


Hofmufit 


.  (Selonung von 9. Zite) 





„Scheren Sie ſich von Hof, bier wird feen Nadau gemacht, id bin der Wirt!“ — „Aber erlauben Se mal, Verehrteſter, ich bringe die 


Kaiſerreden.“ 


Sie ſtehn fo blaß, fie ſtehn fo ftumm. 
Sie fehauen ſcheu im Kreis herum. 

Die Augen fuchen hin und her 

Und fragen: Was? und wie? und wer? 


In Schutt und Trümmer liegt die Pracht. 
Die Dede fiel in einer Nacht. 

Ein Häufchen Staub der falſche Schmud! 
Was Marmor fchien, war eitel Stud. 


Ruſſiſche Symbolik 


Hat wieder mal der Hahn gefräbt? 

Hat es der Lenzfturm umgeweht? 

War’s, wie das Herbftlaub, dürr und welt? 
Und nagten Mäufe im Gebält? 


Wie? Oder lauert hier Verrat? 
Wars Menfchenhand und Freveltat? 
Bezahlter Schergen Bubenftüd? 

Ein Attentat auf Nußlands Glüd? ... 


Redaktionelle Mitteilung 


Ein Architekt, der ftand dabei 

Und fagte lächelnd: „Einerleil 

Was Hilft es, daß ihr brummt und mault? 
Das Dach, ihr Herren, war verfault, 


Und merkt euch: Wo verfault das Dach, 
Gibt's immer einen großen Krach; 
Und beffer wird's nicht in der Welt, 
Eh' nicht das Dach zufammenfällt.“ 
Eogar Steiger 


Die nächfte Nummer erjcheint als Wilhelm Buſch-⸗-Nummer Preis 30 Pfg. 


Die Redaktion 





Beredelnder Einfluß 


(Zeichnung von Genft Heifemann) 





„Sie find natürlich Sozialdemoltat?“ — „Uber bitte, gnädige Frau, das ift doch bei unferem täglichen Vertehr mit der Hautevolce 
nicht möglich.“ 


a 


(Wilhelm Busch-Nummer 


12. Jahrgang No. 3 


SIMPLICISSIMUS 


Llebhaberausgabe 


München, 15. April 1907 


Her ausgeb er: A Bert Aa angen Abonnement balbjahrlich 15 Mark 








(RUE Rechte vordepalien) 


Der Fall Mar und Morig 


(Zeichnungen von Tb. Th, Heine) 

















Das Urteil: Fall Bolte, Sabbefhädigung und Bandendiebftahl, 303, 243 des R.St.G.B., — voi 
fteafe von 8 Jahren, zufammengezogen in 9 Jahre Zuchthaus. — Böd, Körperverlegung 223 
Fall Zuderbäcder, Einbruhsdiebftahl, $ 243 des R.Sr.G.B,, 10 gehts Zuchtvaus. — Fall Yämpel, Verbrechen gegen $ 6 des Sprengftoff- 
gefeges, 9 Jahre Zuchthaus. Schwere Körperverlegung, SS 225, des R.St. G. B. 10 Jahre Zuchthaus. — Insgefamt 38 Jahre Zuchthaus 
und 3 Jahre Gefängnis, zufammengezogen in 40 Jahre Zuchtgaus. 

Trog der glänzenden Verteidigungsrede Wilhelm Bufds mußten leider mildernde Umſtände verfagt und faft durchgängig au die Marimal- 


9) 
Strafe erfannt werden, da die Angetlagten ihre moraliiche Vertommendeit dem hoben Gerichtshof aufs neue vor Augen führten, Indem fie wilde 
Maitäfer, welche fie ſich auf unbegreifliche Weife zu verfhaffen gewußt hatten, auf Die Richter henten. 





Jahren und Zuchthaus: 
des N.St.G.B., 3 Jahre Gefängnis. 


















Zur Feier des fünfundfiebzigften Geburtstages Wilhelm Bufhs ift durch einen Gnadenaft des Landesfürften den Bühern Mar und Mori 
Acftattet worden, dem Jubilar perfönlic ibre Glücwünfche darzubringen. Unter fiherer Begleitung erfebeinen fie dort in ihrer fcmucen 
Suchthaustleidun Faft ift zu befürdten, daß Meifter Buſch fih im Laufe der Jahre felbjt von der Schuld der Verbrecher überzeugt bat und 
über das Wiederfehen nicht recht erfreut fein mag. 





Erft dreimal Hoch und dann ein Tuſch 


Dem hochverehrten Meifter Buſch! 


Da fist du num feit manchem Tage 
Beim Bienentorb am Roſenhage, 
Die laute Welt iſt fremd für dich, 
Du flöteft nur mehr innerlich 

Und hältſt dich fern von dem Beftreben, 
Ung andern auch was abzugeben. 
Wie ift verfchieden doch die Dichtung 
In diefer und in jeder Richtung! 
Der eine wird erſt fpät Genie, 

Der andre wird es viel zu früb, 
Und man bemerkt nur äußerſt jelten, 
Daß bier Naturgefege gelten. 

Oft lommt die Frucht ſchon vor der Blüte, 
Und ift dann von befondrer Güte. 
Wir eben auch Verſchiedenheit 

In Anbelang der Fruchtbarkeit, 

Bei diefem gebt es äußerſt fpärlich, 
Der andere entbindet jährlich 

Und macht dem guten Publito 

In jedem Herbit das Leben frob. 
Jetzt aber taucht die Frage auf: 
Wann ender wohl des Dichters Lauf? 


An Wilhelm Buſch 


den aufgehörten Dichter 






(Jei&nung von O. Oulbtanſſon) 


Geburtstags: Nefüimee 


Gewöhnlich mit des Lebens Tagen: 
Dies laßt ſich bier authentiſch jagen, 
Weil keiner gern die Quelle ftopft, 
Auch wenn fie noch fo ärmlich tropft; 
Und mancher Greis faugt noch am Bufen 
Der armen, viel geplagten Mufen 
Und glaubt, auch wenn er lange foff, 
Es fehle nie am Nadrungsitoff. 
Faft jeder nimmt ins kühle Grab 
Ein angefangnes Wert hinab. 

Dann fehreibt der Kritiker: „Wie ſchade! 
Dies war fein beftes ja gerade! 

Es ift wahrhaftig ungefchidt, 

Daß bier die Parze abgezwickt.“ 
Was aber hat man denn poftbum 
Auch von dem fehönften Dichterruhm? 
Du, Meifter Bufch, haft dies begriffen, 
Du haft vergnügt fo lang gepfiffen, 
Als es dich felber noch erfreute, 
Dann fagteft du: „Ihr lieben Leute, 
Ich dächte nun, es fei genug, 

Wer früher aufhört, handelt Hug. 
Man wird fo mit vergnügtem Sinne 
Der Epiloge Schönheit inne 

Und lieſt noch felbit den ganzen Mijt, 
Indeſſen man am Leben iſt.“ 


Kupmwig Thoma 


Wenn die Schar der Gegenftände 

Kribblig durcheinander flob, 

Rang ſchon mander feine Hände 

Im Gefühl: „Herrjeh! Wiefo?“ 
Wer das Schema liebt und die Rubriken, 
Hadert häufig mit des Schickſals Tüten, 


Nur der wahrhaft tiefe Denter 
Redt den unbefangnen Hals: 
Was find Düfte? Was Geftänter? 
Sprachgebilde allenfalls. 
Und an ſolchen Subjektivitäten 
Kränteln wir und gehen ſchmählich flöten? 


Wozu willft du heftig haſſen 

Und entrüftet um dich fpei'n? 

Oder auch mit Metermaßen 

Das Obftatulum bedräu'n? 
Biſt du weile, büpfft du fonder Kummer 
Jeweils zierlih um den Kloh herummer, 


Deinem tunftgeübten Schnabel, 

Deinem hocher fahrnen Wanft 

Wird fo jedes Ding traftabel, 

Infofern du lachen kannſi. 
Denn das „wache Leben“, wie das Träumen, 
Funktioniert doch bloß in Purzelbaumen. 


Dr. owiolad 


Fipps, der Affe 


Verſe von Ludwig Thoma, Zeichnungen von O. Gulbranfjon 





Der Affe, den wir fehen laffen, 

Ift ganz politisch aufzufaſſen, 

Die Kappe zeigt ung die Partei, 
Man mertt's auch fonft aus allerlei, 


Er zeigt die Dentart niedrer Schichten 


Betreff Moral und Bürgerpflichten, 
Auch fehlt ihm jeglicher Begriff 
Vom höheren Geſellſchaftsſchliff 


So wird ung jeder wohl verftchen, 
Was wir in Fipps vertreten ſehen: 
Den Umſturz, Krach und Wihlarbeit 
Und Vaterlandesloſigteit. 








Es lebte in Berlin zumeift 


Ein Mann, der Bernhard Bülow heißt, 


Als ein Frifeur der Politit, 
Manierlich, fein, von gutem Chic, 
Ein netter Menſch nach unten hin, 
Nach oben von bewährtem Sinn. 
Der deutſche Michel, den ihr Tennt, 
Ift bei ihm Kunde und Klient, 


Mil 


An dem er froh und ungetrübt 
Faft täglich feine Kunft verübt, 






Er ftugt ibn zu, er feift ibn ein, 
Und er bewirkt es ganz allein, 
Was man fo allgemein und jent 
An der Erſcheinung Michels ſchaht. 
Es tam mal fo und traf fi nun, 
Daß Bülow, da er nichts zu tun 
In Eile, wie er meiftens tat, 

Das Eeitenlabinett betrat, 








Wo er die Glanzpomade locht, 
Perüden baut und Zöpfe flocht. 
Der Michel war gerad’ erfchienen 
Und ließ fih wie gewohnt bedienen. 


a 


Da wollte Fipps es mal probieren 

Und dieſen Kunden felbft balbieren. 
Wipps! Wie ift doc das Meffer Icarf, 
Wenn man es führt, wie man nicht dar’! 
Es geht fo fanft; nur, wer cs leidet, 
Merkt es beftürzt, daß man ihn ſchneidet. 


Hör upp! ſchreit Michel ſchmerzensbange, 
Doch ſchon hat Fipps die Kräufeljange. 
Das Eifen glüpt, es zifcht das Obr, 

Ein Dampfgewölt fteigt draus hervor. 


Der Kanzler fommt, — Hoch ſchwingt die 
Rechte, 

Wie zum Gefechte, eine Flechte, 

Der Epiegel Flirt, die Hand erlahnıt, 


Und Vulow ift jegt eingerahmt, 







Defist einer Würde und fhöne Manieren 
Unter den Menfchen wie unter den Tieren, 
So ärgert fi das niedre Cubjelt, 
In welchem Neid und Klaſſenhaß ftedt. 


Auch weil er in feiner Gemeinheit dentt, 
Daß er durch diefes den Herrſcher Fräntt. 


Denn leidergottes felbjt Herrfchergaben 

Eind für den Schlechten durchaus nicht erhaben, 
Ja fie erregen das Spottgelüft 

Bei ſolchen, denen nichts heilig ft. 


Und anftatt die Ehrfurcht einzuflößen, 
Reize hohe Würde fehr oft zum Böfen, 
Und das Vellagenswerte davon 

Iſt niedriger Spott und gemeiner Hohn. 


Nachdem er aber nun fo verfahren, 
Erhöhet er weiter fein fredhes Gebaren; 
Und plönlich merkt es der Adler verftimme, 
Wie ihm der Affe die Flugfraft nimmt. 


Iſt man nur einmal dahin geraten, 
Dann ift von Gedanfen zu ſchlimmen Taten 











Oft nur ein Schritt, den Fipps jegt begeht 


Hier fist der Adler. Man follte denten, 
Es müßte ihm jeder Verehrung ſchenten; 
Die Stellung ald König verlangt es fo. 

Tipps zeigt fi aber auch bier fehr roh. 


Durch Körperverlegung der Majeftät. 


Der Rohling kann es noch ſpaßhaft finden, 
Dem König der Lüfte das Maul zuzubinden, 


un 


Fipps aber gereicht es zu feinem Ergeten, 
Ihn dergeftalt und fo zu verlegen. 

Denn bier wie immer ift fein Bemühn, 
Erhabenes in den Kot zu ziehn. 


Wie önnte man ein Deutjcher fein 
Und fobte nicht das gute Schwein? 
Wer ſchätzte nicht die Eigenichaften, 
Die an dem guten Tiere haften? 


Es ftüge den wadern Ockonom 

Und zieht ihm durch des Lebens Strom, 
Und wenn es endlich fterben muß, 
Dient es der Menfchheit zum Genuß, 





Das weiß ein jeder ſehr genau 

Und liebt und ehrt die deutſche Sau. 
Doc) übrigens und Notabene, 

Wer liebt fie Heißer, als wie jene, 





Die ftets mit ihm vereinigt find — Iegt fint fie auf des Junfers Jade, 


Der Edelmann mit Weib und Kind? Jetzt wärmt fie fich auf feiner Bade, 
Hier Inüpfen fich die zarten Bande Perdautjch! Die Fliege traf ein Hieb, 
Zu Nugy und Ehr' dem Vaterlande, Woran fie ftarb und ſihen blieb. 





Hier figt der gute Junker Frit Kein Menſch liebt diefe Art von Störung. 
Nach Tifch auf feinem Sorgenſitz Den Junfer Frig ergreift Empörung, 
Und will in einem Mittagsfhlummer Er fieht bier Fipps als feinen Gaft 
DVergeffen diefen Erdenkummer. Und eilt ihm nach und bat ihn fait, 


Im legten Augenblit indeffen 

Hat er ein Hindernis vergeffen. 

Er fällt, indem ev es nicht fieht, 

Und ftürzt zu Boden. Fipps entflieht. 





Gerechte ſchlafen immer feit, 

Wenn man fie nur in Ruhe läßt, 
Jedoch die unverfhämten Fliegen, 
Sie ftören leider das Vergnügen. 


‚Hier wandelt ihm auf Gottes Wegen 
Der fromme Paftor Bohn entgegen, 
Der unbeforgt um Zeit und Ort 
Eich ganz vertieft in Gottes Wort. 
In feinem Herzen war es belle, 
Denn eben fand er eine Gtelle, 

Die viel Vedeutung in fich ſchließt 
Und jeden tröftet, der fie lieſt. 

OL täft er feufjend ſich vernehmen, 


O möge jeder fih bequemen 





Wie ich. perdautſch! Da liegt er fchon, 
Der fanftgeftimmte Paftor Bohn, 

Und fam für dieemal nicht ins reine, 
Denn Fipps ſuhr zwiſchen feine Beine 


Und raubte ihm voll Uebermut 

Die Bibel und den Priefterhut. 

So wird num auch der Diener Gottes 
Ein Gegenftand des frechen Epottes 


Aber des Paftors durchdringender Echrei 


Lot auch die andern Empörten herbei 













Denn diefes merlet; Wer feinen Hobn 


West an der heiligen Religion, 
Muß feine Sunden als Attentäter 
Früher büfjen oder auch fpäter. 


— 3 — 





Es ſammeln ſich eilig von jeglicher Seite 
Die tief Verlehten gerüſtet zum Streite. 
Fipps iſt vor ihrem ſchrecklichen Droben 
Auf den Turm des Zentrums geſchwind 
entfloben, 
Aber da fam ſchon Bülow von hinten 
Mit der gefährlichen Schießeflinten. 


Bülow legt an — er zielt — er drückt, 

Dann geht es: Wumm! 

Groß ift der Rauch und groß ift der 
Knall, 

Und es erfolgt ein fehredlicher Tall, 


Wehe! Wehe! Bülow zielte wacker. 
Fipps muß fterben, weil er fo ein Racker. 





Inserate Anden Im Simplich 


antes Problem! 


Veber die In letzter Zelt und wohl auch schon Immer aktaclle 
rallsche Berechtixung, während der 
Verkehr au bat Ernst Ge 































3,50, geschrlohen. 
ser Liebe zu seiner Gattin, einer noclisch bochstehe: 
füllt, kämpft der Fahrikbesitzie Fernan verzweifelt während 
dor durch eh art verarsachteu langen Krankheit seiner Fran 
hen Triebe, Das Leben in der Grosmtadt mit all’ 
 Reisan und Preuden, verlockt in mächil gt 
«ihn, nich zurückzuhalten, bis ihın schliemlich das Unheil in der Ge- 
stalt einer seiner Angestellten, einer foschen drallen Person, naht, 
Mario Frisch, ein echten Weib" non dem V von einer kraftvollen 
innliehkelt, verlobt sich In Ihn en sich in heisser 
Sehnsucht nach. phynlscher Liolo vorz 
Nach qualvollen Nächten, nach anausgenetzten K: 
be zu solnor Prai r überschäumenden Lobenskrı 
Zusammen ‚men Stelle ei 































upfen, zwischen 
ty bei 
















‚ dns Umborlaufen morgens 
Ihn schliemlich no al, das er 










oln weiteres 









In ganz else or. Welse vorsieht on Georg, 
dadureh In dies Mannes Soolo 

Folgen beit, zu sohlldern. Nelen dei die Person 
seines Verhältnisos, regt nich die Llobn zu lan au erwartenden Kinde in 
Ihm mächtig, Marie Vrisch kommt nleder un reblers Ihm einen Sohn. 
hol Verwandten untergebracht, bei welchen mio Ihro Nielorkunft er- 















iinus die weiteste Verbreitung. — Die 





eile der deren I 





gespaltene Nonpareille-; 
wartet hat, nehmt mie sich unbeschreiblich nach dem Manns, dem so in 
bingebender Liebe angehört. Yernan kommt, kann aber 
mehr die Geliebte 




















‚e Rabe, Dis er 
einem Bade wellonden Gattin eilt, Er 





un, übertällt ihn und lässt ihm kei 
or seiner 

Verzeihung. 

Charaktere Fernaus and seiner Gattin wow 








! wie der Mario 








Prisch’s sind »o lebenswahr und kräftig gwzeichnet, dass »io plastisch 
vor unser Auge weten. Die Sprache des Romans ist bei aller Heikelkeit. 
des Problems eine »o vornshime, dass nichts daran Wenn auch 









die Kigenart des (0 Schilderung der heikolsten Sıenen 
ertordert, #0 hat sich Georgy diener Aufgabe mit grumser Kunst, aber 
auch otme Prüderie, entlediet. Fin Buch für Menschen, denen falsche 
Prüderio fernliest, die keinen Austoms an den natürlichrien Vorgängen 
des — 
uud unreite Backirche, 

















„Aus Berlins süssesten Stunden.“ 


Trotzdem und alleden, Berlin burmmelt 
Philister erbosen, mögen Algeorduete und 
schimpfen über die Aussehwelfungen des Grow 
weiter. Mag es In den Cafes, Welnlokalen oder in Cabaretts 
nicht die Sonne anhündigt, dam der none Tag beginnt, ade: 
schänmende Lebenskraft des Gromstädters unıl mit Ihm der zu Besuch 
weilenden Fremden keine Ruhe. 

Süme Klänge der schmelsonden, echten Wiener Marik tönen aus 
al!’ denen Im heilsten Lichte strahlenden Lokalen, harmlor heltere Fröh- 
lichkeit erfülls alle Strassen. Nicht nur die Friedrichstadt, das Zentrum 
der Lebowelt, der Werten und zum Teil anch andere Stadigegenden 
aind schon von diesem Grosmtadifeber ergriffen. Mögen die Ver- 





weiter. Mögen sich die 
jolksverwreier noch no 
tädters, Berlin 

























gnügungen, die eine Berliner Nacht bietet, sein wie sie wollen, als 
Krone wird, weulgstens für harmlıse (ermüter, Immer noch der Hosnch 
eines echten unf rechten Cabaretts angesehen, einen Cabaretts, In 





welchem neben Primadonnes and Chansonetten auch der Komiker zu 





um kostet 1,0 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


seinem Rechto komm, un 














die meint elegante Gesellschaft, welche In 





fröblichster Laune ihrea Sckt schlürlt, mit meist wenig deronten, aber 


auch nicht pinmpen Vorträgen orfreut, 
ei 





in das 


Rudolph 
Preis M. 1.50, 


solchen Conplei aa» dem Calareit „Zum Ioland von Berli 
in Zimmer neben mir* von Ladwig Mohr, komponlert von 
Nelson, Vorlag „Harmonio*, Berlin W.2, Schöuchergernfor 









Eine ganz reizende prickelnde Musik neben einem Texı, der an 


Eindewilgkelt nichts za wänschen übrig lässt 


Wir zitieren nur den 


dritten Vers: 


Hat Radolph 
ben, kaun das v 
Auch er buldigt der leicht go 
zückender Couplet „, 
Text von Frita 
fer 32, Preis M. 1.00, vorfanst, 
Keiraln: 


erwo 





* 





Wer Geschick und Talent hat, seino Freunde und auch „Freundin 


Ist ınir unlängst doch pasalart, 

Ich verfehlt" die Tar, 

Hab! im Dunkeln mich verirrt 

Ins Zimmer neben mit. 

Was geschah, wird nieht gesagt, 

Woll Ich mir’ genler", 

Doch ich schlaf’ seit jener Zeit 

Im Zimmer neben mir!® 

Komponiat nich längat 

60 Fall im ernsteren inne bebanptei warden. 
hürzten Mur and hat ol 

Kuopfsammlung im Louvr 

rünbaum, Verlag „Harmonie“, Berlin W. 30, 

Wir verraten hiervon’ nur 






















„Und weil man eben In 
Di 








Schlafiremächer tra 
liefen auch die Eholent’, 
Für sich ein jeden, nicht an zielt, 
Sehr chlek fand jeder dies. 
Es tut nicht gut, 
Wean »o ein Rhepärchen rubt 
zwei getrennten Zlinmern, 
‚Schon hör’ Ich künft'ges Winmern,“ 

















durch olnen wirklich arlginellon Vortrag zu erfreuen, sollte nicht vor- 


in sein Repertolr diese zwei entzückenlen Sachen mit an. 

















„Seine Hoheit, der Herr Thronfolger“ 


ola modernes Heldengedlcht, 





ein moderner Fürst, eine eigenartige Zusammen- 
reasant gung, un elncu nnserer modernen Vers 
edle N o 
N ick geschehen 
u ich: „Siegfried, ein Holde 
Agricola, (Hus-Vorlag, Borlin W.35, Schönebergeroi 
chlort M. 3, In elegantem Geschenkband M. 3.) Vorn 
uod witzig, Ulnstrationen von einer erschütternien Komik, 
Wir giaobon, os Ist am besten, wenn wir den Dichter und den Ila- 
mentor, Paul Hanse, selbst zu Wori kommen lassen. Nur 10 ist es mög- 
— dns, was In diesem elgenartigen, humorissiachen Werke ge 
oil, tatächlich zu bringen. Wenn auch die Form durcha: 
ist, fällt es doch Jedem, der zwischen den Zeilen lesen kann, nieht 
schwer, ‚le Kon zwischen elust und Jotat horn in, und ein 
Grinson wird In heimlicher Freude sein Antlitz verklären. Dans bei 
Vorträgen aus diesem Werke die Zahörerschaft und mit Ihr der Vor 
tragende yoll auf die Kosten kommen wir, int sellmiverstänilich, doch, 
wie gesagt, Jason wir den Autor vollut reden, 


An dieser Behauptung das objektive Wahre 
Bowienon bereits die nächstkommenden Jahre, 


Könlg Gnnter und 
stellung, und doch 
—88 

























zelntvoll 




























































r Herr Hofpred'ger taufte, 

yanzen Tag raufe, 

rchaus nicht erfreute, 
leate, 





Arlich war dies für den König vordriomlich, 
Und or wie Siegellnde voralnbarten schliesslich, 
Da Siegfried mit Güte durchaus wicht zu far 
Don Jangen ein Handwerk erlernen zu Iamon; 
Welch Ausserst bohorzlgeuswerie Methode 

An Möfen, wio heut, wo auch damals schon Mod 














‚erg Bügel schlen Immer die Sache noch tmlemlich, 
Aber Biogiried ward grob, und da Solgto er schliemlich, 











Wonn Ihm vor dem Ausgang des Kampfes auch grauste, 
Und zeigte dem Rocken, wo Kuperan hauste! 

Laut pochte der Held au die steinerne Pforte, 

Als ob es zum Frühstück ging? — Haben Sie Worte? 
„Wer will dla was“, riet eine fanero Stimme, 

Au der man schon merkte, dan jemand im Grkume! 
Und plötzlich wrat Koperan ans dem G; 
Auf Siegfried losstärmend in grimmlges 
Doch dieser wich aus und versetzte Ih 






















Kagel, hr sich auch Kuperan wehrte, 
Nach dem ersten Gaog bereits „Abfuhr“ erklä, 





ried nun heimkam zu Matter und Vater, 
Bekam or doch einen moralischen Kater! 

Man hatto zu Hause von alle dem Bösen 
Berelta die Berichte der Presse gelesen, 

Die freilich don Vorgang erheblich enttellten, 
(Denn „wahrer Bericht“ war auch damals sch. 
Die Königin greinte und zog eine Schmute 
„Dr hast Dich beflsckt mit unschuldl 

Der König sprach 
Du hast Dich 























—*p 

ar damals, was hout etwa Krupp 1°) 

r Stablverband gebt ohne Mimer mir krachen, 
Haudelsminister ihn mache 

ımst mir, wegen dor faulen (heschlohte 

jöglich gar vor ılle (eschworenen-Gerichte, 

du nlebt reinfällaı, gleich richtigen Mörı 

ich noch den Staatsanwalt schliesslich befördern 
delt mit sohuldiosem Islate!“ 

Die Königin greinte und #0g eine Sehnnte! 

„Mein Herrscher, 5. M. König Gunter hier, hat sich 

tachlomen lin Kampfo um Hobelt un werben 
Und eventuell für di 









Wo 
Und das 
Mu 
Du hast Dich bes 































"Der König schelnt mir wur ein wenlg verschü: 
inerwegst, riet gleich grimmmig der Anstere 





zDie Seefahrt Hlogt une nur no h Allen Im Magen 
— kann Jetet aber die Vorstellung ste 
— Gleich begann sich Brünhlide den Herren zu zelgen, 
Sie stemmte (Gewichte von mächtiger Schwere 
Und warf durch ropanzerie Platten die Speere, 




















rohlg! Ich werde de Hoblkappe bolen, 
Dann steh Ich dir bei auf unsiehiharen Sohlen!“ 
Brünbilde und Kriemhild vortragen »ich lehllieh, 
Doch war diese Einigkelt leider nur zeitlich! 

— Eines Tagen, nach einem Bpnsloreaneo kamen 
Auch auf ihre Mäuner zu sprechen die Damen, 





Die übten sich wieder mal grade gymuaninc 
Und Kriemhild berann: „Sieh mal Ilon, wie elastisch 
Und schnoldie mein Mani trotz des ombonpalut I 
Ich glaube, dass keiner bier unter der Meng‘ 
Der ihn übertrift = — Darauf Branbild: „Ich 
Mein Gatte ist grade »0 gut wie der Deine!" 
in !* troiste Kriemblide — „Ja doch!* rief mit Grollen 
rünhilde, „und ausserdem sid doch die Rollen 
Schr ungleich verteilt; denn in Gunter verebr ich 
Den „Könlg*, und Siogfriei, Dein Mano, Ist blos „härigt I* 
„Was? — Hörig?* — Schrie Kriemhlld? „Nie hätt Ich im Lehen 
Einem hörigen Manu mich zu eigen gegeben! 














nelne, 























Rangiero Ich vor Dir, di 


Kine Köufgln bin Ich, und für Deine frechen 
Iehauptungen will jch mich fürchterlich rächen, 







con morgen wir alle 





ur Prühmene geb 
sollst Du mal achen! —* 








Haberfeldtreiben 





nHaberer, is wahr?“ — „Ja, wahr is, der DVürgermeijter hat ja von der Poithalterin 's 


| 1 


Hemad anl* 
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eichnung von I. V. Engl) 


WANDERER-FAHRRADWERKEA:G. 
SCHÖNAU BEI CHEMNITZ. 





= NN 


mit sichtbarer 
"Schrift 


ARRSTEIER 
fabtikat 





— Apparate 


che Bedarfsartik; 
Je: Hoss & Sattler, hatar7. 
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man ind Tertla, Sıkani, Pfima, 
F a tur! erlann, 





Han nd 
Mittelsehullehn 
Verwallonn, 














Der Raufbold Eee rn SD 50H) 

= Dr. Henry Werner, London ſchreibt ung im 

Januar 1906: „Es ift meine fejte Leberzeugung, 

daß der Bonifaciusbrunnen das Wajfer der Zus 

funfe fein wird. Derjenige Praftifer, welcher ein- 

_ mal diefes Waffer benugt hat, wird fein anderes 

mehr verwenden, Im allgemeinen ift dev englifche 

Kollege ſchwer zu veranlaffen, zu etwas Neuem 

zu greifen, ift er aber einmal befehrt, dann bleibt 

er ein eifriger Anhänger, Lebrigens geftatte ich 

Ihnen gern von meinem Zeugnis zu Propagandas 

zwecken Gebrauch zu machen. Die Wirkung Ihres 

Bonifaciusbrunnens in diefem äußerſt fompli- 

zierten Fall bei Mr. Hopper, einem Diabetiker, 

war eine jo überrafchende und äußerjt befriedigende, 

dag ich für die Folge in einjchlägigen Fällen 
Bonifaciusbrunnen nicht entbehren möchte, 


„An hochn Lohn verlangt haltz fürn Summer wout ihn ſcho zahl'n, aber im Winter bal foa Alle Druckfachen frei durch die Kurdirektion. 
Arbat da is — — „Hab koa Angit, Bauer, im Winter laß i mi ja allweil einjpire'n!“ 


— — — —— — — 


BET Feſtausgabe 


zum 


75ten Geburtstage Wilhekm Guſch's 


Auf ſchweres Guͤttenpapier zweifarbig gedruckt 
mit dem neueſten Gildnis des Dichters in Mezzotinto⸗Gravüre 


und einem Geleitgedicht „An Helene“. 
In eigenartigem Einband M. 4.—. 




















Eine prächtige Gabe für alle Derchrer des greifen Dichters. 


Die, n 
Stomme Helene — * Bin Bi fi 


Buſch gen Zeugnis ab von den jugendfrifd 








Form, der Föftliche Humor zeigen ganz den „alten 





170 bis 181fies Cauſend. Diejes Gedicht verleiht der „Feſtausgabe“ befonders hohen Wert. 


TE —— ] 
Von den anderen (Werken Wilhelm Guſch's find in unferm Verlage erfeßienen: 
Humoriſtiſcher Hausſchatʒ 
Wilhelm Guſch⸗Album 
Bitderpoffen. Schwarz 


l ä 7 
17. Auflage. 101. bis 110. Tauſend (v ) 
1500 Bilder, mit des Derfaflers Portrait nach dem Gemälde 7 
von franz von Kenbadh gefdhmückt, in rothe oder grüne Teinwand 
gebunden MP, 3 
ält die beften feiner illuftrirten Werfe, nänlidy: Die A 
fromm 6, Plifdp und Plum, Pater Silncius, Abenteuer eines 
Junggefellen, Herr und Fran Knopp, Julhen, Bilder zur Jobfiade, Eolorirt, cart 
Die Bi 3aldulı Bäblanım, Der Geburtstag oder die Partifularifien, 


Im Abm nicht enthalten find die lehzten Schriften 
des lachenden Philofophen, die wegen ihrer gereiften, mit 
Böftliher Satire gewũtzten £ebensn ishelt für ernſte und nad) 
denflihhe Leute eine willfonmene Gabe bilden, 
Zu guter et, 7. Auflage, cat. . 
Rritit des Herzens. 
ESuards Traum. 4.4 
Der Schmetterling 

und die Kinderbüd 
Sechs Sefchichten für Nefjen und Nichten. Colorirt, 








ae USE 

















t. fdwarz 





Der Suchs. Die Drachen. Zwei Iuftige Sa 
ideldum, Maler Kledtjel, - Colorirt, cart... — 





fann auch in ein bejogen 
n Einband gebunde 


Der Geburtstag (Pastifulariten) | 


Der Inhalt des 
werden, jedes in einen and 
Die fromme Helene 
Abenteuer eines Jun 
Sipps, der 





Eine feine Ausgabe der „Knopp“-Erilogie in einen feßönen Gefeßenkbande 
mit einem farbigen Innentitel erfhien im Preife von MR.5.—, 








Dideum! . 
pliih und 
Balduin Bählamın 








Die trefendften Citate Wilhelm 
ofttarten“ colorirt erjälenen 
hen pro Serie . 


sr. Saffermanntse Verlagobuchhandlun⸗ 
in Munchen. 


— — 


——— — 
a y in Deutschland 5 ML, 
Anal va Nervrraged ncltuem 

Ba rtıp. 48 BE), In Oesterreich Ungarn Pre pro Nummer 90.h, pro Quartal 4.40, mi 
je = 2 si Annahme der Inserate durch al, 






Sere und Grau Knapp 
Juldyen 

Die ba arbeuiel 

Bilder zur Jobfiade 


en] 












Vorräthig in alten; Buchhand — 























eltungi-Expeditlonen und Bachband Hungen jederzeit eu 
— 5.60 ML); pro Jahr 14.40 

ng in Rolle verpackt 19 =. Im Ausland 22 I. 
— K 4.80. — Insertions-Gobü) 
x der Annoncen-Expedition Rudolf Mi 
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Inserate Anden Ina 


weite Verbreitu; 


swpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1 





‚der Rabatt. 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
urteilundärztlichen 
achten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 


Gerade so geht es 


auch Ihnen olıne 








sl ische odefilzhüle 
(erceu Jones &@ 


. 7 y 
Anerkannt bestes englisches Fabrikat. >% 
Man achte auf nebenstehende Fabrıkmarke. 


sdrücklich diese Marke. 
tem der Branche un allen Sunatem des Oonsinents 


usstaltung 
Manch ester. 





Modeform 
Frühjahr 1907. 





Garantie für neu 


Percy Jones & Co. L# London, 





Omega-Rechenmaschine 
Preis 38 Mark. 









Studenten- 
Utensilien-I Fabrik 

















lon-Doparture] = 


Froilmuf-Rremsmnie. 
Dh Fl 


Verlangen Sie. die kostenfreie Uehersendung der 
—— |en-Doparlune-Brocun. —= 


Aleinvertieb: 








Durch jede gute Fuhrrudhandlung zu beziehen. 


ON TALRIT, BERN 5. I. 














je 








Muiracitlin ist laut Untersuchung in den ersten Kliniken ein vollkommen 
unschädliches und sicher wirkendes, erstklassiges Nerrentonicum, 
slermann empfohlen wird. 













ist für Männer bei vorzeitiger Nerven« 
schwäche nach dem heutigen Stande dor Wisson- 
schaft das herrorragendste Kräftigungsmittel. Bei allen Störungen 
des Zentralnervensystems, ds Magens, \i 
geistiger Überanstrengung, moralischer 
Depression, vorzeitiger Schwäche usw. hilft 
Muiraeithin prompt und sicheı 








jerlin, schreibt 


"Der Krfolg Ist schnell 

«mein Allgemein- 
„ Friedrichstr. 173. Kaiser Friedrich-Apoth 
th., Gr. Friedbergerstr. 46. Dresden: Marien-Apoth., Alt 
wanen-Apoth, Hamburg: Internationale Apoth. 





Zustand 
elt oh 





Karlstr. 20a. Frankfurt a. Main: 
10. München: Ludwigs-Apoth., 











as 





Literatur gratis und franko zu Diensten. 
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Briefmarken 


Kat 
% * 
** 
Gebrüder Sons, Leipuig. 


Echte Briefmarken 





Albert Friedemann 
— sung, LEIPZIG 9 
im. Albums in allen Preislagen. 





Enzianbrennerei 


L. Eberhardt 


DERIERB 









(Zeichnung von R. Gracf) 


Wenn ie 


maff und 
energielos 


99 sind, 


In Apotheken u, Dre 
Tägl. Ausgabe c: 


so wird Ihre körperliche 
und geistige Frische 
rasch wiederhergestellt durch 
Dr. Klopfer = Glidine 
(reinesEiweiß miteinem natür- 
lichen Gehalt anLecithin,wich- 
tigstem Bestandteil der Ner- 
vensubstanz). Die kräftigende 
Wirkung dieses natürlichen 
Nährmittels ist unerreicht, 


sonst vom Hersteller Dr. VOLKMAR KLOPFER, Dresden-Leubnitz. 


haftliche Broschüre kostenfrei. 











„I Schlag dir mei Holzbein um am Kopf, balft net jtad bit!“ — 
„Dds län ſcho bleiben; Wweilft junft mei Glasaug zablit!” 








‚Steckenpferd: 


lilienmilch-Seife 


3 ‚che Häut, bl 
E — ea sowie alle Haut: 4 
unreinigkeiten. a Stück 50 Pfg 
inallen Ber Drogen uParfümerien. 





a 
Berli 








® Künstler- 
ISDN EEK 
Richard Wurm 


MNünchen® 


Versand ins 
Bir-s Ausland: 











Lexikon 


Fünfte, vollständig 
neubearbeitete Auflage. 
2100 Seiten mit 


ände über 80000 Stich- 


2 Bä sowie mit 4500 Abbildungen 
u.Karten im Text u. aufca. 200 Tafeln, 
darunter 25 farbige 
Tafeln und 70 Seiten 
mit 430 Landkarten 
zusammen 24Mark. 


























: Brockhaus Kleines Konversations-Lexikon 


= Fünite, vollständig neubearbeltete Aufl 


wünscht Zusendung der Bände 
2 Mark per Postanwei 


Name u. Stand 
‚Ort (Post) u. genaue Adresse: — 


Unterzeichneter bestellt hiermit zufolge Inserates im „ 





erschienen ! 0 
khaus’ 


Ich. liefere dieses ausgezeichnete Werk 
portofrei geren monatliche Teilzahlungen von 


nur Z2Mk 


ohne Preiserhöh um den Bezug desselben 
jedermann zuermöglichen. Die Gelegenheitsich 


ohne fühlbare Ausgabe 


tesitz eines solch 
gsmitels zuseizen, sollte 


Niemand verabsäumen. 


Karl Block, Breslau i 


Buchhandlung, anhauptwahnnet 





Bestellschein. Mi. nn 





bei Karl Block, Ereslau 1, Bohrauerätr. 5 





ge. 2 Bde., olog, 








rt france und z 

















mplicisstmus“ 


= Preis 24 M 


monatlich 
Erfüllungsort Er lau. 


—8B 


Dresden-A. 16. 










































Feinste Cigarette! 
Veberall- käuflich: 

8, SULIMAB orespen. 

€ Ya Prodnaon der 20 Mille, 5 





















Hochheim .a.M. 








ieferant 
NOeln. 4% Klıamornr. 8, 





Inaximillan Wendels Verlag, 



















Stottern 


— —— 
Bilpekn U. Yı 


2 Magerkeit, ri 






D. Franz “Steiner &C 
Berlin 13, Küniggrätzer Str.78. 







aus Leichtmetall, mit Fokalschlitzverschluss und 
ZEISS-OBJEKTIVEN. 






CARL ZEISS, JENA 

Berlin, Frankfurt a.M., Hamburg, London, Wien. St. Petersburg. Union- Industrie- -Geselschaf n. in H 
oln ichler Strasse 12 

— — 207. — 

(Wiederverkäufer gesucht.) 





Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 








. b.. 1. Berlin 80., 


Sehlealschestrame 31. 











Ü ist der praktischste 
© Wettermantel 


Damen-Costäme etc. 


Kur Kasper vesszarsts Innsbruck Tirol 


Landhausstrasse 7. 





Halbınonatsjchrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefje, Albert Langen, Kurt Aram 





eckarsulmer 
Fahrräder 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., das Quartal (6 Hefte) 6 Mart 


Ständige Auflage heute jchon 


Bremsnaben 
Transportfahrzeuge 
Motorräder 
Motorwagen 


15000 


Eremplare 
Heft 8 erfcheint morgen 


Ueberall zu haben 


unsuota 


erschienen 
nz oouey pun end 





Hauptkatalog 


Neuheit: Fahrrad mit Motor 1", HP 38 Kg. einschl. Magnet. 
Sehr leistungsfähig, guter Bergsteiger. D.G.M. 


Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G. 


Königl. Hoflief., Neckarsulm. 


Abonnements nehmen die Buchhandlungen entgegen, fowie der Verlag von 
Albert Langen in Münden-S 





Gelehrig Geidnung von 3. B. Engl Aus der Miörderzelle! 


| Die echten „Duften Kunden“, die gewohnbeitsmäßigen Land- 
 ftreicher, fingen mertiwürdige Weifen, Wenn der verzweifelte Galgen 

bumor fie überlommt, wenn ihr Elend fie fait erftict oder wenn es 
ihnen üppig, üppig in ihrer erbärmlichen, dürftigen Art ergebt, dann 
bricht das heraus, was ihr Leben erfüllt und daͤrſtellt. Diefe Lieder 
fprüben fo voll_ungefäljchten Erlebniſſes, daß ihre Formenmängel 
weit von ihren Vorzügen übertroffen werden, fie find eine trefflihe 
Iluftration zum poetiicden Schaffen des Volfes, wenn auch bäufig 
der niederften Schichten Des Voltes, nämlich der Landftreicher, Ver- 
Dreher, Dirnen * 

Das elende Daſein: überall von Geſetzeewächtern beobachtet und 
verfolgt, überall ſcheel angefehen, immer neben der Luft das Leid, 
Der Aufenthalt im Frauengefängnis, iin Zuchthaus, im Arbeits 
baus; die leten Augenblide in der Mörderzelle, das Jufammen- 
le in Scheunen und Erdhöhlen, die ganze ericbütternde Tragit des 
Vagabundendafeins rollt fih wie ein farbenfprühendes Gemälde vor 
uns ab. 

Jahrelang bat Hans Oftwald gefammelt und gefichtet, jegt liegen 
drei Bände der wunderbar intereflanten Sammlung „Lieder aus dem 
Rinnftein“, broſch. A 1 M., gebunden ä 1,50 M. ft einem Er— 
gängungeband, der mancher fremdartig anmutenden Worte und Aus 
drüce wegen willtommen fein wird, „Lerifon dev Rinnfteinfprache” 
(brofeb. 1,50 M., elegant gebunden M.) vor. 

„Lieder und Ausdrüde aus Kafhemmen und Herbergen, aus 
Dirnenmunde und von Zubälterlippen, fo eigenartig intereſſant und 
padend, daß die Leftüre jeden wahren Freund des Voltes erjchlittern 
und doch wieder erheben muß. 

Alle vier Bände find im Verlage „Harmonie“, Berlin W., Schöne 
bergerufer 32, erfepienen. Band 1-3 find eventuell zufanmen ge: 
„Geſtern Hab i an Koperator *beicht von mein Falſchſpiel'n, und heut macht er mir alle meine | bunden zum Preiſe von 3,50 M. zu beziehen, 


Griff’ nach!“ 















































Ärztlich über: 
5 kulienfre 





Einziges derartioos 
Patent, 


Der Frühling naht! 


Wir haben uns für ihn gerüstet und sind in der an- 
genehmen Lage, unseren verehrten Gönnern und Freunden 
eine reichhaltige Auswahl von Motorfahrzeugen, nämlich: 
Zweisitzige Volks-Autos, viersitzige Phaetons mit 
und ohne Verdeck, Halblimousinen, Limousinen, 
Coupes und Landaulets der renommierten Marken 
Darracg-Original und Opel, sowie Lastwagen, Omni- 
busse, grössere Jagdwagen (ein solcher neuerdings 
von S. M. dem deutschen Kaiser bestellt) der Süddeutschen 
Automobil-Fabrik 

zu empfehlen, resp. in kürzester Frist zu liefern. Kataloge 

und Spezial-Offerten zu Diensten. 


Automobil-Centrale 
Opel-Darracq «.n.».n. Düsseldorf. 


Bureaus: Graf Adolfstr. 63-65. — Fabrik: Palmenstr. 31. 


Prospokt 


C.W.Schliebs & Co., 


Breslau $. 


‚Rudolf Baur 


Innsbruck “i«- 
Rudolfstrasse 4H. 


empfiehlt seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 
fürHerren 

[04  udamen. 
Katalog u. Muster gratisufranca 
Zoll-u.portofreien Versand nadhllen Ländern. 





St Louls 1904: Goldene Mosalite. 








‚io Borst- Fginster Künstler- “za 
f 


om unie. Pinsel am Märkte} 
m no, 9208 für Kunstmaler. -""Frospecte gratis. — MAILAND 1006: GRAND PRIX. 
Zu haben in allen Mal-Utensilien- Handlungen. R 
Gebr. Zierle (@. m. bi Hu). I elfabrik, N nberg. 
er Sie 5 Haar- und Borstpinsel für alle Künstlerzwecke. 


ayılgaletile 


deutscher Feinmechanik 





Immer gebrauch. 
“ F 





Das edelste und natürlichste aller Haar- und Kopfwässer! 
Verhütet den Haarausfall Beseitigt die Schuppen 
Stärkt den Haarwuchs Belebt die Nerven! 


Georg Dralle, Hamburg. 


Zu haben in allen Parfümerie, Drogerie- und Friseurge: 






































sowie in den Apotheken, 





SeidelzNaumannDresden 





Inserate finden im Simplielasimas dio wa 








Deutsche 


Typenhebel-Schreibmaschine 


nenn — — ——— 

mit vollkommen sichtbarer Schrift 

—_— 22. 0-0 
vom ersten bis zum letzten Zeichen. 


dea 


erregt Sensation. 


Agdeal 


besitzt einen völlig neuen Dezimalstellen-Tabulator, 


» deal 


ist bei vielen Behörden und ersten Firmen eingeführt. 


» “deal 


ist billiger als erstklassige amerikanische Maschinen, 


» “Ideal 


wird in verschiedenen Schriftarten für germanische, 
romanische, slavische etc. Sprachen geliefert. 


Bisheriger Versand 40000 Stück. 


oe "Jdeal 


erhielt auf der Jubiläums-Ausstellung in Bukarest 
(Rumänien) 1906 die höchste Auszeichnung, den 
Grand Prix. 
Prospekte mit Zeugnissen über die Güte der 


Ideal 


gratis und franko von der 


Akt.-Ges. vorm. Seidel & Naumann, Dresden 
der di 


Die 




























Selbstverteidigune.....wi: 
| Dschiu-Dschitsu. 


usführliche Beschreibung, 





— 


SEINEN 
Fahrräder 


VOGEL 


OPE 








[Photosraph. 
ne 













von eielacher, — 


‚lt mas 


in 3 Monaten durch die 


ALISCHR PILL 


IDEALE BUESTE 





pr 





Maschin 


Technikum Rudolstad 


FÜR GEWERBE — HANDEL — 
INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 
(Ein 


Mk.-Werke.) 






Eine Vereinigung von Män- 
nern der Wissenschaft und der 
Industrie, unter denen sich 
solche befinden, die schon wert- 
volle Erfindung acht ha- 

aregung 
ublikums 


unter Chiffre Df 
Rudolf Mosse, Di 


Charakter, *: 


«er it 1800, P 
—* 





Entwürfe — 


ren - Packungen, vornelimen 


ID: bitten unfere Leſer ſich 
bei Bezügen auf den 
„Simplicifimus” beziehen zu 
wollen. 


ile oder deren Rau 






















Acusserst 
schnell 
arbeitend. 
Sehr ergiebig. 
Leicht 
‚aschbar. 
o00D 
BEZUG 
durch die 
Photo- 
Händler 
in Blechdosen 
und Patronen, 


















Bensdorp'sncCAacao 


Das Lieblingsgotränk in jeder Familie. 





Über 50,000 Exemplare verkauft 


Bibliothek una pruscen Wissens 


und praktischen 


Zum Studium und Selbstunterricht 


in den hauptslichlichsten Wi: 


5 Bände Preis Mk. 625) = 75 


zweigen und Sprachen 
— Prospekte gratis 





Berlin und Leipzig Deutsches Verlagshaus Bong & Co, 





Um unser vorzüglich bewährten d ches Mittel 


F'ulsural 


Jedermann zugänglich zu mach 


Preis « Mk. 






aben wir den 


50 pro Flasche losigmetst. 


Fulgural ist ürıl 
fohlen ärkond, 









‚Flechten, Nieren-, 
Leber- wio Blasenleiden, Hämor- 
rholden, Geschwüren, skrofu- 
lösen Erscheinungen etc., 
Fettleibigkeit. 






Je 10, 
Stagnen. 
selblam.n, 
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Broschüre kostenlos! 
Dr. A. Steiner & Schulze, Fabrik chem. pharmazeut, Präparate 
Braunschweig. 


Ein Seufzer 


——— ornster Amateure 


ist die 


Nettel 


mit 


Steinheil-Objektiv 


(Orthostigmat oder Unofocal). 


Interessante Hauptpreisliste C 













durch 
„Es is halt nir in a folchen auroh 


geiftlihen Stadt. Do meiften Camerawerk un. 6. A. Steinheil Söhne 
Madin jan Betſchweſtern; richt Sontheim a. Neokar 31. München X, 


mer amal vane ab, glei kummt 
Feldstecher 





dB Obrigkeit, und ’s Madl wird 
a Pfarrerstöchin!“ 


©7  Wasserdichte 


Gebr. Stark, 






















Pforzheim Bez. E m Preis von 
—  ePreltn, == V ar oder — &  Pelerinen ' =, | Mk. 1.50 












gegen Nach- 





Silberwaren zu 


| Gummimäntel. 
| Tropenausrüstung. 
ı), ‚Loden- 
bekleidung. 
Ferd,Jacob,Cötn-Aheingo 2 - : 
U BB» Stahlwarenfahrik 
und Versandhaus 


€. von den Steinen & Cie., Wald bei Solingen 2. 





Ring, Gold 
ir. M. 12.80 
10 








ste 
mit tausenden 





sundheit 


Werken & 
guysem erlang 
















(kostenlos) von 
und die Goli $ ) 


© Medaille. V 
himann, Pr 








Automalile 


mit 


Reibradontrieb 


derNION-CASHIER 20 & DerUINION- 
sn Omen aaa or Cashe 








az ‚Auszahlen von Löhnen 
IEETUT 
Nürnborger — — A „und Gehältern, 
für Motorfahrzeugefabrik Zeit die Soppeite Arbeit = —— 
f ion“ eistetu.jeden Betrag WE sowie als 
„Union“ G.m.b. H. r NZ ie ai 
jeden Zwetk. N N rndorg: Br REES) — 
1 ausbezahlt 2%, 











— 
— 
—— ———— 


n Gmb.H Stuttgart. 














Inserate Anden Im Simplielssimas die welteste Verbreitung. — Die 5 gespaliene Nonpareille-Zeile oder d ‚gen entsprechender Rabatt, 


aller Champagner--— 
feir Jahrzehntenn 


MoetsChand 


Grösster EB resverfand A * 
Grösste Re ersten Dhite Star „sec r 
Grösster Meinbergbgfitz Bruf Imperial „exfra sec 





Naturgefchichtliches Alphabet 


Ion Peter Schlemihl Seichnungen von Wilhelm Shutg) 








Was in Berlin jo vor ſich gebt, 
Erfährt der Bülow manchmal ſpät. 


Der Abend Lommt am Tagesſchluß, 
In Afrika gibt's viel Verdruß. 





Des David Sohn hieß Abſalon, 


Den Eognak trinft man gern vieux, 
Der Dernburg wird jetzt auch bald „von“. 


Den Caro beißen viele Floh'. 





Die Fürften ſieht man nur von ferne, 


Die Elftern haben bunte Schwäny’, 
Furunfeln hat man auch nicht gerne. 


Im Alter wird man Exzellenz. 
H 





Der Himmel ift dev Menfchbeit Ziel, 


Die Gnade ift um Geld nicht feil, 
Der Hafe rammelt ziemlich viel, 


Auch Greife find mitunter geil. 





— 
Der Kranle wird ſehr oft kliſtiert, 
Der Kaiſer hat den Kleiſt zitiert. 


Das Indigo ift blau, nicht rot, 
Der Ibſen ift jest auch ſchon tot. 


— 4 — Goriſedung auf Selte 51) 


Inserate finden Im Simplichssim 


















Schwächliche i. sc Kuticklang oder beim Lernen zurückbieiben. Kinder u 
sme blutarme sich matt tabıende ını NerVWöse 


gebrauchen als Kräfiiguugemittel mir grossem Erfolg 


HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


DI Mar verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s“ Haematogen und lame sich keine der vielen Nachahmangen anfreden. 





ren R: 


'aum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entaj 









überarbeitete, leicht erregbare, früheltig erschöpfee Erwachsene 


ur 











EXCELSIOR 
















FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreichtin Qualität und Ausführung. 
— ca. 50.000 Roder Natalee auf Wunsch. 


















Austübrliche Prospekte bei Ka 





Nach PER u. Dänemark Rn 
sıı Norwegen, Spitzbergen : 


N und dem ewigen Eise 
Nach Belgien, England, Frankreich, 
Spanien, Sizilien bis Triest 
3 Frühjahrs- und 4 Herbstreisen im Mittelmeer, 


Sämtliche Fahrten mit dem eleganten Salou-Dampfer „Thalla* 
Bade’ Söhne, Wismar 1. Meckib. 





Abfab 











Eine menschliche Null 


ist Jeder, der dan Opfer 
mark Erschöplung, GB- 
tung, Folgen n 
ten und Ex 

den wurde, D 

Heilung Iehıt ein 





von Gehirn. und Rücken. 
schlechtsnerven - Zerrüt- 


hü radikale 
preisgekröntes, eigen- 
‚ichtapnnkt 
zlalarzt Dr. 
an, ob jung 0 


von Dr. Rumler, 

elsalg aber durch! 

Umslchgreii m Gehirn- 
förmliches 8 


». | Neuarti 
erschreckendo 


atorlum geboten werden darüber 
Buch aallar oler m£h verlange Prospekt vor Ankauf desselben, 











das ganze Jahr. d 
U Weltbekannter Kur-s Badeort. 


— — granis durch er 


799099797 








bei ı Nervosität 
na Blutarmut 


ı* Visvik N 


Abl.:Vis vitae=Lebenskraft. 


„VISVIT“ ist das einzige anlmalo-vegetabilo 
Nährpräparat 


weichen In stärkster, Konzentration and well- 


stoffe der Naty 
Bitdend. muskelkrärtigend, nersenstärkend, daher 


glänzende Erfolge 
bei Nervosität, Mattigkeit, Blaichsucht, Blutarmut, 
englisch. Krankheit, Lungens 
Gicht- und Nierenkranken 
ärztlich empfohlen. „VISVIT“ (man achte genau 
auf diesen vom Kala. Patent-Amt geschützt. Namen) 
ist durch alle Apotbeken Deutschlands zu — 


sdrich-Ap., Prankfurt 
au ne 


zenkatarrh. Herz-, 
Stärkungsmittel 











Aerztliche Berichte 
über „VISVIT“ versendet 
J 


is und franko 
owitz, BerlinN. 24 














Ziehung '+E 
7 Grosse 


Geld-Lotterie 


zur Wisderharstellung des stern 
Porto u. Liste 
Loose 3.63.30 Yora 2 Liste 
Geldgewinne 


12,184 SR Mark 


322500 


Hauptgewinne: Mark 


















1:5000: 5000 
2:3000: 6000 
2:2000: 4000 
5:1000: 5000 
20 500. 10000 
20010020000 
200 + 50: 10000 
1000:20-20000 
2000:10-20000 
8750: 6-52 500 


Treikurger Lese versendet: 


Lud. Müller & Co. 


Breltentran 
gr. Johann 


Eberhard Fetzer in Stultgart. 


In Oesterreich-Ungara nicht er art. 




















, Überlingen a. Bodensee 
Hotel-, „Restaurant Hellthor, ‚Ostbahnhof | 


Sanatorium 
„schloss 1 
Radebeul- 
Dresden 


KUREN! 


Sächs. Niz; 





DER EINZIGE 
ıg konstrulerte Apparat, 


lung und Beseitigung aller Arten von 


Nerven-Krankheiten, 
torung, chran Lo 









tausenden von A 
ersichlene, prenwerte 


feappant 
in kurzer Zeit, 


Unschäd. 
lichstes 


Busserlichen 


Electro- 
STEIF ET]G 


Aneıkannt bester Apparat 
Körper ohne jede Berulsstörung die 
tehlende Kraft u. Leben wieder zulührt. 
Aufklärende Broschüren gratis und franko 
'guren dir alleinige Fabrik von 


Küster & Co. G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 68 Göthostrasse 10. 









ML 
Armandungı 














krank fühlen 





welcher dem 
























MANNHEIM 1907 


INTERNATIONALE KUNST:u.GROSSE 
5 GARTENBAU: AUSSTELLUNG S 


PROTEKTOR n MOHEIT GROSSHERZOG 
2 FRItORICH von DADIN Mm 














9%,’ 
V anau⸗ 


Quellen 


im Waldenburger Gebirge 
in Hihel Schlesien. 
Porn 00 ut) 


Heilkräftig bei 
Erkranku 
der Atmungs-, Ver- 
dauungs- und Harn- 
organe, bei Gicht, 
Zuckerkrankheit, 
Asthma, 

A Versand d. die Firma Farbach &Strlobll, Bad Satzbrunn. 


— d.d Herzoglich Plosslsche Brunnen u. Badecirektion 
— Geschäftsstellen v. Rudolf Mos80. 
















3 (Zand der Institut 
® Inhalationen, 
















Oberbrunnen, 
Mühlbrunnen. 
Bäder.(Mineral 
u. Kohlenskure 
bad) Mydrothe 
= 





ERCHRIRORTERREER. 


ei 
# gedchnte Anlag 











Sauorstotlkir Er ss ee 


Institut für. Sauerstotfhellverfahren, 













edürftige. 


etische Behandl. Das 
öffnet, Prospekte auf URANS LT 
arzt: Dr. Wiszwianskl, 








St. Anton am Arlberg — 


Hötel Post 





der Neuzeit entsprochend eingerichtet 
Pension 7-10 — Automobil-Uarage 




















Hauskuren, 
Bade-u.Trinkkur. 18 Kohbrune 
Bäder u. 30 Sl. Kochbrun: genügen. 
Magen», Lungen», Berz«, Dervenleld, E · 
elge franpant. Begester.ärul, Beiberiit u. 
Anweis. gras, Brunnen-Konton Dissdaden. 


Bad Kudowa' 


Saison: vom I. Mai bis Oktober. 

Arsen-Eisenquelle: { 

Lithlonquelle: e 

Natürliche Kohlensäure. und Noorbäder. 

N ‚Gomf. Kurhotel, Theater- und Konzertsile. 
ai e 











Haut-Krankheit, 
Steinleiden. 















und Fraueukran 
nleiden. 








dan g 





ie Bade-Direktion. 


Kronen-Quelle 


hervorragend wirksam bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stcin- 
beschwerden, Gicht und Diabetes. Ferner bei katarrhalischen Atfck- 
tionen des Kehlkopfes und der Lungen. — Neuo Broschüro tin, 














Adresse: Kronen-Quelle,BadSalzbrunn 





Verantwortlich: 





München, Kaulbachſtraße 91. 


Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. 6. H, München. — Redaktion und Expedition 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich August Litfchla in Wien L — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei Nafael & Wltzet in Wien I, Graben 


— Drud von Streder 





Schröder in Stuttgart. 










(Zeipnung von 3. V. Engt) 


LIOVEUR. 


[6) 


:130140)@ 41375 



















Dr. F.Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh. 
1 


„Ich habe bemerkt, daß Sie Heute nacht einen Mann heroben hatten; wie können Cie ſich das Ay Komtort, Zeut 
imterftehen, wo Sie wien, daß ich mic als alleinſte hende Frau immer fo fehr fürchte?!“ — frei. Zwanglose En 


„3a eb’m, gnä’ Frau, der Schorichl wenn da is, na’ fann uns nig paffier'n 1% 
REX SIMPLEX 
Der kleine a ft N = . / 12/14 PS. Viereylinder-Motorwagen 


idealsſte Stadt. - und Tourenwagen. 


Seine grossen Vorzüge sind folgende: 
















Seine grossen Vorzüge sind folgende: 









Kräftige Konstruction 

aschinelle Einfachheit. 

Kinderleichte Handhabung. 

8. Niedriger Preis. (Plıaeton Mk. 6800,) 


ri on LE tr. 43/44. 
Gurinct un HERING & RICHARD, Ronneburg, S.-A. 2, "ih Berlin; Matsberserpteittitt: ca. 90 A 


u Dalloff-Chee gegen Fertleibigkeit 


wird unter mtrenger Controlle 






uschloser Lauf. 





rbrauch, 









ıtikverschleiss. 












ach dem Gebrauch des Chees 
— F 


Ungeheure Macht 








“MM KRANKEN- 


u. Ruhestühle, 





Apanı. kr Ay 
jutachten und Anorkennungsschreibon gratis 








Bei Kupferberg in Mainz am Rhein 
Na ruht ein edles Nass 
Sind hunderttausend Liter (Uein 
Jn einem Riesenfass. 


* 10' 
9 


ya 


Und hat. des Dichters Glaube Sinn: 
„am Wein ist @lahrheifnur allein? 
Dann muss in jenem Fasse drin 

Ner Wahrheit schönste Fülle sein! 


vage 





tet 1 





je oder der 


FERROMANGANIN 


Kräftigungsmittel allerersten Ranges. 


Unentbehrlich bi —— 






















— 





Schwächezuständen - Bleichsucht 
Blutarmut - Nervenschwäche 
Chlorose - Englischer Krankheit 
Lähmung - Kindern in der Entwicke- 
lung - Hochgeschätzt bei Rekon- 
valeszenten - Blutbildend und Blut- 


Wohlschmeckend. 







* 













































































ya 4 
A— — 
8 — luu verdaalch a astmierbar. 
ä —— reinigend - Appetit anregend I epalitanregand. 
d | arrenranneoeno - Befördert die Verdauung. ®  Unübertelich 
ichu Y wir 
ER atelchtaung, E [ ‚Blutarmut ‚8 
£ . = > N z | 
5) BLUTARMUTII- Ela Kein Mittel enthält so hervorragende Eigenschaften. ||” z& Bleichsucht 
8 BLEIGISUGHT. H M Dürfte in keiner Familie fehlen. $ Schwäche-Zustände 
BESTES Ira Preis Mk. 2.50 die Flasche, in Apotheken erhältlich. X Herzklopfen. »# 
STARKUNGSMITTEL 9 Nener Zustände. 
N #4) Hauptdepots: Engel-Apotheke, Friedbergstr. 46, Frankfurt a. M.; Kron- = 
NERVÖSE ZUSTÄNDEN 1191 prinzen-Apotheke, Hindernisstr. 1, Berlin NW: Dom-Apotheke, Köln a. Rı.s ||.Bes$ Stärkungsmittel, 
es 4  Kränzelmarkt-Apotheke, Breslau; Hirsch-Apotheke, Stuttgart; Ludwigs-Apo- ||; 
{| theke in München. In Oesterreich-Ung Apotheke z. König von Ungarn, |}; Pris mark 250 di Flash. 









Fleischmarkt, Wien; Adler- eke, K. K. Hoflieferant, Komotau i. Böhm. ; DIE 0000438000 
Apotheker Jos. v. Budapest. In Frankreich: Pharmacie 
Lo; ‚ 37 Avenue Marce s. In der Schweiz: Apotheker Richte: 
Kr (Thurgau). In Belgien: Pharmacie Delacre, Bruxelles. In Eng 
land: Ferromanganin Co., 57 Holborn Viaduct, London. 








h 
„Ferromanganin-Gesellschaft 
FRANKFURT #/Main, 











— 
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Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 
Blasenleiden etc. 


rationelle und erprobte Behandlung durch 


Z 49% 

Prnmieline 

Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 
In allen Apotheken erhältlich. 


Bestandstello: Santalol 0,20 Hexamethylentetramin 0,05 Salol 0,08. 








2 
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Naturgejchichtliches Alphabet 


(Hortjegung) 





Man wird leicht ſtolz ald Leutenant, In Montenegro wird geftohlen, 
Die Laus ftammt wohl aus Griechenland, Die meiften Sachſen find Mongolen. 





Wer länger ohne Nahrung ifl, O Beine niemand leiden Tann, 
Wird ganz von felber Nipilift. Der Orterer ift ein fhöner Mann. 





Der alte Pfaffe wird ein Probft, Es gibt viel Quallen in der See, 
Der Pferdeapfel ift fein Obft. Viel Suaffelfrigen an der Spree. 





Der Neiher fpeit mitunter fehr, In Singapore find wir fremd, 
Don Noeren hört man gar nichts mehr. Der Serbe wechfelt nie das Hemd. 


Naturgefchichtliches Alphabet 


Echluß 
T U 





Der Tod ift dieſes Lebens Ende, Man laſſe doc) den Unfug bleiben, 
Die Taube fadt auf Monumente, Mit feinen Fürften IE zu treiben, 





Vampire find gemeine DViefter, 
Die Venus bat noch heute Priefter. 


xy ' L 





+ | | 


ED find ſeht verzwickt, Der Zar fuhlt fih in feinem Caal 
Auch Buſch hat fih darum gedrüdt. er So banglich wie ein Bitterzal. 


München, 22. April 1907 12. Sahrgang No, 4 
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caue Rechte vorbebaltem 


Der engliſche Abrüſtungsvorſchlag 


(Zelpnung von Wilhelm Sulz! 





England zeigt, dab es ihm mit dem Abrüftungsvorfehlag ernſt ift, und geht den Mächten mit gutem Beifpiel voran, indem es das 
alte Flaggichiff Nelfons verbrennt, 


Folgen des Simplieifjfimus-Prozeffes cconms son ec 





nHafte ſchon gehört, jest haben fedie Pafjagıere erſter Klaſſe in den Laderaum verftaut, weil den Leihen die erjte Kajüte über 
laſſen worden iſt.“ 


re 


Ameritanifche Milliardeufen 


Zelc nung von Ernft Sellemann) 





„Man jagt ja, du willſt Heiraten?“ — „Ja, vielleicht. Vorerſt habe ich mir einmal ein paar Prinzen aus Europa zur Anficht 
ſchicken laſſen.⸗ 


— 8— 


(3eiönung von Tb. Ib. Heine) 


Der Einäugige 
Bon Paul Buffon 


— Eigentlich war es doch überall dasfelbe, und 
DOfe searift nicht, warum er ſich gerade Paris als 
PBegräbnisftätte gewählt hatte, Seit drei Tagen 
ſaß erregelmäßig von fünf bis acht Uhr an einem der 
Heinen Tifchchen vor dem Cafe de la Pair, ftarrte 
auf den Strom der Pafjanten und wartete in 
ftumpfer Refignation, bis die garten Farben des 
Maihimmels ſich in düfteres Gelb wandelten. 
Seit er feinen Palt mit dem Tode gefchloffen, 
war eine wohlige Gleichgültigkeit gegen alles über 
ihn gefommen, eine Art von ruhiger Freude über 
den feften Entſchluß. Wenn er eine jähe DBe- 
wegung machte, gab ihm der Revolver in feiner 
Tale einen fanftmabnenden Stoß. 

Nur manchmal durchſchůtterte ihn ein peinigender, 
furyer Schmerz, wenn im Menfehengewühl eine 
Frau auftauchte, die ihn durch irgendein Detail 
an Amine erinnerte. Dann kam auf Augenblide 
die —55 — Qual_in der Magengrube wieder, 
— der böfe Genoffe der langen Nächte, in denen 
der Wille zum Sterben fi feftigte. — Aber 
folder Frauen gab es wenige, und fie waren 
ſchnell wieder verfchtwunden. In den drei Tagen 
hatte er einige Typen aufgegriffen, die täglich, 
über das Pflafter kamen, Immer den Boulevard 
binauf und binunter: die beiden Heinen Negerinnen 
in weißen Bebelleidern, die ernfthaft ihre Künfte 
anzubieten fhienen, ein nefehminkter Butſch in 
Tcherkeffenuniform, arme Priefterinnen der Venus 
mit bettelnden Qlugen, fehreiende Camelots, Här 
mit frierenden Infeparables und allerlei Hand- 
wurſie, die mit Mäglichem Wis etwas Geld zu 
erfhnappen fuchten. — Und immer ſaß in feiner 
nächften Näbe der alte, elegante Herr, deſſen 
tintes Auge freundliche, warme Strahlen auszu- 
fenden ſchien/ während das andere gläfern und 
reglos in feiner Höhle lag. 

Ja, es würde doch langjam Zeit, ein Ende zu 
machen, um endlih den nagenden Zähnen des 
Grams zu entgehen. — Etwas Mufit und eid- 
falten Champagner bei Nat mort und dann Adieu! 
Am andern Tage lag er dann ſchon auf dem 
ſchiefen Brett in der Morgue, betrauert von 
Köchinnen und Dirnchen, die Durch die Glattwand 
bitten, mit dem Epitaph unter der flafternden 
Tritolore an der Front des Haufes: „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit!" — Und felbft das, 
was in den allerverborgenften Tiefen feiner Geele 
ek und tobte, war dann ftill — — ausgelöfcht 
für immer, 

Diefer alte Herr war recht fomifch; immer fab er 
zu Ole herüber, ſchien ihm lachelnd zuzuniden und 
au winfen. Als der I e Mann aufitand, erhob 
fich jener N nöpfte feinen grünen Redingote 









zu und ging hinter Die ber. Ein häßlicher Ge- 
dante beſchlich diefen, aber er gab ihn raſch auf, 
und nur ein Gefühl des Aergers blieb und ver- 
anlafte ihn, plöglih in die Rue de Grammont 
und dann in die St. Auguftin einzubiegen. Aber 
der alte Herr war flint, und fnapp vor der Börfe 
hatte er ihn eingeholt. Ole blieb ftehen und run- 
zelte die Stirn. 

„Ih muß unter allen Umftänden mit Ihnen 
fprechen,“ fagte fein Verfolger und ſchob ungeniert 
die Hand unter Oles umwillig zudenden Arm. 
„Da Sie ein Deutfcher find, will ich Ihnen meinen 
Namen jagen — nach Ihrer Eitte.“ 

Er zog ein dunkles Täfchhen und gab Ole die 
Karte: „Dbenir Vicomie de Croijfet“ ftand dar- 
auf. Dle_brummte etwas und fragte unwirſch 
nad) den Wünfchen des Herrn. 

„Wir wollen ein paar Schritte zufammen geben, 
— wenn Cie erlauben,“ fagte freundlich der Di- 
comte. „Die Laternen werden ſchon angezündet, 
und ein Heiner Spaziergang vor dem Souper wird 
uns beiden gut tun. Wir Roeifen gemeinfam. Sie 
werben mich auf feine Weife los.“ 

Ole fah den Alten genauer an. Er batte ein 
feifches, ſympathiſches Geficht mit roten Wangen. 
Der graue Vollbart — epflegt, und unſchön 
waren nur zwei in die Hafen gefämmte breite 





Loden. - 
nehm aus. 
„Sie müffen Geduld haben,“ fuhr er fort, „wenn 
ich Ihnen etwas gefhwägig ericheine. — Ich habe 
viel Mitleid mit Ihnen. — Pit! Fragen Sie 
nicht, — tun Cie nicht erftaunt. Ic) täufche mich 
da niemals. Ach, ach — mein armes Kind, wie 
teiden Sie! Nicht wahr, die ſchöne Puppe_hatte 
nur Werg in ſich — — nicht die herrlichen Dinge, 
die Cie träumten?_Oder war es nicht Werg? 
Jedenfalls fremde Dinge, deren Erkenntnis Ihnen 
jehr weh tat. Ja — das iſt fehlimm. Gie find 
erwacht, und alles ift grau geworden. Nicht wahr? 
Wie’s eben gebt, wenn die vofa Brille abhanden 
tommt - . Nun wollen Sie ein fo fchlimmes 
Schlafmittel nehmen, daß Sie gar nicht mehr auf- 
wachen idunen Co glauben wenigftens Cie.“ 
„Sie feinen Phyfiognomiter von Se zu fein,“ 
verfegte Ole Höhniich. „Ihr Herz mag ja gut fein 
— — aber mir können Cie nicht helfen. Mi quält 
das fchlimmfte — — Elel und Verachtung 2 
„DO, das glauben Gie nur. Das ift ein Gefühl, 
aus allen möglichen Einheiten zufammengefegt, 
unter denen die verlegte Eitelfeit, oder wenn Gie 
wollen, das Gelbftgefühl eine fehr große Rolle 
ſpielt. — Und dann der alte Irrtum vom VBefigrecht.” 
„Woher wiffen Cie, daß es fih überhaupt um 
eine (Frau handelt?“ warf der andere ein. „Sie 
fombinieren ſich da Sachen, die 7 

„Nun, nun. Ic glaube Doc, daf wir uns darüber 
nicht ftreiten werden. Ich fann wirklich ein bifchen 
in ehrlichen Gefichtern leſen. Beſigen! Stla- 
vinnen, Weibchen — ja! Aber die Frau, ich meine 
eine Frauenindividualität, die befint man nicht, 
junger Herr. Ich glaube, die Frau bat Cie be 
feffen. Nicht? — Nun — war fie nicht imftande, 
Sie mit einem Wort traurig zu machen? Nicht, 
Sie in rafende Angft zu — indem ſie von 
irgendeinem entzädenden Manne fprah? Wären 
Sie nicht auf ihren einfahen Wunfh bin um 
drei Uhr nachts wartend am Fuße des Eiffel- 
turmes geftanden? — Cie verläßt Gie, und 
Sie find nicht mehr imftande, weiterzuleben. Cie 
lächelt Ihnen zu, und Sie find bereit, eine Toll- 
tühnheit u begehen. — a, der Ekel, von dem Cie 
fprechen, — das ift das Vakuum in Ihrem Innern. 
Sie war alles —, fie war die Sonne, der grüne 
Wald, das Lied der Sehnfucht und der Wein des 
Lebens. Sie _gleihen dem reichen Manne, der 
plöglid) vom Verarmungewahn befallen wird. Er 
ift fo reich wie immer und glaubt es nicht. Und 
für Sie blühen die Blumen und brauft das Leben, 
wie früher — Cie fühlen es nicht. Cie find frank 
und verzaubert. Ihr Geift liegt an Ketten und 
kann ſich nur im Kreife bewegen. Wie ein tauber 
Fanatifer fieht er nur das Idol an, und alles 
andere ift ihm verloren gegangen.“ 

„Das genügt ja, um nichts mehr zu erhoffen — —“ 
„Ketten kann man fprengen, mein Freund. — Eb 
— laufen Sie mir nicht davon! — Betrachten Sie 
mich meinetwegen als ſehr zudringlichen Arzt, der 
Patienten fucht. — Sie war wohl febr fhön —? 
nd hatte einen fühen Mund — 
Dfe ſchwieg und biß die Zähne zufammen. Der 
Alte wühlte gar zu fhonungelos in feinen Wunden. 
— Aber er jtieh — — vom Mitteilungsbedürfnis 
der Unglüclichen getrieben — ein paar Worte 
heraus, Die dem Vicomte alles fagten. 

„Amine bieh fie? Das ift turtiſch. Eine Levan- 
finerin alfo. — — Ab, — in Aleppo —. Ja, diefe 
Frauen find wie ein Löftlicher, heifer Trunt, Nur 
darf man fich nicht beraufchen — — das darf man 
überhaupt nie. — Amine bat Cie betrogen? — Ja, 
das fcomerzt — ich weiß das fehr gut. Aber'- 
fehn Sie — vielleicht ift es ihre Natur. Cie konute 
wohl nicht andere. — Der Gründe gibt es taufend 
und einen. — Ich fage Ihnen aber eines: Jeder 
Wenſch, ob Frau oder Mann, hat ganz allein das 
Recht, über feinen Körper zu verfügen. — Und 
niemand foll oder darf es ihm verbieten. — Das 
‚Warum? ift Nebenfache, das heift, jedes einzelnen 
Privatfae.“ S 

„Dann möchte ich wohl willen, weshalb Cie mich 
bindern wollen, zu tun, was mir als das befte 
erſcheint “ 


Jedenfalls ſah der Vicomte fehr vor- 
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Phenir de Croiffet blieb einen Augenblick ftehen. 
Sie glauben nicht an eine Fortdauer des Lebens 
nach dem Tode?“ 
Ole lachte auf. 
„— Sie wollen mich betehren —?“ 
„Nicht in dem Sinne, den Sie meinen,“ fagte der 
Alte gelaffen, den Weg fortfegend. „Wenn wir 
uns nun entjchliegen würden, eine Fortdauer des 
geiftigen Lebens nach dem Tode anzunehmen? 
Ein Weiterleben der Seele alfo. Dann wäre es 
wahrfcheinlich, daß ein fo großer Schmerz, der 
imftande ift, den Lebenstrieb zu unterdrüden, alſo 
mit einem Wort eine mächtige Suggeftion, — daß 
diefer qualvolle Zuftand mach Vernichtung des 
Körpers die Seele ganz und gar beherrſcht. Mit 
dem Tode des Körpers ſchwindet jede Verände- 
tungsmöglichfeit. Und die Pein, der Gie ent- 
tinnen wollten, der Sie durch geduldiges Ertragen 
ſchliehlich entgangen wären, — der find Sie nun 
ohne Rettung verfallen. — Alle Religionsftifter 
waren weife Männer — und tief in die Geheim- 
niffe des Lebens eingedrungen. Und alle verhiehen 
dem Selbftmörder dauernde Qual. — Num nehmen 
Sie weiter an, ich wäre ein Anhänger dieſer ſchwer 
beweisbaren Theorie. Iſt dies nicht Grund genug 
für mic, Ihnen in meinem Sinne beifpringen zu 
wollen ?“ 
„Sehr verbunden — 
jeder — —» 
Der DVicomte hielt den Arm des jungen Weg- 
genoffen feft und fuhr rubig fort. 
„Laffen wir das Thema. — Wir wollen nicht 
pbilofopbieren. Es wäre auch gefährlich beim 
Ueberqueren des Boulevards. — Da muß jeder 
auf fich felbft achten. — Hoppla! — Diefe Omni- 
buffe find tie Kriegswagen — — fo, da find wir 
gerettet. — Echen Sie, alles, was man von der 
Graufamteit, Falſchheit und Untreue, von der 
glatſchſucht und Eitelfeit der (Frauen fafelt, ift 
Unfinn. Kleine Kinder reifen Käfern die Beine 
aus und lachen dazu, — und von der Frau Lönnen 
Sie auch nicht verlangen, daß fie die fompligierten 
Gefühle des Mannes mit_ feinem fehrverfälligen 
Präzifions-Dentapparat beffer tennt, als das Kind 
die toͤrperlichen Empfindungen eines Käfers. Falſch 
wird jeder Menſch, der fortwährend unter Jwang 
lebt, wie faft alle Frauen. Nur durch Lilt fann 
ex fein Leben fo leben, wie feine Natur e8 will. — 
Das Wort Untreue paßt vollends gar nicht auf 
feruelle Dinge. Und der Klatſch iſt eine ſpezifiſch 
männliche Gigenfchaft, während die Frau jedes 
Geheimnis hütet und ftets als Hüterin möfteriöfer 
und beimlicher Dinge galt. Und wenn Sie der 
Frau Eitelkeit vonverfen, werfen Cie ihr das 
Gefchlecht vor. — Es ift fo traurig, daß die meiften 
Männer nicht nachdenten fönnen oder wollen, 
Ih weiß, was Cie jegt fagen wollen. Gewih 
gibt es arme (Frauen genug, deren Pſyche ent- 
artet ift, deren Gefühle aus fehr dunfeln Tiefen 
kommen. — Vielleicht hat Sie Amine mit Abficht 
gequält, Ihnen rar eine_planmäßige 
ſochiſche Behandlung angedeihen len die man 
rüber Zauberei nannte, — e8 kann fein, daß die 
Levantinerin bei Ihren Qualen ein intenfiv-fühes, 
wollüftiges Mitleid empfand und diefes Empfin« 
den immer wieder hervorrufen wollte. — Keiner 
weiß, was in der Bruft des andern vorgeht. Ich 
babe die Liebe gefucht und mich felbft verloren,“ 
heißt ein_indifches Sprichwort. — Nun, Herr Ole, 
wollen Sie nicht befreit werden? Wollen Sie 
nicht Ihren Geift von feiner Kette löfen, auf daß 
ex wieder frei und felbftherrlich um fich Ichaue ?“ 
„In vielem haben Sie recht,“ murmelte Dle, und 
etwas wie der Funken Tageslicht an einem fernen 
Stollenausgang bligte vor feiner Seele. „Ihre 
Worte tun mir gut, Vicomte — —* 
Da ftanden fie vor den hellen Fenſtern von Nat 
mort. Ein paar Vorftadtdirnen mit weißen Schuben 
und ſchwarzen Kleidern, die Öligen Haare kunftvoll 
frifiert, ftrichen beifer lachend an ihnen vorüber, 
ie ſchwere, Dunkle Vögel der Nacht. 
gingen die Treppe hinauf und festen ſich an 
einen der Tifche. Es war noch ziemlich leer, Der 
DVicomte beftellte. — Ole nippte willenlos an feinem 
Glas und betrachtete die auffteigenden Schaum- 
perlen. Das langjame, klingende Sprechen des 
alten Edelmannes berubigte ihn fonderbar, und es 
war ibm, als fei fein Leid in die braune Geige 
des Zigeuner getrochen und flöge nun in ſchluch⸗ 
zenden Noten hinaus in Die Naht — —. Er fab, 
daß zwei kleine Kototten, die fih vor den Spiegeln 
drehten und dem Vicomte zulächelten, hübfhe Ge- 
fihter hatten. 
„Ih freue mich fo, daß Cie meiner nicht über- 
drüffig wurden,” hörte er nad) einer Paufe feinen 
Begleiter fagen. „Ich glaube, Cie werden Gieger 
bleiben. Am fhlimmfter: ift es, einfam zu fein 
in fo böfen Stunden. &8 ift beifer, wenn jemand 
gerade des Weges kommt, der ‚eines guten 
Willens“ ift, wie es fo [hön im Evangelium ftebt, 
Nicht wahr? — Sie fühlen, daß ich es ebrlich 
meine. — Es ift fo ungeheuer wichtig, die Dinge 
ſcharf anqufeben, auch wenn’s noch fo weh tut, 
Man entdett dann fo oft, daß man von einem 
Spuf geäfft wurde. — Trinten Cie, mein Freund! 
Die Kleine im Roſatleid iſt fo hübſch und dabei 
harmlos wie ein Kind. Die hat ein Irrtum hie · 
ber geführt. — Die Note dort, die ift anders — 
ein fchönes, feidenhaariges Naubtier — —. Die 
lebt ſich aus und hat fharfe Krallen.“ 


aber nun wollen wir 











Dle ließ feine Augen umbergeben. Aus Glas und 
Vergoldung ftrablte Licht und Luft. Das Leben 
war reih — — reich an Farben und Tönen und 
fhmeigelnden Gefühlen. — Hunderte ſchoner 
Frauen warteten auf die Liebe — auf irgend- 
einen —. In allen war ein Teil von Amine und 
in Amine etwas von jeder. nd Ole kam plöt- 
lich der Gedante, wie blaf und verwifcht Das Bild 
der Levantinerin in zehn Jahren fein würde — — 
wie gut vernarbt und fehmerzlos Die Wunden, Die 
fie ihm ins = gel@ntn ——. War es nit 
lächerlich, das Leben fortzuwerfen wie einen an- 
gebiffenen A fet - ? Aber warum hatte ihn 
diefer Alte feit drei Tagen verfolgt, was 
war ihn fremdes Leid! 

„Ich leſe Ihre Gedanken,” fagte in dieſem Augen- 
blit Croiſſet und legte feine ſchmale Hand auf 
die Des, „Sehen Sie hier — E ſchob die 
graue Locke. die feine linfe Schläfe bedectte, zu- 
v Eine tiefe, fternförmige Narbe ward ficht- 
bar. Das Glasauge fhimmerte unbeweglich. „Dier 
habe ich den Revolver angefeht, Meine Frau war 





A» rung Le ieree 


8, Herr Dle, meine geliebte Madeleine, mein 
Kind, meine Sonne, mein Glüd — —. Sie hatte 
mich verlaffen — — mit einem Menfchen, der nichts 
hatte als eine gute Geftalt und etwas animalifhe 
Schlauheit hinter der niedern Stirn. — — Willen 
Sie, was mein erfter Gedante war, als ich er- 
wachte? Die Frau, um die ich den Schuß tat? 
— O nein. Das Leben, Herr Ole, — das ſchöne 
Leben — — das ich verlaffen wollte, und das 
mir nun fo föftlich erſchien, daß ich mit dem 
finftern Engel, der mir zu Häupten ftand, einen 
verzweifelten Kampf kämpfte, Wie ein Gottes- 
geſchent erſchien mir das Leben nach einer 

ngen Nacht voll Grauen und fchredlicher 

mpfindungen, die das Etwas in mir hatte, als 
es im Begriffe war, den ſchwerbeſchadigten Körper 
zu verlaffen. — — Damals tat ich ein Gelübde, 
— — für mich allein — —. Was für ein Ge 
lübde das war, haben Sie an ſich erfahren. Und 
Sie find der dritte in Diefem Jahr, den ich auf- 
fpüre wie der Jäger fein Wild. — — Id babe 
die Gabe, das Zeichen auf der Stirne folder Un- 





Gymnafiallehrer 





glüdtier zu erlenmen — —- Aber nın 18 var 
ei, nit wahr? Wir haben wieder neuen 
Mut und Lebensfreude? — Wir wollen zwei von 
den Meinen, bunten (altern am unfern Tiſch 
rufen — —, den Tod in nf erftiden und am 
feinen Rippen die Afche diefer herrlichen Ziga- 
retten abjtreifen — —.“ 

Die Mufit begann in ſchnellem Rhythmus — 
——— Elugen zuſammen. Oles Blut ſprang 
in allen Pulfen — ri und heiß — aus auf- 
gezogenen Schleufen. ie heller Topas leuchtete 
der Wein neben den dunfleren Früchten des Nach 
tifhes. Ein Wirbel von Tönen — Meine Freuden. 
ſchreie und die Happernden Abfäge junger Tän- 
gerinnen machten Ole ein wenig fröhlich —, ganz 
Ibüchtern ging ein Lächeln um feinen Mund. — 
Ninon, Die Blonde, und Jaqueline, die rote Löwin, 
festen fi auf einen Wink des Vicomte — —. 
Die Haut der Rothaarigen war milhweiß und 
wei wie Samt, und ibre Lippen prefiten fich voll 
und elaftifch auf Oles Mund — —. 

Und das Brett in der Morgue blieb Icer — —. 





(gelgnung von Ruderf Witte) 





„Heute hatte ich einen wundervollen Traum: ich gab Cicero einen Fünfer im Latein," 
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Abjchied von der Geliebten 


(Jeiänung von F. v. Reynicef) 








„Leb wohl, Schat, auf Wiederfepen nach der Hochzeitsreifel* 


— Bl 








«Zelhnung von 3. B. Eng) 
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Warum haben 


Sie noch keine Schreibmaschine? Sie ist Ihnen zu teuer, und eine 
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Vergeſſen liegt ein graues Schloß Cie war fo fung, fie war fo fchön, Und wie fie hörte, daf die Lich’ 
Tief in des Waldes Mitten, Cie wollt‘ es immer bleiben, Kann rote Wangen bleichen, 
Die Grafentodhter ift darin Drum ihrer Schönbeit galt allein Konnt' keines Zunggefellen Not 
Einft ftolz herumgeſchritten. Ihr Denken, Tun und Treiben. Ihr töricht Herz erweichen. 
Hat fih niemals fatt getüßt, Im Grabe fand fie keine Ruh — 

Spät kam es ihr zu Ginne, Gie geht zus Dämmerftunde, 

Da ftürgte fie in heißer Neu AS eine große weiße Gans, 

Sich von des Schloffes Sinne. Ims öde Schloß die Runde, 
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„Was die da In der Hotelfüche wieder für eine neue Speiſe machen? Die hab’ ich noch gar nie 


gerochen !“ 
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Man verlange Prachtkatalog No.52 gratis und franko. 
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DE: R. Krügener, Frankfurt am Main. 
Grösste Specialfabrik für Amateur-Apparate. 
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Die Nerven 


stellen die Verbindung her zwischen 
Körper und Geist, 
ven muss daher je 


Bei de 1- 
Kur beginnen. 
— Das Wirksamste zur Stärkung 
der schwachen Nerven ist aber 


Sanatogen. 


Broschüren gratis und franko durch Bauer & Cle., Berlin SW.48, 
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Die Apologe des Ber- 
nardino Ochino 
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In Reform-Sanatorium 
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Sondorprospekte gratis. Dr. von Hartungen. 
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— (300 Arbeiter) 
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„Erleichterte Zahlung 
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Gehverfuche 





„Wat is denn det, jib dir 1 


dod Mühe! Lofjt wie Vater, 


wenn er aus ’n Kriejerverein tommel“ 


Die Amerifareife 


Die Sonne blinzelt, dev Kuckuck fchreit, 
Am Fenfter fehnäbeln die Meifen, 
Wie ein Dadel wadelt di tlichteit, 
Und Prinzen geben auf Reifen. 





Sie follen im freien Amerita 

Erlernen freie Manieren 

Und nebenbei — fo will’s der Papa — 
Attdeutfche Grammatik jtudieren, 


Drum ſchickte Profeffor Münfterberg 
Tauſchweiſe man jüngft von binnen, 
Um drüben den germaniftifchen Werg 
Von Lachmann weiterzufpinnen, 


Harmonifch foll fih im Harvard-Kolleg 
Der Deutfche und Vantee ergänzen. 


Doc wo ein Wille, da ift auch ein Weg, 


Ein ſolches Kolleg zu ſchwänzen. 


Ein deutfeher Prinz in Amerika 
Hat Befferes wohl zu lernen. 


Er braucht ſich — das Gute liegt fo nab — 


Nicht aus dem Hotel zu entfernen, 


Da dienert einer im rad herum, 
Der ſah einft beffere Tage, 

Und doziert dem p. p, Publitum 
Ein Stüct fozialer Frage 


Der Dichter der Nibelungen — fo 
Erzäblte man — fam abhanden, 
Dieweil er fein Inkognito 

So gut zu wahren verjtanden. 


Der Oberkellner, Prinz, — all right — 
Macht's wie dev alte Barde. 

Gedient zwar hat er allezeit, 

Doch früher bei der Garde. 


Einft ſchweng er den Degen als Leutenant, f 


Jeht eine Suppenſchüſſſel. 
Warum auch nicht? Der Elefant 
Macht altes mit dem NRüffel. 


gar Steiger 


Galavorjtellung 


In der Loge figet Deutſchlands Kaifer, 
Neben ihm bei diefem Galafejt 

Sitzet Monte Carlos Bürgermeiſter, 
Den die Spielbank wieder reifen läht. 


Lächelnd fallen die DVerbindlichleiten; 
Gegenfeitige Bewunderung 


Komme wie immer, wenn ſich Fürften treffen, 


Alfobald in einen fhönen Schwung. 


Unten figt die ehrfurchtsvolle Menge, 
Hat am Fürftenanblid ihre Luft, 

Die Bäuche fehwellen ihre Weiten, 
Und Ergebenpeit ſchwellt ihre Bruft. 


Wie doch fonderbar ift Ehrerbietung! 
Und woraus wird fie wohl bier gefchöpft 
Bor dem Schüsling einer Gaunerbande, 
Die ihn zahlt, indem fie Fremde fchröpft? 


Aber jedenfalls fie ift vorhanden 
Oben in der Loge, wie im Saal; 
Unten glogt fie aus VBedientenaugen, 
Den lacht fie fürftlich kordial. 


Peter Schtemidi 


Die Zeugen zum Kriminalgericht 





Lieblos <seiwnungen von 8. 3iue) 





„Der olle Affe kiekt fich immer noch um!“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Kanonier Puntfchitar war in feinem Helmatsort 
geftorben — ich mußte als Vertreter Des Regiments 
zu feinem Begräbnis. 

Der Veteranenverein war aufmarſchiert — alfo hieß e8, 
die gewiſſen leutfeligen Worte richten... an den Mann 
mit dem gröften Bart natürlich. 
Der Mann trug fabelbafte Detora- 
tionen. 

Ab — 1866 —?“ fragte ich ihn, 
Zawohl — Trautenau, Königgrän.” 
„Und 1878 — Oltupation Bosniens?“ 
„Ebenfalls, — Doboj, Sarajewo.” 
„Gratuliere! Dabei immer noch fo 
rüftig ?* und fo weiter, 

Später, auf dem Babnbof, holte mich 
der Mann wieder ein. 

„Gnä' Herr,” fagte er, „dba S' es 
wiſſen: 3 dab überhaupt nöt beim 
Militär dient,” 

„Aber! Woher dann die Tapferfeits- 
mebaillen?“ 

„DE bat mir der Verein kaaſt, daß 
bei dö Paraden wer Stoanalter da 
i8 — für d’ Herrfchaften zum An- 
Tpreden.“ Roda Roda 


Düjtre Bedenken 


Gern lieft man in feinen Blättern 
Don den lieben Landesvätern 

Und verfolgt auf leifen Zeh'n, 
Wie fie miteinander fteh'n. 


Daß des Onfels und des Neffen 
Lippen liebevoll ſich treffen, 

Iſt der ganzen Nation 

Eine Satisfattion. 


Doch mit trauervollem Sinne 
Wird man andrerfeitig inne, 
Wie ein ſolcher warmer Kup 
Oft in ſich zerfliehen muß. 


DO, was wird noch alles werben? 
Nichts bat mehr Beftand auf Erden! 
a, man zweifelt je und je 
Selbſt an der Familie, 

Rotaröste 


Eine neue Strafe (gelnung von 9. b-Selne) 











Leider gibt das Gefeg feine Handhabe, um das Verbrechen der Needer-Veleidigung ausreichend zu beſtrafen. Wir fehlagen daher 
einen Paragraphen vor, der geftattet, den Veleidiger unter den Geldfäden des Herrn Woermann zu erjtiden, 


Der Höchſtgeſtellte (gelmung von &n. 0. See) 





—J Pass 


„Die können fie nicht viel machen, du haft ja nur geftohlen; aber mit mir iſt's eine böfe Sache, ich habe das höchſte Weien 
beleidigt,“ — „So? Gottesläfterung?* — „Nein, höher.“ — „Alfo Majejtätsbeleidigung?* — „Nein, noch höher, ich joll Woermann 
beleidigt haben,“ 
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Der jcehwarze Adler in Monaco uonn son 2020.5& 


——— 


— — 
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‚Wieder ein Opfer der Spielhlle! Der Fürft wird ſehr betrübt fein. Ich will ihn tröſten.“ 
n 


Die Kunſt verfühnt —— 


| 





Carmen Sylva, die Dichterlönigin, läßt fich durch die Mafjacres in ihrem Lande zu einem padenden Drama infpirieren, Das Wert 
wird den Opfern des Aufitandes zugeeignet. 


König Eduard VII. 


Wißt ihr noch, wie man vor Jahren est, in feinen alten Tagen, Ferne jei mir's, zu vergleichen! 
Allgemein auf ibn geſchimpft? Treibt er wirklich mit Geſchick Immerhin, trog Euff und Jeu, 
Suff und Spiel, die beiden waren — Auch fein Neider muß es jagen — Scheint er dennoch zu erreichen 
Shm als Lajter eingeimpft. Eine Uuge Politik, Sehr viel mehr, als fein Neveu. 
Peter Stemibt 
Zwiſchen ihm und Heinen Mädchen Diefer Mann der ſchönen Hofen, A N — 
— Sagte man, ich weiß es nicht — Den man oft betrunfen ſah, Lieber Simplieiſſimus! 
Spann ſich ab und au ein Fäden, Kodert erft die Herrn Franzofen, ne ser ———— 
Und er hatte früh die Gicht. Und fodann Hifpania. Mehrere Hamburger 


N 


Ein heißer Tag 








„Man weiß bei der Hitze wahrhaftig nich, ob man viel oder wenig trinfen ſoll.“ — „Machen Sie 's doc) jo wie ich. Ich trinke 
wenig, aber oft — und dann viel.“ 
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Witwenſorge 


(Zeipnung von F. v. Reynicet 
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„Iegt iſt mein Mann ſchon drei Tage tot, und ich welß noch nicht, wen ich heiraten fol.“ 


r 


L 


0 


Die weije Dame 


Von 
Eduard Goldbed 


„Nun, wie haben Cie fich amüfiert ?* fragte Baron 
Grote, während wir uns an einem Edtiſchchen 
niederließen. Es war ſchon fpät, und der Kellner 
hatte uns mit einer Neferve empfangen, die beut- 
lich zeigte, daf in feinem untadligen Gemüte die 
Faulpeit über die Gewinnfucht gefiegt hatte. Nur, 
Kellner find ja, wie unjere Demofratifche Zeit be- 
bauptet, auch Menichen. Je wen sais rien, ich 
will mir alfo auch fein Urteil erlauben. 
„Eine Theophil Noederer grand vin sec, bitte! 
Sie geftatten, lieber Grote? Ja alfo, id bin 
Ihnen natürlich riefig dankbar, daß Cie mic ein- 
‚eführt haben, aber ih muß doch aufrichtig ge 
fteben, ich habe mich etwas gemopft. Immer nur 
Leute, eine Menfchen, immer nur Typen... na, 
Ihr MWoptfein 
„Pröftchen! nd feine einzige ber Damen hat vor 
Ihren Augen Gnade gefunden?“ 
„Eine intereffante Erſcheinung babe ich aller- 
dings gefeben, aber ich babe fie nicht gefprochen. 
Wiffen Gie, ein zierlihes Perfönden, vielleicht 
Mitte zwanzig, ein Mäpdchengeficht, mit bellen 
Augen und dabei über der Stirn ſchneeweißes 
Haar. Fabeldaft pitant, um den Mund fo ein 
fchmerzlicher Zug, und dann ein Blid... fie ſieht 
immer in Die Ferne, während fie lächelt und 
plaudert.“ 
„3a, das dacht’ ich mir wohl,“ fagte der Baron, 
„die weiße Dame mußte Ihnen auffallen. Gie 
fällt jedem auf, und nun gar einem Phantaften 
wie Shnen! Aber warum haben Sie ſich denn 
nicht vorftellen laffen?“ 
„um eine Enttäufhung zu vermeiden. Es ift nicht 
angenehm, da eine Pute zu finden, wo man eine 
Gezeichnete vermutet hat.“ 
„Eine Gezeichnete,“ wiederholte der Baron nadı« 
dentlih. „C’est la mot.“ 
„Wiefo? Hat die Frau eine Gefcichte?“ 
„Ja. Eogar eine fehr unerfreulihe Ich kenne 
1e zum Wanda, die eine Jugendfreundin von 
br if.” 
„Erzählen Sie, ja? Es ift niemand mehr da, wir 
brauchen und nicht zu genieren.“ 
„Bott, es ift in wenig Worten getan. (Frau von 
Welgingen war an einen Mann verheiratet, der 
fie fehr liebte, und fie ſchien ihn auch fehr zu lieben. 
Es war eine fogenannte Mufterebe, obwohl Herr 
von Welgingen etwa zehn Jahre älter war als 
fie und eine etwas ſchwerfallige Natur. Wie es 
dann fam? Ja, wie foldhe Saden eben fommen. 
Gründe fieht man nicht, der Aufenftebende nicht 
und die Beteiligten bisweilen auch nicht. Herr 
von Welgingen war durch große induftrielle Unter · 
nehmungen in Berlin gebunden, und die junge 
Frau brauchte Erholung. Sie ging alfo allein ing 
Bad, und plöglich erhielt ber Mann die Nachricht, 
daß fie ſich dort einem Abenteurer an den Hals 
geworfen hatte.“ 
„So ganz aus heiler Haut?“ 
„Ja, aus welchen Stimmungen oder Bebürfniffen 
heraus, wer will das wiffen? Er muß wohl aud 
Iofort unzweideutige Beweife erhalten baben. Was 
ich nun Da in ihm abgefpielt hat, Das ift mir ganz 
dunfel. Die Tatſachen weiß ich, wie gefagt, von 
meiner Frau. Alfo er telegrapbiert: Leicht er- 
frantt, bitte zurücttommen! Wenige Stunden dar- 
auf erhält er ein Telegramm, das die genaue 
Zeit der Ankunft angibt. Er ſchickt den Diener 
auf den Bahnhof und bittet, fie möchte entfchul- 
digen, wenn er fie nicht abhole, er fühle ſich zu 
ichledt, Frau von Welgingen fährt mit einem 
ichweren Angftgefühl nach der Wohnung, es tommt 
ihr niemand entgegen. Gie eilt nach dem Studier- 
zimmer, reift die Tür auf, und da fist ihr Mann 
bocdjaufgerichtet in feinem Lehnftuhl, die Front 
nad der Tür.“ 
Der Baron hielt einen Augenblid inne. „Schauder- 
haft!“ fagte er und fchüttelte fich Leicht, 
„Na und?“ drängte ich ungeduldig. 
Frau von MWelgingen ftien einen entfeglichen 
Schrei aus und brach ohnmächtig aufammen. Cie 
mußte fortgefchafft werden und blieb zwei Jahre 
lang in der maison de sante. Wiſſen Gie, er 
hatte den Stuhl ertra herumgerückt, um nad der 
Tür zu fehen. Und er muß nur den einen Ger 
danken gehabt haben: Nur aufrecht bleiben! Nur 
aufrecht bleiben! denn er hatte Die Hände um die 
Armiebnen gefrallt.“ 
„3a, aber was war denn? war er tot?“ 
„<ot? ja natürlich, aber denten Sie Doch den 
furdtbaren Schred. Er hatte ja keinen Kopf mehr 
oder doc nur Nefte davon. Er batte ſich mit 
Waffer in den Mund gefchoffen.” 
„Donnerwetter!“ 
a die arme Frau, nicht? Ein diabolifcher Rache · 
att.“ 








Seelenwanderung 


(Zeichnungen von &, ©. Peterfen) 





Als Frau Huber geftorben war, wanderte ihre gute 
Seele in einen Hennenleib über. Sie fühlte fi ſehr 
wohl in den fehönen Federn und hatte ihren Mann 
und allen andern menfchlichen Kummer völlig vergeffen. 
In diefem neuen Dafein lernte fie einen Godel tennen, 
der offenbar große Zuneigung für fie zeigte. 








Sorglos teilten fie das große Glück. Eines Tages aber hatte der Godel in der Nähe einer Brauerei Abfälle gefreffen und kam 
fternhagelbefoffen nach Haufe zum größten Entfegen der Henne: 





„Du Lump du, du ganz ausg’ihamta, du bift am End’ gar der Huaber?“ — „Du bif's, Marie?! O mei, da bin i ja wieda 
ganz in alten Dreck neinlemmal!“ 


=.,7, — 


Mütterlicher Nat 


einung von 5. d. Reynkcer) 





„Und noch etwas, mein Kind: la dich nie jcheiden, wenn du nicht mindeftens zwei befiere in beftimmter Ausficht haft.“ 


——— 


Boritellung (Zeichnung von I. B. Engl) 
Die Nerven 


stellen die Verbindung her zwischen 
Körper und Geist. — Bei den Ner- 
ven muss daher jede Kur beginnen. 


— Das Wirksamste zur Stärkung 
der schwachen Nerven ist aber 


Sanatogen. 


Broschüren gratis und franko durch Bauer & Cie., Berlin SW.48. 








Photogr. Apparate 


Jeder Ar itliche Bedarfsartilsel zu billiesten Preisen. 
— em Hess & Sattler, Mainz 7. 








„Sie find betrunken? Das iſt nicht hübſch! Und dieſe hohe Kriegsauszeihnung! Wie haben Saison — 
Sie die erworben?“ — „Da war ia b’juffa!“ das ganze Jahr. 


Weltbekannter Kur-s Badeort. 
Ra Prospekte gratis durch die Kurverwaltung. 
— ELLTEITT 















— — 
St. Anton am Arlberg = Liftkurort, Bommertche'g, 


Hötel Post Muh alien BnaeneHen, 


Mittelmeerfahrt der D. Jour.Ver. 














Juli — Mar- 







mina, 
Rom, A)acelo, Xu 
Hadienung. Gesan 








385 Mk. 
 Vors. d. D 








Vor Anschaffung eınes photograph. 
Apparates bien wir Im eigenen. 


n. Wir liefern die neuesten 
Modelle aller modernen Typen 
(. B. Rocktaschen-, Rundbfick-, 
— - Cameras usw.) zu 
igsten Preisen gegen b 


ist der praktischste 
Wettermantel 


für Herren u. Damen, speziell go 


nuch Mheuma 
bei welchen 


it in 5 bin Unter gleich günstigen Bedingung. 
schwii öfferieren wır für Sport, Theater, 
Jagd, Reise, Marine, Ai 


empfohlenen 
Hensoldi 


Ale 
Angabe der  Hemikra 
Fra Kr. din, dan 
zoll- u. portofrei n. 
Verlangen Sie Preisverzeichnis u. 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme etc. franco 4 


Karl Kasper Innchruck Til 


Landhausstrasse 7. 


Aoratlich sehr 
‚on Fabrikanten 





uinpfoblen. Prospekte gratinu. Franko von den alien 


Union-Industrie-Gesellschaft m. b. H. u 


R z Leistung 
Köln, Richler Strasse 12 Preisliste 442C gratis und Irel 


— Filiale Berlin Friedrichstrasse 207. — 
(Wiederverkäufer gesucht.) 














— Nun kann Gross und Klein 
eine Schreibmaschine haben! 


„Liliput“ 


kin Muster deutschen Erfindungsgeisten. 


Modell A Modell B 
Preis Preis 


Mk. 25.— Mk. 9.75 


Prospokt gratis und franko vonz 


Justin Wm. Bamberger & Co., München 2, 


dwurtmatr 





Wie ist es möglich Baronep, 
daß Sie mit einem so niedlichen 
Motorrad meinen 60 HP Wagen 
überholen konnten? 4 } 

Bier Graf, beachten Sie { e ; 
diese Marke! — 


Das geistreichste und amüsanteste Buch der Gegenwart. 
Soeben erscheint 


Das Weib in der Karikatur Frankreichs 


Horausgegeben von Gustav Kahn. 
60 farb 








oral! gesucht! 









Bitte bestellen Sie 
Practkatalog. 






NECKARSULM 


\ 


7 IR 
Neckarsulmer Fah 5 
Königl. HorFlief. Neckarsulm. 























* erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeli entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, olıno Frankatar, pro 

mern) 3.80 ML, (bei direkter Zusendung unter Kreusband in Deutschland 5 M., im Ausland 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liebhabs 

2 hervorragend schönem Papler hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 BL, (bei direkter Zusendung In Rolle vernackt19 ML, im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung Io Rollo 

44 22.). In Oestorruich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal ME 4.40, mit Jirckiem Pontvamand I 4 80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespalicne Nonpareillezoile 1.50 ML. Reichswährung, 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 












38 M. ren. 
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Inserate Anden Im Simplielsnimas die welteste Verbreitung, — Die 5 gespaltene NonpareilleZeile oder deren Raum kostet 1,50 Mik.; bel Wiederholungen ensprechendvr Rabatt, 


Wer liebt nicht 



























hen gieichkommenden 
. Tafolliköre, Bitters 
äpso wie Curacao, 
Maraschino, Vanille, Cognac, 
Rum, Whisky, Bonekamp, Ma- 
genbitter etc. selbst bereiten 
mit u Jul. Schra- 
ikörpatronen. Preis 

"0 Pig. Aus 


Shen Fr Korr ulenz 4 
jodene Sorten gratis .. ———— 
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PIRTEEN 


— 









Diensten. Allelnlger Fabrikant 
wirdb 
Hugo Schrader 
s Jullus Se 











empfohlen. Keine 
der Labensmeise, 
Paket 0 M.fn. en 
D, Frai St teiner & Co. 
Borlın 12, Königurätzer Str. AB 






Iungen. Ep Konnck; 
Berlin 62 Burgstr. 13. 








Sommersprossen 


entfernt aus Gräme Any 
in N. 


rampladerbadagen 
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für Postkarten felneren (ienres, nicht all« z 
zu modern, gesucht. Chromolitho- Charakter, 2:27: ‚der | Sie: 
hische Kunstanstalt Paul Handschrift: | La 
Inkonrath 0. m. b. H. Berlin 80, (Praxis seit 1890, Prospekt frei,) Apotheke zu 
Behlenlehertrngee a1. — PP. Liebe, Augsburg. Strassburg 1068 Eis. 









iv bitten die Lefer, 
ſich bei Beitel- 
lungen auf den Simpli- 
eiffimus beziehen zu 
wollen, —— Auf, Ile 
EEE | Nürnberi 23, Albrecht DürenplatD, 
























Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 
Kudwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes ı Marf 20 M., 
im Abonnement: das Duartal (6 Hefte) 6 Mark, 
direft unter Kreuzband: das Duartal 7 Mark 20 Pf. 


Heft 8 erfchien am 16, April, Heft 9 ericheint am 3. Mai 


—berall zu haben. Verlag von Albert Langen in Muͤnchen-S 





Refignation 


Geichnung von Nudolf Witte) 





Dat ’n Fro Prügel hewen möt, dat wet Id, awer wat to vel it, I8 to vel.“ 


Lenz⸗ Amſchwung 


Freudig ſieht der ſprachgewandte 
Jüngling, der ſpazieren gebt, 
Wie das bunte, wohlbelannte 
Frühlingsfarbenfpiel entjtebt. 


Saß er im November mürrifch 
Auf verftopftem Pegafus: 

Im April, da wird er lyriſch 
Und kommt überhaupt in Fluß. 


Mit den Augen und Gefühlen 
Weidet er am Wanderftab 
Matten, Auen, Bäche, Mühlen, 
Raine, Hänge, Wiefen ab. 


Wundert dich des Dichters Meyer 
Reger Stoffumfas, mein Kind, 
Wo doch andre Wiederkäuer 
Gleichfalls produftiver find? 

Dr. Owigiap 


Lieber Simpliciffimus! 


Bor vier Jahren, im Frühling, gründete mein Freund 
Köllermann die „Defterreihiihe Marinezeitfehrift“, 
wurde aber alsbald undicht und lief noch im Auguft 
damit auf Sand. 

inlängft traf ich ihn, neu falfatert, und feine Frau 
in großer Flaggengala. 

Piiu 

„Dante beftens, ganz gut,“ fagte er. „Ich Iebe von 
meiner Zeitfehrift.” 4 

„Na, hör einmal — die erfcheint doch gar nicht 
mehr!“ 

„Eben darum. Ich habe meinen Abonnentenftamn 
— fünfzehn Erzherzöge zu fünf Eremplaren, Marine 
tafino in Pola — zehn Eremplare, der Erzbiſchof 
von Wien — zwei, Fürften und Grafen, die alle 
nod nicht gemerkt haben, daß die Zeitichrift aus- 
bleibt ... einhundertzwangig Abonnenten ä vierund« 
awanzig Gulden, und nicht die geringfte Regie! Ich 
rechne auf ein forgenlofes Alter.“ 


Auf einer mitteldeutſchen Hofbühne hatte ein Tenor 
gaftiert, der follte nun die Ehrenmedaille für Kunft 
und Wiffenfhaft erhalten. 


75 


Aber welche? Die filberne oder die goldene? — 
Das war die große Frage, 

Der Intendant ftimmte file die goldene, denn der 
Tenor war ein berühmter Tenor, 

Der Oberhofmarſchall für die filberne. „Denn,“ 
fagte er, „traditionell befommen nur Künftler, die 
gang umfonft gaftieren, die goldene. Der Tenor aber 
bat ſich die Reifefpefen erfegen laffen.” 

Er befam die filberne Medaille, 

Am nächften Tage erfehien er zur Abfchiedsaudienz 
mit ber... . goldenen. 

are 

„Ih habe fie mir auf eigene Koften vergolden 
laffen,* erklärte er befcheiden. 


Heinrich Waltrops Sohn, Vereinigte Papierfabriten, 
lag auf dem Gterbebette. 

Er hatte vor vier Jahren zum ziveitenmal geheiratet. 
Fanni, du erbft jung und unerfahren Das ganze 
große Unternehmen. La es nicht zugrunde gehen. 
Verſprich mir, dab du den Proturiſten heiraten 
wirft — dann kann ich ruhig fterben.“ 

„Heinrich,“ ſprach fie ınit tränenerftidter Stimme, 
„Du fannft ruhig fierben. Ich bin mit ipm fo gut 
wie verlobt.“ Roda Rodo 


Inserate Anden Im Simplichuimus die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rahatt 


Schwächliche ı. d« Eatwicklung oder belm Lerven zartekbieitende Kinder 


„wie blutarme sich matı füblende und MEPWÖSE uderarbeiicte, leicht erregbare, trühzeltlg erschöpte Erwachsene 
gebraueben als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg 


DR HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, da: amt-Nervensystem gestärkt. 
DW- Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Homme ‚matogen und lsase sich keine der vielen Nachahmungen anfreden. "gg 


Prima Fahrräderenorm billig, franko jeder Bahnstation. 


Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte grossen Prachtkatalog Nr. 412 gratis und franko. Sie werden 
staunen über die billigen Preise. — Pneumatikmäntel Mk. 3,70, mit Garantie Mk. 4,50, 5,90, Schläuche mit Dunlopventil Mk. 2,80, 


— J. Fries, Beseler Nfl., Alemannia-Fahrradwerke, Flensburg. 


EXCELSIOR || 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 
Unerreichtin Qualität und Ausführung. 
Jahresproduction ca.50.000 Rader Katalog auf Wunsch. 
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int das Produkt der lim du 
Hochgebirge gegrabe 
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Milde Lage 
Sächs. Nizza 





L.Eberhardt 


München. 







Der Goldne Esel 
* Utensilien-Fabrik 


Älteste und grönte Fabrik 


rat 
karsdorf, Berlin W. 30. £: 


IDEALE BUESTE fe Mayerkeit. «fr 


ORIERTALISCHE 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientallsches Kraftpulver, prelagekrtat 
Y Mallan, Para 1900, Tambarg 1001 


ine 
ien 
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Berlin13, Königgrätzer Str.78. 





KURORT 


teplis- Schönau 


in Böhmen. 
alkalisch-salinische Therme von 28—46,25°C 
heilt: kanns 
e 








ürdigkeit! 
artenterramme 


zeilen-Bäder, 





IN 
Stark- 


\ N 
> \ N 
7 1 * \ Ton= $ 
Homophon Company | Platten \ 
N 


aus Leichtmetall, mit Fokalschlitzverschluss und 
ZEISS-OBJEKTIVEN. 


Minimum-, Universal-, Stereo -Palmos 


Formate 6><9 em, 9>12 em, 4x5 Inch. und 9><18 em für Siereo und 
Panorama. Verwondbar mit Platten, Packfims, Zeis-Packung und 
Rollülms bei derselben Einstellung. -- Man verlange Prospekt P 87. 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin, Frankfurt a.M., Hamburg, London, Wien, St. Potersburg. \ SIIIIIIIIIIT 


nd für Jeden Platten-Sprec.iauparat. 














Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffonz; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. b. H. Münden. — Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
Sn Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Oeſterreich Ungarn bei Rafael & Witzef in Wien I, Sraben 28. 


Viehmarktsjargon Geichnung von 3.8. Engl) 











„Bierhundert Mark willft du für das Vieh? Ja, kann es denn feiltanzen oder bläjt es das 
Klarinett? Ich geb’ dir dreihundertzwanzig und laß noch lejen a heilige Meſſ' für dei felige 


Großmutter ]* 





Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Jeda Entbehrungs- 
erscheinung. (Ohne Spritze.) 
Dr. F.Müller’s Schloss Abelnhlick En. Godesberg a.Ah, 

Komfort. Zentralheiz, ec 
amilienleben, Prospekt 
frei. Zwanglose Entwöhnung von 





















Erweiterter Katalog 1907 — gratis. Dazu gehöriges Illustrations- Buch mit 
2000 Abblidungen und farbiger Fliegentafel M. 1.20 (Ausland M. 1.45) 


Angelgeräte 


H. Stork, Residenzstrasse 15, München C. 





(Netze aller Art). 





Spezialhaus 
Deusföjlands 


Unser Plattenrepertoir umfasst ca. 18000 Aufnahmen 
in der Preislage von M. 2,50 bis M. 21,— pro Platte. 
Jeden Monat 


a Nenaufnahmen 
Echte Grammophone in jeder Preislage. 


Kostenlosa Vorführung, 


der berühmten Künst- 
lerinnen und Künstler, 


Kataloge gratis und franko. 


„Grammophon“ 
H. Weiss & Co. 


BERLIN uamsurs 


Friedrich-Strasse 189. Neuerwall 17, 


DRESDEN-A. 
Wilsdrufferstr. 7. 





iso gralis und franco erhalten Ste auf 
Wunsch sofort unseren großen” Haupt 
katalog über die weltberühmten deutschen 
Fahrräder Marke „Jagdrad”, Nähmaschinen, 

nen, Schußwaffen, 
rar » Bedarfsartikel und 
uf direkt an jedermann, 
$ Jahre Garantie 

o Aut Wunsch Ansichtsertdung 


Deutsche Waffen- u. Fahad - Fabriken in Krelensen 1 (har). 








chleussner-Platten +... 


D!Schleussne 
Frankfurt 3Main. 3. 


in Fach-u.Amateurkreisen 
als erste Marke bekannt. 





Echte Briefmarken 


500 St ne M 4—, 1000 St se Mıi- 
— 1.75. CO altleuische 
88 deutsche Kolon. 3.-—. 200 engl Kolonien 






Alla verschieden und scht. Nam 
Albert Friedemann 


Briefmarkenhandiung. LEIPZIG 9 
Albums in allen Preisiagen. 


2 
hie gain 


12,184 


Hauptgewinne: Mark 


1:5000. 5000 
2:3000- 6000 
2:200-. 4000 
5+1000- 5000 
20 + 500- 10000 
200100. 20000 
200 + 50- 10000 
1000:20-20000 

2000:10-20000 
8750: 6:52 500 


Freitanger Lets vornendet: Easp-Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Nürnberg, Kaisortr, 
in München, Kaunug, 
in Berlin ©., Kreitorira 
in Hamburg, gr. Johan 


Eberhard Fetzer in Stuttgart. 


In Oesterreich-Ungarn nicht erlanbt, 














bei Nervosität 
..ı Blutarmut 


KELWTZTETEIE 


» Visvif *\ 


Abl.:Vis vitae=Lebenskraft. 


„VISVIT“ ist das einzige animalo-vegotablle 


Nährpräparat 


welches ‚in starkster, Konzentration und roll- 


; bi 
kräftigend, nervenstärkend, daher 


glänzende Erfolge 
bei —* Mattigkeit, Bleichsucht, ——— 
—— 


Gicht- 
ärztlich 

auf diese K. n) 
ist durch alle Apotheken Deutschlands zu beziohen, 
Berlin: Kaiser Pricirich-Ap-, Prankfurt a 
Rosen-Apotb,, . 

Storchen-Ap., H. 


Aerztliche Berichte 
über „VISVIT* versendet 











In No. 47 der Hlinifch-therap. Wochenfchrift 
ſagt Profefjor E. Rromeyer, Berlin, über Ekzeme, 
die einer vein äußeren Behandlung hartnäckig 
trotzen und deutlich in Beziehung zur harnſauren 
Diatheje ftehen, wie folgt: „Exit wenn man eine 
antigichtifhe Diät anorönet, neben Darreichung 
eines geeigneten Brunnens, Fahinger, Vichy, 


bejonders Saßjchlirfer 
Bonifaciusbrunnen, 
gelingt es, dauernde Nefultate bei der äußeren 
Behandlung diefer Elzeme zu erreichen.” Alle 
Drucfachen frei durch die Divektion des Bades 
Salzſchlirf. 


—AV —IV Isartal bei München. 
Komfort. Vortreffl di 
Für Erholungsbedürftige. Inne N 
Physikal.-diätetische Behandl. Das 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte auf 


Wunsch. Chefarzt: Dr. Wiszwianski. 






















Eine menschliche Null 


ist 83 der das Opfer 
marks —— Ge 
tung, Folgen —— 
ten und Eızı 
den wurde, Derenver * 
Heilung lehrt 
artiges, nach neuen 
arbelteien Werk von 
Rumler Für jeden 
an ‚ob noch and 
das Loson dienos 
. Urteilen von 
—— 
——— 
—— x 
Wege zu seiner Hei — 
ziehen von Dr. Rumler, 
Genf 87, (Schweiz). uartig, Gre- dastohend, aber durch 
erschreckende _Umslehg 
ückeumarksleiden ein ee 
ausserordenlichen Vergünstigungen, weiche jedem Käufer des 
Dr Rumlerschen Werkes von Verfasser, respektive dessen 
Speziaisanatorlum geboten werden. Näheres darüber im 
‚Buch selbst oder man verlange Prospekt vor Ankauf desselben. 





























'ann, ob jung oder 

— erkrankt, 

Buc) — fachmän- 
oradezu 



















kennen. Für Mk. 1.00 in 
























der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köln a.Rh, No, 56. 
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Imserate duden In Simplielsimna die weitesto Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 

















Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 
Blasenleiden etc. 


rationelle und erprobte Behandlung durch 


Oumieline 


Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 
In allen Apotheken erhältlich. 


Bestandstelle: Santalol 0,20 Hexamethylentetramin 0,05 Salol 0,05. 

















Es ist nichts so fein gesponnen Bad-Wildungen 3 
WierdiesMechanilerder New-Departure; Fronpest auf Wunsch, Bexhzer W, Schober, früher She 


Seifen-Liguidon 


dass die Howsbepnniung die beste Freilauf- Bremsnabe ist, 
Apparat zur Abgabe flüssiger Seife. 
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—-/[NEW-DEPARTURE, 
Fahrradhandlung. 

8 
Verlangen Sie die 
kostenfreie 
New-Departure- 

Broschüre! 
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HN DREIEN Kl IIND 





Münchner Mäcene Sasenn sn &.Cim 





Damit dafs d’ Leut' nicht jagen, mir Münchner tean nir für die Kunft, willen Sie was? Mir laſſen jest an 
Etitete für unfere Bierflaſchen von an Maler machen und zahl'n zwanz'g Markerl, So an arma Schluder is oft froh, wenn er 


„Meine Herren! 


was 5" freſſen hat,“ 


Nur Geduld 





Was er fo lieſt und hört und ſieht, Naumann und Pofadowety und Man fieht ein leeres Spargelbeet 
Belebt gleich einem Wirtel Wer weiß; noch wer fbazieren (Die Sorte nennt ih: Epera) 
Des Abonnenten Herzgeblüt Selbander durch den Gartengrund Und ein Tableau, auf welchen jteht; 
And feine Hirnventeitel. And tun ſich tareffieren, Die liberale Aera. 
nd eine alte Amfel ruft Wir mäleln an der naben Frift, 
Gemeinfam mit drei Finfen: Weiß Gott, nicht im geringften: 
„Es hängt ein Etwas in der Luft Wenn der Termin nicht morgen ift, 
Und will zu Boden finten.“ So zweifellos an Pfingiten. N 


Der König von Stalien in Athen can sen murcn ca 




















Er fab ſich genötigt, die Trambahn zu befteigen. Seine Pferde aber wurden noch in derjelben Stunde auf den Martt geführt und verkauft, 


— — 


München, 6. Mai 1907 12. Jahrgang No, 6 
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ittpre f manuele 
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Warenandtung yAl 





„Bedauere, die engliſche Konfurrenz war gerade da,” 


— 
a — 


„Iett heißt's Play ſchaff en. 


An Jules Huret 


Die deutſche Jugend, nah noch der Säuglingszeit, 
Betrübte einen, der auf die Beine fah, 

Durch ihre ungweideut'ge Neigung, 

Kurven anftatt der Geraden zu ziehen. 


Der krumme Schenkel ſei ein Spezifilum 

Nicht bloß der Mägdlein, fondern der Knaben au, 
Die in Teutonias Kindergärten 

Knofpen und Triebe dem Licht entfalten. 





Des jungen Bauches quellender MWölbedrang 
Bedinge diefe Bildung des Knickebeins, 

Dazu das foldateste Streben, 

Zeitig den Rhythmus des Marche zu verloften ... 


Totengräber 





— Echon recht, Herr Nachbar. Aber bedenten Cie: 

Der Orthopäde ift doch fein Dudelſack! 

Und dann: was fehaden frumme Schentel, 

Wenn nur die künftige Hofe gerad ift? 
Ratatöste 


Lieber Simplieiſſimus! 


Neulich Lam ich in eine Irrenanftalt — um fie zu 
befichtigen. Der Direktor führte mich herum. Co 
gelangten wir in eine Zelle; drin fah ein Mann, 
der hielt eine Holapuppe im Arm und berzte und 
Tofte fie, indem er fie liebevoll betrachtete. „Der 
Mann“, fagte mir leife der Direktor, „liebte ein 
Mädchen, das ihn verſchmahte und einen anderen 
beiratete. Darüber wurde er verrüct. In feinem 
Wahn hält er die Puppe für feine Geliebte und 
iſt felig, fie zu befigen.“ Wir gingen weiter, Die 
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elchnung von $. Tratnit) 


4 #/ 
P, 


WER 
hl — 


In unſerm Dorf bat ſich ein zweiter Arzt niedergelaſſen.“ 


nächte Zelle war ganz ausgepolftert. Drin lief 
mit den Gebärden eines Tobfüchtigen ein Mann 
unaufbörlich mit dem Kopf gegen die Wand, 
„Das ift der andere,“ fagte der Direktor, 


Zwei Freunde etablierten fich als prattiſche Aerzte. 
D n lieber Menfch aber unfähiger Arzt, hatte 
bald riefigen Zulauf, während ®. trog feiner 
großen Tüchtigkeit ſich nur felten eines Patienten 
rübmen tonnte. Eines Tages kommt B. zu A 
und fant: „Wiefo lommt es, lieber Freund, daß 
die Größe unferer Praris in umgelchrtem VBer- 
bältnis zu unjeren Fäbigteiten ftebt?* U. führte 
den Frager zum (yenfter und ſprach: „Wie viele 
Wenſchen fichft du da unten auf der Straße?“ 
B.: „Es dürften etwa bundert fein“ A: „Wie 
viel gefcheite Menfchen mönen darunter fein?“ 
3.: „Höhftens fünf,” — „Nun wohl“ fagte A. 
„Diefe fünf Progent tommen zu dir, Die Feltichen 
fünfundneungig ‘Prozent aber fommen zu mir,” 











Kretins 


(Zeinungen von ©. Gulbranſſon⸗ 


Der Dorftrottel 





In einem Staliwintel zwifhen der Miftkifte und einem Bündel Stroh 
geboren, ift er ein ländliches Prodult der feruellen „Duliäh“-Stimmung 
eines guten Hopfeniabres. Seine Wiege ftand nirgends, bingegen bat 
ihn ein leerer (Füuttertrog der Mitwelt erhalten. Die beften (Freunde 
Br erften Zugend find die Stallziege und ein paar Kaninchen. — 
ion erfterer bezieht er auch die Muttermilch. Seine Mutter ift Kuh · 
magd und fein Vater nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. Mit zehn Jahren 
lernt ex blöfen, lachen und Kühtreiben. Dann wird er Kubhirt und 
Gemeindetepp. 
Aeußere Kennzeichen: Wafferfopf, Kropf, Glogaugen und ſchwantender, 


Der Edeltretin 





Er ift der Gündenertraft einer langen Ahnenreihe und das Ergebnis 
einer legten verzweifelten Anftrengung, ſich fortzupflangen, — Reizmittel 
ftärffter Art und der fefte Wille der „Familie“, legitim weiterzuleben; 
find an feiner Menſchwerdung ſchuld — „Raffenmertmale* find alabatd 
unverfennbar. — Die Zartheit des Körperbaues und die „Nerven“ bat 
er von der Mama, Gejchlecht, Rüdenmart, Schädel vom Vater. — Seine 
Augen find wäflerige Nebenfächlichleiten, und fein Gebirn ift fo Klein, 
daß es ihm fein Leben lang feine Sorgen macht, Mit feinem Vetter 
vom Lande hat er das lächelnde „über den Dingen fteben“ gemeinfam; 
fonft aber ift fein Werdegang naturgemäß ein grundverfchiedener. — 








torfelnder Gang. Geine Lippen umfpielt befländig ein Zug harmlos 
eiler Fröl tieteit, — Auf iR e Kühe und se erwachfene Beibtiareit 
des Dorfes wirkt er bämoni — 6Gie fürdten fi vor ihm, — Der 
Gemeinbeftier habt ihn; — doch grundlos. — ine tiefere erotifche 
Neigung liegt Ipm fern. — Geiner voliti (pen eberzeugung nad) ift er 
felbjtverftändlich Merikal und tritt bei Wahlen mit feiner ganzen Lungen · 
traft für die Geiftlichfeit ein, was man hinwiederum als ein Zeichen 
feiner politifchen Reife mit Genugtuung begrüßt, Wie feine Geburt, 








(0 danft er auch fein Fortleben nach dem Tode der Wundertraft des 
Kronen. Denn er bleibt in feinen intereffanteften fleifhlichen Beftand- 
teilen der Nachwelt in Spiritus erhalten. 


Mit fünf Jahren erlernt er die Handpflege und feinen Namen, mit zehn 
Zahren kann er lehteren fehreiben, mit elf beginnt er fein Rüdenmart 
du dergeuden und erhält einen Hofmeifter, — Mit vierzehn — 
er ein Meines Verhältnis, mit fo ehn zahlt fein Papa ihn Die erften 
Alimente. — Zwiſchendurch bereitet er fich für feine lere dor. — 
Er wird Diplomat oder politifher Beamter, je nad der Höhe feiner 
Zulage. — Mit zwanzii jahren ift er ein monbainer junger Mann, 
deffen diftinguierte Ropfform vorteilhaft zur Geltung kommt, — Gelbft- 





verftänblich ift er Leutnant in der Referve. Mit dreißig Jahren ift er in 
leitender Gtellung, mit fünfunddreifig gefchlechtslos, weshalb er mit 
En Jahren heiratet. 


Mit fünfundpierzig packt ihn Die Sehnfucht feiner Familie, legitim weiter 
zuleben. — Er ge raucht Daber Reizmittel ftärkiter Art und macht eine 
legte, verzweifelte Anftrengung, ſich fortzupflanzen, Gelingt ibm dies, 
fo erfolgt nad) angemefjener Friſt die Menfchwerdung feines Kindes. — 
Raffenmerkmale find alsbald unverkennbar; Die Zartheit des Körper 
baues und die „Nerven“ hat e8 von der Mama, Rüdenmart, Schädel ufiv, 
vom Vater... Zur, er lebt in jeinem Kinde fort. — Daher die erfreu 
liche Homogenität in unferen alten Familien... 

Jeremias 


Der Leberlinger See 


Gelchnung von R. Elek) 





LUebergänge 


Don 
Karl Borromaens Heinrich 


Die Frau Sekretar hatte ihre Phlegmone zu lange 
für eine gewöhnliche Mandelentzündung gehalten. 
As fie ihren Mann endlich um den Arzt gefandt 
atte, konnte diefer nicht meht helfen. 

un lag fie keuchend und in fürchterlichem Fieber 
da. eberdies litt fie an einem inneren Konflikte. 
Sie bedachte, daß ihr Mann mit feinem Gehalt 
von fünfundneungig Mark den Haushalt nicht 
werde beftellen können, jedenfall® nicht jo gut wie 
fie. Der Meine Frit war doc immerhin nett ge- 
Heidet, fo wie er da an ihrem Bette fauerte, Aber 
natürlich, ihr Mann würde nicht Die „Refte“ im 
Ausvertauf holen konnen; und auch keine Kleidchen 
daraus machen, 
Indes, noch einmal heiraten, das durfte er auch 
nicht, „m... die Möbel, die Betten, das gehört 
doc alles mir, ich babe es ihm mitgebracht...“ 
Und noch heißer drang ihr das fiebernde Blut 
zum Kopf, wenn fie ne vorftellte, daß ſich s etiwa 
eine andere Frau in ihrem Eigentum wohl fein 
ließe. Nein, und überhaupt brauchte er nicht 
mehr zu heiraten, 
„Artur, du, lomm ber!“ gurgelte fie fehmerz 
lich. — „Was denn, Gute?“ fchluhzte er. „Nicht 
wahr, du wirft feine andere mehr heiraten . . ich 
will nicht... du darfft nicht!“ — „O Lotte, ih 
bab’ dir’# ja fchon bundertmal verfprochen.“ — 
„Seigi-Bubi, du daſts gehört. Sag's dem Vater 
fpäter, daß du feine andere Mutter magft.” — 
„Nur die Mami da mag ich, Papa, fonft keine.“ 
Und Frigi heulte, wenn er auch ieineswegs ver- 
tand, daf feine Mutter nach ein paar Stunden 
ſchon tot fein werde; er war erft fünf Jahre alt, 
und eben bildeten fid) bei ihm Die erften ein · 
fältigen, ſchwerfalligen Begriffe. Er lebte in einer 
jeit des Ueberganges. — 

ie Frau Gefretär ftarb. Dann blieben Frigi 
und fein Vater ein halbes Jahr ganz allein, das 
Kind tagsüber im Kindergarten und der Vater 
im Yureau. Abends fahen fie zufammen auf dem 
Sofa und betrachteten oft ein altes Bild der 

torbenen Mutter. Manchmal auch rechnete 


ef...“ — er, — „der Fahrner, dieſer 
Schuft.“ 9 
wendig. „Der Fahrner, der Schuft,“ plapperte 


auch er und bildete ſich dabei ein, Herr Fahrner 
müffe wohl ein Mopsgefiht haben; denn die 
Möpfe hielt er für die größten Ungeheuer. 

Am Sonntagnahmittag gingen Vater und Kind 
auf den Friedhof, fo oft gutes Wetter war. Als 
fie einmal vom Grabe der Mutter heimtehrten, 
börte Frigi feinen Vater fagen:_ „AH, da kommt 
der Fahrner!“ Fridi fab angfterfült auf den 
dicten Herrn, der Des Weges am. „Der Fahrner, 
der Echuft,“ fuhr ihm durch den Kopf. 

„Frigi, du mußt jegt fehr amt) grüßen und 
Knig machen!“ befahl der Vater. „Er ift mein 
Vorſtand, weißt du, ein Mann, der mir alles an- 
ſchafft. * 

Sie grüßten beide ſehr ergeben. Trigi aber 
wunderte fi dabei. Er hatte nämlich erwartet, 
daß fein Vater im Gegenteil mit Herrn Fahrner 
zu raufen begänne. _ Lange grübelte er darüber 
nad, „warum der Vater immer über den Herrn 
fhimpft, und wie er ihn jegt fo freundlich ge- 
grüßt hat.“ — 

Es war ein halbes Jahr verfloffen, da erſchien 
ein Befuch in der Wohnung des Sekretär, eine 
freundliche Frau. Dieſe führte er zu Frigi und 
ve ihm: „Bubi, du mußt diefe Frau recht lieb 
jaben.“ 

Sſt es eine neue Mama oder eine Tante?” fragte 
Frist, 

„Set iſt es noch eine Tante,“ antwortete der 
Vater, „aber fpäter ...” 

„Warum daß ich diefe Tante nicht enn’? Ich 
tenn’ alle Tanten.“ 

„a, weißt, Frist, ich bin halt die Tante aus 
—— fagte fie gütig. Aber er war mih« 
trauiſch. 

Die Tante aus Amerita wurde fpäter feine Mutter. 
Da grübelte Frigi_ wiederum lange nach, über Die 
Sache mit Herm —— über die neue Mutter 
und über bie erfte, die draußen im Friedhof u 
„Man muß das nahmadhen,“ fagte er fi. 
Die Kinder ziehen ja immer fo ſchnelle Schlüffe. 
Das liegt an ihrem Lurzfichtigen Denken. Aus 
Frigi wurde eben dann ein verlogener Bengel 
und ein Heuchler, einer mit gutem Gewilfen. Sch 
meine übrigens, daß dem Vater fein Vorwurf 
daraus 7 machen fei; diefer hatte gehandelt, wie 
es das Leben von ihm verlangte. 


Hans Burdhardt war der Sohn eines Paitors, 
der aber gar nichts von Dogmen wilfen wollte 
und daher nirgends ein Amt befam. Cr hatte 
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indes von Haus aus zu leben. Dies war fein 
Glüd; denn mit einem fo weichen Gemüt, wie 
Paftor Burchhardt eines batte, kann man wahr- 
baftig nichts erwerben. Die Frau des Paftors 
war eine RE Engländerin, deren Gefichtszüige 
nad der Geburt des Kindes fo markant, ftreng 
und unerbittlih wurden, daß es den Hans fror, 
wenn fie an feine Wiege trat. Auch den Paftor 
fror es vor ibrem Andi, und er ließ ſich willig 
von ihr regieren. Ext als fie fatholifch wurde 
und das Kind fatbolifch erziehen wollte, wider⸗ 
fente er ſich. Er tat dies — weil er gerade in 
diefen Dingen Mut und Starte hatte — mit einem 
ſolchen Eigenfinn, daß fie fhließlih auf und davon 
aim , vielleicht na Lourdes oder zu den eng- 
if F Schulfchweftern. Jedenfalls kam fie nicht 
wieder. 

Eine Zeitlang empfand dies der Paftor ſchwer, 
befonders deshalb, weil ihm jegt niemand mehr 
etwas befahl. Immerhin konnte er ſich der Er- 
tenntnis nicht verfehliehen, daß nun in feiner Woh · 
nung alles viel heller ausfah. Und fpäter erfaßte 
ihn eine folhe Sehnfucht nach Licht und Sonne, 
daß er Deutfchland verlieh und nach Italien liber- 
fiedelte. Er war damals fchon ranf, an der Lunge, 
wovon aber weder er felbjt noch der fechsjährige 
Hans etwas bemerkten, 

Sieben Jahre lang lebte der Paftor in der Nähe 
von (Florenz und maßte ſich nicht an, irgendeine 
Seele zu büten, es jei denn bie feines Kindes, 
Und auch diefe nicht tyrannifch; fondern er hütete 
fie nur vor dem, was er für gefährlich hielt, zum 
Beifpiel vor dem Katechismus und überhaupt vor 
aller Unduldfamteit, Im übrigen ließ er fie wachfen. 
Man fieht, es war dies fchon eine ganz befondere 
Art von Paftor. 

Soweit war alles in Ordnung, zumal er ja fein 
Kind auch dies und jenes lehrte, was nötig war. 
Nur wurde dabei, für die — Lebensverhält- 
niffe, zuviel geträumt. Nichts ging auf die Mi- 
nute, und der Bater ſprach viel öfter vom blauen 
Himmel ald von Strafen, 

Indes, warum auch nicht! Das Traurige war 
nur, daß der Paftor nach fieben Zahren ftarb 
Kent dann mit einem Schlag alles anders geben 
ollte. 

Die Verwandten des Paftors Burdpardt nahmen 
Hans in ihr Haus, in eine deutfhe Stadt, und 
fanden ihn bei einer — — — feiner 
Kenntniffe für reif, die dritte Fiaſſe des Gymna- 
fiums zu befuchen. Hans war eben dreizehn Jahre 
alt und begann a erfennen, daß er ein beftimmtes 
Weſen fei, ein Wefen für fi; Daß es außer ipm 


noch viele Wefen gäbe, das Leben überhaupt, und 
da ınan dazu eine Stellung nehmen müffe, — 

Morgens act Uhr follte er ſich in der Schule 
einfinden. Der Weg führte ihn Durch den Stadt- 
garten, Dort war alles von der Herbftfonne 
Durchglängt, und es gefiel ihm. Er ging nod) dort 
berum, als es ſchon beinabe halb neun hr war. 
Als ev den Garten endlich verlieh, traf er auf 
der Straße einige Arbeiter, fleifige Menfchen, 
die einen Graben für die elektriihe Leitung be- 
gannen. Das intereffierte ihn, und er fah ihnen 
einige Minuten zu. es = 
Um dreiviertel neum Uhr kam er ſchließlich in die 
Schule, grüßte ruhig und naiv feinen Profeifor, 
dann die Mitfehüler, und fette fich ſchweigend auf 
den näctbeften freien Play, Der Profeffor 
ſchlug mit dem Lineal auf feinen Tſch und fehrie: 
„Dest fo was ift mir noch nicht vorgetommen, Die 
fünfzehn Jahre, die ih am Gymnafium bin!“ 
Hans Burchardt, der nicht vermutete, daß es ihn 
anaing, fragte feinen Nachbarn höflich und hörbar: 
„Was ift vorgefommen?” Denn er hatte feinen 
Begriff von Pünktlichkeit. Der Profeſſor ſprang 
ibn zu, ſchutielte ihn und rief: „Ztwei Stunden 
Arreft!” Hans ftarrte ihn verftändnislos an. 











m zehn Uhr war Religionsftunde. Der Lehrer 
batte von den Verwandten erfahren, daß Hans 
Yurekhardt noch nie einen onfeffionellen Reli- 
gionsunterricht genoffen hatte. Man redete von 
der Göttlichfeit Chrifti. „Das ift doch nur fymbo- 
lifch gemeint,“ ſprach Hang, wie ihm dies fein 
Vater jo erklärt hatte. Die Schüler Kicherten, der 
Religionsteprer geriet in Zorn: „So eine Frech 
beit. Du haft nur zu reden, wenn du gefragt 
bift.“ Hans fchüttelte befremdet den Kopf; es 
leuchtete ihm nicht ein, dah alfo der Lehrer eigent- 
lich nur für ſich ſprach, und die Schüler ohne 
weiteres Ja zu allem jagen follten. 

Um elf ihr wollte er mit den übrigen Schülern 
nad Haufe geben. Da erfhien der Pedell und 
rief: „Wer ift der Hans Burdhardt?" — „Ich,“ 
antwortete Hans, „Alfo, du mußt bis zwölf &br 
dableiben, und dann von vier bis fünf Uhr!“ 
Hans, der den Vorgang von der erften Stunde 
allmählich begriff, blieb fihen und fragte nur: 
„Warum jagen Sie ‚Du‘ zu mir?“ Denn er hatte 
ja lange bei lateinifhen, böflihen Vöitern ge- 
lebt. Wieder lachten die Schüler, der Pedell 
wurde traurig und murmelte; „Der fpinnt ja, 
der arme Dub.“ 





Das Neuefte aus Berlin 


Un halb zwölf Ahr wurde es Hans zu langweilig 
im Schulzimmer, hauptſächlich wegen der leuch- 
tenden Sonne, die ihn Hinauslodte. Da nahm er 
feine Bücher und ging. 

Am Nachmittag wurde er bereits auf das Ret- 
torat geführt: Aus dem Arveft einfach Davonge- 
laufen!!” — „Na, was war denn 108 ?* ertundigte 
fih der Rektor, „ift dir fehlecht geworden?“ — 
„Nein, id bin fo fortgegangen.“ — „Was, was, 
fo, ganz einfach fo, mir nichts dir nichts — du 
bift ein ganz fees Gubjeft, Hörft du, ein ganz 
freches GSubjelt...!” nd Hans befam eine Stunde 
Karzer, Rektoratstarzer, wohlgemerkt. Man kennt 
doch die Strafparagraphen und ihre Stufenleiter: 
Nektoratsverweis, Rektoratsfarzer, Dimiffiong- 
androhung, Dimiffion, Erlufion. Ind Hans lernte 
fie in_fehneller Folge kennen. 

Die Art, wie der Uebergang aus feiner ftillen 
Kindheit Heraus ins allgemeine Leben und in die 
Ordnung der Dinge geſchah, empörte ihn nämlich 
auf immer gegen jegliche Autorität. Er erwachte 
jäb und ſah fich feindfeligen Gewalten gegenüber, 
Und in alle Zukunft Hang da nichts mit dem Ge- 
fühl der Menfchenwürde zufammen, das von 
feinem Vater her in ihm Iebendig war, 


(Zeichnung von Nudoif Wlite) 





Dee 





„Warum bat denn der Scherl ſchon wieder ’n Orden befommen ?“ 





EHE 





— „3a, wiſſen Sie das nich? Der fufioniert jegt die Konfejfionen, 
Macht aus der fatholifchen und proteftantiihen Kirche eine ©. m. b. H.“ 


Ein Gegner des Impfzwanges 


(Zeichnung von €, ThEny) 





„Ih halte nichts von der Impferei. Ein Kavalier muß normalerweiſe ſchon fo durchſeucht fein, daß ihm das biichen Podengift nichts 
mehr anhaben kann.“ 


Re 


Geichnung von Pafcin) 


Gemütsmenjchen 























nDiefe Sentimentatität kann ich nicht ausjtehen; fo oft mich meine Frau — triegt ſie 
hinterher Reue und geſteht mir alles ein.“ 





Das Vieh 


Im linken Zimmerwinkel figt ein Vieh. 

Das gluct und gurgelt und tut jehr verdächtig, 

und rajchelt hin und her an der Tapete, 

und zeige fich nicht. Ich fürcht mich niederträchtig 
und fie unbewegt. Man weiß ja nie... 

Ich glaub’, jest kommt's hervor. Ich zieh’ die Beine 
hoch auf den Stuhl, ganz dicht an das Geſäß. 
Jetzt krabbelt's näher, pict. Die Angft. 
Die Lippen murmeln etwas im Gebete. 

Jetzt teilt fich die Gardine. Gott, wag nun? - 

Es flattert, fhluct, das Vieh kommt vor. Ich ſeh's. — 
Don meines Nahbars Hofe iſt's ein Huhn. 


Ich weine, 


Erich Müpfam 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer jüngft abgehaltenen Sihung des Oberhaufes hält ein be 
tannter nationaler Dichter eine markante Rede. Sein langer Bart 
ift etwas unappetitlih. Vor feinem Pulte fteht unter anderen Zu- 
Hörern auch Prinz X. 

Nachdem Prinz X. den Poeten als Redner eine Zeitlang aufmertfam 
angefeben, wendet fih der Hohe Herr um und fagt: „Seitdem ich 
weiß, daß den die Mufe geküßt hat, grauft mich das Luder!“ 


Beim Vezirkögerichte einer Heinen Stadt kommt eine Alimentations- 
Mage zum Austrag. Der Richter fchlägt dem beklagten Bauerntnechte, 
dem Bater des unehelichen Kindes, die Heirat mit der Klägerin vor. 
Darauf will jedoch der Knecht nicht eingehen. Nun verurteilt der 
Richter den Angelagten zur Zahlung von 10 Kronen monatlicher 
Alimente. . Da blit der Knecht eine Zeitlang vor ſich Hin und fagt 
dann langfam: „Zehn Kranl monatli? — — — ah, da heirat i liaba 
de Saul : 





Georg 
Victor- 


Specialbad I. Ranges r Niere! nd Blasenleidende. 
schönheiten jeder Art überreichen end gelegen. Seinen Weltruf verd: 
unübertroffenen Wirkung seiner beiden Mineralquellen, der Helenengqu 
harnsauren Diathese bekannten Störungen des Stoffwechsels 

katarrh, Schwächezustände der Blase, S hleimflüsse der Vorsteherd 
Mineralbädern, welche zu den kohlensäurerei 
bei Gicht und Rheumatismus die besten Dienste leisten, Hervorragende 

2868 Damen, ein Beweis, dass die günstigen Erfolge unseres Bades auch bei letzte 

sich im F tlichen Badehotel und ist dieses, 


empfehlen. Für die Tri 


leiden oder durch Vererbung oder Lebensweise für dieselben veranlagt sind. 
unter dem Namen „Wildunger Salz* vorkommenden Fabrikate sind rein künstl 





kur im Hause eignen sich unsere Quellen in seltenem Mansse. 
ist der Gebrauch der Helenenquelle als tägliches diätetisches Geträuk allen denen dringend zu empfehlen, welche an den oben beze 
Aus keiner der Wildun; 

in ihren wertvollen Bestandteilen unlösliche Kompositionen. 


300 Meter hoch in einer an prachtvollen Wäldern und Natur- 
kt d 
Heilanzeigen 
also Nierengries und Steinbildung, 
Nierenentzündungen und Nierenbeckenkatarrh, Magen- und Darmkatarrı; der Georg-Vietorquelle, Heilanze 
und der Harnröhre, Blu 

sten der Welt zählen, den Stoffwechsel und d 

specialärzte. F 
en immer mehr gewürdigt werden. 
um Erkältungen zu vermeiden, in der kübleren Jahreszeit als Aufenthalt h 


Bad der bei allen Leiden der Harnorgane 
Alle unter dem Collectivbegriff der 
Hicht und Oxalurie, ferner chronische 
Chron. Blasen- 

e den 
regen und 

10858 Personen, darunter 


Die Bäder befinden 


quenz 1906 


‚onders zu 

mentlich 

en Störungen 
die im Handel 
Man 


1906: 1386144 Flaschen versandt 





r Quellen werden Salze gew 





versäume deshalb darch einen Versuch mit diesen nicht die werthvolle Zeit, in der noch ein voller Erfolg durch den Gebrauch des nutiirlicheu 


Wassers erzielt werden könnte. 



















Der „Simplic erscheint wöchentlich einmal, Bestellungen w' 
Quarlal (18 Nummern) 3.60 ME, (bei dirokter Zusendung unter Kreu: 
‚qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostei für 
38 M. ronp. 44 ML.) In Osnterreich-Ungarn Preis pro Nammer 30 





.d in Deutschland 5 M., im Ausland 8.80 ML): pro J: 





‚ro Quartal B 4.40, mit direktem Postverrand R 4 





‚diungen Jederzelt eu 


r 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 Mi. resp. 22.40 M. 
halbe Jahr 15 MI, (bei direkter Zusendung in Rolle vernackt 29 M., im Ausland 22 M. 




















egengenommen, Preis pro Nuumer 30 Pf, olno Frankatı 
). — Die Liebbaberaungabe, anf 
für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zus in Rolle 
(ür die 5 gespaltene Nonpareiliezeile 1.50 M. Reichswährung. 















Inserate Anden Im Simplielssimus die weitente Verbreilang. — Die 5 gespaliene Nonpareille-Zeile oder deren Rauım kontet 1,60 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


Aus dem Anhalt von Heft 9: 


>» 
Konrad Haußmann, UltraMontagnini 
Anton von Bucher, Briefe eines 
Pfarrers 


Gothus, Preußens Tragik 
Karl Borromans, Karl Aſenkofer, Roman 
— — = Auf > Fenoy io Laferſſe Ena 
Halbmonatsſchrift für deutſche Kuftum | Jakob Schaffner, Die Laterne, Enistu 
Nobert Heffen, Praktische Vorſchlaͤge 
Herausgeber: zur Schwindſuchtsfrage 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram Ernſt Schweninger, Zur Schwindſuchts— 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pi, frage 


im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mart, Hermann Heſſe, Gubbio 
direlt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mart 20 di, 


: A. von Veſtenhof, Erinnerungen eines 

R ——— oͤſterreichiſchen Offiziers aus dem Sechs— 
Heft 9 erſchien am Mai undſechziger Kriege Schluß) 
Spectator alter, Rapallo 


Woermann Fontra Simpliciffimus 


uſw. 


Überall zu haben 


Abonnements nehmen die Buchhandlungen entgegen fowie der 
Verlag von Albert Fangen in Muͤnchen-⸗S 


Soeben erjchien das 


15. Taufend 


von 


Frank Wedekind 
Frühlings Erwaden 


Eine Kindertragödie 


Umfchlagzeichnung von Profefjor Franz von Stuc 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Marf 
Der große, nachhaltige Bühnenerfolg diefes bedeutenden, einzigartigen Werkes am Deutſchen Theater zu Berlin hat 


die Nachfrage auch nach dem Buche gewaltig gefteigert. Die Buchausgabe enthält auch die für die Aufführung von 
der Zenfur geftrichenen Stellen, 


Zu beziehen von den Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in Miünchen-S 
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de I'Bermitage Saint-Sauveur 





Ärztlich überall empfohlen! 
„Chemikalienfrei!* 


„A Menfeh, der wo a Büldung | | Firziges derartiges 
hat, der mag foa überfchenfts Patent. 
Bier netz; aber ma möcht's gar 
nöt glaub’n, wia weni Menfch’n 
daß 's gibt, dB wo a Bildung 
hab’n!“ 


















en Sie die Erzeugnisse 1 VOURIS “= 
fgbak- \garelten-Fabrik N} 

Wo RESDEN. JEAN VOURi S 1065 
SELAS®SIOPHARIS=Chic>Fines>N227= Ellys 


"Wirklicher Ersatz für die bisherigen echten Egypter! 


DB — — ——— — 


„Folykrates“-Cigaretten — 


worden seit Einführung der nenen Zoll- und Steneraätze von Konnern als die 


Fioniere der gesamten Eigaretten-Industrie 
bansichaet, zum Preise: 3; 4, 5, 6,7 u. 8 Pi. 
ertreffliche Qualitäten! 


J. Dimitrelias & Cie., Samos. (Türkei.) 
N u 


Rudolf Baur 


Tr |nn sbruck Aufriche, 
Rudolfstrasse 4H. 
empfienir seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 

ſor herren 

O [2 = damen. 
Katalog u.Musfer gratisu.franca 
Zoll-u.portofreienVersand sachallen Lindern, 


hien von Max Kreizer mass man gelesen haben. Fin Band 


ton, 
‚den Mk. 3. Steinitz Verlag, Berlin SW. 
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11. HERRNSTR. 11. 
Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Sprzialhaus Deutschlands. 

















Warum haben 


Sie noch keine Schreibmaschine? Sie ist Ihnen zu teuer, und eine 
billige, schlechte Maschine wollen Sie nicht kaufen! Sie wärden 
sich ertl, aber zur Anschaffung enischliessen, wenn Ihnen günstige 
Zahlungsbedingungen geboten würden. 


Bial & Freund n Breslau ı1 


liefert erstklassige, renommierte Systeme mit sichtbarer Schrift, allen 
techn. Neuerungen unter 2jühriger Garantie gegen monatl. Zahlungen 
von 10-20 M. Die geringe monatliche Napitalsanlage macht sich 
stets bezahlt. Verlangen Sie sofort ausführliche Broschüre 21 über 


Schreibmaschinen. 


jpezialprospekte und * 
inpsschreiben gratis und (ran| 
Insches Lehrinst. Potsdam E. 














„Doppel“-Torpedo auf den Serpentinen des Stilfser Jochs, 





&fach 120 Mk. 


Schweinfurt 
JUnjuIamyag 
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> 
Einziger Prismen-Feldstecher mit erweitertem Objektiv- Abstand — ze 
(D.R.P.) und dadurch bedingter gesteigerter Plastik (Körperlichkeit) * 8 
der Bilder. — Ausführlicher Prospekt: T. 35 gratis und franko. ” —— — — 
CARL ZEISS, JENA | |Donnel mit 2 Geschwindikeiten 
"1 Orpe 0; 
3 PP einzige ideale — 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, London, Wien, St. Petersburg. 











In jeder Fahrradhaudlung erhältlich. Verlangen Sie Prospekte. 


tie weitente Verbreitung. 


Die 5 gespaltene Nonpareilie-Z. 























NEW-DEPARTURE 


Beste Freilaufnabe der Welt. 















Stärkste Bremse, 


1. Festlauf. 


wegung befreit werden 


3.FreilaufmitBromse, 
Der Radı 





hrer tritt die 









ale rückwärts, wodurch 
kranz © und Treiber E 4 
Kepplus 





konus D auf Bren 
rch 





* —* 
nd so der Lauf der Nabe ge- 
hemmt. 







Absolut zuverlässige Bremse. 


Einfach genlal, 
Zu bealehen In 
langen 






Genial einfach. 
Fahrrad und derch jede Fahrradhandlung. 
'e kostenfreie Now-Departure-Broschüre. 


Mlein-Vertrieb: Romain Talbot, Berlin S. 42. 









doch unbedingt Apoth. 
— 


Grui 
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Stark und sinnreich 


HEISE TUBEINAE TE 


FÜ eh 


Seidel & Naumann Dresden 








amilien-Wappen. * 


FaRt jeder Name vorfanden. Hifterifä« 





‚Wartburg 


GunniSirlmple. Kramplnderbandagen 


(Alle bedartsartikel etc.) 


„lthe mn” 


Int der einzige 


Hosenstrecker, 


welcher das Aufl 
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Berlin, 








wi verkäufer 
in allen Staaten 
gesucht! 





Justin Wm. Bamberger & Co. 
ie, München 2, 


Patentirt 
undgeschütztin allen 
Kulturstaaten. 


Thermos 
hält kalt und heiss 
ohne Feuer ohne Eis. 


Sekretariat Ihrer K. u. K. Hoheit 
der Erzherzogin Maria Theresia. 


Wion, den 50. Yaraar 07. 

Ueber Ihre gefl. Anfrage beehre ich mich, 
Ihnen mitzuteilen, dass ich die von Ihnen 
gekaufte „Thermos“-Flasche seit August 
vor. Jhrs. auf Reısen und Jagden öfters in 
Verwendung nahm und dabei konstatierte, 
dass die Temperatur der in der „Thermos"- 
Flasche enthaltenen Flüssigkeiten nach 12 bis 
14 Stunden nur ganz gering verändert war. 

Ich möchte auf Reisen oder Jagden eine 
„Ihermos“-Flasche nicht mehr entbehren. 


ine reitang, ohne 


Irekt bei der 
Thermos-Gesellschaft m.b.H., Berlin, Chausseestr.2E. 
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Mlustriert. Lexikonprospekt L.243 
bitten zu verlang. Kbenso lief, wir 


Bücher 


ieten der Literatur 
\denpreis unter (ie- 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 
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Dr Krügener: 


Delta-Cameras 


—— — — 








he 


‚52 gratis und franko. 
— Veber sämtliche Entwick! Bäder verlange man Spezialliste F. == 
R. Krügener, Frankfurt am Main. 
„Grösste Specialfabrik für Amateur-Apparate. 
ca. 350 Arbeiter, 





Berlin W. nach den Gajtipielen 


Selchnung von Ernft Sellemann) 





„Direkt langweilig, fo 'ne deutjche DVorftellung, bei der man jedes Wort verfteht.“ 


Inserate finden Im Simplielasimns die meiteste Verbreitan; 





Die $ gespaltene Nonpareille- 


‚Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt 



















Schwächliche ı. der Eutwicklung oder beim Lernen rarückbleibenee Kinder 


‚orie blutarme sich matt fühlende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregdare, trühzeltig erschtpte Erwachsene 
sebraueben als Kräftigungamittel mit gromem Ertclg 


HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die g 
werden rasch gehoben, 
DI- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Homm. 
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ste Grosse "Freiburger 


Geld-Lotterie 


zur Wiederherstellung des Münsters. 





















Geldgowinne 


12,184 Sie Krug Mark 


322500 


Hauptgewinne: Mark 


100000 
40000 
20000 
10000 


1:5000- 5000 
2:3000- 6000 
2:2000- 4000 
5+1000- 5000 
20 «500: 10000 
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Ann sitene Briefmarken! 
9. China, Haiti, Ronge, Korea 
— Ferſ. Siam, Sudan x. — 


Briefmarken } 







18,000. 













%/s unter allen Katalogpreisen. 
J. Cohen, Wien Il, Okere Dezanstr, 15. 


Tentaden Tür 
= BRIEFMARKENSAMMLEI! 
Philipp Kosack, Berlin €., Burgsir. 
10 Stück verschied. Briefmarken, 


















alle echt, für ML. 3.— und Porto, 
il, Würdemann jr . Oldenburg 1Or. 





Soeben erscheint 





Herausgegeben von Gustav Kahn. 










8 Lieterangen für Mk. 

Jeden Leser nieht nur di 
‚me gänzlich unbekannt 
n Seltenheit mit enormen 










seine ohne Auı 
wogen Ihrer gros 
bezahlten Illast 
lebendige, modern 

‚gowöhnliel 











Französin und über 
schiedene Jahrhunde; 


beaichen durch: 








also grafls und franco erhalten SI 
Wunsch sofort u Haupt 


rtartikel. Verkauf direk 
ine Zwischenhandel 5 Jahre 
Auf Wunsch Ansichisertdung, 


Bande Watten-; u. Fahrrad - Fabriken in. Rrelensen ws (Harz), 





Das geistreichste und amüsanteste Buch der Gegenwart. 


Das Weib in der Karikatur Frankreichs 


‚en und 00 farbigen 
M 





te Behandlung des 





Oswald Schladitz & Co., BerlinW 57, Bälowstr.54.8. 


Di 


Sun! 
* 





ist der praktischste 
Wettermantel 


speziell ge- 
Indfahrer, 





guet für Alplalı 

er, überhaupt für jeden Sports- 
— Aus seidenweichen 
Tederleichten 


wasserdichten 






£4,000 Gramm schwer, iiöem lang 
— Farben schwarzgrau 

schwarz, blan, brau 

Mass genügt 











die 
r e 
Puh Kr. di. 

zoll-u. portofreln all.L. 


Verlangen Sie Preisverzeichnis_ u. 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 


Damen-Costüme etc. france. 
Kal Kısper Versandhau Innsbruck Tin 


Versandhaus 
Landhausstrasse 7. 





Vor Anschaffung eines photograph. 


offerieren wir für I 
Jagd. Reise, Marine, 


Preisliste-212 C grai 












Emptonten en Proteher 


Autoritäten = 


Quedfilber- 







mn vor Jdrrungen 


I) 


zu MANNHEIM 1907 


Apparates bitten wir im eigenen 
Interesse, unsern reichill, Camera» 
katalog 242 C kostentrei zu ver- 
langen. Wir liefern die neuesten 
Modelle aller modernen Typen 
(&. B. Rocktaschen-, Rundblick-, 
Spiegelreflex - Cameras usw.) zu 
bhgsten Preisen gegen bequeme 


Unter gleich günstigen Bedingung. 
port 





200:100 20000 
200: 50- 10000 
1000:20-20000 
2000:10-20000 
8750: 6-52 500 


Freiberger Less versendet: Haupt-Dobtt 


Lud. Müller & Co. 


in Nürnberg, ı 


in Mine 


; le Beintrümmungen ver: 
dedt elegant mur meinmah. 


J 

air el 

5 I Mei] Gataton gret. 
E. Seefeld, 
Dof 3, Bayern. 


—— 


gekrönt mit goldenen Med. 

üipiomen. Kein starker Leib, heinestarken 
Höften mehr, sondern Jagsnälich srklachh 

Tata Batlalstl, 

ich ein Batfattznge- 

sonen. Aerzilich 

ht, keine Aenderung 

Vorzägliche Wirkung. 
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*** In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt, 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil und ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köln a. Rh, No. 56. 





Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—, 20.--bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Stoppdecken ote. billigat im 


Spezialhaus "Bern 158 


— Em 
Katalog Emil Leföyre, 


rat, u. Ik, 
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INTERNATIONALE KUNST:u.GROSSE 
5 GARTENBAU: AUSSTELLUNG S 


PROTEKTOR : 1 HOMLIT GROSSMERZOB 
== rRıtoRıcH von DADEN: wei 


Eine menschliche Null 


int Jeder. der da 
marl 








Opter von Gehirn- und Rücken. 


schlechtsnerven » Zerrüt- 

Inder 
Theater, 

n wurde, Deren Ver- 

Heilung lehrt ein 

artiges, nach neuen 

ialarat Dr. med, 

—— — 

oder schon erkrankt, 

Buches nach tachmän- 

geradezu  unschätz. 

Nutzen! Der Gesunde 

und Siechtum schützen, 

lernt die sichersten 

kennen. Für Mk. 160 in 

zichen von Dr. Rumlor, 

dastchend, aber, durch 


Binocles und 
"Monocles. 
sow. Pariser 
ser 
höchster 
optischer 
Leistung. 
is und Irel. 


— 
derbereits Leidondeaber 
Wege zu seiner Hoilun; 


SEIEN HATTE 
EICHETE EN DT 


A Er 
Beck welhat oder fh verlange Prospekt vor Ankanf desselben, 





Verantwortlich: Yür die Redaktion Hans Kajpar Gulbranffon; für den Inferatenteil Mar Haindl, 
Simplicifjimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — Nedaltion und 






In Hefterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich — 
Papier von der München- 


rpebition: Münı 
ut Litjchka in Wien I. — 


Jahauer Aktiengefellichaft für Mafchinenpapierfabritation in München. 


beide in München. 
— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


chen, Kauldachſtrade 91 
Expedition für — Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 2, 


Fatal Sachame von %. Seat) 








„Woaht, Alte, der Standesbeamte hat g’fagt, i muaß an Heimatsſchein bring'n, bal ma heirat’n 
woll'u. Uber i woaß ja net, bin i vo Augsburg oder vo Bamberg,“ 


PR, — — | 
EXCELSIOR 
FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreichtin Qualität und Ausführung. 
Jahresproduction ca. 50.000 Rader Katalog auf Wunsch. 


elsior-Fahrrad-Werke Gebr.Conrad &Patz A:G..Brandenburd — 
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Präsnllart zit send! 


tach ; 
goldanen Mer i iobrancn Rechenmaschine 


Preis 9 Mark, 


Dr. Albert Hauff, 


Berlin-Halensee S. 





rant. unschkdl. Aerztl, emp 
— Ti 


Berlin 18, Königgrätzerßtr.78. 
Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Alteste und grömte Pabrik 
dieser Branche 
Lüdike, vorm. 

n, Jon: 


ı — FÜR GEWERBE — HANDEL 
zu einer glänzenden 1 INDUSTRIE UND: LANDWIRTSCHAFT 
Verbesserung Ihrer Lebenslage —— Reisende 


MR 


dann lassen Siesich von uns grafis das Heft 


„Eine fröhliche Sprachenlcktion‘ 


kommen, es wird Sieinter 


— 
Motorräder, N; 
u. Schreibmas 


hi 
ut 1 1 h hr a 
Langenscheidfsche Verlagsbuchhandlung | 
Berlin- Sc 
rradzubehör sehr billig. 
Katalog kostenlos. 


Roland-Maschinen-Gesellschaft 
in Cöln 054, 











v. BERGMANN &C? RADEBEUL- DRESDEN, 


& Stück 50 Pig. überall zu haben. 








In feinem Vortrage auf der Verfammlung der 
Bohringenieure in Nürnberg am 10. Sept. 1906 
jagt Geh. Bergrat Tecklenburg: „Als Vorbilder 
für die Verwertung der Quellen durch Abgabe 
von Bädern kann Salzſchlirf 2. genannt werden“. 
An anderer Stelle: „Salzſchlirf, wo ich in diefem 
Sommer eine jehr erfolgreiche Kur gebrauchte 20,“ 

Alle Drucfachen frei durch die Rurdireftion. 
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Den Bombastuswerken ist es gelungen, In ihren Erzeugnissen 


das Vollkommenste der Neuzeit 


das Vollkommenste aller Zeiten auf konmet. Gebiete zu schaffen. 


Weit über 2000 begeisterte fachmännische Gutachten 
— innerhalb zweier Jahre · von Ae Zahnärzten etc. dokumen- 
tieren den hervorragenden We: Jombastus - Erzeugnisse, 


Verlangı Drogerien, Par- 
fümerien und besseren Friseur - Geschäften: 













Bombastus-Mundwasser, Zahncreme und Zahnpulver 
Bombastus-Kopfschuppenwasser (Nurunnitzar) 
Bombastus-Wasseı 


n Haarausfall (Ullanar-Kompositlon) 
arcreme 

Bombastus-Teint Astril (zur Pflege der Haut) 
Bombastus-Kölnisch-Wasser mit Blüten- oder Waldesdult. 
Fordern Sie nur Bombastus zeugnisse und welsen Sie 
alles andere entschieden zurd Wo nicht erhältlich, wende 
man sich direkt an die Bombastus-Werke in Potschappel-Dresden. 
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Budibinderei»Kartonagen-Paschinen 









jonparellie-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholangen entsprechender Rabatt, 





riöder-Binoces « | 


Prismen-Ferarohre für Theater Jagd, Reise, Sport, Militär und Mar Frei J Tr ei J 
Ueber 125,000 Stück verkauft. 
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; Leidenden überall. 
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« tranfheit, 

BERLIN-ensosu ] Wird frei geliefert, Frei! 
Paris: London-NawVork-Chlcago Für Denjenigen, der 
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An die Aranfen, die Beibenden, an jeden 
Mann und jebe frau, die einer organiihen 
Krant. 


GEGEN 
GICHT-RHEUMATISMUS 
BLASEN-NIEREN- 
U.GALLEN-LEIDEN! 


R FRIEDRICH QU 


DFFENBACH AM MAIN 
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Wo nicht am Platze in Apotheken oder vinschlägigen Ge- n 35 den tan O6 gi 
hälten erhältlich, liefern wir direkt ab Quelle In Kisten ee HG 
Liter-Bordeauxflaschen, fracht'rei Jeder Bahnstation + werben folen, wenn fie id mur bayı bei 
jeutschlands, unter Nachnahme von Mk. 2b. per Kiste, Kaen. die (sele Werfagtbehanstung Difer 





Berbaren Mryneien anfunehmen Ihre 
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J4\wid Benfeiten den Bemelb geben — bie 
Werfigenung und 900 GINE nenen Kabens 
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allgemeine Shmwäße und fonflige or 
Gebregen u. 1, werben gebeilt, find und 
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krank fühlen. 















Dr. Emmerich’ Heilanstalt B:EADEn 
für Nerven — Morphium.etc-Alkohol-Kranke 
Mildeste Form der Morphlum-Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg- 


fall der Spritze in 4-3 Wochen, Alkoboi-Entwöhnnng nach erproblem Ver- 
ahren. Prospekte kostenlos. Besitzer u. dir. Arzt Dr. Arthur Moyor. 2 Aerzte. 





Anerkannt bester Apparat, welcher dem 
‚Körper ohne jede Derutsstörung die 
fehlende Kraft u. Leben wieder zulührt. 
‚Aufklärende Bros tis und franko 
durch die al brik von 


Küster & Co. G. m. b.H. 
Frankfurt a. M. 68 Göthestrasse 10, 





men Unterfied, wle br 
ietiges Befinden Jüre Arantbeit 
in, I9 werde 94 tl jafoimmen 
Taffen und frei in Ihre Hände prbın. Dies 
felben werben won mir deaplt und auf 
meine Roten geliefert. 
Diefe Arzneien heilen. 

Diefelden baden fdon taufende Mälte ge 
— — fan jede Rranfpelt — und heilen 
auc) wirflid. @0 giebt feine Iirfade, warum 
diefelben miht Sie heilen — Gie nefund 
magen fellen — und Jhnen Gefundheit und 
Lebendfreude (henten werden! 


. 
Mg-Bundaı | | Bad st in N t h il { It | R 

Laften Sie mid biefed fir Ste ihn * 

ad udow — me e alumellanstalt I hu | | ailnana nee nes" 

— 50 arneen 


—E PART ne trag maß, jondern benfelten an pußlijiert 


Oktober, Post: Saalfeld Saale TR46 Die Direktion. —— 


jemand anberd ald ihm felöft « 
Bofiet, verfentet? 

Senden Sie mir Yhren Namen, Horeffe 
und eine Befhreibung Nhred Auftandes und 
14 werbe mein NögliäRes thun, um jeden 
Ameifel, den Sie an ber Muägligteit Adrer 
Seilung durd den Gebraud) diefer Arjneien 
unterbalten ober unterhalten Lönnen, ju de 


feitigen. 

Bie 14 Yunh mid sefund maden. 

R - 5 den Gie mit Jhren Namen und fage 

———— Sie mir wie ©ie fühlen, und tie Wem 

— (Ohne opritze)t behandlung gehört Anen, anf meine Aoften. 
4 * ⏑ 

Dr. F.Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Ah« anbered aid mein wehlmeinend guler Wide 

Modernstes Specialsanatorium. und fee Buserfiht, 

Aller Comfort. Familienleben. Dr. James W. Ktidd, 

Prosp. frei. Zwanglos. Eatwöhn.v. Bor 102 Jort Wayne, Ind, D-5.A. 
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Saison: vom I. Mai bi 
Arsen-Elsonquollo: Gexen Herz-, Blut-, Nervon- und Franeukrankbelten, 
Litnlonquolle: go Glebt, ieren« nnd Biasenlelden, 

Neuerbaut: Com. Kurhotel: Theater: und Konzertsäle. Antai.ürIy«d 2 
'euerbaut: Comf. Kurhotel, Theater- und Konzertsäle, Anstali;für Ilydro-, tteli ahrt der 9. Tour.-Ver. ! 
Mittelmeer, er 9. Tour.-Ver. :: 
Brunnenversand das ganze Jalı Neapel, Pomipejl, Sorrent, Rom, Ajacelo, Nizza, Basel. — ( E 
Prospekte gratis darch die Büros Rudolf Mosse, Reisebüros und Var bobn nad Bekmng re) Gemsitmeeisl DAB TMER 
P. A. Wagner, Waldenburg in Schlesien, Vor. d. D, 

























































Nach 


„ Norwegen, Spitzbergen 




















len: hanisch, 
en — — — und dem ewigen Eise 
Mühlbrunnen. ——— $ Inhalationen. „Altar el 2. Jul-ıT, Aus £ 
Bäder.(ineral- $ dauungs- und Harn- : = yauBelgien,England,Frankreich, 


nett, Milch- und 
u.Kohlensäure- 5 organe, bei Gicht, $# ytoiken- Anstalt 
bäd.) Hydrothe Zuckerkrankheit, ‚Gebirgslaft, weit. 
rapie. Massage, Asthma, gedehnte Anlag. 
runnen-Versand d. dieFirma Furbael zb: 


.d. Herzoglich Plessiscı jedirektion 
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Pneumat. Kabi- 





Spanien, Sizilien bis Triest 
Abfahrt Bremerhaven 19. August 


3 Frühjahrs=- und 4 Herbstreisen im Mittelmeer. 


Sämtliche Fahrten mit dem eleganten Salon-Dampfer „Thalia*. 
Ausführliche Prospekte bei Kapt. Bade'a Söhne, Wismar 1. Meckib. 



















Die Akrobatin 


Gelchnung von 9. Site) 





„Fräulein Tante, nu ziehn Se woll janz nach en Zirkus?“ 


Der Zeugnisziwang 


So einig bab’ ich nie geſehen 

Das deutsche Volt, folang es Lebt. 
Mit Nübrung muß ich heut gefteben: 
& ein Anblid, der erhebt! 





Die Herrn zur Rechten und zur Cinfen, 
Sie fagten frei und derb und plump, 
Daß alle faulen Eier ftinfen, 

Und daß ein Lump gewiß ein Lump. 


Auch gäb’ es noch ein bißchen Ehre, 
Troh Sudermann, felbt beim Zivil; 
Und auch beim Zeitungsfchreiber wäre 
Die Haut nicht wie beim Pferd des Nil, 


Drum wundee ſich auch niemand heute, 
Wenn einer vor Gericht verftummt, 

Und doch beföhlen manche Leute, 

Daß, wer tein Schurke fein will, brummt. 








Die Mannesehre zu beftrafen, 

Sei heut in Deutſchland summum jus, 
Drum fort mit diefem Paragraphen, 
Der lauter Lumpen züchten mup! 


Sp ſprachen fie in Preußen oben 
Und, was noch fchlimmer, in Berlin. 
Drum will ich Gott den Herren loben, 
Daß ich ein guter Bayer bin! 


Was kümmert uns des Menfchen Ehre? 
Lant die im Reichstag rubig Ichrei'n! 
Maul auf, ihr Herren Nedalteure! 
Sonft fperrt man euch gemütlich ein. 
Eogar Steiger 





Die nähfte Nummer erjheint als Cpeztal- 


Nummer 3 
Mai 











Preis 30 Pig. Die Redation 





Nupditäten 


Hier das Faltım, das wohl jedem braven 
DVürgeremann aufs äuferfte mipfällt; 
Nämlich, daß man jüngft in Friedrichshafen 
Nackte Badepuppen ausgeftellt. 


Doch gottlob! Ein wackrer Pfarrer fand fich, 
Der dies Lonftatierte mit Verdruß. 

Er begab drum fehnurftrads zu dem Mann ſich 
Der ihm Anlaß gab zur Aergernuß. 





Dir, o Lefer, ſeis gejagt zum Trofie; 
Seine Saat fiel auf ein fruchtbar Beet, 
Voch im Lauf der Nacht bebadehofte 
Flugs man die glafierte Nubität. 


Billig tann man, diefes fiebt wohl jeder, 
Für die Sittlichfeit das Seine tun, 

Oft genügen zwanzig Zentimeter 
Bunter Bardent oder auch Kattun! 


„Hands up!“ 
oder Der engliſche Abrüſtungsvorſchlag 





„Hände in die Höhe!“ 
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Spezial-Dummer Mai 


München, 13. Mai 1907 12. Jahrgang No. 7 
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ue echte vorbehalten) 


Frühling 


Geichnung von O, Oulbranffen) 








Hört doch, wie die Spagen freien, Iedes Tierchen till ſich paaren, 
Wie der ftolze Tauber girrt! Und das lleinſte weiß es ſchon. 
Sehet, wie es rings im Maien Nur der Menſch ift unerfahren 


Im den blauen Lüften fchwwirrt! Wegen feiner Religion, 


Maibowle 


(Zelinung von Fñ. v. Rezntreth 





„Schnell einen Kuß, meinem Mann iſt der Zwichker in die Bowle gefallen.“ 


oe 


Der Mai 


(Zeipnung und Gedicht von Wilhelm Shulg) 


N 


er 


= 


1] et) 












Am Wald die Knofpen fpringen, Die Mädchen in den Stuben, Heut foll man frop ſich zeigen, 
Die Vögel wieder fingen, Die denfen an die Buben, Dit Flöten fommt und Beigen, 
Fort mit den Kümmerniffen, Die irgendwo im Garten N ommeln und mit Zinten, 
Ihr follt es alle wiſſen, Schon lange auf fie warten. La b nicht lange winfen, 


De i ift da, der M 


Der Mai ift da, der Mai! * 
Der Mai, der Mai, der Mai 


Der Mai, der Mai, der Mai, 
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Borbereitungen zum Rendezvous Geianrnoen von Rudolf Wit) Das Frühjahrsfleid 


Von Hermann Wagner 


Es war einer der lieblihen Samstaamorgen, die 
mir erlaubten, bis elf zu fehlafen. Denn Sams- 
tag war ich Frank: da ging ich nie in die Kanzlei, 
Seit Jahr und Tag: nach einer geheiligten Tra- 
dition. Mein Chef, der Dottor, hatte urfprüng- 
lich verfucht, mich zu furieren: mit Drohungen fo- 
wohl, als wie nachher mit Schmeicheleien. Es ift 
ibm aber nie gelungen. Ich war und blieb an 
Samstagen für die Kanzlei ein toter Mann. 
So lag ich denn auch diesmal, füß träumend, noch 
im Bett und genof, wenn ich erwachte, immer 
wieder die Wolluft des Nichtaufftebenmüffens, als 
mir plöglich jemand die Dede von der Nafe weg- 
309. Ich war empört. Ganz abgefehen davon 
nämlich, daf das rücfichtslos war, war es auch 
unanftändig. Us ich aber aufbraufen wollte, 
merfte ich, da es Berta war. Das ftimmte mich 
el) mild, und ich fagte bloß: „So leg doch 
ab!“ 
Berta war leider nicht geneigt, zu fpaffen. „Bildeft 
du dir ein, ich käme in aller Herrgottsfrüb zu Dir, 
um zu pouffieren? Raſch, zieh di an! Du mußt 
mir helfen!“ 
Das hätte ich mir denken Können. Wenn Berta 
fo zeitig aufftand, mußte fie einen Grund dazu 
haben. nd diefer Grund mußte triftig, Is 
triftig fein:_fonft läge fie, wie ich, noch zweifellos 
im Vett. Ich machte mich daher im ftillen auf 
den plöglichen Tod ihres derzeitigen Freundes, 
N un gefaßt: NEE. da er am Herz 
verfettung litt, war ex geftorben. 
„Wie fol ich ihr entgegentreten? DVielleicht ſoẽ Etwas fchelmifch?“ Verta Tate — Rein Adolf ift verreift: 
ich brauche Geld.“ 
„So —?” fagte ich gedehnt und machte gewiß 
feinen gefcheiten Eindrud. Denn wenn ich auch 
begriff, daß Berta, da ihr Adolf verreift war, 
des Geldes entbehre, ftand ich doch völlig ratlos 
der Zumutung gegenüber, bier belfend — 
„Haft du mich“, fragte ich mit leiſem Vorwurf, 
„je im Beſige einer Summe gefehen, die zu ver- 
leihen fich lohnte?“ 
„Rein...“ fagte Berta, und in ihrer Stimme laı 
viel fehwärmerifche Wehmut. „Du wirft fie au 
nie haben...” fegte fie traurig und gedanfenvoll 
binzu. Dann legte fie fhmeichelnd den fhönen 
Arm um mich und fagte: „Ich will ja auch fein 
Geld von dir, mein Schnuttchen! Du folft mir 
nur gefällig fein. Du follft — ac, bitte: ja? — 
zum alten Krafft bingehn. Du weiht ſchon: Gott- 
bold Krafft und Kompanie. Er foll mich heute 
abend, aber ganz beftimmt! befuchen.“ 
„Nie!“ rief ich aus, und meine Augen flammten 
in edelfter Entrüftung. „Was muteft du mir zu! 
An diefen Quftgreis foll ich dich verkuppeln? Um 
feinen Preis der Welt! Und dentſt du nicht an 
deinen Adolf? Wenn er erführe .. .“ 
Berta [bloß mir meinen Mund mit Küffen. „Mein 
Adolf ift verreift. Und was den alten Kerl be» 
teifft, den werde ich, wenn er geblutet bat, ſchnell 























wieder lo8. Und bluten muß er mir! Bedenfe 














3 ER 
„Dder jo? Diefe Stellung finden die Weiber immer fo entzücdend bei mir,“ ne ne — 
stehen. — — — — — — — 


Der alte Krafft, in Firma Gotthold Krafft & Komp, 
führte mich, als ich im Bureau meinen Wunfd 
etwas laut und deutlich zu äußern anfing, voll 
Zuvorfommenheit ſchneil in fein Privattontor. 
„Sprechen Sie leife,“_flebte er und büftelte, Und 
ehte dann hinzuz „Sie find wohl Dienftmann ?* 
Id war beleidigt. „Ich bin ein Dichter,“ fagte 
ich. „Ach fo,” verfegte er und gab mir jranııg 
Kronen. „Nun, fagen Sie dem Fräulein, ich liehe 
mich empfehlen: es wär" mir heut nicht möglich. — 
Doc) warten Sie, ich fehreib‘ e8 Ihnen auf.“ 

Er fchrieb fehnell ein paar Zeilen und gab fie mir, 
Auf der Straße erwartete mich fchon Berta. 

Cie nahm den Brief, rif ihn auf und las: „Mein 
liebes Fräulein, fo fehr es mich natürlich freut, 
daß Sie mic endlich doch erhören wollen, muß 
ich mir das Vergnügen, Sie heute —— 
leider noch verſagen. Seien Cie mir darob nicht 
böfe: ich lann nicht anders. Ich bin, müllen Cie 
wiſſen, meiner (frau gegenüber an gewiffe Pflichten 
ftreng gebunden. Und gerade Samstag — — 


Als Berta ſich von ihren Wut- und ich von meinen 
Lachfrämpfen erholt hatte, kam mir ein rettender 
Gedante. „Wie wär’ es denn, wenn du deinem 
Adolf depefchieren wollteft?“ 
Daran hatte Berta natürlich nicht gedacht. Das 
wäre ja famos! Wie fie das hätte überfehen 
tönnen! Ich dächte aber auch an alles! „Er il 
in Wien, mein Adolf. Im Hotel Imperial. Er 
(SHluß auf Seite 111) 








— — 





„Mein, ich hab's! Mit einem zärtlichen Feuerblich!“ 
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Frühlingsahnen 


GSelchnung von O. Oulbranffon) 





„Die erfte Wanze! Jeyt muß cs doch bald Frühling werden!“ 
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Mai:Ronverfation (Zeichnung von Tb. Th. Helme) 


v1 bil 
j 


By 





nr und u Berlin macht man fih gar nichts aus dem Frühling, ift uns nicht originell genug. Und Biedermeier iſt ja auch ſchon 
wieder passe.“ 


Sonntagsweihe (Beigmung von Pal) 




















Wie ſchön ift die Einfamkeit in der Natur! — Wer doch dichten könnte!“ 
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Die ländliche Unſchuld Gelchaung von J. B. Eng) 


Franz Hanfstaengl, Kunstverlag, München 


Als Wandschmuck empfohlen 


„Unser 
Steuermann“ 


Nach dem Orig.-Gemälde von 


Nathanael Schmitt 


Fakslım) 








Inland 3 
Ausland „ 
=——— Gegen vorherige Einsendung der Beträge 


Franz Hanfstaengl, Kunstverlag, München 














„Ha, dös glab il Glei zwoa, für 'n Fall, 


„No, Zenzi, Haft ho an Vater für dein Kind?“ — 
daß ’s Zwilling jan!“ 





rischen Entwürfen für 


Verein der Plakatfreunde 
— zu Berlin, im Auftrage des 


Hohenzollern -Kunstgewerbehauses 


H. HIRSCHWALD, INHABER: 


FRIEDMANN & WEBER 


unter den dentschen Künstlern einen Öffentlichen 


WETTBEWERB 


Für die besten Entwürfe stehen drei P: 
r Verfügnng. 













1907 München 1907 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. Täglich geöffnet, 
Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 


EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreichtin Qualität und Ausführung. 
Jahresproduction ca.50.000 Rader Katalog auf Wunsch. L 
rd 3 

















e Bibliothek des Königl. Kunst- 


ho-Schule, Berlin 
Plakaifrounde, Berlin 
















Der Schlüssel zur 


guten Saure. 
or 
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Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 
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Das geistreichste und amlsanteste Buch der Gegenwart. 
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der Karikatur Frankreichs 











Rudolf Baur 


Tr Innsbruck Arie 
Rudolfstrasse 4H. 
empfienit seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 

ſot herren 
8 [4 " udamen. 
Katalog u. Muster gratisufranca 
Zoll-u.porkofreienVersand sadhllenländern, 


ELTERTP 


Malreguisiten.Febrik 


Richard Wurm 
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Wer liebt nicht 


SL Lovis 1904: Goldene Medallie. 


Dessert: n. Tafelikore,Bilters 
and Schnäpse wie Curacao, 
Maraschino, Vanille, Cognac, 
Rum, Whl “ 
genbitter 





eis grafis und franco erhalten Sie auf 
Wunsch sofort unseren großen” Haupt. 
über die weltberühmten deutschen 


Feuerbach „Stuttgart 13. 


Gratis und franko 
versende ich das illustrierte Ver- Deus Wall 1 Hi Fabriken in Rrelonsen a8 (Harz), 


zeichnis meiner 
grossen farbigen 
Kunstdrucke 


Albert Langen 
Verlag für Litteratur und Kunst 
München-S 
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(Zeichnung von 3. ®. Eng) 





Das Blumenmädchen 


„Ja, nur nöt fo ftolz, Herr Schorfch, mir hab'm uns do früher jo guat kennt! Es hoaßt do, 
alte Liab’ roftet nicht! — „Ja, zur ſeibinger Zeit hab'm deine Maiglöderl a no net nach Schnupf- 
tabat g’roch’n!“ 










Federleichte Pelerine „Ideal“ 


ist der praktischste 
Wett tel 





etc. franco. 


Kur Kasper Versandhaus Innsbruck Til, 


Landhausstrasse 7, 


Es Ehotogr. Apparate 


Bedarfsartikel zu billigsten Prolse, 


Hess & Sattler, Mainz 7. 
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N kostenfreie 
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Vergnügungs-Fahrten 
Oesterreichischen Lloyd, Triest | 


mit dem erstkla 
Reise I 


Nach Griechenland, Konstantinopel und Kleinasien 


mit Desichtigung von Venedig, 
und Umgebung, 
(Olympia) und’auf der Müchrele 
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Die Landtouren werden vom —— Thos. Cook & Son zu den in einem Spezialprogramm enthaltenen Bedingungen arrangiert, 
| rogramme, Auskünfte und Anme| Idungen bei der | 
General-Agentur des Oesterreichischen Lloyd in Wien, I. Kärntnerring 6 | 

B | 


sorta dal allen Filulen des Weltreladurnen Thes, ‚Cook Bayrische: nRtelsoburcau Schenker & Cor 
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aus Leichtmetall, mit Fokalschlitzverschluss und 
ZEISS-OBJEKTIVEN. 


Minimum-, Universal-, Stereo - nos 





CARL zEıss, JENA 


Berlin, Frankfurt a.M,, Hamburg, London, Wien. St. Petersburg. 





Nürnberger 
Motorfahrzeugefabrik 


‚Union“ G.m. b. H. 
üraberg. 





Inserate finden Im Simpliclssimns die weiteste Verbreitung. — Die d gespaltens Nonpareilie-Zeils oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederbolangen entsprechender Rabatt, 








Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 
Blasenleiden ete. 


rationelle und erprobte Behandlung durch 


Dumicline 
Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 


In allen Apotheken erhältlich. 





Bestandstelle: Santalol 0,20 Heramethylenterramin 0,05 Balol 0,08. 














SENSATIONELE NEUHEITII 
AUTONATISCHES TASCHEN - FEUERZEUG 






:: PRISMA-BINOCLES :: 


sind in allen optischen _ R 
Handlungen erhältlich, | —— 
wo nicht, weist die Fabrik 


quellen gern nach. N | ürRaucher unentbehrlich. 


Pr tranko gegen 












M.Lubi 


= Nagerkeit 


Schöne, volle Körperformen durch 
Kı 









Hygie 
N An “ D. Fı Steii & Co. 
„LSYNKOP? ACHT! - \ » Berlin 13, Könierrltzerktr.78, 


OXVERGR “ULTRALUKT 3 ‘ ehe 
: € ERG R prabt. Lebem 
Ber i i : Anleitung, Rat,Belstand u 
f.jed.prakt Unterfphmeg 
Schrinl.verkenr., 


















ist für Männer bei vorzeitiier Nerven- 
schwäche nach dem heutigen Stande der Wissen- 
schaft das hervorragendste Kräftigungsmittel. Bei allen Störungen 
des Zentralnervensystems, des Magens, bei 
geistiger Überanstrengung, moralischer 
Depression, vorzeitiger Schwäche usw. hilft 
Muiraeithin prompt und sicher. 
J Dor berühmte Gehelmo MedizInalrat Professor hf ie it, auch halı 
] Mnirachin Nerventonleum gelten & 


vondors vorstärkond. ierr W. 6. N te Schachtel Malraclıhin 
Präparat nieht 


mein Allgemein- 
wichen und 


Berli Apoth., str. 173. Kaiser_F; — Karl “ * 
Depots: Bagel sr teil hstr. 173 Apoth., Karlstr. 204. Frankfurt a. Main: 


: Friedbergerstr. 46. Dresden: on} Altmarkt 10. München: Ludwigs-Apoth., 
Nenhanserstr. 8. Stuttgart: Schwanen-Apoth. Hamburg: Internationale Apoth. er Wa 7. 





lliches und sicher wir , ei s Nerventonicum, das 
ermaun empfohlen wird. Literatur gratis und franko zu Diensten. 


Handelsgesellschaft Noris, Zahn & Cie., BERLIN €. 20. 








chleussner-Platten :-......:. 


in Fach-u.Amateurkreisen ?“SchleussnerAd:Ges 
als erste Marke bekannt. —— 








Chr.Tauber,Wiesbaden 'S. 





Das erite Grün 


Geichnung von F. v. Reznice) 








ine die weiteste Ve: 








Schwächliche is de Eotmicklang oder beim Lernen zuräckbieitenee Kinder 
‚oie blutarme sich mau tatiende und MEPWÖSE nderarbettets, leicht erregbare, trükzeltlg erschöptee Erwachsene 


gebrauchen als Kräftiguagsmittel mit gromem Erfolg 


DE HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, d. 
EIO- Man verlange Jedoch austrücklich das echte „Dr. Homme! 





tung. — Die 5 geapaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rahatt. 


Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
Haematogen und lame sich keine der vielen Nachahmangen anfredeon. ug 















Ay Weltbekannter Kur-a Badeort, Badcork $ Ä 


Prospekte gratis durch die Äurverwaftung. 
TELLER LTEIISL: 
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Der Orient-Reileklub Leipzig 


unternimmt in den Sommerferien ab 19. Juli eine 
Südlan dsfahrt ""' ra, arme 
Preis 375 Mk. 
und eine Nordlandsfahrt rd Zänemart, Kernen 
Preis BOOMk.  Nordlap, 


Seren apfoblen d. d. färeiben 
verfe 


Keifehuftine Da 











der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 





Sanatorium 


* nerzein Naturheilanstalt I. R, 


Entzckondo Lage am Walde, 
Thüringen ‚Chefarzt; Dr. Koc 


Ausführliche Prospekte Gratis. 
Post: Saalteld Saale TR46 Die Direktion. 








Bad Wildungen .Kaiserhof is" 


fort, bento Lako. 
rd’& Hotel, Cairo. 








— W. schober, früher Shey) 








[Sanatorium yon. Zimmer- 
Stittu hem- 








1300 m 0.d. M Tirol a 
Luftkurort,, Sommerfrische 





Erstkiassige 


Mlotorwagen 


in jeder Preislage 


Verkaufsmonopol 


für ganz Deutsehland 


‚Automobil-Centrale 
Önel-Darraeg, 


Düsseldorf 
Rüros : Graf Adolfstr.63/65 — Fabrik: Palmenstr. 31. 








Schweinfurt 


Fichtel & Sachs 





WINJUIOMYOg 


syoeg 9 je1y01 





Doppel-Torpedo 


In jeder Fahrradhandlung erhältlich. Verlangen Sie Prospekte. 


mit 2 Geschwindigkeiten 


einzige Ideale Gebirgsirellaulnabe! 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindf, beide in 2 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachftraße 91. — Drud von Streder & 





St. Anton am Arlberg ees 


Hötel Post 
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tat⸗ x absolut zwang 
los u ie Entbehrungser- 
schelnung, Spritze.) 





Dr. F.Mülter's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh. 
Modernstes 











Eine menschliche Null 


ist jeder, der dan Opfer 
marks Erschöpfung, Gb- 
gen nervenrul 





von, ehlrn- und Rücken. 

















sonstig 
hütung 
preisgekrönten, 

htapunkten be. 



















‚zlalarzt Dr. 
Rumier "Für jolen Mann, ob jung 
alt, ob noch gesund schon erkrankt, 
s Lesen d hi 









artlg. elazig dastehend, aber d 
'endo  Umsichgrelten von Ge 
den „sin förmlichen Bedartis, sind 
ausserordentlichen Vergünstigungen, ho jedem Käufer den 
I mlor'nchen Werkes vom V r, respektive dessen 
anatorlum geboten word im 

t oder man verlange Pr 
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Bad Kudowa#:: 


Saison: vom I. Mai bis Oktober. 
Arsen-Elsenquello; Qeseu Hei Nerran« und Franenkrankbelten, 
Litnionquelle: Gegen Gle Nie und Biasenlelden. 

Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. 
—— 





















‚omf. Kurhotel, Theater- und Konzortsälo. Ab-iaht lut Iydro- 
f therapie, Medieomechanlscher Institut. 


Brunnenversand das ganze Jahr. 
kte gratis durch die Büros Rudolf Mosse, Reisebüros und 


Die Bade-Direktion. 








Haut-Krankheit, 
Steinleiden. tolge frappant. Begesiert Arzt. Bullberlcht u. 


Aaweis- graus, Brunnen-Kontot, Wiesbaden. 





KURORT 


teplig-Shönau 


in Böhmen. 
alkalisch-salinische Therme von 28-—46,25° C 


Gicht, Aheumatism., Lähmungen, Neuralglen (Ischlas), Exsud 
eilt: Knochımbrüchen, elonkı 
te. Tnermal-Douche vor, ‚elektr, Licht. Zweisu.Vier- 
Re u re drehen 
Saison — 











roder in Stuttgart. 


In Defterreich- Ungarn für die Redaktion verantwortlih Auguft Litſchta in Wien J. — Expedition für Oeſterreich Ungarn bei Nafael & Witjek in Wien I, Graben 28, 


Schlechte Seiten (geigmung son 3. ®. Engl) 
> Die Nerven 


stellen die Verbindung her zwischen 
Körper und Geist. 

ven m ß 5 
— Das Wirksamste zur Stärkung 
der schwachen Nerven ist aber 


Sanatogen. 


Broschüren gratis und franko durch Bauer & Cie., Berlin SW.48. 








Unmittelbar nad) Ihrer Frühjahrs- 
erkältung trinken Sie bei Stuhlträgheit 
und Hämorrhoiden nad; Anordnung Ihres 
Arztes 30 Tage je eine Flaſche Salzſchlirfer 
„Das will heutzutag noch a Kavalier fein! Hat diefer jhofle Kerl die Zigarre bis zur Hälfte Bonifacins, Alle Druchſachen frei durch die 
geraucht, und ftedt doch das ſcheußlich jtinfende Haar drin!“ Dirchktion des Bades Balzſchlirf. 


Goerz Anschütz Ester „ANGO” 


Leicht, stabil, kompendlös und elegant. 


Neues Modell. vonaussen versteivarer, 
geschlossen aufzuziehender Schlitzverschluss für 
Zeit-, Ball-und Momentaufnahmen (bis wo Sekunde). Ansatz 
zur Benutzung der Hinterlinse,. Kataloge kostenfrei. Bo- 



























OPTISCHE 
ANSTALT 


GP- 

















zug durch alle photographischen Handlungen oder durch die 
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u 1  Dalloft Chee gegen Fertleibigkeit un 


von Dr. Date Pa 
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ness& Hachfeld Potsda, 


Überlingen a. Bodensee 


Hotel-Restaurant Hollthor, Ostbahnhof 






aris ı/, Million Fakote 

. Kiebaryte cd mosnhädlichste Mittel gegen 
t den lästigen Fettleib der Herren. 

Taille der Damen dünn und elegant. 
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IDEALE BUESTE ALE BÜRSTE 


ante Hi — ln 





Erholungsbedürftige. 
Physikal.-diätetische Behandl. Da 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte au 
Wunsch. Chefarzt: Dr. Wiszwianski. 











Einen schneidigen Schnurrbart 
ober Dihtes und wun Bert. oder Kopfhaar erreicht 
nes weltberäßmten Haarwußsde- 
@s ii von Autoritäten 
7 Baarwuds burn eine Än- 
2 —— a [2 no 


sinaunannen, WNION CAMERA 


WESCELEIUEHNGPETEI (300 Arbeiter) 
Keine Aplanate,nur Anastigmate (Goerzu. 7) 
„Erleichterte Zahlung” 

Ohne unsern Katalog (P) kauft man voreilig. 
Goerz Trieder-Binocles. Franz. Ferngläser 
STöckıG &Co 
DRESDEN-A.I6, und BODENBACH/B 


Berpfißte 
a ze8” (000 Mark Belohnung TE en, 
der mir aud nur einen hen Far fl, in dem ih mid mündlid oder 
föriftfi neweigert babe, 6: erfolg ‚ld zurüdizujahlen,. Arin Geibäft in 
der ganyen Weit Sietet Diele Garantie, — Bu. 
ie 11 8 DUR., Stärke III 6 ZER., Por 
Ime oder Boreinfendung des Geldes. Porto, 


1a vorberiger Einjendung de Gelbiie 
is und franko, 


Heinrich Küppers Nachf., Köln a. Rh., No. 565. 





Enzianbrennerei 


L.Eberhardt 


München. 
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weiteste Verbreitan 
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hememstealahune 


Ferner Kine hen laut Spezlal-Preistist 
für 


:Honsoldfsete Prismen: — 


Nr. 1, Theaterglas mit 5 mal Vereröss. M. 99.50 


Biale az 
Breslau Il u. Wien Xlll. 





Generalstabswerk 
Nervosität ... Neurasthenie 


Int das aveben In unterem Verlag orschlenene Werk 


Angst. 


Behandlung und Hellung nerr; 
uud _paychlsch nervöser Lei 


Zum praktischen Gebrauch für Leldonde und Aorzte 
* 
































 Auszahlen von Löhnen 
und Gehältern 

— Industrien Handel u 

Gewerbe Behörsen ek 


8 * ——— 
— 
era 


100 Mark 6, 
FrH hir: ustets richhi > 
aufeinmal ausbezanlt, 


Inion Special-Maschinen-Fabrik GmbH Stuttgart. 








(Wer 


ohne mit feinem Nomen 
an die Defientlichfeit 
treten zu wollen, irgend 


etwas 


au faulen, zu verfaufen, 
zu mieten, zu vermieten, 
iver Verfonal, Vertreter, 
Beteiligung, Etellung x. 


fucht 


und fich zu biefem Siedte der 
Unnonce bedienen will, wen« 
bet ſich mit Vorteil an bie 


Annoncen-&rpedition 


Rudolf Mosse 





t Die eintaulenden 
Offerten in Gmpfang und 
fteltt fie dem Inferenten un« 
eröfinet und unter Wahrung 
ftrenafter Diörretion zu. 
Ueber zwectmäßige Abtaflung 
und auffällige Ausftattung 
der Mnnonce, Wahl der 
geeinneiften Seitungen toird 
foftenfrei Mustunft erteilt 
Erivarnis 
an Koften, Zeit und Arbeit, 





DS He irate nicht, 


ohne Vermögen, 





Detektiv-Bureau 
Kobert v. Gaugreben. 


Köln, Hohenzollernring91 
Telephon 4549. 


Renommiertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte Jeder Art aut alle Plätze 
des In- und Auslandes diskret, zuver- 
lässig und billigst. 





Briefmarken "5,0%, verrehtedene 


noltene gar 
auch Postkarten versende aaf Ver 
inz Auswahl ohne Kanferang mit 


n. 3."Cohon, Wien I. 


riefmarken 


lungen. Philipp 
Bern 6. 









Burgstr. 12. 


Echte Briefmarken 


1000 St we m.1n— 

18. 60 aitdeutsche du, 

ie Kal 3.2200 erg Kolonien 480, 
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Albert Friedemann 


zunng ma Bietnarkenbundung, LEIPZIGO 





ste gain Albums in allen Preisiagen. 
oa Korpulenz + 
Ferubingcent 










wirdbeseitigtdurchd 
it goldenen Medalilen u 


N * 
—— "Keine DIM, keine Aenderang 
der Lebensweise. Vorzügliche Wirkung. 
Pal:ot 2.10 M. fr. zeg. Postanw. od. Nachn, 
D. Franz Stel 
Berlin 12, Konlggri 





Bächerkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 43, 


110 
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Gebunden Mk, 3.— 


Das „Kabarettferkel‘ 


iehten von Max Kreizer mus man gelesen haben Band. 192 Reiten. 


Steinitz Verlag, Berlin SW. 


Sein Or 


feinster deutscher Sekt 











Gebrüder Stein 
Düsseldorf 

















scheidung schlechter 
reinigang* und dadun 
waschung a a. ablıhı 


wie bei ülcht, Diabetes naw., 
daher durch ratlonelle Sch witakuren rasch heilbar. Weiter lat aber 
-atlonelle Körperkeltur ohne Schwitzh, 
praktische, beque 
Zimmer zu Jed 
ein tadellv 





76 Kap kaun hinter e 
nieht mar ela vollkommener Ersatz für 1 
m überhaupt keine a 





Fu Industrie-Gesellschaft m... 
Köln, Riehler Strasse 12 


le Berlin Friedrichstrasse 207. — 
(Wiederverkäufer gesucht.) 
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Fahrräder 
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VOGWELEN 





gefteen hat er mir gefchrieben: eine wunderſchöne 
Anfichtstarte.” Ad, er wäre doch ein zu lieber 
Menfch, ihr Adolf! 

nWie Hoch fhägeft du die Liebe deines Adolf?“ 
warf ich ein. Berta fab mich zornig an. „Willſt 
du ihm beleidigen ?* fragte fie gereizt. „Wenn ich 
es wünfche, er fchickt mir taufend Gulden!” 
PVerfuchen wir's mit hundert,“ fagte ich ſteptiſch 
und gab folgende Depefche auf: 

„Mein Adolf! Ich brauche für ein Frübjahrstleid 
telegraphifeh hundert Gulden. Du mußt fie 
fehiden! Wenn fie bis längftens fünf nicht ein- 
treffen, find wir gefciedene Leute! Deine nur 
dich ewig liebende Berta!“ 









Es war inzwifchen während dieſer aufreibenden 
Arbeiten ein Uhr geworden, und wir hatten einen 
gewaltigen Hunger, „Wir haben“, meinte ich, 
„das Unfere getan. Komm, la uns raften!“ 
Im Gefühle freu erfüllter Pflicht aßen wir im 
„Hotel zur Börfe“ fehr gut zu Mittag. Beim 
Kaffee, während wir Pringeffas rauchten, berieten 
wir, was morgen zu beginnen wäre. Berta ſchlug 
das Auto vor. Cie babe, brüftete fie_fih, 7 
sebungen zu einem Herrn, der eine Schwieger · 
mutter babe, deren Entel ein Automobil befige 
„Aber Berta!“ fagte ich vorwurfevoll, „wohin foll 
denn das führen! Auch wirft du unmöglich Die 
fböne Früblingstuft verftänfern wollen!“ Das 
rübrte Berta nicht: wer im Wagen fige, merte 
nichts von dem Geftanf. „End dentſt du gar nicht 
an dein neues Kleid?“ rief ich emphatiih aus. 
„Das neue Frübjahrstteid! In einem Tage iſt 
8 din!“ Das wirkte, „Wir werden einen offenen 
Wagen mieten,“ ſchlug ich vor. „Wir fahren eine 
Stunde lang dein neues Kleid fpagieren und bringen 
alle Spieher in Verzweiflung. Dann wollen wir 
in den Wald hinaus...“ 

Nach und nad, als wir verdauten, wurde Die 
Stimmung kühler, Und ſchließlich fogar falt, Die 
Stunden frochen furdtbar langfam. Und mert- 
würdig: was wir auch unternabmen, wir wurden 
eine feltfame Betlommenheit nicht 108. 

im drei erlaubte ih mir Die fehüchterne Bemer- 
tung: „Was machen wir, wenn Adolf Dich im 
Stich) läßt?“ Allein das vierte Wort erfror mir 
ſchon im Munde. Ver Bit, den mir Berta zu- 
warf, war eifig... 

Gegen vier nahm ih die Zuflucht zum Humor. 
„Was meinft du, Berta! Knobeln wir es aus; 
sieben wir Hölscyen: wenn du das kürzere diebft, 
baft du verloren,“ Man fieht e8, mein Humor war 
trampfhaft. Und Berta nannte ihn fogar gemein. 
Ich möge es fürder nie mehr wagen, fie in ihrem 
Heiligften, dem Vertrauen zu ihrem Adolf, zu ver- 
legen. Ich fei nicht wert, dieſes Ehrenmannes 
Schubriemen zu löfen ... 
Um balb fünf fchrie Berta plöglich auf. Sie hatte 
draußen vor dem (yenfter die Müge eines Brief 
trägers gefehen. Atemlos ftürzte fie binaus, Auch 
mir ſtand vor Erregung der Herzſchlag fill — — 
Allein es war nichts. Der Mann mit der Müge war 
von! gangen. 

As die Uhr fünf fchlug, machte Berta eine tragiſche 
Sebärde. In ihren Augen las ich Unbeil. „Wehe 
{bm,“ murmelte fie düfter, „wenn er mich ſigen 
tät!“ Armer Adolf! „Vielleicht ift er aus Wien 
ſchon abgereift ...“ wagte ich ihn ganz lleinlaut 
zu verteidigen. „Schtweig!“ berrfchte mich Berta 
an, „Er hat nicht abzureifen! Er bat, wenn ich 
ibm brauche, da zu fein! Der Trottet!“ 

AUS 08 halb fechs ſchlug, verfroc ich mich in eine 
Ede, Allein die drohenden Blicke Berias verfolgten 
mich bis in den tiefften Wintel. Ich fchrwigte . . - 
Da — es war noch nicht ganz ſechs — ſchrie 
plöglich eine tiefe Stimme: „Fräulein Berta!” 
„Hier,“ flötere e8 im füheften Sirenentone. „Eine 
telegrapbifche Anweiſung 



































glauben! 
Es ftand ihr gany famos. 

Um fieben hatte fie es mit ſchwerem Herzen wieder 
ausgezogen. Wir gingen, für den nächften Tag einen 
Wagen zu beftellen, Und befchloffen fodann, uns 
geiftig zu erholen. 

Am elf Uhr war ung das gelungen. Wir gi 
ftart angeheitert und fehr vergnügt, nad) 





en, 









ALS wir am nächften Tage in den fonnigen Frühling 
binausfubren, um ung blühende Bäume und duftende 
Wieſen, gedachten wir auch des guten Adolf. „Es 
ift doch merhivürdig auf dDiefer Welt,” fagte ich und 
legte den Zeigefinger nachdenllih an meine Nafe. 
„Der eine zahlt den Braten, der andere ift ihn auf! 
Wahrhaftig, es gibt keine Gerechtigkeit in Diefem 
Leben!“ Berta aber gab mir einen Rippenftoß und 
meinte, ich folle nicht philofophieren. — 

Dafür ftieß fie, als wir beim Weine fahen, auf 
ihren Adolf an, nd vertraute ihre unverbrüchliche 
Treue einer fhönen Anfichtsfarte an, die fie ihm 
fbidte, 

„Ex bat fie ſich verdient,” fagte fie gütig. 

„Die Treue?“ fragte ih... 














Asperula odorata 


Gegen der Verduſtrung Wanze, 
Die das Dafein tief vergällt, 
Hilft zuweilen jene Pflanze, 
Welche Kumarin enthält, 


Macht man draus mit Mofel einen 
Sadverftändigen Infus, 

Kann man nicht mehr länger weinen, 
Weil man nämlich laden muß. 


„Ei,“ fo ruft man heitren Mutes, 

„Ei, wie lieblich ift das AL! 

Jedes Ding hat doch fein Gutes, 
Prüft man's bloß von Fall zu Fall.“ 


„Alle Schatten und Kuliſſen 
Bergen einen lichten Glanz 
Und der Teufel ift befchiffen, 
Zwick ich ihn in feinen Schwanz.“ 


„Diefes Heut ift nett und ledter! 
Wenn ih morgen traurig bin, 
Kauf ich mir beim Apothetler 


Altenfalls Phenacetin. Dr. Oisigtap 


Lieber Simplieiffimus! 


Wenn im Mai der Schnee auf den Bergen 
fchmitgt, fett fih der Fremdenftrom in Ber 
wegung, imd die jungen Damen aus Hannover 
erfcheinen in den Alpen. 
Erftaunt feben fie das PLenztreiben auf dem 
Bauernhof mit an — befonders gewiſſe Vor- 
gänge in der Tierwelt erweden die Neugier. 
Und die Bäuerin, von naiven Fragerinnen be- 
ftürmt, errötet vor Verlegenheit. 
Väuerin, du mußt nicht verlegen fein. Es gibt 
ein Buch, das dir aus der Klemme hilft, Der 
Ligentiat Bohn hat es verfaht unter dem Titel: 
„Wie fage ich s meinen Commergäften?“ 
Roda Roda 





Die Friedensfonferenz 


Was mag die Amfel pfeifen? 

Dom Weidenbaume tropft der Saft. 
Wer liebt, der will begreifen; 

Denn Lieb’ ift Wiſſenſchaft. 

Drum wird mir auch der Kopf jo beif, 
Solang ich noch nicht alles weiß, 

Und meine Hände fingern 

Nach tiefverborg'nen Dingern, 


Du Heine Frauenfrage, 

Ich Löfe dich im grünen Lenz. 

Wir halten heut im Hage 

Die Friedenstonferenz. 

Mas foll das dumme Mieder, Kind? 
Abrüften ſollſt du ja geſchwind. 

Das ift Europas Wille; 

Drum halte mäuschenftillet 


Die Amfel gudt verftohlen 

Dur Erlenflimmergrün und pfeift. 
Ein tiefes Atemholen 

Der Gräfer Spigen ftreift. 

Dann alles ftill. Am Weidenftumpf 
Hängt ein verlorner Mädchenftrumpf 
Und dort zwei Stödelihube — 


Nun hat Eurova Nude! 
Edgar Steiger 
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Etwas Mailiches 


Die Sonne liegt auf allen Wiefen, 
Wohin ich feh‘, 

Glänzen fie goldig von Hahnentlee, 
Butterblumen und was zurzeit 

Des Frühlings liebliche Herrlichkeit 
Perkündet. Ach, fo froh, wie in diefen 
Gefegneten Tagen, bin ich fehon lange, 
Lange nicht mehr gewefen. Bange, 
Läcerlih bange war ih im Winter, 
Der Frübling bliebe nun ganz dahinter, 
Es bliebe immer fo trüb, talt, 

Duntel, und ich — ich wäre num alt. 


All Abgetan! Altes Eiſen! 

Ad), wer hat's fchon mal empfunden, 
Wenn nad langen fchlafenden Stunden 
Mit einmal das Blut mit einem Teilen, 
Schüchternen Hüpferhen aufwacht. Ia, 
Was gibt ed denn da? 

Ausgeträumt ? 

Bift noch dasfelbe, das einft fo munter 
Drüber und drunter 

Geftürmt und gefhäumt? 


Singende Kinderchen laufen vorüber, 

Die Sonne fhüttet_ihr Gold darüber, 
Blonde Loden im Frühlingswind, 

Darunter die Locken von meinem Kind, 

Zwei Händchen winfen zu mir ber, 

Iwei Heine Fäufte voll leuchtenden, weißen 
DOfterblumen. Die Raser reifen 

Gleich Händevoll aus. Mas tus? Die Welt 
Ift ja fo überreich beftellt, 

An allen Enden fhimmert cs, blüht, 

Da denft denn fo ein Kindergemüt, 

Die Pracht kann nicht enden, greif nur hinein, 
Alles ift dein! 


Frühlingszeit, Zugendzeit! 

Wer denkt and Alter, denkt an morgen 

Und macht fih Sorgen? 

Komm, Frau, mad did zum Ausgehn bereit, 
Wir wollen etwas ins Teld fpazieren, 

Die erften Lerchen quinkelieren, 

Die Fröfche qualen, die Schwalben find da, 

Auch die Störde, na ja, 
Und was fonft goch alles. 
Den Frühling fplr ic. 





Ruhr dic, 


Die Alte brummt: 
„Kenn’ ich. So um den Mai herum, 
Gehr’s immer ftürmifch in dir um. 
So ein alter —* 
Nur gut, fie verftummt. 


Suftan Falle 


Erjter Mai 


Ta, das war ein erſter Mai! 
Dredig waren alle Strafen, 
Auch der Wind hat falt geblafen 
So, ald wenn es Winter fei. 


Unfre junge Mädchenſchar 
Trug verftärkte Unterbofen, 
Und es fonnte wohl erbofen, 
Wen es etwa läftig war, 


Nichts von Spigen oder Mull! 
Und von den Naturgenüffen 
Hat man fich enthalten müffen, 
Denn es war faft unter Null. 


Alle haben fich geſchont, 

Die fonft gerne unterliegen, 

&m nicht den Katarrb zu kriegen. 
Und das Heißt man Wonnemond! 


Peter Sclemivt 


Bilder aus dem Familienleben 
No. 44 
Frühlingsſonne Weldeung ven CB. Rd. Seine) 
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„Aber Exzellenz, Sie werden ſich ertälten!“ — „Das will ich ja gerade, Auf der Friedenskonferenz wollen wir ſchweigen. Das 
bringt ein deutſcher Dimplomat nur fertig, wenn er total heiſer iſt.“ 


Auf Korfu —— 





Der neue Veſitzer des Achilleion wird das Dentmal Heines durch ein Standbild Ferdinand Bonns erſetzen. 


An den Reichstag 


Habt ihr alles nun gebilligt, Streiftet ihr nicht oberflächlich Unſer Recht ift hundsgemeiner, 
Was euch Preußen will, Die Gerechtigkeit? Als wie irgendivo. 

Iſt das legte Schiff bewilligt, Ach, es ift jo nebenfächlich! Aber dies bemerkte feiner, 
Alsdann ſchweiget ſtill! Und ihr habt nicht Zeit. Und es geht auch fo. 


Freilich bräuchten wir Reformen, 
Aber Hug bedacht 

Habt ihr noch die ganz enormen 
Koften, die es macht. 
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Gebet rubig heim nach Pfingften, 
Auch im nächften Jahr, 
Kümmert euch nicht im geringften, 


Bleibt es, wie es war, 
Peter Solemidi 


Routine nn 





„Cie macht mir Avancen, Als Mann von Welt muß ih ein Verhältnis anfangen, als Kavallerift ſchwatz' ich ihr meinen Gau aufı“ 
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Küſſe 
Von Sven Lange 


Arendt hatte lange an feiner Staffelei gearbeitet, 
Er ging bin und ber, feine Bewegungen waren 
nervös, fein heller, ſoetg vlick war gefpannt, 
und die Hand, welche die "Pinfel wechfelte, zitterte 
vor Anftrengung. 

Vor ihm auf einer ar ftand ein junges 
Weib, vollftändig nadt und unbeweglich. Sie war 
tlein und fein gebaut, ihre Hautfarben waren 
zart: weich und frifch hoben fie fi von einem 
duntelroten Hintergründe ab. Gie ftand dort und 
fab vor fih Hin mit einem nichtsfagenden, etwas 
betrübten Ausdrud. 

„Frangois!* rief Arendt. 

„Monfieur!“ war die Antwort hinter einigen 
Portieren im Hintergrunde des Ateliers. 
„Wenn Gignora tommt, fo führ fie herein, doc) 
bin ich In für niemanden zu Haufe.“ 

„Bien, Monfteur.“ 

Und er arbeitete wieder lange und fehr eifrig. 
Plöglich raſchelte es leicht bei der Portiere unten 
an der Eingangstür, und eine junge, große Dame, 
in funfelndem Schwarz gefleidet, fam zum DVor- 
fein. Arendt ging ihr eilig entgegen. 
„Signora“, flüfterte er und Biete die Hand, die fie 
ihm lächelnd reichte. 

Er führte fie zu einem Lehnftuhl bin, dicht neben 
der Staffelei. Sie fehte fi, nicte flüchtig dem 
Modelle zu und betrachtete das Heine Bild auf 
der Gtaffelei mit großer Aufmertfamteit. Arendt 
hatte wieder Palette und Pinfel in die Hand ge 
nommen und arbeitete weiter, 

„Gie haben heute tüctig gearbeitet,” fagte fie 
lächelnd. 

„Qlusgezeichnet,“ antwortete er — „das ift der 
Lichtftrahl im Körper der rau, den ich nun liebe,“ 
fuhr er kurz darauf mit gedämpfter Stimme fort. 
Ich glaube, ich habe feine Geheimniffe entdedt. 
&8 gibt nichts ohne ihn,“ 

Ein givrendes Gelächter war ihre Antwort. „Und 
ich?“ fragte fie. 

Er wandte fich fehnell um und fah fie lächelnd an, 
antwortete aber nicht. 

Sie ſchwiegen beide lange, während er arbeitete. 
Ueber feinen ann hinweg aber hatten die beiden 
Lungen Brenuen ihren Blick gefangen und hielten 
hn feft. 

Es klopfte an die Tür im Hintergrunde. Arendt 
ftampfte mit dem Fuß: 

Was ift los?“ 

Durch die Portiere ftrectte fich diskret Die Hand 
des Dieners, eine Vifitenfarte haltend. Arendt 
ging ſchnell Hin und nahm fie ab. 

Er kam zurüd. „Haben Cie Luft, fi zu ami« 
fieren?“ fagte er Lächelnd zu der fehwarggetleideten 
Frau. „Wollen Sie gern zum Laden kommen?“ 
Cie nidte, 

Es ift eine Landsmännin von mir, eine junge, 
dänifhe Dame. Sie folgt mir wie ein Hund. 
Wegen eines Kuffes — eines Kuffes!” Er er 
bob triumphierend den Arm. — „Frangois!* rief 
er, „führe die gnädige Frau herein.“ 

Eogleich darauf bewegte fi) die Portiere, und 
eine Meine, jenas, blonde Dame trat fehnell ein. 
Cie fam mit trippelnden Schritten näher, blieb 
aber plöglich ftehen. 

Arendt ging ihr entgegen und nahm, ſich ver- 
beugend, ihre Hand, die ſchlaff herunterhing. 
„Guten Tag, gnädige Frau,“ fagte er ernft. „Be- 
Ion Sie mir, daß ich Gie vorftelle.“ Er wandte 





ich zu der fchwarzgelleideten Dame. „Cignora 
ollenza aus Torino — Frau Linde aus Kopen- 
bagen,” — und fi gegen das weiße Modell 
wendend, fuhr er mit vollendeter Eleganz fort: 
„Frau Linde aus Kopenhagen — Mademoifelle 
Marie Bigeon, meine befte Freundin!“ 
Das gab der Heinen Dame einen Stoß, und fie 
feste ſich auf einen Stuhl, den Arendt ihr hin- 
ſchob, fo fehwer, daß es ausfah, als ob fie fant. 
HEN ort, tief errötend, fergengerade, ohne 
Blich 
Arendt war — feiner Staffelei zurüdgegangen 
und hatte Palette und Pinfel ergriffen, 
„Ich glaubte, Sie wären noch in Paris,“ fagte 
er kurz darauf mit milder Stimme, Die Augen auf 
die Malerei gehefter, 
„Ach, weshalb Haben Sie mich berein- 
fommen laffen?“ flüfterte fie ſhneil 
in ihrer eigenen Sprache. Fragend 
fah er fie an. 
Laſſen Sie mich wieder gehen, hören 
Sie,” flüfterte fie. £ 
Arendt legte die Palette hin, ging zu 
ihr und bot ihr ernfthaft den Arm. 
Sie erhob fich, und langfam gingen 
fie nad) der Tür. 
„Wie du zitterft,“ fogte er lächelnd. 
Eid du mich noch?“ 
Sie fchüttelte heftig den Kopf und 
verſchwand hinter der Portiere, ohne 
ihn anzufeben. e 
Er ging zurüd zur Gignora; feine 


Augen leuchteten, die Arme waren geradeaus ge- 
firedt. „Hören Cie?“ flüfterte er. „Können Cie 
ören, wie fie fehluchzt? — — Nun ftürmt fie die 
reppe hinunter, ftolpert, fällt, ftürmt weiter, blind 
vor Tränen! — Nun ift fie auf der Straße, weiß 
nicht, wo fie gebt! Nur fort, fort von bier! Ich 
fühle, wie fie vor Angft und Scham entbrannt ift! 
Alles, was fie bier gefehen hat... die jchiwarze 
Frau, die weiße Frau, Diefe heiße Luft, mich, mich, 
meine Stimme, meinen Blick — ac, wie es ſich 
in ihrer armen, Meinen Seele dreht, und wie es 
Können Sie fehen, wie fie genau gerade- 
aus, immer vorwärts ftürmt? — Co entdedt fie 
plöglic, daß fie vor den Feftungswerken fteht — 
und fie follte nach dem Opernplag! — Und alles 
wegen eines, eines Kuffes!" — 
„Eines Kuffes?“ fragte Cignora. 
„Ich will es erzählen,“ fagte er ruhiger und fente 
ih. „Ich war vor einem halben Jahre zur Weih- 
nachtszeit zu Haufe in meiner Vaterſiadt. Ich 
tomme dort felten bin, ich habe nichts, was mich 
an die Stadt feifelt, rein nichts! Ich wurde auf 
mannigfache Art gefeiert; kam auch eines Abends 
zu ihrem Mann, einem Jugendfreunde don mir, 
der fi eben verheiratet hat. Wir drei waren 
allein, und ich Tannte fie, bevor ich noch ein Wort 
mit ihr geſprochen hatte. Ich fehe und höre ja, 
wie fein anderer, alle meine Nerven find gefpannt, 
und alle meine Sinne laufchen und borchen. Cie 
war, wie die meiften jungen (Frauen in der Stadt: 
weich, banal, fehnfuchtsvoll, ſchnell befriedigt. Cie 
Tangweilte mic) fehreetlich. Ich fprach den ganzen 
Abend von Liebe — doc fie bemerkte ich kaum. 
Sie war Ängftlich und ftumm. So ging es eine 
lange Zeit. 
Ihr Mann, der ein feiner Kopf, aber ein fhwacher, 
febr fchwacher Charakter ift, betrachtete fie un- 
unterbrochen, während ich ſprach. Nun — er 
ſich und ging in die Nebenftube, wo das ‘Piano 
ftand. Er feste ſich und begann zu fpielen. 
Sie ftand dicht an der Tür mit verfchränften Armen 
an die Wand gelehnt. Ich näherte mich ihr, um 
ihr ein paar gleihgültige Dinge zu fagen. Gie 
fah mic an — und während die Mufit nebenan 
fortgefegt wurde, begann fie plöglich zu mir zu 
Iprechen.“ 
Er fprang_auf, ftellte fich dicht vor Signora auf 
und fuhr fort: 
„Blühend rot war fie, und mit ſchwacher und ge- 
brocyener Stimme fprad fie von fich felbft und 
ihrem Manne, Er war fo gut, fie liebte ihn. Er 
bewahrte und befchügte fie gegen alles Böfe. Und 
fo erzähtte fie* — und Arendt raufte fich die 
Haare, gleihfam vor boffnungslofem Erftaunen. 
— „Denten Sie fi, fo erzählte fie, daß er von 
Eiferfucht und Argwohn den ganzen Abend ge- 
peinigt geivefen wäre und fih nun — als legter 
Ausweg — an das Klavier gefent hätte, um fie 
durch fein Spiel an fich zu feffeln. Alle ihre Licb- 
lingsmelodien fpielte er — und ihre Augen leuch- 
teten trogig, als fie Dies fagte. 
Das begann mich zu amüfieren,“ fuhr he 
fort, „und ich rücte ihr näher. Die Mufit wurde 
nebenan lebhafter, und ich ftand da, über fie ge- 
beugt. Die Angft der Liebe war darin, es war 
Schreien, Locten, Bitten, Jammern! Ich fah fie 
fhweigend an — und ich hörte, wie fie zu_mir 
von ihrem Herzen flüfterte. Die Mufit ergriff fie, 
nabm alle ihre Sinne gefangen, flüfterte von ihren 
Lippen, Teuchtete aus ihren Augen, zitterte in ihrem 
—— — und langſam, langſam kam fie mir ganz 
nabe. 
©o bog ich mich über fie und kußte fie.“ 
Er ſchwieg — und lachend flug er die Arme 
über feinen Kopf. „Was fagen Sie doc,“ rief 
er aus. — „Co fig diefer feine Tölpel, diefer 
begabte Idiot und fpielt fie jelbft in meine Arme, 
erade mit der Melodie, Die fie gegen mich fhügen 
ollte, der feinerlei Böfes im Sinne hatte! Der 
geiftvolle Kiodrian! Was fagen Giel —“ 
Er lachte, kruümmte ſich vor Lachen und ſchlug feine 
großen Hände gegeneinander. 
Cie lachte laut. „Ragazzino!* ſchrie fie lachend. 











Er Inge weiter, ſhwleg aber plöglic) und wurde 
ernft. 

„Marie, wir paufieren,“ ſagte er mit einem ſchnellen 
Blick nach dem jungen weißen Mädchen, das fich 
in derfelben Ctellung wie vorher verhielt und ihn 
betrachtete. Sie ging nad einer niedrigen Chaife- 
longue beim Kamin, rollte fi mitten auf der- 





eos wie eine Rate zufammen und lag ftill und 
ihn an. 
„Und nachher?“ fragte Signora. 
„Sie folgte mir hierher,“ fagte er. „Und nun 
kommt fie aumweilen zu mir, und fo rede ich freund- 
— ihr über ihre Liebe.“ 
„Küffen Sie fie?“ fragte die Italienerin 
„Ja,“ fagte er ernft, „Stets. Sie bietet mir 
ihren Mund, wie man feiner Geliebten eine Blume 
bringt. Ginfach und einfältig, ohne zu verlangen. 
Sie ift füh, aber fie langweilt mich ſchrecklich, des- 
balb lache ich ſie aus.“ 
Er ging in eine Ede und fuchte zwiſchen einigen 
nicht eingerahmten Bildern, die dort aufgeftapelt 
ftanden. „Nein,“ fagte er über die Bilder gebeugt. 
„Von dem Kuf, den fie am erften Abend befam, 
lebt fie noch· Er nam eine Meine, vieredige Holz 
platte aus dem Haufen und ging zu Gignora Sn 
„Sie ift glüdlich,* fagte er. „Weil fie den Kuß 
befam, liebt_fie mich.“ 
„And fehen Gie die hier!“ rief er plöglich aus und 
reichte ihr das Heine Bild. „Sehen Gie fie ein- 
mal an,“ lachte er mit einer verzweifelten Grimaffe: 
„Weil fie den erften Ruf nicht erbielt, um den 
fie mich bat, deshalb liebt fie mich! Gehen Gie 
fie nur! Haben Sie fo etwas Häßliches FRE 
Er ſchlug mit zitternder Hand in das Bild hinein. 
„Sehen Sie, wie fie ausfiebt! Geben Sie ihre 
Badentnochen, wie fie vorftehen! Sehen Sie ihre 
Totenbläffel Sehen Sie diefen Mund, wie bei 
einem franfen Affen! nd die Augen — diefer 
arme, trockene, faugende Blick! Gicht fie nicht 
wie ein Wefen aus, das von dem Sonnenlicht 
niemals _befchienen ift? Gehen Sie nicht, daf fie 
immer friert? 
Ach, ftrahlende Signora, fie hätte eine pefahrliche 
Nebenbublerin für Sie werden können —“ 
Er warf das Bild auf den Boden, nahm Pinfel 
und Palette, warf fie aber wieder fort, ftampfte 
mit dem Fuße auf und feste ſich auf einen Stuhl, 
die Hände in feinen Haaren verborgen. 
Signora fah ihn mit weitgeöffneten Augen an. 
„Du follft erzählen,“ fagte fie. 
Er Hob den Kopf. „Es Ift nicht viel zu erzählen,” 
fagte er langfam, während er feine zitternden 
Hände rieb. „Sie iſt Engländerin, von deutfchem 
Blut, aus einer der Ei en Provinzialftädte und 
reihem Geflecht. ir trafen uns in London 
vor zwei Jahren. Wir wohnten beide im Hotel 
Briftol; ich fah fie im Epei fact, wo fie zufammen 
mit ihrer Mutter faß, die fait ebenfo wie fie felbft 
ausfah, nur mit weißen Haaren. Ich beobachtete 
fie ftets, ihr fonderbares Gefpenftergeficht übte 
eine große Wirkung auf mich aus, ich wollte es 
malen. Der elektriſche Strom kam bald zwifchen 
und... und fo trafen wir ung eines Ra auf 
der runden Galerie über der Vorhalle, Sie wiſſen 
wohl. Es war ganz früh am Morgen. Wir hatten 
beide die ganze Nacht fehlaflos gelegen und an- 
einander gedacht, und wie —— waren wir 
aufgeſtanden. Dort ſtand fie, fahler als je zuvor, 
fie ftand aber dort, fie, die ich in der dunklen 
Nacht gerufen hatte... Ich lief au ihr, ich wollte 
E nehmen und zu mir hineintragen, ich wollte fie 
in meinen Armen fühlen, fühlen, daf fie in meiner 
Macht war, wie ein Menſch mir Fleifch und Blut — 
fie ftand ja dort und erwartete mich. Ich Fam ihr 
ganz — dann — konnte ich nicht, Sie war 
au bäßlich! —* 
Er a auf, ergriff das Bild und hielt es dicht 
vor jie bin. „Können Gie es fehen? Die verrückten 
Augen betend zufammengepreft! Der fonderbare 
Tiermund J——— zu einem Kuſſe! Sie wurde 
plöglich wie alle anderen, nur häßlicher als alle! 
Ich konnte nicht! Sie müffen es doch verftehen !“ 
Sie nidte fächelnd, und er ging hin und fegte 152 
> wollte fie nicht betrügen,* fuhr er ruhiger 
ort. 
Ich fagte nichts und ging. Sie fab mich an, 
Mi nen und fah mir nach, als ich ging. Dann 
teifte ich. 
Sie lieh mich aber nicht frei. Wenn ich fie ge- 
taßt bätte, wenn ich in dem wilden, verrüdten 
Augenblid den Kuß gegeben hätte, fo würde fie 
mid zwei Tage fpäter vergeffen haben; fie ift 
Engländerin, fie würde ihre Sehnfucht verachtet 
haben, fobald fie befriedigt war — wie es die 
anderen tun. Nun verfolgt fie mich. Cie fpürte 
meine Wege aut und ift num ftets um mich, Mir 
ſehen ung nie, fie fehreibt aber an mic, bald von 
bier, bald von dort, die zärtlichften 
und feinften Briefe. Sie kennt jeden 
meiner Schritte, — wie — ahne ich 
nicht, Cie kennt die Gefahren, die 
mich bedrohen — und zuweilen bat ja 
alles bei_meinem —— Leben 
auf dem Spiel geftanden. So konnte 
es geſchehen, daß ein Drohendes Xn- 
heil plöglich unbegreiflih vor meinen 
Augen verfehiwunden ift — und babe 
ich dann nachgeforfcht, woher die 
Rettung fam — ja, dann waren es 
Thella Nönigs gefegnete Hände, 
Id fann ihr aber nicht danken, ich 
weiß ja nicht, wo ich fie zu finden 
babe“ 


Er erhob fi, nahm Pinfel und Palette und ftellte 
ſich vor feine Staffelei auf. Lange ftand er ſchwei · 


gend da. 
„Es ift fonderbar, fonderbar,“ murmelte er und 
ſchutteite den Kopf. Go ergriff er einen Pinfel 
und warf einen Blid auf die Erhöhung, wo das 
Modell vorher ftand. Er wurde ungeduldig. 
„Allez! Allez!“ rief er nervös und day böfe nach 
dem Heinen Mädchen, das auf feiner Chaifelongue 
zufammengefauert dalag. Sie ftand ſchnell auf 
und ſtellte ſich vor ihn in derfelben Haltung wie 
vorber. E 
Er machte ein paar voinfelfride, warf aber dann 
die Palette wieder von ſich. „Ich kann jene nicht 
arbeiten!“ rief er aus und ſchiug die Hände zu- 
feumen — „ie weiß nicht, alles bebt in meinem 
innern, ich fühle um mich etwas Moftifches, ich 
Dort figen Sie, glübend un- 
— da fteht fie, 
Weshalb? 


verftehe es nicht! 
nahbar, jo ſchwarz, jo jchwar; 
weiß und nadt, falt wie eine Tote. 
Weshalb? Sehen Sie doch ber!” 

Er ging fehnell zu dem weißen Modell, ftellte ſich 


dicht_bei ihm hin und küßte es unter der Linfen 
Bruft. 

Er fam zurüd, mit verftörten Augen. 

„Ich kühte ihr Herz,” jagte er — „ihr Herz! Cie 
rührt fich aber nicht, fie zittert nicht! Und doc 
liebt fie mich! Niemals vorher bat fie ſich nadt 
einem Manne gezeigt; das erftemal aber, als 
ich fie darum bat, ftellte fie ſich vor mic, ohne 
fih eine Setunde zu bedenten Weshalb kann 
ich ſie nicht in Aufregung verfegen, wenn ich fie 
tüffe? ...” 

Er betrachtete fie eine Weile mit feit zufammen- 
gefniffenen Augen. „3a, ja,“ fagte er langjam, 
„ich verftehe es: mit ihrem ftummen, weißen Körper 
will fie mich beberrfchen — ich fühle es. Cie weiß, 
was fie vermag: Meine wilde Freude an Farben, 
meine Liebe zum Licht, meine Pflege von Form 
und Linien — all dies bat fie erobert und befigt 
es als ihr Eigentum. Etwas anderes vermag fie 
nicht. Etwas anderes kann die Raſſe nicht.” 
Signora brach in ihr girrendes Gelächter aus. 
„Und ich?“ fragte fie. 





Die Freuden des Lebens 


na 





RN 
„Zolfchen zwanzig und vierzig freute ich mich am meijten über ein fehönes Weib, zwiſchen vierzig und fechzig Über einen guten 
Stuhl — und feitdem freue ich mich am meiften, wenn mein Nierenleiden manchmal nachläßt.“ 
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Er ging langfam zu ihr hin, und als er ganz in ihre 
Nähe gefommen war, kniete er vor ihr nieder, 
„Ad, Signora,* fagte er ganz leife — „Sie, die 
Ic, don, ganzer, Seele und von ganzem Serzen 
liebe. Sie, die ich mit einer Verebrung liebe wie 
die, welche Die Indier dazu brachte, für ihre Götter 
Gigantentempel zu bauen. Gie, die Licht und 
Schatten find, Cie, die Wärme und Kälte find, 
Sie, die Blut, Glanz und das Leben find. Gie, 
die ich in meinen Träumen zufammen mit der 
Sonne und den Bergen ehe, Die ich unaufhörlic) 
erftrebe und für die ich zittere, wenn ich nieder- 
nie ... Gignora, Sie ſihen da und lächeln wie 
eine fpielende Flamme ... Sie haben mir nod 
nie einen einzigen Kuß gefchentt.“ 

Und er nahm eine Falte ihres ſchwarzen Seiden ⸗ 
Leides mit beiden Händen und führte fie an feinen 
Mund. 

Die Jtalienerin aber beugte fich über ihn und 
füßte'ihn in fein Obr. 

„Tu! flüfterte fie, 

Und er trug fie hinein. 


Seldnung von Ruboif Wilke) 


ech cu 








Sn den Ferien 


(Zeichnung von Wildelm Schuin, 





„Na, Kurt, lernft du denn auch etwas in der Penfion?* — „Sa, die Frau Paftor hat mich jest fogar bei Tifch neben ſich geſetzt, 
damit ich mit dem Meſſer eſſen lern’,* 
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Bertler 


kleine mon 


——— 


liefern die besten Uhren, Gold- 
waren und Geschenkartikel 


Jonass & Co. 
Gegründet 1889 


„Heunt is er g’itorben, dei 
Stiefvater ?- — „Ja, heunt 
iserg’torb’n;meiBruada, 
da Vinzenz, bat d’ Mari- 
müliansjtraß’n geerbt und 
i » Theatinerſtraßz'n — 
jeg‘a tönn ma heiraten, 
weil da foaner unter an 
Iwoaring gibt!“ 

















(geihnung von R, Oraef) 


vie man Moch- je velanse Mode-Führer für (ki Nemang dieses Adolph Renner's 
Willst ] Du wissen, en Ei —E ar und Sommer han" Mode-Verlag, Dresden. 


EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht in Qualif3f und Ausführung. 
— ca. 50.000 Rader Katalog auf Wunsch. 


Gnglische/Modofilzhüte 
Leg fonessC@ 


















In Bad Salzſchlirf if im Iuli 1906 das 
neue Badchotel eröffnet, Cleganteftes Hans 
mit allen Komfort der Heuzeit, einziges Hotel 
mit Bädern im Haufe. Ausführlidre Beant- 
wortung aller Anfragen durch die Kurdirektion, 






















3 Anton CHR DiessL 
, MÜNCHEN. 


11. HERRNSTR. 11. 
Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbidingungen 
Prachikatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 







Modeform _ Anerkannt bestes englisches Fabrikat. 
für 1907. Man achte auf nebenstehende Fabrıkmarke. 


Man verlange ausdrücklich diese Marke. 
Zu Aaten in den besseren Ditaugeschüften der Branche ın allen Staaten der Ooniinents 


Garantie für neueste Modeformen, tadellose Qualıtät u. Ausstattung. sc, 
Percy Jones & Co. 14 Manchester. 
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urzmme" 





Eine menschliche Null 


ist jeder, der das Opfor von Gehlrn- und Rücken- 

. Gr schlechtsnervon - 
nierender Leldensch 
sonstiger geheimer 


















Erstklassige 


Motorwagen 


in jeder Preisiage 








; Derkaufsmonopol 
für ganz Deutsehland 
‚Automobil-Centrale 
Önel-Darraeg, 
Düsseldorf 
Büros :Graf Adolfstr.63/65 — Fabrik: Palmenstr.öf, 





vi im In- und Auslande, 
joe Zweigfabrik v iat, wird die Fabrikation 





























räftige, erstklassige Firmen vergeben. 
= — Jederzel, age ohne Frank: ro 
— * —* ei ter Zusondung 20 22.40 M. 1 
qualitativ g rragend schön © 2 g im — nd 22 Ans gan 30 M. (bei dirokter 2. in 
38 M. rosp. Tusertions-Gebühre, 5 geapı pareillezeile 1.50 2. Ab 
liche Baronar der Annoneat-Hzpediion Mudeit Mosss. 
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rate finden im Simplielsimus die welteste Verbri 


ang. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deron Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Ra! 











sen. — Der Gillette-Rasi, 
Apparat enthält 12 Klingen mit je 2 haarsı 
mit dem Gillette-Apparat stellt sich auch vom ökonomischen 
Standpunkt äusserst günstig, denn jede einzelne Schneide lässt 
sich ohne Abziehen und ohne Schleifen 20—40 mal benutzen. 


>) Sicherheits- 
Gillette N 


Der Gllette-Apparat, welcher schwer versiibert Ist, kommt In einem prak- 
stchen in’den Handel und kostet komplett mit 12 Klingen = 34 
jen Mk. 20.— pro Stück. Ersatzklingen 10 Stück Mk. 2.50, 














Der Glllette-Apparat und Ersatzklingen sind zu haben In allen erstklasalgen 
Stahl- und Silberwarengeschäften, bei Friseuren oder durch den 


E. F. Grell Abteilung B. Hambu; 








Apparat ist ein Wunderwerk amerikanischer Präzisionsarbeit. Jeder 
‚arfen, fein gehärteten Schneiden. — Das Rasieren 


tottern heilt Professor 


Rud. Denhardt 
mebif. Rat, aus; 





Unter günstig 
und iu allen Prı 
wir Konveri 


Verletzungen sind gänzlich aus- 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 


Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 








Halbmonatsſchrift 


fuͤr deutſche Kultur 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, 


Hermann Heſſe 


Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des Heftes 


ı Marf 20 Pf., 


im Abonnement: dad Quartal 6 Marf 


Heft 10 erſchi 


en Mitte Mai 


Heftiierfcheint Anfang Juni 


Überall 

D Verlag von Albert 
I 

=_IIQÄ ISIN 


RN 


erschien soeben 


HEINRICH MANN 


DIE GÖTTINNEN 


oder die drei Romane der Herzogin von Assy 


1. Diana, II. Minerva, III. Venus. 4. TAUSEND 


Wohlfeile Ausgabe in einem Bande (1006 Seiten) 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


IN NEUER WOHLFEILER AUSGABE 


zu haben 


Langen, Müncen-S 










Das litterarische Echo, Berlin: Heinrich Manns Romantrilogie ist eine Dichtung 
von unerhörter Gewalt, die aus unserer epischen Litteratur einsam emporragt; es 
ist eine Kunst ohne Vorfahren. Oberflächlicher Betrachtung mögen Gabriele D’An- 
nunzios Schriften für die „Göttinnen“ vorbildlich erscheinen. Aber niemals sind dem 
Italiener Charaktere von solch plastischer Schärfe gelungen, niemals Schilderungen 
von &0 glühender Farbenpracht, wie sie uns aus jeder Seite dieses Buches entgegen- 
leuchten. Bei D’'Annunzio die prasselndeu Fronten eines kunstreichen Feuerwerks — 
hier der himmellodernde Brand unverlöschlicher Leidenschaft, ... „Die Göttinnen® 
ist das Meisterwerk eines ganz Grossen. 


Hermann Bahr im Neuen Wiener Tagblatt: 
so fein, so klug! 





.. Ein wunderbares Buch, so reich, 





Die Zeit, Wiener Tageszeitung: Es ist schon lange kein Buch geschrieben worden, 
das der Herzogin von Assy gliche. In Deutschland vielleicht überhaupt noch keines. 
«.. Von Anfang an reisst einen dieses Buch im Taumel mit sich fort. Es steigt 
einem zu Kopf. Man geniesst es, vertrauensvoll, wie edlen alten Wein, der die 
Lippen kühlt und süsser Düfte voll ist, der aber, kaum getrunken, heiss ins Blnt 


schiesst und es wild durch die Adern jagt. Man ist bezaubert und berauscht. 


Verlag von Albert Langen in München-S 






(Zeipnung von 3. ®. EngD 


Aus Defterreich 





ns 


Tabak u.(igaretten-Fabrik 


Aber jetzt..! 


verlangen Sie die Erzeugnisse der altrenommierten 





SEaseromARIs- eChiceFineseN927° Ey. 







An VOURIS ;3<5 


Hoflieferanr 








ri} HP. 88 Kg. einse 





Sßesumeag 


Surwyagam 


. Magnet, 








Kuntze's Rassehunde-Bucht- 
wiu Wiesenburg (Hari). 
dn.all.Welttell 
Preis-Altam 1,00 Mk 





„No, Wenzl, wie wird jegt fommandiert bei euch, deutſch oder böhmisch ?* — „Kommandiert wird 
deutſch, damit mir’s lerna, aber g’ichimpft wird böhmijch, damit mir’s verjtehn !“ 











“Triöder-Binoclos 


Prismen-Fernrohre für Theater Jagd, Reise, Sport, Militär und Marine. 


Ueber 125,000 Stück verkauft. 

















OPTISCHE 
ANSTALT 


C pP 



















gesetzten Preisen dureh die Opliker aller Länder und darch die 


BERZ: un... 









BB 


Achten Sie 


beim Einkauf eines Korsetts auf 
die Marke 


— 


dag “Siröne- "Korseits 
ılte und wie angegossen 
am Körper sitzen, sondern daß 
sie vor allem außergewöhnlich 
bequemsind undjedengesundheits- 
schädlichen Druck auf Atmungs- 
u.Verdauungsorgane ausschliessen. 
Sirtne-Korseits (in Preislagen von 
ca. 10—60Mk.) sind inDeutschland 
an — al Plätzen Itlich. 
Wo ben, teilen die 
° Fabrika an "die nächste Bezugs- 
*** * quelle mit, == = 

ÜFonweonoire ;) 


Etablissements ⸗ ei 
- " Farey & Oppenheim, Paris — 


13 Rue des Petits Hötels. 
Soclet& anonyme au capital de 3500000 frs. Direktion: Hermann Rosenberg. 


aaa aB| I He 



















IV 


MATIONNELLE 















Prachtstücko 3.75, 6.—,10.—,20.--bis 
800 Mk. Gardinen, Portiöron, Möbel- 
stoffe, Stoppdecken ot. billigat im 


Spezialhaus "Bari" 158 
Katalog Karin Emil Lefövre, 


Albert Rosenhain’s moderne 


Gavalierkette 












in ganz neuer Ausführung mit 
13'/s kar. Gold, im Peuer vergoldet, 
unter Öjähriger schriftl. Garantie 
Herren-Doppelkette . . 5M. 
Moderne lange Damenkette 6 M. 
Albert Rosenhain 
Berlin S.W. ‚Zepziwer,, 
Grösstes Kaufhaus für Geschenke 
Grosse illustr. Preisliste gratis und franko, 











Bevorzugte Amateurmarke 
hochempfindiich | Astra-Rollfilms non curling (nicht rollend) 


—— 
lange haltbar. und farbenempfindli 


Eigenartige Neuheit: Zilina 
ee ne 
— — 


-Rollfilms 
-Platten 


den Händlern. — Nächste Ber 


Deutschen Rollfilmsgesellschaft m.b.H. 


Frankfurt a. M. 3. 


Ästr 











Vor Anschaffung eines photoj 
Apemenalung eines photograph, 








ernen Typen 
Rundblick-, 










Preisliste 242 C gratis 


—X Freund 
Breslau Il u, Wien XIll 

























der doc 
äusserst 


keinen 


Der Rat eines erfahrenen Mannes: 


Man gebe den Kleinen morgens nicht immer Kaffee, 
Nährstoff enthält, 
nährstoffreichen, 
sehr gern getrunkenen VAN HOUTEN’S CACAO! 
Besonders früh, wenn die Kinder zur Schule gehen. 


erfi 








sondern den 
tischenden und stets 



















Federleichte Pelerine „Idenl“ 


\ ist der praktischste 
” Wettermantel 


für Herren u. Damen, speziell & 
für Apioisten, Hadfahrer, 

84 

Freund, 


wasserdichten 
Himalaya-Loden 


Verlangen Sie Preisverzeichnis. u 
Auster v, Lodenstofen 5. Anıder, 


Karl Kasper ——— Innsbruck Tirol, 


Landhausstrasse 7. 


Grund Hotel Ronni 





Dr Krügener: 


Delta-Cameras 











Man verlange Prachtk: 
== Ueber sämtliche Entwickler und Bäder ver 
DE- R. Krügener, 'Frankfi 
Grösste Specialfabrik für Amateur-, ‚Apparate. 
ca. 350 Arbeiter. 








= aufs comfortabeiste eingerichtet —= 
im radiumhaltigen Schwefelschlammbade 


Pöstyen (Ungarn.) 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grönte Fabrik 
dieser B 
* Emil Lüdke, 
Hahn u.Schn, Jena 















Philipp Ko: 
Berlin C., Burgstr. 12. 


Briefmarken &::warieseee 


Detektiv-Bureau 
„Robert v. Gaugreben. 
Köln, Hohenzollernring91 
Telephon 4549. 
Renommtertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte jedor Art auf alle Plätze 
des In- und Auslandes diskret, zuver- 
lässig und bill 


g Ungeheure Macht 





















allor Art, Sprechangnt, Stollern, Sta 
meln ete. heilt da 
Robert Ernst, Bor 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
0.20 


Gutachten gegen M. 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 














Al) lardfuc he: 
erh 


ande 





llar rdfu de B 





Bad- 








Wildun en anal 


derner € 








Sanatorium 


Bad 


som 


Post; Saalfel 


orsie ein Naturheilanstalt I. R. 


Entzlckondo Lage am Walde. 
Chofarzt: Dr. Koch. 
Ausführliche Prospekte gratis. 

Die Direktion. 





Thüringen 
eTR46 











St. Anton am Arlberg 


Hötel 





(Obe 


aa 


1300 m 0. d. M. Tirol a 
o Luftkurört, Sommertrische o 
und erster Wintersportplat: 
eTt ontsprechend eingerichtet, 10 2 

son 7-10 





Post ; 







Kr. — Automobil-Garage 


Jodbrombad I, Ranges 
Aulloste u. heilkrältigste Jodquelle in Kuropa. 


Auskünfte und Prospekto von der 
Badevorwaltung. 





rösterreich) 








Dr.F. 


Mode 









Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh. 

mstes alsanatorium« 
Familienleben. 

frei. Zwanglos. In. 

















Al 







Müh 


R 
Bi 


Oberbrunnen, 





3 
“, 1m Waldenbu 100 Gebirge 
mn AlHel Schlesien. ve 
kalische — Mediko, 
Ser Heilkräftig bei 
Erkrankungen 
der Atmungs-, Ver- 
auungs- und Harn- 
organe, bei Gicht, 
Zuckerkrankheit, 
Asthma, 
sand ıl. die Firma Furbach & Strleball, Bad Salzb-unn. 


sche Brunnen u.Badedirektion 
av. Rudolf Mosso. 
































Inhalationen, 
Pneumat. Kabi- 
3 nett. Milch. und 


hlbrunnen. 










Germanenjtolz 


Zelchnung von Ernft Heltemann) 


— 





Siehſte, Trudchen, die ganze Herrlichkeit Ham mir zerdeppert.“ 
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Inserate finden im Simplichssimas die welteste Verbreitung 


Schwächliche iz ie Kutwicklang oder beim Lernen rurackbieibenae Kinder 


Die q gespaltene Nonparellle-Zeile oder deren Raum kostet 1,10 Mk.; 


bei Wiederholungen eutaprechender Rabatt, 





owie blutarme sich matt tantende ana MEPWÖSE nderarbeitete, leicht erregbare, frühzeltig erschöptee Erwachsene 
gebrauchen ala Kräftigungsmittel mit grossem Ertolg 








HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


DM- Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s“' Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmangen aufreden. Wg 








Frankfurt a. M. 


HOTEL UNION 


Gegründet 1770. Neuerbaut 1905-1907 


ist wieder eröffnet. 





-» W. Knoblauch 





le Beinträuumungen ver. 






Ei beit degant nurmennes. | DEF Heirate nicht, 
3 Bein-Renulir- Aal shne die sah. Euren bein. Yormägen 
Ei ohne Polfter oder Kiffen. 

& 1 Mei! Gutatosgrat. | aatiie uf alle * ie 
# — 





Rudolf Baur 


Innsbruck “tie 
Rudolfstrasse 4H. 


empfiehlt seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 


Tirel 


fürHerren 

0 [2 n- udamen. 
Katalog u.Muster gratisufranco 
Zoll-u.portofreien Versand radaltenländern 





SL Louis 1904: Goldena Medaille 








. 14 
herigen Met 
Dos: 

Falle, 

Seife 

falls unsaren 


Priedr. Neeff Söhne, Stahlwarcnnleierlage, Hamburg n, Gr. Darstah T. 





6fach 120 Mk, Bfach 130 Mk 


» 
Einziger Prismen-Feldstecher mit erweitertem Objektlv- Abstand 
(D.R.P.) und dadurch bedingter gesteigertor Plast! i(Körperliohkeit) 


der Bilder. — Ausführlicher Prospekt: T. 35 gratis und franko. 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin, Frankfurt a. N. Hamburg, London, Wien, St. Petersburg. 











Preussea@Leipzig 





BuchbindereisKartonagen-Maschisen 





— CDwe1i — 
ID“ bitten unfere Leſer ſich 
- bei Bezügen auf den 
„Simpliciffimus“ beziehen zu 
wollen. . 

— — — — 


Sommersprossen 


entferat nun Grömo Any 
ia wonigen 

Nachdem Sie al 
liche erfolglonan 





Strassburg 163 E 


Welt-Detektiv 


Lelpalgerstr. 1071 
eher. Tal.1.3071 

Ermittelungen 

len Privatsachen! Ueberall! 


Heirats= Ya 













eg 
ESIMON,BERUNMEZ? 









Prämilerter brieflicher Unterricht 


Buchführung 


Briefschreiben, Kontorarbeit. 
Englischeu.französische 
jandeis-Korrespondonz. 
Prospekte gratis. 
Erstes deutsches Handelslobrinstitut. 


Otto Siede-Danzig. 








io RB 
— — 


— 


—— 


illustrierte Preisliste 


elektrischen Artikel 
für Starkstrom- Anlagen, 
Elektr. Klingel. Telephon- und 
Elektr. Morent-Beleuchtungs- 
‚Anlagen, 


Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 
















eclame:Plakate 
2 gesucht = 


für Motorlaftwagen. Originelle Idee und künftlerifehe Auffaffung. 
Größe liegend 85X120 cm. Entwürfe und Offerten an 


Scheibler Automobil-Industrie, Aachen. 












Sihtbare Schrift! 





Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend rı 
modernen teehnlachen 





Das „Kabarettferkel“ 


Ein Band, 
Steinitz Verlag, Berl 


ten von Max Kreizer nes man gelesen haben, 
den Mk. 3. 














Preis-Ausschreiben. 


akatfreunde 


zu Berlin, im Auftrage des 


Hohenzollern -Kunstgewerbehauses 


H. HIRSCHWALD. INHABER: 


FRIEDMANN & WEBER 


unter den deutschen Künstlern einen öffentlichen 


WETTBEWERB 


Für die besten Entwürfe stehen drei Preise 
50 Mark zur Verfügung. 
TER: 





PREI 
# Theodor Heine, München 
1. Poter Jessen, Direktor der Bibliothek des Königl. Kunst- 


iktor der Kgl. Kunstgowerhe-Schule, 
ier des Vereins der Plakatlruun: 








im 
ben Abteilung der Reichsdruckerel, 


zur Westen, De 


Ih 


Die näheren Bestim 
zeltlich zugesandt du 


h 
Verein der Plakatfreunde Berlin W 62 Kurfürstendamm 247 








Verantwortlich: Für die Nedaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für ben Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Etreder & Schröder in Stuttgart, 
In Oefterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguſt Litſchta in Wien I. — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei Rafael & Witzet in Wien I. Graben 28, 


— 








„Herr Chef, ſoeben iſt in der Spigenabteitung d die Gräfin N. 
Sollen Wiederbefebungsverfuche angejtellt werden?" — „War 
„Nee! — „Ru, dann aber rajch und macht je wieder lebendig!“ 


eichnung von J. V. Engl) 





vom Schlag gerührt worden. 
fie ion an der Kaſſe?“ — 





Erweitertor Katalog 1007 — gratis. Dazu gehörigen Illustrations- Buch mit 
2000 Abbildungen und farbiger Fllogentafel M. 1.20 (Ausland M. 1.46) 


geräte 


H. Stork, Residenzstrasse 15, München C. 


Angel 


(Netze aller Art). 








also grafis und franco erhalten Sie auf 
Wunsch sofort unseren gr 
og, über die weltberühmt 
r Marke „Jagdrad® 





E} 
8 Jahre Garn 
Aut Wunsch Ansichiserdung 


Deutsche Waffen- u. Fahrrad - Fabriken in Krelensen tes (an), 
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Jene zarte, durchsichtige, blendendweisse Haut, die so schr ge- 
sucht und soselten zu inden lat, erreichen Sie nur bel Anwendung von 


Bombastus-Teint Astril. 


‚ore 
und weisen and chi 
zu haben, wendeman sich direkt an uns. 


Bombastus- Werke in Potschappel-Dresden, 












Modell A für Karren 
Preis M. 25. 
Modell B für ai 9 
Preis M. 9.75 
Iituntr. Prospekt gratis u. fr 


Justin 
Fabrik fel 


















Prof. Werners 
Bibliothek f dus 
— ‚Rat, Beistand u, 
#d.reich.Im] 


kehraw., Bordfswahletc.etc. Anstehtssd. 
bereijae-Prosp. grat.u.{r. Kl Teilzahlung, 
iness & Hachfeld, Potsdam E. 


Charakter, 


(Erazin mal 1000, Frosbakt Tre) 
Behristeller P. P. Liebe, Augsburg: 


„the hin“ 


Ist der einzige 


Hosenstrecker, 


Aufbügeln 
elegant. — 
die Reise, 
















gesucht! 





Veritable 


LIOUEUR BERNARDINE 


T 


de I’ Rermitage Zaint-Zauveur 








Bitrate 








Pat. „Agfa'‘-Gassette 


für 9.12- Apparate, 


zur Tageslichtladung mit 


„AGFA“= resp. 

Chromo- „Isolar“= 

Taschenfilms 

DE Ideales Aufnahme- 

material für die Reise! 
oo 


Ausführl. Prospecte durch die 
Photo-Händler. 





NEW-DEPARTURE 


Beste Freilaufnabe der Welt, Stärkste Bremse. 


1. Fostlauf. 

Die Kotte hat miutelst Zahn- 
kranz © un iber E der 
Kı rochin 

eine feste 
vo bildet, 


2. Freilauf. 


Der Radfahrer hält während 
Fahrt die Pedalo atill 


Tholle 4 
wegung befreit worden, 


3.FreilaufmitBremse. 


Der Radfahrer tritt di 
dnle rückwärts, 





Absolut zuverlässige Bremse. 
Einfach genia! jenlal einfach. 
Zu bei a) Fahrrad und durch Jede Sr ie 

— New-Departure-Broschüre. 


Allein-Vertrieb für Deutschland: Romain Talbot, Berlin 8 a. 











„Polykrates*-Cigaretten 


worden seit Einführung der nenen Zoll- und Steuersätze von Konnern als die 


Pioniere der gesamten Cigaretten-Industrie 
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Seichnung von N, Sſech 





Pfingſten 


Wie viele Würde ſieht man heute! 
Wie viele ehrenwerte Leute, 

Die tief in Seidenhüten ſtecken, 

In Glodenhofen und Sabbatröden, 
Auf daß der Heilig’ Geift gleich wüht, 
Wer feiner wahrhaft würdig iff, 

Und in welch erflufives Bett 

Die Spanntraft zu verfchlupfen hätt’! 


D web, was wird mit ung gefcbehn, 
Die wir nicht fo in Würden gebn? 
Die wir als unrubvolle Gäſte 

Mit einer blümeranten Weite, 

Mit frech gefprentelten Krawatten, 
Mit hohlen Worten oder Taten 
Und jedenfalls mit viel Geräufchen 
Uns fiber unfre Lage täufchen? 


Zwar hat ein jeder feinen Vogel: 
Ein’n Tinten, Dompfaff oder Godel, 
Ein'n Papageien oder Häb’r 

Im innern Geelenfetretär. 

Bloß macht derfelbig’ ungern Plag. 


Und darum ift er für die Ras’. 
Dr. owiolas 


Lieber Simplieifjimus! 


Die Frau Gymnaftalprofeffor ift ſchwer erfrankt; 
die Yamilienmitglieder und au der Herr Kreis- 
arzt tröften fie beftens, Schließlich ſchreibt diefer 
ein Rezept, greift nach dem Hut, drüdt der Pa- 
tientin Die Hand und fagt: „Es wird ſhon werden, 
wird fchon werden, und davon nehmen Gie drei 
Eßloffel ftündlich bis zum Ableben.“ 


In Reichenhall_fpielen zwei glatt rafierte I 
linge Tennis. Die Umftehenden"feben den „ 
ländern“ ehrfürctig zu. Tiefe Stille, man hört 
nur die kurzen Rufe der Spieler. Da, ein neues 
game: „Play?“ — „Ready.“ üke it!“ - 
„Outsidel* — „Inside!!* „Outside!!!® 
„Trottel, damifcher, i hab's ja g’fehn |“ 














in Knabe fällt beim Spiele in den ziemlid) tiefen 
Schlofweiher. _Nafch entjchloffen wirft ein Leut- 
nant, der ſich in der Nähe befindet, den Gäbel ab, 
fpringt nach und rettet den Ertrintenden. Da 
geht Sereniffimus vorüber; der durhnäßte und 
bmusige Leutnant macht Front, GSereniffimus 
muftert ihn fehr erftaunt. „Verzeihung, Hobeit, 
habe joeben ein Kind aus dem Waffer gezogen.” — 
„Sär jhön, für fhön,“ meint Sereniffimus, „aber, 
ääh, wenn Sie nächfteng wieder Knaben aus dem 
Waffer ziehen wollen, legen Gie, bitte, erſt 
Sivil an!“ = 

Ein Urmunchner ftudiert im Bräuftüberl die 
„Neueften“, „Freili ja, Dös deutfche Na—ti—onal- 
gefil,“ fagt et. „Wiffen Sie denn überhaupt, was 
det i8?” fragt ein Berliner neben ihm ironiſch. 
„Deutfches Nationalgefil iS ds zum Zeifpie 
Jegt fig'n ©’ da in Minfa, und fan a Preiß 
und freff'n oam d’ legte Haren weg, und foa 
Menfch tuat Eahna was!“ 


Frühling 
Das Fell der Erde fhäumt in Wellen. 
Aus Bäumen und aus Schollen quellen 
des Frühlings Knofpen auf wie Gifcht. — 
Dröpnt, Fluten, — ziſcht! 
Schlagt an die Dünen meiner Bruft! 
Treibt Früblingsgrün aus meinen dürren Hängen! 
Macht Leid zu Luſt 
und meine Liebe zu Gefängen! 

















Erid Rüpfam 
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Hoftafel 


Schon liegen Frad und weiße Binde 
Und ein geftärktes Hemd bereit, 
Und kein Kurier! Wie ich das finde! 
Es wäre doch die höchite Zeit! 


Denn Majeftät find angelommen 

Und geben heute das Diner, 

Was denken da im Land die Frommen, 
Wenn ich nicht mit zu Hofe geb’! 


Man lebt ja zwar von Gottes Gnaden; 
Sein Reich ift nicht von diefer Welt, 
Doch werd’ ich nicht zu Tifch geladen, 
Frau Kirchenrat, dann hat's gefchellt! 


Dem Schidjal kann man nicht entfliehen, 
Ungnade bringt den GStärkften um. 

Man muß die Konfequenzen ziehen, 

So meint das Konfiftorium. 


Iwar kann dem Bürger niemand vauben, 
Was man jo Amt und Würden nennt, 
Und ferne liegt es mir, zu glauben 

An ein perfönlich Regiment, 


Doc tut mon es aus angeftammter 
Loyalität, ganz ftolz und freil — — — 
In Deutjchland Heißt jo was Beamter, 
In andern Ländern heißt's Latai. 


edoat Steiger 


Clemenceau und die Zungfrau von Drleans 


Selchnungen von D. Gulbranffon) 
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Liberaler Leitartikel a 





„Ungeachtet der Unfenrufe untergeordneter Hehblätter kann Deutjchland mehr denn je der Zukunft vol und ganz beruhigt ins Auge 
bliden, weiß es doch die Leitung feiner auswärtigen Politik in unerreicht genialen Händen, welchen ſelbſt das Ausland feine Bewunderung 
nicht verfagen kann.“ 


Patrioten eichauno von e. Thond⸗ Der Reinfall 


Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben — 
- - Ein liberaler Echmod ift übel dran. 
Si S Oft wird zum Unten ſchneller noch das Oben, 
Als er die Heberzeugung wechfeln kann. 





Der Erzbifhof — doch nein: ich will nicht pöbeln; 
Nie feplte dran das Veitwort „Hochverehrt“ — 
Geruhte jüngft, da8 Zentrum zu vermöbeln, 

War das nicht einer Gegenliebe wert? 


Don Weihrauch duftete die ganze Zeitung, 
Das war der liberale Völterlenz. 

Und Zeilenſchinder ivie die Herrn der Leitung 
Kniefepnadelten vor Seiner Eminenz. 


Doch ah! kaum ift — wer hat es nicht gelefen? — 
Die Neu’ iſt lang, fagt Schiller, kurz der Wahn — 
Ein Vierteljahr fatholifch man gewefen, 

So wird der Erzbifchof ulttamontan. 








Nun hängen plöglich die gefirmten Heiden, 
Wie einft die Juden dort in Babels Ried, 
Die Harfen traurig an die Trauerweiden, 

Und Jeremia fingt fein Klagelied. 


Doch nicht verzagt! Der Himmel meint es gnädig. 
Wer keinen Wein hat, trinkt ftatt deifen Bier; 
Wer feine Frau kriegt, amüfiert ſich ledig, 

Und die Beſcheidenheit ift eine Zier, 


Erfahrung muß ein jeder ſchwer berappen, 

Doch gibt's im Unglüc ftets ein Meines Glüd. 
Der Erzbifcyof ging freilich durch die Lappen, 
Doch blieb zum Troft ein Pfarrer euch zurüd. 


edoat Steiger 


Lieber Simplieifiimus! 


Als ih noch in Klaufenburg diente, fente Oberft 
piresceu eines Tages Negimentsrapport an und lief 
ib einen Kanomer vorfhleifen. 
„Sie, Ranonier,“ fagte er, „Sie haben fich zum vierten- 
mal obne Erlaubnis aus der Garnifon entfernt. Laut 
Kriegsartifel fünf, ‚Bon der Defertion‘, Punkt zwei 
gebührt Ihnen dafür die Todesftrafe. Auherdem 
baben Cie nach Punkt vier die Deferteurs-Taglia, 
fowie den Schaden für die enttragenen ärariichen 
Sorten zu erfegen. Alles weitere werden Sie hören. 
Abtreten!“ 
Ueber dieſe Szene entfpann ſich gleich darauf im 
DOffigiersgimmer der Kantine eine hocherregte Unter- 
baltung. Der Adjutant fagte, Oberft Ifpirescu habe 
formell recht gebabt; unfer Hauptmann aber rief: 
es fei ein blöder Wit gewefen, und übrigeng treffe 
nicht Artitel V zu, fondern Artitel VI, „Won der 
eigenmächtigen Entfernung“, und der Kanonier werde 
Arreft oder frengen Arreft kriegen, höchftens fechs 
Monate, 
Nachmittags ftürmte der Major auf den Formierungs- 
lad — wir follten um Himmels willen raſch die 
Sanitätsfchüler beiftellen. Der Oberft babe den 
Kanonier richtig zum Tod verurteilt und wolle ihn 
ſchlachten laffen. 
Oberft Iſpirescu hatte die Tobſucht. 
Im Juli wurde er als friegsdienftuntauglich, auch zu 
jedem Landfturmbdienfte ungeeignet, in den wohlver- 
dienten Nubeftand verfegt. 
Im Auguft war er rumänifcher Abgeordneter. 

Roda Roda 












Schöne Nacht 


Bergabwärts finft mit heiter ftillem Strahle 
Weftwärts der Tag in raſchem Lauf, 

Und langfam hebt aus nebelfeuchtem Tale 

Im Often ſich der Vollmond auf. 

Auf fanftem Wind wiegt fi) den Weg entlang 
Der fühe Duft entfernter Blutenſchöne. 

Auf Bambus perlt der Tau mit lihtem Klang, 
Und Echo wiederholt die Töne. 


Ach hätt’ ich meine Laute doch bei mir 

Zu weichgeſchwellten, wohllauttiefen Liedern! 
Wie drängt mein Herz, in diefer Stunde bier 
Den Sang der Naht mitfingend zu erwidern! 
Gefang der Nacht! unhörbar faft dem Ohr 
Füllft du mein Herz mit wunderfüßem Klange. 
Sacht jtimmt es ein in deinen Geifterchor, 

Und feine Sehnfucht Löft fi im Geſange. — — 





„Die haben fie fufzig Pfennige am Wochenlohn abgezogen, Karle?“ — „Tja, allens fürs Aus der Sammlung angst. e-tfal 
Vaterland! Unjer Kommerzienrat zahlt damit feine Beiträge für den GFlottenverein,“ — — Palma 
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Beitrafte Loyalität 


Geichnungen von F. v. Reznicet) 








„Na, ſpröde Fifi, endlich ſouplerſt du mal mit mir!“ „Da kommt Majeſtät!“ 














„Ob, verflucht I“ 
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Kindliche Spiele 





1Aelhnuma man hate mir 
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Maud 


Eine wahre amerifanifche Gefchichte 
von Mahatına 


1 
Maud figt nad dem Lunchon im Noding-chair 
auf der Veranda. Cie raucht eine fpaniiche 
Papyros. Gie fieht ſchön und verdorben aus, 
Meidet ihre Geele in Schwarz und ihren fchönen 
Leib in weiß Muffelin. In ihren rotgolden ge 
färbten Haaren fpielen Sonnenlichter, die ich 
twifchen den von leichtem Winde bewegten Vor- 
hangblättern hindurchzwãngen. 
Am anderen Ende der Veranda figt gelangweilt 
Mauds Mutter, eine Frau in den fogenannten 
beten Jahren, ebenfalls in Weiß gefleidet, raucht 
eine duftende Upmann; fie hat den Ausdrud des 
Verdroffenen, den Frauen dann annehmen, wenn 
die Jahre zur und die Verehrer abnehmen. 
„Mutter,“ jagt Maud in trodenem Tone, „ich 
muß dir eine unangenehme Mitteilung machen!” 
„Tue 08, ich höre!“ 
„Mutter, ich will heiraten!” 
„Oft es dringend?” fagt die Mutter ruhig und 
blickt kalt zu Maud hinüber, 


Die Kleinen jpielen Soldaten, 


ea antwortet van euaften, — 
Alſo warum dann? haſſe Echwiegerföhne !” 
„Weit ih Frau fein will.“ 2 

„Haft du nicht jede (Freiheit? Wie viele europälfche 
Frauen würden mit der Hälfte dieſer Freiheit zu- 
frieden fein.” 

Icd will jemanden nicht lieben, fondern achten!“ 
„Maud, ich glaube, du willft auf Grundfäge 
pofieren; ich babe niemanden geachtet!” 
„Mutter, du baft doch auch geheiratet; warum 
haft du es getan?” 

Zu meiner Zeit haben die Mädchen noch nicht 
jene Freiheiten genoffen wie heute; man mußte 
durch Das Goch des Mannes gehen, um frei zu 
werden.“ 

Ich beginne aber die Freiheit zu haffen, ich habe 
den Flirt mit fünf zugleich fatt. Ich glaube, pwei 
genügen. Deshalb will ich_beiraten!“ 

„Ib baffe alle Schwiegerföhne; die tragen das 
Geld aus dem Haufe und den Unfrieden hinein.“ 
„So werde ich einen en, Mann fuchen, 
einen anderen nehme ich auch nicht.” 

„Jeder verheiratete Mann ift ein ftörendes Element 
im Haufe; ih habe es nie anders empfunden.“ 
„Aber Mutter, denke, ich liebel“ 

„Du liebft einen Mann und willft ihn heiraten? 
Maud, du bift töricht!” 
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„Mutter, du mißverftehft mich; ich liebe Beſſp, 
und darum will ic) einen anderen Mann heiraten!” 
„Das wäre dann nicht undernünftig. Du willft 
den Mann aber achten! ?“ 

„Bewiß, ia werde ihn achten, wenn er die 
Schwächen feiner Frau mit Anftand trägt.“ 
„Dann mußt du einen gefcheiten Mann nehmen; 
die Dummen find unbequem, fie nehmen es tragifch, 
wenn k betrogen werden, und fchlagen Spettatel, 
wenn fie es erfahren.” 

„Mutter, weißt du feinen Mann für mich? Ich 
liebe Beſſy fo fehr, Darum möchte ich bald heiraten.” 
„3% fage dir, ich haffe Schwiegerföhne; deshalb 
werde ich niemals felbft den Strid drehen, an dem 
ich gehängt werden fol. Wenn du beirateft, bleibt 
der Mann den ganzen Tag für mid. Ich kann 
mit ihm Lunchen, dinieren und am Ende Ina mit 
ibm ins Theater geben! Ich danfe für eine folche 
Gardedame, ich till meine Gelbftändigkeit nicht 
verlieren!“ 

„Mutter, dann fuche einen Mann, den du liebſt, 
und den ich heiraten kann.” 

„Solche Männer find felten und Sehr teuer; ich 
gebe für Männer nichts mehr aus!“ 

„Mutter, weißt du mir feinen Rat? Ich liebe 
doch Beſſy fo innig 

„Dann heirate einen Europäer! Wir können im 








Geſchäfte ohnedies einen Klerk brauchen. Mit 
dem brauche ich dann nicht zu lunchen; er foll im 
Klub effen.” —— 
„Mutter, 8 will feinen Klert, ich will einen 
deforativen Mann!’ 

„Europäer find meiftens deforativ; es kommen 
ohnedies nur verfommene Adelige herüber, chr- 
liche Leute finden in Europa noch Arbeit.” 
„Mutter, ich habe einen Gedanten!” 

„Nun!?“ 

„Ib werde Beſſy felbft heiraten!“ R 
„Anfinn! Du liebft Beſſy, und die Ehe iſt das 
Grab der Liebe! In weniger als drei Monaten 
haft du ihn fatt!” 


Plattform eines zwötfftödigen Wolfenkragers in 
New Vort; prachtiger Früblingsvormittag; llare 
Luft weit binaus in dem Allantie. Beſſy im 
Tennis · Suit beim Breatfaſt, ihm gegenüber fein 
Freund Samy. Befly, der fonft fo ruhige, gibt 
Seihen von auffallender Unruhe. Zweimal in 
einer Stunde iſt er mit der Hand über das 
alattgebügelte Haar gefahren. 

„Du bift ſehr auf regt, Beffy?” fragt Samy, der 
dieſe nervöfe Halt Beſſys bemerft hat. 
Aufgeregt, ih? Nein!” 

„Do, leugne nicht, Beſſyz du fiebft gelb aus 
Kb arbeiteft unruhig mit den Händen in der 
2uft“ 

‚Ih hätte Grund, aufgeregt zu fein, bin es aber 
doc nicht.” 


Kindliche Spiele 


u 


(Zeienung von Nubolf Witte) 








die Großen fpielen Georgiritter. 


„Warum fo gelb?" 

„Mein Hirn arbeitet!“ 

„Ab, Das verftehe ich, jede ungewohnte Beſchäfti. 
gung ftrengt im Anfange an; alfo was arbeitet 


es 

Zch finne auf ein Mittel!” 

„Begen was?” 

„Gegen Bankrott!” 

„Du, Veſſy — 

„Io, Samy, ja” 

Wiefo ift es möglich! Du haft doch in deinem 
ganzen Leben nichts getan!” 

nd irn nicht, aber Die anderen.“ 

„Wie willft du dit helfen?“ h 

„Ich weiß es nicht. Wahrfcheinlich eine reihe 
— den Tod — —” 

Beſpe 

—— mich nicht! oder den Tod meiner 
Tante Guendoleen Huſtler abwarten.“ 

„Das Tann lang dauern; ſoviel ich weiß, iſt fie 
erft achfundvierzig Jahre alt.“ 

„Sebr richtig; aber fie ift im Llebergang, entweder 
ftirbt fie, oder fie wird ſehr alt.“ 

„Mir ſchiene eine reiche Heirat beffer; man braucht 
feine Erbfteuer zu zahlen und muß nicht durch 
vier Wochen Trauermiene anlegen.“ 

„Die legt man im (alle der Heirat allerdings erft 
vier Wochen nach der Trauung an.” 

„Wenn man diefe erften vier Wochen vernünftig 
lebt, lann man au acht Wochen damit zögern.“ 
„Weißt du eine reihe Braut?” 
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‚Ich denke ja: Miß Maud Churvourn.“ 
„AUnfinn 
„Warum? ift Schön, reich — 

„And lafterbaft!” 

„Doc fie liebt dich!” 

is macht fie eben geradezu abſchreckend.“ 
„Du haft nicht unrecht! Cine Frau, die ihren 
Mann liebt, quält ihn. Darum lebt man am 
beften mit Maitreffen; die lieben ihren Freund 
nicht, fie faugen ihn nur aus.“ 

Be enaugligteiteR, Samy, ich vertrage feinen 
Scherz!” 

„War fein Scherz, nur allgemeine Weltweisheit. 
Der glaubft du, daß Suzon und du das einzige 
Paar auf der Welt feid e 
„Bitte, ſprich nicht von Suzon, wenn ich and 
Heiraten denke, das verleht mein Zartgefühl,“ 
„Ih würde div raten, Maud zu heiraten; du 
fannft dann mit der Mutter ein Verhältnis am 
fangen.” 

„Der auflöfen !” 

„pPardon, ich wußte Davon nichts!” 

„Es würde mich auch nicht genieren; aber Maud ift 
mir läftig.“ 

„Wenn du jedoch heiraten willft, bift du geradezu 
verpflichtet, fie zu nehmen, da fie doch viehfür dich 
— abe i Verf 

„Sie kam aber nur zu mir gegen das Verfprechen 
der Nichtehe !” — Bis 
„Man löft Eheverlöbniffe, Löfe alfo diefes negative 
Eheverſprechen! 











Junges 





(Zeichnung von Ernft Keltemann) 


— 


„Nun, Baron, wie fühlen Sie ſich als frifchgebadener Bräutigam?“ — „Dante, jetzt geht der Ring ſchon beſſer ad wie die erſten Tage,“ 


„ES täte mir fehr leid; Maud ift eine zu angenehme 
Geliebte, um fie zu verlieren.” 

„Doch du gewinnft fie e.ft recht, wenn du fie 
beirateft !” 

„Mein, ich verliere die Geliebte und erhalte eine 
Frau, die mich mit Eiferfucht, Launen, Eigenfinn 
quälen wird.“ 

„Dazu ift Maud zu vernünftig.” 

„Jede Perfon wird in der Ehe unvernünftig. Sie 
wird mißtrauifch, weil fie Die ledigen Weiber tennt, 
und ungeduldig, fo lange fie nicht felbft betrogen hat,” 


Ich werde dir dann helfen, Beſſy, indem ich über 
Maud wache!” 

„And mich dann mit ihr betı 
„Wäre auch ein point de vue.“ 

„Gefällt dir Maud, Samy?” 

„QAußerordentlich !* 

„Würdeft du fie heiraten?” - 

„Wenn fie mi nähme, augenblidlich!” 

„3 werde das arrangieren, wenn du mic) dann 
rangierft !” 

„Das heigt?“ 
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„Daß du mir nach vollzogener Ehe zweihundert · 
faufend Dollars zur Verfügung ftellft !” 

„AlL right!“ 

„All right!" 
Händedrud. — — Samy geht ind Hotel Chur- 
vourn. 

Bey blit ihm nach und lächelt. Er hat ein 
gutss Gefhäft gemacht: er hat das Geld gewonnen 
und Maud nid verloren. Was doch ein guter 
Freund wert ift!!! 










Umftändliche Ehe 


Gelchnung von R. Graef) 


„Wannſt du heut wieda 
J auf n Monopterus jchlai’n 
willſt, nacha geh i halt zu 
der Bavaria naus, ſunſt 
fag’n j glei wieda, mir 
leb'n in Kontubinat.“ 





N 
Don den Heilbädern 


welche verdienen genannt zu werben, I« 


Anabyfı 6 irfer Bonifacius 
aeichnet fi l Analyfe des — onifacius 
1000 gr Waſſer enthalten: 








N Ehlornatrium . - - - 12,14890 
J EHlorlitbium. - x... 0,31383 

— 
Kohlenſaures Natron . : 0,420 
— — — Schwefelſaures o0.56550 
7 ip Kali... 0,81430 
+ Schweieljauren Kalt. 0,010 
EhHlormagnefium . . . .  0,85610 
Ei Summa 15,44343 





durch befondere Vorzüge aus, welche den langjährigen Befucher veranlaffen, gerade hier und immer 
wieder bier Linderung feiner Leiden zu fuchen. 

Es iſt ein Jertum anzunehmen, daf in Salzſchlirf nur die Gicht zur Heilung gelangt. Das 
Wort Gicht ift lediglich das Stichwort für alle Krankheiten, welche infolge eines mangelhaften Gtoff- 
wechſels oder geftörter Funktion der Leber entſtehen. Der 


Bonifaciusbrunnen 


bat die Eigenſchaft, Darm und Nieren derart durchzufpiilen, daß alle auf Unterleibsftauungen und 
barnfaurer Diathefe beruhenden Krankpeitserfheinungen behoben werden. 

Iſchias, Podagra, Gallenleiden, Fettfucht und alle Arten ſchwerer Gtein- 
leiden, auch der mit der Gicht nach neuefter Forfhung ganz unzweifelhaft in Ver- 
bindung ftehende chronifche Gelentrheumatismus kommen bier in Betracht. In Fällen von 
Diabetes mellitus wurden geradezu wunderbare Erfolge erzielt, jelbft bei älteren Patienten. Es 
gibt Aerzte, welche infolge der häufig unerwartet überrajchenden Wirkung auf den Standpunft ge- 
langen, in Fällen, wo alle Mittel verfagen, den Salzschlirfer Bonifacius als ultima ratio 
heranzuziehen. 

Die Erfolge bei Steinleiden find derart, daß zahlreiche Fälle befannt geworden find, in denen 
Steine von der Größe einer Erbie bis zu folder einer Heinen Hafelnuß nah achttägigemn Gebrauch 
der Kur ausgefhieden wurden und ein im pathologifchen Inftitut in Berlin vorgenommener 
Verſuch an einem Hunde ergab, daf ein in die Vlaſe eingenähter Stein im Laufe von 6 Wochen 
einen Gewichtsverluft von 25°) aufwies. 

Salzſchlirf befindet ſich 30 Minuten von Fulda, welches zwiſchen Bebra und Frankfurt a, M. liegt, 

Die Saiſon beginnt am 1 Im Jahre 1906 wurden an 4653 Kurgäfte ca. 60,000 Col, 
Sprudel- und Moorbäder verabfolgt. Ein Inhalatorium ift vorhanden. 

Salzſchlirf hat einen Weltrufz fein Bonifaciusbrunnen ift be- 
rühmt, 





(Das neue hochtomfortable Badehotel ift feit 1906 eröffnet.) 


Alle ausführliche Mitteilungen und Drucſſachen frei Durch die = Pr 
Kurdirektion. 
Generalvertrieb für Oefterreich-UIngarn: Roſanis & Winter, Wien, Ezerningaffe 23. 








BENEDICTINE 








Entwöhnung absolut zwang« 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

Dr. F.Mülter's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Ah. 
Modernstes Specialsanatorium. 
Aller Comfort. Familienleben. 
Prosp. rei. Zwanglos. Eatwöhn.v. 























Federleichte Pelerine „Idenl“ 


ist der praktischste 
Wettermantel 


für Herren u. Damen, speziell ge 

eignet für Alplalkt 

Jäger, überhaupt für j 

Freund. Aus 
todorle 





ca. 600 Gramm schwer, 11cm lang, 
F ol 





Angabe ge 

Preis Kr. — 

zoll- u. portofrei n.all,L. 

Verlangen Sie Preisverzeichnis 

Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme ete. jranco L 


Karl Kusper v222322%, Innsbruck, Til 


‚hausstrasse 7. 


Durch die Erfindung des 
Gillette- Rasier - Apparates 
ist es jedem Herrn möglich, 
sich ohne die geringste 
Gefahr jederzeit tadellos 
zurasieren, ohne den vielen 
Unannehmlichkeiten aus- 
gesetzt zu sein, die das Be- 
suchen der Barbier-Läden 
mit sich bringt, Zeitverlust, 
Ansteckungsgefahr etc, 
Jeder Apparat enthält 
12 Klingen — 24 Schneiden, 
und mit jeder einzelnen 
Schneide ist ein 20 bis 
40malig. Rasieren möglich. 


Gillette "%asir 


LEDERJEISELL Me 88e7 





Natürliche 
Grösse. N 


5 Importsur E, F. Grell, Abt. D, Hamburg. 
Glllette Safety Razor CO 17 Holvorn Viaduet, London. " 




















Der „Simpl 
Quarial (1 
au 

38 M. resp. 44 BL). In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nammer 38 h, pro Quartal K 4,40, mit direktem Postvermnd K 4.80. — 














. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit eutgegengenommen 
) 3.60 ME. (bei direkter Zusendang unter Kreuzband in Deutschland 5 ME, im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 
tativ gauz hervorragend schönem Papier hergestellt, koatet für das halbe Jahr 15 BE. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., Im Ausland 22 M.), für das 


Annahme der Inserate durch sAmtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Monso. 






rtions-Gebühren für die 5 gespaltne Nonpareiliezeile 1.60 ME. Keichs 
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EXCELSIOR 
FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRADER 


Unerreichtin Qualität und Ausführung. 
—— co. 50000 Rader — auf Wunsch. 


: NALC = # 


Bilz-\WW "Brauss, 


r Studenten- 
Utensilien- Fabrik 






Villa a 35000 Nik. 


dert R. Aosse, Heidelberg. 


Sommersprossen 
nur Cröme Any 
en Tag on. 




















Albert Rosenhain’s moderne 


——————— 





in ganz neuer Ausführung mit 
13'/a ki old, im Feuer verg 
u iger schriftl. Gara 
— — u ppelke 5m 
an Kapltaikräft (96, erstklassige Firmen in dei abrikation Moderne lange Damenkette 6 M. 
Albert Rosenhain 

Das „Kabarettferkel“ | gern s.w. ‚iss; 


= - ® strasse 53.76 
a Voriag, Berlin sw. | 0705Stes Kaufhaus für Geschenke 
Grosse Ällustr. Preisliste gratis und franko. 

































susanne WNION CAMERA 


LESCHEINIELNTEIEI (300 Arbeiter) 
LEDEIHIEREISHTDSRLUERUT TUE LEAST) 
‚Erleichterte Zahlung 
Ohne unsern Katalog (P) kauftman voreilig. 
GoerzTrieder-Binocles. Franz. Ferngläser 
STO<CKIG &Co 
DRESDEN-A.I6. und BODENBACH VB. 


Automobile 


mit 


Reibradantrieh 






| Deutsche erst, 

ktassige Roland- 
1, Notare 

Kah- 





Nürnborger 
Motorfahrzeugefabrik 


jeden Zwexk. Union“ G.m.b.H 


Nürnberg. 























Roland- "Maschinen. „Reselischaft 
in Cöln 04. — | 





„Züst“, Berlin NW,, Unter den Linden 4 „Züst“, München, Clemensstr. 27 „züst“, Stuttgart, Königsstr. 14 





Zeichnung von 3. B. Enahh 


Die Hauptſache 





„Wia kann denn dös fein, daß die Marie no da mittragen darf, wo ſi do vor ſechs Wochen erit 
’s Kind g’babt hat?“ — „Es war jcho a andere da g) wei’n, aba die war bettelarm, und da hat 
der Pfarrer g’fagt, was Hilft mi d’ Unfchuld, wenn j’ fon weiß; Mleidl hat.“ 


Steckenpferd- 
Lilienmilch- 











li ai 
< Froilaul-Rremsnahe. 


3 Zu beziehen in jedem 
Fahrrad und durch jede 
Fahrradhandlung. 


Verlangen Sie die 
kostenfreie 
New-Departure- 
Broschüre! 















sah Norwegen u. Dänemark 3%: 
Nach Norwegen, Spitzbergen = u 


und dem ewigen Eise 











— Nach Belgien, England, Frankreich, „mr 
2 Spanien, Sizilien bis Triest « Aug. Sept, 
3 3 Frühjahrs- und 4 Herbstreisen im Mittelmeer, 


Sämtliche Fahrten mit dem eleganten Salon-Dampfer „Thalia“, 
Ausführliche Prospekte bei Kapt. Bade’s Bühne, Wismar 1. Mecklb. 





Drei Rleinode 


deutscher Feinmechanik 


Germanig- 


Raumonn® 


Cds 








Die Nerven 


stelle en Mar) ndung her zwischen 
st. — Bei 


ksamste zur Stärkung 
der schwachen Nerven ist aber 


Sanatogen. 


Broschüren gratis und franko durch Bauer & Cie., Berlin SW.48, 





eitoly 33 —— 
—— wies? —* ‚mm 






Hauskuren 


Aawehn are Brunnen-Konten levadın, ae 





B! Photogr. Apparate 


—— 





edarfsartiket zu billig 
Hess & Sattler, Mainz 7. 








Fabriken in Rrelensen 8 (Harz), 











Jan 


NEN 


Manoli 


Cigarelten. 
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mu liefert die unterzeichnete 
m 3 oo Buchhandlung soo — 
+ vs vollständig — porto⸗ mm 
rel — zum Original« m 
Ladenpreis 





Inserate 


5 gespaltene Nonpareilie-Zeil 


der a. Inzen entsprechen. 














Gegen monatliche Abonnemen 





blungen von nur 








erie Detektivgeschichten 
von &. Doyle. — Titustriert. 
Die spannendste Eektüre der Neuzeit! —— 


Gefamt:Umfang ca. 2400 Seiten Dltav. — Acht Bände elegant gebunden. — Preis M. 24.50 
Inhalt: 1.8. Späte Rache. Roman. — II Vd. Das Zeichen der Bier, Roman — III. Bd. Der Bund der Rothaarigen u. a. 
Detetripgefähie IV. 8b. Das getupfte Band u. a. — V. Bd, fünf Mpfelfinenterne u. a. — VI. ®. Der Hund 
1.85. Ws Sherloc Holmes aus Lhaſſa kam, VII. 8. Die tangenden Männchen u, a. 














Das Wert ver erdanlt feinen Titel dem Helden diefer Deteltivgeihichten: Sherlod Holmes, dem wiſſenſchaftlich 
gebildeten Londoner Privatdeteltiv, von allen berühmten Detektivfiguren die berühmtefte, Er bat Öryce, den 
Delden der Green’fchen Nomane, und Lecog, den Helden der Gaboriauichen Romane, in den Schatten geftellt. 
In Shberlod Holmes feiert das naturwifienfhaftlid, denfende Detektivgenie feine überraſchenden Erfolge 


und Triumphe. 
Einige Presse-Urteile: Berliner Tageblatt: 
Iöfl. Die Fizur würde (dem genügen, um be 


ige 30 erplchten Leser zuzuwenden, dos der höhere Reiz der Bücher, Ihre iiterarische 
in die phantaftifge Ephäre erhoben dat, da er beimligen Mpferien Deb Keiers Merven pridelt, um 


Nein. Weftfäl. Beitum; biefe non einem schai 
die Weltliteratur ju erobern. Diefer 


Ba — Sonia: \ Geimth “überragt unenstig an Schartelan. Wilt» 6 und Konrape" alle sche U 
Bestelle „ Tei,imene but Mermit inftpe erste dm Serchiesien Mtacn für jeden eine unvergleichlich genussteiche lan 


mus” bei der Ounsomblung Karl Blod, NDS 
(| len 











otmes Ist der TAcaldetehtip, der mit feberifhem Geift aus den Aheindar 

din {0 die vermideltfien Probleme 

das Iebbafteste Interesse aller auf bach- 

darin, bah ber Verfafler fie Immer 

aurddpifähren.“ 

wollen Geiste erfonnenen 
u ih Dielen Lektüre hinzugeben“ 
































Schein. * ce ‘ Breslan Bohrauerhr. 5 (am Haustbabngep 
Gesammelte —— > Rarl Block, Buchhandlung, 


jum Frelje vo 
münfgt Zufendung fämtiid fort frante per Pof 


ee Breslau I 


Ort (Pat) ER Bohrauerſtr. 5 (am Hauptbahnhof) 


u. Datum: Oefi vet tenttld autyufäten! 


EinkKettenschluss 


"Kein Erfolg u. Lebens- 6 Energie af & Keine kraftigen Nerven D 


"glück ohne Eneroie. ED — — . EEE 1 V— 
R — 
— Ketten geht jeder, der nervös if 


NIeroontät iM getenngelchnet durch Ropffhmeryen, Jüdungen, @llederrefben. Rd Ntöfömergen, Simersen In Datö und firmen, @elentl 
t. Deraft Angftgefähte, Reiydarteit (beiom J 
(öpfen In den Adern, rämpfe (auch Lad, Wein, 
tternder Veroequ Rufe dei Erregung, blaue Winge um bie 
eine und at Ictet acgen Geräufäg, Gerüche ulm = uebrere Diele 
nicht eine Kataftr 
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—8 Ei 
RicbaröWurm 
(Nünchen® 


V 3 im; 
Iin-w Ausland. 





















UrieoeıG ma UoB BBoreie 


Katatone gern zu Diensten. 
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— 
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25. 
u, Mast, 
Liste frel, 


































ie, jondern Geif — dent. vermieden m 


men fle vor weiteren ft 
die Ihnen febien. 


Stadium, 
erihöpften 















Stärtung der erihöpften, 


ten br ——— auf das w rmite empfohlen mir gar 
n tem oltäglich bei und ein. @# Ift ganı unmöglich, fie ae wiederzugeben. Biel wert- 
teberzengung. Wir gewähren jedem die Gelegenbeit, Ti toftenios jeiblt gu überzeugen! 
Verlangen Sie von und per Poftlarte 


eine Probedoſe Eoftenlos und portofrei, 


mir (end Ionen fofort. Urteilen Ste dann felbft! Die genaue Moreffe Ift 


Dr. med. Karl Hartmann G. m. b. H., Berlin 35, H. 40. 






prenden Autori 


sende Ainertennungen auß fiergte, und Lat 
als alle Anerfennungen anderer 





















Bezug durch die 


SHLEUSSNER VIRIDIN 
Platten 


Westendorp & Wehner COLOR 
Spozialfarbenplatte 

für Landschafts-Photographie, Im Hochgebirge 

unentbehrlich. — Erhältlich bei den Hündlern. 


Enzianbrennerei 


L. Eberhardt 


GELCHR 














„Belt, Frau GSephi, Sie hab’n heuer den Sommerfahrplan 


ältejte Spitalerin.“ 


Hans Spord 


Trabt ein Negiment durch Weftfalen, 
Baprifche Dragoner. 
Wie Hans Spord der Glanz in die Augen fticht. 


Die prahlen. 


Hans Spord war Kuhjung. Das paßte ihm nicht, 
Handfchlag, und Hans Spord vertaufcht 
Die Kuh mit dem Pferd. 

Die Fahne raufcht. 
Hin und her wogt die Kriegsflut. 
Schwimmt luſtig oben wie ein Kork. 
Wo Tilly fiegt, ift er auch Dabei 
Und avanciert in der Reiterei. 
Zehn Jahre ziehn durch Bellonas Tor, 
Hans Spord ift Generalmajor. 


Hans Spord 


Kaiſer Leopoldus hat 
Die Türken vorm Tor. Wackelt der Staat? 
An dreimalhunderttaufend Heiden 

Gedenken bis Wien ihre Roffe zu weiden 
Montecucculi läft die Fahnen wehn, 

Und Hans Spord läßt Becher und Würfel ftehn. 
Seit Alm, wo Waffenrub defretiert, 

Wurd’ nicht geritten und fcharmusiert. 

Da freut fih ein ehrlicher Reitersmann, 

Wenn er wieder mal in den Gattel kann. 


Bayrifcher Verkehr 


entworfen?“ — „Greili! 


Heidenbund, lauf, 


Hans Spord figt auf! 


Bei Santt Gotthardt an der Raab 
SeHt Hans Spord ſich in Trab. 

Alle feine Regimenter 

Wirft er auf die türfifhen Gakramenter, 
Wie ein Befen aus blanfen Blitzen 
Weiß er dem Feind im Nacken zu fiten. 
Montecucculi reibt fih die Hände: 

Der Sport bringt's zu Ende! 


Hans Spore reitet vor des Kaiſers Haus 
Und fehlittet feine Lorbeern aus: 
Iweimalpunderttaufend und mehr 

Stoben wie Kehricht vor uns ber, 

nd diefen fehmierigen Turban bier 
Verlor auf der Flucht der Großvezier. 


Leopoldus mit frommem Bedacht 

Dantt Gott: „Ja, Spord, hätte der's nicht gemacht!” 
ti, 

Springt Hans Spord da vom Sitz 

Und ſchlägt auf den Degen und bricht fi) Bahn 
„Den Duiwel oof, Majeftät, de bett dat dahn!“ 


Ouftan Falfe 
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ing von ©. Thönv) 


Sie willen doch, die Aufgab’ trifft jedes Jahr die 


Lieber Simpliciffimus! 


Bei einer Gerihtöverhandlung wegen Feilhaltens 
unfittliher Bücher beginnt der Verteidiger feine 
Rede mit den Worten 

Reine hohen Herrn! Sie alle, die ja die unter 
Anklage geftellten Bücher gelefen haben, werden 
die Heberzeugung gewonnen haben Nod) 
ehe er den Satz vollendet hat, unterbricht ihn der 
Borfigende mit ernfter Miene und ſpricht 

„Herr Verteidiger, unfittlihe Bücher Lieft_ ein 
Richter nicht, er nimmt davon höchfteng dienftlic) 
Renntnie !* 











Einer Wiener Bahndirektion wird von weit draußen 
ein großes Eifenbahnunglüd gemeldet. Inter den 
Schwerverlegten befindet fih auch ein Beamter 
genannter Direktion. Sein Perfonalchef, dem das 
natürlich) auch gemeldet wird, bleibt bei der Xn- 
glüdsnachricht ein paar Sekunden ftumm, dann 
fragt er: „Hat denn der Kerl Urlaub gehabt?” 


Kommt neulich ein braver Bierführer als Zeuge 
vor das Hamburger Schöffengericht, „Jit Ihnen 
die Wichtigkeit und Heiligkeit des Eides bekannt? 
fragt ihm der Richter, „Nee, Herr, id bün erft 
torde Tid in Hamborg. 





Bei einem Duell ift der eine Paufant tödlich ver- 
wundet worden. Während fid) Die Aerzte um den 
auf dem Boden Liegenden bemühen, kommt der 
Gegner ſcheu berbeigefchliben. Der Gterbende 
erfennt ihn, winkt ihm heran umd drückt ihm als 
Zeichen der Verföhnung die Hand. Gerührt und 
ganz beſchämt ftottert der Gegner: „Nichts für 
ungut.” 











Inserate Anden Im Simplielsnimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gerpaltene Nonpareflle-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


Schwächliche is der Entwicklung oder beim Lernen zuräckbieidende Kinder 
wie blutarme sich matt tühtende and MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungamittel mit grossem Erfolg 


DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt, 
DM” Man verlange jedoch ausdrücklich das eohte „Dr. Hommel's“ Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. Mg 


—DV 
I P Fl 
Fahrräder 


Molorwagen 














Sanatorium 
aschloss Lössnitz* 
Radebeul. 

Dresden, 


rlicher Versand über 25000 Uhren 
Viele 1000 Anerkennungen. 


en kleine monatliche 


Teilzahlungen 


liefern die besten Uhren, Gold- 
waren und Geschenkartikel 


Jonass & Co. 
Gegründet 1880 
BERLIN SW. 3 


Belle-Alllance-Stransos. 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
„Köln a. Rh. No. 56. 











Überlingen &. Bodensee 


jaurantHellthor,Ostbahnhof Ei n e men st h | | ch 6& N u | | 


— Telephon No. 3. — ist jeder, der das Opfer von Gehlrn- und Rücken. 
t, Sehenswürdigkeit! a-Erschöpfung, Ge 
‚chtvolle ruhlge Lagı on ih. 


IDEALE BUl BUESTE 


$t. Anton am Arlberg ana, Fees lie 
AAnamA bberg 


und erster Wintersportplatz. 


der ‚Neuzeit, —— — eingerichtet, Zimmer, 
Hötel Post 1.1.0 kr ets Arge, De 


station, 2 
3 








Frospset Mchober, Iräher 














Nut 
nnd Siechtumschützen, 
lernt die sichernten 

Were zu seiner Hoilung kei Für Mk. 160 in 

Briefmarken franko zu von Dr. Kumler, 

(Schweiz) | N 'hond, aber durch 
Yon Gehirn 
ind die 


Merken Sie sich 


„Wildunger Königs-Quelle“ 


gegen Nieren«, Blasen- u. Frauenleiden, Hann! rt Ärampndanapn 
Harnsäure-Diathese, Gries, Gicht u. Ste (Ale bi rtikel etc.) 


Phil. Rümper, Fı 
:BENHAUSE Seren 


fur 
Anfragen werden prompt erledigt. 
Wir Inden Bildhauer 
lungsbedürftige. Innere u. Nervenkranke.| | &: * 
Phil — als 2 U FINN ST zu a ed L zn Aa ONE 
= — uf 
Wunsch. Chefarzt: Dr. Wiszwiansk run Tele ru Albleayen sen 


inde (Basten, 

in, uns Ihre 
Echte Br efmarken 
500 St sur M 4—, 1000 St ud“ 




















































Sanatorium 


erneut 





600 Europa 7.30, 
3—, 50 Amenka 1.35. 
Wr Ale vorschinden und echt u 


Albert Friedemann 


; Dr. Koch. 
hüringen „une Prospekto gratis. 


Post: SaalfeldSaaleTR46 Die Direktion. 








Briefmarken ; 


seltene gar 
Postkarten versende 





mottere 
elreflex- 


mente lungen 


Ferner Kinematographen laut Spezial-Preisliste, 


eater, Reise, Jagd, Militär und Marine 


i „Hensoldt schen Prismen-Ferngläser 


5%, mal. Vergröss, M. 93.50 
ien von M. 6. 


t 6 mal. Vergröss. M. 137.80, 


en und 


Preislagen mit 
<le-Preisliste 212 C 


SIE? — 
Breslau Il u. Wien Xlll. 


„Knipperdolling“ bester kleiner Wagen. 


DÜRKOPPECSA.G. 


BIELEFEI 

















Verantwordlich: Für die Redaktion Hans Kafbar Gulbranifon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H. Münden. Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtrahe 9. — Druck von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguſt Litſchta in Wien J. — Expedition für Defterreich Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28, 


Väterliche Ermahnungen 


(Zeihnung von J. V. Engl) 





„Saufjt jchon wieder a jo, Schorſchl? Dös is 's allerfchlechtjt! Da wirft glei wieder drin fei im 


Zuchthaus; aus an Cüffel wird nie a richtiger Dieb 1v 





Skin — 





Finster deutscher Sekt 
ZEN 
Es Gebrüder Stein 
ASS, Düsseldorf 
nr 











Union- Industrie- Gesellschaft mb. 
Köln, Riehler Strasse 12 


— Filiale Berlin Friedrichstrasse 207. — 
(Wiederverkäufer gesucht.) 








Goa 
Für ver Familie 


wichtig 





Detektiv-Bureau 






Robert v. Gaugre 
Köln, Hohenzoll 
Telephon 4549. 
Renommiertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte jeder Art auf alle Plätze 
des In- und Auslandes diskret, zuver- 

lässig und billigst. 


Künstler-Originale 


für Postkarten felneren Genres, nicht all- 
zu modern, gesucht. Chromolitho- 
Faphische Kunstanstal| 
nkenrath G. m. b. H. Bei 
Schleslschestrasse 31. 





nr ing91 










Prof. Werners 
Bibliothek 1. dus 





KL Teilzahl 
‚5 & Hachfeld, Potsdam En 








Int dns Schreibwerkzong fürGrom n. Klein, 
Ein Muster deutschen Erfindungsgeisten. 
Model! A für Korrespondenz 
Preis M. 25.— 
Modell B für die Jugend 
Preis M. 9.75 
Iitastr. Prospekt gratia u, franko, 


Justin Wm. Bamberger & Co. 
Fabrik felnmech. Apparate, München 2, 
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ſoßgraph 
Pre 













Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhültlich ; 
wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. — 
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Kataloge 1907 gratis und franko. 
— Rathenower Optische Industrie-Anstalt 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 








Unmittelbar nach Ihrer Frühjahrs- 
erkältung trinken Sie bei Stuhlträgheit 
und Hämorrhoiden nad Anordnung Ihres 
Arztes 30 Tage je eine Flaſche Salzſchlirfer 
Bonifarins. Alle Drucfacen frei durch die 
Direktion des Bades Salzſchlirf. 
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rationelle und erprobte Behandlung durch 
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„Na, Mächens, habt ihr gehört, der Albert von Monaco ſoll gleich gar en Denkmal friegen? Das ift der erfte von unſerer 
Branche.“ 


Bamberger Wahl- Weisheit 


Deine refervierten Hände Fällt du dann aus der Neferve, So ergeht dir’ immer dredig: 

Will man gerne gelten laffen, Wenn aud in der Form verbindlich, Geſtern bei den Klerikalen, 

Und man lobt dic aus der Maßen, Wird man freilich höchft empfindlich,  _ Heute bei den Liberalen . ... 

Denn man hofft, es trägt Prozente, And das Wort gewinnt an Schärfe. — Aber warum bift du fchedig?! 
Ratatöstr 


— 13 — 


Der Erzbifchof von Bamberg und die Liberalen 





„Ein treuer Sohn der Kirche lann feinen Gozialdemofraten aber auch Leinen Liberalen,“ 
wählen — — — 


—— 


München, 3. Zuni 1907 12. Zahrgang No. 10 


SIMPLICISSIMUS 


eiebhaberaus gabe ® Herausgeber: Alt ext na Langen Abonnement halbjährlich 13 Mart 





(Alle Rechte vorbehalten) 


Maecenas atavis edite regibus — — anne ou 





Was, fufz’g Mark kriegen & bloß alle Monat’, Herr Oberregifjeur? Ja, waaren S halt a Wildfau wor'n, da hätten & vom 
bayriſchen Hof allaweil g’nug 3’ freſſen friegt,“ 





(Jelchnung von Ernft Sellemann) 


nWer hat eigentlich meine legte Robe bezahle? Ich möchte nicht, day es einen zweimal trifft,“ 


Lange litt er fchon am Pips. 
Nahe fehien das Ende. 
Jeder Preßloſale fchrieb’s 
Auf ſein Pergamente. 


Vom Nachbarsvogel 


Jetzo, da er beinah tot, 
Sprofjen aller Enden 

Neue Federn, hübſch und rot, 
Aus den müden Lenden. 


Tadelnd, ratend rannen rings 
Diele Tintenfälfer. 

Doc dem kranken Vogel ging's 
Schlechter nur ftatt beifer. 
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Staunend ſieht's die weile Schar 
Krititer und Tadler: 

Hilft dem armen Doppelaar 

Gar der Doltor Adler? 


Rararöstr 


Die Ejcheriche 
Don Jakob Schaffner 
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— ——— — en, — 
—— er ger 


ge 


ſendwo muß —* der Abre 


‚ön, er fol ae da- 
J 13 
Be ai find Doc eafı ect nieht 


Ein Entſchluß 


lecten nicht i 
Ba m De De ea 
niet ſchuld. —A ward auch nicht fehr 


mm. 
ep A. Hermand. En oder Albert, das 

icht ſich einen grof 
ser — einer Ru ne — 


f war ai bergen neh und 33 
SE wie gefagt, das war feine Sache. 
en Danrgrohe Orifäuf pervorgemadfen, worin 
—— — 


die Allien war 3 war 
Ener onte, und e8 war auch fein Denfe, 
und Oreit — und ——— 
in en eigenen ©, der altern! 
— — % als der — 
bant und tätiger 


als —— —— a ſchlang Berge von 
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Gelqnung von Rudolf Wilke) 





Fam —— 
men un] wüplte ringsum 
mit ie ‚eifernen en 
es zu feinem en bedurfte wie 

Koralle den Kalt. Die Steintoplen 
in Maffen tönend in feine Suaeafs) chte, wo fie 


in er auf gen; den Rauch davon blics es 
dur RX $ — Nüftern ſenitecht 


auf welche da waren, Das 
ie Altien. = = nei eben ſolche Wefen 

ii ‚ander, ſich alle gegen. 
#2 u — von der Stelle — 

-, aber fie langten nach · 

een — en Taten; fie 

— N jest Wunden und gefährliche 

— verabredeten ih drei und 

zusten — t. Das Se nannte man 
Induftrie, ab recht fo, und es war 
unfäglich A Ei % Es war fürdterlicher 


als der berühmtefte Krieg. Es war glän- 

sender al die glängendfte Religion. Und 

8 war taufendmal bedeutender und ge- 
dantenfchwerer als alles, was in der 
Menfchheit vorher geweſen war. 

Nun, eines Tages machte fih A. Her- 

mans auf und ging zur Aftien. Er ging 

direft und — auf die Altien los 

auf feinen breiten Füßen, Er man 

die Gewichte feiner Fauſte auf feinen 

beiden Geiten hin und ber, damit er in 

der Balance blieb. Und er dachte in feinem großen 
Kopf weiter nichts, als daß er nun zur Aktien 
gebe. Und die Attien lag da weithin unter der 
alternden Sonne, dröhnte um ſich her und zitterte 
vor Kraft und Gewalt, 

An der Altien waren allentpalben Tafeln ausge 
hängt, damit ſich einer an dem riefigen Leib orien- 
tieren konnte, A. Hermans ging einer Tafel nad, 
und fam in den Kopf der Uttien, wohin er begehrte. 
Denn er wollte der Altien etwas mitteilen. 

Im Kopf der Aktien fahen etwa ein Dutend 
Rechner, die ausrechneten, wieviel die Aktien fraß 
und ausfpie, und was das wert fei. Andere 
fchrieben Briefe ins Land hinaus, man folle der 
Attien mehr Kohlen ſchigen, fonft dürfe man fie 
überhaupt nicht mehr bedienen; oder man wolle 
nicht mehr fo viel für den Eifenftein, den «die 
Attien verfehlang, bezahlen, indem e# im Zeitlauf 
begründet liege; oder man möge Geduld haben, 
die Attien werde das — beftimmt 
in vierzehn Tagen ausfpeien. ande RR: 
gin en fopas über das Meer, fo weit war die 
Attien bekannt, Weiterhin war noch eine Tür in 
das Meine Gehirn der Aktien; aber A. Hermans 
—— dort nicht hinein, das ftand ſchon ange- 
fchrieben. Dort befann fih die Aktien mit drei 
Direltoren, was fie fun müffe, um noch größer 
u werden. Aber davon hatte A. Hermans keine 
Ahnung, fondern er ftand einfah am Geländer, 
das ihn von den Schreib. und Rechentifchen trennte, 
und wartete, bis er gefragt wurde; das war fein 
Recht. Und ald man ihn anſprach, verlautete er, 
er wolle in der Attien als Techniker eingeftellt 
werden; ob nicht ein Play fei für ihn irgendwo. 
Er fagte das ganz ruhig und gleihmütig, und 
ohne eine Spur von Bangigkeit vor der Äktien. 
Er dachte nur, er fei jegt neugierig, was man auf 
eine Srape antworten werde, und es würde für 
'bn gut fein, wenn man ihn einftellte. Dabei legte 
er unbewußt feine ſchwere, — Greiffauſi 
aufs Geländer, nd mit einem feiner mächtigen 
Füße ftand er auf feiner Müge; fie war ihm ent- 
fallen, und er vs ſich gleich mit dem Fuß darauf, 
eftellt, als ob ein Sturm wehte im Kontor und 
K ihm forttragen könnte, 

18 man vernommen hatte, was U. Hermang wollte 
drückte jemand mit dem Finger an die Wand, wo 
ein Nerb der Altien burdoing: worauf fofort ein 
Neger mit einer gelben Müge auf dem Kopf berein- 
trat und zur erfügung ftand. Hier babe ſich 
—— gemeldet, wurde Ihm gefagt, und man ſolle 
ihn an die Eſcherſche ftellen. Die Eſcherſche, das 
war das Herz der Aktien, und A. Hermang hatte 
fon davon gehört. Der Rede nen war es ein 
twilderes und brutaleres Herz, als irgendeins in 
irgendeiner DBruft flug. Und dazu follte nun 
A. Hermand geftellt werden. 

Der Neger fagte höflih zum Rechner: „Sehr 
wohl!“ und lüftete die Müge. nd zu A. Her- 
mans fagte er: „Rommt!* Er machte ihm die 
Türe auf und wartete dort, daß er fäme und vor 
ibm binausmarfcierte. 

A. Herman überlegte: Wenn er mitging zur 
Eſcherſchen, fo mußte auch feine Müge mit, auf 
der er ftand; das war ar. Ohne die Müge 
konnte er nicht gehen, fonft riefen ihn die Herren 
m und fagten: „Ihr habt Eure Müte ver- 
oren, Mann!” Er ließ einen feiner wägenden 
Dice über die Rechner gleiten: Jamwohl, fo fahen 
A aus; fie würden es mit der größten Wahr- 
[heinlichkeit tun. 

Der Neger an der Türe räufperte ſich: Hm! 
A. Hermans fah ihn an: Der hatte fih ge 
räufpert! Uber dann fiel es ihm zwielichtig wie 
eine Leiter vor_den Augen herunter, daß er blin- 
un mußte: Der Neger wartete ja auf ihn! 

. Hermans büdte ſich haftig nach feiner Müge. 
Er ee ſich dabei den Kopf auf das Geländer 
auf, wi Im das rote Feuer hinter der Stimm 
ausbrach. Und er wußte nicht — es mußte doch 
ein Sturm gehen in der Altien, oder auch nur 
ein Getöfe davon. VBenommen, mit einer ver- 
Tegenen Gedanfenlofigkeit im Kopf, ſchritt er hinter 
dem Neger und feiner gelben Müge ber durch 
die hallenden Hohlräume der Aktien. Er fhwang 
heft fer Fäufte, denn eigentlich war er zornig, 
das beißt, mit deinen herzlihen Meinung. Es ver- 
ielt fich nämlich folgendermaßen bei A. Hermans: 
eine geiftigen Meinungen, die fpielten ſich ganz 
allein und ausfchlieglic in feinem Kopf ab. Aber 
die herzlichen Meinungen, als wie Freude, Zorn, 
Mut, Verliebtheit, die fuhren ihm aus ihrem Herd 
eradewegs die langen Arme hinunter in die 

‚äufte, ohne daß der Kopf groß darum begrüßt 
oder damit bemüht wurde; die Faufie waren das 
Organ feines Lebensgefüpls, fein Heines Gehim, 
{gie Individualität. 

Hermang ſchritt mit feinem Führer mitten durch 


17 


den donnernden Blutlauf der Attien. Es beweg- 
ten fi noch viele andere Menſchen darin; aber 
die famen nicht erft, die waren ſchon da. Cie 
waren immer da. Cie ruderten und fehlugen mit 
Armen und Beinen um fi), daß das Blut der 
Attien in Zirkulation blieb, Das war ihr Beruf 
und ihre Anftellung. Manche mußten fi auch 
fehr wehren und ftemmen, daß der Sturm fie nicht 
wegfegte. Wenn ein neuer Sturz vom Herzen an- 
tlirrte, fo ſchrieen fie und winften einander zu, und 
wurden EEE lebendig. nd dann fprangen 
fie nach allen Seiten auseinander und ließen es 
eifern Daberraffeln. Wer nicht rechtzeitig weglam, 
dem fehlug es die Glieder entzwei; dabei war nichts 
au machen; man mußte eben aufpaffen. 
Aber auf einmal ftand die Eſcherſche da. Eine 
Mauer fprang auseinander, und da ftand fie riefen- 
groß und zum Himmel brüllend, eine aufrechte 
Gottesläfterung. Sie war ein Wafferfall von 
Eifen und Eu ein metallener Wirbelfturm, ein 
Orkan von Bligen und Schlaglichtern, eine glän- 
sende, prächtige, unvernünftige Herrlichteit, ein 
Großfeuer der rafenden, neunmal fonzentrierten 
Tatenwut des Lebensgeiftes. Das war die Eſcher · 
fche. Sie hieß fo, weil die Firma Efcher fie er- 
dacht und gebaut hatte, 
A. Hermand fand vor der Eſcherſchen und maß 
fie von oben bis unten mit einem wägenden Blick 
Sie war zwanzigmal fo groß als er. Die alternde 
Sonne befchien durc ein aufrechtes Fenfterfeld 
5 ihm die unverhüllte brutale Anatomie ihres 
Peibes. Der Neger mit der gelben Müne war 
abgegangen; ein rundbärtiger Blautittel ließ die 
Eſcherſche vor ihm tanzen, daß er fie fennen lernte. 
Er ſchlug einen Hebel herum; da zifchte die Efcher- 
fche und warf die Arme hoch. Er riß eine Stange 
beraus; da_fuhr im Gewitter der doppelte Feis 
ſturz ihrer Niefenfäufte aus der Höhe herab, und 
der Boden zitterte. Das war das einfachfte; fie 
tat mehr. Gin Druck, und fie raffelte auf und 
fehleuderte baumfchwere Eifenfhäfte aus, dabin 
und dorthin, nah Süden, nad Nordieften, nach 
DOften. Zeus — Teufel auch, Zeus: wer war doch 
Zeus? Ein Gott, richtig. Eine Kaulquappe von 
einem Gott! Er tat mit Zahnftochern groß. Er 
flug mit Streichbolzern um fib und erwarb 
uhm. Man machte Gedichte auf ihn. Laß ihn 
doch, diefen Zeus, diefen betrunfenen Bürften- 
binder! Was gilt's: ein Wink, und die Eſcherſche 
führt eine_tadellofe Verbeugung aus vor Zeug, 
oder vor Jehova, oder vor jedem Gott, den ihr 
wollt. Sie macht zwei, drei —— in ihren 
Huftſcharnieren, fie knarrt einmal mit ihrer ver- 
oe Gurgel, und alle Götter erbleihen. Und 
ap fie Wi nicht mußig aufrichtet, padt fie euch 
zum Spaß das SHügelgewicht einer modernen 
Schnellzuglofomotive vom Boden auf und präfen- 
tiert fie euch, fo lange ihr wertet! Ihr könnt ein 
Schiff fommen laffen und damit darunter fahren; 
fie ftellt fie euch Hübfch fachte auf dies Gleis oder 
—— Gleis, das ihr auf Ded bereit gelegt 
al 


18 A. Hermang alles gefehen hatte, fagte er, es 
fei gut, und bediente von Stund an die Efcherfche. 
Er _ftand von morgens Sechs bis abends Sechs 
auf IE breiten Füßen neben ihr und bantierte 
mit ihren Hebeln an ihrem Leib. Er lieh fie über 
ihm freifchen oder brüllen, wie es fam, und war 
vollftändig ruhig dabei. Ab und an lieh er einen 
wägenden Blick an ihr hinauf und hinunter gleiten, 
und wandte fi dann mit Bedacht wieder zu 
feinem Hebelwert. Die Eſcherſche warf die Arme 

och und fchlug die Fäufte nieder. Sie fehleuderte 

Eifenfhäfte hierhin und dorthin. Cie rüdte mit 

der Schulter und drehte fi um ſich felbet. Gie 

büctte fi und redte fi. Sie fehmiedete die 

Platten und hob die Laften, die man ihr vorlegte. 

Und A. Hermans fah alles, was fie tat. 

Als A. Hermans vier Wochen mit der Efcherfchen 
jearbeitet hatte, kannte er fie ganz genau, denn 
ie war tadellos onftruiert und hatte feine Launen. 

Er befaß ein getreues Bild in feinem Gedächtnis 

von jeder Bewegung, die fie machte, und wenn fie 

ihre —— wechſein follte, fo fagte er in Ge- 
danfen zu ihr: Wenn's beliebt!, denn er hatte 

Refpekt vor ihr. Wenn fie kreifchte, jo hörte er 





(Zelchnungen von TH. Th. Heine) 
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aufmerkfam hin, daß es der rechte Ton 
war; denn es blieb ſich nicht gleich, 
kreifchen und kreifchen; fondern nachdem 
fie angerufen wurde, nahdem antwortete 
fie. Brullte fie auf, fo war das groß 
artig, beides, anzuhören und anzufeben, 
Dann bi A, Hermans die Zähne feiter 
sefeineaben und 309 die Augenbrauen 
zuſammen; tat er das Iehtere, fo be- 
deutete es, er ſchloß fein Vifier, Wenn 
fie ſich aber verbeugte und mit ihrer ver- 
fluchten Gurgel tnarrte, fo gingen ihm ziwel Nadeln 
durch die Nieren, und es hir ihm in die Fäufte, 
daß er fie zehnmal fo groß fpürte, als fie waren. 
Dann haßte er die Efcherfche; und er würde fie 
gefürchtet haben, wenn das Furchten in feiner 
gegBfäufigen Art gelegen hätte. 
Aber eines — Mittags, als das blaßgelbliche 
Volliht der Sonne wieder durch das aufrechte 
Scheibenfeld auf den Niefenleib der Efcherfchen 
fiel, merfte A. Hermang, daß die seine über 
ihm auf einmal anfing zu lachen, Zu lachen mit 
Gebräll: duaj, Huaj, Huaj! Wie ein Indianer aus 
dem een, oder wie ein Negerhäuptling. 
Sie lachte zwei, drei Stöße mitten aus ihrem 
Kreifhen heraus und arbeitete dann in ihrem 
befannten Stil weiter, als ob nichts gefcheben fei. 
Das war nun fonderbar, Es war eigentlich gegen 
den Vertrag. Sie hatten zwar feinen miteinander, 
aber es war doch dagegen. Direkt Dagegen fogar. 
Sollten fie nicht ernfthaft und prägife arbeiten mit- 
einander? nd nun warf fie den blaublanfen 
Eifentopf ins Genid und begann’ ein Gelächter 
durch die Altien: buaj, huaj, huaj! Das _fonnte 
doch nicht gut fein! Das Fonnte ganz entfchieden 
nicht gut fein! Denn wie konnte das gut fein? 
Hatten fie ſich nicht fo und fo eingearbeitet zu« 
faımen? Cie freifchte. Gut, mochte fie freifchen! 
Sie brüllte. Sehr wohl, ed war großartig, wenn 
fie brüllte; fie mochte herzhaft noch einmal fo laut 
brüllen; das tat wohl in_der Bruft. Sie narrte 
au mit_der Gurgel. Das war übrigens ihre 
Sache. Cie hatte es von Anfang an gemacht, fo 
war nichts Beſonderes dabei, man mußte es gc- 
ftatten. Sie mochte freifhen, brüllen oder mit 
der Gurgel Marten, D paßte es zu ihr, und man 
tannte fie daran. Aber fie follte nicht lachen. Cie 
follte ganz beftimmt nicht lachen! Es war zum 
Teufelholen, wenn fie lachte, Huaj, huaj, huaj 
wer betam dabei nicht kalte Fäufte! 
Es war nur fonderbar, daß es außer ihm niemand 
aufgefallen war. Wenigftens nicht einer ſah von 
feinem Eifen auf. Warum Fam feiner hergelaufen: 
bollah, wie war das? Die Efcherſche lachte doch! 
Das mußte doch dröhnen big ins Kefjelhaus hinein! 
Wenn er fich’s recht überlegte, fo mußte man's 
auch im Kontor hören. Gie follten doc einen 
berfchieten und fragen laffen, was das fei mit der 
Eſcherſchen? Zwar, er konnte nichts dafür; fie 
batte e8 ganz allein angefangen ohne irgendeinen 
Grund. Denn fie war gefehmiert, wie es fich ge 
örte; da brauchte er nicht erft nachzufehen. Der 
ingenieur, wenn er Darüber nahdachte, der konnte 
vielleicht erlären, warum und wiefo. Man follte 
fagen, die Eſcherſche. Mögliherweife hatte es fie 
einfach gefigelt irgendwo. Warum follte es fie 
nicht figeln? nd wenn einer gefigelt wird, fo 
muß er eben Be Weshalb follte fie da nicht 


auch lachen? je war ja felbftändig. Sie war 
doc) die —A e. 
Es war aber nicht an dem, ſondern die Eſcherſche 


lachte ein zweites Mal, Sie lachte auch zum dritien 
mal. Gie blieb fiberhaupt dabei und lachte weiter. 
Sie lachte diefen Nachmittag durch bis zum Feier» 
abend: huaj, buaj, buajl it dem blaublanfen 
Eifentopf im Genid ftand fie turmhoch neben 
A. Hermand und lachte. Und A. Hermans Fonnte 
nichts dagegen tun. Die alternde Sonne fpiegelte 
fich mit breitflüffigen Tinten auf ihren Wangen- 
platten und auf Meer Bruſt. Und die Eſcherſche 
warf die Fäufte auf und nieder und lachte. Gie 
Biabet Eifenfhäfte um fih und kreifchte vor 
Lachen. Cie beugte fi zu U. Hermans nieder 
und narrfe ihm mit ihrer verfluchten Gurgel in 
die Ohren; und hinterher raffelte ein Gelächter: 
& lachte auch durch die Gurgel. 

m Abend des dritten Tages fand A. Hermans, 
feine Füße feien zu Hein für feine Größe; es fei 
nicht möglich, daß ein Menſch auf ſolchen Unter 
ianen ‚einen rechten Stand haben könne. Und was 
feine Fäufte anlangte, die waren zu ſchwer; es 
war nirgends_fein rechtes Maß an ihm; außer- 
dem waren fie unter der Haut falt wie im 
Eisfhrant. Es war Überhaupt nicht übermäßig 

ut beftellt um ihn. Nein, es fonnte niemand 

haupten, daß es gut beftellt fei um ibn; 
Does es war fehlecht beftellt, und er wurde ge- 
opt. 
Iwar fo dumm war A. Hermans nicht, daß er 
meinte, die Eſcherſche lade über ihn, Er hatte 
vielmehr die zutreffende Gefühlsrichtung, daß es 
im ganzen = nehmen fei. Es war etwas, das 
über ihm überhaupt eriftierte, und das überhaupt 
tat, brüllte, kreifchte, narrte, fatun, warf, bob, 
Und jest alfo lachte. Und morgen vielleicht Kicherte, 
Geine Seele war fähig, mit allem, was da war, 
in Füplung zu fein; aber es durfte ihm nicht mit 

aftnahten tommen; darin verftand er Leinen 
paß. Und er hatte recht damit; denn wie es 


nun einmal mit feiner Srtenntnisfäigteit beftellt 
war, vermochte er nicht zu jagen: Dies ift das 
eine, eva das Prinzip der Notwendigteit, und 
jenes, das ſich dort regt, erfenne ich als das Zu- 
fällige: fondern er war wie das Kind darauf an- 
gewiefen, daß dies das ernfthafte Etwas war, und 
jenes das freundliche. So ftand feine Empfindun 

dazu, und daran fannte er es. Gein großer Ernjt 
wollte es fo: wie ein Begriff nach vier Wochen 
Tatfachenbeleuchtung ſich entwidelt hatte, fo war 
ex ein Gegebenes, mit dem fih Das weitere Ge- 
fbepen in Einklang bringen mußte, Ind dann 
war nod) ein Drittes: er unterfchied nicht zwiſchen 
dem, was von augen als Wirkliches zu ibn kam, 
und dem, was feine unterirdifhe Phantafie dazu 
gab; er war ein heimlicher Phantaft, und da lag 
die ſchwache Spige feiner Perfönlichteit. Die 
Eiperihe war fein Gefühl, und fein Gefühl von 
der Eſcherſchen war fie felber. Und der über 
mächtige Eindrud, mit dem fie feine langfame 
Seele belaftete, wirtte auf feine innere Verfaffung 
wie ein Probierzug auf eine fehlechte Eifenbrüde. 
Ufo die Eſcherfche lachte. Sie drehte fih um fich 
jelber, warf den Eifenfopf ins Genick und lachte. 
Sie kicherte au fhon; A. Hermans batte ganz 
richtig kalkuliert. Die Ejcherfche war verrüdt ge- 
worden, Der große Baal war verrüctt geworden, 
Der eiferne Gott — man weiß doch, der neue, 
brüllende Gotterlöfer, bei dem A. Hermans Priefter 
war: der war übergefehnappt, Alle Götter fhnapp- 
ten ja über, Der prächtige Nebutadnezar hatte 
Gras gefreffen wie ein Hammel. Wer wußte, 
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was die Eſcherſche noch alles angeben würde? 
Dagon ftürzte ſich felber vom Piedeftal. Und mit 
Laden fing es gewöhnli an. Stellen Sie mir 
gu ft den ernfthaften Gerichtshof vor, der den 
Angeflagten Zeus und Mars die Zurechnungs · 
fähigkeit befcheinigen würde, Aftaroth und Moloch 
waren zwei impotente Wüftlinge. Zeus war nicht 
impotent, nein._ nd der — Opernregiffeur 
Er was? Der wußte nad) viertaufendjähriger 

varis fo trefflich Beſcheid mit der Welt, daß er 
einer intriganten Bande zu Gefallen feinen hübfchen 
Sohn ſchlachtete. Wie? Nein, ganz und gar nicht, 
Das macht nicht den Meinften nterfchied. Ob man 
einen Gott mit dem Kopf allein fabriziert oder 
mit Kopf und Händen, bleibt fic für die Heils- 
lehre völlig gleich. Im Gegenteil: bat irgend je 
mand den Yulfan fhmieden fehen? Nein? Die 
Eſcherſche jehmiedet Ihnen vor Ihren Augen fo 
viel Eifenplatten und Schwellen, als Sie wollen. 
Sie ift alfo ganz entfchieden ein befferer Gott als 
Qulfan. Leider ift fie verrüdt geworden. Jawohl, 
fie lacht und kichert. Es ift ſchade für fie; aber es 
wict ſich einmal nicht für einen Gott. A. Hermang 
ift ihr Priefter, müſſen Sie willen. Sehr ver- 
bunden. Gar feine Urſache. Das beißt, es iſt 
gegenfeitig. Sehen Sie, er drüdt hier am Hebel, 
und fie fragt ſich an der Nafe, bibihi. Komife, 
nicht? Sie wundern ſich über feine Nedeweife, 
meine Herren? Aber zieben Sie gütigft in Betrad)t, 
daß die Kirhengefcbichte von jeher feine befondere 
Seite war. Er ftammt väterliherfeits von drei 
Pfarrherren ab, wenn Sie nichts dagegen haben, 
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Aber die Eiſentechnit hat 2m ftärter angezogen 
als die Heiligungstehnit. Nein, danfe, das geht 
nicht. Er fann bier nicht weg. Sie vergeifen 
nämlich, daß ex Priefter ift. Mit Penfionsberechti- 
sung, ganz ci ig. Aber nehmen Sie die Helme 
ab, bitte; Sie ftehen vor Ihrem Gott; Sie feinen 
das ab und zu zu überjehen. Leider ift er ver- 
rüdt geworden — bat A, Hermans es Ihnen ſchon 
gefagt? Aber Sie Lönnen ihn immerhin anbeten; 
er wird es Ihnen wohl vermerken. Paffen Sie 
auf, er ift fehr höflich, er wird fich reich vor 
Ihnen verbeugen. Sehen Sie: was habe ih Ihnen 
gefagt? Ich hoffe, Sie werden das zu fhägen 
wiffen; Götter find gewöhnlich grob, Apropos, 
lieber Herr Zebaoth, du mußt num deinen Priejter 
auf ein Stündchen entfchuldigen; die Herren, die 
du bier zu deinen unübertreiflichen Füßen fichit, 
wollen ihm etwas zeigen. Grüßen Gie, meine 
Herren; legen Sie die Hand an den Helm. Wahr- 
ſcheinlich ift es aud für dich von Wert, hochver⸗ 
ehrter Baal, vielleicht fogar von aus ſchlaggebender 
ledeutung. Mein Gott, wie leicht wird manchmal 
etwas von ausfchlaggebender Bedeutung, nicht! 
A. Hermand muß e8 natürlich zuerft prüfen. Er 
wird dir dann Beſcheid fagen. — — — 
Nein, er war nicht zu bemitleiden; die Sache lag 
gana und gar bei ibm. Im Anfang ift der Wille, 
Was das Ding will, das wird das Ding fein. 
Warum hatte ev nicht heftiger gewollt! Uebrigens 
war es wirklic nicht ſchlimm. Es war nur, daß 
wieder eine alte Seele vor einem neuen Geift in 
ihre Nacht zurüdfant, 





Gelcnung von Th. Tb. Helne) 








„Die moderne Wiſſenſchaft gewährt ung die Möglichkeit, Operationen auszuführen, an die moch vor lurzem nicht einmal der fühnfte 
Chirurg zu denen wagte: heute haben wir zum Beifpiel einem Kollegen die Ehre abgeſchnitten.“ 
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Rhinfadetten — 


Jeſtern hatte mer 'n Schweinsbraden, de war fu fett, mer kunnt 'n jar nit eſſe.“ — „Wat hatt ihr dann damit jedont“ — 
„Mer han ’n doch jejeffe.“ 
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Lehrmittel 

Ulustr. Werkzeunp 3 pt. 
Preisl, @60rg Schöba = mn — — 
gratis. Leipzig, Villa a 35000 Mk. 
o Reichsstr, 2%. | Anfr. befördert R. Mosse, Heldelberg. 





hequstTlzahlunge 


‚er Kinematographen laut Spei 
Theater, Reise, * Miltar und Marine 


ir für Sport, 


Hensoldt“ schen "nPrismen: Ferngläser 


Biale Freund 
Breslau '! u. Wien Xlll. 



















aller Art, Sı Stotte: 
meln ete. 4 
Robert Ern 





N eisltUnDEN | 


Albert Rosenhain’s moderne 


Gavalierkette 


in ganz neuer Ausführung mit 
13'/s kar. Gold, im Feuer vergoldet, 

or jähriger schriftl. Garantie 
-Doppelkette . . 5M. 
Moderne lange Damenkette 6 M. 


Albert Rosenhain 

Berlin S.W. „Leipzieer, 
Grösstes Kaufhaus für Geschenke 
Grosse illustr. Preisliste gratis und franko. 





Unter günstig 
und in allen Prı 
wir Konversation 


Lexika 


In nur neuesten Auflagen. Unsern 
illustriert. Lexikonprospeki 1.243 
bitten zu verlang, Ebenso lief. wir 


. Bücher 


oten der Literatur 
preis unte 








ic) 
Fon m. Spenfalkataloge 


gratis 


unter Angabe des 
dos Interemmen za 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 











wo noch keine Zweigfabrik vorhanden ist, wird die 
m au kapltalkräftige, erstklassige Firmen Tergeben. 





Inserate aad:a Im Simplicluslmns die 





Veritable 


LIQOUEUR BERNARDINE 


weitesto Verbreitung. — Die 5er 





Bial & Freund 
In Breslau IT u. Wien XIIN!. 














Photograph. 
Apparate 


Neueste Modelle. - Nur erstklass. 
Fabrikate zu Originalpreisen. < 
Bequemste Teilzahlungen, 
ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Preisliste kostenfrei, 








Schoenfeldt & Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 








Zu beulo 


NEW-DEPARTURE 


Beste Freilaufnabe der Welt, Stärkste Bremse. 


1. Fostlauf. 


Die Kotte bat mistelst Zahn- 





kranz © us Treiber E der 
Kapplangkouns D nach rechts 





2. Frollauf. 


Der Rasfabrer hält während 


an das Nebengehäuse 
und «0 der Lauf der 
hemmt. 





Absolut zuverlässige Bremse. 
Eintach ‚genial Genlal einfach. 
2 je Fahrrad und durch jede —— — 
— Sie die koniantreie Mow-Doparture-Broschüre. 


Allein-Vertrieb für Deutschland: Romain Talbot, Berlin 8. 42. 
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Seidel’ Nau 





Prämlierter brieflicher Unterricht 





für plastisch n 
Figuren und Gruppen) ei 
Neubelten 
zur Wiedergabe In Castellina- und Carrara- 
Marmor sowie in Terracotta 
dung von Abblldun; 














— — 
Jurist. wissenschaftl. 24:1: 
und schrifiiche Besprechung durch 
Jar, Offerten unter J. 2016 b 
Rudolf Honse, * 










= BRIEFMARKENSÄMMLER. 
Philipp Kosack, Berlin € 


Briefmarken Yıı Yan 
Karten versende aut V 
ohne Koufrwang m 


— Ver). Sie 
ale verfg. — gar. cht 
UWE wrest, rat. £ Bay Hanzderg u, 
















. 9. 
Ilastr. Prospekt gratla u. franko, 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
Fabrik felamsch. Apparais, München 2, 
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Buchführung 


Briefschreiben, Kontorarbeit. 
Englischeu.französische] 
Handels-Korrespond: 
Prospekte * 
Ersten destachen Hapdelslebrinstitat. 


Otto Siede-Danzig. 


fen Raum kortet 1.50 Mk 


bel Wiederbolangen entsprechender Rabatt 


Bombastus-Kopfschuppenwasser 


Nurunaltzar, beseitigt leicht, angenehm u. sicher alleKopfschuppen, 


Bombastus-Wasser gegen Haarausfall 


Ulianar-Komposition, verhindert den Ausfall des Haares sIcher! 


Bombastus-Vanille-Haarcreme 
verleiht dem Haar die naturgemässeste Fettigkelt. 
Alle Bombas 
sie sind das Vo 
Fordern Sie in Apothek 
Friscurgeschäften nur Bombn 









Wo nicht zi 












Ohne 
Kaufzwang 


können Sie bei un 
sernKundenalleun- 


sere neuen Modelle 


\E P.ansırne Paris 


\)dn Preislagen v. ca. 10—60 MI 
anprobieren. 

Nur bei einer Anprobe 
ersehen Sie selbst die Ueber- 
legenhelt der Sir&ne-Korsetts, 
welche in Bezug auf Bequem- 
lichkeit und Schick wie an 
Auswahlalleandern Fabrikate 
weit übertre 


Die Neuheit 1907: 
Hohe Korsetis 
mit ratlonneller Front, 


ee, Fonweanore7> Wo Siröne-Korseits 
* — Are nichterhältlich, erteilen 


Auskunft: 













Etablissements Farcy & Oppenheim o Paris 


13 Rue des Petits Hötels. 
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6fach 120 Mk. 


Einziger Prismen-Feldstecher mit erweltertem Objektiv-Abstand 
(D.R.P.) und dadurch bedingter gestelgerter Plastik (Körperlichkeit) 
der Bilder. — Ausführlicher Prospekt: T. 35 gratis und franko. 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, London, Wien, St. Petersburg. 
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Sein letzter Wunſch 





Selchnung von 5. Sitte) 


* 
Nil 
—5* 
ES rn 


„Cie follen doch nicht fpielen, Hier liegt ein königlicher Gerichtsvollzieher im Sterben.“ — „Wenn er mir aber doch beftellt hat, den Präfentier- 


marjch will er noch mal hören,“ 
Harifiri 

Wie fürchterlich, jo dazufigen, 
Gleich einem Horcher an der Wand, 
Zwei bange Tage Blut zu fehwigen 
Als Freiherr und als Intendant, 
AUS wär" man einer von den vielen, 
Und war doch einftmals General! 


Wahrhaftig, das Romöbdiefpielen 
Iſt doch mitunter recht fatal! 


Und die Ranaille anzubören, 

Als wär’ man ihresgleihen? Nein! 
Drum frifch gewagt! Eh’ ſie's beſchwören, 
Will ich mein eigner Richter fein. 

Sp wird die Ohnmacht zum Ereignis, 
Wozu denn wär man KRavalier? 

Man ftellt fich felber aus das Zeugnis; 
Die Note lautet: Nummer vier. 


Ein halbes Viertel ift ein Achtel — 
Das iſt gewiß buchftäblih wahr! — 
Die Conrad eine alte Schachtel — 
Der Tauffchein fagt es Hipp und Ilar. 
Und wenn ich unmafigeblich meine: 
Die Frau muß fort! Sonft wird mir fehlecht, 
So bat am End’ der p. p. Heine 
Mit feinem „Sh—theater” recht. 

Eogar Steiger 


Redaktionelle Mitteilung 
Die nächte Nummer erfcheint als 


Automobil- Nummer 
Preis 30 Pfg. 


Die Redaktion 





Lieber Simplieiffimus! 


Zwei Gardeoffiziere wohnen im Schaufpielbaufe 
einer Aufführung des „Hamlet“ bei. In der Paufe 
nad dem erften Alt hört man folgendes Geipräd: 
„Zolle Sache, was?“ — „Ia, unglaublich. Aber pajien 
Sie mal auf, wird noch viel toller: Am Schluß wird 
alles gemordet.” — „So?! Woher willen Gie denn 
das?“ — „Schwerin hat mir's gefagt.“ 


Ein fehr nervöfer Hotelgaft wendet ſich an den Portier 
des Hotels mit der Zitte, diefer möge doch Die Be- 
wohner der angrenzenden Zimmer um möglichfte Nube 
beim Schlafengeben erſuchen, da ihn das geringite 
Geräufh foltere. — Einer feiner Zimmernachbarn 
tommt nachts nach Haufe, denkt nicht an den nervöfen 
Herrn, und während er fich austleidet, wirft er Km 
rauſchvoll feinen einen Stiefel in die Ele. Da fällt 
ihm das Erfuchen des Portiers ein, und er beendet 
das Austleiden möglichft geräufclos. Nach drei 
Stunden wedt ibn jein nervöfer Nachbar aus dem 
Schlaf: „Ja, um Gottes willen, Menfb, wann werben 
Sie endlich den anderen Stiefel in_die Ede werfen, 
ich warte fchon drei Stunden drauf! 





Münchner Hoftheater 


Delcnung von Wildelm Schulz 





„So alte Schachteln kann ich nicht brauchen. Aber mit dem Bufen finden Sie fhon Anftellung als Kellnerin im Hofbräuhaus,* 
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München, 10. Zuni 1907 12. Jahrgang No. 11 


SiMPLICISSIMUS 


Liebhaberausgade Serausge er \ A ort augen Abonnement halbjährlich 15 Mart 





Ane Rechte vorbehalten) 


Der Reichskraftivagen an aan 





nBielleicht jollten wir uns doch mal eine Bremje anjchaffen.“ 


Zu Lengsfeld in Thüringen leb 








falsfchlägen ver 





Familie eines 
Abends vor fü 
Gott für feine große Güte danfen. 
Während diefer Abendandacht gefchab 
es am 5. Mai des Jahres ING, daß 
ein Wagen ohne Pferde Dahergeralt 
fan, desgleihen niemand in Cengs- 
feld zuvor gefehen. Groblichs jüngftes 
Töchterchen, die dreijährige Minna, 
die fich gerade auf der Landitrafie 
tummelte, wurde von dem Kraftiwagen 
erfaßt und mußte ihr junges Leben 
jien. Grobüch gab den Seinen ein 
BeifpielbeldenhafterNiederfämpfung 
des feelifchen Schmerzes. Aber bereits 
am 5. Juni wurde fein beftes Schwein, 
als es zum Gtalle beimfehrte, vom 
Kraftwagen überfahren und verſchied. 
Groblichs negten den Schweinebraten 
mit ihren Tränen. Nun folgte ein 
schwerer Schidfalsfhlag auf den 
anderen. 
Am 8. Juni wurde Schorſch Groblich, 
alt fünf Jahre, überfahren und ftarb 
turz Danach; am 3. Juli fam Friedrich 
Auguft Groblic, alt 15 Jahre, unter 
das Automobil und wurde gänzlich 
zerftört; am 20. Auguft kam Karo« 
line Groblid, vierzehn Jahre alt, 
auf diefelbe Weife ums deben; am 


























ein gottes fürchtiger 
Botilieb Grohlich, welcher auf eine bemertenswerte Wei 


Beſtrafter Neid, 


Moralifche Erzählung 


1. 





Landmann nı 
von harten 








olgt wurde, Dis zum Jahre 1906 erfreute er fich im Kreife 
feiner aus einer.treuen Gattin und fünf wohlgeratenen Kindern beftebenden 
ortrefflihen Woplftandes, und nicht felten fah man ihn des 
nem bart an der Landftrahe gelegenen Häuschen figen und 


wurden dem zwölfi 
unterhalb der Hofentafchen abgefahren. 

Nun war das Grohlichſche Ehepaar aller Kinder beraubt, ſchmerzgebeugt 
es dennoch nicht, an der Lauterfeit von Gottes Abfichten zu zweifeln, 
3 ptember fand der Groblichiche Hausbabn feinen Tod unter Auto- 
mobilrädern, und rau Grohlic mußte ihm beim Verfuche, ihn zu_vetten, 





wagte 





(2b. Tb. Heine) 





(Zeiönungen von Wilhelm Schuty) 





brigen Mar Groblih beide Beine kurz 


in die Ewigfeit nadfolgen. Da um 
erſten Male begann Groblich, Gottes 
Güte und Weisheit mit prüfendem 
Blicke zu betrachten und ſchwarzen 
Nacdenedanten Raum zu geben. Er 
befchaffte ſich eine erhebliche Anzapt 
langer eiferner Nägel und verfchlucte 
fie. So mit Nägeln gefüllt warf er 
ſich vor einem berannabenden Aluto- 
mobil auf die Strafe. Die Nägel 
durchdrangen fowobl feinen Leib als 
auch die Luftichläuche der Räder. Ein 
ungebeurer Knall erfolgte, und der 
Kraftwagen überfchlug ſich, feine 
Infaffen unter fih begrabend. 
Moral: Frauen und Kinder haben 
eine gewiſſe Eriftenzberechtigung, du 
foltft fie nicht ohne Grund tiber 
fahren. — 

Nachtr: Gottlieb Grohlich wurde 
von feinen ſchweren Verlegungen 
gänzlich wiederbergeftellt und konnte 
vor Gericht gezogen werden. Er wurde 
wegen vorfüglider Korperverleyung 
und Cacbbefhädigung zu längerer 
Freibeitöftrafe verurteilt. Mit feinem 
Gotte ſieht er leider noch nicht wieder 
auf dem früheren vertrauten Fuße, 


























Benzinhufaren 


(Zeiönung von €. Thöny) 








„Sehen Sie, durch das Freiwillige Automobilforps bin ich doch noch zu einer Uniform gefommen — troß Leibſchaden und Plattfühen.“ 
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Das Aequakor-Nennen 


(Zei hnung von Wipelm ul) 


Für das Iweihunderttaufend-Kilometer-Nennen, das in fünf Aequatorrunden gefahren wurde, waren 
30 Nennungen eingelaufen. Erfter wurde Rev. Melchifedet Hamandeggs vom Winnipeger Motoifts 
Club, der die ungeheure Strecke auf feinem hundertelefantigen Mors-Imperator-Wagen in der 
ftupenden Zeit von 24 Tagen 23.8, 14 zurüclegte, Cigentlih brauchte er etwas über 29 Tage. 
Da er aber von Weften na Often fuhr, erfparte er bei jeder Runde einen Tag. 

Der Preis, ein von Olbrich entworfener Zahnftoherbehälter aus Pierre de Straß, geht erft nach 
dreimaliger erfolgreicher Verteidigung in den endgültigen Vefit des fiegreichen Klubs über. 

Don den 23 Startern gelangten 17 ans Ziel. Pie meiften Wagen waren mit Antidekurbants 
„Dalita“ verfehen, die das Abgleiten von der in der Aequatorgegend 
am ſtartſten ausgebildeten Erdfrümmung verhindern follten. 

Zur GStrede gebracht wurden 217 Eingeborene verfchiedener wilder 
Volter, 8 Dörfer, 15 Wigwams, 4 Dentmäler Friedrihs des Großen, 
die ein kunftinniger Monard) des Nordens den betreffenden Gegenden 


























geftiftet hatte, 6 Mofcheen, 3 Kunftausftellungen, 10 Leuchttürme, 5 Gefang- 
vereine, 1 Bananenbraterofen und diverſes Kleinvieh. 

Der Konkurrent Nr. 12 Graf Durand wurde wegen Nafierung eines neu- 
tralifierten Termitenhügels disqualifiziert. 

Diefer überaus_befriedigende Verlauf hat den allgenleinen Wunſch wach. 
gerufen, das Zweihunderttaufend-Rilometer-Rennen zu einer ftändigen 
Inftitution zu machen. Man fpricht auch fehon von einer Coupe Interplane- 
taire, die auf Acroplanes ausgetragen werden ſoll. 
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Der Münchner 


Zelhnung von Rubolf RiIt\ 





Manta Uurıter 


„Bin i froh, daß mei Haus auf der nämlichen Seit'n liegt wie's Bräuhaus! Mit dene Malefizautomobül kann ma gar nimma über 


» Straß’n,t 


Das Automobil 
Von Guſtav Meyrint 


„Cie erinnern fi meiner wog gar nicht mebr, 
Herr Profeffor?! Züft ift mein Name, Tarquinius 
Süft; vor wenigen Jahren nod war ich Ihr 
Schüler in Phyfit und Mathematik.“ 

Der Gelehrte drehte die Vifitkarte unfchlüffig hin 
und ber ımd beuchelte verlegen eine Miene des 
Wiedererfennene. 

„— Und da ich aerade dur Greifstwald komme, 
wollte id die Gelegenheit, Ihnen einen Beſuch 
abftatten zu Lönnen, nicht verfäumen —* 

—7— e Minuten verftrichen in peinlichem Gtill- 


ſchwelgen) 

—Ebum — — — nicht verfäumen.“ 
Mifbilligend mufterte der Profeffor den Leder- 
anzug des jungen Mannes. „Sie find wohl Wal- 
—8 er?“ fagte er mit leiſem Spott und tippte 
jeinem Befuch auf den Aermel. 

Nein, — — Automobiliftz ich felbft habe die be- 
fannte neue Automobilmarte ‚Züft‘ — — —“ 
„Ufo Schaufpieler!“ unterbrah ungeduldig der 
Gelehrte; „— aber weshalb haben Cie da früher 
Phyſit und Mathematik ftudiert? Wohl umge 


fattelt, junger Freund, umgefattelt!? Nun fehen 
Siel“ 


„Aber feineswegs, Herr Profeffor, feineswegs, 
im Gegenteil. Senufagen im Gegenteil! — Ach 
bin Konftrufteur von Automobilen, — — von ? 
toren, — von Benzinmotoren, — Ingenieur — —! 
„Ab, Sie ftellen die Phantaficbilder für die Kine- 
matographen zufammen, ich verftehe. Aber Das 
tann man doch nicht Ingenieur nennen!“ 

„Nein, nein, ich baue felber Automobile, — oder 
Kraftfahrzeuge, wenn Ihnen dieſes Wort lieber 
it. Wir verkaufen jährlich bereits — — —* 
„Ib darf beide Namen, mein lieber Herr Züft, 
Automobil und Kraftfabrzeug, nicht gelten laffen, 
denn weder fann fo eine Maſchine fih vom Flect 
festgetenaen — biefe Bedeutung foll doch wohl 
m Worte Automobil liegen —, noch ift aus dem- 
felben Grunde der Ausdrud Fahrzeug zuläfiig.“ 
„Wie meinen Sie das, ‚ann 2 nicht vom Filed 
fortbewegen‘! Bielleiht nur noch zehn Jahre, und 
wir werden überhaupt kein anderes Landfuhrwert 
mehr benügen. Fabrit um Fabrit wächſt aus dem 
Boden, und wenn es auch vielleicht in Greifswald 
noch fein Automobil gibt, ff — — —“ 

„Sie find ein Phantajt, junger Mann, und ver- 
lieren den Boden der Wirklichkeit unter den 
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Füßen! Frönen Sie wohl gar dem Epiritismus! 
In der Tat, wohl das bedaucrlichfte Zeichen unferer 
Seit, immer wieder das gejpentt des Perpetuum 
mobile unerfreulicherweife fein haͤhliches Haupt 
erheben feben zu müffen, Nein als ob die Lehr- 
fäge der Phyfit gar nicht eriftierten. Traurig, 
fürwahr ſehr traurig! nd auch Sie, obſchon nody 
vor wenigen Jahren mein Schüler, fonnten den 
Haren, bejonnenen Weg unferer Wiffenfchaft ver- 
leugnen, um den fchwälen Fieberphantafien roher, 
gedantenlofer Empirie nachzujagen! Nun ja, mag 
wohl das heutige Treiben der Großftadt erjchlaf- 
fend auf die Dentkraft unferer Jugend wirken, 
aber bi8 zum fraffen Aberglauben, bis zur Wahn: 
idee, man fönne mittel Benzinmotoren einen 
Wagen von der Stelle bewegen, ift denn doch ein 
gewaltiger Schritt. So follte man twenigitend 
lauben!“ nd erregt puste der Gelehrte feine 
Brillengläfer. 
Tarquinius Züft war faſſungslos. 
„Aber um Gottes willen! Herr Profeſſor! Sie 
werden doch nicht die Eriftenz der Motorivagen 
leugnen wollen. Heute, wo bereit viele Taufende 
im Verkehr find! Wo jeder Monat eine Neue- 
rung brachte. Ich felber bin doc) mit meinem 
(Schluß auf Seite 179) 





Moderne Hochzeitsreifen 


geldnung von F. v. Regnicen 





„Mein, Schatz, ih Tann dich nicht neben mir haben. Du kommſt immer mit deinen Füßen zu mir herüber, und dann verliere ich 
die Bremſe.“ 


Peffimiftifche Auslegung 


eichnung von 3. B. Engl) 


ueber 120,000 


Abonnenten hat das Berliner Tageblatt 
erreicht und ihre Zahl ift fortgefegt im 
Steigen begriffen. Eine ſolche Zahl läßt 
die Bedeutung erkennen, die dem Berliner 
Tageblatt in den weiteften Kreifen beir 
gemeffen wird und durch die es längjt die 
gelesenste der liberalen Zeitungen ganz 
Deutjchlands wurde. Jeder Abonnent des 


Berliner Tageblatt 


erhält wöchentlich -6 wertvolle Beiblätter 
gratis, und zwar jeden Montag: „Zeit- 
geist“, wiſſenſchaftliche, feuilletoniftifche 
Zeitfehriftz jeden Mittwoch: „Technische 
Rundschau“, illuſtrierte polytechniſche 
Fachzeitſchrift; jeden Donnerstag: „Welt- 





„Da ſchauen Sie mal ber, ein Marterl für Automobiliſten. Die Bauern find doch recht gefühl- a ER en alle rEnant 

« * spiegel“, moderne illuſtrierte Halbwochen · 
En we — „Ach, das haben die nur gefegt aus Freude, weil unfer wieder ein paar weniger Corcait: jeden —— „Ulk“, farbig 
illuſtriertes fatirifch - politifches Wigblatt; 
jeden Sonnabend: „Baus Hof Garten“, 
illuftrierte Wochenfchrift für Garten und 
Hauswirtichaft; jeden Sonntag: „Welt- 
spiegel‘‘, moderne illuftrierte Halbwochen- 
Ehronit. Alte 7 Blätter zufammen foften nur 


monatlid) 2 Mark 











Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


alle Krankenmöbel 
Aug. Spangenberg 


Berlin 8. 
Alto Jakobutr. 78; 


Bibhötneh t dns prakt. Leben 
Anleitung, Rot, Beistand u.Unferwe 


















Pixosapol? 































Cjed.prakt UntermehinegcAsnd reich I 
Keikunde, — Hab Sie sel eehört 
—* —— aben Dle Schon gehört 
ö bereii 'rosp.grat.u fr. K} Teilzahlimg, 
Eine Adalge antepiliche Ta wie siehe yon Asche He j 
Kopfwäsche Couleur-Artikel, 
empfohlen wird ala wirksamsten Mittel zur Verhütung und BekAnpf- 7 Mützen Bänder, Die 
wog ven Haaranıfall und Kahlbeit. Einfach und angenehm in der An- F 
Iulch in dankel und hell (für hellblonden Haar) in Apotlicken, 
fümerien und Friseurgeschäft. Preis 1.38 Me a Farad ir 
Prospekte durch die Verkaufsstellen oder kostenfrei durch die Fabrik Josof Kraus, Haarkraukbelton und apart ‚od Geld. R 
Schlimpert & Co., Leipzig-R. 4. ’ N Fricdr. Neeff Söhne, Stahlwarennloderla, amburg a, Gr. Burstah ?. 
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F m werden von allen Postämtern, Zeitungt-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit «: 
Quartal (18 Nummern) 3,80 M, (bei direkter Zu Kreuzband in Deutschland 5 ML, im Ausland 5.60 BL.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 
qualitativ ganz herrorragend schönem Papier bi für das halbe Jabr 16. MG, (bei ülrokter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das € 
38 M. resp. 44 ML). In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal I 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. -— Insertions-Gebühren für die ö Ken 


Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


Der „Stmplielssimus* erscheint wöchentlich einms 






ukatur, pro 









[ 
‚ae Nonpareillezoile 1.50 M. Reichswährung. 























Inserate finden im Simplicin ie weiteste Verbreitung. — Die 5 gerpaltene Nonpareillo-Zeile oder 


‚a Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatı 

















-Trider-Binoclos 


Prismen-Fernrohre für Theater Jagd, Reise, Sport, Militär und Marine, 


OPTISCHE Ueber 125,000 Stück verkauft. 
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KUREN! —— 
Ernst Hasckel 


von Wilhelm Boelsche 















Automobile 
im Waldenburger Gebirge | — 


* 
Sy, in AHA Ichlisien. 252” 
s 2 tar Mediko- 


J——— Inbalstlonen 
Mühlbrunnen. & E HR 
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Westendorp & Wehner COLOR 
Spezialfarbenplatte 

für Landschafts-Photographie, Im Hochgebirge 
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Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 


Blasenleiden etc. 


rationelle und erprobte Behandlung durch 


Cumieline 


Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 


In allen Apotheken erhältlich. 


Bestandstolle: Santalol 0,20 Hexamethylentetramin 0,05 Balol 0,08. 
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haben das Verlan, ‚ täglich rasjert zu werden; aber nicht jeder 
Herr findet jede legenheit, den Barbier aufzusuchen, 
wo er oft durch ges Warten kostbare Zeit verliert. Hier 
setzt der Gillette-Rasier-Apparat ein, durch welchen jeder 
Herr in der Lage ist, sich ohne irgendwelche Vorübung sofort 
tadellos zu rasieren. Verletzungen sind gänzlich ausgeschlossen, 


und das Gesicht ist stets glatt rasiert, ohne Risse oder Schnitte. 
Jeder Gill 


härteten & . — Das Ra 
n Standpunkt rst günstig, 
ohne Abziehen und ohne Schleifen 


Gillette Kasier- 


Kein Schleifen, kein Abziehen. Me LI? 4 





a nun Gillette Safety Razor Co., ı7 Holborn aduct, London. 
„Gillette“ bedeutet Ersparnis an Zeit und Geld! 


AUTOMOBILBAU; Lastwagen, Omnibusse, Luxuswagen, Schiffsmotoren 


„SAURER“-Anlassvorrichtung — „SAURER“-Motorbremse — „SAURER“-Carburator 
LIZENZEN AN ERSTKLASSIGE FIRMEN ERTEILT 
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Im at 


Sechs Karten von E, Heile- 
mann uud F. v. Reznicek 





Preis jeder Serie !Mark 20Pf. 


Früber erschienene Serien: 

Serie I: 

Sechs Tanz-u.Faschingsbilder 
von F. v. Reznicek 

Serie VI: 

Sechs Tanz-u.Faschingsbilder 
von F. v. Reznicek 
Preis jeder Serie IMark20Pf. 

Serie II: 
Zwölt Bode- u. Reisehilder 
von F. v. Reznicek 
Serie III: 
Zwölt Bilder nus dem 
Studentenleben 
Serie V: 
Zwölf Tanzbilder 
von F. v. Reznicek 
PreisjederSerie2Mark 40Pf. 
Serie IV: 


Die grosse Fleischnot 


7,wölf Bilder mit Instigen 
Versen vun Th. Tu, Heine 


Preis 50 Pf. 
Zu berieh 


we 1 Verlag 


Albert Langen in München-S 


Inserate finden im Simplicissimus die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeilo oder deren Kauss kostet 1,50 Mk. 


Ant. Anwander, zudem, | man werdienst 


München, Sonnenstrasse 22, 
Für Motorfahrer sind und bleiben 
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das Beste und unentbehrlich. 
Lederjacken mit Umiegekragen, gefütt., 2-5 Taschen 
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Heufieber. Rueto-Enoch, Hamburg. 


St. Anton am Arlberg tik, mettese 


der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 75 Zumm. 
Hötel Post 1.07% Kerr Attomaiisurage, Wenzlsstates: 














Gustav Meyrink 


Orchideen 


Sonderbare Geschichten 
4. Tausend 

Geheftet 2 Mark, 
Gebunden 3 


Der heisse Soldat 


lien 

5. Tausend 

heftet ı Mark 

ark 50 Pf. 








Gebunden ı \ 


Durch die meisten Buchhand- 
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Albert Langen in München-S 


bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 




















S 


Reznicck- 
Album 


Sie 
10. Taufend 
tfoeben erfchienen) 


Ghalante 


Ä Wet 


Galante Welt Der Tanz 
10. Taufend 6. Taufend 
(foeben erſchienen 


Jedes diefer Albums enthält 32 Blatt Groß-Quart in mehrfarbigem Kunſtdruck 
und foftet in Original-Leinenband 6 Mark 


Die Gegenwart, Berlin: ... In feinem Album „Ste* bat der Verlag die beten feiner 
welbiſchen Typen gefammelt, aus allen Schichten der Gefellfhaft, vom Meinften Badfiich bis 
Aur femme de trente ans, And wie ift das alles geyeichnet, wie flott, wie Leicht, wie natutwadt 
und doch wie fein fünftlerifeh ftiiert! Der faubere Strich und die reizvolle Farbengebung 
feffein auch auf den erzentriſchen und grotest-tomifchen Blättern, wo der Zeichner fid manchmal 
gar zu Übermücig gebärder. Er Ift nie widerwärttg oder efelbaft in feinen Verzerrungen 
Auch bat feine foplattritifhe Ader einen lebenswürdigen Zug, der reigt und verführt «. 





Norddeutfhe Allgemeine Zeitung: F. von Reynicet ift gegenwärtig einer der berufenften 
Schilderer von Frauenfböndelt und Frauengrasie. Wer wäre alfo neeranetir geweien, den 
Tan zeihnerifh zu verbersihen, als er? Und welche Aufgabe bätte Ibm deffer liegen und 
von ihm freubiger übernommen werden fönnen? — So enthält das neue Tangalbum vielleicht 
das Schönfte und Anmutigfte, Was wir von Neznicet Überhaupt deinen. Auf breifig farben 
prächtigen Blättern, die zum großen Teit Uberdaupt noch nicht veröffentlicht find, führt und 
der Künftter den Tany In alten Formen vor, die er felt den Zeiten des zierlichen Nototomenuetts 
angenommen bat. 
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Preis 5 Mart 


Kunftdrud Nr. 46 


Große farbige Runftdrucfe 
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Illuſtrierte Verzeichniſſe gratis und franko 
Su beziehen Durch alle Buch und Kunſthandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunſt 
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„Aufgesessen.“ 


„Glücklicher Weise ist der Schaden nicht gross! Unsere Bönedictine-Flasche ist un- 
versehrt, schnell für jeden ein Gläschen von diesem edlen Likör, um uns von dem 
Schreck zu erholen, und dann werden wir die andern bald wieder eingeholt haben.“ 


— 114 — 
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eichnung von Ernft Helfemann) 











„Denkt euch, wenn jest plöglich Räuber kämen!“ — „Ausgeſchloſſen, in Stalien haben ſich alle Briganten bei der Eifenbahn und in 
den Hotels anjtellen lafjen.“ 


— 15 — 
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D*: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
IF Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s‘‘ Haematogen und lame nich keine der vielen Nachahmangen aufreden. Ug 
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In Seſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguit Litſchta in 


Orud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
SAngarn bei Rafael & Witjek in Wien I, Graben 28. 





Papier von der Münden-Dadauer Attiengefelfchaft für Mafchinenpapierfabrifation in Münden. 


Spefulafive Fremdeninduftrie 





„Andenken an Stadelheim gefällig, meine Herrfchaften !“ 


(Zeihnung von 9. V. Engl) 
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Automobil, einem fünfzigpferdelräftigen „Züft‘, 
den ich felber Tonftruiert und gebaut habe, von 
Florenz bierher gefahren! — Wenn Sie einen 
Bid aus dem Fenfter werfen wollen, fönnen Sie 
es vor dem Haustor fteben ſehen. Um Gottes 
willen, ich ſage nur: um Gottes willen!“ 
„Junger Freund, omnia mea mecum porto, wie 
der Lateiner fo trefflich ſagt. Ich fehe feinen 
zureichenden Grund, aus dem Fenſier zu blicken; 
und weshalb auch — trage ich Doch den alles 
umfaffenden mathematifchen Verftand_ftets in mir 
— dem ſchwantenden Boden der Sinneswahr- 
nebmung fich anvertrauen? Sagt mir nicht mebr, 
mehr als die Sinne je vermögen, die fehlichte 
Formel, die jedes unmündige Schulfind begreift, 
— gewiß find Gie ihrer 150) aus der Studienzeit 
froh eingedent! — die Formel: 


a “go 

Mufparz-2rrn[Fän 
° 

sin go — 
99 +-sin go cos gs 
und fo weiter! Nun fehen Sie!“ 
„Das hilft num aber alles nichts,“ antwortete ge- 
reig der Ingenieur, „Denn ich felber bin mit 
meinem Automobil von Florenz bis Greifswald 
is vor Ihr Haus gefahren!“ 
— And wenn felbft die zitierte Formel nicht 
wäre,“ fubr der Gelehrte unbeirrt fort 


=2uPr 














bung bei ge verringert, gäbe es noch eine 
Reihe —— Einwürſe, deren jeder einzeln 
die reine Möglichteit denkbaren Geling: H 
„Aber um Gottes willen, Herr Profi 
"Pardon! — — — die reine Möglichkeit dent- 
baren Gelingens in überaus in die Augen fprin- 
gender Weile entträften müßte. Wie Lönnte «8, 
um laienhaft au fprechen, beifpielsweife in das 
Bereich mechanischer Möglichkeiten verlegt werden, 
der durch die Tneliaufelnanberfotgenden Venzin- 
gasgemifcherplofionen in den Zylindern a, b, c, d 
ftetig anwachſenden beträchtlichen Erbigung und 
bierdurch refultierenden Ausdehnung und wiederum 
bieraus ſich ergebenden Anpreffung an die Zylinder» 
wände bis zur Unbeweglichteit des metallifchen 
Kolbenmaterials anders als Durch immerwährende 
großmengige Zufuhr behufs ausreichender Kühlung 
ftets neu zu befcbaffenden Wafferquantitäten, was 
wiederum angefichts des verkehrten Verhäliniſſes 
des Gewichtes zum Krafteffette des Motors Das 
Mefultat des Verſuches im negativen Sinne Mar 
juinge treten läßt, vorzubeugen? — Faffen wir 
jener I 
„Ich bin von (Florenz bis Greifswald gefahren —“, 
warf verbiffen der andere ein. 

„.— fallen wir ferner unter Zugrundelegung 
der Formel: 


P=(1)'r(cos# + 26027) (G+G:) 
Er (5) r G. cos ꝙ. 


ins Auge, daß durch Erzitterungen und ſonſtige 
der Ruhe des Ganges —— Schwingungen 
infolge ihrer eigenartigen zur Wachrufung von 
Maffenkräften unliebfame DVeranlaffung_ gebende 
Bewegungen von Mafihinenteilen, in diefen, feien 
fie auch elaftifch, fortgefent Formveränderungen 
vor fich geben müflen, fo ergibt fich — — —* 
„Ich bin aber dennoch von (Florenz bis Greifs- 
wald gefahren!” 


- Formveränderungen vor fic geben müffen, 











fi 2 
bin — aber — von — (Florenz bis Greifs⸗ 
wald ge — fab— ren!“ 

Der Gelebrte warf einen verweifenden Bli über 
feine Brille auf den Sprecher. „Es Lönnte mich 
nichts hindern — geftügt auf zwingende mathe 
imatifche Formeln — meinen Zweifel an Ihren 
Ausfagen mit direften Worten Ausdrud zu ver- 
leiben, Doch ziche ich es vor, nach Art der alten 
Griechen lieber alles Verlehende zu vermeiden, 
und will bloß, wie ſchon Parmenides, bervor- 
beben, daß es dem Weifen nicht zulommt, feinen 
eigenen Ginnen, geſchweige denn denen eines 
Fremden irgendwelche Beweistraft einzuräumen.“ 
Tarquinius Züft dachte einen Augenblick nad, 
dann griff er in die Tafche und reichte dem Pro- 
feffor fchweigend einige Photographien. 

Diefer betrachtete fie nur flüchtig. 

„Nun, und Sie glauben, junger Freund, durch 
derlei Lichtbilder „von feheinbar in Fohrt befind- 
lichen Automobilen die Gefege der Mechanik in 
Miptredit bringen zu Lönnen!? — Ich erinnere 
nur der Aehnlichteit der Falle wegen an die Ab- 
bildungen animiftifcher Phänomene durch Crootes, 














Lombrofo, Ochorowicz, Mendelejeff! Wie genau 
verfteht man heutzutage ſolche Photographien Durch 
allerlei Kunftgriffe binfichtlih des wahren Tat- 
beftandes täufchend zu geftalten. Im übrigen, 
wußte nicht fchon Heraltit, daß nach den Gefegen 
der Logit ein abgefchoffener Pfeil auf jedem 
mathematifchen Puntte_jeiner (ylugbahn ſich in 
volltommener Nube befindet? Nun, fehen-Sie! 
Und mehr als das — im übertragenen Cinne — 
können auch im beten Falle Ihre Lichebilder nicht 
beweifen.“ 

In den Augen des Ingenieurs glomm eine ſche 
Freude. Gewiß werden Sie mir als Ihrem ebe- 
maligen Cie fo ſehr bewundernden Schüler, hoch ⸗ 
geehrter Herr Profeffor, die Bitte aber nicht ab- 
Ichlagen,“ fagte er mit heuchleriſcher Miene, „mein 
vor Ihrem Haufe ftehendes Automobil wenigitend 
anzufeben?“ 

Der Gelehrte nicte gütig, und beide begaben fi 
auf die Straße. 

Eine Menge Menfhen umftand den Wagen. 
Tarquinius Züft zwinferte feinem Chauffeur zu, 
„Ignaz, der Herr Profeffor möchte unjer Auto- 
mobil befichtigen, zeigen Sie doch mal die 
Mafchine.“ 

Der Mechaniker, in der Meinung, ed handle ſich 
um einen Verkauf Des Wagens, begann eine Lobes- 
bymne, 

„Hundertfünfzig Ritometer können wir mit unferem 
Zuſt· maden, und von Florenz bis ber haben 
wir nicht einen einzigen Defelt gehabt. Wir 
fabren —— —* 

„Laffen Sie das nur, guter Mann,“ wehrte der 
Profeffor überlegen läcbelnd ab. 

Der Chauffeur Mappte die Haube des Motors 
auf, dap die Mafcine frei lag, und erflärte die 
Beitandteile, 

„Wie bringen Sie, Here Profeſſor,“ fragte Tar- 
quinius Züft mit verbaltenem Spott, „eigentlich 
die Tatfache, daß heute von den Faͤbriten Daimler, 
Benz, Dürtopp, Opel, Brafter, Panhard, Fiat 
und fo weiter und fo weiter Taufende folder 
Wagen gebaut werden, mit Ihrer Behauptung, 
fie tönnten unmöglich funktionieren, in Einklang? 
ebrigens, Ignaz, laffen Sie den Motor an- 
geben I“ 

In Einklang? Junger Freund, ich bin lediglich 
Fachgelebrter, und fo intereffant die Löfung diefer 
Frage einem Pfycologen diinfen mag, ſo wenig, 
ih muß es geftehen, liegt es mir zu willen am 
Herzen, aus welchen Gründen wohl diefe Fabriten 
2 anfcheinend müßiger Befhäftigung frönen 
mögen.“ 

Das Schwirren des leerlauſenden Motors unter- 
brach die Rede, Die Menſchenmenge wich einen 
Schritt zurüd. S 
Tarquinius Züft geinfte, Alſo Sie glauben noch 
immer nicht, —9 der Wagen fahren wird, Herr 
Profeffor? Ih brauche nur diefen Hebel anzu- 
sieben, die Kuppelung fegt ein, und das Auto- 
mobil fauft mit hundertfünfzig Kilometer Ger 
fchwindigfeit dahin.“ — 
Der Gelehrte lächelte mild. „D, Sie jugendlicher 
Schwärmer! Nichts dergleichen kann ſich ereignen. 
Unter dem Dructe der Erplofion — die Feitigteit 
der Ruppelung vorausgefegt — werden vielmehr 
augenblictlih Die Zylinder a, b und d fpringen, 
Mutmaplich bleibt_bingegen der Zolinder c un 
verjehrt nach der Formel — nad) der Formel — 
wie lautet fie doch nur! — — nad der 
Formel — — —“ 

w— 208," jauchzte Züft, „los! Fahren Sie log, 
Ignaz!“ 

Der Chauffeur zog den Hebel an. 

Da! Ein lauter, dreifacher Knall und die 
Vaſchine ftebt ftill! 

Tumult! Jonas fpringt aus dem Wagen. Lange 
Unterfuchung. Da! die Zylinder eins, zwei und 
vier find geborften! Geborften in einer Weife, 
wie niemals Zylinder, und wenn Nitroglygerin in 
ibnen geweſen wäre, berften tönnen, 

glanzlofem Biict ftarrt der Profeffor ins 
Weite, feine Lippen bewegen ſich murmelnd; 
„Warten Gie, nad der Formel — — nad) der 
Formel — —* 




















güft faht ihn am Arm und fchüttelt ihn, — er 
weint faft vor Wut. „Es ift unerhört, unglaub- 
lich, ſeit es ein Automobil gibt, ift fo etwas noch 
nicht. vorgefommen. Es ift birnverbrannt, zum 
Verftandverlieren. Ich telegraphiere fofort um 
Erfagzylinder. — Das geht fo nicht, Sie müſſen 
fid_mit eigenen Augen hier überzeugen, Cie 
müffen!* 

Aergerlich reißt ſich der Gelehrte los: „Junger 
Mann, das geht zu weit, Sie vergeffen ſich — 
Glauben Sie wirklich, ic) hätte Zeit übrig, Ihren 
tindifchen Verſuchen ein zweitesmal beizuwohnen! 
Sind Sie denn nod immer nicht überzeugt? — 
Danten Sie lieber Ihrem Schöpfer, daß es nicht 
ärger ausfiel, Maſchinen laffen nicht mit fich 
ſpaſſen. Nun feben Sie! —“ 

Und er eilt ins Haus. 

Noch einmal dreht er fi im Tor um, erhebt ab- 
weifend den Finger und ruft zurnend zurüd: 
„Sunt pueri pueri pueri puerilia tractant.“ 





Lieber Simplieiffimus! 


In einem Vorort von Wien. 
Ein Automobil fuhr Durch, 
Zwei Bürger ftanden am Weg und blicten ihm 
finnend nach. 
Da fagte der einer 
„Werd aa wieder abkummen, DE Mod,“ 
Roda Noda 





Mit einem verftohlenen Blid auf en jugend 
lich kräftigen Chauffeur meinte Gräfin Erna au 
ibrer Freundin: „Wieviel verborgenes Talent doch 
in dem Volte ſchlummert! Es gab uns Kutſcher 
und Lafaien — und jegt auch noch Chauffeure.“ 









Das Automobil 


Endlos vor meinem Auge flirrt 

Der Strafe flimmerweiße Schlange, 

Und unter meiner Sohle irrt 

Der Staub wie Glas mit zartem lange, 
Dom fahlen Glühlicht überfonnt 

Die Wälder wie in Milch getuntt — — 
Da plöglich fern am Horizont 

Ein ſchwarzer Puntt. 


Und dann ein fchriller Unkenſchrei — 

Ein wüftes Tauchen, Keuchen, Schnauben — 
Nun ift es da und ſchon vorbei! 

Die Erde fchivantt, die Wege ftauben. 
Ich dreh’ mich um — am Waldrand blinkt 
Ein gelbes Wöltchen — meiner Se, 
War das der Teufel? Alles ftintt 

Wie ranzig Oel, 


Du Aermiter, den das Glück genarrt, 
Gedentjt du deiner ſchönſten Stunden? 
Ein Auto ift die Gegenwart, 
Du boffit, und fchon ift fie entſchwunden. 
Ein ſchwarzer Punkt lommt hergehetzt — 
Du flüfterft jelig: Gott fei Dank! 
Doch in der Nafe bleibt zuletzt 
Nur Staub und Stant, 

gar Steiger 





Zeichnung von Tb. Tb. Helne) 


Herfomer-Rennen 





„Alles gut gegangen, Baron?“ — „Tadellos, Nur 'n Ehusmann überfahren, aber das zähle nich als Puntt.“ 
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&6 gab um Fraulein Watiechen 


Mariechen 


Sich maner trübfelig den Tod 
Mit einem Strid oder Sädel, 
ft Kugeln und mit, Schrot. 





Eo dat das Fräulein Moriehen 


Gar einen fo treutofen Einn, 
Gab jeden Tag einem andern 
In inniger diede ſich bin, 








&o manchen guten Orfellen 
Im Leben fle treulos betrog 

Da tan fie endlich an einen, 
Mit dem fie ſich felber belög. 


Was Böfes ſie Immer au machte 
Der Bräutigam verzieh es Ihr traut; 
Drum fagte von ſich das Marlepen: 
3% bin eine glüctiche Braut!“ 





Doc bei Ihrer Hochgeit, da brannten 
Die Kergen fo trübe im Saat, 
Mariechen, gefedmilct mit dem Krange, 
Saf ängftiid beim toſtlichen Mahl. 


&s ging feine feöblihe Nede 
Am Hocyeitstiiche derum 

Da labten viel jhaurige Bäfte 
Am soren Weine ſich fumm. 





&s kannte Marlechen fie alle, 
&8 faßen da ftille fm Sreis, 


Die einft Ihre Falſodeit gemordet, 


&6 wurden die Wangen ihr weil 


erſt wie der Bräut'gam wollt fehlafen, 
Kuiff ie fich Apleder In Glut 
&s ftebt ja dann allen den Vräuten 
Ein iledlich drroten fo gut. 


Doc; wie le wolle’ mit dem Bräut’gam 
Ins traulihe Schlaftämmerlein 

Die Säfte tamen gefprungen, 
gereiffen in Stüde fle klein. 






Der Bräutigam gang gelaffen 
Gab hin ſie mit Haut und Baar, 
Vepielt ſich nur Ihre Seele, 
Der Teufel der Bräutigam wi 








€r nadım jle mit rafdem Griffe, 
Schwand damit Im Morgenfbein, 
Mariedens Seel’ In der Hölle 


Erleidet jedt dittre Pein, 





&s liegt ein Vrautfrang am Wege 
Und modert yertreten im Sand⸗ 
&6 {ft der, den fi Nariechen 
Zur Hocyeit Ins Lodendaar wand. 
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(Zeipnung und Gedi&t von Wilhelm Schuiy 


(Zeichnung von Wilhelm Echuin 





Wopltätigkeit 
Von Roda Roda 


Frau von Tarnogy beendet ihre Toilette. Sie 
trägt ein ſchwarzes Spigentleid, das fe: wirkungs- 
voll mit Silberfäden durchzogen it. Wenn ‚fie 
fi) bewegt, rafchelt das GSeidenfutter, 

Das Haar ift gefcheitelt und feitwärts gepufft. 
Schwarzer Hut, deffen Federn Berabhangen und 
fi liebenswürdig an den etwas zu Heinen Knoten 
der Friſur ſchmiegen. 

Frau von Tarnogy fährt noch einmal, gang leicht, 
mit der Puderquafte über das Gefiht und zieht 
befriedigt die langen Handſchuhe an. Das Stuben- 
mädchen, in das vorgefchriebene ſchwarze Sklaven · 
ga gehünt, hält den Mantel der Gnädigen 
bereit. 

Herr von Tarnoyy tritt ins Zimmer, Er macht 
durdaus nicht den vornehmen Eindruct wie feine 
Frau Gemahlin. Er ift Nein, unfcheinbar, einiger 
maßen fehäbig — kurz, er ift Beamter im Mini- 
fterium. 

Er — unzufrieden: „Du gebft wieder aus, Irma?“ 
Sie: „Du weißt doch — auf den Bafar.“ 
nDBafart“ 

Frau von Tarnogy: „Gott, du mertft dir aber 
auch) gar nichts. Heut ift Doch der Wohltätigkeits- 
bafar im Pavillon Gerbeaud.“ 

Herr von Tarnogy: „Ich wäre mit Dir und den 
Kindern gern zu Mama gegangen.“ 

Sie: „Das _ift g’fcheit. Du gebft alfo mit den 
Kindern zu Mama — ihr Könnt gleich dort Kaffee 
teinten.“ 

Er: „Aber...“ 

„Rächerlich — Mama gibt euch gern Kaffee. Es 
macht ihr doch gar feine Mühe — das bißchen 
Kaffee.“ — Und zum Mädchen: „Kaffee brauchen 
Sie nicht zu kochen. Holen Sie Milch für fi — 
bier haben Gie fechs Heller. — — Servus, Albert! 
Wenn die Kinder aus der Schule fommen, könnt 
ihr gleich wandern. Ich komm’ um acht Uhr.“ 
Sie raufcht hinaus ins Vorzimmer, 

„Sie, Lina, ſchaun S' nach, ob die Frau von Len- 
ten ſchon fortgegangen Äft. Fragen &' in der 
Rüde —“ 


e—. 
Das Mädchen fteigt in den dritten Stod — fi 
ertundigen — und kommt mit der Meldung zu- 
rüd: rau von Lenkey wäre vor einer halben 
Stunde gegangen. 
Das ift fehr angenehm — denn Frau von Lenkey 
hätte jedenfalls den Vorſchlag gemacht, einen 
Fiater zu nehmen, und ihn dann aus Mangel an 
Kleingeld von Frau Tarnog! 6 laſſen. 
„Lina, den Kindern kaufen Sie Wurft zum Nacht- 
mabl. — Wie, der Kleine ift feine MWurft —? 
Dann geben Gie ihm ein Ei. Für Gie find 
anderthalb Stüde Fleifh vom Mittageffen 
blieben. Das effen Cie — die Hälfte lönnen Sie 
dem Pufferl geben. — Wenn Cie Nactmapl 
kaufen gen nehmen C’ ihn mit, damit das arme 
Viecherl ein bißl auf die Luft kommt. — Einen 
Wagen? — Ich gehe bis zur Ede zu Fuß — dort 
werde ich mich don in einen (iater einfegen. — 
Für den Herrn und mich bring’ ich das Souper 
mit. Adieul“ 
„Rüß die "and.” 
Frau von Tarnohy fieht fih auf der Strafe vor- 
fihtig um und ertiimmt den Omnibus, Linie Stadt- 
wäldchen. 
Der Pavillon ift geftedt voll. Alles, was Namen 
hat — oder fo tut, ala ob es Namen hätte — ift 
verfammelt, 

rau von Tarnogy überzeugt fih durch einen 

lich, daf fie ſich trohydem ſehen laffen fann, und 
bet Luftig die Verkaufszelte entlang. 

a 





fünf Minuten hat fie Frau von Lentey 
gefunden. 
„Wie Schade, daf du nicht gewartet haft — ich 


jätte dich gern in meinem Wagen mitgenommen.“ 
Frau von Lenkey: „Wirklich — es war dumm 
von mir, Allein iſt's ein wenig langweilig im 
Wagen — obgleich heute ein ftarker Korfo war.” 
Frau von Lenfey ift mit der Untergrundbahn ge- 
tommen. 

Die Freundinnen trennen ſich mit herzlichem 


Händedrud. Sie wollen ſich voneinander nicht 
beobachten laſſen. 
Eigentlih hätten alle Verkäuferinnen in Rototo 
erſcheinen follen, aber die hübfche Idee wurde 
nur von den Töchtern und Frauen der Banf- 
direftoren alzeptiert. Den anderen iſt's zu foft- 
ſpielig. 
* von Tarnotzy bleibt vor dem Blumenzelt 
teben. 
„Natürlich kaufe ich euch was ab, Mäbderln,“ — 
fagt fie in zärtlich mütterlichem Ton — „dazu ift 
man ja ſchließlich bergefommen. Alſo — den 
großen Bufchen Nofen, Edithte! 
Edith fucht die Nofen zufammen. — Da erblidt 
Frau von Tarnoyy eine liebe Betannte. 
„Malvine — da bift du ja auch)! Gelbftverftänd- 
lich. Du darfjt ja nicht fehlen — bei wohltätigen 
Veranftaltungen. Haft du viel gefauft? — Wie 
ſeht es den Kinderin?* — Gie blidt zurüd und 
4 mit freundlicher Handbewegung: „Edith, mein 
Herz, leg den Strauß beifeite — ich hol’ mir ihn 
nachher.” 
Und fort lenkt fie ihre Schritte. 
Lints und rechts rufen befannte Mädchen die 
Tante Tarnoyy an. Sie lächelt — wintt — 
ſrüßt — verfpricht — und drängt fi bis zur 
itte des Gaales durch, wo in einem dichten 
m von Damen Ihre Erzelleny die Minifterin 
teht. 
Frau von Tarnoyy verläßt ihre Freundin und 
jängt fich in eine andere ein — in nächfter Nähe 
Same Erzellenz. — Cie wird glüdlicyerweife be- 
merft. 
„Ah, liebe Frau von Tarnotzy, ih freue mich, 
daß Sie aud da find. — Viel — 27* 
Frau von Tarnohy — mit edler Beſcheidenheit: 
„Erzellenz, Jeder ift glüdlich, fein Scherflein bei- 
zutragen. Wenn man fich bedentt, wie unfere 
Kinder zu Haus gepflegt und gebegt werden — 
wie man nicht genug tun kann in ihrer Nahrung — 
fo gibt man mit vollem Herzen, um auch dem 
armen Kind ein Gläschen Milch zu fpenden, — 
Nicht wahr, meine Damen?“ 
Die Damen niden eifrig. 
Eine leife Stimme: „Wie die wieder reden kann, 
die Tarnoyp!“ 
Frau von Tarnoyy hält fi für den Reſt des 
Nachmittags hubſch in der Mitte, gleich weit von 
den Zelten lints und rechts. 
Sie ift immer in Bewegung, immer mitten in 
einem dicken Anäuel von rauen, hat immer etwas 
au fagen, lacht immer. 
Hie und da hört fie ſich anrufen: 
„Tante Tarnogy — eine Blume!“ oder: „Tante 
Tarnoyy — ein Pädchen Schokoladezigaretten!“ 
in ſolchen Augenbliden wendet fi (yrau von 
arnoyy lächend um, grüßt liebenswürdig und 
1 fanatifh das Gefpräd mit ihrer Partnerin 
ort. 
„Was — Cie glauben nicht, daß die LilyHenczen- 
gruber mit dem Väjspmäje Niti durgegangen 
war? Ich verfihere Gie, fie war durchgegangen. 
In einem Monat ift die Hochzeit.“ 
„Tante Tarnotzy — einen Papierfächer für die 
Heine Magda!” 
„Ja, mein Engel! — Nachher. — Und... was 
ich jagen wollte... Eine gute Menage? — Liebe, 
unter fieben Giegeln: ex hat fie fhon lange fatt 
— bat fie überhaupt nur ums liebe Geld ge- 
nommen — und fröftet fi) mit einer vom Königs · 
theater.“ . 
„Tante Tarnogy — ein Pädchen Anfichtsfarten!“ 
„ga, Süße — gleich! — — — Die bezieht Hz 
Toiletten aus ien. Ich finde das lächerlich. 
Solche gefehmadlofe Kifiritifahen Fönne' fie au 
bier in der Trommelgaffe laufen. Meine Klei- 
der... „ich bitte Dich, ich trag” nur einfache Sachen : 
diefes ganze Neid Loftet Faum dreihundert Kronen.“ 
CTantchen — Krapfen gefällig?“ 
Tantchen fchreitet unentiwegt weiter. 
Endlich ift e8 Abend worden. Die Zelte find aus- 
geräumt, die Verfäuferinnen kümmern fi) nicht 
mehr um ihr Gefhäft. Jede ift von einem Kreis 
junger Herren umgeben und wird mit hundert 
Komplimenten belohnt. 
Frau von Tarnoyy rüfter fih zur Heimtehr. — 
Cie hält beim Sandwichzelt. 











184 


Da fteht die kleine Sturmann Klari ratlos dor 
einer vollen Schüffel. 

Frau von Tarnoyy — in der Rolle des rettenden 
Engels: „Viel eingenommen, Klari?“ 

„DO ja. Aber...“ 

„Aha — da ift dir was übriggeblieben — jeht 
weißt du nicht, was du machen follft? Beruhlg 
did) — pad mir da alles ein.“ 

Die Umgebung murmelt beifällig. 

„Bei mir im Haus wohnt eine arıne Familie mit 
einer Maffe Kinder. Die Armen follen auch 
wiffen, daß heute Bafar gewefen iſt.“ — Cie 
legt eigenhändig noch eine Schnitte Schinten zu 
den Brötchen. — „Wieviel Geld haft du denn, 
Kari?“ 

„Adtundachtzig Kronen.” 

„Na — da baft du eine Krone für die Refteln, 
damit du eine runde Summe haft. — Pa, Kleine!” 
Und läßt die verdunte Klara famt Anhang ftehen 
und fegelt davon. 

Draußen ftöht fie zu ihrem Aerger auf Frau 
von Lentey. 

Kenn von Tarnotzy: „Nett, daß wir zufammen« 
treffen.“ 

Frau von Lenfey — ebenfo mifvergnügt: „Nein 
— wie wenn wir ung verabredet hätten!“ 

Frau von Tarnotv blidt fuchend um. — „Wo 
nur mein Wagen bleibt? — Ich hab' ihn doch für 
fieben herbeftellt.“ 

„Ich verftehe auch nicht, wo meiner ift. Vielleicht 
da vorn?“ 

Frau von Tarnoyy — ärgerlich: „Oder es hat 
ihn jemand weggefifcht. Die Leute haben ja feine 
Manieren.“ 

„Der foll mir nur morgen um den Fahrlohn 
kommen — ich zahl’ ihm nichts.“ 

Frau von Tarnoyy — energifch: „Keinen Heller.“ 
Vach einer Heinen Paufe: 

Frau von Tarnoyy: „Was machen wir jent?“ 
Frau von Lenkey — mit fichtlicher Heberwindung: 
„Weißt du was? Wir wollen einmal fee fein. 
Fahren wir mit der Eleftrifchen.“ 

„8 ift eigentlihd wahr. Wir find ja zu zweien. 
Und — ſchon um dem Kutfcher zu ftrafen — dann 
ann er bier warten.“ 

Beide raffen ihre leider und wandern im Staub 
der Untergrundbahn zu. 

Frau von Lenley: „Was haft 
Pater?“ 

„So — Krimöframs: Schofoladezigaretten — An- 
ſichtslarten — Fächer — Dummpeiten. Was man 
eben zufammenfauft.“ 

Frau von Lenkey: „Ich fted’ mir immer vierzig 
Kronen ins Portemonnaie, wenn ich fo wohin 
gehe — die gebe ich dann aus. Wie immer — 
es ift mir egal.“ 

„Ih mache e# ebenfo.” 

Nach einem Weilhen: 

Frau von Tarnopy: „Ich hab’ fo viel Blumen 
gehabt... Wie ich fie gar nicht mehr bab’ fallen 
tönnen, leg’ ic) fie in eine Ecte auf ein Tifcperl — 
jemand hat fie von dort geſchnipft. — Liegt ja 
eigentlich nichts dran.“ 

Frau von Lenfey übertrumpft fie. „Ih hab’ 
meinen Buſchen der Exzellenz gefchentt — fie hat 
fih fehr gefreut.“ 

Sie fteigen ein und fprechen fünfzehn Minuten 
allerlei unfreundliche Dinge über ihre Bekannten. 
Auf dem Treppenabfag verabfchieden fie ſich zärt- 
lich mit Umarmung und Kuß. 

Frau von Tarnoyy gebt geradeaus in ihre Küche, 
Öffnet den Paden und verteilt den Inhalt auf 
zwei Chüffeln. 

„Lina — diefe Schüffel tragen Sie hinein — für 
mich und den Herrn zum Rachtmahl. — Diefe hier 
ftellen fie in den Eisfaften für morgen abend,“ 
Darauf vertauſcht fie ihre feine Spigentoilette mit 
einem haßlichen roten Kretonfchlafrod. 

gan von Tarnohy zu ihrem Gatten: „Ich bin 
roh, daß ich ar dem Bafar war. Ich hab’ mit 
der Erlen ER ſprochen — fie war fehr lieb zu 
mir. Die Lenkey ift beinahe zerplant. — — Aus- 
gegeben? — Keine Spur. DVierunddreigig Heller 
auf der Eleftrifhen. Und für eine Krone hab’ ic) 
falten Aufſchnitt gekauft, zu zweimal gut nacht- 
mablen. — — — Diefe Lenkey ift aber eine Auf- 
fehneiderin . .. geradezu etelhaft.” 


du in dem 








Requiem 


ALS ich jüngft mit Eduarden 
In der blauen Taube ſaß, 
Und zum Wein die butterzarten, 
Aber fauren Kutteln af, 





Padte uns ein tiefes Staunen, 
Denn dem Wirt, der Gottlieb heißt, 
Wuchſen rätfelbafte Launen 

In dem zott'gen Männergeift. 


Ihm, der fonft die Kraftfentenzen 

Aus des Volles Wortfchag grub, 

Schien ein innres Licht zu glänzen, 
Das ihn hoch und höber hub. 


Mit Duliöh und füßen Liedern 
Fültte er das Gaftlofat. 

„Wenn die Blumlein leife zittern“ 
Sang er und den „Wafferfall“, 


Diejes ſchien denn doch bedenklich. 
Eduard wunt der Kellnerin 

Und durchforfchte unverfänglich 
Ihren fanften Mädchenfinn. 


Und mit teilnapmsvollem Munde 
Sagte fie nach kurzer Frift 

Heute jährt ſich's auf die Stunde, 
Daß Herr Gottlieb Witwer ift.“ 





„So? Aha!" ſprach da mein Spezel, 
Als er diefes Wort vernabm, 
3a, fo löſt fi manches Nätfel, 
Fragt man bloß: oü est la femme 
Dr. Orptgafi 








Lieber Simpli 


Kurzlich fuhren wir in der Gegend von Echternach 
in einem Boot über Die Mofel, Mit ung_fegten 
einige biedere Landleute über, Die zur „Spring. 
prozeffion“ wollten. Cie murmelten offenbar 
Gebete. Als fie damit zu Ende waren, fragte 
einer von ihnen nach furgem Schweiger Bäte 
mer noch eins oder raachen mer äig 


ſſimus! 














In einer Neferendarprüfung follte ein Kandidat 
die Behörden nennen, die jelbftändig neben dem 
Oberpräfidenten fteben. Die Provinzialfhul- und 
Medizinaltollegien, forwie die Generaltommiffion 
brachte er glüdlich heraus, aber auf die Pro 
vinzialfteuerdireftionen fonnte er nicht fommen. 
Der Craminator wollte ihm beifen und meinte 
8 ift etwas fehr Unangenehmes.“ 









„Nun, überlegen Cie doch einmal, was ift Ihnen 
denn auch gewiß fehr unangenehm, vielleicht das 
Unangenebmfte ?* 

„Die Prüfungstommiffion!!“ hauchte der Kandidat 
unter tiefem Seufzer. 








Ein junger Gymnaftallehrer hat den Gymnaſial— 
gottesdienft zu leiten. Dabei gibt er dem ver 
jammelten Schülervolfe die zu fingenden Lieder 
befannt. Wohl in Erinnerung feuchtfröhlicher 
Stunden verfündet er an einem Genntag_vor 
Weihnachten: „Wir fingen jegt das Lied: ‚Was 
tommt dort von der... ach fo, ich wollte jagen 
‚Rom Himmel boch, da tomm' ich ber.“ 





Iſaatſohns ſchwarmen mit ihrem Meinen Morit 
im Mondfcein. „Nun haben wir wieder einen 
neuen Mond,“ meint Papa Iſaatſohn. „Papa, 
was wird denn aus dem alten Mondehen?“ er 
fundigt ſich Morigchen. „Nu, was_wird drau 
gemacht werden, dummer Bub, — Gterndei 














Kraft 


Große Worte find ihnen Kraft, 
Raffelnde Rhythmen Leidenfchaft 

Sie wollen Musteln und Fäufte fehn? 
follen fie in den Zirtus gebn, 

Wo auch die Anmut auf dem Geil 
Hat ſcheinbar an der Kraft nicht teil, 
Und ift doch allerhöchfte Kraft, 


So ſehr fi) der Athlet auch ftrafft. 
Guftan Falte 











Münchner Arbeiter 


„D mei, fcho wieder erjt vier Ahr!“ 





Soon; 





Sicher ijt jicher 


(Zeiönung von Grnft Hellemann) 
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Der verlorene Prozeß 





„Bis du a an Avilot! 


Geichnung von I. ®, 


Hoſt it g'höart, wie der ander 's Maul aufg’riffen bot!“ 


. Engl) 


Ueber 120,000 


Abonnenten hat das Berliner Tageblatt 
erreicht und ihre Zahl ift fortgefegt im 
Steigen begriffen. Eine ſolche Zahl läßt 
die Bedeutung erkennen, die dem Berliner 
Tageblatt in den weiteften Kreifen bei» 


gemefjen wird und durch die es längft die 
gelesenste der liberalen Zeitungen ganz 
Deutjchlands wurde. 


Jeder Abonnent des 


Berliner Tageblatt 


erhält wöchentlih 6 wertvolle Beiblätter 
gratis, und zwar jeden Montag: „Zeit- 
geist“, wiljenfchaftliche, feuilletoniſtiſche 
Zeitfehrift, jeden Mittwoch: „Technische 
Rundschau“, illuſtrierte polytechniſche 





Auer Wappen, * ; 


Faft jeder Mi 





* | Charakter, Stotter 


aus je 
Handschrift: 
(Praxis nelt 1890, Prospekt [rei,) 


ne vorhanden, Hiho 
in Brlelmar 
Wortburgfir 













Pt. | Bebriisteller PP. Liebe, Augsburg. 








und 
dann 
Sie 
Gillette-Rasier- 
Apparat mitzu- 


verre 
verg 
nicht einen 


— 1b 


nehmen, wenn 
unterwegs 

Zeit, Geld und 
Aerger ersparen 
wollen. 


— 
—* 

—— 3, Leipzigerstr. 1071 
Sie haben es nicht nötig, sich preiss 3 als bester 
Beobachtungen: Ermittolungen In optischer Leistung allen bekannten Marken 


Orten fremden 
Hände zu 
Apparat 
it selbst tadellos 
bung, und sind 
ausgeschlossen, 


He rats- 


fremden 
Natiliche i 


Grin. die 





— ohne 


gänzlich 


"Rasie - 


Rasier · 


Gilfett e. Aesser 


t, welcher schwer versilbert ist, kommt 
einem prakti istchen in den Handel und kostet 

it mit 12 Klingen = 24 Schnelden Mk-20.— pro Stück, 
.n 10 Stück Mk. 2,50. Der Gillette-Apparat und 
in allen erstkiansigen Stahl- 
schäften, bei Friseuren oder 


Abt. B, Hamburg. 
nz 


Ra Gillette Safety Razor Co., 17 Holborn Viaduet, London 


stte-Appa 














Bodtderw IL. Profp. gro 


Briefmarken &;;'r« 


Oldenburg Yür. 





Illustr.Briefnarken-Journal. 





Gebrüder Senf,Leipzig. 





"Walt Detektiv 


Ilen Privatsach 


"Auskünfte. 


SERNUNG 20 
RER 7 





Fachzeitfchriftz jeden Donnerstag: „Welt- 
Spiegel“, moderne — Halbwochen- 
Chronik; jeden : „Ur“, farbig 
illuftriertes fatirifch « ſches Wisblatt; 


heilt Professor 
Rud. — 











Auswählen, Kata- jeden Sonnabend: „Haus Dof Garten“, 
riefmarken — illuſtrierte Wochenſchrift für Garten und 
Berlin — Hauswirtſchaft; jeden Sonntag: „Welt- 


spiegel‘, moderne illuftrierte Halbwochen- 
Ehronit. Alle 7 Blätter zufammen toten nur 


monatlih 2 Mark 





® Jammlungen 


irdemann Jr, 


FL. (10 Kr.) @nuoe von 








wird in zabl- 





schreiben aus 


erplex = 














weit überlogener 


Prismen-Feldstecher 


ieplox't 
ch alle 







Optische Werke Cassel, Carl Schötz & Co, 





Künstlerpinsel „Zierlein“, 


‚ZIERLEIN' 





Elastisch wi he n. ohrenvollste 


pinsel. 






> Borst- Fginster Künstler- 








Zurt wi Haarpinsel, H eitior grossen Anzahl a. hor- 
Fälle nievom Sureıe. Pinsel am Markte vater 
D. G. M. No. 832 Professoren n. Kunstmaler. 





Garantie firyoo,Pinsen für Kunstmaler. prospecto'gratis. 
Zu haben In allen Mal-Utensilien- Handlunge 
le (G. m. bs 1), Pinselfabrik, Nürnberg. 
ialitkt: Haar- und Borstpinsel für alle Künstlerzwecke. 














Es liegt im Wefen unferer Zeit, jeden Gedanken zu Ende zu denen, d. b. mit 
anderen Worten: Es berrfeht heute mehr denn je das Veftreben, die Untergründe der 
Kultur bloß zu legen, das Lente zu fagen und das Verborgenfte zu entichleiern. Das 
gilt im allgemeinen von den wirtjchaftlichen und politischen Gejegen, die das Leben der 
DVölter beftimmen und beeinfluffen, und im befonderen vor allem von den Fragen des Ge- 
ſchlechtslebens. 3. B. das Thema „Die Erotik in der Kunft“ ift bis heute felbftändig 
und zufammenfajjend noch niemals wiffenfehaftlih behandelt worden, ebenfowenig ift 
der “Verfuch unternommen worden, in genügendem tmfange bildlich zu Demonftrieren, 
welche Nolle diefer Faktor in der ernften Kunſt fpielt und gefpielt hat. Di 
ſache bedeutet aber nichts anderes, als daß die wichtigfte tunftbiftorifche Frage bis 
beute noch niemals ihren Bearbeiter gefunden bat. Da nun wie gejagt mit dieſer 
großen Wichtigkeit eine ebenfo große Vernachläffigung Hand in Hand gebt, fo bat fich 
Dev untenftebende Verlag entichloffen, durch die Publikation eines Werkes, „Die Erotit 
in ber Kunft“ von Cary von Karwath das bisher Verſäumte nachzuholen. 

Das geplante und im Erſcheinen befindliche Werk foll den Verfud) einer ernften 
Darlegung der Rolle des Erotifcben in der Kunft der lezten drei Jahrhunderte bilden 
und diejer Verſuch foll durch 120—150 charakteriftifhe bisher noch nicht publi- 
zierte Bilder illuftriert werden. Jedes Zeitalter bis herauf zur 
Gegenwart foll durd eine Neibe feiner hervorragendften Künftler- 
namen vertreten fein. Und wohlgemerkt, niht nur tolle Künftler- 



























launen, jondern ebenfovdieler 
follen vorgeführt werden. 
Rang, werden „zB.charatte 
Claude, Lorrain, Deveria, 


e und bedeutfame Runftfhöpfungen 
ben vielen anderen Künftlern vom 
fh vertreten fein: Boucer, Caracci, 
En eagenakbs Huet, Goya, Lancret, 
Genelli, Monnier, Morland, Kaulbad), Lofjow, Nembrandt, Tou- 
Iufe-Lautrec, Rops, Vivand-Denon ujw. ufw. 

Der größte Teil der Werte ftammt aus den ehemaligen Sammlungen der größten 
franzöfifhen und englifhen Sammler auf dieſem Gebiete (Hanfey, Decel, Pifanus 
Frari u. a.). 

Selbftverftändlich foll die Vorführung im denkbar würdiaften Gewande geſchehen 
und freilich auch in entfprecbend Diskreter Weife. Der breiten Oeffentlichfeit wird Di 
Werk nicht zugänglich fein, und der Verlag wendet ſich ausichliehlich nur an ernfte Leute, 
Wiffenfchaftler, Forſcher, Gelehrte, Aerzte, Juriften, Künftler und Bibliotheten. 

Das Wert erjche in 10 monatlichen Lieferungen. Jede Lieferung enthält 
12 Seiten Tert mit 8-10 Illuſtrativnen und vier teils ſchwarzen teils farbigen Bei- 
lagen. Format groß-4%. Preis pro Lieferung —= K. 6.—. Einzelne Lieferungen 
werden nicht abgegeben, ebenfo Tann aus gei slichen Gründen nichts zur Anficht ver- 
fandt werden. 

Subjtriptionen nimmt jede Buchhandlung enfgegen und werden direkt enfgegen- 
genommen vom Verlag C. W. Stern, Wien I, Franzensring 16. 


enft 
Re 


























Der „Simpliciesimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestell 
Quartal (15 Nummern) 3.80 ML (bei direkter Zusendung 
qunllisiy gaat, hervorragend schönem Paplor hergesei, kosteı für d TAB BE. 1b 
M. rcop. 44 M.), In Ocaterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quarta) 
sn ‘Annahme der Inserate dur, 





















* 
land 8.60 M.); pro ⏑⏑— 


‚änntliche Bursaux der Annoncen. 








gengenomimen, Preis yıro Num 

ondung 20 M. resp. 22.40 M. 

„ Im Ausland 22 M.), für di o Jahr 30 M. 
Insertions-Gebühren für die 5 gen; 
zpedition Rudolf Mossı 








m und Buchhandlungen Jederzeit entgr; 





bh 
. (bei direkter Zus 
vonparelliezeile 1.50 M. 






* 
hewährung. 
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„Meier, hol d’ Sanitäter 4 — 


Schneid ablaffa i 





F —88 
as, is dir ſchlecht, biſt krant?“ — 
Na, dB ſoll'n mi bloß hoambringa, woaßt, meiner Alten d’ 


Unter günstigsten Bedingungen 
und In allen Preislagen offerieren 
wis Kunversations- © 0 0.0.0.0 


Zexika 


fu nur nenesten Auflagen. Unsern 
ikonprospekt L.243 
Ebenso lief. wir 





bitten wir 


gratis 


unter Angabe des Ge, 
des Interemes zu vor) 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 





D 





Frage 
Eder mie 





v 








Di Ibe 
Haut und 











Künstlerische und gediegene bürgerliche Wohnungs- 
Einrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Sorgfältige 
Farben- und Formengebung. II. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung 1906 höchste künstlerisehe Auszeichnun: 
Ehren-Urkund. 00000000000000000 
Teppiche, Bezüge, Vorhänge besonders dazu angefertigt 
in bester Qualität nach Entwürfen der ersten deutschen 
Künstler: Richard Riemerschmid, M. Junge, H.Walther 
sowie B. Scott u.a. 0 00 Niedrige Pr. ge.000 
Zimmer von 245 M. an. Einrichtungen zu M., 1195 M. 
2630 Frachtspesen durch Zerlegbarkeit der Möbel 
sehr verringert, Sofort lieferbar. e: Denk- 
schrift über das Dresdner Haus; te und 
Bildern, dazu Ausstattungsbriefe von Dr. Fr. Naumann 
zusammen gegen Einsendung von 150 M. Gekürzte 
Preisliste mit Bildern umsonst. 00000000000 
:SDNER WERKSTÄTTEN FÜR HANDWERKS- 
ST (KARL SCHMIDT) DRESDEN-ALTSTADT, 
000000000 POSTAMT 16.000000000 

















sah Norwegen u. Dänemark A: 3: 

sah Norwegen, Spitzbergen ="... 
und dem ewigen Eise 

Nach Belgien, England, Frankreich, „Ars 


e ‚von 
—8. Sept 


Spanien, Sizilien bis Triest »-A«- 





3 Frühjahrs- und 4 Herbstreisen im Mittelmeer, 


Sämtliche Fahrten mit dem eleganten Salon-Dampfer „Thalia“, 


Ausführliche Prospekte bei Kapt. Bade's Söhne, Wismar 1. Mecklb, 








Fahrräder,Bremsnaben,Motorräder,Motorwagen. 


||: 


35 Kg. einschl. Magnet. 
‚sel. Hllll,, Neckarsulm. 





Neckarsulmer Fahrradw 


Photogr. Apparate 


jeder Art, sowie Amtliche Bedarfsnrtikel zu billigsten Preisen. 
Katalog ın. Probebildern gratis. Hong & Sattler, Mainz 7. 











Thermos Patentirt 
hält kalt und heiss undgeschütztin allen 
ohne Feuer ohne Eis, Kulturstaaten, 


Metz, den 23. Februar 1907 


Ich bestätige gerne, dass die 
von Ihnen gelieferte Thermos- 
flasche sich sehr gut bewährt hat. 
Dieselbe wurde unlängst bei strenger 





Kälte 2 Tage nacheinander benutzt 
und der darin enthaltene Kaffee hat 
sich ganz heiss erhalten. 

Graf Zeppelin-Aschhausen 


Kaiserlicher Bezirkspräsident von Lothringen. 


Thermosgefässe halten eingefüllte Flüssigkeiten ohne jede 





Vorbereitung, ohne Chemikalien, kalt oder heiss. 
Zu haben überall. 


Thermos-Gesellschaft m.b.H., Berlin N, 











Graminol , 


bestens bewährt gegen 


Heufieber. 


Frühzeit Anwendung zweckmässig. 


midi 





m 
Ruete-Enoch, Hamburg. 





NG 












Bombastus-Mundwasser 
Bombastus-Zahnereme und -Zahnpulver 


sind die vollkommensten Erzeugnisse der Neuzeit, das Vollkom- 
menste aller Zeiten auf dem Gebiete der Mund- und Zahnpflege. 





Fordern Sie nur Bombastus-Erzeugnisse 
und weisen Sis allen ande n zurück. 

Zu haben In en, Drogerien, P: und besseren 
Friseur-Geschäften. — Wo nicht erhältlich, liefern wir dirckt, 
Bombastus-Werke In Potschappel-Dresden. 

















Zu . 
verlangen Sie die Erzeugnisse der altrenommierten 


Tabak Oigereten-rabrik AA [EN 1865. 


DRESDEN-A.19. Hoflieferant 
h SELASCSUOPHÄRIS eChiceFines>N927> Ellye 


Wirklicher Ersatz für die bisherigen echten Egypter! 





Inserate Anden im Simplicksimas dio weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 


































Eine fü Toarslt 


Kopfwäsche 


a Mittel zur Verhütung 





o von Arztichen 
) zur 





empfohlen wird ala wirksam und Bekämpf- 









ang von Haarausfall nnd Kahlheit, Einfach und angenchm In der A, 
wendung. Erhältlich In dunkel und hell (für he Haar) in Apothe 
Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäft. Irela der Flach 
Prospekte durch die Verkaufsstellen oder kostenfrei durch 





Schlimpert & Co., Leipzig-R. 4. 











Haut-Krankheit. 


Steinleiden. Begeistun. Aral Beilberläht u 


Brunnen-Kontor, Wiesbaden, 


Merken Sie sich 
„Wildunger Königs=Quelle‘‘ 


gegen Nieren-, Blasen- u. Frauenleiden, 
Harnsäure-Diathese, Gries, Gicht u. Stein. 











ist der praktischste 
Wettermantel 


für Iierren u, Damen, speziell ge- 
für Alpinisten, Radf 


Himalaya -Loden 


ea. 600 Gramm schwer, 11cm lan; 


2 Sie Preisverzeichnis u. 
denstoffen f_ Anzüge, 
-Costüme etc franco. 


ne: Innsbruck Tirol. 


Kur Kasper 





Dr Krügener; 


BYIIE TI 


EEE 


In 


——— 














Man verlange Prachtkatalog No.52 gratis und franko. 
== Veber sämtliche Entwickler und Bäder verlange man Spezialliste F, ⸗ 
DE- R. Krügener, Frankfurt am Main. 


'Grösste Specialtabrik für Amateur-Apparate. 
ET 

















EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1452. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 
Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 
Ätmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Rachitis und Frauenkrankheiten. 

on Mineralwasservorsand das 
Saison: 1. Mai— 30. Sept. "sah Minduren. 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 









Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 





H. neu ro. 
"age erschleneneWyerk 


ta s —A— 


DI 


= aufs comfortabelste eingerichtet — 
im radiumhaltigen Schwefelschlammbade 


Pöstyen (ungarn) 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
ilundärzı hen 
‚gen M. 0.20 


Gerichtsur 
Gutachten g 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 





hallokos 
erhält gesund. 
Apotheker Schneider, Cassel W! 


Sprachstörungen 


aller Art, Sprechang 
meln etc. beilı da 
Robert Ernst, Berlin S 


EI» Entögarangs- 


mittel, ist das einzige, 
Schmerzlon gene 1 SEEN SL 
Geichte- un 







wmmit Sie 


mie ht alle un 











fg, und Unschädlic 
Institut für Sch 
4 


mm 


Versen Ala 


Soeben 
— 





Buchh. oder de 
Seemann Nach 





—— — 
Motorräder, Näh- 










— — 
— und _phiotogr. Apr 
me Wunsch auf Tellz: g, A: 










jablang liefern — 
—— 
Katalog kostenlos. 


Roland- — ‚Gesellschaft 







Jodbrombad I. Ranges 
Aelleste u. heilkrältioste Jodquelle in Europa, 


Auskünfte und Prospekte v er 
Badeverwaltung. 








Bao Kal 


(Oberösterreich) 











KURORT 


tepis-Schönau 


in Böhmen. 

alkalisch-salinische Therme von 28—46,25°C 

Gicht, Rheumatism., Lähmungen, Neuralgien (Ischias), Exsudate, 
heilt: 





Nachkrankheiten näch Wunden u.Knochenbrüchen, Gelenksteilig- 






keitenete. Thermal-Douche-Moor-, 0 Acht- Zwei-u. Vier- 
zeilen-Bider, Kohlensurebäder, Fango di Mönfalcone, Mechanotherapie. 
Saison ganzjährig. Acrzte u. deren Familien befreit von Kur- u. Musiktaxe. 








Eine menschliche Null 


er, der das Opfer 

„Erschöpfung, Ge 
tung, Folgen nervenrul: 
ten und, E 


von Gehirn. und Rücken- 
schlechtsnerven - Zerrüt- 
nierender Leldenschal- 
sonstiger geheimer Lel- 
hütung und radikale 
Isgekröntes, nigon« 


r schon erkrankt, 

es nach fachmän- 

ın Urteilen radezu unschätz- 

Darem gesundheitlichen Nutzen Der Grunde 
lern 8 


Neuartig, 


chreckend J— 
en 


Icho jodoı 


lassen, Te 
ahere 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- u. Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 


Wo nichtam Platze In Apotheken oder einschlägigen 
rn wir direkt ab Quelle in Kisten A50P Liter- 


Hrachtireije der Bahnstation Deutschl, unter Nachn. von Alk, 2- p- Kiste 














in Cöln 054. 


190 








Wechjel im Kommando 


(Zeiinung von €. Thorvy 








„Ra, wie i8 es beim neuen Kommandeur? Anders wie beim alten?“ — „Gewaltiger Unterfchied. Beim alten gab's Pommery und 
Kaviar, beim neuen Ananasbowle und Fifchfalat.* 
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Vor Anschattung eines photographischen Apparates bitien wir im eigenen 
m diesjährigen reich lustrierien Camerakata 


hruornseTlaclineen 


Kinematographen 
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HOMMEL’s Haematogen. 
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werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


DI- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel'’s“ Haematogen und lame sich keine der vielen Nachahmungen anfreden, "Wg 
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Stille Freude 


(Zeichnung von 3. B. Eng) 


"Warum jan S’ denn heut jo vergnügt, Herr Nat?“ — 
„Na, denten ©, mir tramt’s heut nacht, i fig” bei’m a 
guaten Eſſen, und wie i ruf’: ‚Kellner zahl'n,“ wach i auf. 
Und dös freut mi heut den ganz’n Tag, dab i für das 
feine Eſſen nir zahl'n hab’ müafj'n!* 
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schwäche nach dem heutigen Stande der Wissen- 
schaft das hervorragendste Kräftigungsmittel. Bei allen Störungen 





des Zentralnervensystems, des Magens, bei —0 
geistiger Überanstrengung, moralischer HALBHDIHm. IR 


Depression, vorzeitiger Schwäche usw. hilft 
Muiraeithin prompt und sicher. 


Gehelme Medizinnlrat i., Berlin, schreibt öhlichen Nies Gemüt hat sich eingestellt, auch habe 
scheint als Nerventonlcum gelten zu dürfen, es wirkt be- 


dieser Branche 
* Emil Lädke, vorm. 
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Muiracithin ist laut Untersuchung in den ersten Kliniken ein vollkommen 
unschädliches und sicher wirkendes, erstklassiges Nerventonicum, das 
jedermann empfohlen wird. Literatur gratis und franko zu Diensten. 
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LABRILLANTE TOILLETE DELA DEESSEn GOUT 


Que fehcıtt pour ce Jane amourauc 
Uwe dıns ce moment au comblede cu varız 


Tuss quil pa sans reugır obsarver tar atur 
Car tresons enchanlzurs, desiner a Lamsur 





Französische Modekarikatur auf die hohen Haarfrisuren. Um 1780. 





Zu beziehen durch dıe meisten 
Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag 


Mit 446 Textillustrationen und 60 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen Beilagen; 
bestehend aus den seltensten und schönsten Karıkaturen auf die Frauen, die seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts erschienen sind. — Umfang XII und 488 Seiten Gross-Quart. 
Ladenpreis in Originaleinband nach einem Entwurf von F. von Reznicek (imitiert Wild- 
leder mit reicher Pressung in Gold und 4 Farben) 25 Mark. Ladenpreis der Liebhaber- 
ausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem Ganz- 
ledereinband) 50 Mark. 


Albert Langen in München-$ 





An den fern des Zenifjei 


(geidmung von €. Varlach) 











„Auf Väterchen Zar kann man fich doch immer verlafien. Er hat uns Land verfproden, und jest hat er es uns in Gibirien 
angewiejen.“ 


Ach Gott und ja! Der Liebenberger Spuf 


Was hat fi denn beim Publitum Zu Liebenberg im Schloffe, Vergebens ruft er: „Milly!“ 
In legter Zeit begeben? Da ging es nächtlih um, Sein wilder Schrei verballt; 
Teils flug man fi die Knochen lrumm, ee en ge an 
SSAÄLAATUDE, Mit blaffem Finger droht es, ib ati Dies Aa! 
Und ließ ſich feurig (eben. AUS läg's in Iegter Not, Hier ift der blaue Brief! 

j nA Schneeweiß, wie etwas Totes, Grüß mir die Kamarilla! 
Teils war man miteinander nett Das lange noch nicht tot! Denn diesmal ging es ſchief.“ 
Und herzlich ſich gewogen. 

Zu zweit ftieg mancher in fein Bett; Es lächelte bejtändig, Sprach's und die Augen rollt er 
An mandem Rathaus und Klofett lan mehr wie dreift, Wie ein geſtochen Schwein. 
Stand deutlich: English spoken. Fi wär” es noch lebendig Da ſtürʒte mit Gepolter 
Und war doch nur ein Geift. Die Hintertreppe ein. 

— —— een ee IE ER en 
Die Farben und die Epancen. Er möcht den Kerl verbauen <= Und börte noch, wies krachte, 
Herrjeh, wie waren da verblüfft Er möcht! — doc) fann er's nicht! Und dachte: „Wär! es wahr?“ 
— Was diefe legteren betrifft — 
Die mittleren Nüancen! Er fprang vom Bett und gudte 

Durchs Schlüſſelloch und ſah, 
„Ach Gott und ja! So läuft die Welt! Wie’s draußen wieder ſpulte: 
Ic) kann fie doch nicht ſtoppen. Die Treppe ftand noch da! 
Was hilft's, wenn fie mir auch mißfällt?“ Doc während fo im Hemd er 
Bemerkt der Denker und beftellt Im Zimmer ſieht und friert, 


Kommt draußen ſchon ein Fremder 


Sich einen frifchen Schoppen. — Die Stufen rauffpagiert! — 


Deiterreichifches Wahlergebnis 


(Zetönung von Wilhelm Schuij⸗ 


7 
; 
1 
f 
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Der Doppeladier Hat fein altes Neit aufgegeben und läßt ſich auf einem Fabrilſchlot nieder. 
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Der weiße Rabe Grandinger, 


Bilder aus dem Familienleben 


No. 45 


Ein Mufterfohn 


(Zeidnung von Th. Th. Heine) 
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„Ich verfehre überhaupt nur mit dir, weil du zufällig mein alter Herr biſt.“ 


Ramarilla 


Was bringt des Königs Gnadenjonne 
An Blüten und an Frucht hervor? 
Nur alterfchönfte Augenwonne 

Und überreichen Blumenflor? 


Sie blicken ftaunend durch das Gitter 
Und riechen in die blaue Luft, 

Und Sie empfinden es wobl bitter, 
So fern zu fein dem holden Duft? 


198 


Herr Meier, halten Sie nur inne 
Mit Ihrem Lob der Herrlichkeit! 
Es wächſt in mancher Straßenrinne, 
Was bier herum am Hof gedeiht. 


Wenn Sie die Nafe näher halten 
An alles, was bier gleißt und blinkt, 
Wird die Bewunderung erfalten. 
Denn, hochverehrter Freund, es ftinft. 


Peter Ehlemipt 


(Zeichnung von Rudolf Witte, 





„Ich hab’ dem Moritz Thannhaufer taufend Majolifavajen offeriert, Hat er geglaubt, ich bin Offizier in Zivil,“ 
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Ein Todesfall 


Von Karl Borromaeus Heinrich 
Frau Dorothea Hertiwig empfand cs a daß ihre Ältefte Tochter 


Anfangs hatte fie 
ich noch getröftet. „Es befteht fein Grund, fich zu ängftigen,“ dachte fie 
ic) damals. „Von Melbourne nad Münden ift nun einmal viel weiter 
als von Pafing nah München. Und dann ift Berta Direktrice, Cie hat 
wahrfcheinlich au viel Arbeit gehabt. Und Leine Zeit zum Schreiben. Und 
es gehen eben fo wenig Dampfer ...* 
Ganz genau fo_fprad Frau Hertwig auch zu ihrem älteften Sohn, der 
dreiundzwanzig Jahre alt war und Mathematik ftudierte. Er bieß Georg, 
wie fen verftorbener Vater geheißen hate; er war fehr fhweigfam, ſprach 
nur in gang wichtigen Fällen und immer fo, daß man nicht dagegen wider- 
prechen, fondern alles feiner Rede gemäß einrichten fonnte. Als ihm feine 
Nutter ihre Troftgründe darlegte, betrachtete er fie aufmerfjam, beinahe 
ie Aber er erwiderte fein Wort, 
Am anderen Tage fagte fie ibm wieder ganz dasfelbe, Sein Blick wurde 
dabei noch finfterer. Schließlich fehüttelte er verneinend den Kopf, verlieh 
das Zimmer und ging ing (Freie. „Meine Mutter,“ dachte er, „glaubt nicht 
an das, was fie mir vorredet. Sonſt hätte fie es nicht zweimal gefagt ... 
er Vater hat Berta feinerzeit immer ins Haus gefperrt. Aus Vorficht 
hat er dies getan. Es lieh fich auch nichts Stichhaltiges gegen diefen Stand- 
han einwenden, Denn die befferen jungen Herren verhalten ſich gegen die 
hönen Töchter des niederen Volles ganz einfach ſchuftig. Man darf fie 
alfo nicht aufammentommen laffen . .. 
Soweit befand fich Vater in feinem Necht, wenn er die Berta ins Haus 
fperrte. Aber erftens bat es ſchon Damals nichts geholfen. Ich weiß es. 
Zweitens ift fie, als fie dann einmal weg konnte, gleich unendlich weit weg. 
Und noc dazu...” 
Georg Hertiwig fehlug mit feinem Stod zornig an den Nandftein. Epäter 
trat er in eine Poſt ein und fchrieb an feine Schwefter: „Du mußt und 
nach Empfang diefer Karte fofort Nachricht geben.” Und er adreffierte die 
Karte wie gewöhnlich: Fräulein Berta Hertwig, wohnhaft bei Herrn Artur 
Landauer, Melbourne. 
Jet (und auch früber jedesmal, wenn er die Worte „wohnhaft bei Herrn 
Artur Landauer“ gefchrieben hatte) beſchlich sine traurige Scham fein Herz. 
„Wenn die Mutter alles wühte, was ich weiß...“ dachte er dabei. 
Durch einen som einen Zufall erflärt es ſich, daß Georg mehr wußte als 
feine Mutter. Kurze Zeit, bevor Berta nah Melbourne ging, hatte er 
ein Jettelchen gefunden: „Liebfte Berta, ich babe es bei Deinem Chef durch- 
geſedt, daß Du heute nachmittag frei haft. Wir können alfo einen Ausflug 
machen. Auf Wiederfehen freut fih Dein Artur Landauer.” nd der Ver- 
trag, mit dem fich Berta vier Wochen fpäter als Direktrice der Ronfektiond- 
brande der Firma Landauer nach Melbourne verpflichtete, war auch von 
Artur Landauer unterzeichnet. Georg hatte hiervon feiner Mutter nie etwas 
gefagtz denn feiner Anſicht nach ftand Berta fon in dem Alter, wo fie 
über fich verfügen durfte. Der Vater war da nämlich ſchon tot, und über 
dies fhaffte fie fich felbft ihr Brot. 
Am Tage jedoch, wo Berta abreifte, war er zu ihr hineingegangen. Leifen 
Tones batte er fie gefragt: „Was gedentft du zu tun, wenn er dich nur 
als Zeitvertreib will?“ Cie verftand, daf er irgendwoher den Zufammen- 
hang kannte; fie ftöhnte und entgegnete: „Ich hab’ ihn lieb.“ Da ging er 
wieder hinaus, indem er überlegte, daf ja in der Tat jeder Menfch auch 
ein Recht auf fein Unglüd habe. Und er fagte feiner Mutter fein Wort, 
weil er es Berta angefehen hatte, wie feft und unabänderlic fie zur Ab⸗ 
reife le war. Es gab auch fein 6 das ſie daran ge · 


in feit zwei Monaten nicht mehr gefchrieben hatte. 


hindert hätte! Hier_machte Georg Hertwig in feinen Erwägungen Halt 

und rief Pfui vor fich felbft. Es gebörte nämlich zu feinen befhworenen 

Grundfägen, daß ein Polizeidiener niemals der Anrede wert fei, daß es 

ae feit dem römischen Recht beinahe feine männlichen Gefege mehr 

gege a ste, und daf man fich auf weibifche Gefege überhaupt nicht be- 
rufen dürfe, 

Berta war vor drei Jahren abgereif, und Georg lief heute mit denfelben 

Gedanten durch die Strafen, die er fic) bei ihrem Abfcied gemacht hatte. 

Die Frau Hertwig — erzählte ihren jüngften Kindern eben noch 

einmal, daß von Melbourne nach Münden weiter fei als von Pafing nad) 

Münden, daß Berta als Direktrice viel zu tun babe und wenig Zeit zum 

Schreiben, und daß auch nur wenig Dampfſchiffe geben. 

Sie hätte Dies wohl auch ihrem zweitälteften Se erzählt; aber biefer war 
jerade verliebt und ging immer mit feinem Mädchen fpazieren. So ftellte 
ch Frau Hertwig wenigftens vor, fie erzähle es ihm. 

Sie hatte es nötig, Frau Hertwig, fi fo zu fuggerieren. Denn die Schlange 

der Angft wuchs, fie ſchlang fih um fie, um Hals und Herz der Frau Hert- 

wig fehlang fie ihren falten Ceib. Der Frau verging der Atem, befonders 
egen die Nacht hin, und als fie im Bette lag. Unendlich oft, in immer 
pnellerem Tempo wiederholte ihr gehester Geift die Troftgründe. Zu. 
weilen blieb ihr, wie dies im Traum zu geben pflegt, ein Glied der logifchen 

Kette aus, zum DBeifpiel, daß Melbourne weiter weg fei, oder daß wenig 

Dampfer gehen Dann wurde ihr alles entfehlich Haltlos, wie ein Fallen 

ing DVodenlofe... 

Am andern Tag um zehn Uhr Fam der DVriefträger. Derfelbe Briefträger 

war es, der feit Drei Jahren jeden Monat einen eingefehriebenen Brief der 

Berta Hertwig gebracht und jedesmal zwanzig Pfennig Trintgeld erbalten 

hatte: nicht etwa, weil Fran Hertiwig fi) von dem im eingeichriebenen Briefe 

as Geld nobel zeigen wollte, fondern weil eben Berta geſchrieben 
atte. 


Dieſes Mal trug der Vrieſfträger keine höfliche, ſondern eine anmaßende 
und trotige Miene zur Schau. Er wußte, daß der Brief, den er da brachte, 
aus Melbourne fei. Aber der Brief war nicht eingefchrieben, alfo enthielt 
er fein Geld. Folglich würde er fein Trinkgeld erhalten; wie überhaupt 
die Leute, die Trintgelder annehmen, am [hmusigften vom Menfchen denten. 
Frau Hertwig ſah die ihr befannten ausländifchen Marten auf dem Briefe, 
entriß ihm dem Poſiboten und drückte ihm fünfzig Pfennig in die Hand. 
„Es ift eine andere Schrift,” fagte er daraufhin höflich und überlegſam. 
„Hoffentlich feine ſchlechte Nachricht!“ 
Den Brief hatte Herr Artur Landauer felbft geſchrieben: Seine für ihn und 
fein Gefcäft fo unerfegliche Direttrice fei ſchwer, fehr ſchwer frant, drei 
Werte jeien an ihrem Lager, aber, wie gefagt, fie fei fehr ſchwer Lrant. 
Während alle weinten, ausgenommen den zweitälteften Sohn — denn diefer 
ging mit feinem Mädchen fpazieren — fagte Georg Hertwig: „Man muß 
telegraphieren, ob fie noch lebt.“ Dies tat er. 
Dann faß er den ganzen Tag fchweigfam neben feiner weinenden Mutter, 
Die jüngeren Gefawi ter gingen früh zu Bett; fie fchliefen gut und ruhig, 
weil das Weinen ihre Augen müd und fhlafielig gemacht Hatte. 
Gegen die Nacht fam auch der zweitältefte Sohn nad Haufe, erfuhr das 
— zuckte zuſammen und feste ſich dann auch neben Mutter und 
Bruder. Und wieder ſchlich die kaite Schlange der Angft herbei und um- 
wand fie mit unheimlichem Drud. Es war ein entjeglihes Atemholen die 
gone Nacht. 
Morgens vier Uhr kam das Telegramm: „Berta iſt tot.“ — 
Der Schmerz der Mutter ift zu beilig. Es wäre fhamlos, da hinqufehen. 
Georg Hartwig war verfteinert. Geine fahle Miene war unbeweglid, wie 
emeißelt. 
Een Bruder war fo ſchweigſam wie er. Nur waren feine Gedanken noch 
nicht ganz auf ben Tod der Schwefter fonzentriert, Als die Läden geöffnet 
wurden, holte er ſich nämlich fogleich Briefpapier mit Trauerrand und fehrieb 
die Nacpricht feinem Mädchen. Recht pathetifc. — 
Im Haufe, wo Hertwigs wohnten, waren einige andere gewöhnliche Leute 
aus dem Vvoite eingemietet, außerdem aber auch ein Dichter. Diefer war 
von allen Inwohnern der gewöhnlichite. 
AS die anderen Leute das onen aus der Hertwigſchen Wohnung hörten 
und feinen Grund erfuhren, fagten fie zueinander: „Ja, da wird fich die 
Frau Hertwig jest hart tun; Die Berta bat ihr jeden Monat vierzig Mart 
geſchictt. Und dabei ift jetzt alles fo teuer. Ja, ja, man bat wirtlich nichts 
Schönes auf diefer Welt.“ 
Als der Dichter von dem Vorfalle und der Trauer in der Familie Hertwig 
vernabm, fpinte er neugierig feine Ohren. Er war feig und faul, wie fo 
ziemlich alle Dichter, beichränte fih aufs Zuſehen und lebte davon, indem 
er aug dem Gefehenen „Erlebniffe voll Innerlichteit“ bildete, Daher wollte 
er — ſehen, wie es jegt bei Hertwigs hergehe. Das würde ſich ſicher 
verwerten laſfen, zu etwas Nührendem; man twilrde dabei von des Schid- 
fals ftählerner —— oder von dem troſtlos grauen Schmerz reden 
tonnen; oder gar ein irres er Lachen vernehmen laffen. Alſo ftürzte 
er eilig die Treppe berab, läutete heftig bei Hertwigs und legte fi) unter- 
dem eine teilnehmende Miene zurecht. Georg Hertwig öffnete. „Ach, Ihre 
arme Frau Mutter!“ begann der Dichter. Georg Hertwig fpufte aber vor 
ihm aus und fchlug ihm die Türe vor der Nafe zu. Nachdem der Dichter 
wei, drei Augenblide zornig geweſen war und ſich in Gedanfen blutig an 
eorg Hertwig gerächt hatte, begann er, auch in diefer Sache einen Vorteil 
für fi zu feben. Er nahm nämlich jegt die Pofe des „unverftandenen 
oltsfreundes“ an und behielt fie mehrere Wochen bei. „Ach,“ murmelte 
er des öfteren, „ich wollte Ihnen die Ueberfülle meines mitleidenden Herzens 
fchenten. Ad, und fie verftanden mich nicht!” Schließlich wies er diefem 
Erlebnis fogar eine bedeutende Stellung in feinem „Werdegang“ an. 
Nach vierzehn Tagen erhielt Familie Hertwig genauere Nachrichten über 
die Krankheit und den Tod Bertas. Sie war einem Nervenleiden unter- 
legen. 
Gebr ſchwer war es fü Georg Hertwig, immer mit feinem Geheimnis herum» 
zugehen. Aber er fah felbft, daß es das Vernünftigfte war und gewefen 
war, u ſchweigen. 
Sein Bruder trennte ſich ein paar Wochen nachher von feinem Mädden. 
Und nod einen Monat fpäter begann er gu weinen wie ein Kind. Und er 
fagte: „ent verftehe ich erft, dag meine Schwefter Berta geftorben ift.“ 


Ce 


Schickſal 


Des Lebens lichter Lorbeer ſteht 
Im unbewegten Raume. 

Und wen die Welt darunter dreht, 
Der pflückt ihn wie im Traume! 





An andren Orten aber gibt 

Es Galgen auch und Schlingen; 
Und wen die Welt darunter ſchiebt, 
Der lernt am Geile fpringen! 


Wohin dein Fuß auch fuchend geht, 
Zu kurz ift deine Ferne, 
Die Erde hält dic) feſt und dreht 


Dich doch zu deinem Gternel — 
Georg Vuffe-Palma 
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Vorſchlag zur Güte 
Da iſt nun diefer Papagei! 


Ihr tadelt füglich fein Gefchrei, 
Das Stund’ auf Stunde ungeftillt 
Aug feinem krummen Schnabel quillt. 


Wenn ihr auch noch fo heftig denkt, 
Ihr werdet ſchließlich abgelentt. 
Tjaja ... Was iſt da bloß zu raten? 
Am liebſten möchte man ihn braten. 
Denn diefer Modus der Erfcheinung 
Enthält in fi) die Sprachverneinung. 





Da hört nur an: Er imitiert 

Den guten Ami, wenn er friert, 
Er pfeift mit hochbegabter Zunge 
Scharffinnig wie ein Väckerjunge. 
Er kann verfchiedne Worte Ineten, 
Ja ſelbſt das Vaterunfer beten, 
Und bringe als ftreng loyales Haus 
Ein Hoc auf unfern Fürften aus. 





Schon recht: da ift zwar viel Gefchrei; 
Jedoch: Gefinnung ift dabei! 

Kann auch das Eine nicht ergegen, 
So muß man do das Andre fchägen. 


. . . Wie wär's, wir fehictten ihn am End’ 
Nah Preußen als Privatdozent? 





Dr, Owiglah 


Lieber Simplieifiimus! 


Mein Freund Pfifterer war Witwer und hatte eine Bonne für 
fein Kind. 

Die Bonne war fofett wie ein Stieglig, ausgelaffen und auffallend, 
Der Pfifterer ift ein guter Kerl er fat nichts dagegen, 

Da kam feine Tante und fagte ibm: „Mein Lieber, das geht 
nicht du mußt die Bonne entlaffen. Jeder Menſch meint, du 
hätteft ein Verhältnis mit ihr.“ 

Pfifterer ift fehr fehtver von Entfehlüffen. Er fagte, er wolle ſich's 
überlegen. 

Ucberlegte ſich's drei Tage, und am vierten fing er das Ver- 
Hältnis an. Roda Roda 


Graf N, und rau waren neulich bei ung zu Tiſch. Nachber 
fehlten drei unferer ftark vergoldeten Deffertlöffel, Johann ſchwort 
bei allen Heiligen, er babe_gefehen, wie die Gräfin... Ich 
ſchreibe alfo eine Karte an R., fo und fo, und fchide fie durch 
Johann bin, Nach einer Weile kommt der Graf fehr verlegen 
mie den Löffeln zu mir und faqt: „Du, Pips, Du mußt ſchon ver- 
zeiben, meine Frau ift_ein biſſel Kleptomanin, aber wie ic ihr 
gfagt Hab’, daf es nur Gilberlöffel find, hat's ihr felbft leid getan.” 











Vor der Straftammer zu X. follte ein ſchwerer Verbrecher abge- 
urteilt werden. Die Beweisaufnahme war g ſchloſſen, die Richter 
batten fih zur Beratung zurüdgezogen, in der auf mehrere Jahre 
Gefängnis erfannt war. Das irteil und feine Begründung jollte 
eben vom Vorfigenden verlündet werden. Diefer holte denn zu 

Rede aus, als ihn Angeklagte mit den Worten unter- 
dren Cie ſchon uff mit Ihr Gefinge, fagen Sie, wat id 
feieje, und denn is es jut.“ 











Meine Coufine follte einem jungen Dr, math, verlobt werden; 
um den jungen Leuten Gelegenheit zu geben, näher vetanntſchafi 
au machen, unternabmen beide Familien legten Sonntag einen 
Ausflug. Ich war den beiden Probefandidaten als Gefellichafter 
beigegeben, Das Geſpräch kam nicht recht in Fluß; denn der 
Dr. math, brachte es fertig, fämtliche Gefprähsthemata Durch x 
zu vadizieren oder auf die imaginäre Einheit zurüczuführen: 
was feien Gemälde, was Opern, was Gedichte? Kombinationen 
mit DVerfegung und Wiederholung von Farben, Tönen und 
Worten uf. 

Da war freilich nicht dagegen einzuwenden; jeder verfteht die 
Kunft mad feiner Art. Ich fah ein, dab wir e8 nie zu einem 
fortlaufenden Gefpräd bringen würden; denn ein Mathematiter 
ſtrebt immer einem Nefultate, einem Endziel zu, und das Endziel 
des Redens ift das Schweigen; drum befchloß ich, mich gleich 
auszufchtveigen, 

Da pflücdte meine Coufine nachläſſig eine Blume am Wegesrand 
und fing an, fie nach befannter Methode zu entblättern. Der 
Dr. matlı. jab ihr aufmerkfam zu, und zwar mit feinem mathe: 
matifchen Problemtöfungsblict, wie mir fchien. Richtig! Das legte 
DVlättchen flatterte noch dem Nafen zu, „er liebt mich“ Hatte es 
im Sterben meinem Coufinchen zugerufen., und halbverlicht, wie 
es einem echten Badfifch geziemt, ſchaute fie ſchon zu ihm hinauf. 
Doch er bemerkte gelaffen, indem er durch feine ellipfenförmigen 
Brillengläfer vor ſich hin blinzelte: „Sie geben ſich da viel un. 
nötige Mühe, mein (Fräulein. Zählen Cie doch einfach die Blätter; 
ift ihre Summe eine ungerade Zahl, fo ift die Antwort affir- 
mativ, Das heißt er liebt fie; iſt fie Dagegen eine gerade Zahl, ſo 
iſt fie negativ, Das beißt er liebt fie nicht.“ 

Das blattlofe Blümchen entglitt den Händen meiner erftaunten 
Couſine. Von nun ab ſchwieg auch ſie; id) glaube, aus der Heirat 
wird nichts, 





















Der amerikanische Moloch 
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(Zeipnung von € 





„Morgan ift fatholifch geworden, in einem halben Jahr ift er Papit.“ 





önd) 


Die Achillesferje 


(Setgnung von (5. d. Rezniceth 





„Nimm aber nicht wieder den Stod von meinem Mann mit! Er ift ſonſt gutmütig, aber das fann er nicht vertragen, 
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Eittlichfeit auf 


dem Lande RODAR 


PHOTOGRAPHIE ist 


— r EINFACH ud LEICHT. 





„Woaft, Toni, 
was mei Muatta 
beut zu mir g’,agt R ALLE 
‚bat: Bal i noch 


amal a Kind PREISE 
triag'n tat von s . e 

dir, hat j’ g’fagt, 5 ALLE 

na müaht i doch 2 . Fi N ud SORTEN 


den damiſchen 
Wafinger Sepp 
beirat’n, bat j” 
grlage!“ 


Karl Krause, Leipzig KODAK ses.n..n. BERLIN 


Buchbinderei-Maschinen Friedrichstr: 16 
— rrrr nn Leipzigerstr. 114 Unter den Linden 26 
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KODAK Kameras, Films, Papiere, 
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Handlungen photogr. Artikel erhältlich 
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Keine Waren sind Kodak-Fabrikate, 
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oder * Eastman Kodak Co.” tragen. 
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Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 
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Verteue⸗ 
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(Zeichnung von R. Graef 


Rüsselsheimm 
I . F —* 
Fahrräder 


„Dös werd amal a 
ganz a kojtjpielig’s 
Pflaſter, mirismei 
Kas in Aſphalt nei- 
grTall’n,“ 


Molorwagen 
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mu XLAA ou⸗ 
bestens bewährt gegen 
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Goorz Anschütz Er „ANGO” 


Leicht, stabil, kompendiös und elegant. 


Neues Modell, vonaussen vorsteinvarer, 
geschlossen aufzuziehender Schlitzverschluss für 
Zeit-, Ball- und Momentaufnahmen (bis !/ww»Sekunde). Ansatz 
zur Benutzung der Hinterlinse. Kataloge kostenfrei. Be- 
zug durch alle photographischen Handlungen oder durch die 
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Durch die Erfindung des 
Gillette- Rasier - Apparates 
ist es jedem Herrn möglich, 
sich ohne die geringste 
Gefahr jederzeit tadellos 
zu rasieren, ohne den vielen 
Unannehmlichkeiten aus- 
gesetzt zu sein, die das Be- 
suchen der Barbier-Läden 
mit sich bringt, Zeitverlust, 
—— Ansteckungsgefahr etc. 
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12 Klingen = 24 Schneiden, 
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Frühling in Potsdam 


(Zeichnung von Ernft Hellemann) 





„Wenn die nicht bald aufhören, ſchieße ich.“ 
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DO- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel' 


owie blutarme sich mars tanı. 


gebrauchen als Kräftigungemitt 





und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregdare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 


mit grossem Erfolg 


HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 





werden rasch gehoben, da 


esamt-Nervensystem gestärkt. 
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bekannt seit dem Jahre 1453. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rhoumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz«, 
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Brotek 
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von Baby 
Verlanget Prospe 
Pharmacla A.- 


Fort mit der Feder! 


Die neue Schreibmaschine 


Ist das Schreibwerkzeug fü. 
kin Muster deutschen Erfl 
Modell A für Korrespondenz 


Preis N. 25.— 
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„Knipperdolling“ 


bester kleiner Motorwagen 
Tonrenfahrt: Dresden- Berlin-Kiel- Hannover 
ein Koipperdolling am Start "UNE 
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zwei Kalpı og am Start 
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Lieber Simplieiffimus! 


Morgens viereinhalb Uhr werde ich von einem nicht ganz nüchternen Manne zu feiner Frau gerufen, die 
feit einigen Tagen ſchwer Frank ift. — Während der Mann in der Küche Waffer zum Wafchen beforgt, 
tagt mir die au: „So 'ne Nüdfichtslofigteit von mein’ Ollen, jeftern abend um acht Uhr jeht er weg 
in de Kneipe, um halber finfe ommt er erft zurüc, wo id fo frank bin." — Der Mann begleitet mich 
nachher die Treppe binunter und ftöhnt: „Ja, Herr Dolter, wat ict mit meener Frau allens ausſtehe. 
Nacht Hab’ ick noch Feen Doge zujetan.“ 





Immer is je trant. De janze 


In einer Oberklaffe eines Gymnafiums ift ein Schüler geftorben. 
mit ernfter Miene in die 


Tags darauf fommt der Ordinarius 
Kaffe und fpricht feierlich zu feinen Schülern: „Ich laffe hiermit Ihrem ver- 
ftorbenen Mitſchüler Schmidt den Arrejt, den er mir noch fehuldet, infolge "Inmöglicpteit des Nachfigens 
nach. Möge es ihm in der Ewigfeit auch fo ergeben!“ 





Zu einem reichen Iunggefellen tommt ein Schadchen: 
ich mag nicht heiraten.“ „Sehn Ge, hören Sie mir zu; jegt müffen Se gehn ins Wirtshaus fchlecht 
effen. Dann kommen Se nad) Haus, is das Zimmer falt, dann woll'n Se was reden, 
dazu da...“ — „Nu, und wenn ich heirat', un de Frau kann nir kochen, un de 
fe Haben muß e faltes Zimmer, und wenn ich will reden, 
ein tomiſcher 


„Ich wüßte Ihnen e Partie, großartig.” — „Aber 


is fa Menſch 
Frau is choleriſch, daß 
fo red’ fe und red’...t" — „Gott, find Sie 
Menſch, müffen Ste denn dann fein alleweil ze Haus?!“ 


Ein interefjantes Problem. 


wohl auch ſchon immer aktuelle Frage: 
gende für einen Ehemann, der feine 
bat Ernft Georgy cin Buh „Je 
©. Schottlaender’s Schtefi 
lin W. 35, Schöneberger Afer 
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ma. Verwandbar mit 1 Dackfims, Zeim-Packung 
Ime bei derselben Hung. — Man verlange Prospekt P 87. 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, London, Wien, St. Petersburg. 








Ueber die in 
lenter Zeit und 
Giebt es Entihuldigungs- 
Frau die Treue nicht bewahrt? 
its der Ebe“, Verlag 
VBerlagsanftalt, Ber, 
2 S,, broſchürt ME. 2,50, ge 

















Photograph. 
Apparate 


Neueste Modelle. Nur erstklas: 
Fabrikate zu Originalpreisen. 












bunden Mt. 3,50, gefchrieben. 

Bon heißer Liebe zu feiner Gattin, einer ſeeliſch hochſtehenden 
Perfon, erfüllt, tampft der Fabritbefiger Ternau während einer langen 
Krantheit feiner Frau verzweifelt gegen die Wallungen feines Tempe 
vaments. Das Leben in der Großftadt verlodt ihn mit all feinen 
Reizen und Freuden, und dennoch entweicht er ftets der Gefahr, bis 
ibm schließlich die Verführung in der Geftalt einer feiner Angeftellten, 
einer fefchen, drallen Perfon, naht. Marie Friſch, ein echtes Weib 
aus dem Volke, von einer natürlichen Einnlichfeit, verliebt ſich in ihn 
und verftept &8, den fih in deihor Gehnfucht nach Liebe verzehrenden 
Mann zu umgarnen. Nach qualvollen Nächten, nad) unausgejegten 
Kämpfen zwifchen dei be zu feiner Frau und feiner überfchäumenden 
Lebenstraft befiegt ipn fehliehlich feine Leidenfchaft bei einem zufälligen 
Sufammenteeffen an einfamer Gtelle. Es folgen wenige Tage eines 
ungebundenen Zufammenfeins in einer Heinen Bauernhütte, bis der 
Unterfebied zwilchen dem einfachen Naturfind und dem fenfibfen, fein 
gebildeten Menfcben zum raffen Ausdrucd fommt, Die Ungeniertheit 
des Weibes in Neden und Bewegungen, Das Legere ihrer Kleidung, 
das Saloppe ibres Weſens ftößt ihn ſchließlich fo ab, daß er nur mit 
Widerwillen an ein weiteres Zufammenleben mit ihr denten fann. 

Seine Gattin lieft zwifchen den Zeilen feiner Briefe und ahnt 
das Verhältnis; doch mit Heldenmut feht fie fi über die Untreue 
hres Mannes bimveg. 

In ganz eigenartiger Weife verftebt es Georgv, die Konflikte zu 
fchildern, die in des Mannes entitehen, als ibm Marie Frifch 
einen Sohn ſchentt. So fehr fie ſich jedoch nad dem Manne fehnt, 
dem fie in bingebender Liebe angehört, Fernau fann ın ihr nicht mehr 














































Bequemste Teilzahlungen, 
ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Ulustrierte Preisliste kostenfrei, 





Schoenfeldt & Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Sir. 9 








Gemöütsleben e 
Charakter, 3:7; 
(Praxis seit 1890, Prospekt frei,) 


Behrifsteller Pı P. Liebe, Augsburg, 


„Welt-Detektiv" 


igg Berlin 3, Leipalgerstr. 1071 
Preiss 


Beobachtungen, Ermittelungen 
in allen Privatsachen 


Heirats-: 
an Auskünfte. 

























also gratis und franco erhalten S 
Wunsch sofort unseren großen” Haupt 
cr die weltberühm tschen 
", Rähmaschinen, 
‚Schußwaften, Zu- 
Bedartsartikel una 
t dirckt an Jedermann, 
jel. 5 Jahre Garantie. 
Aut Wunsch Ansichtserfdung, 





Deutsche Waffen- u. Fahrrad - Fabriken in Rrelensen 1s8 (Harz), 





ist der praktischste 


Wettermantel 


für Nerren u. Damen, spozlell go. 
Kadfahrer, 
überhaupt für jeden Sportx- 
Aus seilenweic 
ten 


die Geliebte, fonderı nur die Mutter feines Kindes ſehen. 

Die Furcht vor ver Entdeckung feiner Verwandten, das Grauen 
davor, daß feine (Frau dom anderer Geite aus etwas über feinen (Febl- 
tritt erfahren könnte, läßt ibm feine Ruhe, bis er ſchließlich an das 
Krantenlager feiner im Bade weilenden Gattin eilt, Er gefteht und 
findet Verzeihung. 

Die Charaktere Fernau's und feiner Gattin ſowohl wie der Marie 
Friſch's find fo lebenswahr und kräftig gezeichnet, daß fie plaftifch 
vor unfer Auge treten. Die Eprache des Romans tft bei all itel- 
teit des Sujets eine fo vornebme, daß nichts daran abftohen kann 
Mit großer Kunft, wie auch obne Prüderie hat Georgy bier eines 
unferer ſchwierigſten fozialen Probleme mit hohem ſitilichem Ernſt 
bebandelt. Ein Buch für Menfchen, denen falſche Prüderie fern liegt, 
die fih trauen, dem Leben, fo wie es ift, ins Geficht zu ſehen. 


Falschspiele 


essant, Franco. 


Kleinig & Blasberg 
Le * TEL] 








Himalaya -Loden 
ca. 000 G 
i. d. Farb 
grau, schwarz, bi dra; 
Als Mass genügt die 
Angabo der Hemdkragenwe 
Preis Kr. 21 —, Mb 18, Fra #1 
zoll- u. portofrei n. all. Ländern. 








chwer, t15cı | 





illustrieorte Preisliste 


elektrischen Artikel 


für Starkstrom- Anlagen 

Elektr. Klingel-. Telephon- und 

Elektr. Moment -Beleuchtungs- 
Anlagen. 

Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 











Verlangen Sie Preisverzeichnis_ u 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme ete. franco 


Karl Kasper vassrarkt: Innsbruck Tirol, 


Landhausstrasse 7. 





Gehejmnisse 
- Trios u. Bluffs 








Zusendung gegen #,1.50 in bar od. Marken. Herz 





Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 
Blasenleiden etc. 


ration@lle und erprobte Behandlung durch 


Cumieline 


Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 
In allen Apotheken erhältlich. 


Bostandstolle: Santalol 0,20 Hexamethyleutetramin 0,05 Salol 0,08, 








Inserate Anden Im Simplielasimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk, 


bei Wiederholungen entprechender Rabatt, 
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Moleschott. Was das Ei 
h Öedächtnis, weder Intellige 


* 
rät bei jeder Kleinigkeit in Aufr 
die Dauer kein Antipyrin, kein Bi 
, und ein solches ist 


Wir lefern un jeden, der si durch Postkarte verlangt, 


eine — umsonst und portojrei! 


Würden wir 
ein, sondern nur Ihre Adı 


Ein hroschär leiten fügen wir (ebenalls gratis!) der Sendung bei 
's in seiner Güte liegt? Senden Sie kein Öı 


ben, wenn wir 


ildern, sondern geben jedem Interesse 


gesrückt. das Oehlm mil 


in ıst vergesslich, reizbas 
und kein sonstiges Nerven 


‚erbindung Myelin (Lecithin) ist 








Die Wirk 


Gelegenheit, sich ohne jede Geldausgabe selbst zu 


jener Gi 
Slgeutäulichem 


h, directer 
dio 


Enzianbrennerei 


L.Eberhardt 


DERELEGE 


äbinel- hd 


Anaeger 
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u beziehen durch 


B ieWeinhandlungen 


CarlGraeger 
Hochheima.M. 


jg ist nicht nur schnell, 


gratis Proben abge- 











BZ Brause 


Unser (ori vn Bil ZU SANATORIUM Dissen Kasepeu) 





aA 
wird die Fabrikation 
vergeben, | 


slande, 








St. Anton am Arlberg shit, rer 


Hötel Post {Neuzeit gntsprechend eingerichtet, 


r. — Automobil-Üarage, Benz] 
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Dr. F.Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Ah 
Modernstes Specials, 
Aller Comfort. Fam 
Prosp. frei. Zwanglo: 





| Sanatorium von Zimmer- 
Stiftung, Chem- 


ander-Insiitut. Bohas 





















































“Sonne“ 


Detektiv-Bureau 
— Robert v. Gaugr: 
Köln, Hohenzollernrit 
Telephon 4549. 
Renommiertes Institut. 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte jeder Art auf alle Plätze 
des In- und Auslandes diskret, zuver- 
lässig und billigst. 


Der Goldne Esel 











IDEALE BESTE BUESTE 
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Adler Apothaie, 
um Enjel-Apoth. 
— —— 


Phallokos 


erhält gesund. 
Apotheker Schneider, Cassel WI 
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au 
Dr Aschke Int: 


Station Lössnltzgrund 
0 qm, sAbt (Mert., 
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Bilz’ Goldene Lebensregeln 
BR soeben erschienen. ZMk. "ug 
Begeistert aufgenommen. 





Grossartige | 
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feinster deutscher Sekt 


Gebrüder Slein 
Düsselda ı£ 
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Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
— wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. 
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Kataloge 1907 gratis und franko, 
Rathenower Optische Industrie-Anstalt 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 





Aus Bayern 





(Zeichnung von € 

















„Der Pfarrer bat meiner Alten de Sterbſalrament' net geben können, weil er in der G'ſchwindigkeit d' Schachtel mit die Wahlzettel 


erwifcht hat.“ 


Das Münchner Künftler- 


theater 


Mir bat vergangne Nacht geträumt, 
Ich wollt fpazieren reiten, 


Da war der Gaul am Schwanz gezäumt 


Was mag der Traum bedeuten? 


Der Mozart tut mir wirklich leid: 
Sonaten fomponie 
Für Clavieimbeln, die zur Seit 
Noch gar nicht eriftieren! 





Beethoven auch, der Didlopf, bat, 
Eh' Blüthner Flügel baute, 
Beſchmiert fo manches Notenblatt, 
Dran keiner fich getraute, 


Und Wagner gar, der Wunderknab?, 
Schrieb Dramen aller Arten, 
Für die eg fein Theater gab, 
Und konnt es nicht erwarten! 


Sp war e8 Anno dazumal, 
Wo das Genie regierte, 


Und den Phitiftern — o Skandal! 
Sein Teftament diftierte. 


Gottlob! Bei uns ift der Verlauf 
Nicht mehr fo ungeregelt. 

Wir ftellen erft die Kegel auf, 
Und dann erft wird gefigelt. 


Bevor noch wer die Uhr erfund, 
Gravieren wir 8 Gebäufe 

Wir Hempnern Mäufefallen und 
Dann ſuchen wir die Mäuſe. 





Wir ftellen ein Theater hin, 

Der Kunſtſtadt große Lichter, 

Und richten's ein nach unferm Sinn 
Und — warten auf den Dichter! 


edoat Steiger 


Nedaktionelle Mitteilung 
Die nächte Nummer erfcheint als CS pezial- 
nummer unter dem Titel 


Der Krieg der Zufunft 


Preis 30 Pf 








Die Redaktion 





Aus Süd und Nord 


Es ffeigt der Druck der Atmoſphäre. 
Die Lprifer und Fröfche ſchrein. 
Die 





Mutter macht die Stachelbeere 
Im Hinblit auf den Winter ein. 
Den Rettig wäſcht des Vaters 





Fauſt, 
Indes die Jungfrau Roſen lauft. 


So findet ſich im Süden eben 
Ein voller Einllang der Saiſon 
Mit Küche und Familienleben, 
Auf Grund bewährter Tradition. 
Ein jedes Ding bat feine Zeit; 


Die Gans zum Beifpiel, wenn es fehneit 


Da darf man fi) mit Staunen fragen: 
It denn der Norden jo zurüd? 

Muß man die Witterung beklagen? 
Fehlt's an dem technifchen Geſchick? 
Es ift doch ſchon ein bifichen fpat. 
Was kocht Herr Harden noch Spinat? 


Ratatbott 


Feudal 


Gelcnung von Craft ellemanm 











„Wie helßt eigentlich der neue Fähnrich, den man uns da aufgebaljt bat?“ — „Hoffmann oder jo was, glaube ich." — „Pfui Deibel — 
Hoffmann! Was für 'n Name! Hoffmann, Lehmann, Schulze, Stiefel, Bandwurm, Miſtvlech — dieje bürgerlichen Namen gleichen 
fih doch wie die Pferbeäppeli* 


München, 1. Zuli 1907 12. Sahrgang No. 14 


SiMPLICISSIMUS 


ar: Ap nr 
Liebpaberausgabe Herausgeber N Albert Langen Abonnement halbjährlich 15 Mare 





ue Kechte vorbehalten) 


Der Ausbruch des Krieges (Ahnung von 0.24. ei 


N 


AR) ig 
un 





findet bei Gelegenheit einer Denfmalsenthüllung ftatt. Der Fürſt verliejt eine Kriegserflärung, die er irrtümlicherweije anftatt der 
offiziellen Feſtrede dem Konzeptlajten entnommen bat, 


(Seihnungen von Rudolf Witte) 

















Met Ur 


Der Minifter des Auswärtigen erllärt den Volksvertretern, daf; er jede Um die Begeifterung der Truppen anzufachen, erhält jeder Soldat einen Phono- 
Auskunft Über die Urfachen des Krieges verweigern müſſe, weil dies den graphen mit in den Krieg, 

diplomatijchen Ufancen nicht entſpreche. Die betreffenden Schrifttüde feien 

im Gebeimarchiv niedergelegt. 
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Gelchnungen von Th, Th. Heine, 





Inbrünftige Gebete ſteigen in ſolcher Menge zum Himmel empor, daß Petrus den Befehl erhält, das Hörrohr auszubängen. 





Sofort nach dem Auszug der Truppen werden in Berlin Triumphbogen errichtet, 
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Geichnungen von Wilhelm Ehuly) 


Ip 


Li 





Die Defterreicher können erſt vier Wochen nach der Kriege» Die ruſſiſche Artillerie wird vor Beginn der Schlacht vom 
erflärung vollzählig ausrüden, weil die böhmiichen Negimenter Gerichtsvollzieher der feindlihden Macht befchlagnahmt und 
„3de!“ gerufen und dafür ſchweren Arreit erhalten haben. fampfunfäbig gemacht. 





(geipnungen von Witpelm Schuly) 





Am Haag findet eine Hauptichlacht ſtatt. Es wird Weifung erteilt, mit Gummilugeln zu fehießen, damit die Delegierten der 
Friedenstonferenz nicht geweckt werden, 





Stmpliclaslmur die welteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonparellle-Zeile oder deren Raum kostet 1.50 Mk.: hei Wiederholungen antspırnchonder Rabatt 


















CHANPACHNE 





BLANKENHOR 
oO "LUDWIG: 


Die Firma Blankenhorn & Co. verwendet seit Jahrzehnten für die Herstellung ihrer Marke 
„Champagne Strub“ ausschliesslich Edelgewächse der Champagne, die sich wegen ihrer 
Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender Weise als Rohprodukt für die Herstellung 
von Schaumwein eignen. essen nee 


Eigenes Einkaufshaus in Reims: 18 Rue Ruinart de Brimont. 
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Erinnerung 





177 


(Jeihmung von 9. V. Engl) 





willa 


„Siehſt, Janos, in folhen Wagl bin i auf d’ Welt kommen; bloß hat’s an Kamin g'habt und 


vorn war a Röhl eing’fpanntl“ 








Verzerrasse KostemS 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 
[LT ven 00 | 


Dazu gehörigen Mlustratlone- Buch mit 
1.20 (Ausland M, 1.46) 














Erweiterter Katalog 1907 — gratis. 
2000 Abbildungen und, farbiger Fllegentafel M. 


Angelgeräte 


H. Stork, Residonzstrasse 15, München C. 






Netze aller Art). 





Ärztlich überall empfohlen! 
„Chemikalienfrei!* 
Einziges derartiges 
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heitlichen Nu‘ 
for herelts ku a Wege 
3.1.60 Briotwarken franko zu beziehen von Dr. Rumler, 







mr &r.67 (Schwels). 





ernster Amateure 


ist die 


Nettel 


mit 


Steinheil-Objektiv 
(Orthostigmat oder Unofocal). 


Interessante Hauptpreisliste C 
durch 


o: 6. A. Steinheil Söhne 


München X. 


Camerawerk 
Sontheim a. Neckar 31. 








Preussea@Leipzig 


Budıbi rionagen-Maschinen 





erleichterang- 
gen u. Spezial 


gratis 


‚aha den (heganatanı 





den 
oo 





des Interensea za verlangen. 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 


Tisch u Familien ge. 1850 . 
Billards .Jande 
el Rı. 


u.Zubehörtheile helteten HANN 

















UNION-CASHIER 
daher uneerdehrlich zum 
uszahlen vonLöhnen 
und Gehältern 
für ae Indastrien Kandel u 
Gewerbe Behörden eic. 


Maschine 
welche in der Hälfte der 
zei ei 


some als 
> AS ZahluWechselmaschine 
E jok-u.Postanstalt 
———— 
jon SpecialMaschinen-Fabrik GmbH Stuttgart. 














Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Raum kostet 1,60 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 























Einige der vornehms 


Aschen. . „ Henrlons iranda Ito 
und Hotel Mdiro 

Adenau. . . Eifelor Hof 

Altona. . . . Kalserhot, 

Andernach. Hackenbrach, 

Anbach. . . Goldener Stern, 

Apolda. \ . Welntraube, 

Anchaffonburg. Prinz-Itegent Laltpold 
Adler. 

Baden-Baden. Ronnplatz Iferheim; de 
"Europe; Mossmar; Hirsch 
3 Könige; Stadı Baden. 

Badenweiler. Schloss Mausbaden 

Mad Sachen. Schützenhaus. 

Barmen. « . Vogeler 

Bautzen. . . Welntraube; Welasen tor. 

Bergen a. Hügen. Prinz v. Prenmen 

Berlin. » . „ Noni,Komploski; Oarl 1 
Hof; iR. Drossel, Huf 
Kalserbof; Hapka, 

mitage; Rest. Mischer. 
etc, 





bar 





















Nernburk ‚dene Kugel 
Berne 2. d. 3 Königen, 
heut bs Hotel Dechan 











ner's Welnst 
Bielefeld. , Grand Moto! &ieiat ;8 Kronen, 
hingen. . . Victoria; Starkenlurger Hof 
Blankenburg 1. Th. | «Novel 





Nlauk 
Houn a-Rh. G 


wo b. Mhy. Küllberg, 

1 Hotel Kuyal; Kaler- 
6; Walnront Perrin; Rost 
Schwarz; Rheinischer Hot 


I|L 


ig. Schwarzer Adler. 
Kalserhof; Rhein. Hot. 
Braunschweig. Rest. u. Card Lück, Hoft 
Bremen. . . illınanns Motel; Ri 
Ratenbot, 
chaven. Horrınan 
. . Rolohakrone; Krie 
Weinhaus) ; Liedikeis We 
‚unbe & Wein 









































n Hote 
Champagner „Laurent-Perrier‘ führen: 











wohne ich und 


wo Speise ich am besten? 
und 









wo trinke ich 
den vorzüglichsten u. allerfeinsten 


echt französischen 









s und Restaurants, welche 


Danzig. . . Danziger Hof, 
Darmstadt. Tranbe; Gustav Schmitz, 





Dessau. . - 

Dortmand.. Rost. Mhelngold; Mldden- 
dort, Cafe Metropole, 

Dresden. , „ Sondig's Kurop. Hof; Stadt 
Gotha; Bristol, 

Dulsburg._. Berliner Hof. 

















Dünseldorf. Breidenbacher Hof; Monopol. 
Eberbach a. N. Bohrmana’s Hotel Krone. | Hildesheim. Kalserbo Meiningen. Bächslscher Hof Rudolstadt. zum Löwen; zur Krone 
Kisleben. . . Kalserhot. Hörde 1. Westf. König von Pre Metz... .. Grand Motel; Grd. Hotel de | Saalfeld. . . Motel Annslnn 









Binenach. . Oromherzog von Sachsen; | Homburg vr. d. HM +Ritt 


Rest. Alt-Holdelberg. 


Hotel Royal; Mo Salsungen.. Wält 
Teroinus Saleschlirf-Bad. Wüsthofen, 















Elmshorn. . Holsteiner Ho — Michelstadt 1 Säckl zum Schütze 
Erfurt... . Rrturtor Hot Honnef a. Rh. Doll's Hotel Aitinel Schweldultz. Tuanım 
Erlangen. . Schwan; Rest. Rimrod. Idar. . .... Schützenhot. Montjole Schw Krone; Raben. 
! Relnartz ; Koch. Iserlohn. er; Sander, Mühlhausen 1.Th. Welser Schwa Schwerin 1. M. Lonlsonhof; Stern; Nioder- 



















1 1. Pfalz. Hotel Lang. Hext. Kaulbach von Preussen u, länd, Hof 

'alast- Hotel Fürsten. - 2. schwarzen Bären; Sonne; | Mühlhelm a. d. R. Reize Soest 1. Westf. Ovorwag. 
hof; d’Angleterre; Imperia, Dentsches Hana, München. . , Hayarisch, lot Hot; Finke's Hotel 
Westminster und Kalserslautern. Schwan. Contiaental ;Welurent.Schleich Stoinkopf 
Bristol; Pariser Karlerahe I. B. Gr Rest, 4 Jabrer- | Münster a. Stein. 116 Lille, 
tional; Ratske elten Münster I, Wentf, Kaiserhof; Hotel Bismarck; Brandenburg;Gol- 
garten; Hest Kattonitz Reizlaff; de brand» mann dener Löwe; zum Bahnhof 
Metropol - Monopole pol; Nixdorf’s | Nassau, . . , Müller hotel 
Welßliohenzollernhaus-Kal- üben Nauhelm-MHad.Grd.li Strassburg. do la ville de Parls 
nerkoller; Deutscher Kalsor- Germaula; Mahl Stutixart. „ Marquardt; Silber; Moyal 





Kalserhof, 





* Sanner; Bristol; Rheinische Suderode a. Harz. Michaelis 








Freiburg 1.. Parkhotel Hecht; de ’Ru- Welnballe Thale a. Harz. Waldkater; ltitter Bodo 
rope; National, Kirn Hotel Stroh, Tharandt b. D. Kuraost.1. Zuckorkranke 
Friedberg 1. H. Hotel Trapp, Könlgshütte. Parkhotel. Traben-Trarbach, Claum-Feist; Adolph, 
















Frlodrichsroda. Herzog Alfred; Kurhaus; | Kreusnach-Bad. Kurhaus; Oranienbof- | Nemwled. . . Gold. Auker m, Wilder Maun. | Trier ta Nigra ; Weinstube Ifa- 
Hotel Wagn Bahnhofbotel- Terminus- Norderney. . Restaurant Phönix bertus, Hofl.; Pont 
Bahınbofah Pfälrer of; Hotel Rest, Bal- | Nürnberg. . Grd.Hotelz.Adler: Vietorli Uelzen. - . . Stadt Hamburg, 
nWaldlust. ; Kalser-Catö Museum Gen; Wintelsbacher | Ulm a. d.D. de R. Mänsterhote) 
albotel Kyliburg. . Eifeler Hot, Hof; x. Herrenkeller, Verden 1. Hann liannaver 





& von Hessen, Lahr 1. B. . Krau Ober-Glogau. Koschels Hotel, Villmgen 
heipzlg. .. „Der Kalserbof“; Hauffe; | Oberhof I. Thür. z. Herzog Alfred. 

almbaum; Hentzschel, Oberstein a. Nahe. Hotel Central Wed. ,. . Bräunlieh 
Lemgo. Wülker. Oehringen 1. Würtib. Württemberg. I.f. Augusta. 


1; Blomes 








jodexberg a. Eh. Kal 







































































































Nrückenan. Bad, Sch Gotha... » Merz Liehtenthal 1..B. 2. Löwen, Oeyahanse Voxsler; x. Pavilion on; Botden. Iirsch 
Bullay... . Marlenburg Görlita " \ 1 Sende Dreuden, Liehensteln. Grand Hotel Bellevue; Car- | Offenbach. . Degenhardt. Weralar .. Örtenbarhe Weinen 
Hurg b. Magd. Lachmund Greifawald, Wrensischer Hof han Offenburg. . Union, Wiesbaden. Köulgl Hofiheater; Monopol 
futzbach. . II or Hof. Grele.. . . . Thüringer Hof, Rauteokran. Oppeli Auebal’s Welnstuben, tal} Vieturla 
Capellen. . . Bellevao. Guben... . Central Limburg a Lahn. Nassaner IIof; Ray. üek. Schaumburg Hinhnhofrest.; Nest, Mutter Rage 
Camel « .. König von Pr Hagen I.Weatf. Gilt; Lünenschlo Ynz a. Ah. Weinstock; Karspäisch. Hof. 6 m. Harz. Deutscher Hof Wildungen. Fürstenhof; Kalserhot; Zul 
donz Halle a.8. . Stadt Hamburg; Grd. Hotel | Lisa 1. P... Nitsche Hotel Br-ith; König, aisana, 
Deutsch. Kal Goldener Ring. Ludnigrhafen. Dontschen Hann nen 1.V. Wetliner Hof. Wilhelmeharen. Tchheyde 
Chemnit: ktöm, Kal +; Burg Wettin, Hamburg, Pfordie ; de 1’Euroj Laxemburg. do Us h or Post. Wittenberg (Halle). Kalserhof, 
Ö Monopol; Auker; Örd, Hutel Magdeburg. Magdeb. Hof; Continental. Worms. ‚de l’Enrope ; Harımann ;zum 
NolloruorzwildenSchwein; | Haunover. : Rristol Mala. . *. Kugllsch. Hof; Gontlnentaj- Golden alten Kale 
Traube; Trierscher Hof Harburg . . Bahnhofrestaurant, Bodern, ——— — en 
Colmar. . . Termin Heidelberg. dei’kar- po; Vieto Mannheim. . Parkhotel; Dentscher Hof; | Regenadurg. Rest Zabrae.. . > Max Stadler's Restanrant 
Cöln.. . ı . du Nord; LoufePisch ; Hotel; Mltropole; Ca w Wein. | Reichenbach 1. Schl Zeitz... . . Bächslacher Hof 
Vieioria; Monopol; Ka beriein; Stadtgarion, Fürstenberg Hest.; | Hentiingen. Kronprinz;z.ro n. | £melbrücken. Zweibrücker Hof; Res. 
Conel.. . . „ &. Kronprinzen. Helgoland. . Convorsationshaus, Pergola, Rüdesheim. Darmstädter llof; Jun Engomer, 
Cottbun. . . Hamolbach; Duch — . z. Post Mayen. . ... Koblhaas Massman Zwickau. . . The Hecht’s Welastnbe 
Böhmen. Florence. ... GrandilotlBaglionl; Bristol, Schweiz. Verey Grd, Hotel de Vevey und | Mira. +... . Grd. Hotel Imperlal n. Dan 
Eger. , . .. . Hotel Kaiser Wilhelm. “ardone-Kivöra. Hote) Roma. Axensteln. . Grd. Hotel Azens: Palae Hotel. nion du Bolell, 
Franzonsbad. Kopps Königsvilla; ITowl | Lido-Venedig. Societä dei Bagn! diLido. | Miasel. . . „3 Könige; de | Zürich Hoi! Bellerue an Iac. Trient. Imperial-Hotel Treo 
Malland. . , Hotel Metropole, —*8 Sieilie Schweden und Dinemark, 
'arlstnd. N 5 Rivie Isoua & 6 Beatenberg. Grand Hs im. Vintoria. Nelsingör. . Kurhaus Marien!‘ 
rienbad tel Neptun. Pension Müller. liern. . . „ Berner Hof; Bellerne. des Eıranı Kopenhagen, ar; d’Angle 
ollan Pompel, ... Moto: Bulme. dendre "Angleterre; de ia Ponte terre Hafula; Kst 
Amsterdam. Victoria; d Vonedig. . . Grd, Hotel Neitannia; Grd, Grindelwald. Hoteı Bear; du Grand Eiger, 
map. . d"Angleterre Motel Luna; Grd. Hotel | Lausanne .. n hrand Hutel Kurbanr Kullen Hotel; Hotel 
Nymwegen, (rd. Hotel Mulldı Maar Italie Lugano. Bellevue au Inc. de l’Europe ; Goldene Sonne, 
Motel Salo » Hotel Pension Salo Neuchätel. . rd. Hotel Bellevue, Familieu-MHotel Krsherzog | Kiampenborg. d-Ilotel 
Italien. Verona. . . Grd. Hotel do Londres u. | Solothurn. , Krone. Johann; Parkbotel; Halm- | Stockholm. Larace y Cn., Wein 
Bologna. . . Grand Hotel Bran Royal 3 Tour St. Gallen... Walballı burger Hof. 
e der ersten Weingrosshandlungen etc., welche Champagner „Laurent- Perrier* führen: 
Bamberg. . 3. D. Messer ukfürt m. M. Korgros Depöt: Alfred | Hamm 1. W. ©. Wittenstein. Nauheim... Bernhard Schwab jr Saarlouis, 





Berlin... . „Der Kalserhoft; MM. Kem- 
pinskl & Co, 

Beuthen. « - P. Mikenka; di 
Brandenburg. Gebr. Cramer. 
Brieg: » + . LoulsLiedike; 
Camel. . . . N» Gundelach 
Chemnitz . Emil Hartenstein, 
Drosden-A.. 11.6 

Krlangen. . Ludw 



































Üener.-Repräsent.; | Hanan a. M. Ch. J. Lowaw, Hoflief Nelsse Augast Kienemand. Stettin 
ehr. Stelubach, MHofliet,; | Heidelberg. Ueberio & Riisbaupı Offenhach a. M. Geore Meyer 

or. Drexel, Höfliet Jauer 1. Schl, Oscar Kaulbach, Ohllgx. . . . Rudolf Küpper. Stuttgart. 11. &0. Marquardt; 
Fraustadt1. P. J.C. Grosmann sel. Söhne. | Kattowitz. . Paul Nixdorf. Oldenburg 1. Gr. A. Neumeyer Waldenburg. Gastar Kothe, 
Friedberg I. M. 1.. C. Trapp, Nacht, Kitaingen. . With. Menschel jr., Hofilet. | Oppeln. . . Keinhold Buchal Wetzlar. .. Georg Ortenba, 
Giessen. . . Gebr, Schwan Lübeck. ... J.C Engelhardt & Söhne. | Osnabrück. B. Wiukop, G. m. b. 11 Wienbaden, . August Kugel, Hoflief 
Guben. . . . Robert Schulze. Magdeburg Dankwarih & Richtern Plauen 1. V. Franz lieb. Müller jr Wolfenbüttel. Brunus —*21 
Hamburg. . G. T. Pflüg jr., Inh: Carl | Minden 1. W. Hartze & Co. Rezensberg. C. 1". Schmidt, Hot lei Zweibrücken. H i 

Mülhausenl. E.A,Colombe; Rd, Burckard. | Rüdenhelm. Nicol. Sahl Nacht A. Enge 





General-Repräsentant für ganz Deutschland und Ausland: 


Alfred Neuland, Frankfurt am Main. 





Inserate finden im Simplietsstmns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


„güft“ „Züft” 
Berlin NW, Wien 
!inter den Linden 42, Rärtnereing 14 


„Züft” „Zul“ 
Münden Stuttgart 
Glemensftr, 277 KRöntgfte. 14 
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Höchfte Zeit srmmosn ss. 


empfoblen wird als wirksam 
on Haarausfall und Ki 
dung. Erhältlich in danke 





Schlimpert & Co., Leipzig-R. 4. 


„Macht no net Feierab'ud, Wajtl?* — „Na, der Herr möcht’ heunt no dö Sch’nswürdigfeiten Photogr. Apparate 


von München anſchau'n.“ Jeder Art, 





















darfsurtikel zu billigsten Prolsen, 


Hess & Sattler, Mainz 7. 








6 fach 120 Mk 


Reiseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necessalre, Echte 
Bronzen, Kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer und Messing, 
Terrakotten, Standuhren 


Gegen bequeme Monatszahlungen 


nchs- und Luxus-Artikel 
Katalog K kon 
Dresden-A. 1 (für Dr nd) 
Bodenbach 2 1.B. (für Oesterreich), 








Einziger Prismen-Feldstecher mit orweltertem Objektiv- Abstand 
(D.R.P.) und dadurch bedingter gesteigerter Plastik (Körperlichkoit) 
der Bilder. — Ausführlicher Prospekt: T. 35 gratis und franko. Die uns täglich zugehenden Anerkennungsschreiben und Nachbestellungen beweisen, dass unsero 


CARL ZEISS, JENA Patent-Füllfeder „Klio“ 


Berlin, Frankfurt =. M., Hamburg, London, Wien, St. Potersburg. 
infolge ihrer Vorzüge 

Verwendung jeder gewohnten Feder und Tinte, 

Kann in jeder beliebigen Lage In der Tasche mitgeführt werden, 

Schmutzen gänzlich ausgeschlossen, * 


kederleichfe Pelerine „Idetil“ vnaeagchlich die beste it 9 2: 
® ist der praktischste Bin m opel — von ja! 
+ Wettermantel ‘ ären jeh und 


. Emil Vol 
für Merren u. Damen, speziell ge- Schutztruppo für 
, Radfalı » » „ Vor etwa einem Jahre habe a Ihrer ausgezeich: 
- ich mir Ihren „Klo“ gekauft. der ich mit Worten nicht genug des L: 
— Derselbe hat sich sehr gut SP spenden kann. Ausser dem una 
jsderlelchte bewährt und Ich empfehle 


wasserdichten ibn, wo Ich nur kann. 
Pet Lengerich in West- Weste ganz beileckt. 
Himalaya-Loden fulen Otto, Ober- Zu ihrer Ehre ses gesag 
ng Postassistönt, = x > 
—— Ueberall erhältlich, wo nicht direkt, Porto20 Pf. Wenn Sio uns durch 
Bekanntgabe der Adresso Ihres Schrelbwaren-Lieferanten nachweisen, 
dass derselbe „Klio“' nicht führt, Hefern wir Ihnen auf Wunsch ein Exemplar 


“2 3 4 Wochen zur Probe 
} zoll- u. portofrei n. all. Ländern portofrel unter Nachnahme, und zahlen wir, wenn nicht konvenierend, bei 
Verlangen Sie Preisverzeichnis u. - cksendung innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück. 


a 
ee — — 3 Prospekte über ca.100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko, 
2 Fabrik für Gebrauchsgegenstände G. m.b.H., Hennef (Sieg) 3 


Karl Kasper es Innshruc Tirol Grösste und lelstungstählgste Füllfederhalter-Sps: ik des Kontinents, 


Landhausstrasse 7 

















SHLEUSSNER VIRIDIN 
Wesöpenöse COLOR WANLÜE) 


für Landschafts-Photograpkie, Im Hochgebirge 
unentbehrlich. — Erhältlich bei den Händlern. 








Hotel Wildsee Prags _ 


Pusterthaler-Dolomite, Tirol. 
Eisenbahnstation Niederdort, Tel 


Im Winter Meran: "etel 






















Alkohol reil 


Professor 
Dr. Fresenius, 
Wiesbaden, 
u.DrS.Küttner 
und 
Chr. Dlrich 
Leipzig. 


Kontrollevon 
Bilz' ! 

Sanatorium, 

Dresden-Radebeul, 

den chemischen 
—I 


Verkauf 


300 Millionenfl. 


Stammhaus: Franz Hartmann, Detmold 

Über 500 Zweigfabriken u.Niederlagen im In.u.Auslande. 
Sinalco ist in fast sämmtlichen Hotels, Gast- 
wirtschaften, Cafes etc, sowie für den Hausbe- 
darf in Lolonial-u. Delicatesswaren- Geschäften 


‚Anürten,wo noch keine — vorhandenist.wird 
die Fabriklion an kapitalkräffige erstklassige Firnen vergeben. 





sind gerichtel auf die neuesten Modelle von 


MARS: 


Fahrrädern 
Kraftzweirädern 


Kraftwägen 
MARS-WERKE A-G 


Hürnberg-Doos. 





zz] 


Prachtstücke3.75, 6.—,10.—, 20.--bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 


stoffe, Steppdecken ete. billigt im 


Spezialhaus "rien 158 








= ssen farbigen 


ud 


undempfehlenswerteGe- 
scheukwerke 











Charakter, 


— Studenten- 
Utensilien- ‚Fabrik 














I6seitige „AGFA“-Preislisten 1907 
gratis durch die Photo-Händler. 











Ermahnung. 


Geht E uren, Mädeln und den Buben 


7 


Wer Abstiner 
Der trinke 


Ferd. Poetko, 











EyeT & Freund 


Breslau Il u. Wien Xlll. 





(Zeinungen von . v. Reynicet) 











Sarap Bernhardt wird von Rochefort als Jeanne d'Are ausgerftet, weil fie Gegen die Geſchoſſe des feindlichen Luftichiffertorps 
von ihren Gajtjpielen her am beften über Deutfchland orientiert ift. bewähren fich vortrefflich gepanzerte Regenſchirme. 
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ie weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiede 





u ent 





under Rabatt. 











Schwächliche In der Entwicklung oder beim Lernen zuräckbieiende Kinder 


some blutarme sich mai fantende una MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregtare, frühzeitig erchöptie Erwachsene 
gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erlolg 


DEF: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DIW- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's“ Haematogen und laue sich keine der vielen Nachahmnngen anfroden. ug 














J ik  Züchterei u. noig edler 
„Diana ‚ Rassehunde 
Wideburg & Co. 
Eisenberg | S.-A., Deutschland. 





Künstlerische und gediegene bürgerliche Wohnungs- 
Einrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Sorgfältige 
Farben- und Formengebung. III. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung 1906 höchste künstlerische Auszeichnung : 
Ehren-Urkunde, 00000000000000000 
Teppiche, Bezüge, Vorhänge besonders dazu angefertigt 
in bester Qualität nach Entwürfen der ersten deutschen 
Künstler: Richard Riemerschmid, M, Jun; 1.Walther 
sowie B. Scott u.a. 0 0 0 Niedrige Preislage, o 0 0 
. Einric Ichtungen zu 570 












Kulante Bedingunge 
. Beschreibung der Rassen M 
und trauko, 





schrift über das Dresdner Hausgerä 
Bildern, dazu Ausstattungsbriefe von Dr. Fr. Naumann 
zusammen gegen Einsendung von 1.50 M. Gekürzte 
Preisliste mit Bildern umsonst. 00000000000 
NER WERKSTÄTTEN FÜR HANDWERKS- 
(KARL SCHMIDT) DR .N-ALTSTADT, 
000000000 POSTAMT 1.000000000 


























Gutachten über Bilz' Sinalco. 


Bilz’ Sinaleo iſt ein alfoholfreies a von 


Halbmonatsfchrift für deutjche Sultur | durchaus guter Beſchaffenheit. Dasjelbe wird hergeftellt unter 
Verwendung erheblicher Mengen natürlichen Fruchtjaftes neben 
anderen einwandfreien Nohmaterialien. An Aromajtojjen kom— 


Her eber: e — * * 2 
Herausgeber: men auſter den Mutterjäften nur Dejtillate aus frischen Früchten 


Ludwig Thoma, Hermann Helle, zur Verwendung. 
Albert Kangen, Kurt Aram Chemisches Laboratorium Fresenius, Wiesbaden. 


Dr. W. Frejenins, Dr. E. Hintz. 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mart 20 pPf. 


Im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mart Stammhans Franz Hartmann, Detmold, 


(lleber 500 Zweigfabrifen und Niederlagen im Iu⸗ und Anslande.) 
s ‘ 
Heſt 185 


erfcheine Anfang Juli und enehält unter anderem Bei— 
träge von: 


Kurt Aram 

Rudolf Hand Bartſch 
Konrad Kaufmann, M. d. R. 
Johannes V. Jenſen 

H. Adolf Koelſch 

Tokugoro Nakahaſhi Japan) 
Generalleutnant H. Rohne 
André Tardieu (Paris) 
Ludwig Thoma 








Eine Fahrt a 

_ TORPEDO- 

Freilaufsabe mit Rücktritibremse 
bei Gefälle über 40%. 


beste Freilaufnabe der Welt! 
IIPM aop oquujnuſload 99594 


| aeg Ftrantn: Fichtel & Sachs, Sohwäntiet au 


N eue 88 Qu N rta (! ! Rn ae wc 


Jetzt iſt es Zeit, Man verlange 
zu abonnieren! Vinefa-Creme 








beste Srfg-Cigarelte 


PXerlag von Albert Langen in Muͤnchen-S „Genau nach Cairo-Art bereitet! 














———— Für die Redaktion Hans Kaſpat Gulbrauſſon; für den Inſeratenteil Mar —— beide in Münden. 
Simplieiffimus-Verlag, ©. ıh. b Redaktion und Erpedition: München, Kaulbadftrahe 9. — Drud von Streder & Schröder in Etuttgart. 
In Seſterreich · Ungarn für Die epaition verantwortlich Auguit Litfchka in Wien I. — Erpedition für Oefterrei ngarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28. 

Papier von der Münden-Dahauer Attiengeſellſchaft für Mafchinenpapierfabritation in Münden. 





Rückkehr 










Schaubek’s 
BriefmarkenAlbum 


SCHAUBEK 
PERMANENT-ALBEN? 


Geichaung von 3. B. Engl) 




















F. LÜCKE, G.m.b.H., 
LEIPZIG, 








cke, 6. m. b. H., 
Leipzig. 


Austührlichrte 






Auskunft Ist Ihnen 





„Wo is denn euer Vatter?“ 
„Sch! — der is nich mehr da. Gejtern 
is unjer früherer Vatter aus 
Zuchthaus heimtommen !“ 









sicher und 
Sammle im Schaubek - Album, 






’m 


















Münchner Loden-Versandt-Haus 
Fritz Schulze, königl. bayr. Hoflieferant 


Maximilianstrasse 3435 München in Minchner Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- und Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 
= Preiscourant und Muster umgehend franco. 
Niederlagen in Deutschland: 
















Hamburg 
w ee 








Detektiv-Bureau 

ae Robert Gaugre 

Köln, Hohenzollernr 
Tolephon 4549, 

Renommiertes Institut. 


0. Erm| 
ünf 








4) | 


Dr Krügener: 


Deilta-Cameras 
———— — 





des In- und Auslandes diskret, zuver- 
lässig und billigst. 





Dr-Krügenes 
Delta-(ameras |; 


sind 


fonangeberd 


für den 


asamten 
Camerabal- 





I u. Wien XIEN, 














Man verlange Prachtkatalog No.52 gratis und franko. 
= Ueber sämtliche Entwickler und Bäder verlange man Spez! F. 
De · R. Krügener, Frankfurt am M 
Grösste Specialfabrik für Amateur-Apparate. 
ca. 350 Arbeiter. 











Modell B für die Jugend 
Preis M. 9.75 


Tllustr. Prospekt gratis u. franku, 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
Fabrik feinmeeh. Apparate, München 2, 
—— 18l. 

— Wiederverkäufer überall gesucht, — 





'Schnakennefze 


Sichern ungestörten Schlaf, Tausende im Gebrauch! 
Qual.I: 1Beit MK.1650.2 Beiten Mk.22. Bett ik. 1250.2Belten/MK.16. 
Kopfschutz für Spaziergänger 
und —— Feen. 
MK.2.10 geg. Voreinsendung 
gesucht. J.Kiehn ‚Oberingelheim Yrh 

































Der „Simplieissimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Posi 
Quartal (13 Nummern) 3.80 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschlan 
quallativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 














ra, Zeituugs-E: 
im Aus 
kter 





peditionen und 
.60 ME); 










dung in R. 








Buchhandlungen Jederzeit euigegengenommen. Preis 
iahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 

ei ng paakt 19 BE., im Ausland 22 M.), für das 

38 M. resp. 44 l Oestorroich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postrerund K 4.80. — Insertions-Gebühre: 
Annahmo der Inserate durch aAmtliche Bnreaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 












die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1,50 M. Reich 














op 








S Wanderer-Fahrradwerke 


vorm. Winklhofer & Jaenicke, Act.-Ges. 








Schönau bei Chemnitz. 2 


Fabrikation von Fahrrädern, Motorrädern, Fräsmaschinen, 
Schreihmasehinen „Gontinental“ und Härteöfen, 


Gegründet 1885. Paris 1900: Grand Prix. Ueber 1100 Arbeiter. (a, SE 
Vielseitige Anerkennungen. — 
209” Cataloge der einzelnen Fabrikationszweige auf Wunsch portofrei. "X 


DS” Heirate nicht, Familien-Wappen, * Karl Krause A) 
’ 


ohne die zul .e vorhanden, 
Buchbinderei-Maschinen 





















torium von Zimmer: 
‚che Stiftung, Shem: 
















Baf, Cha: 
Diskrete 
anttällig auf alle Orte der Welt 
ezlal-Auskunftel 
rnberg 24, Albrecht 


| ns | sWelt-Datektiv" 


J Bein - ‚legale Appıal Per: Önlicher Einfluss breigz zee 





Auskunft 
F 





















Hauskuren, 
Bade- u.Trinkkur.13 Kodbruns 
Bäder u, 30 nI Kodbbrun: genügen. 
ungen», hen · Nervenleld. Ere 

Begeistert. ärzıl. Kelibericht ur 
Brunnen-Konior, Wiesbaden, 











obme volſter oder Kiffen. >). verkauft. 
1Nem?! Catalog srat. reis M. 3.— 


. Soefeld, | Fieischere Buchhandlung Leipzig u 
Dof 3, Bayern. 






Haut-Krankheit. 
Stelnlelden. 





AR.G.N.14228. 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Kieren- u.Gallenleiden! 


Phallokos j es{nunge 


erhält gesund. 
Apotheker Schneider, Cassel WI 





’aul Deroulöde 
tagebuch 1870 
Sommersprossen Eee Mark 


Kaiser 
eatforst nur Erme Any Maurice Barrös 


Sachden Ra ann Hg: | {N Deulschen ‚Heresdiensten Friedrich 
Quelle 


Briefmarken Yu, wunbieient 
Offenbach am Main 













der Männer. 
Ausführliche Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 












auch Postkarten ve 
a 








Apotleke si 
Niraanburg 163 








Wo nicht am Platze in Apotheken oder elnschligige 
lich, llefern wir direkt ab Quelle In Kisten 10 ® «Lit 
frachifrel — 





Gratis Leitfaden für 
IEFMARKENSAMMLER. 
Filtyp Kosack, Berlin Cn Berger i Kosack, Berlin C., Burg 








erhof“ vornehmst, 


Tote) 








Prosp.frei. Zwanglos.Entwöhn.v, 


DerDreibund 


deutscher Feinmechanik 


— 









Aquarien 

Met. enorm billig 4 
wre || das Vollkommenste der Neuzeit 
we | [j CAS Follkommenste der Neuzeit 
— das Vollkommenste aller Zeiten auf kosmet. Gebiete zu schaffen. 


Weit über 2000 begeisterte fachmännische Gutachten 


— Innerhalb zweier Jahre - von Aerzten, Zahnärzten etc. dokumen- 
tieren den hervorragenden Wert der 1 

Verlangen Sie in Apot 

fümerlen und bessere 
Bombastus-Mundwasser, Zahnereme und Zahnpulver 
Bombastus-Kopfschuppenwasser (Nurunnitzar) 
Bombastus-Wassor gegen Haarausfall (Ullanar-Komposltlon) 
Bombastus-Vanille-Haarereme 
Bombastus-Telnt Astril (zur Pflege der Haut) 
Bombastus-Kölnisch-Wasser nit Blüten oder Waldesduft 


Den Dombastuswerken Ist es gelungen, in ihren Erzeugnlssen 


Yidlerter Aufiag, 


Dr. Retau' s PS 


—S 











alles andere entachieden zurüc Wo nicht erhältlich, wende 
man eich direkt au die Bombastus-Worke In Polschappel-Öresden. 


Photograph. 


Apparate 


Neueste Modelle, Nurerstklass, 
Fabrikate zu Originalpreisen. 
— Teilzahlungen, 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Binocios und Forngläser. 
Iilustrierte Preisliste kostenfrel, 


ee Sie die Erzeugnisse der enormen 
abakew.(igäreiten-Fabrik 2 
f DRESDEN-A 40. EAN VOURIS 15; 
„ SELASESOPÄRISeChiceFineseNO27>Ellyo 


Wirklicher Ersatz für die bisherigen echten Exypter! 





























Schoenfeldt &Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schaneberger Sir. @ 


Seidels.NaumannDresden 
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Geichnungen von Wildelm Schutz) 


Amerika erleidet eine gänzliche Niederlage: die Soldaten fterben an 
Konfervenvergiftung, und die Japaner nehmen die Vereinigten Staaten glichen: der ameritaniſche Admiral verfehlingt die gefamte feindliche 
in Befig. Flotte mit dem Maul, 











Die Balfanftaaten beſchränken fi auf einen Gnerillaftieg gegen Deutih- Die Nachricht von einem großen Sieg der rufjiihen Flotte jtellt ſich als 
land. Ihre Studenten offupieren die techniſchen Hochſchuien und plün- ein Irrtum heraus. Das eroberte Unterfeebot war ein Walfiich. 
dern die Wohnungen ihrer Haustwirtinnen. 


III! 


— — 





Nur in München herrſcht vollflommene Nuhe. Die Münchner Neueſten Nachrichten haben noch fein Telegramm über den Krieg gebracht, weil 
der Raum für Karmevalsberichte und den Fall Mottl dauernd belegt fit. 


Gelchnungen von Th. Th. Heine, 














Schließlich einigt man fich dahin, den Krieg durch einen Zweilampf der Fürjten zu enticheiden. Meggermeliter dienen ale Celun- 
danten und begleiten die Fürften in einen Keller, 








Ieder Fürft befommt ein ſchatfes Meſſer in die Hand. Die Gefundanten entfernen fi. Der Keller wird verdunfelt. 





Bange Minuten verftreichen, 











Als man die Türe öffnet, ficht man die Majeftäten mit Angftihweis bededt in entgegengejegten Winkeln des Kellers fauern, Die 
Fürften feben ein, wie gefährlich ein Krieg fein kann, und befchließen die Abrüftung. 


München, 8. Zuli 1907 12. Zahrgang No. 15 


SiMPLICISSIMUS 
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Alle Rechte vorbehalten) 


Der rufjifche Drache 


(Zeichnung von Wilhelm Schulz) 





— — — €8 herrſchte aber zu dieſer Zeit ein graufamer Lindwurm über allem Lande, und er hatte dem Volke als Tribut auferlegt, ihm 
alle Jahre eine Duma zum Fraße vorzuwerfen. 





einzubeziehen: 
die Mefchtfcherjaten, 
die Tſchuwaſchen, 
die Karafalpaten, 
die Tſcheremiſſen 


. die Oberpfälzer, 


BeND- 





or 





Wahlbefähigung 


Im Manifeft des Saren heißt es: „In 
Staatögebieten, wo die Bevölkerung noch kaum 
eine genügende Stufe der bürgerlichen Entwid- 
lung erreicht hat, müjjen die Neihsdumamahlen 
einftweilen ausgefegt werden.” 

In diefe Bevölterungsſchichten find offenbar 








Man bemerkte jedoch erſt fpäter, daf die 
Oberpfalz eine bayrifche Provinz it, und 
daß die dortige Bevölferung lediglich für 
den bayrifchen Landtag wählt. Aug diefem 
Grunde fonnte man von der Verfügung 
Umgang nehmen. 





Geichnungen von C. Tböny) 


: ftindernisreiln 
"anftlannover 





(Zeinung von G. v. Finettl) 





Die Bekehrung 


Don Karl Pauli 


Ueber den Kamm des Hochgebirges hin jagte der Wind die weißen Fehen 
des Morgennebels, nur bier und da blieben Refte an den Stämmen und 
Nadeln des Knieholzes hängen, die Luft war kalt, und der Sturm heulte 
chauerlich zwifchen den zerflüfteten Steinen. 

ch war Toon zeitig von Hermsdorf aufgebrochen, fehon in der Nacht, und 
pin nun mit Schreier Maren, der mir als Führer diente, hinauf ins Ger 
irge. Ein ftarker Hirfch follte in der Morgenfrühe aus dem Defterreichifchen 
erüberwechfeln, dem galt unfer Gang. 

ie Gegend war einfam, wer hätte auch jegt bier geben follen. Und doch 
erblickte ich plöglich eine Geftalt, die fih von dem Haufe dort oben talab 
bewegte; fie trug ein Rind auf dem Arme, und zwei nn neben ihr ber. 
As die vier näher Famen, erfannte ich in der erwachfenen Perfon den 

farrer von Probsdorf. 

er Pfarrer war noch ein junger Mann, er mochte die Dreifig nod nicht 
überfchritten haben. Cein Gefiht war ofen und freundlich, das Auge prob 
und Klar, ein Zug von Geelengüte lag auf feinem Antlig. Aber feine Figur, 
roh, und breitfehultrig, hätte eher in einen Küraf als in eine Coutane 
epaßt 
eundtich mit den Kindern plaudernd, kam er in langfamen aber ftarten 
Schritten, wie fie den Gebirgsbewohnern eigen find, den Weg berab. Das 
jüngfte der Kinder, ein Mädchen von noch nicht ganz einem Jahr, trug er 
auf dem Arm, während die beiden anderen, die etwa drei und vier Jahre 
fein mochten, ein Junge und ein Mädchen, neben ihm beriwuzelten. Als er 
an — 309 Schreier Mare feine Muhe, und auch ich Lüftete 
den Hut. 
Der Pfarrer blieb mit einem Ruck ftehen, dankte auf unfern Gruß und 
fagte, fih dabei mehr zu meinem Begleiter wendend: 
„Treten Sie nicht in das Haus da oben!” Er zeigte mit ausgeftrecttem Arın 
auf ein feines, ärmlihes Häuschen, das fi neben dem ———— „Dort 
herrſcht der Typhus. Gin gpler bat er fchon gefordert, die Mutter diefer 
Kinder.“ Er flüfterte diefe Worte, damit fie nur von und verftanden werden 
konnten. „Ich bin geftern abend hinaufgerufen worden zum Verfehen, ich 
wollte die Frau nicht allein laffen; der Mann arbeitet in Tirol. Gegen 
wei war's vorbei. Ich will nur fchnell die Kinder binunterbringen, denn 
in dem Haufe Können fie nicht allein bleiben, und hier oben gibt's? feine 
andere Unterkunft.“ 
Er nidte ung freundlich zu und ſchritt weiter, 
Ich ſchwantte einen Augenblick, ob ich nicht eigentlich vom Standpunft der 
Menfcplichfeit verpflichtet gewefen wäre, den Pfarrer in feinem Samariter- 
wert zu unferftügen (drei Stunden waren bis zum nächften Dorf), er hätte 
wohl jemanden — der ihm das Kind zuweilen abgenommen; oder 
ob ich Schreier Maren mit ihm geben laſſen ſollte? — aber der Hirfch, der 
Hirſch! Allein fand ich mich nicht zurecht, vor at Tagen konnte ich nicht 
wieder hinauf, und während der Zeit hätten ihn die öfterreichifhen Wild- 
ſchüten längft abgeſchoſſen. — 
Ich gab allo meinem Herzen einen Stoß und 
BL mit großer Ueberwindung fi: ja, man 

ann —E8W Zulegt: die wer! er 
Nächftenliebe fonnte ich immer üben, die lief nicht 
weg, aber der Hirfe 
Allein die Tat des Pfarrers hatte mir doch fehr 
imponiert. 
„Donneriwetter!” fagte 18 zu meinem Begleiter, 
„ba iſt aber ein braver Herr, der Herr Pfarrer, 
ſchleppt fih da felbft mit den Kindern ab, eins 
noch dazu auf dem Arme, das macht ihm fo leicht 
keiner nach. Auch von feinen Amtsbrüdern keiner. 
Die meiften hätten fi” wahrfheintich damit be- 
mügt, wegzugeben und vom nächften Dorf aus 
Fmanben nad den Kindern zu ſchicken; er aber 
läßt die Rleinen nicht allein im Haus des Todes 
und der Gefahr, er verläßt ſie nicht in der ored- 
lichen Angft und Einfamkeit. Das ift wirklich ein 
braver Herr!“ 
„Da, das id er, das is er wirklich!“ beftätigte 
Shreier Mare meine Worte, 
„Wie lange wirkt er ſchon in der Gemeinde?” 
fragte ich weiter. 
„Nu a fu, no nie a fihr range od 
„Was heißt das: ‚nu a fu’? Nun, auf diefe Weife? 
War er früher nicht fo?“ 
„Rune, a fü war er niel“ 
„Nun, wie war er denn, beſſer oder ſchlechter 7” 





„Ne ach Bott ne ne, ſchlecht is er od) dazumal nie gewefen, er war halt 
fibr fromm, zu fromm, a bat erft müffen betehrt werden!“ 
„Was ift denn dag für ein Unfinn, Mar,“ fagte ich, „wie kann denn jemand 
Betehrt werden, der fromm ift? Das ift doc) ein Widerfpruc) I“ 
zn Mn war's hal a wing zu fihr, und da bat er erft befehrt werden 
müffen!“ 
„So! Nun das verftehe ich nicht. Wer hat ihm denn befehrtt« 
„Der Förfter!“ 
„Welcher Görfter?“ 
„Der Kriclaförfter!” 
„Was? Der Förfter Krichler, den fie in der ganzen Gegend den Gefpenfter« 
et — der halbe Heide einen Pfarrer belehren? Aber Mare, das 
ft ja Unſinn 
„3a, nee, da können Gie fich druff verlaffen, der Hatt'n befehrt. Ich bin felber 
Darbeine gewefen !* 
„Na wie war denn das, erzähl mal, das intereffiert mich.“ 
„Nu ja, nu ne, fehen Cie, als er hierher fam, der Pfarrer, da war er noch 
a ganz junger Menſch und kümmerte fih reen um gar nifcht, er mocht' wohl 
auch nicht viel verftehen, er macht' weiter niſcht wie Die ganzen Tag die Nafe 
in fein Bichla ftecten und egalweg bata, und wenn einer fam und wollt‘ was 
willen, da fat er, er fullt od bata, und wenn eine ihn anredte um an 
guten Nat, da fat er och wieder, fie fullt od bata, weiter wußt' er halt 
nifcht als egalweg bata. Die Leut, die war'n fchun gany dam'ſch, denn das 
find wir nie gewohnt ei der Gegend, und alle$ ging drunter und drüber, 
aber er blieb dabei — bata bata, weiter gab's nifcht. S'att's ihm oft einer 
fagen wollen, der Kirchlaförfter och, aber er ftand ienem Rede und Antwort 
und hatt’ die Nafe och immer in * Bichel ſerin Brevier. Da fahr’ ich 
amal mitm Kirchlaförſter vun Reibnig uff Kupperberg ei ener Zeugenfache, 
und uff emal in Hirfchberg, da fteigt mei Pfarrer ein, grüßt, macht fie 
Bichel uff, ſchlagt ſei Kreuz und fängt an zu bata, erft ziemlich leife und 
dann fo balblaut. 
Mei Förfter hört anne ganze Weile zu, dann wird ihm die Gefchichte lang- 
weilig, er rüdt hin und ber, ftößt mid an, huftet, rüct wieder bin und her 
und jigt dann eine Weile ganz ftille. &Uff emal fteht er uff, fent ſich dem 
Pfarrer gerade gegenüber, a8 an alten Sagdlalender aus der Tafche, 
fhlägt'n uff und murmelt erft auch leife, dann immer lauter vor ſich hin: 
D, was ift doch der Herr Pfarrer für ein fchöner Mann, nein, was tft 
doch der Herr Pfarrer für ein guter Mann, was_bin ich doch geg'n feine 
Güte und Schönheit für ein alter Raubbefen und Schandekel! Ja der Herr 
Pfarrer ift fo ein erhabener Mann, dag ipm nichts gleicht von allem, was 
ich fenne; denn der Herr Pfarrer ift unerreicht an Größe und Erhabenpeit, 
ihm tut es feiner nach in Größe, Weisheit, Güte, Tugend und Seelenweite, 
gen ihn iſt felbft der Herr Landrat nur ein alter Knicjtiefel, denn der 
er — 


‚Herr Förfter/_fagt jet der Pfarrer, aber milde und eim verföhnlichen 
Tone, wenn Sie mic) verfpotten wollen — glauben Sie aber bitte nicht, 
daß Ihre Worte Eindrud auf mid) machen. 

Krichlaförfter“ — Mar verfiel fofort wieder in feinen heimiſchen Dialekt, 
wenn er nicht Die Sprache anderer wicdergab — „309 a fdiefes Maul, er lieh 
ſich aber gar nie ftören, EG fuhr ruhig ei feiner Litanei furt, 

‚Und wenn's der Herr Pfarrer auch nicht hören will, er ift doch der edelſte 
aller Menfchen, o du mein lieber, goldiger, unübertreffliher Herr Pfarrer, 
was bin ich doch für ein Gefhmeiß, daß ich zu Dir meine Stimme erhebe, 
zu Dir, der du von untadligem Wandel bift, der du feine fehler baft, der 
du weife, rein, keuſch bift, der du größer bift als der größte Kirchturm, 
reiner als das Hemd, das ich alle vierzehn Tage, nein, alle acht anziehe, 
aber ich will jegt gar feins mehr anziehen, mein Tagewerk foll fortan nur 
darin beftehen, den Herrn Pfarrer zu loben und zu preifen, daf mein 
ſchwindelndes Gehirn eine Fafer feiner Größe ermeſſen kann!’ 

Das wird’ dem dene aber doch a biffel zu viel. Er lich fei Buch finfa 
und fat: ‚Herr Förfter, wenn Gie wüßten, wie efelhaft das alles klingt, 
würden Cie lieber ſchweigen; folhe Lobpreifungen find beleidigend, felbt 
wenn fie nicht, wie bier, den Zweck der Beleidigung in fih tragen.’ 

Da richte ſich aber der Krichlaförfter, Cie fenn’n ihn ja, den Niefenterf, 
mit dem großen Bart und den bligenden Augen, hoch uff, Tchlägt den 
Pfarrer uff die Schulter, daß er gleich zufammenknict, und fchreit: ‚So, 
meine Worte würden Cie felbft beläftigen, wenn fie ernft gemeint wären, 
und dem lieben Gott muten Sie zu, Ihr Gehudel den ganzen Tag im Ernft 
binzunehmen und fich Ihre Salbaderei den ganzen Tai gefallen zu laſſen? 
Legt doch der Gottheit, wenn Ihr ihr fehon die menfchlide Schwäche der 
Eitelfeit andichtet, auch die menſchliche Tugend der Veſcheidenheit beil Mit 
Taten foll man Gott preifen, nicht mit Worten, Herr Pfarrer, und nicht 
mit der Zunge! Na, und feb'n Sie, uff diefe Weife is a befehrt worden!“ 
ſchloß Mare feinen Bericht. 

„So?“ erwiderte ich. „Da hat halt doch einmal ein Heide einen Chriften be- 
tehrt, das fomme fon vor, wenn beide ehrliche Kerle find!“ 





(Zeihnungen von 6, ©. Peterfen 


Aus einem preußifchen Srrenhaus 














Zeſchnung von F. Train 





„Sehn Cie, diejer Kranke ſchreit beftändig ‚Hoch, fingt Choräle und DVaterlandslieder und Hagt dazwijchen über Hunger, Er war früher 


Voltsſchullehrer.“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Unferm neuen Bezirksamtmann ging der Ruf 
voraus, er fei Nittmeifter der Neferve bei den 
ilanen. Zu Beginn feiner Amtsführung befahl 
er die Bürgermeifter zu ſich. Alles ftand bei feinem 
Eintritt in Linie da, und einer machte wahrhaftig 
Meldung, daß alle zur Stelle feien. Der neue 
Herr hielt eine fchneidige, wohlafzentuierte An- 
fprache, entwicelte feine Grundjäge und bob ber- 
vor, daß endlich mehr zubupe in den Gau kom- 
men müffe. Das jei fein Streben. Er hatte in 
diefem Sinne fein Programm ſchriftlich ausge 


arbeitet. „Zum Zeichen feiner Zuftimmung,* ſchloß 
der Herr ——— „bat jeder von Ihnen 
jegt_ feinen Namen unter diefes Blatt zu jenen, 
rechts — unten, verftanden 2“ 

Die Bürgermeifter aber dachten an den Rittmeifter 
der Referve, batten „rechtsum“ verftanden und 
machten eine ftramme Wendung redhtsum. 

In einem oberfränfifhen Städtchen fand eine 
liberale Wäblerverfammlung ftatt. Der liberale 
KRandidat_hatte feine Einführungsrede gehalten 
und zur Diskuffion aufgefordert. 

Da erhob ſich ein geiftliher Herr und ſprach alfo: 


235 — 


Daß die Einführung der Simultanfchule verwerf- 
Lich ift, will ich Ahnen an einem buvotbetifchen, aber 
raktıy wohl möglichen Falle zeigen. 

Nehmen Sie an, meine Herren, ein Lehrer gibt 
feinen Schülern, die verſchiedenen Konfeſſionen 
angehören, folgende Rechnung auf: 

Wenn eure Mutter ich zwei Pfund Fleiſch 
tauft, wieviel kauft fie in zwei Wochen? 

Nun haben wir Ratholiten unfere Abftinenztage. 
Die katholifhen Schüler werden alfo ein anderes 
Refultat bringen als die proteftantifdhen. 

Meine Herren! Bedenken Sie, zu welden Ver · 
wiclungen das führen kann!“ 


Konjunktur ——— 


„Fahrt ihr noch ein, und is doch 'n ſchlagendes Wetter im Anzug? — „Was liegt denen dran, wenn wir unten bleiben — 
wenn nur die Kurſe hinauf kommen!“ — 
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Ein Mifgriff 

















„Seht hat mir dös Nindvieh, dö Eenfi, in d5 kuahwarme Mitt für die 
Waſſer neig'ſchütt ftatt a warm's 14 





Geichnung von I. V. Engh) 


Sommerfrifchler a kalt's 





ie modernfte hr. Eine gute Tafchen-Upr, 

die ihrer Konftruftion und ihrer Form nad 
auf der Höhe unferer Zeit ftebt, ift für jeden mo- 
dernen Menfehen ein ſich täglich, ja ftündlic) geltend 
machendes Bedürfnis. 

Eine folche pr bringe Ordnung und Klarheit 
in unfer Schaffen und in unfere Arbeit, fie bringt 
Behaglichkeit und Sicherheit in unfer Vergnügen 
und in unfern Genuß. Gie ift das requlierende 
Inftrument unferes äußeren Lebens und die unab- 
läffig mabnende Helferin zum Erfolg. Je beffer Die 
Uhr ift, umfo beffer erfüllt fie dieſe Aufgabe. Die 
vielen billigen Uhren, mit denen der Markt über- 
ſchwemmt wird, Die in bezug auf Minderwertigkeit 
und Unzuverläfligfeit des Wertes, auf Sinnlofigteit 
und Geſchmackloſigtelt der Jorm miteinander wett 
eifern, find deshalb für die Praris fo Aut wie wert- 
108; fie find aber auferdem auch) in Wirklichkeit die 
teuerften Uhren wegen der vielen immer wieder - 
tehrenden ReparaturKoften 

Die täglihe Gebrauchs-Uhr, wie fie Die Gegen- 
wart verlangt, muß 

1. ein folides, feines, unbedingt zuverläffiges und 

exaltes Werk neuefter Konftruttion beſitzen, 

















2. in allen 


geftellt, 

fein, 

. durch einfach-ftilvolle 
der fünft! 
nung trage 

Diefe Eigenthaften find zum erften Male auf 
das Volltommenfte vereinigt und verförpert in der 
„NOMOS“-Uhr. 

Die „NOMOS*“ bedeutet eine Neform auf dem 
Gebiete der Tafhen-Uhr: fie ift die feinfte, ſchönſte 
und modernfte Uhr! it der „NOMOS“-Uhr 
ift endlich die in jeder ficht technifch wie fünft- 
terifch volltommene Präzifions-Uhr geichaffen, wie 
fie den boben Anforderungen und den vielfeitigen 
Bedüriniffen des modernen Kultu-Menfchen aufs 
finnreichfte und intimſte entfpricht. 

Eine ſolche Uhr fehlte bis jegt! 

Man verlange die focben erfchienene, reich aus · 
geftattete Aufklarungs-Brofbüre „Die moderne 
Taſchen-Abr?, die jedem ntereffenten auf 
Wunſch von der Nomos-Uhr-Gesellschaft, 
Glashütte i.Sa. ($. 7) gratis und franto zugefandt 
wird! 


Teilen von beftem Material her- 
dauerhaft, praftifh und bequem 
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Schönheit und Eleganz 
eifchen Kultur unferer Zeit Rech 


















Gutachten über Bil; Sinaleo. 


Bilz' Sinaleo iſt e 
durchaus guter Bejchaffenheit, 





t altoholfreies Erfriichungsgetränf von 


Dasjelbe wird hergeftellt unter 


Verwendung erheblicher Mengen natürlichen Fruchtiaftes neben 
anderen einwandfreien Nohmaterialien, An Aromaſtoffen kom— 
men aufer den Mutterfäften nur Dejtillate aus frifchen Früchten 


zur Verwendung. 


Chemisches Laboratorium Fresenius, Wiesbaden. 





Dr, W. Frefenin 


Dr. E. Hint, 


Stammhaus Franz Hartmann, Detmold. 


(leber 500 Zweigfabrifen und Niederlagen im Ju: und Auslande,) 














Der „Stnpll — ——— —* 
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direktem Postversand 
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Skin 0: chen 


feinster deubscher Sekt 


Gebrüder Stein 
Düsselzlarf, 




















Was bezweckt 
® al sh © 


Körpern. 
Kräfte, 





jer 1. Rate bei Lioferunge 


s Hoffmann, Verlag, Stuttgart 0. 











Heilung 2 





chwitz- 
Bä ider 


Wirkung auf den me 
heiten durch rechtzel 
Nkamund bekannt unter 
dung malt kühler 
ru Ihrer Värlgkelt, die 





Wärme aufsncht 0 





ampfohlen, 


Union-Industrie- Gesellschaft mbH. 


Köln, Richler Strasse 12 


— Filiale Berlin Friedrichstrasse 207. — 


(Wiederverkäufer gesucht.) 
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Iwerate finden Im Simplicsimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaliene Nunpareille-Zeile odet deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 








r] IT in einer -Iadıng! ? 
‚Briefmai 

















haben das Verlangen, täglich rasiert zu werden; aber nicht jeder 
Herr findet jeden Tag Gelegenheit, d 
wo er gar oft durch langes Warten kostbare Zeit verliert. Hier 
setzt der Gillette-Rasier-Apparat ein, durch welchen jeder 


Herr in der Lage ist, sıch ohne ir 





n Barbier aufzusuchen, 





Aquarien 


Het. enorm billig 





A. Glaschker, 
‚Löipzig 8.28, 


Char akter,z=.: = 


lt 1890, P 
Liebe, Augsburg. 


Künstler „Originale 


Feen | 


dwelche Vorübung sofort 








—— vk⸗⸗ 
——R 


/ ie MW INT. 


tadellos zu rasieren. Verletzungen sind gänzlich ausgeschlossen, 
und das Gesicht ist stets glatt rasiert, ohne Risse oder Schnitte. 












Jeder Gillette- Apparat enthält 12 Klingen mit je 2 haarscharfen, fein ge- 

härteten Schneiden. — Das Rasieren mit dem Gillette-Apparat stellt sich auch 

vom ökonomischen Standpunkt äusserst günstig, Schneide 
lässt sich ohne Abziehen und ohne Schleifen 20 bis 40 mal benutzen. 


























Kein Schlifen,kein Messer 





tte-Apparat und Ersatzklingen sind zu haben in ai 
häften, bei Friseuren oder durch den Importeur E._ 


riefmarken 5. 


Img.  Enlip ck, 
Berlin C., Burgstr. 12. 


U 


Einziger Prismen-Feldstecher mit erweltertem 
Objekuivabstand und dadurch bedingter ge- 
steigerter Plastik der Bilder, 








Ermahnung. 


Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poctko’s Apfelsaft aus Guben. 








Gebrüdersent,Leipaie. 
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Briefmarken —* 
Pam 


















Wer Abstinenzler nicht mag sein 
Der trinke Poetko’s Apfelwein. 


Prospekt T 35 
über Feldstecher 
gratis u. franko. 


‚kenhandtung, LEIPZIGQ 
Albums in allen Preislagen. 








Detektiv-Bureau 


„Robert v. Gaugreben. 
Köln, Hohenzollernring91 
Telephon 4549, 
Renommiertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte Jeder Art auf alle Plätze 
des In- und Auslandes diskret, zuver- 


lässig und billigst. 
| Werners 
minor prakt. Leb 
Anleitung, Rat,Belstand erwels, 
** Lo fr.Ri Teilzahlung, 
mess & Hachfeie, Potsdam E. 


Doctorw irde 





Prospekt P 87 
über Kameras 
gratis a.frankos 











Berlin. Frankfurt a M. Hamburg. 
London. Bi. Petersburg. WI 
















Mm 
moser- 
Spiegelrellex- 

a gegen 


fe fo D. 
Fahrstähle zum Schleben 
Palau Krasksnsassei mit undohne 
Gioset Belklsche, selbare 

‚Ferner Kinematographen |: stiste, —— 
führen wir für Sport, Theat Mr und Marine — 

oerz Triöder-Bin« I owie die Aug. Spangenberg, 

Berlin 8. 


‚pfohlenen Hensoldt' schen Prismen-Ferng! Ana Sahotnreism. — 


Photograph. 
Apparate 


Neueste Modelle. Nur erstklass. 
Fabrikate zu Originalpreisen. — 
Bequemste Teilzahlungen, 
ohne jede Preiserhö 
Binoclos und 


Schoenfeldt & Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Sır. 9. 




















„Knipperdolling“ 


bester kleiner Motorwagen 


Toarenfahrt: Dresden-Derlin 
— ein Knipperdelling 


















Hannover 
t eur 








Hannover-| 1d-Hannövor 
ur 


De mil * 
Zwei erste Preise! 





BialaFreund 
Breslau Il u. Wien Xlll. 





RKOPP&C2.A.G. 
[11783 — — 











Inserate Anden im Simplichsimus die weitese Verbreitung. 
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.< ne mt 2 DE | 


— 


DAS NEUE STÜCK 


von 


MAX HALBE 


WAHRE GESICHT 


Drama in fünf Akten 
und einem Vorspiel 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


BerlinerZeitung am Mittag“; Man war schon versucht, Halbe 
zum alten Eisen zu werfen. Es ist nicht gut, dass ein Dramatiker 
mehrere Male durchfällt. Mit seinem neuen, eben erschienenen Drama 
eröffnen sich aber neue und glückliche 
„Das wahre Gesicht“ (München, Albert I 
Hinsicht erstaunlich ... Halbe gibt die Errun 
ralismus nicht auf, 
grossen Stils . 








kte. Das Drama heisst 





p 





) und ist in vieler 
genschaften des Natu- 
r er sucht zugleich den Weg 





um Drama 





n erstenmal seit geraumer Zeit hat man den 
Eindruck; Hier ist einer, der den Sinn des Dramas begriffen hat, 
Es geht durch das Ganze ein starker individualistischer Zug. 
sieht Menschen, die sich, den Tod im Auge, furchtlos behaup 
Kraftnaturen, die nicht ins Theatralische ausarten, Menschen, deren 
Schicksale uns bewegen und Anteil entlocken . 








„Hamburger Nachrichten“; Die Sp: 
Mane 


rundervollem 
dankentiefe 
den Dialog, 
h für ein 
en sind 
haffen, 
Man sieht, dass 
unstwerk zu bilden. 







Klang und romantischem Glanz. 












mit grossem Geschick, aber auch mit 
und bieten den Darstellern dankbarste 
es Halbe heiliger Ernst gewesen ist, ein re 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Die 5 gespalteue Nonpareille-Zeile oder deren Raus kostet 1,50 Mk,; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


>>>>>> >>> > >>> >> >>> >> >> 
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VIERTE AUFLAGE 


erschien soeben von 


KORFIZ HOLM 


THOMAS KERKHOVEN 


Roman (486 Seiten) 


Flexibel gebunden 5 Mark, steif gebunden 6 Mark 


In: Sicher Ist, 


ic in den letzten Jahren 


zcho“, Berlin: Auf jeder 
sch voll sprühender Leb it, von müheloser Anschaulichkelt, 

amisant und glänzend von An bin 

„Münchener Neue ch Es wird seinen Weg machen; denn 

die Seite ontellt zu worden. 


es Int wert, den besten Dichtungen unserer Zeit 


„Berner Bund“ ixt gut geschrieben“ Ist es, mit einer geradezu 


bewunderungswürdigen Sicherheit in der Technik. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlage von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











Halbmonatsichrift für deutiche Kultur 


Herausgeber; 


Ludwig Thoma, Hermann Heffe, Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


Das neue Quäartal hat gerade begonnen! 
Jetzt iſt es Zeit, zu abonnieren! 


Bertellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen, ſowie der Verlag von Albert Langen in München-& 








Inserate Anden Im Simplichni weiteste Verbreituag. — Die 
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DER TOURENWAGEN 


„ZUST“ „ZUST“ „ZÜST“ „ZÜST“ 
STUTTGART BERLINNW. MÜNCHEN WIEN 


Königstrasse 14 UnterdenLinden42 Clemensstrasse 27 Kärtnerring 14 





Frank Wedekind 


FRÜHLINGS 
RWACHEN 


Eine Kindertragödie 


Soeben erschien das 


Umschlag von Prof. F. v. Stuck 
Geheftet 2 Mark, geb, 3 Mark 


Der grosse, nachhaltige Bühn 
diescs bedeutenden, 
Werkes am Deutschen 7 i 
Berlin hat die Nachfrage nach 
dem Buche gewaltig gesteigert. Die 
Buchausgabe enthält auch die für die 
E Aufführung von der Zensur gestriche- 
nen Stellen. 


Verlag Albert Langen, München-S 











Diese neuen Drucke 
sind in extragrossem 
Format und nach ei- 
nem Verfahren her- 

stellt (vierfarbiger 
chtdruck), das weit 
elegantere Wirkung 
der Reproduktion ver- 
bürgt als die Zinko- 
graphie, Diese schö- 
nen Blätterbilden also 
in ihren schmucken 
Passepartouts den 





schönsten Wand- 
schmuck für jeden 





Salon. 


Illustrierte Prospekte 
über Sonderdrucke 
gratis und franko 
durch jede Buch- und 
Kunsthandlung oder 
direkt vom Verlag 


No. 48 F. v. Reznicek „Karneval 1906“ Albert Langen 











(Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck.) Vierfarbiger Lichtdruck.) 


73 cm. Bildgrösse 40:50 cm. ın 


Passepartoutgrösse: 5 Passepartoutgrösse: 58:67 cm. Bildgrösse 40:51 cm. 


Preis 10 Mark München-S Preis 10 Mark 





Aus der Gefellfchaft 

















„Da, fo ſeid ihr Männer! Erſt wehrt ihr euch jahrelang, euer Verhältnis zu heiraten, und ſchließlich heiratet ihr das Verhältnis 
eines andern.“ 5 


— 241 — 





Schwächliche is de Entwicklung oder beim Lernen zurtekbleibende 





Kinder 





bei Wiederh 





mie blutarme sich macı tühtende und MEMWÖSE überarbeitete, leicht erregdare, trühzeltlg erschöpte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungamittel mit grossem Erfolg 


DF: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DI“ Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's‘“‘ Haematogen und lame nich keine der vielen Nachahmungen anfreden. Uyg 











VERZERTASSE KOSTENLDS 


l GRIEBENS Km 





IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 


VERLAG von ALBERT GOLDSCHaDT - 


BEKUN WW ua 








MANNHEIM 1907 


INTERNATIONALE KUNST:u.GROSE 
5 GARTENBAU: AUSSTELLUNG S 


PROTEKTOR : $ 1 MONEIT GROSSMERZOD 
= faitomm vom DADEN: u: 





ZaHaustrinkkuren besonders geeignet 


— — — 


Nieren-, Blasen- und Frauenleiden, 
säure Diathese, Gicht, Gries u. Stein. 





Bad Wildunger Heilquellen A.-G, „Königs-Quello", Wildungen, 
Lithionreichste dor Wildunger Quellen. 








Sanatorium 
Bad 


romme Thüringen 


Post: SaalfeldSaaleTR48 





erzlein Naturheilanstalt I. R. 


Entzückonde Lage am Walde. 

‚Chefarzt: Dr. Ko 
Ausführliche Prospokter ra 
Die Direktion. 






















rar) 
— 


Tem a. Bodensee 


Hotel-Restaurant Hellthor, Ostbahnhof 


— Teiephon No. 3 


a eingerichtet, Sehenawündigkeit! 


Prachtvolle ruhige La, 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundäi 
Gutachten gegen, 
für Porto unter K 
Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 


Dresden-Badeben] — 
or 

















bekannt seit dem Jahre 






Leber-, Nieren- und Gallenleid 








Haustrinkkuren gratis und franko, 


EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz«, 
Erkrankung der 
tarrhe des Magens # 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanwı 





1451. 
'egen Gicht, 


Skrofuloss, 











Die Kurdirektion. 





: Norwegen, ‚Spitzbergen 


und dem ewi; 


Abtahrt Kiel 21, 


Jul 


NachBelgien, Ersland’Erankreich: 


Spanien, Siz 


3 Frühjahrs- und 4 Herkstreisen 


Sämtliche Fahrten m 


Ausführliche Prospekte bei Kapt. Bade’s Süh, 


en bis Ti 


im Mittelmeer. 


dem eleganten Salon-Dampfer „Thaltat, 
« Wismar {. Meckib. 





Man verlange 


Vineta-Creme 


beste Hrfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 


hi 











er HODAK m 
EIGENEN HEIM 


Kinder beim Spielen zuhause zu photo- 
graphieren oderFamilienaufnahmen bei 
festlichen Gelegenheiten zu machen, ist 
jederzeit ein Vergnügen; für spätere 
Jahre aber ist eine derartige Bilder- 
sammlung für Eltern und Kinder von 
unschätzbarem Wert. EEE EEE 





Bei allen besseren Handlungen photograph. Artikel erhältlich. 





Keine Waren sind Kodak 
wenn sie nicht den Name 
oder "" Eastman Kodak Co. 


DER NEUE KATALOG „2 


KODAK asauı. BERLIN 


FR ee 16 


Leipzigerstrasse 114 Unter den Linden 26 


MIT EINEM KODAK KANN EIN 


KIND PHOTOGRAPHIEREN 








Dr. Kumler’sche 


Spezial-Heilanstalt Silvana, Genf 67 


für Neurasthenie (Nervensehwäche) d 





er (and zwar all- 





wei Dreig estirne 


sind welrb Im 












































Naumanns 
= a 
Germania- 





SeidelaNaumann Dresden 





Verantwortlich: 


Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simpliciffimus-Berlag, G. m. b. H, München. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbachftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In veſterreich · Ungarn für die Redattion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien I. — Expedition für Oeſierreich Ungarn bei Nafael & Witzet in Wien I, Graben 28. 













Erjag 


(Zeichnung von 3. ®. Engl) 


„3 bob mein Hausſchlüßl ver- 
geſſen, haft du van bei dir? — 
„Na, aber a Wirtshaus woaß i, 
wo die ganze Nacht offen is!" — 
»Ia, warum jagien dös net 
gleitis 














rosiges jugend 


greudl 
ig, sammel 
u Hlendent| 


as 50 LK 


chönen Teinf 


inden Apotheken 
Drogerien «Parfümerien 











Dr. F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesber: 
Mode: 










„Es ist eine Lust jetzt zu 
rechnen!“ '; & 






fr früher mit 
Maultipl 


modul‘ 
Rochnmasche 
MI 


Krierten Katalog gratls and franko 
Hans De Dresden-A. 9. 













Neu. ‚cheint, Neu Neu. 


Das dntsche Mitar in der Karrikatur 





sinunnenı UNION CAMERA 


WOBSCTLENICHNTEIEI (300 Arbeiter) 
Keine Aplanate,nur Anastigmate (Goerzu. Meyer). 
„Erleichterte Zahlung” 

Ohne unsern Katalog (P) kauft man voreilig. 
GoerzTrieder-Binocles. Franz. Ferngläser 
Ströckıs Co 
DRESDEN-A.I6. und BODENBACH VB 





Buchbinderei-Maschinen 


| MEAIE BIE BUESTE 


erzielt man ii ii a n 


> 





.jer: um Engel-Apoth, 
I "I Bresiau. Adlon Aootbeis, 


— Studenten- 
Utensilien- Fabrik 


Wer Immer vom Arzto „JOD 
verordnet bekommt, verlange das 
natürliche 


Sommersprossen 


entfernt nar Eröme Any 
Tag 















ostenlos, 
schinen-Gesellschaft 
in Cöln 954. 

















cn KINCLEP sind entzäckt, 


sobald sie den Klang des echten Edison- 

Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelsıe Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
-Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N, 
Süd-Ufer I. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke 


— 
omas 


manaa 
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Raucher bevorzugen 


TUMA -tLigaretten 


ÜIGARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGR 1876. 





Inserate finden Im Simplielssimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile ode m Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 








Rasso-Hunde-Zucht-Anstalt x Halg.. 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Doutschland. 
|Weltbek. Eiabilwement. Gegr. 1864. 


» —* 
Versand säntlicher moderner 


Rasse-Hunde 


——— -darne 


Verk.Jähr. OO Millionenl. 


Stammhaus: Franz Hartmann.Detmold 
7 ul Kontrolle HT Radeh Über 500 Zweigfabriken u. Niederlagen imJn.u.Auslande. 
2 Sanatorium DIsUeNHaledeyy Sinl sin fast sänmlhr Hl, Gaswrtsaen (als c.sowie 
den dhemiscen laboralerien Professor für den Nausbedart in (olonialußelialesswaren-Leschälten zu haben. 
— WIESDAGENN: An Orten, wo noch keine Zweigfabrik vorhanden ist, wird die 
Br.S;Klimer. u. Chr. inte J Leipzig: Fabrikation an kapitalkräftige erstklassige Firmen vergeben. 












SHLEUSSNER VIRIDIN 
Wetnterp& Werner COLOR 


für Landschafts-Photograpsle, Im Hochgebirge 
unentbehrlich. — Erhältlich bei den Händlern, 























:: PRISMA-BINOCLE 


Mk. 150, 





Ein Muster deutschen Eı 
Modell Afür K 
Preis M. 28.— 

Modell B für die Jugend 
Preis M. 9.75 
Ittustr. Prospekt graue n. franko, 


Justin Wm. Bamberger & Co. 
Fabrik folnır e, München 2, 
1 ai. 


sind In allen optischen 
Handlungen erhältlich, 
wo nicht, weist die Fabrik 

ezugsquellen gern nach. 












TERLUXG 
EnilBuicn AG. 


leinig & Bi J 
7 x BE anoech 


Na? 

—* 

Mod.l; San 

«LYNKOP* r DOPPELT LICHT" 

6XVERGR. ULTRALUX® 
x 6X VERGR 


illustrierte Preisliste 


(mit Anweisungen) über at 


elektrischen Artikel 


für. Starkstrom- Anlagen, 

Elektr. Klingel. Telephon- und 

Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Anlagen, 

Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 

















Männerkrankheiten, 


wie Gonorrhoe, 
Blasenleiden etc. 


rationelle und erprobte Behandlung durch 


Onmieiine 


Bewährtes Mittel ohne schädliche Wirkung auf Magen oder Nieren. 
In allen Apotheken erhältlich. 





Bestandstello: Santalol 0,20 Hexamethylentetramin 0,05 Salol 0,0%, 





Der engliſch-franzöſiſch-ſpaniſche Garantieverfrag 





(geichnung von F. v. Reznlcet) 












Reznice 





„In Dentichland hat man von dem Abkommen mit Nuhe Kenntnis genommen.“ 


Dr. Karl Peters 


Und ich ſah es augenblicklich: 
Diefen Menfchen mag ich nicht. 
Was er tat, ift unerquidlich, 
Unfompatbifch, was er fpricht. 


Wenn man auch in feinen Kreifen 
Meinethalben anders denkt, 
Niemals kann er ung beweifen, 
Daß man arme Weiber hentt. 


Auch die Frage: War e8 rechtlich? 
Iſt ung dieferhalb egal. 

Man verkehrt nicht ert gefchlechtlich 
Und wird hinterher brutal. 


Diefe Tat wird niemals glänzen, 
Ob fie Herr von Liebert lobt; 
Ob fie auch den Helden kränzen, 
Der an Weibern fi erprobt. 


Mag er felber aufgeblafen 
Pochen auf den Ehrenſchild, 
Hinter Wortfehwall, Hinter Phrafen, 
Steckt ein rohes Menfchenbild. 
Peter Schlemibt 


Todesanzeige 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe 
wurden plöglich unfere treubeforgten 
nifter uf. binweggerufen. 





Es war im Kiel, 

Wo die Entſcheidung fiel. 

Als Bernhard fich dahin begab, 
Da dachte man, er gebt ins Grab. 
Jedoch und aber, nein! 

Wer andrer fiel hinein. 


Erſt ging faputt 

Der gute Herr von Studt. 

Er nahm des Höchſten Ratſchluß bin 
Mit dem bekannten frommen Sinn. 


Don ung ift jeder froh, 
Weil Gott es wollte jo. 


Noch ein Geſchoß! 

Für unfern Bernhard floß 

Der Gnadenftrom ganz ungebemmt, 
Und Poſadowsty weggeſchwemmt 
Sah, daß es nicht mehr war, 

Wie noch vor einem Jahr, 


Ihr lieben Leuf'! 
So ift die Sache heuf, 
Wie daf fie aber morgen ift, 
Das überläßt ein vechter Ehrift 
Dem Führer in der Not — 
Dem Herren Zebaoth. 
Peter Schlemidi 





| 
[7 
* 
[27] 
| 


Der Graf von Luxemburg 


Graf Werenberg fpricht: 
So ift der Menſch. Erſt will er nicht, dann möcht‘ er, 
Obwohl zuvor er niemals noch gemuchſt. 
DO toter Vater! An des Vetters Töchter 
Haft du den Luremburger Thron verjurt. 


Denn ftatt dich ebenbürtig zu vermäblen 
Mit einer, deren Hirn ſchon etwas weich, 
Tärft du die Tochter eines Dichters wählen, 
Die ganz gefund und feinem von euch gleich. 





Woher nur, fage, am dir plöglid diefe 
Idee? Was hab’ ich Aermfter nun davon? 
Gewih! Ich blieb verfehont von Paralyfe, 
Doch futſch ift jedes Anrecht auf den Thron. 


Und Mar beweifen Deutſchlands Profefforen, 
Die alle Pergamente durchitudiert, 

Daß Pufchlins Tochter, welche mich geboren, 
Zur Fürftenahnfrau nicht qualifiziert. 


Denn erftens war die Ehe morganatifch, 
Dann fehlte die Familienobfervanz, 

Und drittens war ihr Vater nicht lymphatiſch 
Und auch fie jelber feine dumme Gans, 


Aus diefen Gründen, welche auch dem Laien 
Don felbft einleuchten ohne Neichsgericht, 
Tu’ ih — die Mutter möge mir verzeihen! 
Hier feierlich auf Luremberg Verzicht. 


Her das Papier! Ic will es unterfchreiben. 
Jor Völter, lacht! II nicht der Win famos? 
Wenn fie ganz unter ihre Sgleihen bleiben, 
So find wir fie ja defto bälder los! 

edoat Steiger 


Elemenceau und die Winzer 


(elnung von Th. Th. Heine) 





„Ihr feht, liebe Leute, ich tue für euch, was Ich kann.“ 


— 2146 — 
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ie Rechte vorbehalten) 


Bülows Köchin 





no don Wilbelm Ehuty) 





„Wat, tausfchmeißen wollen Se mir? Ick Habe vierzehntägige Kündigung. Mit mir jeht det nich jo wie mit Pofadowsty'n,“ 


Das Majvrat Seichnung von Rudelf Wilke) 





„Als mein Vater ftarb, vererbte er jedem von ung etwas: Dtto friegte das Gut, Robert das Barvermögen und ich die Arterienverkaltung.“ 


An Bülow 


Wiefo, du Vielgefchägter, Du haft als liebe Gäjte He! Wirtshaus! Nicht jo ſäumig! 
Du willft ung Suppe geben? Uns alle eingeladen. Wo bleiben denn die Fiſche? 
Bloß Suppe?? Stern und Hagel! Heraus mit deinen Schinfen Gebraten und gebacken 
Wir follen davon leben? Und deinen Eierfladen! Will ich fie auf dem Tifche. 

Dann muß ich dringend bitten, Wir rühmen deine Güte 

Das Fleifch nicht zu vergeffen, Nicht, vor die Knöpfe fpringen. 





KRompott und etwas Süßes; Dann aber, alter Burfche, 


Sp find wir fatt gefrejfen. Soll weit dein Lob erklingen, — 


Erſte Liebe 


Seichnung von F. d. Reyniceh) 





„Mama hat mir meinen DVerehrer ausgejpannt. Und da foll man noch Freude am Familienleben haben!“ 


re 


Bewegung iſt alles 
Von Alfred Polgar (Wien) 


gwei halbe Liter find Pauls Marimum. Jeder 
Schluck drüber macht ibm das Hirm ſchwer und 
trüb. Betrunfen wird er wohl nicht, gerät aber 
in einen nebeligen Zuftand der Niht-Nüchternheit. 
Er verzeiht dann allen Feinden. Rührung glucjt 
in feiner Kehle, und frobe Sentimentalität ftreicht 
fanft durch fein Herz. Nach dem dritten Krügel 
denft er fozialdemoftatifh. Nach dem vierten 
denkt er gar nicht mehr, fühlt nur, feine Seele 
wird feigig und Inetbar. 

Nichts begeiftert diefen Iüngling mehr als zere · 
brale Beweglichkeit. Sein Ideal ift der Menfch, 
der alles beweifen fann. Er liebt die Jubereiter 
von beifen Wortbrühen, in denen aufgelocht der 
\ähefte Unfinn kernweich wird und fhmerzlos ver- 
tet werden fann. Er liebt die, welche mit 
dem Temperament denken, und die, welche mit 
dem Gefühl herumfuchteln, daß die DViergläfer 
EP die Tiſchtücher wie im Sturm flattern 
und die Kellner „Pft!“ rufen. Er liebt die, welche 
einen Einfall bergab rollen laffen, fo dah er — 
dit geworden durch all das, was er im Lauf an 
fi raffte — mit Getöfe unten hinſchmettert, Vieh 
rebellifch macht, Hüttendächer durchfehlägt und die 
Ruhe befcheidener Bürger mörderiich ftört. 
Vor allem aber liebt er die Ueberraſcher. Die 
eine Weisheit hinftellen — und es ift eine Blague; 
eine Blague — und es iſt finfterfter Ernft; denen 
«8 ironifch aus der Geele tröpfelt, — wo es doch 
eigentlich Blut ſchmerzhafteſter Wunden ift; denen 
ein heiliges Sprühen im Auge funfelt, — wo «6 
doch eigentlich nur ein Phosphoreszieren faulender 
Gehirnteilhen ift. 

Das heißt: eigentlich liebte er bloß dem rhetorifchen 
Niederfhlag folder Art. Die ewige Unficherheit 
des Gefprähs. Die Maffend offenen Möglichkeiten. 
Die Wafferkünfte des Dialogs. Die Schnapp- 
Weispeiten und die Behauptungen mit Gall- 
tiren. Es war gefährlid, aber es hatte unend- 
lien Reiz. 

Pauls Stammtifh war eine Art geiftigen Turn- 
vereind. Da gab es „Bervegung“, und da waren 








Vewegliche. Wenſchen, die im Unermeßlichen 
tonſequent Das Begrenzte herausſchmeckten; andere, 
die mühelos das Vegrenzte zum Unendlien um« 
fingerten. Solche, die (wenn man fie reigte) im- 
ftande waren, fi das Univerfum als Krawatte 
um den Hals zu fchlipfen, und folde, die den 
Sinn einer Krawatte jederzeit bi zu den Polen 
der Anendlichteit u dehnen vermodten. 

Eines Abends, als die Geſpräche in befonders 
wilden Eprüngen durd alle Welten jagten, trant 
Paul, in des Zuhörens Elftafe, mehr Vier, als 
er vertrug. Gein Geift wurde müde, fauteuil- 
bedürftig, verlangte nach Vequemlichteit, 

Einer jtellt ein prächtiges Ariom bin. Feſt, fiher, 
unverrüdbar fteht es da, eine lodende Nubebant 
für müde Geilter. Pauls müder Geift fent ſich 
erfreut auf die Nuhebant. Da fagt jener eine: 
„Andererfeits aber — das Ding bat ja nur drei 
Peine,“ tippt daran, das dreibeinige Ariom ſtürzt 
um, und der müde Geift fällt hart auf den Popo. 
Damals fuhr er mit der Stadtbahn zu Haufe. 
Nicht gang Herr feines materiellen und ſeeliſchen 
Gleihgewichted ging er die Bahnhofstreppe 
binunter, ftolperte, griff nach dem Geländer. Das 
IR feft, ficher, unverrüdbar! Niemand kam, 
jagte etwas Höhnifches, tippte an das Geländer, 
auf die Erde purzeln lieh. 
Im Bahnhof fteht ein Mann mit einer blauen 
Müge auf dem Kopf ... Er drüdt an einem 
Hebel, und eine weiße Tafel fteigt in die Höhe, 
auf welcher fteht: „Hütteldorf—Hading“ . . . 
Der Zug kommt; das fehmusige, fauchende Unge- 
tüm ringelt ſich auf, legt ih, jammervoll fehreiend, 
breit ins Babnhofgeleiſe .„.. Der Mann mit der 
blauen Kappe warnt ein paarmal: „Zurücd!“ 
Leute fteigen aus, ein, Rufe, ein Trompetenton, 
ein. Pfiff, der Zug fährt weiter, 

Der Mann hantiert wieder beim Tafelftand. Einen 
Hebel drüdt er aufwärts, einen abwärts, „Hüttel- 
dorf—Hading“ taucht unter, ein anderer Etationd- 
name erfcheint. 

Swifchen Paul und dem Bahndiener entfpinnt ſich 
ein Gefpräch: 

Paul: „Ieren Sie ſich denn nie beim Tafelauf- 
ziehen?“ 


das einbradh_ und einen 





Sn die Dftjee-Ferienfolonie 


Der — Oos gibt's net.“ 
arum denn nicht?“ 

Na fo net.“ 

aut (hartnädig): „Aber möglich ift es doch?“ 
Der Mann fiebt Paul mit einem Blict an, der 
fagt: „Du baft dein Marimum überjchritten . . .* 
Dann läßt_er ihn ftehen, läuft zum Babndamm, 
fhreit: „Zurüd!“, — macht dem einfahrenden 
Zuge die Honneurs, 
Leute fteigen aus, fpringen in voller Gorglofig- 
feit auf das Waggontrittbrett, als ob das abfolut 
nicht brechen Lönnte! Es bricht nicht... Funfzig · 
mal hatte der Arbeiter feinen Hammer auf die 
baltenden Nägel niederfaufen laffen, bis fie nicht 
mebr wichen, dann hatte er noch ein einundfünf- 
zigſtesmal darauf losgefchlagen und wahrſcheinlich 
ur Cicerheit no) ein zweiundfünfzigftes Mat. 
Aber die Leute nahmen das als eiwas ganz 
Selbftverftändliches, daß die Treppen hielten, daß 
die Elle: nicht abbrachen, daß die 
Schienen ftarr und unbeweglich auf den Schwellen 
lagen, daß die Perronbänte nicht Etſch!“ fagten, 
wenn man fi) auf fie feste, und zufammen- 
nidten . .. 
... An der Brüftung der Lolomotive fteht ein 
rußiger Kerl; das Gelicht hat er gany verwachfen 
von ſchwarzen Vartftoppeln und verjchmiert von 
Kohlenftaub. Wie der Momo ſieht er aus. Aber 
oben leuchten zwei unbeſchreiblich gutmütige, ver · 
täßliche Augen aus dem Schmug, unten glimmt 
im Pfeifenlopf Tabakfeuer aus dem Bartſioppel · 
wäldchen. 
Paul bat einen foziologifhen Gedanten: 
Hat ſchon jemand einen ungemütlihen Lokomotiv- 
führer gefeben? Oder einen böfen Geldbrief- 
träger? Das find zwei Berufe, in denen es feinen 
ſchlechten Kerl gibt. Wahrſcheinlich macht Die einen 
das immenwäbrende Leidverhüten, die anderen 
das immerwährende \yreudebringen zu gutem 
Menfchen. 
Paul hat grenzenlofes Mitleid mit dem Manne 
auf der Mafhine. Das ift einmal einer, der darf 
nie, nie originell Kur Nicht das winzigfte Para- 
dorerl ift op eftattet. Die Monotonie ift das 
erhabenfte, heilige Gefeg feines Dafeins. Im fo 
und fo viel Minuten von Station zu Station... 





Geicnung von S. Zile) 








Die Hauptjache 


(Zeichnung von €. Thöny) 





„Du, die Pläge fürs Apollotheater Habe ich 


fönnen wir uns doch.“ 


beim roten Block Halt machen... wenn der Zug · 
ührer bläft, vorwärts! DBremfe auf, Bremfe zu, 
feifenventil auf, Pfeifenventil zu. Vorwärts, 

halt, halt, vorwärts. Und_fo vom Morgen bie 
Abend, von Neujahr bis Gilvefter, vom Beginn 
feiner Arbeitstraft big zu ihrem Ende 
Und immer in Schienen, nicht rechts, nicht lints! 
Nicht einmal_pfeifen laſſen darf er feine Loto- 
motive zum Spaß. 
Oder: Es könnte ihm einfallen, plöglich in unge 
heurer Schnelligteit dahinzurafen und dann mit 
einem Male Halt zu machen, daß die Erde zittert 
und bröhnt, Das wäre wenigftens eine Abwecht- 
lung, ein Spiel feiner Kräfte, nicht immer Diefer 
unerbittliche Exrnft, der jede Aenderung nur lang- 
fam vorbereitet wiffen will. 

Oder: Er könnte ein paar Meter über die Station 

hinausfahren und dann fehr animiert zufehen, wie 

die Leute, welche ausfteigen, zurückrennen müffen, 
und wie der Wind die Weiberröcde in fompathiiche 

Unordnung bläft . Die Reifenden würden ihn 

dann allerdings gemei nfchaftlich totfchlagen ... Die 

Kondukteurstrompete jagt: Weiter! rn 

&ivführer wird gefcpäftig; Bremfe auf Adieu.. 











Zwei balbe Liter Bier, das iit Pauls Maximum. 
Jeder Schluck darüber macht ihm das Hirn ſchwer 
und trüb. Nah dem dritten Krügel denlt er 
ſozialdemotratiſch. 
So geſchah es ihm damals, in ſolch einem ſchlappen 
Moment, als all fein Denken, imprägniert und auf- 
gequollen vom Alkohol, ſchwer wurde und nach 
abwärts ſtrebte, daß er aus der Bogelperfpeltive 
niederfant in Die Regenwurmperfpeftive. 

Und von dorther blickte er mit einiger Gering- 
fbhägung auf die Menfehen, deren Leben verflieht 
wiſchen den Polen der tnendlichkeit — und grüfte 
mit einigem Refpelt jene, deren Leben verflicht: 
etwa zwifchen „Hütteldorf“ und „Hauptzollamt“, 

„Hauptzollamt“ und „Hütteldorf“. 











beforgt. 


Am Dämmerjchein 


Komm, laß uns dur die Dämmrung fehreiten, 
Der Glanz der Sonne bricht! 

Laß unfrer Wunſche Heimlichfeiten 

In diefes Dunfel niedergleiten, 

Der Tag erreicht fie nicht! 


Der Tag, die Unraſt, alles Leben, 
b, Liebling, es verfant! 

Und in uns fühlen wir ſich's heben, 
nd fühlen heimlich es entfchweben, 
Was unfre Seele zwang. 





Ein Rauſchen nur, leifes Wehen, 
Bewegt die ftumme Pracht . 

Komm, laf uns nach dem Glücte ſpähen, 
La wünfchend uns und träumend gehen 
Durch diefe Liebesnacht. 





Hermann Wagner 


Den Magijtern jeder Eouleur 


Wir loben uns die Hygiene 

Und flöten auf das Formalin. 

In jedem Franz, in jeder Lene 
Stedt ſchon der ganze Knäuel drin. 


Da heißt 8: feine, Huge Finger 
Und nicht ein Maul voll Rauſchegold, 
Bis ſchließlich jedes dieſer Dinger 


Um ſeine letzte Ecke rollt. 
Dr. Owiolas 


Aber nebeneinander war niſcht mehr zu haben.“ — 





‚Das i8 ja wurſcht, anproften 


Lieber Simpliciffimus! 


Die Mannfchaften find zur Kontrollverfammlung 
angetreten und warten. Endlich erſcheint der 
Major, ein bumpelnder Bezirfägreis, auf feinen 
Säbel wie auf einen Stock geftügt, umbellt von 
einem fehwarzen Pudel, der ibm unaufhörlich 
Wwiſchen Die Beine fährt. Er ftellt ſich in Pofitur 
und hält eine wirkungsvolle Rede, die er mit 
folgenden Worten fhlieft: Alfo_parat fein, 
denn der Krieg fann kommen über Nacht. Ja, 
über Nacht... natürlich nicht bis morgen früh, 
aber in einen Monat, in einem Jahr, ja in zehn 
Jahren.” 


Als ich in der Unterſelunda fah, hatten wir im 
Sriechifchen einen Lehrer, der die Dichter glany- 
voll interpretierte., Wir lafen die Odyffee. An 
der Stelle angelangt, wo fi) Odyffeus der Naufi- 
taa in feinem Iruftande zeigt, runzelte der Weife 
auf dem Katheder mißbilligend die Stirn und fagte 
ftreng: „Wer bei den nächſten zehn Verſen lacht, 
triegt eine Stunde Arreft.“ 























In einem baprifchen Städtchen verfpeift ein biederer 
Vürger am reitagftammtifch eine Kalbsbare, 
Nachbar, ein getaufter Israelit, beftellt ſich 
einen Hecht und_fagt dabei igniert zu feinem 
Nachbar: „Am Freitag ejfen Sie Fleiſch?“ wor- 
auf ihm die Antwort wurde: ann _S’amol fo 
lang tatbolifch fan wiar i, nacha eſſen E’ am Frei- 
tag a Fleifch.“ 


Bei der Referendarprüfung am preußiſchen Ober- 
tandesgericht X. prüft ein Geheimrat etwas Na- 
tionalöfonomie. Er will darauf binweifen, daß 
diefe Materie ſich vorzüglich mit der arbeitenden 
Kaffe beichäftigt, und fragt: „DVefaßt fi Die 
Nationalötonomie denn mit den Leiftungen eines 
Geheimen Oberregierungsrats?“ — „Nein,“ war 
die prompte Antwort, „sie befaßt ſich nur mit pro- 
duftiver Arbeit,“ 














(Sei mung von Ernft Sellemann) 


Der Dffiziersburjche 


N 





Entſchuldigen Herr Leutnant, friegt das Menfch auch Kaffeete 
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„ber die Gebühren für die Seelenmefjen und Totenämter find ja alle viel höher geworden ?* — 
„Wie halt alles im Preije ſteigt!“ — „Aber ich hab’ doch noch in feiner Zeitung gelejen, daß 
auch im Himmel Teuerung ijt!4 
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Katalog von. Emil Lefövre. 
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Man verlange 


htkatalog No.52 gratis und franko. 
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DE- R. Krügener, Frankfurt am Main. 
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Soeben erjchien 


Simpliciſſimus-Kalender 
1905 
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glänzende Wie. 
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Hermann Heffe, Victor Auburtin, Th. Esel, Paul Buffon, Roda Roda, 
Dr. Owlglaß, Raoul Auernheimer, E. von Bodmann, Guftav Falke, Hugo Salus. 


Die Senfation des Kalenders aber bildet der Rückblick auf 1907 in fatirifchen Verfen von Ludwig Thoma 
und luftigen Bildern von Dlaf Gulbranfjon. 
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SANS DENE I deutſche Kultur 


Ludwig Thoma, Hermann Sa, Albert Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonneme 8 Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


Das neue Quartal Hat gerade begonnen! 
Jetzt iſt es Zeit, zu abonnieren! 


Beſtellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen, ſowie der Verlag von Albert Langen in München-& 
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(Zelpnung von Wilhelm Schutg) 





„Kinder, langts das Fleiſch auffa, daß der Herr Hauslehrer aufs Kraut kimmt.“ 








Anden im Simpliclsimns die wei 


Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareitle-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen onts 
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Schwächliche i. ie Eutwicklung oder dein Lernen zuräcktieiende Kinder 


D": HOMMEL’s Haematogen. 


DI“ Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's“ Haematogen und lase sich keino der vielen Nachahmungen anfreden, 






some blutarme sich matt tübtende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 
gebrauchen als Kräfligangamitiel mit grossem Ertolg 








Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
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ist für Männer bei vorzeitinioer Nerven«= 
schwäche nach dem heutigen Stande der Wissen- 
schaft das hervorragendste Kräftigungsmittel, Bei allen Störungen 
des Zentralnervensystems, des Magens, bei 
geistiger Überanstrengung, moralischer 


Depression, vorzeitiger Schwäche usw. hilft 
Muiraeithin prompt und sicher. 






Der berühmte Gehelme Mediainalrat Professor E., Berlin, schreibt: fröhliches und hofnungsvollen Gemüt hat sich eingestellt, auch habe 
Muirneikhin scheint ala Nerventenleum gelten zu dürfen, es wirkt be- ich bedentend besseren 
jonders verstärken Here W. 6, in 











n ich die zweite Schachtel Mnlrachhin 
ich das Präparat nicht 








Profi 1. Kolemelsen, Direktor des Millär-Honpliale In Kasan, 
ibı: Auf Grand meiner 
ein spezifisches Mittel 
Bückenmarko-Zentrum ausübt. Der Erfolg I 
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Herr 1. in B.: Ich muss Ihnen m 
befinden sich schr gebessert 


Freuden mittelle 
ige Wesen” 


Berlin: Kaiser Friedrich-Apoth., Karlstr. 20a. Frankfurt a. Main: Eugel-Apoth., Gr. Friedb 
= D 

Depots: Dresden: Marien-Apoth., Altmarkt 10, München: Ludwigs-Apoth., Nenhauserstr. 8. Stuttgart: 
Apoth, Hamburg: Internationale Apoth., Neuer Wall 





1 Der matte Zustand Iat gänzlich geschwunden und 
Melancholle und Schlaflolgkelt nieht mehr auf, 





gerstr, 40, 
Schwanen- 
















Muiracitbin ist laut Untersuchung in den ersten Kliniken ein vollkommen 
unschädliches und sicher wirkendes, erstklassiges Nerventonicum, das 
jedermann empfohlen wird, Literatur gratis und franko zu Diensten, 
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Sau Geſchick 


(Zeipnung von J. B. Engl) 
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„Hat das viele Morpbium, das der Maier während feiner Krankheit nehmen hat müſſen, ihm 
nicht geſchadet?“ — „Ja, er hat einen ſtarlen Nervenchof davongetragen, So oft er zum Bei- 
ſpiel einen Maßkrug in die Hand nimmt, kann er ihm nicht eher wieder hinjtellen, als bis er 
ihn ausgetrunfen hat!“ 
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Einleuchtend 


(Zeichnung von €. Thöny) 





„Seppele, jest hajcht es mit fo viel Madlen g'habt und heiratſcht an anderne, wo man’s gar nit vermeint war?“ — „Cell iſch g'wiß, 
Peter, die wo mer heirat, much mer z’legt nehmen, weil mer d’rbeibleiben much.” 


Dienstbotenwechjel 


Im Juni ward 8 manchem heiß. 
Was bat er nur gefündigt ? 
Die Herrſchaft ruhmte feinen Fleiß 
Und Hat ihm Doch gefündigt. 


Der brave Haustnecht tut mir leid; 
Doch fo find die DVerliner: 
Dienftboten, die gar zu geſcheit, 
Die haft der Kammerdiener. 


Und der ift oben ſehr beliebt 
(Ein jeder fann’s bezeugen), 
Dieweil es wenig Diener gibt, 
Die ſich fo ſchön verbeugen. 


Iſt das Parkett auch noch fo glatt, 
Er darf fih was erlauben, 
Und_wer's mit ihm verfchüttet bat, 
Muß ficherlich dran glauben, 


So neulich erſt — das war ein Schlag! — 
Die alte Gouvernante, 

Sie betete den ganzen Tag, 

Die fromme Stridjtrumpftante, 





Und mit der ew’gen Beterei 
Langweilte fie die Kleinen, 

Da fingen plöglich, eins, zwei, Drei, 
Sie grauslich an zu weinen, 








Da war der Rammerdiener ſchnell — 
Es fehlug grad halber Sechſe 

Mit einem Defenftiel zur Stel’ 

Und warf hinaus die Here. 


Und holte eine andre her 
Bon ähnlichem Kaliber. 
Die Kinder aber freut es fehr; 


Sie zittern wie im Fieber. 





Und fortgebetet wird fogleich, 
Wie geftern, fo auch heute. 
Fürwahr, es gibt im Deutſchen Reich 
Doch recht beſcheid ne Leute. 
Der Zwidauer 


Worte 


wehmutsvoller Erinnerung 


an Hermann Schell 


Sußer Schlaf war ihm zu gonnen 
In dem allzu frühen Grab, 

Denn die Alterationen 

Nagten feinen Faden ab. 

Ach, num ftört des Armen Schlommer 
Ein Prälate namens Commer! 





Diefes ift denn freili bitter, 
Daß nicht Würzburg, daß ihm jent 
Vielmehr fo ein Jeſuwiter 
Gleihfam einen Grabftein ſeht. 
Und der Papft, o Not und Graus, 
Gießt fein Senffaß drüber aus! 





Läßt man fi das wohl gefallen? 
Borderhand — fo hör’ ich gern — 
Kochen die verfchiednen Gallen 
Bei verfhiednen frommen Herrn. 
„Aber,“ frägt der weile Mann, 
„Aber hält dies Kochen an?“ 


Allzuoft laßt ſich bemerken, 

Daß ein Widerftreit beſteht 
Zwiſchen Worten, ah! und Werten, 
Falls das Ding ristabel gebt. 

Denn was nutzt der ganze Stiebel 
Gegen den, der infallibel ?! 


en 


Naratdste 


Der Schandfled der Zuftiz 


Soll ih lachen? Soll id weinen? 
Armes, deutjches Vaterland! 
Erzellenz, fo will mir fcheinen, 
Haben fih das Maul verbrannt. 
Was Cie laut und deutlich fagten 
Ah! Mic überläuft es falt)), 
Wenn wir's nur zu denfen wagten, 
Käme gleich der Staatsanwalt. 








Wir und Sie! Ich bit! um Gnade, 
Daß ich nahm bei Ihnen Play. 
Wir und Cie! Das ift ja grade 
Der gewalt'ge Gegenfag. 
Was fic Erzellenz erlauben, 
äre für mich Nogelleim. 
ipft' ich drauf, müßt ich dran glauben — 
ht wahr, liebes Stadelheim? 












Ehre, I 
Alles iſt Gefchäft und Kauf. 
Und das Mitleid mit den Armen 
Gilt zumeift ald Hochverrat. 
Darum fpare dein Erbarmen 
Für die großen Herrn der Tat! 


Toller wird's und immer toller, 
Alle Hirne werden weich. 

Padt am End’ der Tropenfoller 
Auch die Edelſten im Reich? 
Horch! Die Weltgefhichte fiebert, 
Macht im Fieber einen Wi: 
Zornrot redet Herr von Liebert 
Don dem Schandfleck der Juftiz. 








Er, der Ordnung ſiärtſte Säule, 
Wütet wie ein Anarchift, 
Und mit jubelndem Gebeule 
Applaudiert ihm Jud und Chrift. 
Applaudiert ibm Chrift und Jude — 
Heilige Zuftitia, 
Geh und jchliehe deine Bude! 
Denn wir find in Afrifa. 

edoat Steiger 


Sp wird's gehn aa a Lenin 





„Die Duma! Das ruffifche Wahlrecht taugt nichts! Der Zar darf höchſtens ein Wahlſyſtem wie das preußiſche bewilligen; damit 
tann ein Selbſtherrſcher allenfalls noch austommen.“ 
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Alte Kechte vorbehalten) 


Zeitungsphantafien (anna on 01.00. ei) 
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Während der Hundstage pflegt in den überhigten Spalten der Zeitungen die Geefchlange aufzutauchen, Neben ihr finden wir jetzt 
Häufig die Nachricht, dab der Kaifer den König Eduard befuchen will. Wir erwarten demnächit zu leſen, daß der Kaiſer auf ber 
Seejchlange nach England reifen wird. 


Draftifche Friedensarbeit 


“Zeinung von Rudolf Wilke) 
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„Je vous assure, die Offizier’ find angefehmiert und Lönnen nig mehr mach’, wenn wir die Arbeit einftellen, Wir 'aben es gut 
probiert.“ 
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Der Prozeß Peters 


(Zeichnungen von O. Gulbranffon) 








Aber ſchon nahte ber furchtbare Layarett- 

iehilfe Wieft, der Schredten des Malamia, 

ar er vermochte die Schlupfwintel der 
lange des Rilimandfcharo aufn mit 

Hilfe feines Hühnerhundes, wel 

ebenfalls abgebildet ficht. 


en man hier 


Einftens freilich zeigte fie ſich als ſchwaches 
Weib und feufzte voller olluft in den 
Armen des ftillen Paftorenfohnes; aber bald 
erwachte in ihr der teuflifbe Haß gegen 
unfer großes Reich am Indifchen Ozean, 





n 
den ftillen, ernften Paftorenfohn 
Dr. Karl Peters, welcher am Imdifchen 
Ogean jenes unermehliche Neich gründete, in 
welhem Deutfchland die unverfieglihe Quelle 
feiner ungeheuren Reichtümer gefunden hat... 


Nicht lange dauerte die gefährliche Jagd 
bes tapferen Deutfchen. Kaum hatte er das 
Derfteck unferer großen Todfeindin entdeckt, 
d ftürgte er fi) mutig auf fie und brachte 
ie, allen Gefahren trogend, in die Hände 
jeines Heren, welcher aber von tiefem Mit- 
leid gerührt nicht felbft derjenige fein wollte, 





— 


GEL ———— 


welches ſie zu vernichten alſobald beſchloß, 
wobei fie aber noch rechtzeitig erwifcht und 
durch Riemen aus dem heimatlichen Nil- 
diese — — — —— 

ie Peitſche auf den Rüden des entmenfchten 
a le: gm * ER H | herab, und Test 
tat. Cr lebt aber jept in der Gmiendac: 1909 Duff Rrafe und Beute Sauft au 


ftraße in München und tut feinem Menfchen IN den fernften Jonen des unerforſchten Erd- 
nichts mehr. 


teites vermögen. 
Nichtsdeſtoweniger entfloh diefe blutgierige 
Hyäne des Aequators in Die Labyrinthe der 
Wildnig, und trug ihre fcheußlichen Pläne 
in den tropifchen Umvald, 





Hier haben wir Jagodja, die Schlange fondern fie jenen gütigen Richtern überließ, 
des Kilimandfcharo, de ſchrectlichſte Feindin welche die fcheußlihe Hyäne durch einen 


Strid und den Lazarettgebilfen sieft im 
— den befferen Orkus Tandten. 








Leider fanden ſich in Deutſchland vaterlandstofe Menfchen, welche die Heberwättigung Jagodjas nicht 
in ihrem vollen Werte erkennen wollten, fondern mit Haß und Verleumdung gegen den Sieger auftraten. 
Durch diefe Ruchlofen wurde es fo dargeftellt, als dürfte man das Nitpferd nicht mehr zur Her- 
ftellung von Peitfchen verwenden. 





Neger allerdings in gewiffer Beziehung 
nfchen find, aber nur durch rüchwärtige 
Bearbeitung in den Befig der Heilswahr · 
beiten unferer Mutter Kirche gelangen. 
So halfen alle Autoritäten des Vaterlandes 
in treuer Pflichterfüllung zufammen, um die 
deutfche Fahne von den fehmugigen Fleden 
der Humanität zu reinigen. 








Aber da trat der greoße General 
Liebert auf den Plan und tat den Mund 
fo weit auf, daß alle Bedenken darin ver- 
fhwanden und man die preufifche National- 
größe begriff. 

Furrrchtbar wütete er gegen die Neger, und 
feiner eifernen Soldatenenergie gelang es, 
die weibliche Natur der Jagodja in den 
Schatten zu ftellen. 





Die Zweifel der Niederträchtigen mußten 
verſchwinden, als auch Die ehriftliche Religion 
auf die Seite der Nilpferdpeitfche trat und 
der Miffionär Ader erflärte, daß die 
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Aber auch die deutfche Wiffenfchaft leuchtete | {| 
I! 
| J 


in der Perfon des Oberftabsarztes 
Berker über die Gefilde des Kilimandfcharo, 
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indem er feitftellte, daß eine ſchwarze Haut N 

nur aus Vergnügen durch Peitfchenhiebe 1! 

plagt, während ihr Beſiher gar nichts da- Germania aber ſtredt fegnend die Hand über ihren großen Paftorenfohn, welcher den furcht- 
von fpürt und die Prozedur nur mit fport- baren Dieb feiner Zigaretten ebenfo mutig niederftrectte, wie feine wolliftige Vettgenoffin Jagodja, 
lichem Intereffe an ſich beobachtet. um auf ihren Leichen das unermehlihe Neih am Indiſchen Ozean aufzurichten, 
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Es prangen in den Straßen 
Die Reichen auf und ab, 
Das muß mich denfen laſſen, 
Daß ich fein Geld nicht hab’, 


Die Mädchen promenieren 
Sich ftoly an mir vorbei, 
Da muß ich es verfpüren, 
Wie ich alleine ſei. 


Ich möchte, Mond und Sterne 
Wär’ lauter bares Geld, 

Das hätt! ich wohl fo gerne 
Und wär’ ein feiner Held. 


Das Glück muß andern winfen, 
Kommt aber nicht zu mir, 

Kein Geld nicht zum Vertrinken, 
Kein Mädchen zum Pläfier. 


eudwig Thoma 
Y \ 
ar 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Münchner Bürger Joſeph Schanderl gel! 
mit feinem fleinen GSobne über Yand. 

Durch Wiefen und Felder gegen Harlading zu. 
„Data!“ 
„Wos?“ 





fragt Schanderl unwirſch. 

boaft denn dös Bleaml?“ 

a jagt net ‚Bleaml‘!* 

Cie geben weiter, 

nBata“ 

Wos denn fcho wieda?“ 

„Data, wia jagt ma denn nacha ?* 

„Ma jagt... ma fagt...no fo fag balt von mir 
aus ‚Bleaml‘!“ 






Im Weinreftaurant des Hotels „Zur Loreley“ 
figen zwei Juriften und ftreiten über einen Fall, 
den fie im Vormittage erledigt haben. 
„Paragraph 123a hätten wir anwenden müffen,“ 
jagt der eine. 

„Sie irren, Herr Kollege,“ erwidert der andere. 
„Sie faffen die Tatbeftandsmerkmale unrichtig auf.“ 
Rellner!* ruft der eine. 

ev Kellner kommt eilig bevan. 

mal, haben Sie ein Strafgefegbudy?” 
{chrwinder, fommt gleid) wieder zur 
ruct und fagt: „Der Wirt nimmt den Wein auch 
fo zurüd,” 

















Ein Bauer in X,, einer hochgelegenen Eindde im 
bayrifchen Hochgebirg, wird von feiner EHebälfte 
mit Zwillingen befchenft, Es liegt hoher Schnee. 
Erft nach Verlauf einiger Wochen befchlieft der 
Bauer, die Neugeborenen zur Taufe ine Pfarr- 
dorf hinunterzutragen. Im Dorf angefommen, 
tann ex e8 fi nicht verfagen, zu allererft bei 
feinem Kameraden, dem Neuwirt, ein paar Schoppen 
zu trink 
Die Gefellfehaft dort ift fehr aufgeräumt, es gebt 
bald hoch ber, es wird gefpielt und getrunfen. 
Auf einmal fragt einer unfern Einöder, was er 
denn im Korb mitgebracht habe. „Meine Jüngften, 
werdt's glei feh'gn,“ fagt Dev Vater und giebt den 
einen Zwilling aus dem Korb unter der Ofenbant 
bervor. 

„Au weh, ſcho bin aa,“ fchreit er, „jena müaßt' i 
grad ladya, bal der ander a hi war.“ 





Der Regimentsfchreiber hatte vom Negiments- 
fommandeur, der eben das Bureau verlaffen hatte, 
noch eine Unterfehrift Herbeizubolen. In der Hofl- 
nung, ihn im Kaſino zu finden, eilte er dorthin 
und frug eine Ordonnanz, ob der Oberft drinnen 
ſei. Der Soldat kam nach kurzer Zeit zurüc und 
meldete ftramm und devot: „Den Herm Oberjt 
babe ich nicht gefehen. Aber der Mantel von 
Heren Oberft hängen drinnen.“ 


Auf Pojten 





(Zeichnung von &, Thönv 





Hohe Preiſe 


(Zeihnung von Wilhelm Schui 





Die Bewohner des Haag führen den Delegierten die Schädlichkeit der Seeräuberei handgreifli vor Augen, 
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Mangel 





„An Marl Haben j feho wieder erwiſcht, wie er 's g’ftohlne Fahrrad! beim Tandler verfegen 
hat woll'n!“ — „Dös is a jo, wenn jo Lumpen ſtehl'n anfangen, dö wo foan Pfennig Betriebe- 


Tapital hab’n 1“ 


Geichnung von 3.3. Engl) 





Erweitertor Katalog 1007 — gratis. Dazu gehörl 
2000 Abbildungen und farbiger Fllogentafel M. 
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oıe PHOTOGRAPHIE cn 
VERGNÜGEN-wcrrene MÜHE 


Te alle diejenigen, welche wohl 
photographieren möchten,aberWert 
darauf legen, wirklich ein Vergnügen 
und nicht Belästigung davon zu haben, 
sind leicht tragbare, einfache und vor 
allem in einem Stück komplette Ka- 
meras Bedingung. Besonders klein aus- 
sehende Kameras, welche Extrakasset- 
ten und andere Raum beanspruchende 
Teile (die leicht vergessen werden 
können) erfordern, sind für Amateure 
wenig geeignet 

KODAK-KAMERAS haben keine 
gesonderten Extrateile, enthalten in 
sich schon die Spule (das Aufnahme- 
material) und vereinigen Einfachheit 
mit feinster Ausführung. 


Bei allen besseren Handlungen photograph. Artikel erhältlich, 





Keine Waren sind Kodak- Fabrikate, 
wenn sie nicht den Namen '' Kodak" 
oder “ Eostman Kodak Co." tragen. 


DER NEUE KATALOG “N” GRATIS AUF VERLANGEN, 


KODAK ass.m..1. BERLIN 


Friedrichstrasse 16 
Leipzigerstrasse 114 Unter den Linden 26 
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Prismen — für Theater Jagd, Reise, Sport, Militär und Marine. 








OPTISCHE i " 125,000 'k verkauft. 


ANSTALT 
OERZ mi 


Bad-Wildungen .Kaiserhof“" 


Frorpeet auf Wunsch. Bealtzer W. Mehober, träber ähepe 











der Stein der „ze 


ist — ! 





Gratis 


und 


franko 


versende ich auf Verlangen 


Kopp & Joseph, Parfümerie-Fabrik 
Berlin W. 40, Potsdamer Strasse 122c. 


27- Der zahllosen schlechten Nachahmungen 
wegen verlange man stets „Stein der Weisen", 


eXANIır!H 


deutscher Feinmechanik 














das illustrierte Verzeichnis 


über die grossen farbigen 


-Runsiünucke 


und empfehlenswerte Ge- 














sobald sie den ms des echten Edison- 
Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zeristücke wieder. Das reinste, edelste Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N., 
Süd-Ufer !. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke 


mansı 










schenkwerke 






Albert Langen 
Verlag für Litteratur und Kunst 
München-S 






















SEIDELXNAUMANN DRESDEN 


Aus dem Anhalt der fetten Nummer: 
Ludwig Thoma, Der Fall Peters 


Lucien Hubert, Franfreich und Deutjchland 
Fr. Th. Viſcher, Ungedructe Briefe 


uſw. 


Ueberall zu haben Verlag Albert Langen, Muͤnchen-S 








DER TOURENWAGEN 


„ZÜST“ „ZÜST“ „ZÜST“ „ZÜST“ 
STUTTGART BERLINNW. MÜNCHEN WIEN 


Königstrasse 14 UnterdenLinden42 Ciemensstrasse 27. Kärtnerring 14 





Aus einer Nede Dernburgs 


(Zeichnung von F. d. Negnicen) 























— — — — Und ähnlich wie der Arzt durch feine Hilfreihungen, jo vermag. es auch die weiße Grau mit Liebe und Takt, ſich das 
Zutrauen der Eingeborenen zu gewinnen,“ 
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Schwächliche ı. se zatwicktung oder beim Lernen zurtckbisidende Kinder 


mie blutarme .ıch maıı tatiende una MEFWÖSE erarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 
gebrauchen ala Kräfligungemittel mit gromsem Erfolg 


D®: HOMMEL’s Haematogen. 


igen und körperlichen Kräfte 


esamt-Nervensystem gestärkt. 
Haematogen und lawe sich keine der vielen Nachahmungen anfreden. 








Der Appetit erwacht, die ge 
werden rasch gehoben, da 
D- Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel 






u 














Wünſchen Sie Glück bei Damen? 


Dann Tefen Eie fofert das forben etſchanen⸗ : „Dad Geheimnis ded Glüded bei Damen“, 
inerden die Ounft d ’ n erobern, ihnen bie Gour fhariden, Ah 
bubler ausfte 


TU MA -tLigaretten 





beagte Die bi 
ie man. Seivräne mit Tai 


Reichsoraf 3755. 


gen d 
— Der Brei diejed at nur a DIL. Borte 5 % 

Die Yier erteilten Mu L bi 1 "bie Grlolgreigen und die Grleige 
ofen michtB su fan Bei nur „u zihten an den Verlag für prafilfce Neuheiten 
Friedrich W. Trotakl In Leipzig Eythra Nr. 330. 


[IGARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGA 1876. 











Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


e jind 55 Jahre 


Krank und gebrechlich vor der Zeit wird, 
Der gegen feine Gelunopelt Treveu 
Gejund und jugendfräftig bis ins höchite Alter 


Yinwelfungen folgt! 


DiejEn Ze ARELTABTT —— 
feldjt wenn man das mittlere Lebensalter bereits erreicht 





Fort mit der Feder! 


Die neue Schreibmaschine 


„Liliput“ 


ist danichreibworke 
autor denta 
Modell A für 
Preis M 
Modell B für die Jugend 
Preis M. 9.75 
Illuntr. Prospekt gratis u. (ranko, 
Justin “m. Bamberger & Co. 


arawe, München 2, 
131 














{ Prof. Wernern 
wi : > E dat an, prakt. Leber. 
Amen ‚gelund un N BUSH mi 1 


Schröder Wr f jed.prakt Unterdrhmeg-aßnd.reich. 
Schriftl.Verke 










Heilkunde, Mi 
kohrsw‚Bor@fswahletc,etc. Ansteltssd. 








Sie follen erft Yelbit prüfen, erit ſich von der Richtigkeit unfered ® 5 aur einen Pfennig audgeben. Ehre eintad) eine Voſilarie mit bereißw-Prorp.grat.u.fr ee 
Ihrer genauen Mdreiie an De, med, 8. ehesten 6. RS v. = Berlin 9 ce Boriness & Hachfeld, P. 
| Welt- Detektiv" 
„ 
Preiss 







Beobachtu Ermittelungen 
in allen Privatsachen! Lebe, 


Heirats- 


Zus; 4 ent Auskünfte. 

L en 

Alkoholfrei — 
verkJährt. OO Millionenfl. 


Stammhaus: Franz Hartmann,Detmold 
Unter Kontrolle von über 500 Zweigfabriken u. Niederlagen imJn.u. Auslande. fmarken 


lg "Sanatorium Misten! — Sinaleo ist in fast. sänmttichen Hotels, Gastwirtschaften. (als er sowie B0@ 4 m MAT 1008 BL ve u 
den aiemischen laboratorien rotessor für den Nausbedart in (olonialudelualesswaren-Leschäften zu haben. 38 destsche Kolon den, 200 eg! Kolonan 4:0, 
r. resenius, Wiesba ; — 1O000l 
‚An Orten. wo noch keine Zweigfabrik vorhanden ist, wird die 
———— fabrikation an kapitalkıäftige erstklassige Firmen vergeben. 























Wr Alio vorschioden und echt wm 
Albert Friedemann 
uns Brietmarkenhandiung, LEIPZIGS 

m Albums in allen Preislagen 











Verantwortlih: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. 6. H, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Oefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Defterreich-IIngarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28, 


Entrüftung 





„Don Jahrgang zu Jahrgang werd des Militär g’frägiger! Vor zehn Jahr da var mei Chat 





Geichnung von 3.3. Engl) 
N 
a” 


froh um a Wurſt auf d' Nacht, jetzt derft jo an Kerl glei a Diner vorſetzen!* 





Rüsselsheimm 
—IIX 


| P f Fahrräder 


Molorwagen 





MANNHEIM 1907 


INTERNATIONALE KUNST:u.GROSSE 
5 GARTENBAU: AUSSTELLUNG S 


PROTEKTOR :$-N MOHEIT GROSSHERZOG 
= FRitoRIo von DADIN zu 








IDEAL 





zielt man. 


EBUESTE 





Gutachten über Bilz' Sinalco. 


Bilz’ Sinaleo iſt ein altoholfreies Erfrifchungsgetränf von 


durchaus guter Bejchaffenheit. Dasjelbe wird 


hergeftellt unter 


Verwendung erheblicher Mengen natürlichen Fruchtſaftes neben 


anderen einwandfreien 
men außer den Mutterjäften nur Dejtillate ans 

zur Verwendung. 
Chemisches Laboratorium Fresenius. 
Dr. W. Frejenins, 


Stammhaus Franz Hartmann, 


(lleber 500 Zweigfabriten und Niederlagen im In: 


ohmaterialien. An Aromaftoffen kom— 


frifchen Früchten 


Wiesbaden. 


Dr. E. Hint. 


Detmold. 


und Auslande.) 





Man verlange 


Vinefa-Cr&me 


beste SPfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 





ab dadurch bedingter ge: 
Meigerter Plastik der Bilder, 


Prospekt T 35 
über Feldstecher 
gratis u. franko. 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratis a. frankos 


JENA) 


Berlin. Frankfurt a M. Hamburg, 
London. Bt. Petersburg. 


KAMERAS 











„Durch Poch ın’s Gedächtnislehre wurde ich ein 


ganz neuer Mensch; 





bis nut der Internationalen Ausstellung Plorenz 1907 d 


Grand Prix 


1dene Medaille; anf der Internationalen Ausstellung Paris die 
daille, 








euere 


I-Prei state 
är und Marine 


Ale amtlieb 


Hensoldt" schen Prismen-Ferngläser 


Vergröm, 
M. 10.— 


lagen mit 
elslinte 218 C, 


Bial&« Freund 








Breslau Il u. Wien Xlll. 
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Cigarelten. 
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Objektive und Kameras 


sind in allen Handiungen photographischer Artikel erhältlich; 
wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. — 
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Amateur-Aufnahme mit Busch Rapid Aplanat Fı8 





Kataloge 1907 gratis und franko. 
Rathenower Optische Industrie-Anstalt — 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 














unse UNION CAMERA 


WEOBSCHEINIGEGETEIEIG (300 Arbeiter) 
Keine Aplanate,nur Anastigmate (Goerzu.Meyer) 
„Erleichterte Zahlung” 
Ohne unsern Katalog (P) kauftman voreilig. 
GoerzTrieder-Binocles. Franz. Ferngläser 
STOcCKIG Co 
DRESDEN-A.I6. und BODENBACHYB. 





EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 


bekannt seit dom Jahre 1452. 


Yon ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 


Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 
Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Rachitis und Frauenkrankheiten, 

7 . ; Minsralwasservorsand das 
Saison: 1. Mai — 30. Seht. ein neen 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko, Die Kurdirektion. 





Drosden-Radebeul„scuions 


zu 





Bilz’ Goldene Lebensregeln 
WER” soeben erschienen. 2Mk. ug 
Begeistert aufgenommen. 


Grund Nöte] Rondi 


= aufs comfortabelste eingerichtet — 
Im radiumbaltigen Schwelelschlammbade 


Pöstyen (Ungarn.) 








Überlingen a. Bodensee 
Hotel-Restaurant Hellthor, Ostbahnhof 
——— No.dl en 
Non eingerichtet, Sebenswürdigkeit! 

Prachtvolls rabige La 



















Schön oder hässlich? 
Aufsehen erregen 


unsere stark verlangt Schriften über’ 
reine, naturgemässe Schönbei 
hu 









las 
Berlin SW 


ts und 
alle Krankenmöbel ZUM 


Aug. Spangenberg, 4 


Berlin 8. 
Alte Jakodstr. 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köln a.Rh. No. 56. 


Künstler-Originale 


für Postkarten felneren Genres, nicht 








ul 
enrath G. m. b. H. Berlin $0., 
Schlealschestraas 


Studenten« 
Utensilien-Fabrik 


Fabrik 















be 

+ Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn u.Sohn, Jona ITh.3. 
% Ei 


Detektiv-Bureau 


_, Nobert v. Gaugreben. 
Köln, Iohenzollernring®1 
Telephon 4549. 
Renommiertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 


und Auskünfte Jeder Artauf alle Plätze 
des In- und Auslandes diskret, zuver- 











lässig und billigst. 


Sanatorium 


enmel Yanut 


Chefarzt: Dr. Koch, 
Ausführliche Prospekto 
Post: Saalfeld Saale TR46 


Die Direktion, 





[9 
Dr. F,Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a,Rh« 
Modernstes  Specialsanatorium. 

Aller Comfort. Fai 
Prosp.frei. Zwanglos 













Merken Sie sich 
„Wildunger Königs-Quelle‘‘ 


gegen Nieren-, Blasen- u. Frauenleiden, 
Harnsäure-Diathese, Gries, Gicht u. Stein. 


0 





Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben 
etko’s Apfelsaft int Mi 





Apfelsekt und I 
überall vo 
Grösste Apfelsaft. 
orei Deutschlands. 








kn 10 chen 


feinster deutscher Sekt 


Gehrüder Stein 
Düsselele L 

















„Knipperdolling“ bester kleiner Wagen. 


DÜRKOPPEC2A.G. 


BIELEFEID. 


Das einzig Richtige Er kennt fich aus 


Wie fi der Menfch verhalten muß 
Zum Inder und zum Syllabus? — 

Da findet doch Fein Zweifel ftatt! 

Man reißt ſehr einfah Blatt um Blatt 
Aus dem verehrten Koder 

Und wifcht damit den Poder. 





Pius 
[y & 
Dem fterbenden Taler 
Eine tiefempfundene Elegie 
Auf immer willſt du von mir gehn? Ich weiß, du haft mich nie geliebt. 
Ich möcht" vor Schmerz zerberften. Ich follte drum dich haffen. 
Nicht Heiße's wie fonft: Auf Wiederſehn, Denn twie es gute Freunde gibt, 
Und wär's auch erſt am Erſten! So haft du mich verlaffen 
Nein, nie mehr ſeh' ich deinen Kopf Verlaſſen grad, wo du allein 
Es war ja oft ein blöder Tropfh Mir tonnteft Freund und Tröfter fein, 
Und nie mehr auch dein Wappen. O du mein ein und alles! 
Ob Löwe, Adler oder Stier, Da höhnteft du: Auf Wiederfehn! 


Nie tann ich mehr mit dir mein Bier Und ließeſt dann betrübt mich ſtehn 
DVerappen! Im Dalles, 


Doch fieh dort jene Feuerhand! 
Jeht tommt der Tag der Rache. 
Das Gold, mir flüchtig nur befannt, 
Führt glänzend meine Sache. 

Die ſchöne Phrafe weicht der Tat; 





(Zeipnung von Wilhelm Shuly) 


„Sie follen jest beſchwören, was Cie eben ausgefagt haben, Wiſſen 


Es endet wie beim Männerffat: Sie, was ein Eid bedeutet?“ — „Jawohl, ein Jahr Zuchthaus.“ 


Der Unter ftiht den Ober. 

Und ſchnell verblaßt dein falfcher Schein: 

Knopfgießer komme und ſchmilzt dich ein 

Am Erften des Oftober. edaat Steiger 





Mein Freun 
Gumbinnen, 
Ontel beficht fich alles mit verftohlenem 


Lieber Simplieifjimus! 








fender Empörung und Wehmut. Endlich kann fie nicht 


halten. 


Geiſtlicher Troſt (Zeipmung von Wilpelm Schuth Stimme 





nWeunet nicht, Jungfer Emerentia! Der Himmel hat Euch durch mich 
gefegnet, aber Frau Urſula Meier, Tulpengaffe 14, erfter Stod, links, 
wird den drohenden Gegen von Euch abwenden,“ 


Sie legt die Hände auf des 
„Robert, weiß das deine Mutter? ?“ 


In Danzig wird der Ver 
betrieb unterhalten. 
zu lange. 
artig 
zu 


Er ſchnarrt deswegen den 





„Na, denn ſchmiet em doch rüwer, Kor! Aber 














Ein Stauer am andern Slfe 


Römifch-Ratholifches 


Was ift denn los? 

In unfrer alten Kirche Schoß? 

Das kann nicht mehr zur Ruhe kommen, 
Das quält und ängftet alle Frommen, 
Das brodelt, gärt und ſchäumt und zifcht, 
Als hätt! der Teufel was gemifcht, 
Das riecht verflucht nach Ketzern, 
Nach Neuerern und Hegern! 

Es wird gebeffert, aufgehellt, 

Das Alte auf den Kopf geftellt, 

Es regen fich die Zweifler, 

Die Nicht-forganz-Begreifler — — — 
Da aber fchallt 

Nom ein donnernd Halt. 

finden feine neuen Wege, 

Wer fie betritt, fommt ab vom Stege, 
Der immer noch fo eng und ſchmal 
Zu Gott führt aus dem Jammertal. 
Ihr eifervollen Umgeſtalter! 

Was Dummheit und was hohes Alter 
Der guten Menſchheit heilig macht, 
Wird nie in andre Form gebracht! 
Wie wollt ihr Halben und ihr Lauen 
Das Eingeſtürzte neu erbauen? 
Entweder Heide — oder Chriſt, 

Und nehmet-die- Kirche, wie fie ift! 





der Maler, bekommt Beſuch von Onkel und Tante aus 
in Atelier ift mit laufer weiblichen Alten behangen. Der 
chmunzeln, die Tante mit wach- 
mehr an fi 
Reffen Schultern und fragt mit zitternder 


hr über die Mottlau durch Fähren mit Hand- 
Das dauerte neulich einem neugebadenen Kriegsfhüler 
Fährmann — fhon ganz leutnants- 
hört das und ruft. dem Verdugten 
verfnäll em nich!“ 


Peter Schlemipt 


Sn den Gerichtsferien nn Seien 







Der Herr Staatsanwalt Tangweilt fi ſchrecklich auf 
dem Lande, 


Schritt auf Schritt begegnet er 
den greulichen Szenen der Unzucht 
und verfucht, durch gütliches Zur 
reden auf die Tiere einzuwirlen. 


Ein beftimmter Verdacht zwingt ihm 
auch, das nächtlihe Treiben der 
Bauerndirnen einer Betrachtung zu 
unterziehen. Aber leider wird er in 
feiner gedeihlichen Tätigkeit durch die 
Gattin verhindert, welche ihm einen 
ſchändlichen dolus eventualis unter- 


ſchiebt. 










bis ihm ein Blick in die Natur beweiſt, daß an der 
ländlichen Sittlichleit noch vieles zu verbeſſern und in 
ihrem Intereffe zu verhüllen iſt. 


München, 29. Juli 1907 12. Sahrgang No. 18 
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(Alte Rechte vorbehalten) 


Gegen den Inder alla mern En 


52 











aber durch einen paffenden Maultorb wird es Leicht wieder beruhigt. 


Renecontre 


(Zeichnung von Ernſt Hellemann) 





„Sie haben meine Frau firiert!“ — „Fällt mir nic ein. Is fe denn hübſch?“ 


— 78 — 


Japan und Amerifa 





Alles war gerührt, ald der Haager Friedensengel die herrliche Lilie zum Zeichen ewiger Verföhnung in den Mörſer pflanzte — — — 





— — Da flog leider ein Funle aus der Pfeife des Ameritaners in das Pulver — — 
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Serenade 
Don Paul Bufjon 


Kein Blatt bewegte ſich im Park, Hoc über dem 
Schloß und allen weißfhimmernden Sandftein- 
gruppen ftand der volle Mond und fandte Fluten 
von Licht herunter. Der einzige Schwan im Baſſin 
bewegte manchmal leife die Flügel, vom Süden 
träumend. Don Zeit zu Zeit zitterten Kreife auf 
dem HET des Waſſers, und ein dunfel- 
länzender Karpfenrücden bob fih. VBetäubende 
üfte famen von den Jasmingebüfchen und mifchten 
ich mit dem ftarken und fühen Geruch der Geif- 
lattlelche. Die Pflanzen atmeten langfam — — — 
die Erde öffnete alle ihre Poren. Zwiſchen den 
Partgittern lag alles in tiefem Zauberſchlaf, be- 
wacht. von fteinernen Greifen und Marmor- 
fphinzen. — 
Sehr lange Zeit ftand Ambroiſe le Gai regungs · 
los unter den Fenſtern der Gräfin Blanche. Die 
Nacht war fo ftill, und er wagte es nicht, die 
Saiten feiner Theorbe zu berühren. Der ſchwarze 
Nadmantel und die Halbmaste lagen auf dem 
hellbeſchienenen Pfad. Da der junge Mann in 
weißen Brolat gelleidet war und forgfam ge- 
pudertes Haar trug, fah er aus wie eine Statue 
aus matten Cilber. 
Er wunderte fih, daß das Fenfter gefchloffen war 
— bei fo warmer, lodtender Nacht und in Erwartung 
feines Veſuches. Erſt als in weiter Ferne eine 
Turmuhr elf flug — — in neigen weichen 
Tönen — erjt da erfannte er, daß ihn Licbesficber 
und brennende Erwartung um eine Stunde zu früh 
tommen liefen. 
Er feufzte ein wenig und zog ein Vlättchen aus 
der Safe. Es war zerfnittert und flediig — denn 
es hatte den Kern eines Schofoladebonbons ge- 
bildet, das ihm die junge Gräfin am ae 
gegeben, als er fich verabfchiedete. Jeyt im Mond- 
licht war das Gefrigel kaum zu leſen — —. Das 
dunfle Fenſter quälte ihn —— erdachte an Blanche, 
— an ihren winzigen Mund, der blutrot und herz- 
örmig war, und an die feinen Bogen über den 
Augen. Es war das Geficht eines Heinen, bübfchen 
Gajfenjungen, an das er dachte — — er fah alles 
vor ſich — — den fehlanten Hals — — den ent- 
‚ückenden Haaranfag im NRacken — die glatte, fühle 
Haut der Schultern, die heute feine heiße Wange 
ftreifte, und die fehmalen Hände, die wie Blumen 
dufteten — — 
Ein — Berlangen erfaßte ihn, — fo ftart, 
daß er meinte, fein Wünfhen müffe Riegel und 
Fenfter öffnen und die Geliebte aus dem Schlaf 
weden. Unwillfürli berührte feine Hand die 
Saiten des Inftruments — — ein Mingender, 
ſchwirrender Attord flog durch den Dunfeln Garten. 
und der Schwan zog fein Haupt unter dem Flügel 
—— dem Schalle zugleitend. Ein Vogel rief 
m Bostett, — dünne, Hagende Flötentöne; dann 
Hangen noch einmal die Saiten — — aber fefte Tritte, 
die über den Inirfehenden Kies Famen, unter- 
brachen das zarte Vorfpiel. 
Ambroife le Gai erfchrat und trat ſchnell aus der 
filbernen Lichtflut in den tiefen Schatten der Bäume. 
Aber es war zu fpät und ohnehin zwectlos. Wie 
ein ſchwarzes, fauerndes Tier mit abgefchlagenem 
Haupt lagen Mantel und Larve auf dem licht- 
überfluteten Ze: Da lie er kurz entfehloffen 
das Inftrument Ins Gras gleiten und griff nad 
dem Degen. — Nod) ein paar vorfichtige Schritte 





und das Geflingel der Eporenrädchen — — der 
Graf war es, — Blanches Mann. Ein 
leichter Weindunft umgab ihn — — er lachte laut- 


108, daß man die gldemden Zähne fah. Orden 
Kappen auf der Bruft — der Schloßherr trug 
die Uniform des Regiments Broglie — Er fam 
von einem Feſte — — Am« 
broife hörte den Zungen- 
chlag des Neitnechtes, der 
ie D erde zu Gtalle führte. 
Und da ſich der Dichter 
entdeckt fab, tat er einen 
Heinen Schritt auf den 
Grafen zu graziös und 
geſaßt. 

„Ei, mein Freund!“ ſagte 
der Edelmann. „Cie im 
es, der bier wie eine Zilade 
unter den (Fenftern meiner 
Gemahlin zirpt? Das tut 
mir leid. Indes, da ich Sie 
einmal in fo verfänglicher 
Pofitur bier finde, gebt es 
nicht wohl an, eine Cache 
u ignorieren, der ih an 
jich nicht allzuviel Wichtig · 
teit beilegen möchte.” 
„Diefes Unterfangen ent- 
fpringt einzig und allein 
meiner Torheit,* enwiderte 


Ambroife. „Ihre Gemahlin weiß von meiner er- 
wahnten Gerenade nichts.“ Cr ſprach ruhig, 
aber fein Herz fchlug und fehlug, als hätte es 
gu el, die das Blut peitfchten und zum Schäumen 
tachten. 
Der Graf lieh langfam feinen Reitermantel zur 
Erde fallen. Die goldenen Treffen des Waffen- 
rods bfinkten auf. Gein hageres Geficht mit 
—— tiefen Vrauenfalten war undewegůch und 
art. 
„Ihre Antwort ift chevalerest genug, um die Vor- 
Hiebe fchöner rauen für Ihre Perfon begreiflich 
ericheinen zu laffen. Jedoch hätte ich an Ihrer 
Stelle zu einem folchen Abenteuer weder eine 
Theorbe noch weihen Seidenftoff gewählt. Doc 
jest es mir nicht zu, einen vortrefflihen Poeten 
nm Dingen der Galanterie zu belehren. — Und 
nun gezogen, mein Herr, wenn's beliebt!“ 
„Zu Ihren Dienften, Graf,“ antwortete Le Gai, 
Die Klingen glitten wie lange Silberfunfen aus 
den Scheiden — begrüßten fi) ftrahlend und 
neigten ſich. Sierlich bob fich die linke Hand aus 
der Spigenmanfchette, und es gab ein feines Klirren, 
als ob ſich gefüllte” Champagnerkelche berühren 
würden. 
Der Graf dachte nicht einen Augenblict daran, daß 
feine ftarfe Soldatenwafe gegen den kurzen Galan- 
teriedegen des andern Gieger bleiben müjle. Sonft 
hätte er eine gleiche herbeigefhafft. — Aber man 
9 in der Mondnacht nicht fo genau. Der Dichter 
iocht gut und eraft — — parierte behend die 
eftigen Angriffe des Grafen, deffen Hand der 
sein unficher und fliegend machte, und wagte 
mutig wei oder drei fühne Ausfälle, ohne mit 
feinem Hofdegen auch nur die Knöpfe des andern 
zu erreichen. nd fo gefchab cs, daf ihm plöglich 
ein glühender Schmerz durch den Leib fuhr — — 
dicht unter den linfen Rippen. Er taumelte — — 
riff fingernd in die Luft und fiel — 

'er Graf blieb kurze Zeit wartend, RE dann 
die Klinge durchs taunaffe Gras und betrachtete 
den hellen Roc des Gegners, auf dem ein ſchwarz · 
roter Fleck um fih fraß wie dunkle Giut. Er 
dachte nach, was nun zu tun fei — aber Die ftarfe 
Bewegung und die Weingeifter hatten ihn vollends 
betäubt, und es fiel ihm nichts Rechtes ein. Er 
vermeigte fich kurz, — murmelte einen Gruß und 
gun ins Schloß. — Oben im Gang, als er an 
Küftungen und gefpenftig blicenden Bildern vor- 
überfchritt, wußte er faum mehr Traum und 
Wirklichkeit zu fondern. Seine Augen fchloffen ſich 
im Gehen — —. 

Der arme Dichter war unterdeffen wieder zur Be- 
finnung gelommen. Er verfuchte, aufzuftehen — — 
aber das Blut quoll fo dit und heiß aug der tiefen 
Stichwunde, daß er ſich refigniert wieder zurüd- 
legte. Mitleidlos blinzelten die Sterne, und der 
Tod war ſchon unterwegs, um ihn im mächtigen 
Park zu fuchen. Und in manchen Augenbliden, 
da die Seele ſich anſchickte, ihr befchädigtes Haus 
zu verlaffen, empfand er die Gegenwart fremder 
und dem Auge unfichtbarer Gefchöpfe, die unter 
den Bäumen und in den Lüften ihr Weſen 


trieben, 
Da Mang das Fenſter und tat ih auf — — 









(Zeichnung von Th. Th. Seine) 
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Mit großer Mühe wandte Ambroife den Kopf. 
DWie ein füher Traum ftand Blanche mit nacten 
Armen im Gteinrahmen und neigte fih einer 
dunfeln Geftalt, die aus Dem Fenſier in die Blumen- 
beete geglitten war — —. Der Mond durchſchien 
ihr ſchielerdunnes Nachtgewand und lieblofte mit 
Strahlenfluten die weiße Bruft und die Biegung 
der Hüften — 

„dien, Germain — —,“ flüfterte fie. „Vergeffen 
Sie nicht — 

„Meine Göttin —!* hörte Ambroife den Scheiden · 
den fagen. „Ich bin wie trunfen vom Hebermaf 
des Glůckes — — —. Und mögen Sie die reizen- 
den Verfe des Dichters für meine ungefdietten 
und hilflofen Liebesworte entſchädigen.“ 

„Ah — Worte! Ich liebe Cie, Sie allein — 
Germain — —* 

Der Dichter fühlte einen Stich, der weit mehr 
fchmerzte als die Wunde. — — Er fehrie beinahe 
auf — —. Die Bewegung, die er in feiner Qual 
machte, verriet ihn — —. Blanche fuhr zufammen 
und erblicte ihn — Mit einem anmutigen Schrei 
ſchloß fie das Fenſter und 309 den vaufchenden 
Vorhang zu. Germain aber, der Gutsherr von 
Saint-Roce, kam eilig auf den Liegenden zu. 
Sein Schub berührte die Hand des Dichters und 
warf den Heinen glänzenden Degen zur Seite. 
„Dardon!“ fagte er im Tone des Bedauerns. 
„Es bee Ihnen da ein erhebliches Malheur zu- 


geſte en zu fein?“ 

Ve Gai holte tief Atem. Sein Herz begann immer 
weiter auszuhofen und blieb manchmal jtehen — 
„Der Graf — —“ murmelte er. „Für fie — — für 
fie — —“* Ein erftidter Laut fam aus feinem 
Munde. 


„8 tut mir weh, mein Herr, daß fi in Ihr 
fchlechtes Befinden noch die Pein der —A 
und die eines ungeſtillten Verlangens mifcht,“ fagte 
Germain höflich. „Sie verlieren Durch jenen Degen- 
gs eine der fehönften Etunden Ihres Lebens. 
doch wäre es fehr im Intereffe der von ung 
geliebten Dame, wenn Cie verfuchen wollten, mit 
meiner Hilfe den Park zu verlaffen.“ 
QAmbroife verfuchte es auch — — mit unendlicher 
Anftrengung bob er den Arm, der kraftlos gurüd« 
fiel. Germain fand, daß es taftvoller fei, ſich zu- 
rüczugiehen. 
„Darf ich irgendeinen Auftrag oder ein Gou- 
venier von Ihnen übernehmen? Oder kann ich 
jonft irgend etwas TFreundliches für Sie tun?“ 
fragte er verbindlich und betrachtete betrübt den 
errlichen weihen Brokat, der Durch dag ftrömende 
Blut Hand und gar verdorben wurde. Der Dichter 
bewegte die Lippen, aber der Atem ging zu 
fhwad und erzeugte nur ein ſchwach pfeifendes 
Geräufh. Zwel große Tränen rannen ihm über 
die Wangen, perlenfehimmernd und heiß — fein 
Tod fchien ihm allgu bitter. Aber vafch fam eine 
riefengroße, ſchwarze Geftalt aus dem Schatten 
der Tarusgänge — — ohne Laut s bewegend — 
und griff mit barter Hand tief in die wunde 
Bruft —— Wie eine Erdbeere ward das flat- 
ternde Herz zerdrüdt ——. Eine Sternfchnuppe 
709 einen goldenen Bogen auf ſchwarzem 
Himmel — —. Der hübfehe und quffrifierte Kopf 
fiel zur Seite — — mit ger 
netem Munde —. 
Wieun denn!“ rief Germain 
und rüttelte it den Arm 
des Befiegten. Da er feine 
Antwort erhielt, überliefihn 
ein ſchwacher Schauder, und 
turz, entſchloſſen nahm er 
durch au und Rafen den 
fürzeften Weg zur Mauer, 
an der fein Pferd ftand und 
ungeduldig feharrte, — — 
Die Naht war ſchön und 
voll holder Träume, und 
— us ae J 
ertiges Liedchen vor in. 
Der dumpfe Huffchlag gab 
den Talt — —. 


„Je suis mort de Yamour 
entrepris 

Entre les jambes d’une 
dame 

Bienheureux d’avoirrendu 
Vame 

Au möme lieu oü je Vai 
pris — ⸗* 


— — — äh verftummte 
er — x denn es war ihm ein- 
gefallen, da Ambroife le 
Gai diefe Verſe gemacht 
hatte — — bei einem Feſt 
des Königs — —, Ambreife 
te Gai, deffen arme Gele 
nun wohl rubelos um das 
gefchloffene Fenſter der 
Ichönen Vianche ftrih —— x 





Rendezvous 


Ich bin verdammt, zu warten 
in einem VBürgergarten 

auf das geliebte Weib, 

Nun fin’ ich bier als Beute 
gewiffenlofer Leute 

mit breiten Unterleib, 


Sie find fo froh beim Biere, 
bald zwei, bald drei, bald viere, 
und reden vom Gefchäft. 

Die Gattin Spricht vom Haufe, 
die Töchter trinten Braufe, 
und Flod, das Hündchen, kläfft. 


Die Kellnerinnen ſchwirren, 
die Tiſchgeſchirre klirren, — 
der Himmel fcheint fo blau. 
Wie ſuß ifls doc, zu warten 
in einem Bürgergarten 
auf die geliebte Frau. 

Erich Mübfam 


Der gute Ramerad 





Zeichnung von Rudolf Witte) 
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„Wo jeihfte morjen her?“ — „Ich jon mößig.“ — „Da jon ich mit.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem Reftaurant fehreibt ein Militäranwärter 
eine Anfichtspoftlarte und übergibt fie feinem Söhnen 
mit den Worten: „Hier, Friedrih Wilhelm, trage 
diefe Karte auf die deutſche Reichspoft!” 

Ein am Nebentifch finender Oberlehrer mißt ihn darauf- 
bin von oben bis unten mit ftrafendem Blick und 
beftellt fih ebenfalls eine Anfichtspofttarte. Nachdem 
er fie gefchrieben hat, reicht er fie feinem Töchterchen 
und fpricht in lautem, tadelndem Tone: „Und du, 
meine liebe Thusnelda, nimm diefe Anfihtspoftlarte 
und trage fie nad) dem faiferlihen Hauptpoftamt !“ 


Amtsrichter Meier in S. wendet einem querulierenden 
Kläger gegenüber das oft bewährte Mittel an, ibn 
eine Stunde auf der Zeugenbant neben dem nallig 
heißen Ofen figen zu laffen. „Na,“ meint er dann, 
„wollen Sie nicht lieber einen Vergleich eingehen?‘ — 
„Beben Gie fich feine Mühe, Herr Amtsrichter,“ ent- 
gegnet der andere ſchmunzelnd, „ich war früher — 
Sciffsheizer!” 
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Zigtov ift ein Hleiner böhmifcher Ort, für den die 9 
der Strafanftalt Pantraz in Anbetracht der 9 
tät feiner Einwohner geradezu ein Bedürfnis zu 
nennen ift. 

Auf feiner legten Reife am Kaifer Franz Joſeph auch 
nach Ziztov. Zu feiner Begrüßung waren die Hono · 
ratioren des Ortes unter Führung des Pfarrers er- 
ſchienen. In feiner leutfeligen Art fagte der Kaiſer 
dem bochtwürdigen Herrn: 

„Ih danke Ihnen für den Empfang. Es war ſehr 
ſchön. Geht es Ihnen gut?“ 

„Ach, Majeftät, Die Pfründe ift bier halt gar fo 
mager.“ 

„Bringen denn die Trauungen nichts ein?“ 

„Ach, Majeftät, dazu komme es felten. Die Leute find 
gottlos genug, im Konkubinat zu leben.“ 

„Aber die Kindstaufen werfen doc etwas ab?“ 
„Ad, Majeftät, die Tare ift ein Gulden,” Aber die 
Leute zablen zumeift mit falſchem Geld.“ 

„And die Begräbniffe?“ 

„Ach, Majeftät, die finden zumeift von Pantraz aus 
statt.” 





u ſſſſ 


gelchnung von Wilbelm Schutz) 


Der Fall Curtius 


NZZ, 
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Es ging ihm genau 


Im Mittelalter war der Henfer eine geächtete Perſönlichteit; niemand wollte mit ihm in Berührung kommen, 


fo, wie heute einem Profejior, den der Kaifer nicht zum Eſſen eingeladen bat. 


Ein Erfahrener 


Geichnung von J. ®. Engl) 


Wie hoch joll der Lift denn gebn?+— 
” „Höchitens bis zum zweiten Stod.” — 

„Was, da iſt es ja gar nicht der | 

Mühe wert. Bis zum vierten, fünften FRANKFURTER SCHUHFAB, RIKA.G, 

Stod!® — „Ra, na, da tat’n mir die sum: Otto Herz & C?. 

Leut' mit ’m Lift ohne Zins durch- 

brennen.“ 














Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


„ Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 
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Vertreter überall gesucht. 
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„ZÜST“ 


STUTTGART BERLIN NW. 


Unter den Linden 42 


Königstrasse 14 


50 HP 


DER TOURENWAGEN 


„ZÜST" „ZÜST" 


MÜNCHEN 


Clemensstrasse 27 


„ZÜST" 
WIEN 


Kärtnerring 14 












rates VIRIDIN 
teren COLOR 


für Landschafts-Photograpkie, Im Hochgebirge 
unentbehrlich. 
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Keine grauen Haare mehr! 





H Berlin 3, Leipzigerstr. 
Preiss Eikonınariamıe re 
Boobachtunge: 
In allen Privataachen! 
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Nach 


eleganten 






=? Belgien, England, Frankreich, 
Spanien, Sizilien bis Triest. 


Abfahrt Bremerhaven 19. August bis 8. September mit dem 


Salon-Dampfer „Tha 


Ausführliche Prospecte bei Kapt. Bade’s Söhne, Wismar i. Mecklb. 
Prospeete für Herbst- und Frühjahrsreisen bei Kapt. Bade’s Söhne, Wismar. 





Cärlos Taenzer 
Mexico D. F. Apartado 2031 







der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 














Band Auskünfte. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Altente und grönte Fabrik 





Goldene Moda 
Man vorlange gr. Kainlog. 








Man verlange 


Vinefa-Creme 


beste Srfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 





Paul Gassen, Köin a. Ah. No. 56. 





















Der franzöfifche Eifenfreffer war einmal die 
viel belächelte Figur auf dem europäifchen 
Theater. Er hat feit einer Reihe von Jahren 
dem deutfchen Bramarbas Pla gemacht, und 
diefe neue Erſcheinung hat weniger ftilles Ver- 
gnügen als tiefen Widerwillen im Auditorium 
erregt. Der alte Pofeur brachte feine Nado- 
montaden mit einer naiven Unverſchämtheit 
und mit keckem Lebermute vor; er fonnte nach 
bochtrabenden Worten fich ſelbſt belächeln und 
war alles in allem ein gutherziger, komiſcher 
Kerl. 

Der deutfhe Weltmächtler ift ein felbftgefäl- 
liger, muderifcher Patron. Ein efelhafter 
Burſche, der immer den lieben Gott an der 
Leine mit ſich führe und auf Andersgläubige 
best; unduldfam, fehwerfällig; ein Pbrafen- 
drefcher, der die Leute nicht durch groteste 
Lebertreibungen zum Lachen reizt, fondern der 
Miptrauen und Zorn hervorruft. 

Und der auf irgendeine Art immer feinen Profit 
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Verlag von Albert Langen in Munchen⸗S. 


ärz“, Halbmonatsfhrift für deutfche Kultur, Zweites Juli-Heft. 


„Der Fall Deters‘ von Ludwig Thoma 


meint, wenn er die DVaterlandslicbe aus dem 
Sade holt, 

Wir verdanfen es zumeift diefer Spezies, wenn 
wir Deutfchen dem gefamten Auslande ver- 
dächtig find. Die tüchtige, brave Art unferes 
Volles, welche diefem Treiben abhold ift, wirkt 
nicht in die (Ferne, während die lärmenden 
Großfprecher die Unrube in alle Winkel Europas 
tragen. 

Eine befondere Abart ift der Kolonialfer A tout 
prix, der ſich darüber Har ift, daß man ohne 
dratoniſche Strenge nicht folonifieren kann, und 
daf der Neger, ein Gefchöpf ohne Treue und 
Glauben, nur durch Haue zu erziehen ift. 
Das kann die unfchöne Meinung des einzelnen 
auch anderswo fein, Aber weder in England 
noch in Frankreich tritt diefe Noheit organi- 
fiert auf. Nur wir in Deutfchland haben 
Dereine, in denen ausgediente Rafernengötter 
einer Schar von gleichfalls unbefchäftigten 
Mofelweinppiliftern die Herzen gegen die 
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Preis I Markt 20 Pf. Im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, Ueberall zu Haben. 





Schwarze Bevölterung härten. Man könnte 
die Vereingmaier gerne ignorieren, wenn fie 
ihre private Anficht nicht als nationales 
Empfinden ausfchreien und damit ung alle 
digfreditieren würden. 
Dieſes Vorgehen macht es im allgemeinen not- 
wendig, zu betonen, daß in Deutfchland die 
anftändigen Menfchen über Brutalitäten nicht 
feichtfertiger denken als anderwärts, 
Den befonderen Anlaß zu diefer Feftftellung 
aber bietet der Prozeß des Herm Doltor 
Karl Peters mit feinen Vegleiterfcheinungen. 
Einige übereifrige Freunde des ehemaligen 
Reichslommiſſars ftellten es fo hin, als hätten 
wir alle von unferem verblendeten europäifchen 
Standpunkte aus die Geſchehniſſe in Afrika 
überhaupt nicht zu prüfen und müßten insge ⸗ 
famt die Sache des Mannes vertreten oder 
aufhören, als Freunde des Vaterlandes zu 
gelten, 

(Fortfegung im legten Hefte des „M 








ofpredigern — 


„Ich Habe zwölf Kinder; aber Gott, der auch in die duntkelſte Ehetammer blickt, weiß, daß feines mit Wolluſt gezeugt iſt. 


Misericordias Domini 


Diefes braven Hottigaules Taten „Nähmen wir doc auch,” dacht’ ich beflommen, 
enten dem befcheidnen Federvich „Das, was gut auf der fchönen Welt, 

Necht ald Manna oder Sonntagsbraten, Schlichten Sinns und unvoreingenommen, 

lieben Gottes Huld verlieh. Wie es der Autorität entfällt!” 


Heute fah ich in der Mittagshelle 
Zwei Paar Täubchen nächft dem Trottoir. 
Emfig forfchten fie an einer Stelle, 


Wo zuvor ein Pferd geftanden war. Den des 
Dr. Owlolab 
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Schwächliche is de Katwicklung oder beim Lernen zuräckbieibenee Kinder 


oris blutarme 


gebra: 








ie und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 


mittel mit grossem Ertolg 


L’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
BI Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s“ Haematogen und lame sich keine der vielen Nachahmangen anfreden. @g 
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300 Millionenfl. 


Stammhaus: Franz Hartmann, Detmold 

über 500 Zweigfabriken u.Niederlagen im In.u.Auslande. 
Sinalco istin fast sämmtlichen Hotels, Gast- 
wirtschaften, Cafes etc, sowie für den Hausbe- 
darf in Lolonial-u.delicatesswaren-Geschäften 


zu haben. 


‚An Orten,wo noch keine Zweigfabrik vorhandenist wird 


die Fabrikation ankapitalkräftige erstklassige Firmen vergeben. 
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Einziger Prismen-Feldstecher mit 
Objektivabstand und dadurch bediugteı 
steigerter Plastik der Bilder. 


Prospekt T 35 
über Feldstecher 
gratis u, franko. 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratis n.frankos 


[JENA 


Berlin. Frankfurt a M. Hamburg. 
London. Bt. Petersburg. Wiens 


ZEISS 
KAMERAS 















T all 
M. d. Cohen, Wien Il, 
Gratis Leitfaden für 


= BRIEFMARKENSAMMLER. 
Philipp Kosack, Berlin C., Burgs‘ 


6 Briefmarkı 








Fort mit der Feder! 





Modell B far die Jugend 
Preis M. 9.75 


Illusır Prospekt gratia u. franko, 


Justin Wm. Bamberger & Co. 


Photograph. 
Apparate 


Neueste Modelle. Nur erstklass. 
Fabrikate zu Originalpreisen. - 
Bequemste Tellzahlungen, 


ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Preisliste kostenfrei, 


Schoenfeldt &Co. 


(Inhaber Hermann Roescher) 
Bern SW,, Schaneberzer Str. ® 























Erschöpfung, deren Verhütung und völligo Heilung von Spezialarst Dr. Rumlor. Preis- 
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M. 1.60 Briefmarken franko zu beziehen von Dr. Rumler, Genf Ar. 07 (Schwelz). 








(LIQUID VENEER) 
mit einom Tuch aufgetragen 
„WIRKT WUNDER! 
Nichts als 
Wi d 


A CHILD. Ih. 


p CANAPPLYIT 
— 


Man hüte sich 
vor 
Nachahmungen! 


arzwar: n- u. Möbelhandlg. 


BUFFALO SPECIALITY Co., 
368 Eilicott St., Buffalo, N. Y. 








Derantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranifon; für den Inferatenteil Mar Haindf, beide in München. 


Simplieiſſimus · Verlag, G. m. 6. H, Münden. — 


Redaktion und Erpedition: 


Münden, Kaulbachſtraße 9 





— Drud von Streder 





&hröder in Stuttgart, 


In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Auguft Litſchta in Wien I. — Erpebition für Vefterreich-Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien 1, Graben 28, 


Sonntagsſtaat 























(Zei mung von RXSraet 








„Hätt P auf Ehre’ nimmer fenut, Eabna 
gehn.“ 


J 
Frau Gemahlin, und hab’ j’ doch erſt am Sonntag 
— „da, dös kann jcho fei, willen ©’, dös macht ihr Gebiß, dös tragt j’ blof am Sonntag.“ 





Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 





scheinung. (Ohne &pr 
Dr. F. Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Rh. 
Mödernste lalsanatoriun 
Aller Com! Familienleb 








zlos. Entwöl 





Prosp. frei. 2) 


Photogr, Apparate 








‚r Art, sowie sAmill 
m, Probebildern 





Bedarfsartikel zu billigsten Preisen, 
Hess & Sattler, Mainz 7. 








Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 20 


nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 





Poetko's Apf 


saft int Alissires, frii 
Naturreio, Un 


Ikobolfrel, 
uzt haltbar. Kdenlen Gesu 


strünk Für 
u.40 PL., 
Aorzton 





Wer Abstinenzler nicht mag sein 
Der trinke Poetko’s Apfelwein. 


Apfeise renweine 


—— 


Ferd. Poetko, Guben Er Are In rer 


‚elterci Deutschlands. 


überall v. 





Hüttig’s „Cupido-Camera“ 
stellt sich beim Aufklappen von 


HÜTTIG A. 6 Dresden 21. 


"® Aber jetzt..! 


verlangen Sie die Erzeugnisse der altrenornmierten 


Tears Cersin rw JEAN VOURIS 15 


DRESDEN-A.19.  Hoflieferanr 
h SEIAS@SIORÄRISe ChiceFines°N927> Ellye 


Wirklicher Ersatz für die bisherigen echten Egypter! 


elbst * „unendlich“ ein! 






















Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


Fi zu „Heirate, nicht“ — 


bevor über betieffende Person In Bezug 








Detektiv-Bureau 
Kobert v. Gaugr 
Köln, Hohenzollernr 


Telephon 4549. 
Reuommiertes Institut. 
Erfolge. E 

und Auskt 





rossartige 

htungen 
alle Plätze 
ret, zuvor- 


=Binoolen, sowie 
ser höchst. optisch, 
242 C kostenfrei. 


Bial& Freund 





Breslau Il u. Wien XIII 





Steckenpferd- 
Lilienmilch- 


von 


BIARJUELERSERTATAT N 


erzeugt rosiges jugendirisches Aussehen, reine weiße 
‚sammetweiche Haut und zarten blendendschönen Teint. 
A Stück 50 Pf. Überall zu haben, 





weit überlogener 


Prismen-Feldstecher 


Perplex' 











Sicher wie 
« Reichsbank 


ist das kleine Kapital von 20,— Mark, welches für einen 


Gillette-Rasier- Apparat angelegt ist 


Wer jeden 
gibt, ganz abgesehen von dem Zeit- 

verlust, im Monat 4—5 Mk. aus, d. h. 
50-60 Mk. pro Jahr. Wer sich mit einem 
Gillette-Rasier-Apparat selbst rasiert, 
tut dies in tadellc 
licher Weise und g 





zum Barbier gel 








r, gänzlich ungefähr- 
zibt für den Apparat 
nur 20,— Mark aus. In diesem Preis 
für den schwer versilberten Apparat 
sind 12 Klingen inbegriffen mit 24 haar- 








scharfen Schneiden. Rechnet man für 
Schneide ein 20 bis 
Rasieren, so hat sich der Apparat schon 
n Monaten gl& 
rsatzklingen 10 


jede 30maliges 





gemacht. Natdrl 


Gröme, 


Gillette Sata Razer Co, 1 Holborn lau, London. 


illette "Rasie: 


Rasier· 
—R—— Me sser 





Deutsche 


[} 1) . 
Armee; Marine uncKolonial Ausstellung 
a Berlin-Schöneberg 


Protektor_ der Gesamtaus- | | Protektor der Kolonial-Aus- 
stellung: Se.Kalserl.u.Königl. I} stellung: Se. Hohelt Herzog 
Hoheit der deutsche Kronprinz. | | Johann Aibrecht zu Mecklenbg. 





Ein neuer Roman von Stilgebauer! 


Soeben erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


DerBörsenkönig 


ROMAN VON 
EDWARDSTILGEBAUER 


411 Seiten Text in Umschlag brosch. 4 Mark, eleg. geb. 5 Mark. 
Das neueste Werk des bekannten Verfassers des „Götz Krafft“ 


führt in die meisterhaft gezeichneten Kreise der Finanzwelt einer 
mitteldeutschen Großstadt. Spannend, erschütternd, voll realistisch 


J wiedergegebenen Lebens, dürfte es das meist begehrte Buch des 


diesjährigen Büchermarktes werden. 


BERLIN W. 57. Verlag von RICH. BONG. 





am kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


ernster Amateure 


ist die 


A Nettel 


mit 


Steinheil-Objektiv 
(Orthostigmat oder Unofocal). 
Interessante Hauptpreisliste C 
durch 


Camerawerk u. C. A. Steinheil Söhne 


Sontheim a, Neckar 31. München X 








Gutachten über Bilz Sinale 
utachten über Bilz' Sinalco. 

Bilz' Sinaleo iſt ein alkoholfreies Erfriſchungsgetränk von 
durchaus guter Beſchaffenheit. Dasſelbe wird hergeſtellt unter 
Verwendung erheblicher Mengen natürlichen Fruchtſaftes neben 
anderen eimvandfreien Nohmaterialien. An Aromajtojfen kom: 
men aufer den Mutterjäjten nur Dejtillate aus frischen Früchten 
zur Verwendung. 

Chemisches Laboratorium Fresenius, Wiesbaden. 

Dr W. Frejenins, Dr. E. Hint, 


Stammhaus Franz Hartmann, Detmold, 





Federleichte Pelerine „Id 


% ist der praktischste 


Wettermantel 
Li ‘ 
J | 


Karl Kusper ve 








(lleber 500 Zweigfabriken und Niederlagen im In: und Auslande.) 





NN NG 


— 
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Bombastus®& 


Bombastus-Kopfschuppenwasser 


Nurunnitzar, beseitigt leicht, angenehm u. sicher alle Kopfschuppen. 


Bombastus-Wasser gegen Haarausfall 


Ullanar-Komposition, verhindert den Ausfall des Haares sicher! 


| 














Bombastus- Werke in Potschappel-Drosden. 





eurozon 


Natürliche Kraftnahrung 






1 
v 


Ireslau 5, N. Schweldnltzerstr. 2, 


Sprachslönungen 


aller Art, 


men ete. —* 
Robert Ernst, Berlin S.W., Yorkatr. 20. 


W bitten die Lefer, 
ih bei Beſtel— 
lungen auf den Simplis 


eiffimus beziehen zu 
wollen. 


HT 

























Drei höchste Trümpfe 
deutscher Feinmechanik 


ll zz U 


| >) 
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SP) NAUMANN 
— IVDeuVMpP— 


































































































KRonjequent 


(Zeichnung von €, Barlah) 


„Seht ſaufen wir aus Schmerz, Brüderchen, weil fie unfere Duma aufgelöft haben, Aber wenn wir eine neue Duma haben, Brüderchen, 


dann faufen wir aus Freude.“ 


Die Wildfau 


Eine Wildfau mit vier Läufen 
(Manche haben auch nur zwei) 
Kommt und wollt! es nicht begreifen, 
Was der Zweck des Auto fei. 


Einen Kranken abzubolen, 

Sauft das Fuhrwerk durch den Part, 
Doch die Sau grunzt unverhoblen: 
„Kinder! Sp was find’ ich ftart! 


Auf der Straße zu fpazieren 

Ift mein altverbrieftes Necht. 

Wer mich darin will genieren — 
Wetten wir? — Dem gebt es ſchlecht. 


Tute nur! In diefem Tanne 
Lebt ein zweiter Winfelvied, 
Hier mein Kopfl Und eine Panne 
Ift das Ende von dem Lied, 


Euer Karren brennt im Graben, 
Ei! Wie hübſch das Feuer loht. 
Für die Freiheit, Menfchenknaben, 
Sterb’ ih meinen Heldentod.“ 


So die Sau. Ich muß fie loben, 
Wenn’s auch manchen wundernimmt, 
Unten fehimpft man, aber oben 

Iſt man ebenfalls verftimmt, 


Die Juriften unterfuchen 
Den prelären Fall genau, 
Doch dazwifchen hört man fluchen: 
Wer bezahlt die tote Sau?“ 
Edgar Steiger 


Sieber Simpliciffimus! 


Herr N. bittet den Herm Gymnafialdireltor G. 
um-die Hand feiner Tochter. In woblgefegter 
Rede bringt er feine — vor und jet 
feine Verhältniffe auseinander, Der Herr Gym- 
nafialdireftor lauſcht nicht obne ein gewiffes Intereffe 
den Worten feines demnächſtigen Schwiegerfohnes 
und entgegnet, als diefer geendet, Kurz aber wohl- 
wollend: o, nun fagen Sie's mal lateinifch I” 








Der neuernannte Ravallerie-Infpekteur komme an- 
läßlich der Negimentsbefichtigung zum erftenmat 
in die berüchtigte Grenzgarnifon Ei Der Oberft 
bringt ihn zu Wagen vom Bahnhof zur Kaferne. 
Hierbei führt fie der Weg durch den ganzen Ort, 
das heißt durch die den Ort X. bildende einzige, 
menfchenleere Dorfftraße. ef troftlofen Ein- 
drucs tann fich auch das fiir feine Untergebenen 
warm fühlende Herz der Erzelleny nicht enwehren, 
und fo gibt der General dem Mitleid mit den 
armen, bierber verbannten Kameraden Ausdruck 
mit den Worten: „Herr Oberft, fondoliere! Wirt- 
lich gottverdammetes, Ödes Neft! Hier ift man ja 
egal auf feine Frau angewiefen.“ 





Das Konzert nabte feinem Ende, Der dicke Portier 
des Etabliffements, dem in der lauen Nacht der 
—— Mantel offenbar viel zu ſchwer ge» 
worden war, brach gerade in der Toreinfahrt be- 
wußtlos zufammen. Einige auf ihre Damen war- 
tende Herren bemübten fih um ihn, auch der 
infpigierende Polizeileutnant war bald zur Stelle. — 
„Meine Herren,” fprad der Gutherzige zu den 
Unmftebenden, „wir können den Mann doch da nicht 
im Dredt liegen laffen. Die Wagen können ja 
nicht vorfahren.“ 








Die Namensvettern 


Zu des Meeres purpurfarbnen Wäffern, 

Um die Konftitution zu beffern, 

Komme der eine lächelnd angehüpft. 

Seinen obern Menfchen, feinen untern 

Kann man, infofern man will, bewundern, 
Wenn er dem bewährten Schaum entfchlüpft. 


Auf dem Dampfſchiff und auf dem der Wüfte 
Strebt der andre nad) der fernen Küſte, 

Wo das Gold fo üppig wächſt wie Gras, 
Wo auf grünen Triften oder Almen 
Baumwollſträucher ftehn und Dattelpalmen, 
Und wo Peters Schopenhauer las. 


Sinnend fragt der Dichter ſich im Welle, 
Metaphorifch fragt der aktuelle 
Leiermann und Zeitungsalpinift: 
Großer beiliger Bernhard oder Heiner? 
Wen befteig' ich nun? Und fagt mir keiner, 
Wer der eine, wer der andre ift? 

Ratatöstr 


Redaktionelle Mitteilung 
Die nächjte Nummer erfcheint ale Spezial-Nummer 


Im Bad 


Preis 30 Pf. 





Die Redaktion 


Pergleichende Bölferfunde ——— 





Der japaniſche Admiral Saktamoto äußerte ſich, die amerikaniſchen Flottenoffiziere ſelen zwar in ihrem Beruf unzulänglich, aber im 
Ballfaal gäben fie brillante Figuren ab. Das ijt Anfihtsjache. Soviel jedenfalls jteht feit, da die Japaner auf den Bällen keine 
brillanten Figuren machen, E 


SIMPLICISSIMUS 


(Alle Rechte vorbehalten) 


München, 5. Auguft 1907 12. Jahrgang No. 19 








(Zeichnung von Eenft Selle manm „Wenn Ihre Phantafle doch auch mal baden ging’, Herr Staatsanwalt!“ 


Bülow und die Fifche 


(Zeipnung von O. Guthranfion) 





au, 





Chor der Fifhe: „Donnerwetter, der ſchwimmt ja noch bejjer als wir!® 


— 22 — 


Flaue Saifon (Belung von Gr man) 


„Hier können ei'm ja Schwimmhäute zwiichen die Zehen wachjen, bie mal 'n Herr aubeißt.“ 


— 293 — 












AIR 


Der Befuch in der Sommer 
friſche 


Von Haſſe Zetterſtröm 
Aus dem Schwediſchen überfegt von O. Lengning 


A wir dieſe Hütte — die Meinfte am Orte — 
mieteten, gefchah es mit Dem Wunfche, von „Ber 
fuch aus der Stadt” verfhont zu bleiben. Die 
Hütte enthält ein Zimmer, eine Küche und eine 
Veranda. 

Wir lebten alle glüdlich und fröplich zuſammen 
big gegen Mitte des Sommers. Am 20, Juni Fam 
Notar Ringlund an. Er fam mit dem 3 Uhr- 
Dampfer, und wir fuden ihn zum Mittagtifch ein, 
der in der düfterften Stimmung abgegeffen wurde. 
Ringlund, der bei brillanter Laune war, ftellte 
nach dem Eſſen eine frobgemute Frage nad 
Punſch. Wir antworteten: 

„Ein ungewöhnlich fchöner Abend heute — der 
Dampfer nach der Stadt geht 80 45.” 

Ringlund erwiderte: 

„Aber ihr habt wohl wenigſtens Wpiäty?* Worauf 
wir einfielen: 

„Später als 8% 45 geht fein Dampfer.“ 
Ringlund fuhr 84 45. 

Wir brauchten ihn nicht zum Dampfer zu geleiten. 
Er ‚ging allein dorthin, und mit fehr rafchen 
Schritten. 


Hape Tage Ban fam Kämmerer Bergmann, 
fam mit dem 4 ihr-Dampfer, Wir hatten 
noch nicht zu Mittag gegeffen, aber wir fagten, 
dag wir es hatten. Bergmann hatte nicht zu 
Mittag gegeffen. Wir fahen es ihm an, da| 
u ung gekommen war, um Mittag zu effen. Wir 
{ten ung draußen vor die Hütte und plauderten. 
Im 6 Uhr begann Bergmann fragend auszufehen, 
während wir abwechfelnd in die Küche gingen und 
ein Butterbrot nahmen. Um 7 Uhr fagte Berg: 
mann, ber von Natur befcheiden war: 
‚Heute iſt es 108 ſchönes Wetter gewefen !* 
Worauf wir einfielen: 
„Ja, der Sommer ift turz. — 845 geht der 
Dampfer.“ 
Bergmann fuhr nicht $ 45. Er kam — abſicht 
lic, vermuten wir — zu fpät zum Dampfer. Nie- 
mand weiß, wann er hipe, denn er lag über Nacht 
auf der Veranda. Er lag auf drei Stühlen, von 
denen der mittlere mit großer Mühe fo aufgeftellt 
war, daß er ungefähr zweimal in der Stunde von 
den — fortglitt und dann für ſich allein da- 
and, 
inige Tage danach am Fräulein Oclen. Cie la 
auc auf der Veranda, nachdem meine Frau fi 
jeweigert hatte, ihr einen Play bei mir in der 
hlaffammer einzuräumen. Cie lag auf zwei 
Stühlen. uf dem dritten lag ihre neue Sommer- 
toilette, Sie fuhr mit dem eriten Dampfer hinein. 
Sie fe die gene Zeit im Achterfalon, das Ge- 
fat in die Hände vergraben. Die Leute glaubten, 
af fie weinte. Aber fie war von den Mücken 
bis zur Anlenntlichteit zerſtochen. 
Mitte Juli kam Johann Svenffon, von dem dieſe 
Geſchichte handelt. Er fam wie die andern, mit 
großen Hoffnungen. Er fagte fofort: 
gneächdige Gegend — hier ann man's aushalten! 
Gibt's Iſche? Kann man Enten fehiehen? Haft 
du den Punſch auf Eis?“ 
Wir fahen uns an und lächelten und dachten an 
den 8h 45-Dampfer. 
Svenffon fuhr aͤg mit dem Dampfer. Er af 
zu Abend, ein koloſſales Abendbrot, und ging auf 
die Veranda „zu Stuhl“. Er fchlief fbarmant, 
weckte ung um 6 Uhr, 309 uns aus dem Bett, 
ſchleypte ung zu einer unbefannten Badeftelle und 
nuffte uns in die See. Er kam nad Haufe und 
nahm das Frühftüd ein, dazu drei Schnäpfe und 
awei Flaſchen Bier. Dann legte er fih in die 
Hängematte und „rubte aus“. 
Während er fehlief, ratfchlagten wir. Diefer Fall 
war uns noch nicht vorgefommen. Etwas muhte 
geſchehen. Schlieflih kam mir eine Idee, und ich 
ging_hin und wectte Svenffon. 
„Auf, Svenffon — du mußt wohl mit zur Stadt — 
ich fahre jegel“ 
Spenffon blidte mit_einem Auge auf: 
„Zur Stadt? Du ei eft zur Stade? Fahr zu, 
ich bleibe bier und befhüge die Familie.” 
„Nein, du — komm mit! Wir fahren zur Stadt. 
Dort ift'8 gemütlicher,” 
„Nein, ich bin der Stadt überdrüffig. Ich lobe 
mir das Land, Adieu, du!“ 


Ich fuhr und ſchleppte ein paar entſetzliche Stunden 
in einer wüftenheißen Stadt bin. Ich kehrte um 
3 Ahr zum Lande zurüd. Svenſſon war unten 
am Ponton und empfing mich. Er hatte meinen 
weißen Anzug an und flictete mit einer mir frem- 
den Tochter eines Kaufmannes, die er bat, und 
zu befuchen, fo oft fie Luft hätte. Cie verſprach, 
am Nachmittage zu fommen. Draufen vor unferem 
Häuschen trennten wir und, und als ich binein- 
kam, fagte meine Frau mit fehr lauter Stimme: 
Svenſſon muß fort, oder ich muß doppeltes Haus- 
haltungsgeld baben! Er bat fünf Flaſchen Bier 
getrunfen, feit du wegfuhrſt. Er muß Sh 45 fort!” 
„Ermuß 8b 45 fort!“ wiederholte ih, worauf ich 
binausging, um ber Sache ein Ende zu machen. 
Ih traf ihn unten am Strande. Er trug einen 
Kaften mit Aalfehnüren in der Hand, 

„Sind das deine?“ fragte er. 

„Nein, fie gehören Deftermann — meinem Wirt.” 
„Das ijt einerlei — jegt wollen wir Aalfchnüre 
auslegen.“ 

„Damit wirft du nicht fertig bis 8* 45. 

„8b 4517 — Was ift denn Ih 45 lo8??“ 

„Ja, da gebt der legte Dampfer von bier weg.“ 
„Der legte Dampfer von bier_geht noch lange 
nicht — ich lege mich auf die Veranda. Komm 
jegt mit und ſuch Regenwürmer!“ 

„Hier dere feine Negenwürmer, und das ift nicht 
meine Aalſchnur, und auf der Veranda fannft du 
nicht Tiegen, weil, weil...“ 

„Weil?77” 

„Weil wir feine Stühle mehr haben.“ 

„Wo find fie denn?“ 

"Wir haben fie ausgelichen oder vielmehr fie zu- 
rüctgegeben — wir batten fie felbft entlehnt.“ 

„Ih lege mich in die Hängematte — komm, wir 
wollen Regemvürmer fuchen !“ 

Wir fammelten Hundert Megenwürmer. Das 
dauerte vier Stunden. Mein Nüdgrat war an 
zwei Stellen gebrochen. Wir legten die Aalſchnur 
aus. Das dauerte wei Stunden — Svenffon war 
fein Aalſchnurleger. 

Ich aß zu Abend in einer fchlafähnlihen Be- 
täubung — Gvenffon nahm zwei Schnäpfe und 
zwei (plafchen Vier und allen Schinken. Meine 
Frau fab wie eine Gewitterwolfe aus, Dann 
gingen wir zu Bett. 

Wir lagen die ganze Nacht wach und zerbrachen 
uns den Kopf. Manchmal dachte ich daran, auf- 
zuftehen und die Hängematte abzuſchneiden, aber 
mein Rückgrat war an ma Stellen kaputt. 

Er wette uns nicht um 6 Ubr, denn wir hatten über- 
baupt nicht gefchlafen. Aber er ftörte ung: 
„Heda! Raus jegt und die Aalfchnur aufge 
nommen.“ 

Wir nahmen die Aalſchnur auf. Sie war zu einem 
Knäuel verwidelt. Svenſſon hatte vergeifen, die 
Sentbleie niederzulegen. Ich beichloß, Seftermann 
Erfag zu leiften. Was Loftet_eine Yalfhnur? — 
Wir aßen Frübftüd. Svenſſon war bei guter 
Laune und trank fein Vier, denn das war alle. 
„D, ih fomme wohl bie ‚zum Mittag durch,” 
fagte Svenffon, „ih babe eben an die Brauerei 
um 50 Flaſchen Vier telephoniert — ja, auf eure 
Rechnung.“ 

Nach dem Frühſtück gingen und blieben wir fo 
iD ung, meine Frau und ich. nd meine (Frau 
jagte ſehr er 

„Evenffon muß fort! Ich weiß ein Mittel!! Komm, 
du follft es feben!“ 

Meine Frau ging binaus und rief freundlich: 
„Herr Evenffon, Herr Svenffon! Wollen wir nicht 
ein bißchen rudern? Es ift fo fehön auf dem 
Waffer!* 

Svenſſon war fofort bereit, Wir nahmen das 
arößte Boot und ruderten hinaus, Svenſſon 
ruderte. Wir ruderten weit hinaus in die Ger. 
Svenſſon fchwigte, aber war Auftig, So kamen 
wir zu einer MeinenInfel. Meine Frau ftand im 
Boote auf, Hatfchte in die Hände und riet 
„D, was für fhöne Königslilien! O, wie ſchöͤt 
muß ich haben!“ 

Svenſſon antwortete fofort: 

„Ih werde fie Ihnen holen.“ 

ID, Eie find zu liebenswürdig!” fagte meine Frau. 
Svenffon ruderte rafch zu der Infel und fprang and 
Land. Inzwifchen nahm meine Frau die Ruder, 
wendete das Boot und ruberte beimwärts. Svenffon 
ftand auf der Infel, hielt eine Königslilie in der 
Hand und lachte: 

„Haba, ein gelungener Scherz! Haba! Jegt bin 
ich Robinfon Erufoe auf der unberwohnten Infel!“ 
„Sa, das bift du, hahaha, und jent fannft du warten, 
bis Freitag kommt — beute if erft Dienstag!“ 
tiefen wir vergnügt zurüc. 

Wir ruderten febr fehnell nah Haufe und waren 
bei brillanter Laune. Wir tranfen fogar ein Glas 
Wein zum Mittageffen, und ich hielt eine Rede 
für Svenffon: 178, 
„Svenfjon — das ift ein Mann! Er verlich die 
Kultur und alle guten Menfchen und lieh fih ganz 
allein auf einer gang unbewohnten Injel nieder. 
Svenffon lebe hoch! bach! hoch!“ 

Wir verlebten einen angenehmen Nachmittag. Ich 
rauchte Zigarren und fpielte mit den Kindern und 











Die 
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bezahlte Deftermann 15 Mark für die Aalſchnur. 
Soviel koftet eine alte, vertüderte Aalfchnur. Eine 
neue ift billiger. 
Wir nahmen ein delifates Souper, und danach 
tanzte ich mit meiner Frau auf der Veranda. Die 
Abendfonne gligerte über der Bucht, und die 
Enten fchnatterten im Schilf. Mit noch jugend- 
licher Stimme fang ich heiter: 

„Still ruht der See! 

Die Vöglein fehlafen — — 
Mitten im zweiten Takt des vierten Walgers fam 
Svenſſon wieder. Er fam ruhigen Ganges unten 
vom Ponton ber. Er war fi ganz gleich — 
böchftens war fein Ausfehen bungriger als gewöhn- 
lich. Mein Frau verbarg ihr Geficht in den Händen 
und weinte. Ich babe verfucht, mich zu erinnern, 
was ich felbft tat, aber ich erinnere mich an nichts. 





Er ißt jegt fein Souper auf der Veranda. Es 


ift unfer Souper, das er ift. Er iſt bei ftrab- 
lender Laune und reicht meiner Frau 59 Königs- 
lilien — mebr waren nicht auf der Anfel, fagt er. 
Es ift gang ftill in der Natur. Der Bucht gerade 
gegenüber fährt man Heu ein. Etwas vom großen 
Frieden kommt in meine Seele, und mit ruhiger 
Beherrſchung fage ich: 
„Bon morgen an, Svenſſon, wohnjt du allein in 
diefem Haufe. Alle Eßwaren und alle Getränfe 
im Keller find dein, IR lange fie reihen. Wir 
ziehen morgen früh wieder in die Stadt,“ 

Er fah mit zwei vergnügten Augen zu mir auf: 
„Zieht ihr immer fo früp vom Lande hinein?“ 
„Nein, nicht immer — aber diefes Jahr haben wir 
ja einen ungewöhnlich warmen Sommer.“ 

Wir find in die Stadt gezogen. Bevor wir reiften, 
ſah ich mich gegiwungen, einen unbefannten Rauf- 
mann zum 9 Aare einzuladen. Der hatte Svenſſon 
von der Infel gerettet. Er hatte ihn von der See 
aus gefeben und nach Haufe gerudert. 
Svenffon wohnt allein in dem Häuschen. Ich 
wünfchte, daß jemand hinausführe und ihn beſuchte. 





Ein Blick ing Damenbad 


Nicht all und jedes, meine Beſte, 

It veizend, was Ihr Kleid verhehlt. 
Denn mandes, was das Mieder prefte, 
Wird ſchwabbelig, wenn diefes fehlt, 


Ein hübſcher Stiefel, fhöne Strümpfe 
Beſchwindeln uns oft fonderbar, 

Man fieht mit Schreden, daß die Nympbe 
Gefpicdt mit Hühneraugen war. 


Ich ſpreche nicht von Hinterfronten, 
Die ungebührlih aufgebaufcht, 

Uns nur fo lang bezaubern konnten, 
Als schwere Seide fie umraufcht, 


Das Nadte kann die Tugend ftären, 
Und vieles reizt und nur umflort. 
Ich konnt es durch die Wand bemerken, 
As ich ein Loch hineingebohrt. 

Peter Schlemibt 


Lieber Simplieifjimus! 


Es war in Berchtesgaden — da fragte mich ein 
Herr Kulide: „Sagen Ge mal, willen Ge nid, wo 
man bier recht fhöne bemalte Kubjlocten kooft? 
Aber wiffen Ce: en gros.* 

„Herz,“ ftöhnte ich, „wozu brauchen Sie bemalte 
Kuhglocken en gros?“ 

„Inu, id bin doch zu Haus in Berlin Kunft- 
händler.” Roda Roda 


Ein katholiſcher Geiſtlicher in Nürnberg mußte 
ſeine ganze Autorität aufbieten, um zu verhindern, 
daß fiebenjährige Knaben im Braufebad der Volts- 
chule ohne Schwimmbofen gemeinfchaftlich badeten. 
Auf feine Verwendung hin wurde diefer Scham- 
loſigteit ein Ziel gefegt. Der heilige Mann begab 
ſich zur Schule, um nachzuſehen, ob der Vorfchrift 
auch Folge geleiftet werde. 

Zu feiner Genugtuung find alle Heinen Zungen, 
wie es fih gehört, mit Schwimmböschen beffeidet, 
Bis auf einen. Ergrimmt fährt er Diefen an, wie 
er fich erdreiften Lönne, fo ſchamlos herumgulaufen. 
Der Kleine errvidert: „I brauch fa Schwimmbofen, 
i bin ja proteftantifch.“ 


Ditende 





nWenn’s einen zwict, weis man nie, is es 'n Herr oder 'ne Krabbe,“ 


Vorſichtig 


(Jeichnung von Ernft Heſlemanm 








„Du, ich Habe heute macht geträumt, daß mein Mann ertrunlen iſt.“ — „Dann wird es allmählich Zeit, dab ich mich zurüchziehe.“ 
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S"LUDWIG: 





Die Firma Blankenhorn & Co. verwendet seit Jahrzehnten für die Herstellung ihrer Marke 
„Champagne Strub“ ausschliesslich Edelgewächse der Champagne, die sich wegen ihrer 
Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender Weise als Rohprodukt für die Herstellung 
von Schaumwein eignen. a ad Aä J M aaaWä 


Eigenes Einkaufshaus in Reims: 18 Rue Ruinart de Brimont. 








Gemütlich Weicnung von 3. v. eah Engelhard’s Diachylon-Wund-Puder. 





* 
Fabrik 








Bad- Wildungen ;) „Ki 


<ı auf Wunsch. Desliser W. Schober, Ir 








„Ia Donnerwetter noch mal, was iſt denn jet das?!" — „A Familienbad, Herr Kommandant, 
a Familienbad!e 














a Sz5> BENEDICTINE 


Ein neuer Roman von Stilgebauer! 


Soeben erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: Einziger Prismen-Feldstecher mit er 
Objektivabstand und dadurch beding! 
steigerter Plastik der Bilder. 


DerBörsenkonig , 


gratis u. franko, 








ROMAN VON 
EDWARDSTILGEBAUER 


411 Seiten Text in Umschlag brosch. 4 Mark, celeg. geb. 5 Mark. 


Das neueste Werk des bekannten Verfassers des „Götz Krafft“ Prospekt P 87 
führt in die meisterhaft gezeichneten Kreise der Finanzwelt einer ddr De e 
mitteldeutschen Großstadt. Spannend, erschütternd, voll realistisch gratis n.franko, 
wiedergegebenen Lebens, dürfte es das meist begehrte Buch des 


diesjährigen Büchermarktes werden. 
BERLIN W. 57. Verlag von RICH. BONG. — 
Berlin. Fran akfart aM. Hamburg, KAMERAS 


London. Bi. Petersburg. Wien. 














dei 
Preis M. 28 — 
Modell B !ür die Ju, 


‚Preis ‚M. 9. 75 





„Knipperdolling‘“ bester kleiner Wagen. 





DÜRKOPPEC2A.G. 








BIELEFEID. 








Lin 
Wiederverkäufer überall gesucht. — 
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Schlimme Erfahrung 


(Beipnung von J. V. Engl) 





nHaben Sie auch Badegelegenheit?! — „Na, dös tua i nimmer! Es warn amal Sommer- 
frifchler bei mir, und da hab’n die Damen in der Kuahſchwemm "badt; derweil is mir 's ganze 
Viech krank wor'n von dene Farben, wo fich die ihre G'ſichter ang’'malt hab'n.“ 





@; 7 11 
« in que) Sallhares 
cächyrayuier o 
das rich! zeuyfeky nicht Staub! und 
tuillant Wschd, ist ein Gegenytard 
für Mion Adglichen Gebauch Ein 
Versuch überzeugt Pe, 9af5 mu 


‚Fk Ilotling, 
Heinjoder 


0as beste Leschpapier 
Beziehung Poftce digen Yonn 


Jn einfacher u. doppelter Dicke in über 2000 Papier- 
handlungen (einzelner Bogen 10,3) erhältlich. 
Jeder Bogen trägt am Rande in Blinddruck die Worte: 


„Silk Blotting." 


„Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
Für Geschäftszwecke unvergleichlich. 








Man verlange 


Vinefa-Creme 


beste Srfg-Cigarette 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 




























* 
7 FEN P er 

acıch KINCEP sindentzäckt, 
sobald sie den Klang des echten Edison- 

Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelste Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N., 
Süd-Ufer I. 


Nur ecbt mit dieser Schutzmarke 


Früttig’s 
n „Loyt-Uniie- 
[men“ 


Aufsehen erregende 
Neuheit 
stellt sich beim Auf- 


klappen von selbst auf 
— „unendlich“ ein! ⸗ 


ttig A.-G., Dresden 21. 


Katalog Nr. 278 kostenfrei, 
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SETTING 


gebaut wie Dresdens alte Brückæe 














Der „Simplicislmus“ erscheint wöchentlich elumal. Bestellungen werden von ——— 
Quartal (13 Nummern) 3.80 MM, (b ‚sc 
qualltativ ganz hervorragend achö 

38 M. rem. 44 M.). In Osster: 





















Inserate Anden Im Simplielasimas dia woiteste Verbreitung. — Die 





EISENACH 





5 gespaltene Nonpareill 


1,00 Sik.; bei Wiederholungen entsprechender Kabatt, 








Grossherzogin - Karolinenquelle 


bekannt seit dem Jahre 1452. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 


Leber-, Nieren- und Gallenleiden; 


Erkrankung der 


Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Rachitis und Frauenkrankheiten. 


Saison: 1. Mai—30. Sept. "sn Weiten 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisı 2 


Haustrinkkuren gratis und franko, 








Die Kurdirektion. 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Rieren- u.Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 


Quelle 


Offenbach am Main 








Sanatorium 


Bad ifl . 
gstel Naturheilanstalt I R. 
somtie ernennt gm pe 


Chefarzt: Dr. Koch. 
Ausführliche Prospekte gratis. 
Post: Saalfeld SanleTR48 


Die Direktion. 





Merken Sie sich 
„Wildunger Königs-Que le“ 


gegen Nieren-, Blasen- u. Frauenleiden, 
Harnsäure-Diathese, Gries, Gicht u. Stein. 





Dr. Rumler’sche 


Spezial-Heilanstalt Silvana, Genf 


er {and zwar all- 





rasth 





e (Nervensehwi vu 









Morphium 


stalt 
Alkoho 





ter Comfort. Familien! 
Prosp. rei. Zwanglos.Entw. 





Versand — 
derherzogucren 
J———————— 
von Ober-Salzbrunn. 


Aeretlich empfohlen bei 
Erkrankungen der 
‚Almungsorgane, Magen-un 
Darmkatarrh,Leberkrankheiten, — 


Furbach 2 Strieboll 
Bad Salzbrunn YShl 


Nieren-und Blasenleiden, 
HIELTEN 











FILIETTER 
Buchbinderei-Mascl 








„elt- Detektiv. 


Preiss Yertn erste. 1071 
Beobachtung 












in allen Privatsichen 


Heirats- 














npkhim een 

55* 

ER DIE anseren mestun. 
—— —— — ——— 


Queclilbe 








* Inden 
von Hana Hedewig's 
Hachf., Leipzig 4, 





Wer 
verordnet bei 
natärliche, 


Dresden-Rade 
u rm) mild 








DURCH DIE 


TAGESLICHT- 
ENTWICKLUNGS- 
MASCHINE 


IN VERUINDUNG MIT 
KODAK 
KAMERAS 


WIRD DIE 
DUNKELKAMMER 
ABGESCHAFFT 


FÜR ALLE 
xoban 
SPULEN 


GEEIGNET 
PHOTOGR. DER 
ARTIKEL NEUE 


GEFÜHRT N 
GRATIS 
AUF 
VER- 
LANGEN 


, Films, Papiere, Platten usw. sind in 
allen besseren Handlungen photogr. Artikel erhältlich 


KODAK ae.m..1. BERLIN 


FRIEDRICHSTRASSE 16 
LEIPZIGERSTRASSE 114 UNTER DEN LINDEN 26 





erlangen Sie 


el" unübertroffener Qualität W3e1850 
illaräfuche:; Jande 
roben E HANNÜVER!. 























und Gehältern 
für alle Industrien Handel u 
Gewerbe Behörden etc 


Sowie als 
‚ZahluWechselmaschine 
für Bank-u.Postanstalten, 
ausbeza Billerkassen, Warenhäuser etc. 
ni Special-Maschinen-Fabrik GmbH Stuttgart. 


Maschine. - 
N ‚der Hälfte der 











„Züst“ „Züst“ „Züst“ „Züst“ 
Stuttgart Berlin NW, München 


Könlgstrasse 14 Unter den Linden 42 Clemensstrasse 27 Kärtnerring 14 








Simpliciſſimus-Kalender 


für 


1908 


Preis 1 Mark 


Der Kalender 1908 enthält wiederum ausſchließlich unveröffentlichte Originalzeichnungen der bekannten 
Simplieiſſimuszeichner, und dazu 


glänzende Witze. 


Litterariſche Beiträge in Proſa und Verſen enthält der Kalender von den allererſten Autoren, ſo von 
Hermann Heſſe, Vietor Auburtin, Th. Etzel, Paul Buſſon, Roda Roda, 
Dr. Owlglaß, Raoul Auernheimer, E. von Bodmann, Guſtav Falke, Hugo Salus. 
Die Senſation des Kalenders aber bildet der Rückblick auf 1907 in ſatiriſchen Verſen von Ludwig Thoma 
und luſtigen Bildern von Olaf Gulbranfjon. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 





Inserate Anden Im Simplielasimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonparellie-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


EDUARD FUCHS 


DIE FRAU IN DER KARIKATUR 


Mit 446 Textillustrationen und 60 meist doppelseitigen far- Miütterlicher Nath. 
bigen und schwarzen Beilagen; bestehend aus den seltensten 
und schönsten Karikaturen auf die Frauen, die seit der Mitte 
des 15. Jahrhunderts erschienen sind. 

Umfang XII und 488 Seiten Grossquart 

Ladenpreis in Originaleinband nach einem Entwurf von 
F. von Reznicek (imitiert Wildleder mit reicher Pressung in 
Gold und 4 Farben 25 Mark 

Ladenpreis der Liebhaberausgabe (200 numerierte Exem- 
plare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem Ganzleder- - 
einband 50 Mark 


13. TAUSEND 


soeben erschienen 


«Louife, mady'_Did) intereflanti” 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Halbmonatsfchrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement das Quartal (6 Heftd 6 Mark 


Heft 15 ſoeben erſchienen 


Beſtellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen, ſowie der Verlag von Albert Langen in Muͤnchen-S 





Sm Sünglingsverein (Selgnung von 3.2. ng 
’ at. „Agfa'-Gassette 


für 9:12- Apparate, 


zur Tageslichtladung mit 


„AGFA“= resp. 


Chromo- „Isolar“= 


Taschenfilms 


DE Ideales Aufnahme- 
material für die Reise! 
on 


Ausführl. Prospecte durch die 
Photo-Händler. 








4 Was und wie soll ich rauchen? 


and He 
vergittur 





„Was, du möchjt a mitraffa mit ung und bijt net amal in Amt und Predigt given! 











ee 5 
Aquarien Belgien, England, Frankreich, 


IDEALE BUESTE 


erziet man in 2 Munaten durch d 





z Al 5 Spanien, Sizilien bis Triest. 8 
| Leipzig S. 23. | | « — = Abfahrt Bremerhaven 19. August bis 8. Septembor mit dem 
F] From, 2. Ans - - nen Salon-Dampfer „Ti 3 





Ausführliche Prospecte bei Kapt. Bade’s Söhne, Wismar i. Mecklb. 
Prospeete für Herbst- und I rsreisen bei Kapt. Bade’s Söhne, Wismar, 





GRÜNDLLCHE 
ERLERNUNG 














der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil und ärztlichen 
Gutachten gegen M 
für Porto unter Ku 
Paul Gassen, Köin a, Rh, N: 





\Buchhalter uns Comtoiristei 
I BB tripecı une Probuarun gran 
Fe 


Gutachten über Bilz' Sinalco. 


Bilz’ Sinalco ift ein alfoholfreies Erfrifchungsgetränf von 
durchaus guter Beichaffenheit. Dasjelbe wird hergeftellt unter 
Verwendung erheblicher Mengen natürlichen Fruchtjaftes neben 
anderen einwandfreien Nohmaterialien. An Aromaftoffen kom— 
men aufer den Mutterjäften nur Deftillate aus frifchen Früchten 
zur Verwendung. 

Chemisches Laboratorium Fresenius, Wiesbaden. 

Dr W, Freſenius. Dr. E. Hintz. 


Stammhaus Franz Hartmann, Detmold. 


(lleber 500 Zweigfabriken und Niederlagen im In: und Auslande.) 








Heilkunde, H 
kohraw.,B, ‚röfswahletc.ote ‚Ansivhtssd, 
boreltw-Prosp.grat.u.fr. Kl Teilzahlimg, 
Bofiness & Hachfeld, Potsdam E. 


“Sonne“ 


Detektiv-Bureau 
Robert v. Gaugreben. 


Köln, Hohenzollernring91 
Tolophon 4549, 


Ronommiertes Institut. Grossartige Vor dem Gebrauch! Dil pe 9 Nach dem Gebrauch! 
FREE gegen Feilleihigkeit 
lssig und billigst. & von Dr. Dalloff, Paris N 1 
Jahresumsatz in Paris '/ Million Pakete, 
Photograph. Be nr 


und_unschädlichste Mittel gegen Fettleibirkeit. 
Neueste Modelle. „Nur erstklass, 


Beseitigt den lästigen Fettleib der Aerren. 
Fabrikate zu Orie Macht die Taille der Damen dünn u. elegant. 
Bequemste Tellz Ic 


ie Korpulenz beeinflusst nicht allein die 
ohne Jede Preiserhöh 

























Icherste 











Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Preisliste kostenfrei. 


Schoenfeldt & Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 





‚eral- Depot: 
Dresden; Karl r 

Hirschapoib. Budi poth. Grip 

Prospekte, Korzie-Outachten und "Anerkennungsschreiben gratis und franko: 









Berlin SW., Schöneberger Sır. 9. 





Feinste Cig arette! 


zu-3-10:Pfe. 


KIDS Unübertroffene Spezialitäten: | Bi 
Revuerpr, Esprifspre n . 
" ; Biala Freund 
Royalsrs. Jmperialser.Exclusivaopre. Bresiai HOME NH 


8,-SULIMAB DRESDEN. 
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Henkell Trocken 


die führende Marke bei allen Gelegenheiten, 


die einzige bei feierlichsten Gelegenheiten! 


Kieler Woche 1907. 


Bei dem in Gegenwart Sr. Majestät 
des Deutschen Kaisers zu Kiel ver- 
anstalteten grossen Fest-Diner wurde 
während des ganzen Mahles als ein- 
ziger Champagner unser „Henkell 
Trocken“ serviert. 


Johanniter-Fest 1907. 


Desgleichen war wie in früheren 
Jahren auch auf dem diesjährigen 
Johanniter-Fest in Sonnenburg unser 
„Henkell Trocken“ der einzige Cham- 
pagner, der gereicht wurde. 


HENKELL & Co. 


Gegr. 1832. 
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Mutterglüd im Wafjer 


— 


„Wie Ihnen das Kind gut ſtehtl 


— 305 — 


Geichnung von Ernft Selfemann) 


m 





Inserate finden Im Simplicissimas die wei — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren R: 





kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 








Schwächliche is ie Entwicklung oder beim Lernen zurckbleibende Kinder 
mie blutarme sich mau tahtende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöptte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungamittel mit grossem Ertolg 


DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DI“ Man verlange jedoch anndrücklich das echte „Dr. Hommel’s'‘ Haematogen und lame sich keine der vielen Nachahmnngen anfreden. 






ur 









UND WIEDER DARF NUR Zweiter: Szisz auf MICHELIN 
Dritter: Barras auf MICHELIN 
Vierter: Gabriel auf MICHELIN 
Fünfter: Caillois auf MICHELIN 
Sechster: Rigal auf MICHELIN 


S P R E C H E N Siebenter:  Barrillier auf MICHELIN 


Achter: Garcet auf MICHELIN 
DENN: Neunter: Shephard auf MICHELIN 
b Zehnter: Hemery auf X 


A RN D P R ) 2. Juli sine: Courtade auf  Pnen Y 
19 0 7 Zwölfter: Bablot auf MICHELIN 
Dreizehnter: Richez auf MICHELIN 


ERSTER: Vierzehnter: Degrais auf MICHELIN 

M IC IH] E L I N Fünfzehnter: Roch Brault auf MICHELIN 

Nazzaro auf Sechzehuter: Calomb auf: MICHELIN 
800 km im 1i3 km Tempo nur mit 


MICHELIN-PNEUMATIK 





ehjej-uneyoıy erequysuge yıı 











: PRISMA-BINOCLES : 2: 


sind in allen optische: Mk. 150, 
Handlungen i 
wo nicht, weist die Fabrik 
Bezugsquellen gern nach. 





NK. 125,— 


Bücher 


jebleten der I 







TERLUXG«) 
Emil Busch AG. 
Rathenön 








zu verlangen. 0 0 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akadomische Buchhandlung. 


"Mod b 
«LYNKOP" * DOPPELT LICHT" 
BXVERGR j AULTRALUX" 
ÖRVERER 





Fahrstühle zum Schlsben u 


Kopfkissen, € 
alle Krankenm; 


Aug. Spangenberg, 


Künstler-Originale HELARA: — 


u In Jedem bomeren Spiel- 
Ausgabo A zu 2 Mark, 
bo B zu 1 Mark. 

== Aileinige Fabrikanten 


Klein & Klauder, Des 











für Postkarten felneren Geures, nicht 
ht. Chromo 
ra Kunstanstalt Pau 
"inkenrath G. m. b. H. Berlin 80, 
Scohlesischestrasse 31. 















Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 


Poctko's Apfelsaft ist nu 





v, Nervüne, 
Anslene me ie tk oe 


Relseartikel, Plattenkoffer, Cederwaren, Necessaire, Echte Bronzen, Kunst- 
gewerbl. Gegenstände in Kupf d Messing, Terrakotten, Standuhren 
Gegen bequeme Monatszahlungen 


Erstes Geschäft, welches diese feinen Orbrauchs- und Luxus-Artikel gegen monatliche Amorti 
sation liefert. — Katalog K kostenfrei, 


Stöcdig & Co., Dresden-A. I (f. Deutschland), Bodenbach 2 I. B. if. Oesterreich), 





Wer Abstinenzler nicht mag sein 
Der trinke Poetko’s Apfelwei 


aturreines Erzeugnis hö 








e Apfelsaft- 
Deutschlands. 

















Verantwortlib: Für die Redaktion Hans Kafpar Sulbranffon; für den Inferatenteil Mar Haindl. beide in 
Simpliciffimus-Derlag, G. m. b. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbadftraße 91. — Drud von Streder & röder in Stuttgart. 
In Oefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich August Litſchta in Wien I Erpedition für Defterreid-IUngarn bei Rafael & Witze in Wien I, Graben 28. 

Papier von der Müncen-Dahauer Attiengefellichaft für Mafcpinenpapierfabritation in München. 





Sein Zwed | 


Seryanna Yon 39.200, Ärztlich überall empfohlen! 


„Chemikalienfrei!“ 


Einziges derartiges 
Patent. 
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„Was tut denn der Privatier Maier im Freibad? Der bat doc koan Arbatsſchweiß zum ab« 
wachen und koan Taglöhnerg’ruch?? — „Ja, aber den Weing’itant, da gibt's nir Beſſers als 
wia Iſarwaſſer.“ 
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Der Schatz. 
Von Fridtjof Nielsen-Johansen. 


Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen 
von (ottfried Märk 

Nachdruck verboten. 
Ich langweilte mich bleiern — eine Beschäftigung, der 
ich mich seit vierzehn Tagen mit ungeschwächtem Eifer 
hingab. Da kam ein Schreiben meines Onkels, der mich 
einlud, die Pfingsten mit ihm und seiner Tochter Inge- 
borg zu verbringen. 
Ich war zu Tränen gerührt, sprang auf und begann ein- 
zupacken. Aus den Schränken flog alles in die Mitte des 
Zimmers, was sie an Wäsche und Kleidern bargen. Dann 
suchte ich aus dem Chaos das Nütige hervor. 
„Ole,* sagte ich zu mir selbst, „du musst fein verständig 
sein. Nichts vergessen, Junge, sonst kommen gleich die 
guten Tanten, die da sagen, eine Frau sei nötiger ala ein 
Stück Brot. Nur vorsichtig — hier die Manuskripte, 
dort die Bücher, Kragen, Manschetten und Zahnbürste. 
Und ausserdem die geheimnisvolle Kiste, mit der ich 
meinen bärbeissigen Onkel kirren will. So, wir sind fertig. 
Bravo, Ole, sehr nett und hübsch ordentlich!“ 
Drei Stunden später lugte ich aus dem Eisenbahncoups 
nach Onkels spitzem Giebeldach. Onkel Hanssen, der See- 
bär, hatte sich für seine alten Tage ins Grüne zurlick- 
gezogen. Immer noch schob sich der weissblübende Wald 
von Obstblinmen oder ein Streifen dunkler hen da- 
zwischen. 
„Tidingal — vier Minuten,“ riet eine Stimme draussen, 
die mir wie eine frohe Botschaft klang. 
„Endlich! Grüss dich Gott, Onkel, grüss dich, Cousinchen !* 
Sie hatten mich erwartet, 
Ingeborg war entschieden gewachsen, Ein kleines Ding 
hatte ich vor Jahresfrist verlassen, ein grosses, schlankes 
Mädchen mit kindergutem Gesicht empfing mich. 
„Willkommen, Ole,* sagte sie und bot mir die Hand. 
Hatte ihre Stimme immer so süss geklungen und war ihr 
Händchen immer so zierlich gewesen? 
Eine Viertelstunde später wusste ich, dass sie noch immer 
die alte war. Lustig, harmlos — ein grosses Kind. 
„Was hast du denn da für eine Kiste mıt?“ fragte sie. 
„Pst, Inge — ein furchtbares Mysterium. Eine Zauber- 
kiste, eine Hexenkiste.“ 
Wir sassen im Garten beim Kaffee; Ingeborg schwärmte 
wie eine wilde Hummel umher. Sie steckte in jede Blüte 
ihr Nüschen, dass es ganz gelb wurde, und wir, Onkel und 
ich, schienen für sie nicht auf der Welt zu . 
„Onkel, weisst du, dass Inge ein richtiges Fräulein ge- 
worden ist?“ 
Onkel stiess mächtige Rauchwolken in 
antwortete, 



































die Luft, ehe er 





„Um, ja — paff — pa — freilich wohl — paff — paff 
arme Ding lebt schr freudlos — patt — wie eben ein 
Müdel ohne Mutter — paff — paff“ 

„Onkel,“ begann ich nach einer Weile, 
eigentlich die ganze Familie erwartet?“ 








sst du, was 


mas die weiteste Verbreitung. — 





Der alte Herr klopfte die Pfeife aus und sagte mit dem 
gleichgältigsten Gesicht der Welt: 

„0, ja, dass du und Inge... Aber lass die ganze Familie 
ruhig warten. Sie stirbt nicht daran.“ 

„Wenn aber, zum Beispiel, doch...“ versuchte ich schlich- 
tern einzuwenden. 

Da fuhr der Alte teufelswild auf. „Nichts, nichts wird 
aus der Geschichte — schlagt euch das aus dem Kopf, 
ihr Racker,“ schrie er, und seine Arme gingen um wie 
Windmühlenflügel. — „Und du, Inge — was rennst du 
wie verrückt herum?“ 

„Ach, ich suche ein vierblättriges Kleeblatt.“ 

„Wozu ?* 

„Wenn man am Pfngstsonntag einen Klee mit vier 
Blättchen findet, verwandelt er sich am Abend in einen 
goldenen Schlüssel, und damit kann man einen grossen 
Schatz heben.“ 

„Das nenn ich Glück, hier ist eins!“ 
pfläckt' ich ein Vierblättchen ab. 
„Was hat es mit dem Schatz für eine Bewandtnis?“ fragte 
ich, 

„Eigentlich sollt’ ich dir's nicht verraten, Ole — denn du 
hast das Geheimnis deiner Kiste auch nicht preisgegeben. 
Aber ich will deine Unliebenswürdigkeit mit Güte lohnen. — 
Höre also! — 

Und Inge begann in belehrendem Ton: 

„Vor langer Zeit verlobte sich ein armer, schöner König 
mit einer hässlichen, reichen Fee, die hatte ein reizendes 
Kammerkätzchen. Der arme König konnte seine Braut 
unmöglich lieben — aber die Feen sind schr anspruch 
voll — sie wollte es erzwingen, Sie schenkte ihm d 
schönsten Dinge und war gehorsam und demütig. Eines 
Tages hörte sie hinter der Tür,.wie der König wit der 
Dienerin sprach. Er schwor der Magd ewige Liebe und 
hörte nicht auf ihren Einwand, dass er eine Braut habe, 
„Ach was,“ sagte er, „die ist mein Geldkessel“ Das gab 
der armen Fee einen Stich ins Herz, dass sie gleich tot 
hinfiel., Sie verwünschte ihr Geld in eine dunkle Höhle 
oben auf dem Glittretind. Heben kann es nur ein Mann, 
der ein Vierblättchen gefunden hat und ein reiches Mädchen 
nicht des Geldes wegen heiratet. So einer hat sich noch 




















Zu meinen Füssen 





























nicht gefunden. Der König und die Fee aber laufen im 
Land umher — er mit dem Bettelsack, sie mit dem 
Ranzen.“ 


„Unsinn!“ rief der Alte immer dazwischen. „Alles Unsinn 
und Firlefanz.“ 

Aber wir kehrten uns nicht an ihn und schmiedeten un- 
seren Plan. Meine geheimnisvolle Kiste sollte uns helfen. 
Wir verabredeten eine Mondscheinpartie nach der Ruine. 
Der Weg führte ein Stückchen durch den Wald, das kounte 
recht lnibsch werden. Das graue Gemäner, der dunkle 
Wald, der Mond — und meine Kiste dazu: es müsste 
doch des Teufels sein, wenn so viel Romantik unseres 
Onkels Herz nicht rühren sollte. 
Ein willfähriger Junge brachte ( 
nach der Ruine. 

Unter Lachen und Scherzen verging der Tag und Abend. 
Eine kleine Gesellschaft versammelte sich, als das Nacht- 














Kiste für fünfzig Oere 


ie 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


gestirn mit blutigrotem Schein aus den Abendwolken brach. 
Die Mädels raunten und kicherten. 

„Ich fürchte mich,“ flüsterte eine Freundin Inges, 

Zum Glück waren mehr Herren als Damen da — 30 fand 
jede einen Ritter oder deren zwei. 

Inge und ich hielten uns beisammen. Erst ging es zehn 
Minuten lang auf der weissen, mondbeschienenen Strasse. 
Dann bogen wir ab, und düsterer Wald umrauschte uns. 
Inge ging au mich geschmiegt, Ihr Gesicht schiimmerte 
in seiner rührenden Weise. Die Augen schienen gross, 
geheimusvoll, und ihr Blondhaar glich einer goldenen 
Krone. Der Mondstrahl zauberte Diamanten darauf, 

Der Alte schritt tapfer mit — immer dicht hinter uns 
drein. Erst oben, nahe dem Gipfel, musste er zurückbleiben. 
„Million Seehunde,“ hörte man ihn fluchen, „wie kommt 
eım Christenmensch olıne Lootsen durch dieses gottver- 
lassene Wurzelwerk ?* 

Wir aber standen schon an der Ruine, 
„Hast du den Zauberschlüssel, Inge ?“ 
„Ja, Ole, siehst du aber eine Truhe, die z 
„Sicherlich gibt's eine. Wir müssen sie nur suchen.“ - 
Richtig, da stand sie: meine Zauberkiste. 

„0 — also soll ich doch erfahren, was drinnen ist?“ 
Ingeborgs Gesicht war mit einem verführerischen Liicheln 
zu mir emporgerichtet, Ich schloss sie in die Arme und 
küsste sie I 

„Ich habe dich lieb, Inge !* 

„Ach, gewiss des Geldes wegen,“ klagte sie, halb erstickt 
von Küssen. 

„Da hast ja gar keins, dummes, dummes Kind.“ 

„Umso besser,“ rief sie befriedigt und lief plötzlich davon 
zu den anderen. Denn da kam der alte Onkel angetappst, 
rauchte zoruig seine Pfeife ein ganzer feuerspeiender 
Drache, 

„Der und jener hole eure verdammten Berge,“ wetterte er. 
„Man stirbt vor Hunger, Müdigkeit und Durst, eh man 
hinaufkommt. Und wozu das alles? Kindereien! Zeigt 
mir nun euren Schatz, wenn ihr könnt!“ 

Da fiel sein Blick auf die Kiste, und seine Miene verklürte 
„Kupferberg Gold“ las er darauf im ungewissen 
Mondlicht. — 

„Ja, den Schatz lasse ich mir gefallen,“ 

„Onkel, wir sind im Reinen, Ich habe den Schatz gehoben.“ 
„Paft — patt — so, hm — paff, paff — nichtsnutzige Rangen 
— paff — paff — paff — man soll euch nie allein lassen.“ 
Ich hantierte am Schloss, der Deckel sprang auf, und es 
gab ein fröhliches Gelage auf der alten Wikingerburg im 
kalten, blauen Licht des Vollmondes — und „Hoch, hoch 
das Brautpaar“ hallte es durch den Wald. 
























































Die Hochzeit ist schon lange vorbei. 
Inge ist eine kluge Frau geworden. Von dem schlichternen, 
scheuen Kind, dem man keine Liebeserklärung machen 








konnte, keine Spur. 

Wenn ich über die Sperrstunde ausbleibe, schmält sie 
wie Eine. 

Immerhin — gesegnet seid ihr — Mondnacht, Pfingst- 


hexerei, Kupferberg Gold und Höllenzauber! 
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Geichnungen von Th. Th. Seine) 


Merkiwürdiger Zufall 
SFT 





Der Landesfürft fand auf der Jagd eine Franfe Wildfau, welche die Kraft der Quelle zur Heilung ihrer Leiden benuste, und 
gründete an diejer Stelle einen Badeort. 





Noch heute bevorzugen die Kommerzienrätinnen dieſes Bad, 
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Die Strandhyäne eier 


„Bott fei Dant, Wanda, bei dir fann man ſich doch wieder von feiner Familie erholen!“ 
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Die Luftichiffahrt in Deutjchland nun 





en - 


nie aufgewendet. Aber noch mehr wird aufgelvendet werden, um 


Um das lenkbare Luftſchiff zu erfinden, wurde viel Fleiß und Ge: 
Polizeiverordnungen zu erfinden, welche die Lenfbarkeit wieder einfchränfen, 


Rückblicke 





Der Kaifer von Korea iſt amtsmüde geworden, obwohl ihm durch das liebevolle Ent- 
gegenfommen Japans die Arbeit bedeutend erleichtert worden war. Er entjagte frei 
willig dem Throne, und nichts vermochte ihn, länger die Herrfcherwürde zu befleiden. 
In Japan ift man erfiaunt über diefen Entjehluß und auch fehr femerzlich berührt, da 
man Geine Majeftät ungemein ſchähte. 
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Eine höchſt wichtige Entdedlung wurde don einem Berliner gemacht, De 
dem Oberarme der Prinzeffin Waldemar von Dänemark einen riefigen Anker eintätowiert, 
Man begreift einigermaßen den Aufſchwung der däniſchen lotte, wenn man diefes 
Intereffe der höchſien Kreife wahrnimmt. Glücklich die Matrofen, welche ihr Wahr- 
zeichen auf dem zarten (elle ihrer Prinzefjin erblid, Die eingeweihte Kammerfrau 
behauptet, daß die heroifee Frau am einer gebeimen Stelle das dänifdhe Wappen trägt, 
Leider konnte es dem findigen Berliner aus begreiflichen Gründen nicht gezeigt werden, 


erfelbe fand auf 





















Wir bringen bier auch ein Bild der reizenden Gemahlin des deutfchen Gefandten in 
Argentinien. Das Porträt zeigt uns die edle Frau bei der häuslichen Arbeit, in iprem 
trauten Heime, Auf diefe Weiſe errichtet fie ein Stuct deutſcher Heimat in der Fremde, 


— 312 — 





(Zeiönungen von O. Gulbranffon) 


Judith heißt jene Herrliche Marmorfigur, welche auf 
Befehl des Kaifers Wilhelm IL mit der. goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurde. Die Retterin des jüdi- 
Then Volles zeigt edle Reize, welche fogar einen 
Holofernes verführen fonnten, und man begreift, daß 
er fi) gerade von diefem Weibe überwältigen ließ. 










































































Dabei bat die Erfcheinung etwas Züchtiges, trotz des 
Vorgetommenen. — Der Kaifer bewies wieder einmal 
feinen hohen fünftlerifchen Adferblid, mit welchem er 
aus der fyülle des Gebotenen gerade dieſes Meifter- 
wert berausfand. Man darf dies mit ftolzer Freude 
tonſtatieren. 





Eine andere Merkwürdigkleit iſt der erſte chineſiſche 
Dottor von Berlin. Daß neben den vielen anderen 
Afiaten num auch ein Chinefe in der geiftigen Metro- 
pole Deutfchlande zur Doltorwürde gelangte, wird 
gewiß allfeitiges Interefje erwecken. 


Sein Glück ne 
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„Mein Vetter Hans wollte auch mal Wechſel ausftellen. Aber er war fchon zehn Jahre bei den Deuger Küraffieren, und ba 
fonnte er natürlich feinen Namen nicht mehr ſchreiben.“ 
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Der griehifche Delegierte im Haag 





"Wenn die Konferenz noch länger dauert, 


Die Vergangenheit 
Don Noda Roda 


Die legten Gäfte geben die Treppe hinab. 
„Wenn man bedent, wie die ineinander verliebt 
waren und daß fie ſich endlich doch gefunden 
haben...“ 

„Sie muß wohl fehr glüdlic) fein.“ 

„Wieviel mag fie aber auch gelitten haben, che 
fie fich febeiden lie 
„Belitten?* — Die Stimme Mang fharf und ge- 
hörte ſcher siner Tante mit drei Töchtern. — 
„Belitten? bat einfach unglaubliches Glüc, 
die gute Martha, Trennt fid) als Mädel von dem 
armen Teufel, um eine Partie zu machen — dann 
beliebt es der jungen Gnädigen, unglüclich zu 
fein — und flugs, wie im Märchen, ift die erfte, 
zu Amt und Würden gelommene Liebe wieder da. 
Märchenhaft.“ 

„Schöner wäre es freilich, wenn fie all die Zeit 
auf ihn gewartet hätte...“ flüftert ein verträumter 
Badifch. 

Der Onfel macht einen Polterabendwitz. 

„Aber Paul, bedente doch die Mädchen,“ führt 
ibn die Tante an. 

Da ſchließt 19 die Haustür hinter —— 


Ich will nun auch gehen, Martha. 
geipannt und müd.“ 

„Nein,“ fagt fie erfchroden, „geb nicht weg.“ 

Er legt den Arm um fie und drüdt fie am fich. 
„Heute geh’ ich noch, Martha. Von morgen an 
bleiben wir für immer beieinander.“ 

Er hat mit fofender Stimme gefproden, und doc) 
— vor dem Flimmern in feinen Augen — fentt 
e den Did. Ein Zug der Qual fliegt um ihren 
Mund. 

„Wir gehen in die Welt und laffen alles hinter 
uns, was früher gewefen ift. Liebe Heine Martha 
— wir werden glüdelig fein.“ 

















u bift ab- 





Martha lächelt ibn rubig und freundlih an. — 

„Wir werden glüdfelig fein.“ 

Die Schweftern geleiten den Bräutigam zur Tür. 
In Marthas Zimmer brennen alle Lichter. Das 

Stubenmädchen räumt noch berum. In einer Ede 
fteht_der große Koffer, der mit auf die Reife foll, 
am Fenfterriegel bängt das Hochzeitsfleid. Da- 
vor, auf einem Tifcpchen, ſorglich auf Seidenpapier 
gebettet, der weiße Rofenhut. 

Martha bleibt vor ihrem Brautſtaat ftehen und 
mit ihn mit finfterm Blick. 
„Brauchen Gnädigfte noch was?“ fragt Lifette. 

"Nein. — Gute Nacht.“ 

An der Tür ftöht Lifette faft mit Karoline zu- 
fammen. Karoline bat mit der zauberhaften Ge- 
fchwindigfeit, die allen molleten Frauen eigen ift, 
ihr Abendkleid mit einem Schlafrodt vertaufcht. 
fegt fih in den Schautelſtuhl und fiebt ein 
Weilhen ihrer großen Schwefter zu, die ziellos 
im Zimmer auf und ab geht. 

„Sprich doch irgend etwas, Martha! Co zu 
guter Legt — Lönnteft du mir alles fagen, was dich 
drüdt.“ 

„Mic) drückt gar nichts.“ 

„D, am Abend vor der Hochzeit drückt einen 
immer etwas. Man bat Gedanten — allerlei Ge- 
danten. Beſſer, fie loswerden, als fie ins neue 
Leben binübernehmen.“ 

Martha: „Das neue Leben! Wird denn morgen 
ein neues Leben beginnen? Das fagt ihr alle jo. 
Und ich ‚fühle doch, daß ich morgen diefelbe fein 
werde, die ich heute bin. Piefelben Gefühle, die- 
felben Erinnerungen.“ 

Raroline: „Mein Gott, was haft du denn?“ 

Martha: „Sag, kannt du das denn nicht begreifen? 
Weder Konftantin noch ich werden morgen neue 
Menfchen fein. Er wird ebenfo wie heute von 
meiner Untreue wiffen. Ich weiß morgen alles, 
was ich in meiner erften Ehe erfahren babe. Iſt 
das ein neues Leben?” 

Karoline: „Du _bift aufgeregt, Martha.“ 
Martha: „Aufgeregt? Ich bin in Verzweiflung. 
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Zelchnung von €. Thöny) 





würde ich mir doch ein zweites Paar Strümpfe fehiden lafjen, Herr Karamopulos.“ 


Sich da — mein Brauttleid an! Eine Masterade. 
5 eiß: Das iſt Die Komödie. Und 
die Karikatur gines Brautſtaates. 
in paar Gaffen weit, da lebt ein Mann — für 
den bab’ ich den Myrtenkrany getragen — und 
der lacht heute — —“ 
Karoline: „Sei doc vernünftig. Tauſende von 
‚auen haben fich fcheiden laffen und find in der 
qweiten Che glüctlich worden.“ 
Martha: „O — die find als Frauen in die zweite 
Ehe gegan, Ich aber von mir verlangt 
mein Bräutigam, daß ic) ein Blatt im Lebensbuch 
einfach zurüdichlage. Daß ich das Stück Weg 
zurüdtomme, das mid) eine andere Hand geführt 
bat. Ich foll werden, was ich vor aebn 3 abren 
war. Hört du das nicht aus feinen Reden? Das 
find doch Worte, wie man fie mit einem bräut- 
lichen Mädchen wechfelt. Woher foll ich die Ant- 
wort darauf nehmen? Ich bin das Mädchen nicht 
mebr, das ihn verlaffen bat. Ich habe feitdem 
ein Stüct Leben gelebt, das ihm ewig fremd bleiben 
wird. Das muß ich verftedten. Und heucheln, um 
fo zu erfcheinen, wie er mich liebt.” 
Rarcline: „Konftantin ift ein vernünftiger Menfch. 
v weiß Doch, daf du derpeiratet warjt.* 
Martha: „Er weih, er weiß. Darum, Liebe, ſchäme 
ic mich eben. Dis in den Grund meiner Geele. 
Weil ich wiffend bin. Es ift, als ftünde man mit 
nacttem Leib auf dem Markt.“ 
Karoline: „Geb, Marthehen, fei gefcheit. 
du erft vierzehn Tage verheiratet bift . 
Martha — leife, alt furdtfam: „Es gibt Augen- 
blide, Karolin, da gleichen einander alle Männer. 
Und da — 0 — du fannft nicht anders, da mußt 
du vergleichen. Du, Glücliche, lennſt das nicht. 
Aber ich... Ich werde es müffen. — Die Inder 
baben recht, daß fie Die Witwen verbrennen. Wir 
haben nur eine Seele. Wir kennen nur einen 
Herm.“ 
Karoline fährt ihrer Schweſter leife übers Haar. 
Was foll fie Diefer fchluchzenden Frau auch fagen? 
Endlich fällt ihr etwas Tröftliches ein. 



















Wenn 

















„Dent doch, Martha: du wirft vielleicht ein Baby 
haben.“ 

Martha: „Bott — nein — nur das nicht.“ 
nun „So fühe Heine Babys, wie meine zwei 
ind.“ 

Martha: „Ja — ja freilich. Wenn man fchon 
gar nichts mehr weiß, dann fagt man einer rau, 
daß fie ein Baby bekommen wird. Das ift das 
Allpeilmittel, das ihr wißt. Ich aber will glüdlich 


Nach alten Meiftern 

















fein — und ich fann es nicht. Ich dene immer 
an den Mann, der hinter meinem Rücken fteht 
und lacht und lacht... daf Ronftantin feine, ja feine 
Frau küht.“ 

Karoline: „Aber, Martha!“ 

Martha: „Glaubft du an die Macht eines Bogens 
Papier, auf dem ein richterliches Urteil jteht?“ 
Karoline: „Du wirft vergeffen . ..* 

Martha — nach einem Weilhen: 








Du haft recht. 


(Zeichmmgen von BLlg) 


Ich bin nervös und dumm. Aber Bräute — Bräute 
dürfen dumm und nervös fein. Gute Nacht, Karolin. 
Was heute noch wahr ift, wird morgen nicht mehr 
wabr fein. Im Morgen des neuen Lebens. Gute 
Nacht, Schweiterchen!“ 

Karoline bilft ihr beim Auskleiden und verläßt mit 
einem Seufzer der Erleichterung das Zimmer. Aug 
dem erften Schlaf ſchreckt fie ein dumpfer Knall auf. 
Martha hat fich erfchoffen. 


(Zethnung von G. v. Reynisch) 


Sie denkt an alles 





„Wirf das Silderpapier vom Käf’ nicht weg. Mein Mann ſammelt'é.“ 
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Zwangslage 
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Geidnung von Rudotf Wille) 





„Na, Korl, nu jegg man bloß mal, worum heſt denn du di verfriet?« — „a, vie dat nu woll fo tömmt. Erft beff id mi von ehr en Dabler 
lelht, um denn beff ick ehr ja woll heiraten möten,“ 


Endlich zu dreien 
Von Ad. Wittmaad 


Als er fie Tonnen lernte, war fie älter als er. Nicht 
an Jahren, fondern in der Entwiclung deffen, was 
fich bei Vögeln im lieblihen Gefange, bei Kayen 
in nächtlichen Nubeftörungen äußert. — Sie war 
dumm, und ev hatte an den Brüften der Weisheit 
gelogen. Jener Weisheit, Die Das Leben mehr vom 
Ppafliven Standpunfte des Beobachters aus betrach · 
tet und dann unter die Räder kommt. 

Er heiratete fie und machte mit ihr eine Hochzeits- 
reife. Er wollte ihr Sudfrantreich und Italien 
zeigen, aber als fie hinfamen, fand er, daß Süd- 
frankreich und Italien fie nicht intereffierten. 

ie gingen immer fehr frühzeitig zu Bett, um am 
ächften Morgen früh aufftehen zu können. Am 
nächiten Morgen verfchliefen fie Die Seit. 

„Das macht der Klimamechfel,“ fagte er in etwas 
verlegenem Tone zu feinem inneren Menfchen. Sie 
war ihrem inneren Menfchen feine Rechenſchaft 
ſchuldig, denn fie war dumm, 

US fie wieder nach Haufe zuruckgekommen waren, 
nahmen fie ihren Bacdefer vor und erzählten ihren 
Betannten, was fie gefehen hatten. Die Betannten 
fanden das fehrintereffant. Einigevonihnen ärgerten 
ſich im ftillen, weil fie glaubten, es fei wahr. Die 
anderen lachten zuweilen recht überlegen, denn fie 
batten felbft einen Baedeker. Deshalb hafıte fie 
die anderen. Er konnte fie nicht baffen, denn er 
war feinem inneren Menfchen Rechenichaft ſchuidig 
und fagte fih, daß fie recht hatten. 

Almäplich lebten fie fich in die neuen Verhaltniſſe 






ein. Das frühe Zubettgehen und das fpäte Auf- 
ftehen bebiclten fie bei. Sie konnte gut Lochen, und 
ex entwigelte einen Riefenappetit. Trogdem wurde 
er von Tag zu Tag magerer, Ihr ging e8 dagegen 
ausgezeichnet. „Was doch aus jo einem Mädel 
werden kann,“ fagten die jungen Männer, Die fie 
früher auch hätten heiraten Lönnen, wenn fie ge- 
wolle hätten. Aber fie hatten nicht gewollt, Einer 
nad dem anderen erfchienen fie wieder auf der 
Bildfläche und huldigten ihr. Sie hatte viele Ver- 
ehrer, denn fie war aufgeblüht wie eine Nofe, und 
ihre Reize fingen an plaſtiſch zu wirken nad) allen 
Seiten. Sie börte es gern, wenn man ihre Schön- 
heit pries. Außerdem erftredte fih ihr Konver- 
fationsvermögen noch auf die Schiechtigteit der 
Dienftboten, die neueften Hutmoden und das Wetter. 
Dann und warn liebte fie es, wenn man ihr eine 
Zote erzählte, aber mit einem Mantelchen um und 
nicht zu draftifch. Ihre Verehrer waren alle Leute 
mit kräftiger Konftitution, ſolche, denen die Unter- 
haltung über die Inyuverläffigkeit der Dienftboten 
und des Wetters nichts anhaben Tann, und die 
die Zoten lieben. 

Er wurde immer bünner. Gie blieb ihm treu, denn 
fie war dumm und ihrem inneren Menfchen feine 
Rechenschaft ſchuldig. Dann wurde er frank, und 
der Arzt ſchicte ipn weg. Cie wollte ihn begleiten, 
aber der Ale wollte davon nichts willen. Sie 
fchrieb ihm liebeglühende Briefe, und er ärgerte 
fich über ihren fehlehten Stil und die Fehler, die 
er in den Briefen fand. Jeden Tag befam er 
einen Brief von ihr, fie harre feiner in Treue und 
Sehnfucht, fehrieb fie, er möge nur recht bald 
wieberfommen. Dann wurden die Briefe feltener. 
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Endlich war er wiederhergeftellt und konnte nach 
Haufe fahren. Seine Anfunft vergaß er angu- 
melden, und vor feiner Haustür traf er einen ihrer 
Verehrer. „Grüß Gott, Herr Doktor,“ fagte der 
Derehrer. „Donnerwetter, Sie haben fi) aber er 
bolt, ja, ja, was die Luftveränderung nicht tut. 
Apropos! haben Sie ſchon den neueften Börfen- 
wis gehört?“ Nein, den hatte er nicht gehört. Er 
ließ ihn über fich ergehen, dann fehüttelten fie ſich 
die Hände, und der DVerehrer fehritt von dannen. 
Er blickte ihm finnend nad, bis er aus dem Ge 
fihtstreife entf hwand. Dann flingelte er an feiner 
Tür. Seine Frau öffnete felbt, das Mädchen 
hatte beute ihren Ausgehtag. Das beift, eigent- 
lich hatte fie nicht ihren Ausgehtag, aber fie hatte 
ausgeben dürfen. 

Seine Frau fagte, fie freue fi ungemein, daß er 
wieder da fei, und gab ihm mehrere Küffe, dann 
tochte fie ihm eigenhändig etwas zu effen. Als 
e$ fertig war, ftellte jic) heraus, daß er nicht mehr 
den alten Appetit entwidelte, dennoch hatte er 
zehn Pfund an Gewicht zugenommen. „Ja,“ fagte 
ev, „jo ein zeitweiliges Verpflangtwerden in andere 
Berhältniffe und Umgebungen wirkt oft Wunder.“ 
Rach dem Effen verlieh er dem Wunſche Aus- 
drud, er wolle num ing Bett gehen. 

„Geh nur,“ fagte fie, „ic will nur eben noch die 
Zeitung zu Ende lefen, dann komme ich nad.” 
Er ging in das Schlafjimmer und 309 fih aus. 
Als er im Bett lag, huſchte ein leifes Lächeln über 
feine Züge. 

Seinen früheren Appetit hat er nicht wieder be- 
kommen, und fchlafen kann er jegt auch nicht mehr 
fo lange. 
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„Das Urteil gegen Peters bildet einen Schandfled der Juſtiz —— — 


















































Ich ih - — — 


Zum Wechfel an Deutjch- 
lands „erjter“ Klinik 


beiden, 





Den Herren Krehl und Müller, 
Mipfiel der altberühmte Stubl, 
Auf welchem Exzellenz von Leyden 
Dem Krebfen mehr und mehr verfubl 
Mit vieler Not und großer Lift 
Ward jegt ein Dritter aufgebißt. 






Wir wollen herzlich gratulieren 

Und wünfchen, daß er ſich geſchwind 
Durch reiche Kunft im Delorieren 
Die Hobe Weiblichfeit gewinnt. 

Was taugt die ganze Wiffenfchaft, 
Wenn man fie nicht in Falten rafft? 


Durch Tanzen, Effen, Wortefegen 
Exfpart fih mancher mande Müp', 
Ad, hinter allem Menfchenhegen 
Eist Lacheſis und Kompanie. 
Befich’ die „Urkraft“ in der Näp': 
Sie ift ein Damen-Somitee! 

















Rataröste 


Geijter 


O brüftet euch nur mit Erfahrung! 
Das Jenfeits ift fein _böfer Traum, 
Noch lebt die alte Offenbarung 
Im Bayerland, in Weichjelbaum. 


Da macht's mit Säden und mit Bengeln 
Ganz überirdifchen Rumor; 



































Da dient den Teufeln und den Engeln 
Als Telephon ein Ofenrobr. 


Da rupfen euch die ſel gen Geifter 
So gründlich wie die dümmfte Gans; 
Und einer ihrer — Edmund beißt er 
Liebt Schotolad" und Pomeranz. 


Auch wünſcht er, was in folhen Fällen 
As guter Brauch wohl feinem fremd, 
Um fic im Himmel vorzuftellen, 
Ein neues, frifhgeftärktes Hemd. 





Die Englein aber — und mit diefen 
Möchte” heulen ich es ift zu dumm! 
Eind nur aufs Trinfgeld angewiefen, 
Und das bei fothem Publitum! 





Das trinkt die Fünfte oder 
Und tut dabei noch recht verliebt. 

Und dann? Ein Dreiring ift das Höchite, 
Was 8 zum Schluß als Trinfgeld gibt. 





So fagt der Edmund — und der muß es 
Genau ja wiflen; denn er tennt 

Den Ort des bimmlifpen Genuffes 

Wie den, wo dir die Hofe brennt. 


Doch glaub’ noch einer heutzutage 

Dem beten Freund, und wär's ein Geift! 
Sind doch in folcher Glaubensfrage 

Auch Theologen ſchon entgleift. 


Drum wer in Weichfelbaum gewefen, 
Für den auch ift es beil'ge Pflicht, 
Den jüngften Syllabus zu lefen, 
Ob Edmund recht hat oder nicht. 
Edgar Steiger 



























































Ich übernehme die volle Verantwortung für meine Aeußerung. 




















ich nehme alles zurüd.” 


Der Leberregierungsrat 


Recht als ein Feder Robinfon 
Qurchflog er mit dem Luftballon 
Zunächjt das wegen feines Wejens 
Verbältnismäßig Hare Präfens; 
Hernach die vielen Düfterkeiten, 
Die zum Futurum überleiten. 

Er ließ auf ruſſ ben Finanzen 
Die Lichter ſeiner Einſicht tanzen 
Und glänzte hier wie andren Ortes 
Als Held des leicht erzeugten Wortes. 
Weit mehr als fonft das Federvieh 
Verſtand er ſich auf Strategie. 

Sein reger Geift lief allwärts über 
In ſtets bereit geftellte Züber. 

Und drum und dieferhalb entflammten 
Sic) viele an dem Staatsbeamten. 











Als er ſich jüngft die Zeit verkürzte 
Und heimlich Pofadowsty'n ftürz 
Da fühlte jeder deutjche Nidel: 
Hier ift des Neiches Perpenditel! 





Bloß meine alte Tante Gufte 

War die, wo's wieder beffer wußte: 

Ein Luftballen, du dummes Kind, 

Das iſt ein Beutel voller Wind! 
Natatöste 


Englands Sorge 


Gelchnung von €. Thöny) 





„'n Tag, Herr Kamerad, mal’ bißchen zufammen nach London gondeln ?* 
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SIMPLICISSIMUS 


giebpaberausgane Herausgeber Albert X angen Kbonnenen 


(Ale Rechte vorbehalten) 


Hau Triumphator 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































Alles umsonst 








eichnung von Rudolf Wilke) 





Nu haben mer uns de echten, teiren Koftime angejchafft, und trozdem miſſen mer iberall de Fremdenpreife beßahlen.“ — „Morig, ich 


denfe immer, je merfen’s an der Sprach'.“ 


Siwinemünde 

Die Angterwüh in Stwinemünde Wie ein Kaninchen, das mit Zittern Hufh! War das nicht ein Mefferklirren ? 
Fand ftatt auf durchaus off'nem Meer. Bei jedem Ton die Ohren ftredt, Hat ein Piſtolenhahn gelnadt? 
Nein Anarchift war in der Nünde, &o ſaß der Jar, von Eifengittern Du lieber Gott, die Kugeln ſchwirren 
Sonſt traut fih Nikolaus nicht ber. Und feiner Polizei gededt. Oft, vor den Täter man gepadt. 

Herrjeh! Dort ſchnäuzt fich ein Matroſe! So, Nitolaus, tommjt du uns wieder! 

Es Hang fo ftart und fonderbar! As ftarter Held nad) langem Groll. 

Dem Zaren fiel was in die Hofe, Wir Deutſche find auch wirklich bieder 

Weil das Geräufch ihm bänglich war. Und nehmen dich als Freund für voll, Peter Schlemidi 


Der Mädchenmörder von Berlin 
Zeichnung von Th. Th. Heine) 
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Tiſchgeſpräche zum Preis der 
päpftlichen Defretalen 
Aus Rabelais’ Pantagruel, Buch IN 
Deutfch von Dr. Owlglaß 





.,. Nun merkt euch, daß während Home- 
nazeng truckener ciligenpfleger, ein jeg · 
licher mit einer großen Schüffel in der Hand, unterm 
Pol herumgingen und mit lauter Stimm’ riefen: 
„Vergeffet nicht der Glüctlichen, fo IHN von An- 
gelicht zu Angeficht gefeben I” 

Da wir nun die Kirche verliehen, brachten fie dem 
Homenaz ihre Schüffeln, alle voll papimanifchen 
Geldes. Der ſagt' uns, damit wollten wir ung 


Fortſchritt 











einen guten Tag machen. 


Und follte von befagtem 
Opfergeld der, eine Teil_für einen guten Trunf, 





ür ein ftattlih Mahl drangerüdt werden, 
gemäß einer wunderbaren Gloffe, fo fi) in einem 
gewiffen Winfel ihrer hausen Dekretalen ver- 
Ichloffen hätt. 

El denn auch gefhab, in einer zutunfichen 
; und war an Jabnftopfet und Halsfchwente 
fein Mangel, das möget ihr glauben! 

Bei diefem Mahl bedäudhten mich zwei Dinge 
merkwürdig: fürs erfte, daß fein iſch aufge» 
tragen ward — was immer für eins cs fein mochte: 
von Zicklein, Kapaunen, Schweinen (deren es in 
Papimanien mehr als genung gibt), Tauben, Kar · 
nideln, Feldhafen, indifchen Goctlern oder font — 
das nicht mit einem magiftralifhen Hadfüllfel wär’ 
vollgeftopft geweſen. 














eichnung von Aldert Cnoſtrom 


„Ieht haben fe bei die Polizei ooch de doppelte Buchführung injeführt. Jeſtern Haben mir 
lleich zwee Schugmänner uf eenmal ufjefchrieben.“ 


(elchnung von Fellg Holenbers) 





Fürs zweite, daß dag ganze Mahl famt dem Nach · 
tifh von denen mannbaren Jungfern am Ort auf- 
getragen ward, — ich fag’ euch: boldfeligen, Icb- 
frifehen, flahsblonden, fühen und mögigen Süngfer- 
lein. Die waren mit langen, zarten (yeftlleidern 
angetan, weiß und zwofach gegürtet, dazu unbe- 
dedten Hauptes, und in Die Haare waren zierliche 
Bänder und Schleifen aus veilchenfarbener Seide 
eingeflochten, ingleihen Nofen, Nellen, Majoran, 
Gurtenfraut, Örangenblüten und andre wohl- 
duftende Dlümlein. Und Iuden uns allfort zum 
Trinten ein, mit finnreichen und lieblichen Ge- 
bärben. 
Ein jeglicher beſchaute fie von Herzen gern; bloß 
Bruder Hannes lugte von der Geiten ber nach 
ibnen, recht wie ein Hund, fo einen Flederwiſch 
davonfchleiit. Als der erfte Gang um war, fangen 
fie mit bolden Stimmen ein Lied zum Preis der 
allerheiligften Defretalen. 
Indes nun der zweite Gang aufgetragen ward, 
Tichtete Homenaz, böchft munter und vergnügt, das 
Wort an der Kellermeifter einen und ſprach: 
„Glerice, bab acht!” 
Unverzügli kredenzt' ihm eins der Mägdlein 
einen großen Humpen voll Ertravaganywein. Den 
nahm er zu Handen, tät einen tiefen Seufzer und 
wandte ſich zu Pantagruel: 
„Werter Herr und ibr, meine lieben reun ich 
teinf von ganzem Herzen auf euer aller Wohlſein 
und beiß’ eud) willtommen !“ 
Nachdem er getrunfen und den Krug der zierlichen 
Schentmaid zurücgeben hätt, tat er von neuem 
den Mund auf und rie 
„D_ ihr göttlichen Dekretalen: bloß durch euch ift 
diefer Tropfen fo wohl geraten!“ 
„Ihr Abelſies Wert wär's nit,“ meinte Panurg. 
Und Pantagruel: „Aber noch beffer, wenn fie auch 
den Kräger verfüheten!* 
„DO ferapbifche Sertima,* fuhr Homenaz fort, „wie 
nötig bift du zum Heil des ganzen Menfchen- 
geiclechtes! O ihr cherubinifchen Clementinen, wie 
ind in euch fo recht des wahrbaftigen Ehriftentums 
vollfommene Regeln inbegriffen und niederge- 
febrieben! DO ihr englifhen Ertravaganten, wie 
gingen ohne euch die armen Ceelen zugrund, fo 
in diefem Jammertal in denen fterblichen Leibern 
ivrlichtefieren! Ach, warn wird dem Menfchen- 
geſchlecht das Geſchenk jener fonderlichen Gnade 
zuteil, daß es von allem andren Studium und 
Umtrieb abftehet, um nur euch zu Iefen, euch zu 
verftehen, in euch einzudringen, euch zu benugen 
und zu praftigieren, euch in Fieiſch und Biut über 
zuführen und euch des Gebirnes tiefen Ventrikuln, 
der Knochen innerftem Mark, der Schlagadern 
Wunderneg völlig zu überantworten! Erſt dann 
und eber nit und anders nit wird die Welt glüc- 
felig fein!“ 
Bei diefen Worten ftund Epiftemon auf und ſprach 
gemach zu Panurg: 
„DO weh, ein Nachtjtuhl ift nicht zubanden; fo muß 
ich vor die Tür. Dies Poſſenwert hat mir das 
Fundament gelodert, — kann's nimmer verhalten!“ 
Aber Homenay fuhr fort 
„D, dann wird e8 weder Hagel noch Froft noch 
Reif noch Sturm geben! DO, dann wird die Erde 
von allen Gütern überftrömen! O, dann wird 
allwärts ein bebarrliher und unverbrüchlicher 
Frieden herrſchen und jeglicher Krieg, Plünderung, 
Frondienft, Näuberei und Meuchelmord aufhören, 
es ginge denn gegen die verfluchten Härctifer 
und Abtrünnigen! D, dann wird fein Freude, 
Jubel, Ergegung, Gentigen, Luft und Wonne bei 
allem Menfchengefchleht! .. . O du große Gelahrt- 
beit, o du unibägbare Wiffenfebaft, o ibr_gött- 
lichen Vorfchriften, die ihr in diefer ewigen Defre- 
talen bimmlifchen Kapituln zutage tretet! O wie 
verjpüret ihr, wenn ihr bLoß einen halben Kanon, 























ein winzig Paragräpblein, eine gotzige Nota dieſer 
allerheiligften Defretalen lefet, in euren Herzen 
entflammt den Glutofen der göttlichen Liebe und 
der Liebe zu eurem Nächften (fi n's fein Keher 
iM! Wie völlig mihachtel ihr alle zufälligen und 
irdifchen Ding’! Zu welchen Vergüdungen erhebet 
fich euer Geiſt, bis in den dritten Himmel! Wie 
ficher und zufrieden fühlet ihr euch in allen An 
fechtungen!“ 

„Wenn das nun nicht yareh Gold ift, was Ihr 
da faget!“ rief Panurg._„Dloß glaub‘ ih davon 
fo wenig wie möglid. Denn es fügte ſich einmal, 
daß ich zu Poitiers beim flottiichen Vottor in 
decretalibus ein Kapitel daraus las, und der 
Teufel foll mich holen, wenn mir’s nicht den Leib 
alſo verhielt, daß ich in mehr denn vier, ja fünf 
Tagen mich nicht zu entladen vermochte...“ 
ba,“ lachte Homenaz, „mein lieb Grautier, da 
dürftet Ihr wohl grad in einer Todfünd geftedkt 
fein!“ 

„Das ift ein ander Kapitul,“ verfegte Panurg. 
Aber Ponofrates hub an: 

„Hans Krautföpfel zu Montpellier hätt’ von denen 
chen zu Santt Dlary etliche [höne Dekretalen 
getauft, auf gutem, ftarfem, Camball’ihem Perga- 
ment, um draus Unterlagen zum Goldfchlagen zu 
machen. Aber es traf fi fo unglücklich, dafı ihm’s 
nicht mit einer einzigen gelingen wollt. Alle zer 
riſſen fie und_gingen fapores.“ 

„Himmlifhe Straf’ und Race!“ ſprach Homenaz. 
„In Mans“, erzähle" Epiftemon, „hatte Frang Hörı 
{6in, der Apotbefer, etliche Ertravaganten zu Düten 
und Gucen gedreht. Ich will gleich den Teuf, 
verfehtwören, wenn ihm nicht alles, was e 
verpafte, alsbald zu Gift ward und d 
und Verderbnis nbeimfiel Weihrauch, Pfeffer, 
Gewürznäglein, Zimmer, Safran, Wachs, Cal 
Rhabarber, Tamarinden, kurz alle Spezerei, 
Plägerei und Ergeyer 
„Wiederum Himmelsftraf'!“ rief Homenaz. „Wer 
wird denn mit Diefen heiligen Papieren fo profanen 
Mipbrauch treiben 7 

„3u Paris“, erzählte Carpalim, „baſtelt' der 
Mäck aus etlichen alten Clementinen 
bnittmufter. Wunder über Wunde: 
Ile Kleider, fo er nach felbigen zufchnitt, waren 
futſch und perdü: Talare, Kapuzen, Mänt 
Wänmfer, Joppen, Krägen, NRöd' und Leiblein, 
Wolle er eine Rapuz fehneiden, fo ward's eine 
Layhofen. Nach dem Mufter eines Wamſes ſchnitt 
er eine Art Keffel zu; wie den die G'fellen ge- 
näbt hatten, zerfchnitten fie ipn am Boden, und 






































































nun glich er aufs Haar einem Käftenbrater. Gtatt 
eines Kragens macht’ er einen Halbtiefel, ftatt 
eines deibleins eine Kappen. And da er einen 
Mantel bauen wollt‘, erftand draus eine Schweizer 
Trommel, Alfo daf der arme Tropf kraft rechtens 
verurteilt ward, allen feinen Kunden die Stoffe 3} 
worüber er noch jego in der Seife ſihet. 
raf und Rache!“ rief Homenaz. 
Zu Cahufac“, erzählte Gymnaftes, „hielten die 
Herren von Ejtifjae und der Graf von Laufun 
felbander ein Schügenfeit ab. Perotou hatte von 
etlichen Defretalen die guten, freien Papierblätter 
weggefhnitten und Scheiben draufgemalt, Der 
Teufel foll mich lotweis holen, wenn nicht alle 
Armbruftjchügen di Landfepaft vorbeifhoffen! 
Alle fehlten das Ziel! Nicht ein Püntlein von 
dem bloßgeftellten bochheiligen Wei ward ent- 
jungfert oder durchlodt. Der ältere Sanfornin, 
der auf die Gewinnſt' acht hätt‘, tät feinen grim- 
migften Eidſpruch und ſchwur güldene 
wenn er nicht Mar, deutlich und offenfundig Car- 
quelins Bolzen gefehen hätt, wie er gradaus auf 
die Krähe in der Scheibenmitt' geflogen fam, aber 

















































in dem Augenblid, da er fie berühren und ein- 
f&hlagen joll', einen vollen after gegen die 
Badjtuben zu abbog.“ 

„Ein Wunder!” fehrie Homenaz, „ein Wunder 





ein Wunder! Elerice, hab acht! Ich komm’ euch 
allen einen Schlud! Ihr bedünfet mich wahrhaftige 
Ehriftenleut' !“ 

Bei diefen Worten fingen die Mägdlein unter- 
einander zu fichern an, Bruder Hannes aber 
wieherte durch feinen Riechfolben wie ein fprung« 
froher Beſchaͤler oder ein Fronvogt, der übers 
arme Volt herfällt. 

ich deucht,“ ſprach Pantagruel, „daf Einen 
folcherlei Scheiben noch fiherer obhüten, als dem 
Diogenes vor alters widerfuhr.“ 
„Wie? Was?“ fragte Homengz. 
ein Dekretalift ?“ 

Aber Pantagruel antwortete: „Diogenes_wollte 
fi) eines Tages ergegen und ging zu Denen Bogen 
ſchühen, fo nad der Scheibe hoffen. Unter ibnen 
war ein alfo graufamer Drallewatſch und Nir- 
tönner, daß alles zufchauende Volt auswich, wenn 
ex zu zielen anhub, aus Furcht, getroffen zu wer- 
den. ls er einmal einen fo böjen Febiſchuß ge- 
tan hätt‘, daß fein Pfeil mehr denn einen Klafte 
von der Scheibe niederfiel, und beim zweiten Zielen 
das Volt nad allen Seiten auseinanderwid, da 
ftelle' fich Diogenes gradwegs vor der Scheiben 
auf und begründer's damit, das fei die ficherfte 











„War das auch 











Taktik 


Stell’, und der Schutz möcht jeden andren Punkt 
ehnder treffen als die Scheibenmitt'.“ 

„Ein Page des Heren von Eitiffac anzt Epi- 
ftemon, „tam binter den Zauber. Auf feinen Rat 
nahm Perotou die Scheibe weg und überflcbte 
fie mit Prozehaktenpapier. Und nunmebr trafen 
alle zufammen ins Ziel“ 

u Landeroufje‘, erzählte Nhizotom, „bei des 
Hans Delif Hochzeit, war ein fejtlicher Imtrieb und 
geoßmächtiger Aufwand nad) damaliger Landes- 
fie. Nach dem Rachtmahi gab's allerhand Poffen 
und ergepliche Singfpiele, auch etliche maurifche 
Tänze mit Trommeln und Glödlein, Masterei 
und Mummenjch Meine Schullameraden und 
ich wollten den Feitgäften nach Kräften eine Ehr' 
antun denn wir hatten all am Morgen fchmucde 
blau-weige Ehrenbänder gekriegt) und führten 
fchlieplip einen luftigen Schönbarttanz auf mit 
vielen SanttQ| Michelsmufcheln und fchönen Schnedten- 
häuslein. Da uns fein ander Papier zu Handen 
war, machten wir ung unfre Larven aus einer 
alten Gertima, die da_berum lag, und fehnitten 
für Augen, Nafe und Mund Kleine Löcher hinein, 
Aber o Wunder! Als wir mit unfren Rapriolen 
und Lausbubenfprüngen fertig waren und die 
Larven abtaten, ftellten wir ung feheußlicher und 
abfcpeulicher dar als die Teuflein im Paflions- 
fpiel zu Doue, fo ſehr hatten unfre Gefichter an 
den Stellen gelitten, wo fie befagte Blätter be+ 
rühret hatten. Der ein’ hätt’ bloh große Pidel, 
der ander’ die Näudı dritt" Die Pocden, der 
viert’ die Nöteln, der fünft' Furunfeln; in summa: 
der von uns war nod) am beften gefahren, dem 
bloß die Zähne ausgefallen waren!” 

„Ein- Wunder!“ fd) Homenaz. „Ein Wunde: 
„Nix zu lachen!” fprach Rhigotom. „Meine beiden 
Schweitern, Kathrein und Renee, hatten in eine 
alfo berrlihe Sertima wie in eine Preff’ ihre 
friſch gewafchenen und geftärkten Bufentücher, 
Hand» und Halskraufen eingelegt! Bei Gott...” 
„Halt!“ fuhr ipm Homenaz dazwifchen. „Welchen 
meinet Ihr?“ 

„Es gibt bloß den Eine: verfegte Nhizotom. 
„Woblwohl, im Himmel,“ ſprach Somenaz, „Aber 
hat's nicht auf Erden noc) einen andren t* 
„Hottüh, mein Eflein!“ rief Rhizotom, „daran 
dacht” ich meiner Seel nit mehr! Alſo: beim 
päpftlihen Herrgott auf Erden, ihre Bufentücher, 
Kraufen, Schleierlein und das ganze Weihzeug war 
fehwärger worden denn ein Koplenbrennerfad!” 






























































„Ein Wunder!“ fehrie Homenaz. „Elerice, hab 
acht und mert div Die fchönen Hiftorien!“ 
(Zeipmung von €. ThEny) 








„Ia wiſſen Sie, mein Lieber, beim Militär genügt es nicht, vernünftige Anfichten zu haben; es müſſen auch die Auſichten der 
Vorgejegten fein.“ 


Heirafsmärfte 


BR 


(gerpnung von €, Tpöny) 


SER 


* 





„Ich bin auch ein Kind der Armut. Meine Eltern haben ſich auf einem Wohltätigleitsbazar kennen gelernt.“ 


Nach ſchlechten Tagen, da wir weidlich fehalten, 
— In fo viel Negen muß Geduld ertrinfen — 
Will nun die Sonne wieder freundlich walten 
Und die Verſchmollten aus den Häufern winken. 


Und lehrten fie, das Barometer fragen: 
Schön Wetter? Hm! N 
Ein Wölthen? Sagt’ ich's nicht? — 
Verſpãtet ſich und will nun gar nicht geben. 


Regenjommer 


Sie wills! Doc trocknen fieben Connentage 
Das Waller auf von zwanzig Negenwochen? 
So leicht verftummt nicht die gerechte Klage, 

Zu oft hat ſchon die Sonn’ ihr Wort gebrochen. 





Nun gut, wir werben fehen. 


Schon wird fie jagen, 





Nun hat mein Schatz mir eben fur geſchrieben 
Ich bin am Play, wenn 's Wetter heut geheuer. 
Sonft jcheute Sturm und Negen nicht ihr Lieben, 
Doch zwanzig Wochen löfchten auch ihr Feuer, 


Läg! fie nur erft in meinen Armen wieder, 
it Küffen, feurig wie Tofatertrauben, 
Und raufchten alle Regen auf uns nieder, 
Sie lernte wieder an die Sonne glauben. 


Guftav Faite 












SD Se Ö- 
„Ab, dös Eijen, dös Bier, wos du heunt aufgeh’n laſſ'n tuaft! Es war ja do a Meineid, woſt 
dein Prozeh rausg’riffen haſt.“ — „Natürli, ſunſcht machat i doch koan jellan Spektat!- 


(eipnung son 3. V. Engl) 





erteugl rasiges jugendlnisches ÄUSSEEN, reine, weisse. 
sammetweiche Hau! und zarlen Blendend schönen Teink= 
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durch jede Photohandlung zu beziehen. 
Catalog Nr. 278, enthaltend letzte Neuheiten, 
gratis und franco. 


Hüttig A.-G., Dresden 21. 
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auch ıKINCLEP sindentzückt, 


sobald sie den Klang des echten Edison- 
Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelste Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H,, BerlinN., 
Süd-Ufer 1. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke 
Amanda 
Q.kdison, 
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Rietzschel's Original Anastigmaten 
Höchste Lichtstärke, 
Much bei trübem Licht, 
brillante Bilder. 
Katalog Nr. 8 gratii. 


A. Hch. Rietzschel, G.m.b.H., Optische Fabrik, München, 
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MÜNCHEN 
KAULBACHSTRASSE (ECKE OHMSTR) 
vom 15. AUGUST BIS1.OKTOBER 1907. 


Halbmonatsfehrift fuͤr deutfche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Ouartal 6 Mark 


Heft 16 


erfcheint morgen 


Aus dem Inhalte des Heftes: 
Eine Tat des Kaiſers von Friedrich Haußmann 
England von Profeſſor Zerrero 


Eine Komddie aus Maroffo von Bernard Shaw 


(Kapirin Braſſbounds Bekehrung) 
Schoͤn iſt die Jugend von Hermann Helle 
Fafirpfade von Guftav Meyrinf 
Die Philippinen von Spectator alter 
Woran jeheitert die preußische Polenpolitif? 


von Gothug 


Dom römischen Inder, feinen. Opfern und Spoͤttern 


von Sp. A. 
Dom Zerfall der chemifchen Elemente von WFulola 
Die Mutterbruft uw Orthodorie und Friedend- 
bewegung von Yudwig Thoma 
Rundſchau Gloſſen 


uͤberall zu haben 
auch direkt vom Verlag Albert Langen in Muͤnch en⸗S 








Nonpareille-Zeile oder deren Raam kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 





„ZÜST“ 


Königstrasse 14 


Des Frangois Rabelais 
Pantagruel 


Zweites Buch 

Verdeutscht von Dr. Owlglass 

Geheftet 3 Mark 50 Pf. 

Gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Berliner Lokalanzeiger: Die ge- 
samte massgebende Presse hat der Ueber- 
setzungskunst des Dr. Owlglass anläss- 
lich der früher in seiner Verdeutschung 
erschienenen Rabelaisbände das höchste 
Lob gezollt. Und das mit Recht. Auch 
hier wieder beim zweiten Pantagruel- 
buch, das anerkanntermassen der Höhe- 
punkt von Rabelais’ künstlerischem 
Schaffen darstellt, jedenfalls für den un- 
befangenen Leser das amlisanteste ist. 
Durch das ganze Buch zieht sich das 
Problem: Soll Panurg heiraten oder 
nicht? Und wenn ja: wird er Hahnrei 
werden oder nicht? — Zur Lösung wird 
Virgil und die Traumdeuterei, werden 
Sibyllen und Hexenmeister, Stumme, 
Narren, Dichter und schliesslich säı 
liche vier Fakultäten mit einem kapi- 
talen Aufwaud von Humor und Satire 
herangezogen, bis man sich entschliesst, 
das Orakel der göttlichen Butellje auf- 
zusuchen. Ein höchst ergötzliches Buch, 
das uns Deutschen eigentlich erst so 
recht durch Dr. Owlglass geschenkt wird 
Denn zum erstenmal ist hier Rabelai 
Stil in seiner ganzen Urwüchsigkeit, 
Derbheit und Witzigkeit, restlos ver- 
deutscht und uns zu eigen gemacht, 


Des Francois Rabelais 


welland Arznel-Doktors und Pfarrers zu Meudon 


Gargantua 


Verdeutscht von Engelbert 
Hegaur und Dr. Owlglass 
Geheftet 3 Mark 50 Pf. 
Gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Rhein.-Westf. Zeitung: 
HegaurundDr.Ow 
setzung zustande gebracht, die sich schen 
lassen kann. Mit welchem Vergnügen 
wandert man durch diese — übrigens 
sehr schön gedruckten — Seiten hindurch! 
Wie steigen alle die lustigen Possen 
herauf, die das ganze Leben der da- 
maligen Zeit in der pbantasiereichsten 
Weise persiflieren! Welch eine Urwüch- 
sigkeit und Derbheit der Sprache, die 
in mancher Hinsicht vorbildlich für die 
ganze folgende Zeit geworden ist. Hier 
trinken wir an einem alten, unerschöpf- 
lichen Born, der nicht für jeden quillt, 
— aber die, welche ihn lieben, lieben 
ihn dafür um so heftiger! 


DER TOURENWAGEN 


„ZÜST“ 
STUTTGART BERLIN NW. 


Unter denLinden42  Clemensstrasse 27 


„ZUST“ 
MÜNCHEN 


„ZUST« 
WIEN 


Kärtnerring 14 


Dr. Owliglass 


Des Francois Rabelais 
Pantagruel 


Erstes Buch 

Verdeutscht von Engelbert 

Hegaur und Dr. Owlglass 

Geheftet 2 Mark 50 Pf. 

Gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Neue Freie Presse, Wien: Der 
ungeschlachte Humor des sonderbaren 
Heiligen und Pfarrherrn Rabelais — hier 
feiert er in all seiner Grobkürnigkeit 
und Derbheit ein fröhliches Wiederauf- 
leben. Eine wahrhafte Erneuerung, eine 
vollendete Nachdichtung ist es, die die 
Herren Hegaur und Owlglass hier bieten, 
nicht nur in der Sprache, auch in dem 
Geist atınet der scharfe Duft jener wenig 
i ichen Zeiten. Und dieser Duft ist 

'n unserer Epoche mit grossem 

Geschick bier zugeführt worden. Durch 
die Entfernung des Allegorischen, Kom- 
mentarbedürftigen und Rein- Aktuellen 
haben die Vebersetzer es in muster- und 
meisterhafter Weise zustande gebracht, 
erläuternde Vorreden und Anmerkungen 
überflüssig zu machen, so dass man in 
dor Tat den Eindruck gewinnt, ein Ori- 
ginal vor sich zu haben, ein vortreff- 
liches, reizvolles Original, das sofort ein- 
leuchtet und irgendwelcher Erklärungen 
nicht bedarf. Unprüde Seelen mögen es 
nicht verabsäumen, diese Rabelais-Ver- 
deutschung ihrer Bibliothek einzureihen 
und zwar ausnahmsweise nach der Le] 
türe. Für höhere Töchter wird der wein- 
frobe Schalk deutsch natürlich ebenso 
unmöglich bleiben wie französisch. 


Dr. Owlglass 
Der saure Apfel 


Simplicissimus-Gedichte 

Umschlagzeichnung von Olaf 

Gulbransson 

Geheftet 1 Mark 

Gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Der Beobachter, Stuttgart: An 
Charakterköpfen in Leben und Litteratur 
war Schwaben immer vor allen deutschen 
Gauen reich. Zu den eigenartigsten go- 
hört auch Dr. Owlglass (= Eulenspiegel), 
von dem kürzlich ein Bündchen Gedichte 
erschienen ist. Gedichte? Ja, aber an- 
dere, als man gemeiniglich unter dem 
Wort versteht; keine Goldschnittlyrik, 
nichts für weiche Seelchen und fade 
Hirne, Es steckt Philosophie in den 
Versen; keine staatlich approbierte, son- 
dern die Weisheit eines Eigenen, der sich 
mit lächelndem Munde kundgibt. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen; auch direkt von 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunst, München-S 





(Seidmung von 9. Site) 





„Sie haben ihr ja ausjepumpt, aber nifcht zu machen, durchjebrannt bis hinten!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Frau Bamberger — 35 Jahre alt, gefchieden, 
israelitifch — ftand ung beim Tennis fo im Weg, 
daß wir befchloffen, ihr einen Kavalier zu fuchen. 
Ich nahm meinen Neffen vor und ſprach zu ibm: 
„Egon, du bift nahezu afademifcher Bürger. Ich 
werde dich mit einer feharmanten Dame befannt 
machen.“ 

Er iſt eine verfchloffene Natur und etwas menfchen- 
ſcheu. 


„Was foll ich mit ihr?“ fragte er unmutig. 

„Du follft ihr den Hof machen, fie wird dir fehr 
danfbar fein,“ 

Frau Bamberger nahm den jungen Mann mit 
fihtlihem Behagen in Empfang und ſchwentte 
mit ihm in Die Kirhholzanlagen ab. 

Ich war neugierig. Brennend neugierig. Die Ber 
fanntfhaft mit der Frau — das mußte doch ein 
biftorifhes Erlebnis für Egon fein. 

„Na,“ fragte ich ihn am Abend, „was fagft du 
zu Grau Bamberger?” 
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„Deutfch gut, Franzöfifch befriedigend. Aber Eng- 
lifch minus faum genügend.“ 


„Disziplin, nur Disziplin!” pflegte Herr von Bel. 
ling auf Bellinghaufen zu fagen. „Meine Leute 
baben nifcht Ni denten un zu deufeln, fondern 
blind meine Befehle auszuführen. 

Eines Tages depejchierte er von Berlin aus feinem 
Infpeftor: „Antomme morgen 6 Uhr 17. Leichten 
Wagen zur Bahn.“ Punkt 6 Uhr ftanden 17 deichen 
wagen am Bahnhof. Roda Roda 
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Schwächliche ı «« Entwicklung oder beim Leraea zurackbieienae Kinder ” 
sowie blutarme sich matı tühlonde una MEMWÖSE@ üderarbeitets, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 


gebraueben als Kräftigungamittel mit grossem Kriolg 


DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DI- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's“ Haematogen und lame sich keine der vielen Nachahmangen anfreden. WR 
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plicifjimus“ beziehen zu wollen des In- und Auslandes diskrot, zuver- 
lässig und billigst. 


Goldene Med 
Man vorlange gr. 


EITHITRENBUERNNEEND | m. 3 Cohen. Wien ii. 











Soeben erſchien 


Simplieiſſimus Kalender 1908 


Preis + Mart 
Der Kalender 1908 enthält wiederum ausſchließlich unveröffentlichte Originalzeichnungen der befannten Simpliciffimuszeichner, und dazu 
glänzende Wie. 


Litterarifche Beiträge in Profa und Verfen enthält der Kalender von den allererften Autoren, fo von Hermann Heffe, Victor Auburtin, 
SH. Eyel, Paul Buſſon, Noda Noda, Dr, Owlglaß, Raoul Anernheimer, E. von Bodmann, Guftav Falle, Hugo Salus. 


Die Senfation des Kalenders aber bildet der Nückblid auf 1907 in fatirischen DVerfen von Ludwig Thoma und luftigen Bildern von 
Dlaf Gulbranffon. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einfendung von I Mark 10 Pf. direft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 














Diese neuen Drucke 
sind in extragrossem 
Format und nach ei- 
nem Verfahren her- 
gestellt (vierfarbiger 
Lichtdruck), das weit 
elegantere Wirkung 
der Reproduktion ver- 
bürgt als die Zinko- 
graphie. Diese schö- 
nen Blätterbilden also 
in ihren schmucken 
Passepartouts den 
schönsten Wand- 
schmuck für jeden 
Salon, 


Illustrierte Prospekte 
über Sonderdrucke 
gratis und franko 





durch jede Buch- und 
Kunsthandlung oder 








direkt vom Verlag 


No. 48 F, v. Reznicek „Karneval 1906“ Albert Langen F. v. Reznicek „Karneval 1907 


(Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck.) Vierfarbiger Lichtdruck.) 


Passepartoutgrösse: 56:73 cm. Bildg in Passepartoutgrösse: 58:67 cm. Bildgrösse 40:51 cm. 


Preis 10 Mark München-S Preis 10 Mark 





49:50 cm. 





Verantwortlich: Für Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. b. H, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Oefterreich-.Ungarnefür die Redaktion verantwortlich Anguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Vefterreich-ngarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28, 


Ein gutes Herz 


(Zeichnung von 3. V. Engl) 


BENEDICTINE 


„Sean Sie jest an Chlortalt eini in d’ 
Waſch?“ — „Dis kimmt ganz drauf an. 
Bei die großen Herrfhaften, wo a Waſſe 
Waſch da is, da liegt nir dran; was an- 
ders is zum Beijpiel bei an Heren Leut- 


nant, wo oft nur a vanzigs Hemad hat!“ KOD A KR 


PHOTOGRAPHIE ist 


EINFACH una LEICHT. 











ALLE 
PREISE 


>>>>>> 


i Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich ; 
— wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. — 





DER NEUE KATALOG N GRATIS AUF VERLANGEN 


KODAK ««.n.0.1. BERLIN 


Friedrichstr: 16 
Leipzigerstr. IM Unter den Linden 26 












Fahrstähle zum Schleben n. Selbst. 
Krı el mit und ohmr, 


KODAK Kamera 
Platten usw. s 


Handlungen photogr. Artikel « Thählich 


KEINE KAMERAS sınn EBENSOGUT 


VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEAWRNT 





Berlin 8. 
Alte Jakubstr. 78m. 





Schön oder hässlich? 
Aufsehen erregen 








— e "IN SIOad 


Keine Waren sind Kodak-Fabrikate, 
wenn sie nicht den Namen ” 
oder “Eastman Kodak Co.” tragen. 





BEI VERWENDUNG DER 
KODAK TAGESLICHT WICKLUNGS-MASCHINE 


GESCHIEHT 


ALLES BEI TAGESLICHT 
OHNE DUNKELKAMMER 


Diekleinste Düfte 


der kleinste Betrieb müssen besitzen 
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m Arzte „JOD“ 
verlange das 





Kataloge 1907 gratis und franko. 
— Rathenower Optische Industrie-Anstalt 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 















her und lelehtverdan- 
Dr. med. Rumler’sches Spezial- 


Nerven- Sanatorium Silvana, Genf 


thenie (N hwäche) der Männer und zwar all- 








Man verlange 


nefa-Creme 


beste Srfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 
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“Trißder-Binoclos 


Prismen-Fernrohre für Theater Jagd, 


Ueber 125,000 Stü 


Reise, Sport, Militär und Marine 
k verkauft. 
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Paris-London-NawVork-Chlcago 





Neuest 

Fabrika 

Bequemste Tellz 
ohne Jede Preise 


Binocles und Ferng 
Illustrierte Preisliste kos, 


Schoenfeldt & Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Sir. 9. 





Fort mit der Feder! 





Modell A für Ku 
Preis M. 28._ 
Klodeli B für die Jugend 
M. 9.75 
r. Prospekt gratte u. franke 


Justin Wm, Bamberger & Co. 
München 2, 
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ERLERNUNG 








Bilz’ are Lebensregeln 
3x. ua 


Bitz Naturhellbuch ca. 1"), Mill. vork. 


(non Nölel Ron 


= aufs comfortabelste eingerichtet — 
Im radiumkaltigen Schwetelschlammbade 


Pöstyen (Ungarn.) 





Bad -Wildungen ; „Kaiserhof“ — 


mtort, b 
er Ehepbenrd's H 








Frospect auf Wunseb, Besitzer W. ehober, Ir 








Hauskuren 
PASSAT: Trier. 15 Kodbruns 


Haut-Krankheit. 
Steinleiden. 








Merken Sie sich 
„Wildunger Königs-Quelle“ 


gegen Nieren-, Blasen- u. Frauenleiden, 
Harnsäure-Diathese, Gries, Gicht u. Stein. 





Dr.F. Müller's Schloss Rheinbiick, Bad Gode berg 
Modernstes  Spec m. 
Aller Comfort. 

Prosp.trei- Zwang 








Keine grauen Haare mehr! 





* —* 
Rich. Busch, Solingen-Süd. 


2 Aush nicht“ ar 





Weltauskunfte 
Nürnberg 24, B 


vitknatın prakt. = 
Anleitung. Rat,Belstand u,Unferwels, 
EA Ich. 
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Konrew, 
berelgw-Prosp.grat.u fr. Ki Teilzahlimg 
Bofiness & Hachfeld, Potsdam £. 





Neut IF Der lustige Maler. "WR Neu! 


Hamorlstlsches Kalb ch mit Iailgan Yoruın von Frans Rösler. 
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Prospekt T 35 
über Feldstscher 
gratis u. franko. 


Prospekt P 87 
äber K 
gratis n.franio, 


Berlin. Frankfart a. M. Hamb 
London. Bi. Petsriburg. Wie 
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Preis komplei 
Porto 30 Pfg. 


Stahlwaren-Fabrik und Versandhaus 


E.von den Steinen & Cie. 


Wald b. Solingen 2. 


„‚Welt-Detektiv" 


Preiss !ırlln 3, Ketvalsertr. ı 
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Vom Friedenskongreß 











Wie konſervative Blätter melden, fon ein deutſcher Attachs mangels anderer Tätigkeit dem Simplieiſſimus den Krieg erklärt haben, 


Bählamm redivivus 


Indem ich meinen Bleiſtift ſpitze 
Und unterm Drud des Tatendrangs 
Hemdärmelig am Schreibtifch ſchwitze 
Behufs Erzeugung eines Sangs, 
Vernimmt das konzentrierte Ohr 
Doll Mifmut einen Männerchor. 


Hiedurch gereizt, fenkt fi) Hermine, 
Die tiber mir an Würmern franft, 
Auf ihre Dur- und Mol-Mafchine 
Wobei fie oft daneben langt. 

Das Grammophon im erften Stod 
Benimmt ſich wie ein Ziegenbod. 


Die fhönften Reime oder Spigen 
DVerenden fo im Ilterus. 

Da hilft kein wildes Augenbligen, 

Kein Wattepfropf, kein Soll und Muß. 
Der Schall ift ſtärler als der Geift, 
Beziehungsweiſe was fo heißt. 


Natatöste 


Baterlandslofe Gefellen. 
Von Ad. Wittmand 


Er war Deutfcher und ein großer Künftler. Sie war 
Italienerin und die Tochter eines abgefegten Generals, 
In Paris lernten fie fih fennen und heirateten. 
Paris, wo feinem großen Können dag meiſte Ver- 
— entgegengebracht wurde, ſollte ihre Heimat 
werden. 
Dann befchloffen Bismarck und der liebe Gott den Krieg. 
Er hätte fich ftellen müffen, um für fein Vatertarb 
zu Kämpfen, aber er ging nicht_bin. 
Seine Landsleute nannten es Teigheit und Fahnen · 
flucht, er felbft nannte es den Mut des Individuums 
iegenüber der Herde. 
u Paris fonnten ſie nicht bleiben, die Franzofen 
faben felbft in dem Künftler, den fie bisher ver- 
ehrt hatten, den „sale Prussien“. — Sie zogen nach 
London. Anfangs ging es ihnen fchlecht, aber allmählich 


arbeiteten fie fih_durch. Nach zebnjähriger Ehe gebar 
fie ibm einen Sohn und ftarb an den Folgen der 
Geburt. 
Er war ein gottbegnadeter Künftler, das hatte in dem 
Sellenarrangement feiner Großbirnrinde einige Ver · 
febiebungen bedingt, und der Verftand befand ſich 
etwas in die Ecke gedrücdt. Harry, fein Sohn, war 
erblich belaftet, aber leider nur im negativen Sinne, 
was den in Die Ede gedrüdten DVerftand anbetraf. 
Wo bei feinem Erzeuger das große Können fah, war 
Be ihm nur blauer Dampf. Sonft war er ein guter 
junge. 
darry erhielt eine gute englifche Erziehung. Er lernte 
den Sabbat heiligen, feinen eigenen Schlips_binden 
und anftändig effen. Im Winter fpielte er Fußball 
und im Sommer Kricket. Dann fam er auf die Uni- 
verfität und lernte Rudern. Nicht etiwa, daf ibm 
nicht auch Gelegenbeit geboten worden wäre, fi) in 
anderen, rein geiftigen Fächern zu vervolllommnen, 
aber diefe Gelegenheit ließ Harry ziemlich ungenügt 
vorübergehen; geiftige Tätigfeit brachte ibm zu fehr 
den blauen Dampf in der Großbirnrinde in Wallung. 
Dazu mifverftand er drei Sprachen. Englifh und 
Franzöfifch konnte er nicht, weil er von Jugend auf 
Kam Vater diefe Sprachen falſch jprechen gehört 
jatte, und Deutſch, das fein Vater beinahe richtig 
ſprach, machte ihm wieder Schwierigkeiten infolge des 
blauen Dampfes. 
Als er feine Studien auf der Univerfität beendet zu 
aben glaubte, ſchickte ihn der Vater zur Vollendun, 
feiner Bildung auf Reifen. So kam er auch naı 
Deutjchland. In Deutjchland wurde er für einen 
Ausländer angefehen, und man begegnete ihm infolge 
deffen mit befonderer GServilität. In England war 
er gewohnt, wegen feines fehlechten Atzents auch für 
einen Ausländer gehalten und deshalb über die 
Schulter angefehen zu werden. Das war ibm fo in 
Fleifh und Blat übergegangen, daß er es für ganz 
richtig und felbftverftändlich hielt. Als er nun fab, 
daß die Deutichen ibm nicht verachteten, fondern im 
Gegenteil ehrten, verachtete er die Deutjchen. 
Vach England —— ſchrieb er ein Buch über 
Deutjchland und die Deutfchen. 
Eigentlich hatte es ein geiftreiches Buch werden follen, 
aber als er anfing zu fehreiben, fand er, daß dieſer 
Stil ihm nicht lag. Deshalb legte er ſich aufs 
Schimpfen. Das bot — Vorteile, Erſtens lich es 
fid gut mit feinem blauen Dampf vereinigen, und 
‚zweitens kaufte ihm die Daily Mail das Manuftript 
ab und veröffentlichte es als Feuilleton. — — — — 
Iegt ift er Autorität in Sachen, die Deutfchland ber 
treffen, und feine Jünger glauben an ihn. 
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Das lenkbare Luftichiff 
Ein Ballongefpräh 
Der Erſte: 


„Hurra! Hurra! Es ift erreicht! 
Altınodifch duntt uns Meer und Land. 
Wie's ruhig durch die Lüfte ſtrelcht, 
Gehorfam einer Menfchendand! 


Erfullt ift unfer fühnfter Traum, 
Erobert ift das dritte Neich. 

Wir fliegen duch den Weltenraum, 
Dem Vogel und dem Sterne gleich), 


Kein Berg hemmt unfern Götterflug, 
Kein Weg ſchreibt uns die Richtung vor. 
Traumgleich tanzt unſres Schiffes Bug 
Hinunter bald und bald empor. 


Ah! Wenn man fo im Himmel ſchwebt, 
Da ftreift man, was an Kleinlichfeit 

Und Erdendummpeit an uns Uebt, 

Ab wie ein alt, zerfchliffen Kleid. 


Sieh dort nur, ſieh wie lächerlich! — 
(Wir find ſchon drüber weggeeilt) 
Den Grenzpfahl, der mit einem Strich 
Die Menfchpeit in zwei Teile teilt!“ 


Der Zweite: 


„Der Grenzpfahl? Ha! Nimm fchnelldas Glas 
Und fieh hinab! Das wufelt ja — 

Ein Bienenſtock ift Unfinn — was? 

Nun heißt es handeln — wir find da, 


Die Bomben her! Der Schabernad 
Macht Spaß. Wirf nur! Schockſchwerenotl 
Sold eine Prife Schnupftabat, 

Und fie find alle maufetot! 


Ein Wollchen Rauch. Dann feine Spur. 
Wir find fehon Hundert Meilen fort. 
DO wel. ein Förtfehritt Der Kultur! 
O wundervoller Maffenmord |” 
Eogar Steiger 


Aus Welfchtirol 


(Zeichnung von Th. Th. Heine) 





„Bloß eine Markt? Tu's ihm wieder in die Taſche — da laffen wir's doch lieber beim politifchen Mord.“ 
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Günstige Gelegenheit 


(Jeichnung von O. Gulbranfien? 





Im Haag iſt eine Aerzte-Kommiffion eingetroffen, um an den Delegierten Urfache und Verlauf der Schlaftrantgeit zu ſtudieren. 


Ländliche Sieſta 


Wie lieblich ift es eingerichtet, 
Wenn einmal täglich nur die Welt 
Den Menfchen, welcher Verſe dichter, 
Mit einer Briefpoft überfällt. 


Man wandelt durch die grünen Wiefen, 
Man raucht das, was fih Stumpen nennt, 
Man pfeift auf jenen und auf diejen 

Und denkt bloß: Himmelfapperment! 


— 340 


Regentenreifen, Zähnepflege, 
Luftmorde, Hau, Block, Bülow und 
Was immer fich begeben möge, 
Genebmigt man aus Herzensgrund. 


Wozu die Worte und die Kniffe? 
Man fchweigt und läßt die Feder rubn: 
Im Hinblid auf die Zwecbegriffe 
Fühlt man fi, Gott fei Dank, immun. 


Ratardste 


Die Zeiten ändern fich 


geichnung von €. Tpöny) 





"Was find das eigentlich für Kerls dahinten?“ — „Stabsärzte.“ — „Nanu, die machen fich ja unglaublich wichtig. Zu meiner Zeit 
nannte man die Kerls einfach „Pflaſterlaſten und du“ 
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Wie das Buch Hiob aus— 
gefallen wäre, 


wenn es Paftor Frenffen und nicht Luther 
überfegt hätte 
Von Guftav Meyrint 


I 


Heute nu, meine Seele Du, mußt De ma üwa- 
ſetzen. 


Wohlßtand des frommen Hiopp 


Nu paßt ma auf, ihr. 

lebte da ma 'n Mann recht 

Hiopp und wohnte im Lande Uz 
tomifhen Name, nöd?) 

Und der micd allens Vöſe 


retepe 
ar do Hirte oder Paftohr. 
elbe. 
Ind yeu te fieben Söhne und drei Töchter. — 
Der ältejte von den fieben das war ein Bangbür, 
der zweite aber dej war duderich und ein wetter 
wendfchen Bengel und der dritte, achott, — der 
Mutterfohn — — — Ama das gehört jegt allens 
nich bieher. 
Wollen ma fpäter tühnen von, — nöh? — 
Alſo Hiopp zeugte fieben Söhne und drei Töchter 
und fein 7 —— war, nu ma eben noch ſieben 
Töchter und drei Söhne zu zeugen. — — War 
ein tüchtigen Paftobr eben. 
Hätte zujammen zwanzig ergeben, — aber Je- 
bovah wollte e8 nich haben. 
Denn hatte bej außerdem noch fumpfzichtaufend 
Kameele, die hätten nu bei Hagenbedt Hiper onn 
Sftüd zehn Millionen Reichsmaat getoftet. 
Er war ein auserwäbhlten Knecht Gottes und hatte 
m’ Mat op n’ Buut, das war groß und rot wie 
ein Reichsdahler und denn hatte er feine Frau, 
ne ungeheuer runde Frau, allens war rund an ihr. 
Eines Tages nu, der Tach war belle und fteil, 
BT er man eben gerade früh und ſchob feine 
aſſe hart torüch, da hieß es mit eins, Quittjes 
aus Chaldäa find gelommen und haben drei Rotten 
emacht und die Kameele wechgetrieben. 

uatfch, tühn man nich, faachte Hiopp da und 
wollte es nich glauben. 

Denn gwa Fam feine Frau und befteetichte es. 
Gotte doch, — Hiopp, hatte fie gefaacht und an 
gen Tränen Gent t. 

Hiopp aber hatte nijcht geſaacht. 

Nur fo vor fich hin gewunderwerft hatte er. Und 
fein ſchweren Kopf zur Geite geleecht hatte er. Ja, 
das batte er. 

Er truch es eben Ftattlich wie Königstleid! 

Das allens war nu fo gefomm’: Im Tert heißt 
es, Sahtahn hätte von Gott die Erlaubnis gefriccht, 
Hloppen eimzufuchen und wäre denn auch mit 
eins mit einem Arm wie der Wind in fünf Schorn- 
teine gefahren. 

8 natürlich allens Quatſch. Sahtahn gibt's doch 
gar feinen und für Hiopp war es eben nich möch- 
lich gewefen, fich zu damaligen Zeit gegen Einbruch 
zu vafichern. 

Sind eben noch die dollen Zeiten geweſen, wo's 
norddeutfchen Drill noch nich gab. 

Und denn neigen nu überhaupt die Südländer in 
einfenfort gerne zu die pbantaftifche Annahme von 
Sahtahn. Wenn fonn Südländer nu man eben 
blos zur Welt tommt, is er all halbwegens fnülle. 
Kam da nu wieder mit eins fonn dolles Malöhr. 
Schluch das Haus, als alle feine Söhne in waren, 
Längelang Hin und begrub fe alle. 

Hiopp war nämlich arch unfluch geweſen und feine 


fehlecht, der hieß 
— (M 


wie ein ächten 


Is ja das- 





ana 


1 Mlle 


Geichnung von Th. Th, Heine) 


Häufer waren alle an die Ecke von der Wüfte ge- 
baut gewefen und denn war ne arch dolle Böö 
gewefen und hatte allens umgepruftet. — · 
ei und in die (yreien- und Hanfe-hteedte Ham- 
burch und Lübee wäre fo was man nich möchlich 
eweſen, da forcht die Baubehörde gegen. 

Nur n’ Fabl, war übrih nu. — Ein einzigen 
ftaafichen Fahl. 

Haben auch fonn Wahl die reihen Rheders Ge- 
brüder Deependorf im Kneeſebeekſchen Garten in 
Winterpube bei Hamburch — Nöh? Efteht heute 
noch! 

Als es ſich nu begeben hatte, daß Hiopp von dem 
Boten dieſe Hiobsbotſchaft gehört hatte, riß er 
an feinen Augen und ſaachte? R 
Dittmal lüggt bej, Gottfeidant, dittmal lüggt bei. 
Und fpucte leife und trocten. - 

Der Hiobsbote awa hatte nich gelogen! 

Das ging nu Hiopp übern Sfpaß und bei fehlenferte 
mit die weiten Veinkleider und booch die grohen 
Sehen nach unten, da der liebe Gott Angſt und 
bange wurde. 

Kiel nu ma, hatte Sahtahn geſaacht, — bett Beene 
wie &ptanenlangen, Gitt i Gitt! — Wer hat dies 
hochßtrebende Weſen? 

Hol dien Muul, Düwel, hatte Jehovah da ge- 
faacht, kann auch von komm’, daß bej von fönig- 
lichen Geblüte is. . 
Hiopp awa war arch Ftöcrich und raufte feine 
Haare. 

Und zu feine Frau faachte er: is doll, nu fünmva 
von vorne beginn’. 
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Hiopp von Sahtahn weiter vertlaacht, 
dennvonfeine Gattingefränftunddenn 
von drei Freunden befuht. — Na! 


Als nu Sabtahn fah, daß allens nich half, ballerte 
er immer los 2 Hiopp los, — immerlos und 
faachte zu fich: dej full dat verßpeelen! 

Er meinte damit die guten Schangfen, die Hiopp 

als Knecht bei Gott hatte. 

Und Hiopp befam da mit eins ne Schweinsbeule 
an der Fußfohle von. — — E’war ar) doll. 
So untluch waren damals die Leute, daß fe nich 

wuhten, daß ne Schweinsbeule doch von fowas 

nich fommen könne, 

Sahtahn giebts nich und denn hätte der liebe Gott 
8 aud) nich erlaubt. 

Es war man ne ganz einfache al 
Und nu nadın noch der Unglüdsmenic ne Scherbe 
= fe heißt e8 im Urtert — und fchabte fich mit. — 
Doll! — Nö? — 

Und feste fich denn in Afche und ſah den Kippel- 
ang hinunter, der nad) die Bate führte. 

Hr ein büfchen Borwaſſline oder ne faure Flaume 
auf, wie fe je in Inehoe verkaufen, wär es man 
wleichtes gewefen gegen die Schweinsbeule. — 
So awa war's Ende von wech und kam da mit 
eins Schweinsbeule auf Schweinsbeule. 

Wenn er wenichftend da nu was getan hätte 
jegen. — Oder m’ Arzt zugezogen. 

AUS die Schweinsbeulen all bis auf den Scheitel 
famen, war er gamı bededt mit. e 

Seine Gattin aber faachte, er hat eine Hornhaut 
und fühlt ſich nicht menſchlich an. 

Und denn faachte fie: Na, na, laß man, — annft 


es gerne willen, und daß fein wüjtes Jugendleben 

do wohl Schuld an fein müffe, und: is ja nic) 

u leugnen, ſaachte fie. 

And denn faachte fie noch: ind, tell 9 

man nich an, um allens in die Welt, ztell di 

nid an! 

Da ſaß nu Hiopp mit fein blaffes Kleiſtergeſicht 

Suse" Augen waren wie von fehmugigem 
a 
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Wie nu die dolle Gefhichte von Hiopps Aus- 
ſchlachch im Lande Uz ruchbar wurde, famen mit 
eins feine Freunde an und hatten das Muul voll 
Snad. 

Elippas von Theman, Bildad von Suah. — Und 
Zophar von Naema, der dice Butt; — wer fennt 
ihn. Er war von ftraffe Fülle, 

Gab ein arch Quäfen da. 

Erft hatten fie ein fchwächlih Feuerlein gelegt und 
denn hatten fie um die (Flamme gehprungen und 
denn ging eine leife Verfchiebung in ihnen vor 
und fie festen ſich Siopp auch in Afche fieben 
Tage und fieben Nächte, 

War auch wieder n’ gar zwecklos Beginnen und 


hätte leiht zu ne allgemeine Anftetung führen 
können. 






IV 

Hiopps Klagen 
Was nu kommt, is man blos n’fchrectlich Gejaule. 
Hiopp brummelte vor fich hin, daß er man blos 
noch n’Haus ohne Scherwände fei und habe; ge- 
wiffermaßen. 
Es ſei viel beffer gewefen, faachte er, man hätte 
ihn gar nicht geboren! — 
Sonn Quatfch! 
€r tonnte eben nich einfehen, daß allens das gany 
natürliche Dinge feien, die felbft heutzutache bei 
unfere Htramme und vorgefchrittene Cultur noch 
vorkommen können. 
Na, und das mit de Schweinsbeulen? — Achott 
wer fcheuert fi mu man blos auch mit ne olle 
muddige Scherbel? — 
Ein firen plattdütfchen Jung von die Woterfant 
hätte fich eben gefaacht: feder is fecter und wat 
fien möt, möt fien und hätte denn gleich anfangs 
berzhaft inne Balje mit Seifenwaſſer gepprungen. 
Nö? — 
Awa, faah es ja, — Hiopp war zu unkluch 
und zeichte nich die Sſpur von die Gabe des 
Regierens, 
Die Südländer find n’gutes, awa niſchlappes Volt. 
Und find faul, — — rs 





Elipbas, Bildad und Zophar« Neden 
und Hiopps Gegenreden 


Na, die drei Onfels hatten gerade noch gefehlt, 
Wird da nu getühnt und gequäft immer los Taach 
und Nadıt. — 

Immerlos fraachten fe ſich, ob es Gott fo gewollt 
babe oder nich fo gewollt habe, — 

Und der eine war ſchwach und der andere hatte 
n’Grüggeficht. — Für gewöhnlich fo ſcheu, wie 
n’Jungbafe, aber piögtig), ehe man fich’s verfieht, 
wird er groß und wild und fchlägt hinten und vorn 
aus und ift ein Prog und bat das ganze Para- 
dies zu vergeben. 

Saachte's doch, Dödsköppe! — 

Schade nur, daß nich Paſtor Nohde aus Eims- 
büttel mit bei war, — Hätte ne beiße Predicht 
gegeben da. — 

Saage nu man ein einzigen Menfeh, um allens in 
die Welt, was bat der liebe Gott mit Hiopps 
Krankheit zu fhaffen! 

Bildad aus Suab, das lange Nedel, na, bei dem 
war nu's Ende von wech. 

Fuhr teil auf J—— und tutte mit ßpiegelnden 
Augen nach Ellphas von Theman oder plintte 
nach dem ßtattlichen Zophar und ßprach denn um- 
fo lauter und fiel denn wieder in ein tiefen (Flüfter- 
ton, fo wie ein Junge von oben herab in ein tiefen 
Sftrobhaufen fällt. — 

Und Hiopp krümmte ſich als hett hej Lievweh hatt 
und faß immerlos da, mit n’ Stert in die olle 
Afche, die Hände in die Büren vergraben und 
booch die großen Zehen nad) unten. 

Ach was, Taachte er denn, ach was! — 

Und denn dachte er innerlich: wenn fie nu man 
blos eben nich immertau quäfen wollten. 

Und denn dachte er noch von Bildad von Suah: 
Du? Du kannſt mich in Mondfchein begegnen. — — 
Ja, ja, es war in ihn ein untuhich Verwundern 
und Verbittern getommen. — 








VI 
Elihus Nede 


Als fe nu feiner mehr was zu fagen hatten, da 
ßtand mit eins Elihu auf, ein jungen Schlaafs, 
und der war bannich ßtolz auf, der Sobn Baracheels 
von Bus aus dem Gefchlechte Rams zu fein. 
So ßtolz, ala ob er mit Makler Klempfes von die 
alte Fuhlentiwiete verwandt fei oder ne geborene 
Söötbier zur Mutter hätte, 

Tja. Is n'gar hochſahrend Volk, die Rams. 
Dabei war Elihu fonne Art Neftküten unter den 
Weiſen. 

Und Hatte ein lappich gedunſen Grützgeſicht und 


ne Puffſchnute. — — Tja, das babenfe alle die 
Baradeels, 

Ara ſchwiech nich. — Gotte doch! 

Hiopp faachte er, Minfch, Junge, loot dat jien 
und ſchweich till, Ich maach den Quatſch nich 
mehr hören. Jehovah tut man doch, was er 
will. — 

Du ſaachſt immerlos, Du büß nih Schuld an, 
awa ich fage dich, jeder is fehuld an. Tühn morgen 
Ho und allens das is nich wahr, das prahlſt du 
alles. 

Du hattejt fieben lütte Butjes to Huus und drei 
Deernd. Du erinnerft! Soite Deerns — 

Und mu? Alle find jech wech. - Ja, ja, is 
ja acc) doll, aa was fannfte machen gegen? 
Und denn wies er auf m’ Gewitter bin, das in 
tee aufzog, und auf den Donner und Blitz, der 
bannich tnatterte. 

Das 18 allens Jehovahs perfönliche Stimme, 
faachte er denn, und machte je alle bange. 

Und denn biß ſich Hiopp auf die Lippe und ſchwiech 
verbaaft. 

War ja nu für Die damaligen Zeiten und für ein 
Sudlander ein recht firen Jung, diefer Elihu, awa 
in Naturgefchichte nich auf n’ Damm und arch in 
Awaglauben verfunfen, gewiffermaßen. 

Was der Donner ig, lernen in Hamburd die lütten 
Gören in die Domfchule all beim Glodengieher- 
wall und fonn langen Schlaals dachte, es jei die 
Sftimme Gottes! — Doll! Nö? — 

War itwahaupt n' Fatalifte, — dieſer Elipu. 


vu 
Die Wunder der Tierwelt 


Kiet ma, den Behemoth! Ißt Graf wie m’ Ochfe 
und i8 bannich ßtaart in den Lenden und liecht 
im Schatten, wenn Sonne fcheint; 


So fitcht es wörtlich im Urtert und is aud) richtig 
fo, denn der Behemoth is ein Nilferd, 

Was awa denn außer dem über fteht, is wieder 
ma ne fomifche füdländifche Uewatreibung. 

Wie wir s neulich wieder ma gelefen haben, als 
wir bei Paftopr Stühlfen zu Vefperbrot waren, 
adott, was baaben wir geladht! — 

„Die Sehnen feiner Schentel find dicht ger 
flochten. 

Siehe er ſchluckt in ſich den Strom, 








heißt es in der erſten deutſchen Aberſethung. 

Und denn is noch ne dolle Beſchreibung da vom 
Leviabtbahn. 

Der Leviahthahn is natürlich n’ Krohtobdill. 

Da ßtellen fe die Trage, ob man den Leviahthahn 
mit ner Angel fangen kann! 

Ein Krohfohdill mit ne Angel! 

Achott, was Haaben wir gelacht! 

Und denn ßteht noch in die Überfegung: 

„Sein Herz ift fo hart wie Stein.“ 

„Und fo feit“ 

„Wie ein unterer Mühlſtein!“ 

„Aus feinem Munde geben Flammen.“ 

„uf feinem Halfe wohnet die Stärke,“ 

„Und vor ihm ber hüpfet die Angit.“ 

Na, ja, is ja forrect, awa fo gar nich ein büfchen 
Poefie in. — Nö? — Schade um! — Wie konnte 
doch nu fonne Hewafegung die große Auflage er- 
teben!? 

Und denn hat ein Krobfohdill gar nic) fonn feftes 
Herz. 

Scheint unter den Juden fonne Art Schredpopanz 
aewefen zu fein, für Gören, 

So ähnlich wie Leberthran! 


Lewerthran Leviahthahn! Klingt bannich 


Juſtitia 


ähnlich. — Nöch? Wollen ma eben an die „deut · 
ie Bibelforfchung· berichten. 


VI 
Hiopp mehr gefegnet denn zuvor 

Ach Pappe, dachte's doch gleich, die Sache mit 
den Schweinsbeuien war bei Hiopp gar nid fo 
ſchlimm geweſen. 
Hörten nu mit eins auf und da beißt es denn, 
Jehovah babe mit Hioppen geßprochen und ge 
ſaacht, daß er nu man eben blos endlich auf zu 
quäfen hören folle. — 

Und denn hatte Hiopp die Kehle verengt und 
tille gefchwiegen. 

Is natürlih nu wieder bannic doll, der liebe 
Gott wird doc) nich wegen ne Schweinsbeule mit 
ein Menfchen perfönlicd, Bprechen. — 

Und denn bören GSchweinsbeulen all von ſelbſt 
auf. Is ne ganz periodifche Krankheit, hat unfer 
Hausarzt erjt neulich wieder gefaacht, nur foll fe 
immer wieda fomm. — — Gaachte er. 
Mit eins war nu Hiopp wieder auf n’Damm und 
bekam von feine Verwandten zweimal fumpfzich- 
taufend Kameele. 
Und denn hatte er mit eins wieder fieben Göhne 
und drei Töchter, 
Seine Gattinbatteda nämlich inzwiſchen geforcht für. 
Die Deerns hießen Jemima, Kezia und Keren- 
Happuch —. 
Keren-Happuch is ja nu ma wieder ein ganz auf- 
dringlichen Namen, heiratete Hpäter aber doc) ein 
reichen Matler. 
Hatte ein fhön weichen wiegenden Gang; — 
Keren-Happuch ! 
Und Hiopp foll denn noch hundertfumpfzich Jahre 
geist haben. 
an — Wird wohl ein andern Hiopp gewefen 
ein. 





(Zeipnung von C. Varlach) 





„Es kommen jest foviel anrüchige Sachen auf die Wage — wenn das jo weiter gebt, müfjen fie mir auch noch die Naje verbinden,“ 
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Liebeswerben 








(Zei nung von Rudolf TUltte) 


„Bal' ich dir aba drei Maß zahl", Kaſpar?!“ — „Fünf Ziehgar’n, wenn’jt zuawi tuaft, nacha mag’ i, weil ia ftarfer Raucher bin.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein Freund, den das Schickſal mit einer ziem- 
lichen Verbrecherphyfiognomie bedacht hat, war 
neulich in Monte Carlo, Er ſaß mit feiner Shwä- 
erin nad einem großartigen Frühſtück für 
200 Franlen, bei dem er allein 26 Auſtern vertilgt 
Hatte, im Kafino. Plöglich fühlt er Hebelteiten; 
er entfernt fih, um, wie er fagt, Gelterswailer 
zu trinken. Im Erfriſchungsraum läßt er fi 
diefes geben, zieht dann verftohlen ein Natron- 
pulver aus der Taſche und ſchluckt es in einem 
Augenbtid, wo er fih unbemerkt glaubt, fepnell 
hinunter. 

Raum hat er dies getan, fühlt er ih von zwei 
Seiten unter den Armen gepadt, In einem Tempo, 
das ihn r Einwendungen keine Zeit läßt, wird 





ex in ein jeparates Gemad) gefchleppt, auf einen 
Diwan gelegt, und man fegt ihm, trogdem er fich 
mit Händen und Güfen fträubt, die Magenpumpe 


ein. Nach —— Prozedur gratuliert man 
ihm zur Lebensrettung. „ES war doch nur Natron!“ 
brüßlt er wütend. Cr’erntet darauf nur Hohn- 
lächeln. — 


Erſt als er feine volle Geldtaſche und die Früh- 
ftüctsquittung vorzeigt, beginnt man ihm zu glauben 
und ſich vielfach zu entſchuldigen. Und die aud- 
gepumpten Velitateffen erhält er in Geftalt von 
200 Franfen zurüd. 


Zu zwei Älteren Damen, die fih in Hervorragender 
Weife der Armen und Kranken annehmen, kommt 
eine Arbeiterfrau und klagt ihnen ihr Leid: ihr 
Mann fei feit längerer Zeit fewer franf, und fie 
müffe mit den Kindern Hunger leiden. 

Hilfsbereit wie immer machen fi die beiden 
Damen, mit Geld verfehen, mit Wurft und anderen 
Ehwaren bepadt, auf den Weg. In Tränen auf- 
gelöft finden fie Grau und Kinder vor. Der Mann 
tft eben geftorben und die Leiche bereits mit einem 
großen Leinwandtuch bededt. Das Geld und die 
mitgebrachten Sachen werden der Frau unter 
tröftenden Worten und guten Ratfchlägen über- 
geben. Die MWopltäterinnen gehen weg. Da fie 
aber noch einiges über die Beerdigung zu fragen 
vergeffen haben, ommen fie einige Minuten fpäter 
wieder zurüd, und — der Tote figt mit Frau und 
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Kindern lachend am Tifh und läßt ſich gerade 
eine der gebrachten Würfte ſchmecken. 


Meinen Onkel, den alten Mooregger, haben fie 
neulich zum Vorftand vom Kriegerverein gewählt. 
No, ih gratuliere ihm halt, daß er fo belicht fei. 
„IE net fo arg,“ fagt er, „fafcht hätten f" den 
Haberl genommen, den, wo ich net leiden kann; 
da hab’ i g’fchrian, ob j' koan größeren Deppen 
wüßten als den, und da ham j’ mi halt einftimmig 
zum Vorftand gewählt,“ 


Morig Löwendal & Co., Getreide, ift mit feiner 
jungen Frau in Gardone Bellevue abgeftiegen. 
Neben ihren beiden Simmern liegt das eines ölter- 
zeiifgen Grafen, mit dem fie bald gut befannt 
ind. 


Eines Nachts erinnert ſich Löwendal feiner Frau 
und prallt an ihrer Türe mit dem Grafen zufammen, 
1423 


Pet Ihnen, Herr Graf,“ fagt dann Löwendal 
höflich. 


Verdacht der Rinderlofen 


«Zeichnung von 3. ®. Engl) 


Engros von d 
ERANKFU TER SEHUNFABR 
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allweil und nix wia ſchlaf'n fannjt, i glaub’, daß d’ unjern Erjtgebornen a ſcho oft ver- Jeder 
ſchlaf'n haft!“ 









„Haft d* hr wieder nöt aufzog'n?“ — „Na, much i rein verfchlaffn hab'n!“ — „Du fchlafit BE. Photogr. Apparate 
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Grosses Gesichtsfeld Präzision der Ausführung Tropensicherheit 
— — — ad bei den neuen Modellen weitgehend gesteigert. ——————————— 
Spezialprospekte gratis und franko. 
Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie direkt von 
CARL ZEISS, JENA Ei YY., Dorotheenstr. 29. — Frankfurt a. M,, Babnhofspl.&, Ecke Kaiserstr. — Hamburg, Rathausmarkt 8 — London W., 
y 29 Margaret Street, Regeut Street — Wien IX/3, Ferstelgusse 1, Ecke Maximiliaupl. — St. Petersburg, Kasanskaja Ulitza3. 
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Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 
‚Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Helle 
Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Marf 20 Pf, 
im Abonnement: das Quartal 6 Marf 
Ueberall zu haben 
oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 


Heft 16 iſt foeben erfchienen 


Aus dem Inhalt des Heftes: 


Eine Tat desKaifers von Friedrich Die Philippinen von Spectator 
Saufmann alter 

England von Profeſſor Zerrero Woran feheitert die preufifche 

Eine Komödie aus Maroffo von Polenpolitik? von Gothus 


Bernard Shaw (Kapitän Bra» x TR De re 
—6 Vom roͤmiſchen Inder, feinen 


Schön iſt die Jugend von Her⸗ | Opfern und Syoͤttern vonsp.a. 
mann Deife Dom Zerfall der chemiſchen Ele: 
Fafirpfade von Guftav Meprinf mente von W. Fulola 
Die Mutterbruft und Orthodorie und Friedensbetvegung 
von Ludwig Thoma 


Rundſchau Gloſſen 


Heft 17 erſcheint Anfang September 








Sommerſchwermut 


Wo das wuchtige Geſtein 

blau wie Stahl herüberduntelt, 

hoch am Rain, 

überm See, 

zwiſchen Salvenkraut und Klee, 

ſummt und zirpt es, raunt und munlelt: 
laß doch! laß! 
Altes Fleifch, 
Alles ift wie Gras! 


(Zeichnung von R. Siech 





Und der Weſtwind kommt geflogen, 
tommt vom alten, grauen Meer. 
Und das Herze wird dir ſchwer. 
Ueberm Ger, 
zwiſchen Salvenkraut und Klee, 
ftreicht er feinen Fiedelbogen: 

laß doch! laß! 

Alles Fleiſch, 


Alles iſt wie Gras! 
Dr. Omfglad 
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Heinrich Manns 
Neuer Roman 


Zwifchen den Raſſen 


Roman (577 Geiten) 
—— Drittes Taufend — 
Preis geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 50 Pf. 


Die Zeit, Wiener Tageszeitung, fhreibt: Man hat wieder 
das deliziöfe Vergnügen, einen neuen Noman von Heinrich 
Mann zu lefen. Einen Roman, wie ibn beute fein anderer 
Deuiſchland fehreiben fann . Wie in diefem Noman 
enfehen lebendig find, ift in mandpen Augenbliden un- 
heimlich. Wie fie bis in ihre lehten Gebirnfalten, in ihre 
flüchtigften Geelenregungen bloßgelegt werden. Bis zu 
welchem Grade der Waprfcheinlichkeit fie felbft in Ueber 
treibungen emporgeboben find. Die maßlos komplizierte, 
deraeinierte, boch intelleftuelle und jungfräulich finnliche 
Lola, Diefe ihre Mutter Mai, die nur körperliche Be · 
ziedungen kennt, ein ratlofes Vögelchen . Alle diefe Ita- 
liener mit ihren fehleiertofen Gebärden und Stimmen, ihrem 
11 we ihrer großartigen Eitelfeit und überzeugten 
eu .. Diefe Deutfchen mit ihren gemütlichen Marotten, 
ihren bieten ‚Freiheiten, ihrer Neuheit in der äußeren 
Kultur... Das alles ft gany gefättigt, ganz Durchdrungen 
von beiiem Leben, e Staliener werden nicht ganz Au- 
frieden fein mit Manns Schilderungen und die Deutichen 
au nicht. Wenn er ganze Schichten befchreibt, wird er 
Satiriker, felbft Karitaturift. Er verfchärft, fpigt zu. Um 
fo burtiger tritt das Geftaltete hervor. Der Atem, das 
Lebenstempo, das Antlig ganger Städte bebt fih von den 
Seiten: Varcelona, ein bayrijches Dorf, Florenz, die römi- 
ſche Campagna. Menfchen und Landfchaften fluten Durch 
das Buch. 
Und wie es gefchrieben ift... Heinrih Mann bat roma- 
nifche Formenbegabung. Mit folder Schlantheit, folder 
Farbigteit, fotcher Struftur werden in Deutfchland nur aus · 
nabmsweife Bücher gefchrieben. Selten mit fo viel Eleganz, 
——— Efprit. Mit folcher Intenfität des Wortes, der 
timmung. Diefer Roman verfengt mit Leidenfchaftlichteit. 
Er fauft durch Momente, deren Ehhmwüle und aufpeitfchende 
Luft den Atem beflemmt, aus denen geſchlechtliche Glut_auf- 
flammt, Er ift firiert durch den Kampf zwiſchen dem Sinn- 
lichen und Geiftigen. nd darin greift er über das Naffen- 
pfvchologifche in ein noch tieferes, größeres Problem hinein. 


Verlag von Albert Langen in München-⸗S 
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Weit über 2000 begeisterte fachmännische Gulachten 
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tieren den hervorragenden Wert der Bombastus- Erzeugnisse. 
‚Sie in Apotheken, Dr 
fümerien und b« Friseur -G h; 
Bombastus-Mundwas: Zahncreme und Zahnpulver 
wasser ‚Nuranaltzun) 


jan: 
Bombastus-Teint Astril (zur Pflege der Haut) 

Bombastus-Kölnisch-Wasser mit Blüten- oder Waldesduft. 
Fordern Sie nur Bombastus-Erzeugnisse und weisen Sie 
alles andere entschieden zurück! — Wo nicht erhältlich, wende 
man sich direkt an die Bombastus-Werke in Potschappel-Dresden. 
















Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 








2 Briefmarken. 





2,2 ein EnlbaarangSs- 


mittel, ist das einzige it Sie 
schmertlos & * 









en — 


— 


sordanben. Hihorifde 


Dito Jacob, fen- Berſin Si 
Friedenfr-9 
equemfte 








Photograph. 
Apparate 


Neueste Modelle. Nur erstklass, 
Fabrikate zu Originalpreisen. — 
Bequemste Teilzahlungen, 


ohne Jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Preisliste kostenfrei, 





Schoenfeldt & Co. 


ın Roscher) 





Mädchenhandel 


(Selpnung von Pafein) 








— 











„Meine Herren, dieſe beiden Mädchen kann ich Ihnen ganz beſonders empfehlen; die find in einem Mailänder Kloſter aufgewachſen.“ 


Nicht baden! 


Ein naturwiſſenſchaftlich - moralisch + theolo · 
giſches Kollegium in Verſen 


Der Menfch ift kein Amphibium, 
Kein Walfiih und kein Renten. 
Und das, verehrtes Publikum, 
Gibt mancherlei zu denken, 


Er bleibe darum hübſch am Land, 
Und was ihm ſchadet, laſſ' er! 
Denn Gift, ſolang' es ungebrannt, 
Iſt unbedingt das Waller. 


Ich meine nicht nur innerlich, 
Sofern, den Durft zu ftillen, 

Der Unglüdswurm es trinkt und fich 
Vollpumpet mit Bazillen, 


Nein, auch von außen angewandt, 
Wird's der Gefundheit ſchaden. 
Das Rheuma, fagt ung der Verftand, 
Kommt lediglich vom Baden, 


Auch ift ein ſolcher Zeitvertreib 
Moraliſch zu beflagen: 

Frech wird der ſchnöde Menfchenleib 
Dabei zur Schau getragen, 


Was Hilft das ſchönſte Badkoſtüm? 
Denn ad! gegebnen Falles 

Sieht man, iſt's naß, bei ihr und ihm 
So ziemlich alles, alles! 





Drum beug' ich betend jest die Knie 
Bor Silvia, der Neinen. 

Sie wuſch ſich fechzig Jahre nie 
Dom Kopf bis zu den Beinen. 


Sie pflegte gläubig für und für 
Im eignen Fett zu ſchwitzen; 
Nur Sonntags an der Kirchentür 
Nest’ fie die Fingerfpigen. 


nd das war auch nur ein Symbol 

Fürs GSeelenbad der Frommen; 

Der Finger hütete fih wohl, 

Zu tief hineinzulommen. 

Dafür kam fie im Himmelreih — 

So heißts — zu hohen Gnaden. 

Drum, liebe Chriften, tut's ihr gleich 

Und hütet euch zu baden! — 

Auflöſung zu dem Verxierbild 
auf der Titelſeite: 

Diesmal nirgends. 
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Ferienſchluß 
Der Hahn erfüllte ſeine Pflicht, 
Die Eierhühner gactten. 
Dem Eh’'mann winkt das Landgericht 
Mit einem Berg von Alten, 
Die Frau kehrt aus dem Bade 
Ins teufche deutfche Heim 
Und flüjtert leis: Wie fehade! 
O Leim! 
Der Himmel ift fo bimmelblau 
Wie ehelihe Treue, 
Und nimmt man's damit nicht genau, 
Kommt hinterdrein die Neue, 
Die Profa herrſcht auf Erden, 
Vorüber ift der Flirt! 
Die reifen Zwetſchgen werden 
Gedörrt, 


Man padt die Sommerkleider aus 
Und legt fie in den Spind, 

Und lebt von jest an nur fürs Haus 
Und nur für Mann und Kind, 

D heiße Reifeküffe, 

Bald dedt euch Altenſtaub. 

Der Nufbaum grünt, die Nüſſe 
Sind taub, Sogar Steiger 
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Tiernummer 
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Die Majeſtäten begrüßten ſich auf das herzlichſte. 


Die Kehrſeite (Zetgnung von Rudoif Witte) 





„Und diefe degenerierte Bande will von uns abjtammen 1“ 


Treu bejorgt (3el&nung von 3b. ed · Seine) 


Mi 





EIN TG IN 
MIA ran 7 ir 
Hz ⸗ un — 


„Gebt Obacht, Kinder, daß ihr ja die Hojentnöpfe ausſpuckt, man kriegt leicht Blinddarmentzündung davon.“ 
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Viviſektion Die Religion der Viecher 


Gelchnungen von Th. Th. Selne) 
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„Meine — ſind groß, aber ich ertrage ſie gern, denn ich „Strafe muß ſein. Dieſes miſerable Geſchöpf glaubte nicht an 
weiß, daß ſie notwendig ſind, damit der Menſch Profeſſor wird.“ Haechkel.“ 


Im zoologiſchen Garten Aeſthetik 








„Dieſes Sanatorlum taugt nichts. Ich bin nun ſchon acht Jahre drin, „Der Kerl iſt faſt fo häßlich wie ein Menſch.“ 
und noch nie habe ich geſehen, daß einer geheilt und entlaſſen 
worden iſt.“ 


— 355 — 


Siftlichfeit im Hühnerhof a 
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f 





Die Gockel wollten nicht mehr unzüchtig Ieben und gründeten einen Sittlichteitsverein. Der erfte Vorfigende ließ fi in der Begeifterung fogleich zum 
Kapaun ausbilden. 
Ä 
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Eiferfüchtig über diefes Treiben kehrten die alten Gocel zu ihren Hennen zurüd. „Ja, was tue ich jegt?“ fagte der Kapaun. „Da bleibt mir nichts 
anderes übrig als eine Joſephsehe mit einer Poularde.“ 


Seelenwanderung 


(geichnungen von ©. Gulbranffon: 

















„Ich war einmal Paul Heyſe.“ „Ich habe die ‚Jugend‘ gefchrieben.“ 


„3 hab’ mi ‚voom Stud‘ g'ſchrieb'n.“ Ih bleibe Pofjart !* 





Das Schoßhündchen (3eamangen von 5.9. rien) 





„Gott fei Dant, endlich mal was anderes wie der ewige Patſchuligeruch- 


Zur Hühnerbewegung 








„Sie werden doch nicht jo ordinär fein und Ihre Eier felber ausbrüten! Ein modern denfendes Huhn benugt nur noch den 
Brutapparat,“ 


Genaue Auskunft (Zeichnung von 3. B. Engl) 
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WUNDER» 


























Ar ai Pr — F Diesden 


Seidel’ Naumann Dies 


Voss aan ana 





„Wer ift denn dein Vater, Kleiner?? — „Der hat mal im Hotel Drei Naben übernachtet, als 


SS PERRONANGANINE 


für 


Gesundes Blut DJ Rosige Wangen 
D Blühendes Aussehen DI 


Für Geschwächte, Blutarme, Bleich- 
süchtige und Nervenleidende. 



















Vorzügliches Stärkungsmittel bei Rekonvaleszenz. 
Sehr bewährt und ärztlich empfohlen. 







Das grosse Heer von Störungen u. Unpässlichkeiten hatseinen Ursprung 
im Blute. FERROMANGANIN versetzt das Blut in gesunden Zustand, 


WOHLSCHMECKENDES äfti anis an 3 TR 3 
EISENPRÄPARAT kräftigt den Organismus, regt den Appetitan u. fördert gute Gesundheit, 


AFFEITTANRESENG Für mangelhaftes Wachstum der Kinder ist Ferromanganin das Beste. 
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ea as, Leicht verdaulich und angenehm von Geschmack. 


BLUT! TARMUTH- ' FH Von jung und alt gern genommen. En 
BIEIGHSLGIN. — Preis Mk. 2.50 die Flasche, in den Apotheken erhältlich. 



















1 Schwäche-Zustände 
|" Herzklopfen # »# 


\£ Nervöse Zustände. 


BESTES 


Hauptdepots -Apotheke, Friedbergerstr. 46, Frankfurt a. M.; Kronprinzen-Apothe 
UNGSMITTEL ptdep g — pi 
f ; De n 


Hindersinst ; Rränzelmarkt-Apotheke, Bre 



































Hirsch- Apoth \ In Oesterreich- 
Apotheke zum ve ‚ Wien; Adler-Apotheke, I 
Komotau in Apotheker ’k, K udapest 
a Pharmacie Logeais, 37 Avenue Marceau, Paris. In der Schweiz: Ferromang 
FRANKFURT | Basel, Spitalstr In ien: Pharmacie de la Cour, 76 Rue de Namur, Bruxelles. 
























erromanganin Co., 57 Holborn Viaduct, London. 


























LONDON-PARIS. In England 


NB, Beim Einkauf sche man darauf, dass die Verpackung und Flasche aus- 
sieht, wie nebenstehende Abbildungen. 






















(Verpackung), 





KESSLER"SEKT 


G.C.KESSLER &C2,Kgl. Hoflief. ESSLINGEN “Teste peursche secrneutenen 


iciaimua® erscheint wöchentlich einm: 




















Bestellungen werden 
.g uuter Krou: 

kostet für das halte Jahr 15 M. 

mmer 36 h, pro Quartal I 4. 
Annahme der Inserate durch sämtliche B 
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Yan Houten‘ Gacao 


Dank seiner hervorragenden Qualität und Reinheit ist 
Van Houten’s Cacao stets gleichmässig zuträglich. 


Der Beste in Qualität 


Ss 


Der Billigste im Gebrauch 
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Dr. med. Rumler’sches Spezial- 


Nerven- Sanatorium 


Silyana, Genf 
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tige, besonders wirka, 

la It bier gerade für 
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ge erzielt werden, sel 
Prospekte darch 
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Einziger Prismen-Feldstecher mit erweitertem 
Objekvabstand und dadurch bedingter ge- 
steigerier Plastik der Bilder, 


Prospekt T 35 
über Feldstucher 
gratis u. frank. 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratisa.franko, 


[JENA 


‚in. Frankfurt a M. Hamburg. 
ıoodon, Bi. Petersburg. Wien. 


KAMERAS 











„Knipperdolling“ bester kleiner Wagen. 


DÜRKOPP 3C2.A.G. 


BIELEFEID. 


(GRÜNDLCHE 
ERLERNUNG 


—— 
n bilanztüchtig! 
Buchhalter uns Camtoiristen, 
Prenprct end Prohehrut ram \6 
Ferdinand Simon: | 
ee as BERUN W.62.R?6 










Kenraw Bas etc. Anstehtssi. 
bereißw-Prorp.grat.u ft. Kl Teilzahläng. 
Borinoss & Hachfei, Potsdam E. 





Echte Briefmarken 


500 st mM 4— 1000 St wur 


Wr Als vorschaden und echt m 


Albert Friedemann 
Brietmarkenkanding, LEIPZIGO 


= BRIEFMA| AmmLER. — = 
Philipp Kosack, Berlin C., Burgstr. 12. 
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Briefmarken 











18.000 verschiedene 
seltene Karant. echt 





M. J. Cohen, Wien I 








Fahrstühle zem Schleben n. 


Ungeheure Macht 










Aug. —— 
Berlin 8 
Alte Jakobstr. ihm. 


IDEALE BUESTE 


erzielt man I ten durch d 


ORIENTALISCHE PILLE 





or Die, 
Fickor’n Verlag, Leipzig. 43. 


Studenten- 
— Fabrik 








NIOEHRIENHEN — 


TUR etc-Alkohol-Kranke 











Entwöhnung absolut zwang 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

Dr.F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh. 
Moderngtes | 
Aller 














„Welt- Detektiv” 


Preiss 


Beobachtungen 
in allen Priv 
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— Diskrı 
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Der ÜNION-LASHIER 
isteine neue 
‚Auszahl-uWechsel- — 
Maschine X 
weichein derHäifte der 
Zeit die doppelte Ar 
Ieıstetu jeden Betrag 
n 1 fa BI 100.Mark 


füralie Industrien,Handel u. 
Gewerbe.Behörden etc. 


für Ban 
Billrkassen Warenhäusertte 


> 
”. —— 
ion Special-Maschinen-Fabrik GmbH Stuttgart. 





Ein Zufunftsbild 


»Schauderhaft, wie die Kerls dahertrappen! Grob fein darf ich nicht, und die Bonbons haben 
fie ſchon gefreilen I” 


(Zeipnung von I. 3. Engl) 


Aerztlich empfohlen bei 
Erkrankungen der 
Almungsorgane, Magen-und 


Nieren-und Blasenleiden, 
Gicht und Diabetes. 


7 IE 


Oberbrunner 


Darmkatarrh, Leberkrankheiten, 





‚ch 
sel er 


Versand 


derHerzoglichen 
Mineralwasser \ 
von Ober-Salzbrunn. 


Furbach & Strieboll 


Bad Salzbrunn YSchl. 





„Chemikalienfrei!“* 
Einziges derartiges 
Patent. 


Ärztlich überall empfohlen! 
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Fort mit der Feder! 








Die noue Schreibmaschine 


Photograph. 
Apparate 


Neueste Modelle. Nur erstklass, 
Fabrikate zu Originalpreisen. — 
Bequemste Teilzahlungen, 
ohne Jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Preisliste kostenfrei, 


Schoenfeldt & Co. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Str. 0 











Vor dem Gebrauch! 


Nach dem Gebrauch! 





gegen gegen Feitleihigkeit 
von Dr. Dalloff, Paris Dalloff, Paris 


Dallofi- Chee 


Beseitigt dı 
Macht die T 


v 

ntiert 
Zu haben In allen 
und franko durch 





1907 München 1907 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 


Täglich geöffnet. 














Man verlange 


Vineta-Creme 


beste Srfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 











Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


Elektr. Klingein, 
Lichtanlagen 
Lehrmittel 
Werkzeuns 








: dievollfommenfe&t jnge 
Meſen und Sprech - 
: malchinge Ratalogr grafis 3 
Deq uemfte 








Die 5 gespalı 








ionpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,60 Mk.; bei Wiederholangen entsprechender Rabatı. 


GoorzAnschütz Sere; „ANGO” 








Inserate finden Im Simplielasimas die weiteste Verb 


Da: 


is beste f} 
Sal: Jod > 
für — 


Wer Immer vom Arzte „J\ 
verorinet bekommt, verlan] 
anti 


Objektiv: Goerz Doppel-Anastigmat 





Leicht, stabil, kompendios una elegant. 


OPTISCHE Neues Modell. vonaussenversteiibarer, 


geschlossen aufzuziehender Schlitzverschluss für 








Sulzbrunnerdodsalz 


mmlicher und leichtverdan- 
Hicber als alle 


Reiner Quellenprodukt der 


Jeömerquelle. 


Vorrätig In allen Apotheken and 


Zeit-, Ball-und Momentaufnahme (bis !ssSekunde). Ansatz 
zur Benutzung der Hinterlinse. Kataloge kostenfrei. Be- 
zug durch alle photographischen Handlungenoder durch die 





DER Zn. 


| z FeinsteCigarette! 

F zu-3-10:Pfg. ; 
on Unübertroffene Spezialitäten: 

| M 8 —8 Revue⸗ etg Esprito, ; 

| } Royalsprs. dmperiälsez.Exclusivioprs. 


8.SUL/IMAB DRESDEN. 





örieen 


von mir geleitete 








Künstler-Originale 


für Postkarten lols⸗ 1 





Genres, 





ıchallung eines photograph. 
es bitten wir im eigenen 
unsern reichill. Camera« 

log #42 € kostenfrei zu ver- 
‚en. Wir liefern die neuesten 


Modelle aller modernen Typen 
. B. Rocktaschen-, Rundbllck-, 
Spiegelreflen - s usw.) zu 
billigsten Preisen gegen bequeme 








MATHEUS MÜLLER &trusi mir YOFLIEFERANT Biala Freund 


Bandalismus 


Wenn die Menjchen doch mal aufhören würden, auf unfere Denkmäler immer diefe langweiligen Neiterfiguren hinauf zu fegen!* 
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HOMMEL’s Haematogen. 


"Schwächliche in der Eatwicklang oder beim Lersen zuräckbleitende Kinder 
me blutarme sien matt tattende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


gebrauchen ala Kräfiigungamittel mit grossem Ertolg 
DI Man verlange jedoch ausdrücklich das gohte „Dr. Hommel’s'' Hacmatogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen anfreden. Wg 










en Schnurbart 


= oder Kopfh 


Unter günstigsten Bedingungen 
und in allen Preislagen offerieren 
wir Konvermtlons- © 0.00.00 


Zexika 


lang. Ebenso lief. wir 


Bücher 


Oalschloassn, bei Anwendung m 


hei Nichterfolg das Geld zurück 


Ei it leo jede 0 ausgeschlomen 


b he Beweis für die Vorzüg- 
lichkeit molnen Caraller dienen möge. Ich vor- 


„1000 Mark Belohnung 


L tolg das lield zurück 
panzen Welt bietet diese 
De 


erleichterangen. Bezugsbedingun- 


——— — In Bar zu zahlen, der mir auch nur 


. mich mündieh der schrifich Keweig, 
rafis za sablen, Kein Geschäft in der 
Garantie, „Garantieschoin liont 

2 1 2 Mr, Otärke II 3 ME, Stärke an 
Gelde 


unter Angabe des Gegenstandes oder Voreinsendung 


des Interesses za verlangen. © © 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 


bei Voreinsendung 20 I 
Hitere Jch In Deutsehland portot 
nur mach vorheriger Elsenduug des Geldes, 
o gratia und 


Nachf., Köln a.Rh. No. 814. 














Werke von Frank Wedekind 


Erde, ra. Der HammersÄnger, Drei Szenen 


5. Aufl 3. Auflage 
Geheftet 2,50 Mark, gebunden Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 


Der Margus von RER, scänusicn | SO dis Lehe, schaun 
Geheftet 2,50 Mark, gebunden 3,50 Mark | (jeheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Der Liebestrunk, schwanx Die junge Well, xomasie 

2. Auflage 


2. Auflage 
Geheftet 2 Mark 


‚50 Mark 











Geheftet 1 Mark, gebunden 1,50 Mark 
m die körperlich! 
TolenlnZ, Drei Szenen Mine-Haht, Erzionung sunger Hadenen 
5. Auflage 


4. Auflage 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1,50 Mark 


Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 





Die. vier Jahreszeilen, Genichee 


2. Auflage 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 





FEUEIWEK, Erzäntungen 
3. Auflage 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Frühlingserwachen, zine kindertragötie 


Auflage 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


ion Fehler jener haltlosen Kothu: 
ich heranzielen, wenn sich nur etwas Bodentenden regt. Der 


— Doch 
wer gleich das Aller- 
dierer Zelien 


Dramas ansturafen, auch nicht als dei 


bensweilser. Man Irre sich ja niebt! Hier 
übereinander her- 
all diesem 


wurselter, kein MHaltloser, der in diesem farchtbar schönen Geiümmel 


jüweichbarkelten ein Bild seiner ei 


lt gegeben hat, Er lat der Dichter-Tierbändiger, 


meine Bestien kennt und beherrscht, Ein Mann, — wenn Ich bitten darf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt von Albert Langen in München-S 








Ernst Heilemann „Biedermelerpaar‘‘ „Als der Grossvater die Grossmutter nahm“ 
Extragröse. Vierfarbiger Lichtdruck. Pameparioutgrösse: 47,6:55 cm. Bildgrösse: 27,6330 cn 
Preis 5 Mark Kunstdruck No. 46 


Grosse farbige Kunstdrucke der Simplieissimus-Künstler 


Illustrierte Verzeichnisse gratis und franko 


Zu beziehen durch alle Buch und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunst in München- 
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Kärtnorring 14 


„ZUST« 
STUTTGART BERLINNW. MÜNCHEN 


Königstrasse 14 UnterdenLinden42 Clemensstrasse 27 








Verantwortlich: Für die Nedattion Hans Kafpar Gulbtanſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieifjimus- Verlag, G. m. b. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbahftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Defterreid-Ungarn für die Redaktion verantwortlich August Litſchia in Wien I. — Erpedition für Vefterreich-Ungarn bei | Rafael & Witjekin Wien I, Graben 28, 
Papier von der Müncen-Dadauer Attiengefelljpaft für Mafcinenpapierfabritation in Münden, 








DURCH DIE 


| B:;.) Günftige Gelegenheit Er | KODAK 


} 
V Seidnung von 3. V. Engl) en \ ENTWICKLUNGS- 


MASCHINE 


“IN VERBINDUNG MIT 


KODAK 


KAMERAS 
„Bo willft denn du Hin? — „Beicht'n r 
will i, die Muatta laht net aus.“ — „Da j — 
mach, daß d’ nei kimmſt. Der Pfarrer hat ABGESCHAFFT 
heut a Gans und will bald hoam. Da 
abjolviert er all’s,“ 





WIRD 
IN DEN FÜR ALLE 


MEISTEN . 22 
SPULEN 
GEEIGNET 
DER 
NEUE 
KATALOG 





— 
vor 
GEFÜHRT * 
GRATIS 
aut 
von 
LANGEN 


din ‚gudes ball L0 
cSchjrajuier 6) 
Oasnidh, eufehy, nicht Slaufl und 


KODAK Kameras, Films, Papiere, Platten usw. sind in 


Lulkand lo3chl ist — Gegenylan allen besseren Handlungen photogr. Artikel erhältlich 


für rven Aaglichen BGebsauch En | KODAK ü«.n..1. BERLIN 


< u 2 FRIEDRICHSTRASSE 16 
7 etsuch uber zeuglAe, oa NULL LEIPZIGERSTRASSE IM UNTER DEN LINDEN 26 
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1. 
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Jn einfacher u. doppelter Dicke in über 2000 Papier- 

handlungen (einzelner Bogen 10,3) erhältlich. 

Jeder Bogen trägt am Rande in Blinddruck die Worte: 
„Silk Blotting." 


„Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
Für Geschäftszwecke unvergleichlich. 
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— 77 x 
ach KKINEIEP sindentzückt, 
sobald sie den Klang des echten Edison- 
Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelste Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N., 
Süd-Ufer 1. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke 


mans 








gewerbl. Gegenstände in Kupfer und Messing, Terrakoften, Standuhren 
Gegen bequeme Monatszahlungen 


Erstes Geschäft, welches diese feinen Gebrauchs- fikel gegen monafliche Amorti 
sation liefert. — Katalog tel. 


Stöcig & Co., Dresden-R. 1 if. Deutschland), Bodenbach 2 I. B. f. Oesterreich). 
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Halbmonatsſchrift fuͤr deutſche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf. 


im Abonnement: dad Quartal (6 Hefte) 6 Mark, 
direft unter Kreuzband: das Quartal 7 Mark 20 Pf. 


Aus dem Inhalt von Heft 17: 


Theodor Wolff, Lafablanca W. Niezler, Von der Mannheimer Ausftellung 
Andre Tardieu, Die Zufammenfunft auf Wil- luſtriert 
helmshoͤhe und die Beziehungen zwiſchen Pr. Ernſt Teichmann, Geſchlechtsbeſtimmung 
Deutſchland und England Bernard Shaw, Ein Abenteuer in Marokko 
Helene Voigt Diederichs, Was man nicht (Kapitän Braſſbounds Bekehrung) 2. Akt 
wiſſen kann, Erzahlung Georg Bernhard, Der Block der Zukunft 
Dr. Otto Bielefeld, Karl Blind in London X., Die Konferenz der Totengraͤber im Haag 
Rudolf Hans Bartſch, Zwoͤlf aus der Steier Ludwig Thoma, Der deutſche Individualismus 
marf, Roman CFortſetzung) Rundſchau Gloſſen 


Heft 17 erſcheint in dieſen Tagen 


Zu haben in den Buchhandlungen 
Abonnements nehmen die Buchhandlungen entgegen, ſowie der Verlag von Albert Langen in Muͤnchen-S 
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MODERNE TIERFABELN 


Allen Tierfreunden, die auch für lustige Dichterphantasie und ergötzliche Satire ein empfängliches 
Gemüt haben, sei empfohlen: 


DER ROHRSPATZ 


Ein neues Fabelbuch von 


Aestheten Theodor Etzel 


Ein glänsend Heuer Mistkäfer fand Mit vielen Zeichnungen von C. O. Petersen 


am Strassenrand Preis M. 3.50, in vornehmem Original-Leinenband M. 
einen Ochrenfladen . — — 
—— seen — Die bedeutendsten Zeitungen und Zeitschriften Deutschlands und 
Oesterreichs habe: A iginelle ch ei ig ihre Empfehlung 
De iger, sterreichs h ıben dem originellen Buch einmütig ihre Empfehlung 
ein süss Gemisch gegeben; so schreiben u. a, 
von Klee und Weiten 


2 1 Neues Wiener Tagblatt: Ein satirisches Buch und ein köstliches dazu! 
in sanft gelönten Farbenreizen, 


In Reim und Prosa zieht der Verfasser, von seinem Zeichner trefflich unterstützt, gegen 

Der Käfer wühlte, vor Seligkeit stumm, alle erdenklichen Auswüchse der Zeit zu Felde. Ein amüsanter Spötter, manchmal 

darin herum, etwas stark gesalzen. Fabeln wie „Der glückliche König“, „Der Esel als Kanzler“, „Das 

RENTE NEE fremde Ei“, ‚Schnauz und Schnucki“,„Das sittliche Vieh“ usw. verraten nicht nur Geist, 

genoss er die Wonnen dieser Oase, sie sind auch von jenem sittlichen Ernst erfüllt, der einer satirischen Verhöhnun 
iterscheinungen erst ihre Berechtigung gibt... Das Buch ist reich an guten Ein- und 

Da tanste des Weges ein Schmetterling, Ausfällen und es schärft den Sinn für die Torheiten des Lebens. . 

ein feines Ding, 

und schrie ‘voll Entsetzen; 

„Fu Deiwel, wer wird sich in Kuhdreck setuen!" 


Tagesbote, Brünn; ... Immer sind es kleine Kunstwerke, die Etzel uns schenkt, 
tief im Inhalt, vollendet und witzig pointiert in der Form. 


Z Kölnische Zeitung: „Der Rohrspatz*enthält etwa 40 kleine drollige phantastische 
Der Mistkäfer traute kaum seinem Ohr, Geschichten aus dem Tierreiche, illustriert mit vielen unwiderstehlich er- 


errötend rief er empört empor: heiternden komischen Tierbildern... 
„Fi done, mein Fräulein, Sıe sollten sich schämen, 


ala Voekantel ——— Nationalzeitung, Berlin: .... Etzels Fabeln sind geschoit und nachdenklich, und 


dabei ungeheuer lustig... 

Die Zeit, Wien: Ein Aesop des modernen Lebensl... 

Das Blaubuch, Berlin: Ein nenes Fabelbuch von Theodor Etzel ist heute erfreulicher- 
weise schon für weitere Kreise ein Ereignis. Etzel ist unter den wenigen Dichtern, die 
sich heute seiner Form bedienen, ohne Zweifel der weitaus bedeutendste... 
Wer Meister Etzel nicht kennt, kaufe sich das Buch, Er wird mir für den guten Rat 
dankbar sein und einen ungetrübten Genuss haben. 

Hamburger Fremdenblatt: ...Zu den Berufonen zählt unstreitig Theodor Etzel ... 
Prächtig sind die Ausfülle auf menschliche Ueberhebung, namentlich der Grossen auf 
dieser Erde, wie in der Fabel „Das fremde Ei*. Ueberaus geistreich und witzig 
ist die Verspottung des Parlamentarismus im „Reichstag der Vögel“... Die reiche und 
lustige Illustration des interessanten Werkes hat der bekannte „Simplieissimus®-Zeichner 
Petersen meisterhaft besorgt. 


Ferner erschien bereits in DRITTER AUFLAGE: 
Etzel und Ewers 


EIN FABELBUCH 


Illustriert von H. Frenz, Horst-Schulze, J. J. Vrieslander 
Preis M. 3.50, in Original-Leinenband M, 4,50 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHE 
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„Bitte, Frau Flamingo, wo lafien Cie Ihre Kleider machen ?“ 
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Zu jpät! 


(Zelönung von Th. Th. Heine) 
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Sahrelang war die gute Gemje im zoologiſchen Garten eingejchlofien. Nun ift ihr plöglich durch die Gnade Seiner Majeftät die 
Freiheit gefchenkt worden. Uber nur ſtart angejeilt kann fie die beimatlihen Berge betreten, denn fie iſt leider nicht mehr 
ſchwindelfrei. 
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SiMPLICISSIMUS 


Llebhaberausgade Berausgeber Albert Xangen Abonnement halbjährlich 15 Mark 





(Ale Recte vorbehalten) 


Unjere englifchen Freunde (tamun von e cüben 





Wir können Sie aus Freundfchaft für Deutichland nicht länger bei uns bepalten, aber zum Abſchied, Mifter Morenga, könnten 
Cie une noch ein paar Gewehre abtaufen.“ 


Am 25. Auguft 1907 ift 3. B. Engl geftorben. Die erfte 
Nummer des Simpliciffimus brachte den erften Beitrag von 
ihm, und feit dem Tage ift feine Nummer erfchienen, in der 
er nicht vertreten geweſen wäre. 

Vieles dürfen wir ihm nachrühmen: 
Behaglichen Humor, tiefgründige Kenntnis der Heimat, ein 
ſcharfes Auge für alle großen und Heinen Schwächen unferer 


altbayrifchen Landsleute, dazu echte Perfönlichkeit. 
Zeichnungen und Terte waren aus einem Guffe, denn die 
vielen Wige, welche I. B. Engl in zwölf Iahrgängen illu- 
ftrierte, find ausnahmslos von ihm verfaßt. 

Mit befonderer Vorliebe hat er den M 
Seine unverwüftlihe Freude am verzehrbaren Naturalien, 


feine Gefelligteit, fein Familienleben. 


Die politifchen und fozialen Meinungen des biertrinfenden 
Philiſters hat er mit folcher Treue wiedergegeben, daß viele 


% B. Engl 


nommen. 


Zu den Tagesfragen hat Engl in feiner Art Stellung ge 


Mit bebaglihem, füddeutfchen Nationalismus beurteilte er 


die Ereigniffe, hielt fih von jeder Uebertreibung ferne und 
wußte ſtets ein Luftiges Wort zu finden gegen die Heftigkeit 


der Lleberzeugungen. 


Nünchener gefchildert. 
mundi. 


Im Umgange war er wie in feiner Kunft. 

Don breitem Humor und fchlichter Art, 

Er machte nichts aus ſich und war allen Phrafen abgeneigt. 
Ein kluger, liebenswerter Menfch, unermüdlich in der Arbeit, 
immer bereit einzufpringen, und immer fertig mit einer rich- 
tigen Meinung über das legte Stüf auf dem Theatrum 


Wir Mitarbeiter am Simpliciffimus wahren dem treuen Ge- 


feiner Wige hinterher als Schlagworte auftauchten. 


Automatenbüffet 
Ein Notturno 
Von Ludwig Hirfchfeld 


Wieder um eine Premiere dem Grab näher. Es 
ift doch eine fehrectliche Gewohnheit, diefes Pre- 
mierenbefuchen. Immer diefelben Gefichter, dieſelbe 
Gefcheitheit, diefelben Wige — ich habe es fatt. — 
Was fagen Cie? Sie haben Hunger und wollen 
nachtmablen gehen — nein, mein Lieber, nicht mit 
zebn Röffern bringen Sie mich in ein Neftaurant. 
Fur heute babe ich genug von der guten Gefell- 
ſchaft. Ich bin nicht gelaunt, mir den Braten mit 
literarifhen Brocken garnieren zu laffen und mit 
jedem Tropfen_ Pilfner eine feine Bemerkung 
ſchlucken zu müffen. Cie haben ja feine Ahnung, 
wie mir vor diefen Damen und Herren graut, die 
alle fo borniert geiftreich, fo arrogant feinfinni 
find, vor diefem progigen Mäcenatenpöbel, der fr 
eınbildet, Kunft und Geift, Geſchmaͤck und DVer- 
ftändnis gepachtet zu haben. Nein, wohin Cie 
wollen, aber in diefe miferable gute Gefellfchaft 
um feinen Preis, 

Sie — machen Sie doc gefälligft fein fe dummes 
Geſicht. Für was halten Cie mich eigentlih — 
für einen er nicht wahr? Oder für einen 
unaufgeführten Autor oder 13 was für ein 
Scheuſal denn? Sie können unl eforgt fein, das 
dauert bei mir nie lang; morgen bin ich ſchon 
wieder ein nügliches ‚glied des menfhlichen 
Partetts. Vielleicht hat auch nur der Hunger aus 
mir gefprocden, ich bin ja ſchon ganz hohl — bitte, 
feine Wige. Gehen wir lieber da hinein, ins 
Automatife je — machen fchon wieder ein jo Dummes 
Geſicht. Sie künnen ruhig hinein fommen, das 
wird Ihrem Ruf gar nicht ſchaden. Mehr als 
bunderttaufend Gulden Ag kriegen Sie doch 
nie — no, alfo ie nur, 





tommen 





Kaviar läßt [5 nicht zum Voltsnahrungsmittel 


proflamieren, das ginge den Stören doc) über die 
Hutſchnur. Und der Lachs ift nun einmal ein 
felteneres und edleres DVieb als das Schwein. 
Sehen Cie, ich bin gar fein Anarchift — nicht ein- 
mal Sozialdemofrat. Aber das Bier ift nicht 
Schlecht, nicht wahr — trinken wir noch eins. 

Die NR bier gefällt Ihnen nicht? Mein 
‚Gott, fie ift vielleicht nur ein bißchen ungenierter 
und offenberziger als die, aus welcher wir fommen. 
Auch Schlechter gefchmintt und parfümiert. Es ift 
bier ke gemiſcht — Gie haben ja recht. Zum 
Beifpiel_diefe (rauengimmer — wie das in den 
legten Zabren in ien zunimmt. Und Diefe 
Burſchen in ihrer Gefellihaft — ſolche Gefichter 
fieht man bei Tag gar nicht. Das find unjere 
beutigen Gefpenfter. Das ſchöne Geſchlecht der 
Kommis fehlt felbftverftändlih nicht. Da ſchau 
ber, Offiziere find auch da — natürlich Provinz. 
So ein Grellrot duldet man ja nicht in Wien. 
Id) [häge: Iglau oder Olmüg. Schauen Sie nur, 
was die für — und unternehmungsluſtige 
Geſichter machen. Die fahren eigens von Iglau 
ber und verbringen ihre Zeit in ſolchen Lokalen, 


Und dann kehren fie nah Jglau zurüc und be- 
——— fie Hätten „gedraht“ ſolche Hoch · 
avier. 

Beobachten Cie einmal, wir find hier die einzigen, 
die Schintenfemmeln effen. Die Herrſchaften fliegen 
nur auf das Feinſte. Dann bilden fie ſich ein, fo 
nobel zu fein wie das, was fie effen. Zum Bei- 
fpiel das Frauenzimmer mit dem giftgrünen Hut 
und der Hummerpaftete, die kaut ja wie ein Dampf- 
hammer. Der reine Krupp in Effen — fo, und 
jene wifcht fie fich mit der Hand den Mund ab 
Mahlzeit, Dort in der Ede bat x Gulafch 
gegeffen, und jegt trinkt er einen Sherry drauf 
foftet alles ein Geld, denkt fi der feine Herr. 
Und diefer junge Burſch — wie alt ann der fein: 
fünfzehn, fehgehn, ein Kind — wie der in den 
Apparat hineinftarrt; da ſieht man bewegliche 
Bilder — was wird's denn fein: Cufanna im 
Bade — Loftet ja nur zwanzig Heller. Na, 
trinfen wir auf den Schreden noch ein Stamperl 
Pilfner und dann ab durch die Mitte, 


Kırrrsss... 

-.. Morgenlicht leuchtend in rofigem Schein, 
von Vlüt und Duft 

gefhwellt die Luft... 


Was ift denn das, wie fommt der Slezaf hierher ? 
Wie kann man nur mit fo einem Keblfopf in Diefe 
Nachrhöhle neben! Das follte ihm behördlich unter- 
fagt fein. No, wie die Leute gleich _bindrängen, 
Da lommt man nicht heraus, mitgefangen, mit- 
gebangen. 

Ein Kleines Käfthen, ein —— Trichter, und 
daraus ſingt Slezat mich an. Jawohl, mich, wen 
denn fonft ), diefe Stimme! Dieſe jubelnde 
Legierung von Jugend und Männlichteit, von Gold 
und Erz, von Luft und Web. 


Doll aller Wonnen 
nie erfonnen 
ein Garten lud mich ein — 


Erinnern Gie fih, wie er dabei ausfieht, mit dem 
mächtigen Brufttorb und dem fiegesbewußten Ant ⸗ 
tig — wie die leibhaftige Jugend, und das ift ihr 
Hohelied. 

„So, bör'n Sh dös id a fade Wurſcht.“ — Wer 
bat das gefagt? Diefer Nachtvogel mit der Vir- 
ginia im Maul, der dort Arm in Arm mit dem 
fhielenden Koloß fteht? — Wo bin ich denn — 
im Automatenbüffet? Ja, da find fie alle wieder, 
diefe Nachtgefichter; fie fauen und trinken und 
rauchen und ſchauen gelangweilt und verächtlich 
drein. O, wie fehäme ich mich, wie furchtbar 
IE ich mich — warum? Ich fchäme mich für 
Richard Fig die ganze fhamvolle Kunft, 
für ung alle. Wiflen Sie, wenn fi) das Mädchen 
meiner Liebe vor allen entblößte, mir könnte nicht 
ärger zumute fein. — 


Dort unter einem Wunderbaum, 
von Früchten reich bebangen, 
zu ſchaun in feligem Liebestraum. — 


Und das ift erlaubt ? Polizei herbei, BL 
ei. Bei der geringften Gottesläfterung und Majer 
jtätsbeleidigung ift fie zur Stelle — ift das hier 
nicht äÄrgerer Frevel, daf man fol ein Lied vor 
diefen da ertönen läft? Was fagen Sie: Das 
Publikum zahlt dafür? Alſo Sie glauben ernftlich, 
daß fo ein Kerl für fein Iwanzighellerftüd das 
Recht erwirbt, alle die göttlichen Gehirne, Kehlen 
und Finger zu zitieren? Daß er fich zwifchen zwei 
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fährten ein dankbares Andenlen, und jeder von ung ehrt 
feine großen DVerdienfte um das Blatt. 


Eimptichifimus 





Seiteln „auffpielen“ laffen darf, woran jene großen 
ein ganzes Leben voll Not und Qual, voll fhweren 
Ringens gefegt haben? Zum Gaudium von Dirnen 
und Zubhältern fol Kainz Goetheſche Verfe fprechen, 
foll der alte Joachim mit feiner Zaubergeige hinab- 
fteigen in dieſe nächtliche Schandböb) 
Sie finden das ganz in Ordnung. Gie ſprechen 
von Recht des Käufers, vom Fortichritt, vom Zeit- 
alter der Erfindungen, von der Demokratifierung 
der Kunft. So ftellen Sie ſich alfo die Zukunft 
vor: Die Welt ein mühelojes Automatenbüffet, 
wo jeder gedantente  Lump nur feine Münze ein- 
—— raucht und im Mu kriegt, was er will: 
Richard Wagner, Hummerpaftete, Goethe und 
frifches Sgftgulaſch. Sie fagen: das fei die neue 
Zeit? — Nein, mein Lieber, Ich werde Ihnen 
jegt_ein Geheimnis verraten. Paffen Sie auf: 
Diefes Automatenbüffet ift ſchon eine uralte Sache. 
- Ja, was fehauen Sie denn wieder fo dumm 
ie ſcheint gar, Gie glauben, daß ich befoffen 
bin — von den par Gläfern Pilfner? — Sa, eine 
uralte Sache, hab’ ich gefagt. Die ganze Welt 
ift ein Automat, hat feinerzeit Jugurtha gemeint, 
8 handelt fih nur um eine gehörig große Münze. 
Ganz redt bat er: jedes Ding, jeder Menfch hat 
feine Einurfjtelle, und feien Sie nur im Befig 
der gehörigen Münze, und Gie friegen, was Sie 
nur wollen. Kunſt, Wiffenfchaft, Ehren, ja, noch 
viel mehr 


was böchftem Luftverlangen 
Erfüllung kühn verhieß — 

das Ihönfte Weib, 
Eva im ‘Paradies. 


Da hören Sie nur — Sp nimme mir das Wort 
aus dem Mund. — Er] das Weib ift ein 
Automat. — Sie glauben, ich laſſe mic durch 
diefe Frauenzimmer hier beirren? Das find frei- 
lich bloß ordinäre Sorten, da braucht man nur 
eine recht befcheidene Münze einzuwerfen — Sie 
triegen natürlich auch bloß ein ſchlechtes Surro; 
Aber es gibt Automaten, die Papiergeld fehluden, 
in den größten Formaten — auch vierprogentige 
Rente oder ein ſchuldenfreies Zinshaus. a, es 
gibt ganı grohartige Automaten. Da werfen Sie 
einmal hinein, und 8 fällt heraus, was Sie wollen: 
Schönheit, Zärtlichkeit, Hingabe, Treue, Jungfräi 
tichfeit — ja, fogar fogenannte Liebe, echte, wahr- 
baftige Liebe. — Es kommt nur auf die Münze 
an, mein Lieber, denn alles ift automatifch, nur 
auf die Münze kommt es an. — 

— Ja, Sie machen ja ſchon wieder ein dummes 
Gefiht — jegt glauben Sie aber beftimmt, day 
ich befoffen bin — Wie — ob_man hier Braufe- 
pulver befommt oder Sodawafler — gewiß friegt 
man es bier — aber ich danfe, es ift nicht mebr 
nötig. Gleich werde ich wieder vernünftig_fein. 
Gott fei Dank, der Siezat ER u Ende. — Was, 
ſchon wieder — no, das Gefchäft gebt heute gut — 


Krrrsss 
Küffen ift feine Sund' 
mit einem ſchönen Kind — 


Sehen Sie, das kühlt mich gleich ab. Ich komme 
wieder zu mir und zu Ihnen und zu euch allen. 
Sie find mir doch nicht böfe, daß ich Sie fo ger 
Ängftigt babe? Oder gelangweilt? — Es war übri- 
eng nur die teuflifehe Macht der Mufit — Sie 
önnen das gelegentlich bei Tolftoi nachlefen — 
übrigens, vielleicht kriegt man ihn hier gegen Ein- 
— ©o, jegt bin ich ſchon wieder ganz nor- 
mal, — Sie, Kellner, wechfeln Sie mir eine Krone, — 




















Midineftes 


(geihmung von Steinten 





„Uns geht es wie den Kleſchen. Das Fleiſch verichlingen fie, und den Kern ſpucken fie auf die Straße,“ 


er 





Der tote Freund 


Don 
Alfred Polgar (Wien) 


Der Tod ift eine finftere Angelegenheit, Wenn 
man länger lebt, allerdings, gewöhnt man fi an's 
Sterben. Ja, — Zufallen der unaufichließbaren 
Türe, der fchredlichfte Schredihuß für menfchliche 
Nerven, erwirbt allmählich fogar eine Art dunklen 
Rangzaubers, fügt fih als eigenartige Ton-Valeur 
reizvoll in die Symphonie der Welt. Es ift wie 
der Paufenfchlag im Orcheſter. Man darf der 

aufe nur nicht zu nahe figen. 

as Gefühl_der (Freunde aber figt doch nahe, 
wenn der Freund ftirbt? Was hieße fonft 
„Freundfchaft“! 
Es muß vorausgefchidt werden, daß Donald ein 
lieber, guter Kerl war. Niemand hatte Grund, 
fi über Donalds Tod zu freuen. Auch feines 
Grundes geheimen Untergrund. Auch keines Unter- 
grunds geheimften Urgrund. ... Michael, Pfycho- 
Loge, du bohrit vergeblich! 
Einmal Hatte Donald aus Brot Heine Figürchen 
gefnetet, ganz rapid, und mit fo uftiger Charat- 
teriftit im QAusdrud der Brotgefihter, daß alle 
lachen mußten. Nun, es ift ja bitter, eine Ber 
gabung beim Freunde zu entdedten. Uber deshalb 
ein Groll übers Grab hinaus? 
Einmal hatte Donald, als Michael eine trübe, ein- 
face, täfehohe Gemeinheit mit tiefreichenden or- 
ganifchen Wurzeln in irgendein feelifches My- 
fterium verneftelte, fpöttifch gelädhelt, Michael Hatte 
zornig gerufen: „Du bift eben voll Haf gegen 
das Tiefe!“ und Donald hatte geantwortet: „Jar 
wohl, ich baffe die Abgrundpofe des Abort- 
Busse Aber das waren ſchon die ſchwerſten 
Berbrechen Donalds gegen feine Freunde. Kleine, 
unwichtige Belaftungen felbft für eine dünne 
Freundfchaft. Es bleibt dabei: Niemand hatte 
Grund, ſich über Donalds Tod zu freuen. 
Der erfte, der davon erfuhr, war Dottor Polliger, 
Supplent für mofaifche Religion am Gymnafium. 
Bon der Wirtin des Verftorbenen hörte er e# 
durch's Telephon. Er blieb einen Augenblick ſtarr und 
ernft, Dann trat er an's Fenſter und ſah in den 
roſigen Abendhimmel hinein. Ein feltfames Durch« 
— — falter und warmer Strömungen 
war in feinem Herzen. Er zündete ſich eine Ziga- 
rette an, ſog die Nüftern voll mit dem wonnigen 
Rau und fpürte: „Ich rauche!“ Nie im Leben 
hatte er ein fo ftarfes Meines Augenblicksbewußt · 
fein gehabt: „Ich rauchel“ 
Dann fagte er es feiner Freundin, und in feiner 


Kehle krabbeite Hiebei muntre Rührung. Er ſchleckte 
ſich die trodenen Lippen ab, und es blieb einige 
Suͤßigteit auf feiner Zunge. Wehmut ſchmeckt wie 
Zuder. 

„Ich muß es jegt den anderen mitteilen. Ich eſſe 
heut’ außer Haus.“ ... In feinem Unterberwuptfein 
ringelte fi ein melancholifches Lächeln ob ſolches 
plöglihen Profitd der traurigen Nachricht. 

Im Kaffeehaus Fam er fehr nervös an. Wußten 
fie's am Ende fhon? Ab! nein. Sie lümmelten 
beieinander und fpielten Domino. Rein und un- 
gefehmälert blieb der dramatiihe Moment dem 
Doktor Polliger vorbepalten. Er zögerte noch ein 
wenig. ‚Er feste fi gleihmütig hin, genoß im 
Vorſchmack das zweitböchfte Glüd der Erdenfinder: 
Bl ... Dann malte er 108. 

Doktor Reder warf vor Schred einen Dominoftein 
um. (Fuchs, während er fi jählings zum Kata- 
ftrophenmelder umdrebte, erhafchte das, mit einem 
in Die jähe Drehung interpolierten Vila von der 
Dauer einer taufendtel Sekunde. Es war der 
DVoppel-Achter. 

„Ich hätt’s nicht für möglich gehalten!” — „Der arme 
Kerl!” — „Alfo doch!” „Dabei war er geftern 
noch gay guter Laune.“ — „War er gleich tot?“ 
„Grad die, um die einem leid ift,“ rief Beck, „aber 
die man los haben will, die denfen nicht daran!“ 
Und es war Grimm in feiner Stimme, 

Fuchs fagte tonlos: „Ich bin förmlich gelähmt!” 
Wechaniſch, träumerifch-zerftreut fingerte er feine 
Krone, die er für die Partie eingefegt hatte, an 
fich. Reflerbewegung. 

Michael, der Pfychologe, dachte fofort: „Ich werde 
beute abend Gwedenborg leſen. . . Ih muß 
Swebenborg Iefen ., .“ 

Die Kellner waren fehr emotioniert durch Donalds 
Tod. In den faulen Sumpf ihres Sommerdafeing 
fiel die Botſchaft bewegend, belebend. Sowie ein 
Gaft fam, entwidelten alle, fonft ftets fern und, 
wenn nab, nicht vom Fleck zu fehreien, einen über« 
triebenen Dienfteifer. Jeder wollte möglichit oft 
die Nachricht anbringen. Und es war immer 
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wieder derfelbe Kiel, wenn man fagen fonnte: 
„Herr Dottor, willen Sie's fehon ...“ 

Und dann war es, von Augenblidsdauer aller- 
dings nur, eine Urt fozialer Erhöbung für fie, 
Weil fie zu einer gewiffen Moment-Intimität mit 
dem Gaft famen, für Gefunden ihren Kopf neben 
dem fernen durch eine gemeinfchaftliche Betrüblich · 
teit ftedten durften. 

Dottor Kurzbein rief: „Jean, nehmen Cie das 
Domino weg.” Alle warfen mit einer Gebärde, 
die ein wenig größer war, ais für den Zwed er- 
forderlih, die Steine um. Auch Doktor Reder. 
(Der „Doppel-Achter“ war ohnehin ausgefperrt 
Man verzichtete auf das Amüfement des Spiels: 
es war gleichfam das Totenopfer für den armen 
Freund, 

Fuchs erwachte aus feiner Schmergbetäubung und 
fagte zu Michael mit umflorter Stimme: „Bleiben 
alfo zwölf Kronen.“ 

„Ei 

„Er?“ Mit einer wehmütig-legeren Handbewe- 
Jung: „Gut. Ef!” Was follte, ach, fo was heute 
für eine Rolle fpielen? Heute, da fo fehwere 
Schatten fid) über den Freundesbund gefentt. 
Man ging dann ins Gafthaus. „Nicht, wo Mufit 
ift,“ hatte Fuchs gefordert. 

Recht ftumpf und dumpf waren fonft dieſe Gaft- 
bausabende verftrichen. Heute war es anders, 
Wie_ein räftigeres Geftirn_ftand die Nachricht 
von Donalds Tod über Dem Freundestreis. Man 
war einander fonft im Grunde fremd, faft feind- 
felig. Heute nichts dergleichen. Man rückte näber 
jufammen. Man bufchelte fih eng aneinander in 
dem warmen Dunft der traurigen Stimmung. Die 
Lebenden reichten ſich fozufagen die Hände, ſchloſſen 
eine Kette, ralliirten fih gegen ein vages, unge 
wiſſes, finfteres Etwas. Ihr Geift betaftete froh, 
dankbar, gerührt die eigene Vitalität und die der 
anderen. 

Später fam Kurzbeins Frau. Cie war gleich in 
der Kette drin. Heute ertrug fie nicht nur geduldig 
Reders liebenden Kniedrud, fondern gab ein leifes 
Erwidern. Der gemeinfame Kummer erwies fich 
als Kitt von mpjteriöfer Gewalt. 

Das allgemeine Geſpräch wurde rafcher, ftieg 
höher, dann ftürzte es von Gipfeln, die fehon allzu 
bedenklich rojig glängten, jählings ab in tiefes, 
dunkles Schweigen. Es war, als ob man fich vor- 
einander genierte. Einer oder der andere ſchob 
mit einer verfonnenen Gefte Das Vierglas von fich, 
ftügte den Kopf in die Hand und führte hörbare 
ftumme Zwieſprach mit dem Toten, 

Dem Doktor Kurzbein fiel plöglich, elementar, un- 
twiderftchlib das Wort: „Abgetragt!“ ein. Es 





enthielt eine Anfpielung auf peinliche Lieblings- 
gewohnbeiten des Verftorbenen. Für fein Leben 
gern hätte Kurzbein Das Wort ausgefprochen. Es 
Iprang und tobte ihm im Mund herum, begehrte 
gewaltig ins Freie Er hielt es aber mit An- 
ftrengung feft. Nur das konnte er nicht verhindern, 
daß jein ernftes Geſicht durch den verſchwiegenen 
Scherz au einer Grimaffe verbogen wurde. 

Beim Nachhauſeweg war die Laune eine wirklich 
düftere. Es war dunfel und regnete, und Die weiche, 
aufgeloderte Stimmung legte fi) ohne weiters 
parallel zur Betrübnis des Wetters. Die Hände 
drüce zum Abſchied waren ftumm und räftig. 
Frau KRurzbein hatte fih in Doltor Neder einge 
hängt. Sprachen über Donald. Innig, bewegt, 
mit ftarfem Verlangen, einander über die Finfter- 
nis des Augenblids bimvegzubelfen. „Armer 
gel“ fagte er und ftreichelte ihre Hand. „Wird 
ziert?” fragte fie und ſchob ihren Arm ein 
wenig tiefer in den feinen. 

Doltor Kurzbein geht hinter ihnen. „Nun wird 
eine Lücke fein,“ dentt er. ... Es ift eine fhmeryliche 
Abwechflung, aber immerhin eine Abwechflung. 
Zehn Jahre lang war Donald im Freundestreis. 
Nun kommt ein Neues an feine Statt: Eine 
Lücke, Ueberdies dachte Doktor Kurgbein ohne 
Unbehagen daran, dah morgen in den Zeitungen 
lange Berichte über den Fall zu lefen fein würden, 
&s verfchaffte eine gewiffe Vor-Luft, Diefes fichere 
Bewußtſein: morgen in allen Blättern etwas 
Intereffantes zu finden. 
Be ging finnend. In 
Veichenbegängnis. Er würde fich ſchucht benebmen, 
unaufdeinglih. Keinen zynifcpen Gleichmut, keine 
aufgefragene Trauer, Leine Leberlegenbeit, aber 
auch feine Draftit im Vermeiden der Sleberlegen- 
beit. Eine Mittellinie ä la Gentleman._ Bed hatte 
zwei Jahre in London gelebt. Wird Fräulein P. 
auf dem Friedhof fein? 

Dottor Polliger ſah auf die ihr. Eif Ahr 
Der arme Kerl! ... It Louiſe noch wach? 
Ich werde ein paar Worte am Grabe fprechen. 
Ih werde ımfentimental»burfchilos  fchließen: 
Servus, alter Ramerad! ... Um Zwölf wird cs 
wohl vorbei fein. Halb eins: Bezirksausichuß- 
figung, ein Uhr: Tierfhugverein, zwei Uhr dann 
die Fonftituierende vom neuen Unterftügungstlub, 
vorher noc) einen Sprung in den Hilfsverein für 
die vuffiichen Juden. Ich werde alfo nicht, zu 
Haufe Mittag effen. Es ginge wirklich jehwer; febr 
febwerz e8 wäre phyfich kaum möglich er 
Selbſtmord follte doch nicht ohne gute (Folgen 
bleiben . ... Fürft_Hacelberg lieh turzuch durch- 
blicten, daß er fi) gern an fo was beteiligen 
























awei Tagen war das 






































wurde Ein großer chotlub zur Entlaftung 
verfehuldeter Beamter“ vielleicht? .... Ich müßte 
dann wohl einige Male abends aufer Haus 
effen . . 

Dottor Reber fagt ficb: „Ich führe sin miferabtes 
Dafi Aber doch immerbin ein ‚Dafein. Das 
Dortſein „.. wer weiß, iſt's beffer. Pilinerbier 





bleibt Pilfnerbier, auch in articulo mortis. 
‚Dirginia‘, licht, flach, 


Eine 
frumm — was haben die 
Toten Davon? ...* Und in feinem Unterbewußtfein 
pfeift es im Dreivierteltatt. 

Fuchs füllt ein, daß Donald beim Gelbfthilfeverein 
fein Bürge ift. ituation hat ſich jegt immer- 
bin ein wenig vereinfacht. 
Micyaet ift unverbohlen traurii 
feine Paffion. Er liebt geradegu den 
Schmerz. Michael ift Ethifer, bat ein religiöfes 
Ich-Gefühl, und auch das Leiden, die Trauer, 
macht ihn mur tiefer und reicher. Der tote Donald 
ift vorläufig noch ein problematifches Erlebnis für 
ihn. Aber er wird es Durch-, aus- und fertig 
denfen, Schon beginnt er. Er fpeichelt ſich den 
toten Donald pfuchologifeh ein. Ueber Nacht wird 
ev aufgelöft, weich geworden, bis morgen Abends 
bereits verdaut fein, und Michaels religiöfes 
Ich-Gefühl um eine Nüance fetter ald den Tag 
vorber. 

Wie fie aber fo nad Haufe geben, jeder feinen 
Trott, wirft_die Beſchäftigung mit dem toten 
Freund, das Denten um ihn herum, als ein Motor, 
der ihnen faft die Mühe des Gebens abnimmt, 
Bein rafch vor Bein jenen läßt. Und alle wandern 
um eine Schwebung elaftifcher, leichter, und der 
Weg ift zauberifch vertürzt. So ift es fonft nur 
noch, wenn ein veizvoller Frauengang vor einem 
berjchwebt, wunderbare Pace macht. 

Donald war wirklich gut gelitten; bei feinen 
veunden und überall. Wenn er nicht da war, 
rief man: „Wo ift Donald?“ Wenn er fan 
Mo, Donall Er war heiter und machte di 
anderen heiter. Er entlich Geld und lieb Gelb. 
Er war ein braver Junge, und jeder wünfchte ihm 
das Befte, 

Dennod: Niemals hatte er fo kräftig den Tonus 
feiner Freunde erhöht, niemals fo viel Lebendige 
Kräfte in ii gemacht, niemals ihnen zu 
einem ftärferen Gefühl ihres Geins verholfen, 
niemals ihren Stunden einen nabrhafteren, ſchmad · 
bafteren Inhalt gegeben, als da er um die legte 
Ede bog und endgültig verſchwand. 














Aber Schmerzen 














































Baden-Baden 





„Heuer is 's ſchon garnifcht mit ’m Totalijator.” 
Wetten auf Hau.“ 
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(Zeichnung von €. Thöny) 





„Kein Wunder, bier jtehen alle 


Die Neuvermählten 


geichnung von F. v. Reyntcet) 





„Otto, hat denn dir deine Mama nichts gejagt?“ 
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Berliner Tageblatt 


und Handelszeitung 


Gelesenste liberale Zeitung Deutschlands 


Münchner Arbeiter 


(Zeichnung von I. B. Engl) 





Jeder Abonnent 
„Geh, hör'n mer ’8 Arbeiten auf, jonjt ver- erhält mit dem „B, T.* allwöchentlich folgendes: 
bau'n mir ung die ganze Ausficht,“ Wocbanseaitien: | Beiblätter: 
Jeden Montag Jeden Montag: Sportblatt. 
‚der Zeitgeist, Jeden Dienstag. 
Reise-, Bäder- und 
Aundechan, Touristen-Zeitung. 





Haus Hof Garien. F Rundschau. 
Jeden Sonntag: end: **6 
Der Weltspiegel. Börsen - Rundschau. 





Bezugspreis: 2Mark monatlich 


Sehlusstermin 
unwiderruflich 
1. März 1908, 
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Lumiere’s 


Buntfarben-Platten. 


(„Autochrom-Platten.“) 


In Yeutschland seit Anfang Juli 
Bes — eingeführt und zu beziehen durch 


Hü ittig — — A.-G. 


— Dresden 21. 


Special-Gelbscheiben, 

3 Chemicalien laut Originalvorschrift, 
SEIEN h 8 
Breslau II u. Wien Xil Entwickelungsuhr, 


























Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 34/95 im Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


"a agd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 
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DER TOURENWAGEN 
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STUTTGART BERLIN NW. MÜNCHEN WIEN 


Könıgstrasse 14 Unter den Lin 'e 27  Kärtnerring 14 





Halbmonatsichrift Für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Yangen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Df,, im Abonnement: das Duartal 6 Marf 


Heft 17 foeben erfchienen! 


Überall zu haben 
auch direft vom Verlag Albert Langen in Münden:& 


Aus dem Inhalt von Heft 17: 


Theodor Wolff, Kafablanca 

Andre Tardieu, Die Zufammenfunft 
auf Wilhelmshoͤhe und die Bezieh— 
ungen zwifchen Deutſchland und 
England 

Helene Voigt Diederichs, 
man nicht willen kann, ern 

Dr. Dtto Bielefeld, Karl Blind in 
London 

Rudolf Hans Bartſch, Zwölf aus 
der Steiermark, Roman (Fortſetzung) 

W. Riezler, Von der Mannheimer 
Ausſtellung Sluftiert 
Dr. Ernſt Teichmann, 

beſtimmung 
Bernard Shaw, Ein Abenteuer in 
Mar okko (Kapitaͤn Braſſbounds Bekehrung) 2. Akt 
Georg Bernhard, Der Block der 
Zunt 
X., Die Konferenz der Totengraͤber im 
Haag 
Ludwig Thoma, Der deutſche Indi⸗— 
vidualismus 
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gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg 


DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
29- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s‘‘ Haematogen und lasse sich keino der vielen Nachahmungen anfreden. "Up 
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PROTEKTOR ı 5. MONEIT GROSSMERZON 


und Auskünfte jeder Art auf alle Plätzo = 
dos In- und Auslandos diskret, zuver- 
lässig und billigst. 
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Pe kelterei Deutschlands, 
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der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh, No. 56. 







Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—,20.--bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Stoppdecken etc. billigat im 


Spezialhaus "*Beriin "> 158 
Katalog urn) Emil Lefövre. 






Bial & Freund 
in Breslau IE u. Wien XIII". 


















Vertreter überall gesucht. 





Fuchs, Karrikature erotio, 


1006, frz., ıu vorkanf, Off, n.M. K. 8804 
jolr Nosse, München. 
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aller Art, Sprechangst, St. 
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Robort Ernst, Borlin $ 


Studenten 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
hexer Branche 

dko, vorm. Carl 
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DFFENBACH AM MAIN 


Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schälten erhältlich, liefern wir direkt ab Quelle In Kisten 
ABO, Liter-Bordeauxflaschen, frachtfrei jeder Bahnstation BA 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mk. 20.— per Kiste. aA 












Karl Krause, Leipzig 


‚Buchbinderei-Maschinen 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranffonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
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| fe rd- 
Auskunft — 
GSeichnung von R. Graef) 9 il h- 
„Können Ste mir nicht jagen, wie ih von hier am fehnelliten 
in die Karlitrafe tomme?“ — „Ja mei, in die Karlitrapen? ei [4 
Wiſſen S’, dös kann ma net a jo leicht beſchreib'n. Da gebnga 


verſchiedene Straßen hin und ber, bis in die Karlſtraßen. 


Aber fhaugn ©’, i tat ja mitgehn, wann i kunnt. I tat v. BERGMANN & 
1 7177:77707, 72772, 


Eahna Hifühen, g'wiß a no. Aber ſchaugn ©’, i hob a jo 
viel Duricht und i möcht jest grad a bifjel ine Hofbräubaus 
gehn. Willen S' was, gehngas do a mit ins Hofbräuhaus! 
Was tuan denn SH in da Karlitrapen?“ 
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Bauer- 


DASKANO Das bezwent 














Merken Sie sich 
„Wildunger Königs-Quelle‘“ 


gegen Nieren-, Blasen- u. Frauenleiden, 
Harnsäure-Diathese, Gries, Gicht u. Stein. 
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preiss 
Beobachtungen, Ermit 
In allen Priyatakcıı 





Wern 
mine. PFakt. Leberr. 
Anleitung, Rat,Belstand u,Umferwel 
1 jed.prakt Untermeiumes 
Schriftt.Verkenr, 















Jene zarte, durchsichtige, blendendweisse Haut, die so schr ge- 
suchtund soselten zu finden Ist, erreichen Sie nur bel Anwendung von 


Bombastus-Teint Astril. 








!Meu! Gataton srat. Verlangen Sienur 


H. Seefeld, Radebeul 3 


„SWelfStieel" 


für A 
Damen-Herren 
u.Kinder. 





Woricht erhältich | 
giebt Fbrik Auskunft, 


Raucher bevorzugen 


TUMA -Liaretten 





- zum bilanztüchtige 
Buchhalter ung Comtoiristeß, 


| Ferdinand Simo ; 
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Einziger Prismen-Feldstecher mit erweitertem 
Objektlvabstand und dadurch b 
stelgerter Plastik der Bi 





Prospekt T 35 
über Feidstecher 
gratis u. franko. 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratis n.franko, 


Berlin. Frankfurt N. Hamburg. KAMERAS 


‚don. Bi. Petersburg. Wien. 











Philip 
Berlin 
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rleſmarken 


* 
Kosack, 





Burgstr. 12. 





ist reines Eiweiß mit einem 


Glidine 


natürlichen Gehalt an Leci- 
thin, wichtigstem Bestand- 
teil der Nervensubstanz. 
Kein pharmaceulisches Prä- 


parat kommt diesem nalür- 


bildet Blut 


und Terven 


lichen Nährmittel an kräfti- 
gender Wirkung auf Blut- 
arme und Nervöse gleich. 





Man verlange 


Vinefa-Creme 


beste Irfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 





















o7 
kn Oro chen 


feinster deulscher Seht 


Gebrüder Stein 
Düsselela £ 


A Vorsicht": 


Kein verwischen 
























Kein verklatschen 


Kopierblatt „‚Hassia“ 


D.R.G.M. 290337 


liefert ca. 50 feine Kopien, mit nur einm 
jem Anfeu 




















Schneider @ Wertheimer 
Heldenbergen Frankfurt 1. 
— Vertreter an allen Plätzen gesucht. —— 















sobald sie u 2 des echten Edison- 
 Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treuc 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelsıe Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N., 
Süd-Ufer I» 


Nur echt mit dieser Schutzmarke 


manıı 





„Junge Frau, det is nich teier! 
zum Andenten,“ 


„Ein Gentleman best nicht“ 


(Profeffor Meyenberg auf dem Katholitentag) 


Haft d'as g’pört, Kop'ratawaſchel, 

Daß a Dfchendleman net best? 

Drunt in Würzburg hamm I’ dös g’funden. 
Ia, was fagft denn jest? 


Hat da Menfch vielleicht jei Votzen, 
Daß er ſ' freundli halt'n müaßt, 
Bal a lutheriſche Miſcheh' 
Unſeroan vadriaßt? 


Und was tatſt denn auf da Kanzel, 
Bal ma nimma ſchimpfen lunnt; 
Auf d8 Bauernbündlalackel 

In da Kircha drunt? 


Ueberhaupt's, was haft denn nacha, 
Wenn ma gar loa Gaudi g’fpürt? 
Wenn's fo ftaad is bei de G’fcheerten, 
Und fi nir mehr rührt? 


Drah net auf, Kop'ratawaſchel! 
Würzburg geht di ja nic an, 
Und du bijt, dös woaß a jeder, 
Nia koa Dſchendleman. 
Peter Schlemipt 


Delikateſſe 


nnd 


derleis 





Lieber Simplieiffimus! 


Es war am Morgen bei Doboj, das Gefecht ſchon 
lebhaft im Gang. Die Wittelsinfanterie ftand als 
Divifionsreferve gededtt hinter den Welfen und 
follte alsbald eingreifen. 

„Herr Oberft,“ rief der Kommißlaplan, „ich bitte 
geborfamft, eine kurze Andacht abhalten zu dürfen, 
um die Mannfchaft durch das Wort Gottes zu 
ftärfen,“ 
Gut, es geſchab. 

Als es geſchehen war, trat der Kaplan zu den 
Herren des Stabes und fagte: 

„So, die Mannfchaft ift geftärkt, 
auch wir uns.“ 

Und reichte eine Flaſche Kognat um. 





Nun ftärfen 


Daftor Wuckereit von Klein-Nuftago hat eine 
Filiale in Elliftfer, da muß er jeden zweiten Sonn- 
tag _predigen. 

ft war er wieder dahin unterwegs. Die Ellift- 





ferfhen erwarteten ihn an der Kreuzung und 
ſchloſſen fih ihm an. 

Ein beißen Tag, bis zur Kirche zwei Berge, und 
der Weg ohne Schatten, 

„Err Bafter,“ ſprach Jurri Koiw, „zu vas weit 
geben? Alten Sie Bredicht ier an Stelle.“ 
Warum aud nicht? Paftor Wudereit erftieg 
ein Hügelchen und redete. Ergriffen börten’s Die 
ferichen und die andächtige Landichaft. 
Minder erbaut aber war das Konfiftorium, dem 








man die Sache binterbrachte. Es z0g den Paitor , 


zur Verantwortung. 

„Ih habe getan wie unfer Herr Jeſus Chrift — 
auch er bat auf den Bergen und im Tal ge 
predigt.“ 

Herr Amtsbruder,” ſprach der Oberfonfiitorial- 
tat, „wir follen unfern Seren Heiland aber nur 
in feinen guten Werten nachahmen.“ 
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Zeichnung von 9. Zulle) 


Det is aus den Marjtall, wird jegt allens Auto! Wenn id mir unter de ‚Linden‘ ftelle, fofen’s die Leite 






Wir hatten Quartier auf einem Meierhof und 
erboften ung von den fcheußlichen Manövern, Der 
Haupimann zu Bett, alle Pferde labın, gedrüctt 
und mager, 
Ih führte „ad Interim“ das Batteriefommande, 
Da brachte man mir einen gebarnifchten Brief 
des Hofpächters: Die KRanoniere ftehlen ihm fort- 
während Heu, und er werde die Batterie an- 
zeigen. 
Ih wußte nicht, was tun, und ſchickte den Brief 
dem Heren Hauptmann ins Kranfenzimmer, 
er Herr Hauptmann antwortete auf einem Kleinen 
Iettel: 
„Sobald Pferde genügend aufgefüttert, ſchuld ⸗ 
tragende Kanoniere ftrengftens betrafen.“ 

Roda Roda 














Haag und Stuttgart 


Mein Gott, ich dreh’ die Hand nicht um: 
Hier wurftelt man mit Politeffe, 

Dort haut man fich den Buckel krumm 
Und demonftriert fich die Gefähe. 


Hier windet fi die Nedensart 

Glatt wie ein Aal und voller Tüde, 
Dort ift man minder weich und zart 
Und haft den guten Vater Knigge, 


Gleichwohl — befich ihr zwofah Wert; 
Hier baden fie die Friedenstorten 
Und. dort den Feuerpuddingberg 


Aus Worten, Worten, Worten, Worten! 
Nataröste 


Das geht zu weit inne un kn Arme 





Meinen Mann Lönnt’ ich mit meiner Freundin teilen, aber meine Schneiderin niel® 
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SiMPLICISSIMUS 


Liebhaberausgabe FSerausg eber: Albert X augen Abonnement holbſahrlich 15 Mast 
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(Ale Rechte vorbebaltem 


Der kleine Spielverderber 


lZelchnung vo: TH. Sp, Heine) 





ntdlt, Abt, Aufst nifnsiuher au lhgichan! 
Ya — Ha far em pa 302 


Ende der Sommerfrifche 


Geichnung von 5. v. Regnicet) 





Schatz- es iſt Zeit, daß wir abreifen, an unfern Trauringen lommt das Meffing durch.“ 


Urlaub 


Es tnofpete in allen Bäumen, 

Und Bülow ging nach Norderney. 

Er fühle fih, wo die Wellen ſchäumen, 
Entfchieden gut und forgenfrei. 


Es wird ihm die Gefundheit fefter 
Im meerumfpülten Norderney. 
Zudem genügt wohl ein Semeſter 
Für eine deutfche Kanzlerei. 


Der Frühling wid den Sommertagen, 
Auf allen Wiefen lag das Heu. 

Da lag nun Bülow mit Behagen 
Und lang gejtredt in Norderney. 


Man hört Geräufche in der Ferne, 
Es gibt wo eine Hauerei. 


Jetzt fpürt man noch einmal fo gerne, 
Wie's ruhig ift in Norderney. 


Schon färbt der Herbft die Buchenblätter. 
Ja, Bülow, fagen Sie ung frei: 
Was tun Sie bei dem fühlen Wetter 
Denn immer noch in Norderney? 

Peter Ehlemiht 


Althoff geht 


Alſo ift es unumftößlich 
Zweifellos und bombenfeit?? 
+. Aber diefes ift ja größlich, 
Daß auch EN uns ist verläßtl! 


Ausgelüftet und verfchloffen 
Steht fein einftiges Büro, 
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Wo die Tinte font gefloffen 
Und, wenn's not tat, der VBordeaur. 


Was wird aus der alten Wohnung? 
Wird fie etwa tapeziert? 

Oder mit Reſpelt und Schonung 
Pietätvoll konferviert? 


Und wer kommt als neuer Mieter? 
Welch ein — Geift? Herrjemineh? 
Und obſiegt der edle Nitter 

Dem bewußten Milieu? 


— Ad, wie unfer braver Alter 
Mid verllärt zur Seite gebt! 

Und nun preift er gar zum Pfalter 
Die Hu-Hu-Humanität! 


Ratardstr 


Eine empfindliche Nafe 


(geidmung von Rudolf Wilte) 


} 





„Ich möhgt als jern arbeite, ewer ich fann minge Schweiß nit rieche.“ 


Gute Freunde, getreue Nach— 


barn und desgl. 
Don Ad, Wittmaad 


Tütjes und Lütjes waren —— Familien. 
Die Männer fpielten Stat zulammen, die Frauen 
tranten Kaffee zufammen, Die Rinder fehrieben ihre 
Schularbeiten voneinander ab, und die Dienft- 
mädchen gingen des Sonntags zufammen zu 
Sie waren fehr befreundete Familien. Wenn fie 
das Bedürfnis haften, ſich gegenfeitig etwas 


Schlechtes nachzuſagen, taten fie es nur im intimften 
Familienkreife. — — — — — - 
Sie waren fo fehr befreundete Familien, daß fie 
ſchon oft gewünjcht hatten, des einfacheren DVer- 
tehrs und der guten Freundichaft wegen auch Nach · 
barn zu fein. 

Eines Tages waren Herr Tütje und Herr Lütje 
zur Beerdigung gewelen, und da man nun nicht 
gern den traurigen Eindrud einer Beerdigung mit 
nad Haufe nimmt, fo gingen fie, ehe fie ſich 
trennten, noch miteinander in ein Reftaurant. 
Darauf gingen fie in ein anderes Neftaurant und 
darauf in ein drittes, Dann fagte Herr Tütje 
Apropos.“ — Wenn Herr Tütje eiwas Wichtiges 
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mitzuteilen hatte, fagte er immer zuerft Apropos 
— „Apropos, lieber Lütje,“ fagte Herr Tütje, 
„id wüßte ein twunderbares Haus, Das zu ver- 
mieten ift. Zwei Wohnungen, eine oben, eine 
unten, wie für uns gefchaffen.“ 

„Well, fagte Herr Lütje, „machen wir.“ 

Herr Lütje konnte fonft fein Engliſch, aber wenn 
er unternehmungsluftig war, fagte er well. 

Sie gingen hin und mieteten das Haus. 

Gegen Mitternacht Famen fie nach Haufe. 

„ber um Himmels willen, Heinrich,“ fagte Frau 
Tütje, „wie hab’ ich mich geängftigt, wo bleibjt 
du nur?” £ 

Herr Tütje legte fein Geficht in befremdliche Folten 


Zubehör 


(3eiönung von €. Thönv) 





„Haben S' vielleicht ein abgelegtes Gebiß, daß ich Ihr hartes 
Brot beißen kann ?* 


und warf leicht und degagiert bin: „Wiefo, Luife? Lütje und ih haben Woh · 
nungen angejeben, wir wollten euch Frauen eine Freude machen.” „S9,* 
unterbrach ihn Luife, „'ne Freude machen? Merhvürdig, daf ihr immer nad) 
Mitternacht darauf verfallt, uns Frauen 'ne Freude machen zu wollen, und 
überhaupt,“ fagte Luife, „mich wundert nur, daf du nicht wieder mit drei ver- 
trockneten Apfelkuchen anfommft, wie neulih von dem Kegelabend; aber nein, 
felbft troctene Apfeltuchen koſten Geld, jet machen die Heren es billiger: Woh- 
nungen fehen fie fih an, — um Mitternacht fehen fie fihh Wohnungen an!“ 
Darauf fagte Hert Tütje gar nichts, fondern dachte etwas Unhöfliches und ging 
u Bett. In wenigen Minuten war er eingefchlafen. 

Frau Lütje war au nod auf, ais Herr Lütje nad Haufe Fam. — „Guten Abend, 
Frauchen,“ fagte Herr Lütje in Höchft vergnügtem Ton und rieb fich die Hände, 
Er befam feine Antwort. 

„Nanu,“ dachte Herr Lütje, „was hat fie denn?“ Dann machte er feiner Frau 
die Mitteilung, daß es draußen regne, aber auch das ſchien nicht ihr Intereffe 
zu erregen. „Sm,“ fagte Herr Lütje, „denn nicht,” und fcickte fih an, zu Bett 
zu gehen. Er konnte fein Geheimnis aber doc nicht bei fich behalten. „Tütje 
und ich haben zufammen ein Haus gemietet,“ fagte er plöglich ganz unvermittelt. 
„Ein Haus gem...“ rief Grau Lütje aus und verfchlucte fi. „Nun freilich, 
oder follten wir vielleicht fein Haus mieten?“ Mit diefem logifchen Hinweis 
auf feine Berechtigung, ein Hai u mieten, ftieg Herr Tütje ing Bett und 
309 die Dede über den Kopf. Gi Frau war plöglich geiprächig geworden 
und redete noch ein Weilhen auf ihn ein, aber er antwortete nicht mehr. 

Am nächften Morgen gingen Herr Tütje und Herr Lütje beide gedanfenfchiveren 
Hauptes ins Bureau. 






























Nun wohnten Tütjes und Lütjes in einem Haufe. Cie waren noch immer gute 
Freunde, und wenn fie gegenfeitig etwas Echlechtes voneinander reden woliten, 
taten fie es nur im intimften Familientreiſe. -- - -..-—_ — 
Lutjes wohnten oben, und Tütjes wohnten unten. Das heißt, eigentlich hatten 
Lütjes unten wohnen wollen, und Frau Lütje hatte gefagt: „Wiefo, weswegen 
follen wir gerade oben wohnen?“ und Frau Tütje hatte gejagt: „Ja, und wes- 
wegen follen denn wir gerade oben wohnen?“ Und dann hatte jede der beiden 
Damen viele und ſchwerwiegende Gründe vorgebracht, —— ſie mit ihrer 
Familie und nicht die andere Familie unten wohnen müßte. „Und überhaupt,“ 
fagte Frau Tütje, „wenn man mit Freunden zufammen wohnen will, muß man 
auch Rüdfichten nehmen.” „Und überhaupt,” fagte Frau Lütje, „das muß 
man- auch, Befte, aber Sie tun es ja nicht.“ „Sie ja auc) nicht.“ 
ilentium,“ fiel Herr Tütje ein, „nun laft uns auch mal veden. Alfo ich Habe 
zwei Streichhölzer bier, Lütje, ein längeres und ein Fürgeres, v das, kürzere 
seht, wohnt oben, einverftanden?“ — „Well,“ fagte Herr Lütje, „einverftänden.” 
Dann zog er das kürzere. 
Gegen die Entfcheidung lieh ſich nichts einwenden, aber im Grunde ihres Herzens 
batte Frau Lütje das Gefühl, ald ob Frau Tütje und nicht das Gtreichholz 
daran jhuld fei, daß fie oben wohnen mußte. 
Tütjes hatten einen Hund, und Pütjes hatten eine Rage, und der Hund bif die 
Katze. Wenn die Kaye die ftärkere gewefen wäre, hätte die Kate den Hund 
gebiffen, aber der Hund war der ftärfere, und deshalb bi er die Kahe, und 
jeden Sie, das war eine Gemeinheit von den Tütjes. 
Der Meine Willi Lütje war vier Jahre, und der Feine Heini Tütje war fünf 
Jahre, und der Meine Heini Tütje ſtieß den Fleinen Wii Cütje um, weswegen 
der fleine Willi Lütje mordsmähig anfing zu fegreien. Wäre der feine Willi 
Lütje fünf Jahre und der Kleine Heini Tütje vier Jahre gewefen, fo hätte ver- 
mutlich der Heine Willi Lutſe den Kleinen Heini Tütje umgeftoßen, und der 
Heine Heini Tütje hätte mordsmäßig gefehrieen. Aber der Kleine Heini Tütje 
war fünf Jahre, und der Heine Willi Cütje war vier Jahre, deshalb ftieh der 
Heine Heini Tütje den Heinen Willi Lütje um, und fehn Sie, das war wieder 
fo eine Gemeinbeit von den Tütjes. 
So waren die Tütjes in allem. 
Das wurde Frau Lütje zuviel, Das Schlechte, was fie über die Tütjes bisher 
nur im engſten (Familienfreife gefprochen hatte, erzählte fie jegt in Stunden 
großer Erbitterung aud an andere Freundinnen, und die Freundinnen erzählten 
e8 wieder an Frau Tütje, worauf dann Frau Tütje ihrerfeits wieder das 
Schlechte erzählte, was fie bisher nur im engften Familienkreife über die Lütjes 
gefprochen hatten. 
Als beide genügend geladen waren, platte die Bombe. 
Herr Tütje und Herr Lütje ſchmeichelten fi, vernünftige Männer zu fein, des- 
balb erklärten fie, das fei Weibergetratfc, und fpielten ihren Stat weiter. Aber 
zu Haufe befam Herr Lütje zu wiffen, Grau Meier habe gefagt, Frau Tütje 
hätte gefagt, Herr Tütje hätte das und das Über Herrn je gejagt, und Herr 
Tütje befam zu willen, Frau Schulze habe gefagt, Frau Lütje babe gefagt, 
Herr Lütje bätte das und das über Herrn Tütje gejagt. „Ia und fichit du,“ 
fagte Frau Tütje zu Herrn Tütje, „dein Freund,“ — das Freund erhielt eine 
bejondere Betonung — „Ipricht fo über dich; ic) babe es ja immer gefagt, er 
tann einem nicht gerade ins Auge fehen.“ Und Frau Lütje fagte etwas Aechn- 
liches zu Herrn Lütje. — Dann dachten Tütje und Lütje darüber nach, ob fie 
fid gerade ing Auge fehen könnten, bis fie es wirklich nicht mehr konnten... 
Eines Tages_fpielten fie Stat, und Herr Tütje hatte ein großes Spiel in der 
Hand. Herr Lütje bediente aus Verſehen faljch, und das Cpiel wurde ungültig. 
Dadurh kam Herr Tütje wirklich zu der Leberzeugung, daf Herr Lütje es nicht 
ehrlich meine, und er fagte e& ihm. Obendrein Im er ihm noch einige Ge- 
meinheiten, die er ihm früher nur im intimften Familientreiſe nachgefagt batte, 
worauf Herr Lütje feinerfeits mit ‚gen Gemeinheiten antwortete, die er Seren 
Tütje früher nur im engſten Familienkreis nachgefagt hatte. Dann war es aus, 













































Ducunt volentem fata, nolentem trahunt. 


Lieber Simplicifjimus! 


In St. Ulrich im Grödener Tal, mitten in der fhönften Dolomitengegend, fteht 
ein älterer Herr, mofaifher Konfefion, vor dem Kingang feines Hotels un- 
Goe da. Er ſieht auf die roſenroten Dolomitengipfel, auf die dichten 

Valdungen rings um Gt. Ulrich und jagt dann mißmutig: „Wo foll man da 
fpazieren gehen? Nicht einmal ein Park ift da!“ 


Ein fehr frommer Landgerichtsrat pflegt jeden Abend beim Schlafengeben ein 
längeres Gebet zu fprechen. Eines Abends ift er fehr müde und bringt es nur 
zu den Worten: „Lieber Gott, du fennft ja mein Gebet, das ich bier voll- 
inhaltlich in Bezug genommen yaben till.“ 


In einer Heinen Garnifon ift ein heftiger Brand ausgebrochen, fo daf die Hilfe 
des Militärs erforderlich ift. Cine Kompanie, unter Führung eines Offiziers, 
eilt im Lauffchritt zur Brandftätte, vu vor dem Ziel ruft der Offizier erregt 
den Leuten zu: „Iſt das Lauffepritt? Nochmal zurüc, marſch marjch !“ 
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Die Lieder aus Languedoc 
Von Herman Yang 


Es ift fo viele Jahre ber, feit ich dieſes Antlitz 
gefeben. 

Und dennoch taucht es jest in Der Dämmerftunde 
warum wohl und in welcher Verbindung? — be 
ftändig vor meinen Augen auf, fo wie ich es da 
mals jab, es jeden Tag ſah, dort an der Ede der 
rue de Abbe de l’Epee, in der Heinen Wein- 
ftube, 

Der ganz Meine Schnurrbart über der geſchwungenen 
Lippe, die niedrige Stirn unter einem Haar wie 
ein eiferner Helm; dag Geficht unveränderlich und 
gleich wie auf einer Dafe aus Nimes. 

Doch die Augen waren es, die man zuerft ſah. 
Sie waren Dunfelgrau in dem. bfeichen Gefiht; 
graublau waren fie und fo ftill (ich weiß, ich fuchte 
nad, wo in der Welt ich wohl ihrer Farbe be- 
geguet war? Da liegt in Tirol, nahe dem ewigen 
Schnee, ein Bergfee mit tiefen Ufern: fein Epiegel 
Hatte, unbewegt, die Farbe Diefer Augen) — fie jaden 
immer vor fich bin, fo wunderlich, wie hinaus Durch 
die Wände der Weinftube, weit in die Ferne. Und 
während er Dünnbier und Wein und Gläfer mit 
gefchäftigen Händen über das zinfbefchlagene Büffet 
reichte, wußten die Augen nichts von feiner Hände 
Treiben . 

Aber wenn ih um die Mittagsftunde kam und 
alle Martifen Herabgelaffen waren und die Bäume 
des Lurembourg in der Hige ihre toten Blätter 
hängen liefen, wenn ich in der Mittagsftunde fam, 





um meinen Wermut mit Eis zu trinken, der fühlt — 
jaß er, Jacques, immer dort an dem Brett über 
der Klappe des Zinftifches und fchrieb und fah nichts. 
Er fihrieb und merkte die Fliegen auf feiner Stirne 
nicht und auch nicht das Aufjchlagen der Gfäfer, 
womit die Arbeiter, Die Kunden, vom Trottoir 
nach ihm viefen 
„Das find feine Rechnungen,“ dachte ich. 
„Wie eifrig er bei feinen Rechnungen ift.“ 
Wir werhfelten niemals ein Wort, Jacques und 
ich. Denn er war nicht redfelig. 
Aber eines Tages, als er mir meinen Wein ge- 
bracht hatte es war ganz leer in der Wein- 
ftube — blieb er an meinem Tifche ftehen, und 
während er hinaus auf die grauen Gteine ftarrte, 
fagte er plöglich (und fo unerwartet, daß es mir 
einen Ruck gab): 
„Ich bin von jo weit her.“ 
„Woher?“ fragte ich. 
Langfam antwortete er und hob d 
von den fonnegebadenen grauen S 
„Ich bin aus Languedoc.“ 
Und er blieb noch einen Augenblick ftehen, che er 
ging. 
Aber an diefem Tage fiel, als ih am Schanttiſch 
bezahlte, mein Blick auf fein Rechenbuch. 

Ja, was denn? 
Das waren ja feine Ziffern 
Mit einer Mogigen Hand, einer Bauernhand war 
die Geite vollgefchrieben, voll Verſe. 
Ja wirtlich Verſe. 
Aber wie war das doch feltfam . 
Und am nächſten Tage ſaß er da, über das Buch 

















ie Augen nicht 
teinen 


Ruppelei 


gebeugt, an feiner Schank und fehrieb wieder .. 
jeden Tag, in der Mittagsjtunde. 

Eines Mittags fragte ich ihn 

„Was ift das, was Sie fehreiben ?“ 

Er antwortete nicht gleich, und ich wiederholte 
‚Was ift das, was Gie immer fehreiden, wenn 
es bier in Der Stube leer ift?“ 

Er antwortete mit feiner wunderlichen Stimme: 
„Es find Lieder...” 

Und nad einer Heinen Weile 

„Die Lieder aus Languedo 
Ich ſah ihn an, wie er da jtand fein Blick 
batte fich verfärbt (jo fonnte das Waſſer des 
Tirolerfees unter einem Windftoß erbeben) 

„Ih Schreibe fie nieder,“ fagte er: „Ah, fie find 
fo ſchon mein Herr, unfere Lieder in Languedoc.” 
Er blieb einen Augenblict ftehen und fagte, wäh- 
rend plöglih ein Lächeln hervorbrad) und auf 
feinem Antlig zitterte 

„Wir fingen alle, ale Madchen und Burfchen in 
Languedoc, wenn wir tanzen.“ 

Aber warum find Sie dann fort?“ fragte ich 
Er antwortete 

Die Alten find fo arm, und mein Ältefter Bruder 
ift geftorben. So mußte, mein Herr, ja ich nach 
Paris 

Er drehte ſich um und ging zu feinem Schanttiſch 
zurüc. 

Uber er fchrieb nicht. Er ſaß nur da und ftarrte 
in die Luft, fo, als wollten feine Augen die Wände 
der Weinftube durchbohren die verfchlungenen 
Hände auf dem Buch, gefaltet über den Liedern 
aus Languedoc, 











(Zeipnung von Wilhelm Schulz) 





„Mein Zimmerherr hat jest ooch fein Mädchen bei ſich wohnen; da wollt id mal fragen, ob da was bei is. — „Wenn es ein 


Brautpaar iſt, dann machen Gie fich allerdings der Kuppelei jchuldig. Wenn er aber ein bejjerer S 


zimmer über kurz oder lang fchon vom felber rausſchmeißen l* 
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err ift, dann wird er das Frauen- 





Galizien en) 





nWas tratzſt de dich? Haft de Flöh'?“ — „Wie haißt Flohr Bin ich e Hund? Läuf hab’ ich,“ 
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Strenges Regiment 


„Du, Wally, warum haft denn heut’ mit 'n Wirt wieder an Krach g'habt?“ — „Ah was — weil 
ti mit an Gaſt pouffiert hab’, der wo a Zitronalimonad’ trunfa hat,“ 
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mit Fettgehalt oder trocken 
(fettfrei) in jedem Friseur-, 
Drogen-, Parfümgeschäft und 
in Apotheken in Flaschen zu 
Mark 1,75 u. Mark , in Liter- 
flaschen ä Mark 9, 

Erfinder u. alleinige Fabrikanten 








E.A. Uhlmann & Co. Bier: 


Dr. med. Rumler'sches Spezial- 


Nerven- Sanatorium Silvana, Genf 


ie (Nervenschwliche) der Minner und zwar all- 
Gehirns und Rückenmarks wie beschränkte, 













jähriger Erfahrung eigenartige, besonders wirksame 
arten hat, Laft und Klima Ist hier gernde Tür Neu- 








anatariumi Trebschen 
Cigarelfen. 
iind 


—— Behandlung. Keois He 
Die verehrlichen Leſer werden erſucht, ſich bei 










Künstier. Binrichtang. Sommer und 








: Dr.med. Bronnecke, irah. An 
— (Mapdeburg) und Prof. Dr. Bons (Berlin) 









































Beſtel · 


lungen auf den „Simpliciſſimus“ beziehen zu wollen. 

















n ontsp 


prechender Rabatt, 





MELBIERTTZ 


Vinefa-Creme 


beste Srfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 





AS NEUR STÜCK 


von 


MAX HALBE 


INS WANNE GEST 


Drama in fünf Akten 
und einem Vorspiel 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


wırd demnächst im 


Deutschen oehauspielhause 
Hamburg 


und im 


Königlichen Hoftheater 
München 


aufgeführt 


„Berliner Zeitung am Mittag“: Man war schon ver- 
sucht, Halbe zum alten Eisen zu werfen. Es ıst nicht 
gut, dass ein Dramatiker mehrere Male durchfällt. Mit 
seinem neuen, eben erschienenen Drama eröffnen sich 
aber neue und glückliche Aspekte. Das Drama heisst 
„Das wahre Gesicht“ (München, Albert Langen) und ist 
in vieler Hinsicht erstaunlich ... Halbe gibt die Errungen- 
schaften des Naturalismus nicht auf, aber er sucht zu- 
gleich den Weg zum Drama grossen Stils ... Zum 
erstenmal seit geraumer Zeit hat man den F 
Hier ist einer, der den Sinn des Dramas begriff 
Es geht durch das Ganze ein starker individualistischer 
Zug. Man sieht Menschen, die sich, den Tod im Auge, 
furchtlos behaupten, Kraftnaturen, die nicht ins Theatra 
lische ausarten, Menschen, deren Schicksale uns bewegen 
und Anteil entlocken ... 

„Hamburger Nachrichten®: Die Sprache 
wundervollem Klang und romantischem Glanz. 
geistvolle, gedankentiefe Bemerki 
gestüm vorwärts drängenden Dialc 
bar und sehr charakteristi 
Drama — mehrere Monologe 














n hat, 








ist von 
Manche 
iert den mit Un- 
g, dem sich — wunder- 
h zugleich für ein modernes 
eigesellen, Die Rollen sind 
mit grossem Geschick, aber auch n pfinden 
geschaffen, und bieten den Darstellern dankbarste Auf- 
gaben. Man sicht, dass es Halbe heiliger Ernst gewesen 
ist, ein reines Kunstwerk zu bilden. 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Unter günstigsten Bedinrungen 
und In allen Preislagen offerier 
wir Konver-atlon- 0 0 0.0.00 


Zexika 


fu nur nenesten Aufl 
Üllastriort. Loxikonp: 
bitten za verlang. Ebenso let. wir 








aus alten (4 bieten der Literatur 


gratis 


unter Angabe des Ge 
dos Interesses zu vorl; 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 





‚gen. 0.0 






j Jubitäumslose 


iehung 22. u. 23, Oktober d.J. 


Hauptgenim zu000 Mark. 








Künstler- nie 


für Postkarten folneren (enres, nicht all- 
zu modern, gesucht. Chrom 
raphische Kunstanstalt 
"inkenrat 1. b. H. Berlin S0., 
Schleulschestri 











n, Ruf, Vorlei 
Disöroto Aus! 





“Sonne“ 


Detektiv. Bur au 


ugre 
köln, Hohenzoll mring91 
Telephon 4549. 
Renommiertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte Jeder Art auf allo Plätze 


des In- und Auslandos diskret, zuvor- 
lässig und billigst. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Alteste und 
dieser Dr 

«E I Lüdke, Yorm, ‚Carl 
hin, —5 3. 














ELIUTTITET 
ESDIERNUNG 


—J 


Durch brietlichen, nen Unterricht. 





zum bilanztüchtigen. 
Buon Ite 


6 — 


—*R ci 
dieWeinhandlungen 





Hochheim a.M. 





An Beſſeres gewöhnt 


(gelpnung von Ed. Reznicet 


„D Gott, wie fnarrt die Stiege! Und das nennit du fturmfrei?1® 
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Inserate Anden Im Simplielssimus dio weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Ranm kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entsprec 


der Rabatı 





Schwächliche ı. 4er katwickiaug oder beim Lernen zurückdieibende der 


wie blutarme sich matt fahlende und MEPWÖSE nderarbaltete, leicht orregbare, frühzeitig erschöptee Erwachsene 
georauchen als Ki Igungamittel mit grossem Erlolz 


DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DI- Man verlange jedoch aunlrücklich das echte „Dr. Hommel's‘‘ Haematogen und lame nich keine dor vielen Nachahmangen anfreden. ME 


EL 
ee —— 


schaft das hervorragendste Kräftigungsmittel. Bei allen Störungen 
des Zentralnervensystems, is Magens, bei 
geistiger Überanstrengung, moralischer 
Depression, vorzeitiger Schwäche usw. hilft 





ulnalrat Professor » liches and hoffnungev amdt hat sich eingestellt, auch habe 
tonlcum gelten zu 

hachtel Mntraclthin 

an Präparat nicht 


Erfolg 


. Ich muss Ihnen mit Freuden mittellen, dass mein Allgemein- 
befinden sich sehr gehemert hat, das miıamutige Wesen Int gewichen und ein Ircte 


Berlin: Kaiser Friedrich-Apoth, Karlstr. 20a. Frankfurt a. Main: 1-Apotlı., Gr. Frie 
“ . 

Depots: Dresden: Marien-Apoth., Altmarkt 10. München: Ludwigs-Apoth., Neuhauserstr. 8. Stuttga 
Apoth. Hamburg: Internationale Apoth., Neuer Wall % 





Muiraeithin ist laut Untersuchung in den ersten Kliniken ein vollkommen 
unschädliches und sicher wirkendes, erstklassiges Nerventonicum, das 
jedermann empfohlen wird. Literatur gratis und franko zu Diensten. 





in allen Apotheken and 
onicht, 
(ch an die General-Vor- 












Karl Krause, Leipzig 


u 






GslischeModefilzhüte 


07 ve TonessE@ 


u 


— form  Anerkannt bestes englisches Fabrikat. Diez 


1907. Mao achte auf nebenstehende Fabrıkmarke. Kar 


Man verlange ausdrücklich diese Marke. 


‚Der goldne Esel 


16 Illustr. AyaM. 






sirlert. Au 
*N3x3 ‚ekte Ober kultur- und 


stedt, Pror. Hai 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilu 'ztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a. Rh, No. 56. 


Albums 


der 


Simplieissimus-Zeichner 


Enthaltend je 32 Blatt Gross-Quart in 
mehrfarbigem Kunstdr 


Beobachtungen, Ermitielunge 
in allen all 














e Zu 
Wi U für jede Feder u. —— wi 


Gebrauchs. 
d tragen, „ad anerkannt —8* gegenst.G.m.b.H. 
die besten A 3.— un 
Mark jer Since 8% ordasıe und al 
überall erhältlich, fahlgste F 
wo nicht, direkt von Sporialfabrik den Kontinente, 





Prächtige Original-Leinenbände 


Olaf Gulbransson, Berühmte —— 
nossen, . Tausend, Preis 4 N 
Torheiten, 3. Tausend 

k, Sie, 10. Tausend 

nicek, Galante Welt, 10. Tausend 
ei -k, Der Tanz, 6. Tausend 
Tann] Märchen, Bilder und Gedichte, | Preis je 
sen 

öny, Der Leutnant, ausend 6 Mark 
ua ard Thöny, Thöny=-Album, 3. Tausend 
uard Thöny, Der bunte Rock, 3. Tausend 


Eduard Thöny, Vom Kadetten zum General, 
. Tausend 


Vor ‚Anschalfan, nes photograph. 
Apparates bitten wir im eikenen 
ni, Camerae 


Wir 
——— 
(&. B, Rocktaschen-, Rundblick-, 
Spiegelreflex - Cameras usw.) zu 
biligsten Preisen gegen bequeme 





sen Typen 





Unter gleich günst. lie 
wir f. Sport, Theater, Jagd, 
{ 





‚ekt von 


Albert Langen 


„Knipperdolling“ bester kleiner Wagen. in München-$ 


Lelstang, Prel 


SEIEN 
Breslau Il u, Wien Jill 


DÜRKOPP &CSA.G. 





BIELEFEID. 














Verantwortlich: Für die Redattion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieifjimus-Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtrahe 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Oeſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguſt Litſchta in Wien I. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28, 


Der Vater 


(Zeichnung von R. Graef) 





„Fa, was du net fagit, Enhofer, an Buben haft, an Buben?“ — „Na, na, g’habt, weißt, er is 


Gott fei Dank nur dreiunfunfzig Mark alt worn.“ 





Dentisano 


gesetzl, geschützt Zahnpasta gesetzl. geschützt 


Die Zahn-Erkrankungen und der Zahnverlust vieler 
Millionen Menschen rühren von dem „Zahnstein“ her. 
(Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


Dentisano-Zahnpasta !', den Zehnseein 


Neubildung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
Zahnfleisch frisch und der üble Geruch verliert sich. 

3 wirkt milde und 
Dentisano-Zahnpasta X 
Einfluss auf das Gebiss. — Tuben ä 0.65 und 1.00 Mark 
in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien, 


Fabrik-ehem. pharma. Präparate Fr. Hammann, bassel. 








Schriftſteller 


Betannter Verlag über- 
nimme liter. Werte aller 
Art. Trägt teils die Koften. Aeuß. 
günft. Bedingungen. Offerten unt. 
F.St. 24 an Rud. Moffe, Leipzig. 


Geweihe 


Jagd, 














arich Kinder sind entzückt 












sobald sie den Klang des echten Edison- 
Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelste Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N., 
Süd-Ufer I. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke 

Q.kdison, 


manaı 











Wr Alle voruchaden und acht. wm 
Albert Friedemann 
Brietmarkenhandung, LEIPZIG 

Ei game Albums {n-allen Preisiagen 


4 Bandwurm 


mit Kopf (Sp: md Madenwürmer) 

Stunden letot une 
* ohne Berufsftörung 
tfelgnfhere ste 
Arekanuss-Bandwurmmittel. 


Reine unangenehmen 9 












(der o 30 
Otto Reichel, Berli 


IDEALE BUESTE BUESTE 


erzielt man In 


pr —— An Fa ohne 








illardba nd t 


il iaı Te ardha Inder 


h A nde 


de 


der Gesundheit zuschnden 
ie ckelung un dche 
8 Festigkeit der Formender 
— 

RATIE, 











— 
——— 
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Einziger Prismen-Feldstecher mit erweltertem 
Objekuvabstand und dadurch bedingter ge- 
steigerter Plastik der Bilder. 


Prospekt T 35 
über Feldstscher 
tratis u. franko. 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratisa.franko, 


JENA) 


(Berlin. Frankfurt aM. Hamburg. 
Bi. Petersburg. Wien. 


ZellSS 
KAMERAS 








Inserate finden ‚ron Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wied ingen entsprechender Rabatt, 





im Simpfielasimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareifle-Zeil 


| 2 19) 9. . \ Be + 
Oerz Trieder⸗ Binocle PAAOL| == 
Jr \ —— 
„Pagor“, ſoeben erſchienenes neues Prismenglas, beſitzt neben den hervorragenden Eigenſchaften: Ka 
Starte Vergrößerung, großes Gefichtsfeld, außerordentlihe Schärfe und Klarheit, 


z R — Stöckig & Co. 
bedeutende Helligkeit — 8 Deutschland) 


infolge Verwendung Heiner, wenig Licht abjorbierender Prismen — alfo bei optifcher höchfter Leiftung | SEES EREEE 
Teehrikum Eutin 


beftechend 
feine Form 









und geringes Gewicht (260 bezw. 270 Gramm), kann daher in jeder 
Taſche untergebracht werden, und wird dem Benuger, auch Damen, in feiner 
le unbequem. „Pagor“ ift daher als ein wirkliches Univerſalglas für Neife, 
Sport, Militär, Theater etc. zu bezeichnen, und wird dem Beſitzer ftets ein ange 
nehmer, unauffälliger, niemals läftiger Begleiter fein. 
Preis: „Pagor“ Vergrößerung 6mal Mark 120, Vergrößerung Smal Mark 140. hreibwerkaeng für Jedermann 
Bisherige Produktion von Trider-Binoeles über 130000 Stüct; in der deutjchen und faſt allen aus: 
ländifchen Armeen als offizielle Dienftgläfer eingeführt. Preisliſte toftenfrei. 






Zu beziehen durch alle guten Optiker des In und Auslandes, oder durch 


Optiſche Anftalt C. ». Goerz Akt.Geſ. Berlin-Friedenan 3. 


PARIS, 22, rue de !’Entrepöt, LONDON, Holborn-Circus 4-5, NEW-YORK, East Union Square 52. 


Rudolf Baur 


Te Innsbruck Arie 
Rudolfstrasse 4H. 


empfienit seine 


echten Innsbrucker Schafwoll« 














Folerleichte Pelerine „len“ 


“ ist der praktischste 
Wettermantel 


furHgrren 
u.damen. 


— Katalog u.Muster gratisufranca 


St Louis 004; Geidenn Medal. Zol]-y,portofreien Versand aa alea lindern, 








wie Blstreinigung. 


Madame ea 


Bin Sitenbild aus 











2 bolm Kopieren 

OTSIC t ist nicht mehr 
nötig 

Kein verwischen Kein verklatschen 


Kopierblatt „Hassia‘ 


Iiefert ca. 50 fr 
jem Anfeuchtes 
n- u. Ausl Jark ack 

Mark 4,50. Ve: r gegen Nachnahme. 


Ai 

ortofrei n.all.ländern. | 

e Preisverzeic 

denstoffen 5. Anzüge, 
Damen-Costüme ete. franco. 


Karl Kasper vassRart, Innsbruck Tirol, 


Lanchausstrasse 7. 


überdie Meere 


tragen den Ruhm deutscher Feinmech 


[en 
| 





zii ‚Rat,Belstand u, 
f.jedprakt Untergehm, 
Schrifil, 





Schneider @ Wertheimer 
Heldenbergen-Frankfurt 1. 
— Vertreter an allen Plätzen esaont. — 





— * 
fr. Kl Teilzahlüng, 
© hachfeis, Potsdam E. 

















Rüsselsheimm 
I F [nn 
Fahrräder 


VOGWELRTN 


Motor- Droschken Last-u.Geschäftswagen 
an verlange ETLIIEIFLDOEIATH 
Kaiserpreis1907 SALERWINERS 


I.u. I. deutscherWagen bester deutscherWagen 





N eidelsNauman Dresden 





Lieber Simpliciffimus! König Eduard in Marienbad 


In einem proteftantifchen Pfarrdorfe in Preußen 
wird der Geelforger an einem Sonntagmorgen 
von heftigen Zahnfchmerzen geplagt. Diefe be 
einträchtigen fehr ftart das nochmalige Durch- 
ftudieren der Vormittagspredigt, und die Pein 
wird erft gelindert, nachdem Die beforgte Gattin 
dem Pfarrer ein dickes wollenes Tuch um das 
ſchmerzende Geficht gebunden hat. Ins Studium 
feiner Predigt vertieft, wird der GSeelenhirte durch 
das 9 Uhr-Läuten aufgeſchrect, fepnell jhlüpft er 
in den Talar, legt ebenfo ſchnell die Bäffchen an 
und gebt vafchen Schrittes in die Kirche, wo die 
Gemeinde bereits das Eingangslied fingt. Ver 
Gottesmann lieft dann von der Kanzel feinen 
Schäflein gehörig den Tert und will fih am Schluffe 
den Dabei vergoffenen Schweiß vom Geficht wifchen. 
Da bemerkt er entjegt, daß er vergaß, in der 
Satriftei den „Maultorb*, die Zahnwehbinde, ab- 
zutun. Im abgefürzten Verfahren erteilt er den 
Segen und verſchwindet bald wieder in der Sa- 
triſtei. Wutend reift er das wärmende Tuch vom 
Geficht, ruft den Küfter zu fih und macht ihm 
Vorwürfe, daß er ihn nicht vor Eintritt in Die 
Kirche auf Diefen „bummen Aufpug“ aufmerkfam 
gemacht habe. Was der Gemeindevorftand und 
die Herren des Kirchenvorftandes gefagt hätten, 
die auf der Empore ſaßen? Der alte Küfter drebte 
verlegen fein Käppchen, dann berichtete er, es fei 
den hohen Herren auch eigentümlich erfhienen, daß 
der Here Pfarrer einen Maultorb angelegt habe; 
ſchließlich habe der DVorftand gemeint, dagegen 
würde fich kaum etwas machen laffen, das fei viel- 
leicht wieder eine neue Verordnung vom hoben 
KRonfiftorium, Emit 


elchnung von Th. Th. Ketneı 





Münchner Ausjtellung 1908 


Zur Rellame am Karlstor 


Was beweift der gute Name? 
Unfre Göttin heißt Neklame. 
Fäffer dröhnen, wenn fie hohl. 
Welches find die ſchönſten Dinge? 
Wachsmuths Hühneraugenringe, 
Hentell Troden und Opdol. 


Reifeft du in Stiefehwichfe, 

Koftet an die taufend Knire 

Jede Schachtel minimum. 

Kaffee — Feigen» oder Eichel- —, 
Ohne Lunge, Zunge, Speichel 
Findet er fein Publikum. 


Wenn von allen Litfasjäulen 
Meterlange Bilder heulen 

Nach der blöden Menge Gunft, 

Dann erft fühlt der Menfch mit Beben: 
Ernft gewißlich ift das Leben, 

Aber heiter ift die Kunſt. 





Mofes maufchelt: Nir ßu handeln? 
Wir find über, wir verfchandeln 
Unfer Stadttor mit Bedacht. 

Wir beffeben’s mit Plakaten, 
Preifend unfre Zukunftstaten 

Anno 1908. 


Heil’ge Kunft, nur dir zuliebel 
Schnell erftitt Minerveng Triebe, 
Wenn Merkur am Nabel zwadt. 
Man ertenn’ ung an den Früchten! 
Um den KRunftgefchmad zu züchten, 


Wurden wir fo abgefchmadt. Es iſt begreiflich, dab man an zu ftarker Mörperfülle leidet, wenn man die Weltfugel ver- 
Eogar Steiger ſchluckt Hat, 
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Die Vollſtrecker der Algeciras-Akte 


(3elinung von €. Thöny) 





— 40 — 


München, 23. September 1907 12. Jahrgang No. 26 


SiMPLICISSIMUS 


oiebhaberausgabe Herausgeber Aber T angen Abonnement Hatbjäprlich 15 Mart 





aue Rechte vorbebalten) 


Befähigungsnachweis 


Geionung von Cp. Tp. Seine) 





Die Lorbeeren, welche Dernburg in Afrika gepflüdt hat, laſſen jeine ehemaligen Kollegen nicht ruhen. Maucher Berliner Banl- 
direftor hält fich jest für ein ftaatsmännifches Genie und nimmt die Parade feiner Angeftellten ab. 





Eines Tages nım begab fich der Herr Jefus in das Land 
Preußen, welches gen Mitternacht liegt. Nabe einer 
Stadt — er ein weniges und ſchaute umher. Da 
ſah, er ein großes Haus, welches einem Gefängniffe 
glich, aber recht auffällig das Zeichen des Kreuzes trug. 
Er ging näher und las über dem Eingange verſchiedene 
Worte, die er au Lebzeiten —— n batte. 

Er begehrte Einlaf, und man führte ibn fogleich zu dem 
Direktor diefer Anftalt, welche ein Mädchenheim war. 
Es war aber der Direktor ein Geiftlicher, ein Hirte 
der Geelen oder Paftor, wie man auf deutſch fagt. 
Er maß den Fremden mit ftrengen Augen und fragte: 
„Wer find Sie? Was wollen Sie?” 

„Ib bin Iefus Chriftus,“ fagte unfer Herr, 

„Sp, fo,“ fagte der Paftor, „Da haben Sie aller- 
dings Urfache, zu mir zu fommen. Ich ftrenge mich 
fon ftark für Sie an.“ 

Ieber das Antlig des Heilands hufchte ein Lächeln, 
„Was ift dein Amt?“ fragte er. 

Ich befehre Huren,“ fagte der Paftor. 














„Da tuft du recht; auch ich babe ihnen gerne ver- 
eben, denn fie find eines gütigen Ginnes.“ 

Der SH blickte unfern Herrn mit heiligem Zorne an. 
„Ich weiß,“ fagte er. „Sie waren merhvürdig milde in 
biefem Punkte. Wir urteilen anders über Die Menfcher.“ 
Der Klang feiner harten Stimme befremdete den Hei- 
land. Eine bäfliche Erinnerung tauchte plöf 
ihm auf. Die Erinnerung an einen fetten Pbarifäer, 
deſſen Augen ebenfo mitleidlos in die Welt ſahen. 
Aber diefer da war fein Diener. Wie konnte er feinen 
bitterften Feinden ähneln? 

Und er fagte milde: 

„Wenn fie zu die fommen, fo dürften fie nah Hilfe. 
Und daß du fie ihnen gewährt, dafür dante w dir.“ 
Ein fpöttifhes Lachen fpielte um die dicken Lippen 
des Paftors. 

„Wenn ich warten wollte, bis fie felbft fommen, 
ftünde diefes Haus das ganze Jahr leer.“ 

„Wer kann fie zur Neue bringen, denn ihr Herz?“ 
fragte der Herr, 

„Das kann die königliche Regierung,“ antwortete der 
Geiftliche. „Sie ſchickt mir alle Huren, welche feinen 
Erlaubnisfchein haben.“ 

„Was für einen Erlaubnisfchein ?* 

„Den Schein, daß die betreffende Perfon gegen Be- 
zahlung einer Steuer die Erlaubnis bat, ihr ſchänd · 
liches Gewerbe auszuüben.“ 















NE 
Ari 





Das Mädchenheim 


„Habe ich recht verftanden? Deine Obrigteit 

gibt den einen Erlaubnis, zu fündigen?“ 
„Gibt fie.“ 

„Und nimmt Geld von den Unglüclichen ?* 
„Und nimmt Geld von den Huren.“ 

„Die anderen aber fickt fie dir, auf daß 
dur fie beſſerſt.⸗ 
„Scictt fie mir. Und ich beifere fie auch.“ 
Der Heiland fhüttelte Das Haupt. 

„And dieſe, fo das tun, regieren bie 
Menfchen?“ 

„Ich möchte Cie erfuchen, von der königlich 
reußiichen Negierung mit Nefpekt zu reden,“ 
jagte der Pajtor. 

Der Heiland ſah den Menfchen an. 

Zwei barte, feindfelige Augen begegneten 
ja: Blicke. 
Ind wieder am ihm die hãßliche Erinnerung. 
Er kämpfte fie nieder. 

„Du magjt Dich glüclich preffen, wenn deine 
Worte nur Macht haben über wenige,“ 
ſprach er. 

„Mit Worten ift nichts getan,“ erwiderte 
der Paftor. 

„Du fagteft doc, daß du fie befchrit ?“ 
„Allerdings. Aber ich habe andere Mittel 
als Güte und Verzeihen. Uebrigens, weil 
Sie gerade bier find, tann ich Ihnen gleich 
am Beifpiele zeigen, wie ich für Sie wirte, 
Wollen Sie mitlommen?“ 

„Geh voraus!“ fagte der Heiland, 
ſchritten durch einen engen Gang. 
Vor einer Türe hielt der Paftor, 





Cie 





„Hier drinnen iſt Sidonie Miſchte, welche 
ich ftrafen muß,” fagte er. 

„Warum mußt du fie ftrafen ?” 

„Sie hat gelacht, als ich zu Ihnen betete.” 
„Dann verzeibe ich ihr.“ 

„Nee, das führt zu nifcht. Strafe muß 
find,“ fagte der Paftor und öffnete die Türe 
der finjteren Selle. 

Er griff hinein und fchrie: 

id habe fie ſchon. Heraus, du Nabenaas!“ 
Mit heftigem Rucken zerrte er eine ſchmach · 
tige Perfon heraus und ſtieß fie vor fich 
bin, bis fie in ein größeres Gemac kamen, 
Dort wurde das Weib auf eine Bank ge 
fejfelt und etwas entblöft. 

Der Paftor flug fie bierauf mit einem 
feften Stocke — auf den Hintern, 
Der Heiland fah jchredensbleich zu. 

„Laß ab, Men!“ ſchrie er. 

„Hier wird nifht abgelaffen und verziehen,“ 
fagte der Paftor. „Da haft du noch eine, 
und noch eine, und noch eine.“ 

Sidonie Mifchte wurde abgeſchnallt. 

„Sieh dorthin!“ ſchrie ihr Peiniger_und 
deutete auf den Herrn. „Dort fteht Zefus 
Chriſtus, welchen du geftern beleidigt haft, 
und damit du eine längere Erinnerung an 


409. 





(Seipnungen von A. Lambert) 





deinen Frevel bebältft, will ich dir deine fündhaften 
Haare abfchneiden.” 

Und fchon hatte er Sidonie beim Zopfe gefaßt und in 
die Höhe gehoben. 

Blitſchnell zog er die Schere aus der Taſche und 
vollbrachte feine Drobung. 

Ein Wärter führte die Sünderin wieder in die Zelle, 
Der Paftor ftellte ſich freudeftrablend vor Jefus bin 
und fragte: „Na? Was fagen Gie jegt?* 





Aber der Herr verſchwand vor feinen Augen und 
ſchwebte in Die Zelle der Armen. 
Sie fauerte ſchluchzend im Winfel, und als fie Jeſus 
erkannte, fragte fie: „Kommft du, um mich noch ein- 
mal zu ftrafen?“ 
„Ic ftrafe nicht.“ 
„Wie foll ich es glauben? Jeden Tag mißhandeln 
fie mich in deinem Namen.“ 
Da weinte der Herr und fagte: „Darum follft du 
mir verzeiben, daß ich ſolche Diener auf Erden habe.“ 
Und er gegnete fie. 
Dann aber fuhr er ſchnell auf einer Wolfe aus dem 
Lande Preußen. 

€. Neubauer 
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Samstag: Abend 


(Zeihmung von Kart Arnoid) 





Ein Vormittag 
Don Robert Walfer 


Es gibt Vormittage in Schufterwerfftätten, Vor- 
mittage in Straßen und DVormittage auf den 
Vergen, und legtere mögen fo ziemlich fiher das 
Schönfte auf der Welt fein, aber ein Banthaus · 
vormittag gibt entfchieden noch mehr zu denfen. 
Nehmen wir einmal an, es fei Montag vormittag, 
das ift nämlich von allen Vormittagen der Woche 
der vormittäglichfte, und der Montagvormittags- 
duft tommt in Buchhaltereien großer Banfinftitute 
vortrefflich zur Verteilung. 
Da find in jo einem Caal an die ginn bis fünf- 
sehn Pultreihen mit Gängen zum Nevuepaflieren, 
an jedem Doppelpult arbeitet ein Paar Menſchen. 
Man pflegt von Schuhpaaren zu reden, warum 
foltte es nicht auch gelegentlich einmal in der Ord- 
nung fein, wenn man von Menfchenpaaren fpricht? 
Zu oberft im Saal fteht das Pult des Vorftehers. 
Der Abteilungschef ift ein factditer Mann mit 
ungeheuerlichein Geficht auf dem Mücten. Das 
iR t ftemme % unmittelbar, obne des Hals- 
anfates zu bedürfen, an den Rüden, und es ift 
brandrot und fcheint immer zu ſchwimmen. Es ift 
zehn Minuten nach acht, Chef Hasler überfliegt 
mit ein paar gufgezielten Bliden den Raum, um 
zu prüfen, ob alle da find. Zwei fehlen, und das 
ift natürlich wieder der Helbling und der Senn. 
In diefem wichtigen Moment ſchießt Buchhalter 
Senn, ein bagerer, fpiger Mann, buftend und 
plan berein. Hasler ennt diefen Huften, das 
ft gan einfach die Bitte um Entfhuldigung. Wenn 
die Menfchen zu ftolz und zu verbohrt find, den 
Mund aufzutun, um ſich anftandshalber zu ent- 
ER in fie. Senn ſteckt mit rafender 
jehendigkeit feine Nafe in feine Vücher und tut, 
als fei_ er bereits ftundenlang an dem AUrbeitchen. 
Zehn Minuten find twieder vergangen. Es ift 
yuanaig nah act. Anerhört fei doch das jetzt 
ald,“ denkt Hasler, da tritt Helbling auf. 
Ganz und gar vermontaget, bleich und verwirrt 
im Geficht, und ſchießt twie ein Pfiff an feinen Ort 
und Stelle. Wirklich, entſchuldigen, das hätte er 
fih Fünnen. In Haslers Teich oben, will er 
Gehirn, taucht folgender Gedanke wie ein Laub» 
froſch auf: „Das hat nun aber bald jeht Feine Art 
mebr.“ Er gebt leife au Helbling und ftellt fich 
binter ihm auf und fragt ihn, warum er nicht, wie 
Die andern, zur rechten Zeit erfcheinen könne. Das 
nehme ihn denn doch bald jegt einmal wunder. 
Helbling erwidert fein Wort, er hat es fich bereits 
feit geraumer Zeit zur Gewohnheit gemacht, die 
Fragen feines DVorgefegten einfach unbeantwortet 
u laffen. Hasler kehrt wieder auf feinen quafi 
QAusfihtsturm zurüd, von wo aus er die Buch ⸗ 
haltung dirigiert. 
Halb neun. Helbling zieht feine Sackuhr hervor, 
um ihr Geficht mit dem Geficht der großen Bureau⸗ 
uhr zu vergleichen. Er jeufst, es find erft zehn 
Heine, winzige, dünne, zarte, fpige Minuten ver- 
floffen, und vor ihm ftehen Dicke, behäbige Stunden. 
Er bemüht fih, zu verfuchen, ob es ihm möglich 
fei, den Gedanfen zu fallen, daß er jegt arbeiten 
müfje. Der Verfuch mihlingt, aber der Verſuch 
8 immerhin das Geſicht der Uhr ein wenig ver- 
hoben. Es find weitere fünf zierliche, liebe 
Minuten dahingefchwunden. Helbling liebt die 
Minuten, die gegangen find, aber dafür haft er die, 
die nocd fommen, und die, die ihm den Anfchein 
erwecken, daß fie nicht recht vorwärtsmachen wollen. 
Er möchte — faulen Minuten jedesmal Stöße 
verfegen. Er prügelt in Gedanken die Minuten- 
zeiger tot. Den Etundenzeiger wagt er überhaupt 
nicht anzufchauen, er hat fonft Anlaß, zu fürchten, 
er werde obnmächtig. 
Ia, fo ein Bankhausvormittag, fo eine Welt 
yoifchen Pulten, Sonne fhimmert draußen, Jegt 
aber geht Senn zum enfter, er bat ist jenug, 
wie er fich ausdrückt, und er reift barfch und auf» 
begehreriſch die beiden Flügel auf, um Luft herein- 


aulaffen. Daß fei noch fein Metter ‚Ei Fenfter- 
aufmachen, bemerkt Hasler zu Senn hinüber. Der 
drebt fich um und fpricht Worte zu feinem Chef, 
wie fie eben fih nur ein langjähriger Angeftellter 
oder Beamter erlauben darf. Aber bald wird es 
dem Hasler zu Did, und er verbittet fich „Diefen 
Ton”, Das Gefecht ift damit abgebrochen, das 
Fenfter gebt zur Hälfte wieder fanft zu, Senn 
murmelt ein paar Worte zu fich, jent herrſcht für 
einige Zeit Frieden. 
Fünf Minuten vor neun. Wie entfeglih lang · 
ſam für Helbling die Zeit_ geht. Er fragt is, 
warum es jegt nicht ebenſogut ſchon neun Uhr 
fein könne, das wäre wenigftens ſchon eine Stunde, 
es gäbe nachher noch mehr als genug. An diefen 
nt Minuten ſchält er fo lange herum, bis fie 
langfam vorüber find; jegt fchlägt es neun. Jeder 
Schlag, den das Werk macht, wird von einem 
GSeufzer aus Helblings Mund begleitet. Er rupft 
feine Safrenupr bervor, fie hat ebenfalls neun, 
diefe Doppelte Betätigung macht ihn traurig. „Ich 
Bus eigentlich nicht fo viel auf die Uhr — 
as tann nicht gefund fein,” denkt er und fängt an, 
feinen Schnurrbart zu liebfofen. Das merkt einer 
feiner FEN, Meier vom Land, diefer wendet 
fich zu Meier von der Stadt hinüber umd fagt 
leife zu ihm: „Iſt das nicht eine Schande, wie jent 
der Helbling wieder feine Zeit totſchlägt.“ Ein 
Rechte von Köpfen drebt ſich auf dieſe geflüfterte 
Bemertung bin nach der Richtung um, wo Echnurr- 
barte gedreht werden. Diefe Bewegung wird von 
Hasler beobachtet, bald weiß er Veicheid, er geht 
leiſe zu Helbling und ftellt fi zur Abwechflung 
wieder einmal binter ihm auf. 
„Was mahen Sie da, Helbling?” 
Und jegt antwortet der freche Menſch wieder nichts. 
„Gie können wohl fo gut fein und mir antworten, 
wenn ich Cie etwas frage. Das ift mir jest bald 
ein Benehmen, das. Zuerft fommen Sie eine halbe 
Stunde zu fpät (Helbling fagt: „Das ift nicht 
wahr“ und will fortfahren: „ih bin nur zwanzig 
Minuten zu fpät gelommen“), dann befinnen Cie 
fih no, ob Cie arbeiten follen, und ſchließlich 
wollen Sie noch aufbegehren. Das kann nicht 
mebr fo weitergehen. Zeigen Cie, was haben Cie 
geleiftet.” Und Hasler prüft mehr mit dem Kinn 
als mit den Augen, was jest Helbling anfangs 
etan hat. Er bemerkt drei Zahlen und den Ver- 
uch zu einer vierten. Ob das alles feit Helb- 
lin: ine er habe den guten Willen gehabt, zu 
arbeiten, aber wenn er feine rechten Federn Ai 
babe, fo fei es ſchwer, vorwärts zu kommen. Dann 
folle er fich doc) gefälligft, wenn es ihm etwa bald 
einmal paflend eriheine, Federn anſchaffen. Faule 
Ausrede. Und Hasler [hwimmt in feine Feftung 
qurüd, Dort angelangt, zieht er einen Apfel aus 
em Pult und arrangiert ein zweites (Frübftüd. 
Helbling nimmt Gelegenbeit, fehnell_einmal „aus- 
zutreten“. Meier vom Land macht feine Kollegen 
auf Helblings „Austritt“ aufmerkfam. 
Volle dreizehn Minuten, es ift ihm genau nach · 
erechnet worden, ift Helbling „Draußen“ geblieben. 
;ährend diefer Zeit haben fich an Die zehn jüngere 
und ältere Kollegen der Reihe nad an des Aus- 
getretenen Pult und Leiftung herangemacht, um 
die drei Zahlen anzufhauen. Einen Moment 
fpäter weiß es die ganze Buchhaltung, daß Helbling 
in einer Stunde drei Zahlen fertig bringe, Meier 
vom Land ift von Pult zu Pult gegangen und 
bat die Sache zu allgemeiner Verbreitung gebracht. 
Einer gebt „hinaus“, um zu fehen, was „er“ mache. 
Später tritt diefer Er wieder ein. 
Inzwiſchen ift es halb zehn geworden. Don 
draußen ber tönt eine belle, fchöne weibliche 
Stimme in den Saal binein, es ift anfcheinend 
eine Sängerin, die übt. Ja, in der Nähe, fo viel- 
leicht zwei Häufer weiter dem Bahnhof zu, das 
tann ftimmen. Cinige von den Bureauliften heben 
die Federhalter aufrecht und überlaffen fih dem 
Genuß des Zuhörens. ET auch wieder 
einmal mufifliebend zu fein. Außerdem gähnt er 
jest mehrere Male. Eine Sekunde fpäter tätjchelt 
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er fi mit der flachen Hand auf die Bade, um 
Zeit verftreichen zu laffen. Das Tätfcheln erftrectt 
fich_über zirka fünf volle Minuten. „Jetzt tätfchelt 
er fich,“ tufchelt Meier vom Land in das Ohr von 
Meier aus der Stadt. „Herrlihe Stimme das, 
da draußen,“ meint Glaufer, einer der Arbeitenden. 
Die frauliche Singftimme ruft ein gewiffes Gerguſch 
im Gaal hervor. Der Chef der KRorrefpondenz, 
Steiner, hört ebenfalls zu, und das will etwas 
beißen. Auf Haslers Treppenabfägen von Lippen 
alin t Apfelfaft wie auf wirklichen Treppen gelbes 
ads, das wifcht er ſich jegt mit feinem rot- 
gewürfelten Schnupftuh_ab. „Schöne Stimme 
von ‚draußen ber! Draußen ift Luft und Natur,“ 
Der Meine Glaufer denkt das, er ift dichteriſch 
veranlagt. Helbling gebt zu Glaufer hinüber, in 
der beftimmten Abficht, durch einen Heinen Spayier- 
gang BETT Schließlich [hrwagt Glaufer 
auch gern ein bißchen, obſchon er cin Gtreber ift, 
der ſich beftändig Mühe gibt, Haslern zu gefallen. 
Hasler treibt Helbling mit, Dlicten an feine Wir · 
fungsftätte aurüc, aber es find immerhin wieder 
zwölf Minuten geftorben. Auch der Gefang ift 
geftorben. 
Alle diefe Leute im Saal wiffen nicht, was ſich 
da unten auf der Straße bewegt. Und die Wellen 
draußen im naben Gee, was machen fie, und der 
Himmel, wie kann er ausfehen? Einzig Senn, der 
leicht zum Aufbegehren Geneigte, der ftruppige, 
zugefpigte Nevolutionär, erlaubt ſich, ein Moment- 
hen lang feinen Kopf an die frifche Luft zu führen. 
Dafür wird er aber von der Kapitänsfabine aus 
mit einem — langgezogenen Laut geftraft: 
„So etwas!“ —— feine Parkanlage oder 
Kopf mifbilligend hin und * worauf Senn, um 
dem Hasler wieder einmal fo recht eins zu pugen, 
ohne DVeranlaffung in feinen Büchern mit dem 
Radiermeffer zu radieren beginnt, was der Chef 
auf den Tod hinein haft. ® 
Zehn Uhr! „Erft die Hälfte,“ denkt Helbling mit 
dem Gefühl, eine — von Melancholie zu 
unterdrücen. Jetzt, jegt möchte er brüllen. Ob 
er wohl gut täte, wieder ein bißchen „auszutreten“ ? 
Er wagt e8 nicht recht. Dafür hückt er fich jent 
an den Boden herab, gleichfam, als habe er etwas 
fallen laffen, wovon feine Rede ift. In der tief- 
gebückten Haltung verharrt er ganze vier Minuten, 
als hätte diefer Zeitraum gerade genügt, feine 
Schube zu binden oder einen Bleiſtift aufzulefen. 
Ihm ift ſchaurig zumute, Er fängt an, ſich vorzu- 
malen, es fei zwölf Uhr. Auf den Schlag zwölf 
würde er augenblidlich die Feder wie ein Erd- 
arbeiter feine Schaufel fallen laffen und dDavon- 
rennen, wie gottvoll. Indem er ſich ſo feinen 
Träumereien bingibt, ift Hasler abwechflungsweife 
hinter ihn geſchlichen, um ihm zu beobachten. 
„Was machen Sie da?“ 
„I bin jegt am ‚Ausland‘-Zufammenftellen.” 
"Sch glaube, Sie find bald eher im Ausland als 
am ‚Ausfand‘Zufammenftellen. Wenn Sie aber 
jegt nicht bald arbeiten, fo will ich dann einmal 
ganz andere Gaiten aufziehen. Schämen Gie fi, 
und nehmen Gie fi zujammen. Wenn alles Er- 
mabnen jegt nichts nugt, werde ich mit Herren 
Direktor ein Wort reden, paffen Sie gut auf. 
Laffen Cie es fic) gefagt fein.“ 
Und das Walroß wirft ſich wieder auf feine Sand- 
banf zurücd. Der ganze Saal ift angenehm auf- 
geregt, ein Konflikt Helbling-Hasler bringt immer 
wieder von neuem erivünjchte Luftveränderung. 
Helbling ſchrittwechſelt zu Meier vom Land hin- 
über und bittet ibn, ihm bebilflich zu fein, Zahlen 
abzulefen. Nach dem Zahlenabfefen ift es (0, zer- 
rängen doch jegt die Adern der Welt!) halb elf 
Ihr geworden. ine feierliche Blechmuſik gebt 
unten in der Strafe vorüber, alles rennt an die 
Fenfter, es ift der Zug, der die Leiche eines früheren 
Bundesrates auf den Friedhof begleitet. Selbſt 
der für das meifte Gefchehen unempfindliche Chef 
der Korrefpondenz ift aufgefprungen, um binunter- 
ufchauen. Diefes Vorkommnis ift mit fünfzehn 
inuten in Anrechnung zu bringen. Jegt ift es 
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dreiviertel elf. Helbling iſt halb unvernünftig 
geworden, er tupft alle Augenblide feine Stirn 
an den Nand des Pultes und nett fich die Nafe 
mit Tinte, damit er mit Abwifchen Zeit verfchlingen 
tan. Zehn Minuten find verrieben worden, jept 
find e8 noch vier entzücend wenige Minuten 'bis 
elf. Diefe vier Minuten werden einfach eine nach 
der andern abgewartet. Um elf Uhr tritt Helbling 
„Thon wieder” aus. Er fei wieder einmal ausge 
treten, der Lump, heißt es in der Mitte des Saales. 
Viertel zwölf, zwanzig nach elf, halb zwölf. 

Der tleine Glaufer fagt zu Senn, jest fei es balb 
zwölfiund, wie er eben bemerkt babe, habe der 
Helbling noch überhaupt feitten Streich getan. 
Meier vom Land geht zu Hagler, um ihn zu be- 
nabrichfigen, daß er ine halbe Stunde 
früher fortgeben müffe, ker einen durchaus 
notwendigen Gang zu befdrgen babe. Helbling 
bat fi) umgedreht und laufeht dem Gefpräc zu. 
Er beneidet Meier von Land wahnfinnig. Bon 
der Strafe her tönen die Räder von fehnellfah- 
venden Wagen herauf, gegenüber dem Saal er- 
ſcheint in einer Fenfteröffnung die Figur eines 
teppichebürftenden herrſchaftlichen Dieners, Helb- 
ling verbringt jest eine qute Viertelftunde damit, 
dort Hintberäufhmuen: Zum noch Anfarngen mit 
Arbeiten ift e8 jegt feiner Meinung nach doch 
wohl zu fpät. Senn macht ſich abdampfefertig, 
Helbling_fiebt zu, wie fih „Senn abfliegefertig 
macht, Imei Minuten vor Noölf ſehen fich ver- 
ſchiedene die Hüte auf und wechſein die Röcke, 
Helbling ift bereits auf der ‚Straße, Hasler ift 
ſchon fünf Minuten vorher gegangen. Der Nor- 
mittag. it überftanden. 


Nachtſtück 
Von Hermann Wagner 


Er war auf dem ——— Bahnbofe in ein 
Nichtrauchercoupt dritter Kaffe geftiegen, batte 
die Neifededte auf der Bank ausgebreitet und ſich's 
[hen bequem gemacht. Der Nãchtſchnellzug follte 
ihn wieder in die heimatliche Dede zurüdbringen. 
Da ftieg im legten Moment, etwas atemlos, noch 
eine Dame ein. Sie grüßte und feste ſich ihm 
este Und ſchon rote der Zug. 

infer- Sinnenteben ift ein Abgrund. Ein Abgrund, 
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dem wir blindliugs zutreiben, in dem wir in dumpfer 
GSelbftvergeffenheit verfinfen. Rettungslos. Mit 
einem einzigen langen Blite hatte er fich in die 
Unbefannte verloren. Mit einem jener glübenden 
Blide, die wie verfhmachtend in die fremde Seele 
tauchen und in ihr untergehen. War- fie jchön? 
Schön! Häßlih! Jung! Alt! Das alles waren 
Worte, mit denen er jet keinen Begriff verband. 
Er fab nur einen Körper und in diejem etwas, 
in das er verftridt war. Er hatte den Drang, 
die Fremde anzufallen, ſich auf fie zu ftürgen, fich 
brutal fein Necht zu nehmen: das Recht Des 
Stärferen. Oder fih vor fie hinzumwerfen und 
weinend ihre Knie zu umfaſſen. Er ſah aber 
nur zur Seite und lohß bebend die Augen. 
In ibm bäumte fich alles. Ihm war, als entgleite 
er dem feften Boden, als ſchwebe eriempor und 
fiege in vafendem Tempo über der Exde,-durd) 
infteren, vaufchenden Raum. Sein Herz Hämmerte. 
Schwindel erfaßten ihn. Er fühle ſich beengt und 
gepreht und hatte den Wunſch, fein Gewand zu 
zerreißen. War er wach? Träumte er? Er wußte 
es nicht. Wollte es nicht wiſſen. Mit Gier ftürgte 
er fih in feinen Rauſch. ' Er ſchloß die Augen 
noch fefter und lehnte fich weit zurüd. Begebrlich 
fog er nur den dünnen Geruch eines diskreten 
Pafüms ein. Und jauchäte: fie war ihm nab:.. 
Sa, er atmete ihre Nähe. Je medr er die Außen- 
welt von ſich abfchüttelte und ſich zwang, nichts 
zu fehen und nichts zu hören, fo daß alle Realität 
fich gleichſam um ihn auflöfte und er nur noch mit 
ſich jelbft, mit feinen beimlichften Trieben, allein 
blieb, um fo zwingender fühlte er ſich von ihrer 
Macht gepadtt. Er ſah fie vor fich: lächelnd. Und 











‚eig ſie an fi. Preßie ihren Körper wütend an 


den feinen. Diefen Körper, nach dem er lechyte, 
der ihm die Erfüllung war. Und ſchob fie wieder 
weit von fich weg. Wich zurüdt vor ihr, fah fie 
an und ftaunte: er kannte fie doch. Das war 
feine Fremde. Er fannte fie aus den Wünfchen 
feiner Jugend, aus der Sehnſucht verblichener 
Nächte... 





Und er nahm ihren Arm und schritt mit ihr in die 
belle Mondnacht hinaus. Sie war in ein weifies 
Nachtgewand gebüllt, in ein leichtes und weiches 
Gewebe, Das um ihren Körper floß wie ein Schleier, 
aus dem die Formen lüftern bervorquollen, und 
die blendende Haut fchimmerte und gleifte wie ein 
Lächeln der Venus. Ihr Haar, aufgelöft und duf · 
tend, fchlängelte fich in Dichten goldenen Wellen um 
die Schultern. Berückende Wärme ging von ihr 
aus, Es war ein zitterndes Verlangen in ihr, eine 
beiße Hingabe, die lauernd in ihren Augen glomm: 
in diefen feltfam tiefen Augen, die voller Gier an 
feiner Seele fogen, Und er zog fie an fih und 
füßte fie. Er fühlte ihr Blut rollen, fpürte den 
Schlag ihres Herzens und fand ihre Lippen zuctend 
an feinem Munde hängen. Ganz allmählich ver- 
loren fie beide das Bewußtfein. Langſam und leife 
loſte fich alles Körperliche von ihnen los, wie ein 
Haud) glitt es über fie hinweg, und ihre Geelen 
wurden erfchauernd eins... 


Unter hängenden Weiden, am Rande eines Baches, 
der träg und müde fein Waffer in die Ebene hinaus- 
trug, fand er fi) dann plöglich mit ihr wieder. 
Die Sonne ftand ſentrecht über den Wiefen und 
brannte. Aus dem boben faftigen Gras ftieg eine 
feuchte, ermatfende Wärme. Zwifchen zwei ftarfen 
alten Weidenftämihen hatte er eine Hängematte 
befeftigt. Sie lag lähelnd darin und lieh fich von 
ihm ſchauteln. Cie war nadt. Nur die langen 
app en Haare waren ſchwer über das blendende 

eiß ihres Körpers gebreitet, und dichtes Birken- 
laub bedeckte, um es vor der Sonne zu fchügen, 
ihr Hatıpt. -Sie fang.” E8 waren feine Melodien 
und feine Lieder. Es waren Schreie. Trunten 
inausgeftoßene Töne der Lebensluft, jauchzende 
Zaufe taumelnden Geniehens. Hell und tüngend 
tamen fie aus ihrer Kehle, glihen dem Sange der 
Vögel an verbeißenden frühen Sommermorgen. 
Wollüftig gab fie ihren Leib den Sengenben Strahlen 
der Sonne preis. Sie badete ihn in dieſer frucht- 
baren Wärme, ‚dehnte und ftredte ihn und feufzte 
in füher Mattigkeit unter dem erſchlaffenden Sich- 
ehen laſſen ihrer Trägheit. Wie ein Teuchtendes 

Wunder, rofig’ angehaucht, lag fie inmitten des 
Grüns der Wiefen, Und bezwungen fant er in 
die’Mmierund beugte fich tief über fie. Wuhlt 
in dem Mnifternden Gold der Haare und ſchlürfte 
begebrlich den Duft des glühenden Fleifches. Voll 
ftrahlenden Glücdes fab er in ihre Augen, die ihn 
anlachten, und ſchloß fie mit feinen Küffen. Und 
umfahte Die Widerftrebende, bob fie in feine Arme 
und trug fie lachend davon... 











Und wieder war er bei ihr. £ 

Sie lag, leicht hingeftredt, auf einer Ottomane, 
Ihr Haar war zu einem wundervollen Knoten 
efchlungen, und ihr Hals, ihr entzückender Naden, 
Blied frei. Sie trug ein Kleid aus mattem Samt, 
Aus prächtigem tief violettem Samt, der [her 
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Geichnungen von Blip) 





an ihrem Körper lag und ihm etwas phantaſtiſch 
Starres, Kaltes gab. Ihre Arme waren bis zur 
Hälfte entblößt, Sie lagen fchlaff auf dem jungen 
Hellblau der Oftomane und wirkten in der düfteren 
DVeleuchtung zweier Kerzen, die flacternd auf dem 
Tiſche ftanden, «wie ein ftilles weißes Märchen. 
Den Meinen Finger der vechten Hand fehmückte 
ein dünner goldener Reif. Er trug einen winzigen 
Diamanten. Der warf gefpenftifch fprühendes 
Feuer, 

Sie fhlief. 

Er miete an ihrer Seite und war über fie gebeugt. 
Still betrachtete er ihre gefchloffenen Augen. Lange 
und ftill. Bewunderte die ſchoͤnen Lider, in deren 
zartem Weiß fich feine blaue Aederchen fchlangen, 
und beftaunte das_flimmernde Gold der langen 
Wimpern. Und küßte die Augen. Kußte fie leife 
und voller Andacht, beforgt, die Schlafende nicht 
zu erfchreden. Lag nicht ein Lächeln auf ibren 
Lippen? Ein Lächeln, das er zu deuten verftand 
und das ihn beglüctte? Selig nahm er ihre Hand 
und benepte fie mit den Tränen feines Glückes. 
Hob ihren Arm und legte ihn bebutfam um feine 
Schulter. Lehnte feinen Kopf dicht an den ihren 
und feploß, um zu fchlafen, Die Augen... 
Heimlih und leife ftabl ſich durch das offene 
Fenfter die laue Luft der fpäten Sommernacht 
aus dem Garten herein. Sie brachte die betäu- 
benden Düfte erblühten Jasmins und reifer Rofen 
mit. Und nichts regte fich. "Mur der Brunnen 
im Garten ſpie luftig und unermüdlich fein eifiges 
Waſſer. 





Der Zug fuhr brauſend in einen Bahn · 
dof ein. Und’ftand. Die Schaffner rilfen fhreiend 
die Eoupetüren auf, 

Die Dame hatte fi erhoben. Sie raffte ihr Ge- 
päd, grühfe wieder Nüchtig und trat an das 
Fenfter, Sie wurde jchon erwartet. Ein Herr 
balf ihr ads dem Wagen und umarmte fie freudi, 
Es war wohl ihr Mann. Er mochte in den Vier- 
zigern fein.” Er hatte einen blonden Vollbart, 
trug einen etwas altmodifchen Gehrod und machte 
überhaupt den korrekten Eindruc eines deutſchen 
Oberlehrers. Auch fie ſchien ſehr glüdlich. Dul- 
dete ruhig die Küffe. Und ging heiter” mit dem 
blonden Vollbart davon, — 

Die Lokomotive pfiff-und rafte weiter, 








Verlorene Zeit 


Gelqnung von €. Thöny) 








„Es ift doch zu blödfinnig in den Ferien! Ohne die offiziellen Kneipen kennt man fich in den Wochentagen gar nicht mehr aus.“ 
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Bermehrung des Preitige 


— Berliner Tageblatt 


und Handelszeitung 


Gelesense Jiberale Zeitung Deutsthlands 


Jeder Abonnent 
erhält mit dem „B, T.* allwöchentlich folgendes: 


Wochenschriften: Beiblätter: 
Joden Montag: Jeden Montag: Sportblatt. 
Der Zeitgeist, 3 
‚Jeden Mittwoch 5 Reise-, Bäder und 
Techn. 2 Touristen-Zeitung. 
Jeden Donne #4. | Jeden Mittwoch: „ 
Der Welt: . Literar, Rundsch 
Jeden Freitag | Jeden Donnerstag: . 
ULK, Jli, Witzblatt. Jurist. Rundschau 
Jeden Sonnabend u... Jeden Freitag: 
Haus Hof Garte Frauen - Rundsch 
„Dös is mir ganz recht, daß mir an Bamſ'n kriagt hamm. Wenn Kinder da jan, nacha fiecht Jede: a | Jede —— 
jo a Kontubinat glei vüll verheirateter aus,“ 








Bezugspreis: 2Mark monatlich 


123000 Abonnenten 


en Bovary 


Zu Haustrinkkuron bosondersgoeignot Saite) 


Könias-Quelle 


fegen Nioren-, Blasen. un Frauonlelden, 
arnsäure Diathese, Gicht, Gries u. Stein. 
Zu habeı m, * Apothel konu. W 

nicht di 











2, !ahre Garantie! =, Sctbare Schrift 


Bad Wildunger Heilquellen A.-G. „Königs-Quelle“, Wildungen. 
Lithionreichste der Wildunger Quellen. 





Weltbekan) 


als bester Ger 


hekannton Marken mit allen 


‚gen monatliche 










°n von 10 bis 20 

Verlang. Se unkera uuafähn. Drvanakı Be @hTkostentr, 
Bial & Freund 

in Breslau IT u. Wien XIII. 


Optische Werke Cassel, Carl Schütz & Co 


Vertreter überall gesucht. 








IN 


fl 


Kleinig & Blasberg 


—* 


Bombastus-Kopfschuppenwasser AM 


Bombastus-Wasser gegen Haarausfall 
Ullanar-Komposition, verhindert den Ausfall des Haares sicher! illustrierte Preisliste 


Bombastus-Vanille-Haarcereme — — 
verleiht dem Haar die naturgemisseste Fetigkelt. elektrischen Artikel 


sistert em : 
—— all’: für Starkstrom- Anlagen. 


Neuzeit 
ie in Apothe) r z Elektr. Klingel-. Telephon- und 
ten nur Bombaktus int Elektr. Moment-Beleuchtungs- 

andere entschieden zurück! icht zı b Anlagen. 

Bombastus- Worke in Potschappel-Drosden. Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 


Eng roS von der 
TER — 5—— FABRIKAC. 
to Herz &C?. 












































Der „Simplielaslmus“ erscheint wöchentlich elnmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expedltionen und Buchhandlungen jederzeit euigegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, olıne Frankatı 

Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Kreusband in Deutschland 5 ME, im Ausland 5.60 ME.): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaberansgal 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das balbo Jahr 16 MI. (bei Airekter Zuseı in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 3.), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung In Rolle 

38 I. rorp. 44 ML). In Osstorreich-Ungara Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem F and K 480. — Insertions-Gebühren für die 5 genpaltene Nonpareillezeile 1.50 MI. Roichswährung. 
Annahme der Inserate durch Amtliche Bureanx der ‚Annoncet — Rudolf 2 Mosse, 
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Inserate Anden Im Simpliclsimns die weiteste Verbreitung. 


mpareille-Zeile oder deren 


Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 





AUSSTELLUNG 


MÜNCHEN 
KAULBACHSTRASSE (ECHE OHMSIR) 
vom 15.AUGUST BIST.OKTOBER 1907. 


DER TOURENWAGEN 


„ZUSI«E 
STUTTGART BERLINNW. MÜNCHEN WIEN 


Königstrasse 14 Unter den Linden42 Ciemensstrasse 277° Kärtnerring 14 








Mit Heft 18 
fchließt das dritte Quartal 


des 


Mar; 


Halbmonatsichrift für deutjche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Yangen, Kurt Aram 


Jetzt iſt es Zeit, 
zu abonnieren! 
Heft 18 foeben erfchienen! 


Überall zu haben 


auch Direkt vom Verlag Albert Fangen in Muͤnchen-⸗S 


Aus dem Anhalt von Heft 18: 


Konrad Haufmann, M.d. N, Das neue 
Problem 
Ludwig T 


homa, DVaterlandsliebe 


Bjoͤrnſtjerne Bjoͤrnſon, Der Friede und 
die Friedensfreunde 

Profeffor Michel Bréal, Erinnerungen an 
Deutichland 

Gothus, Mein Pechvogel, Etzahlung 

D. Schwindrazheim, Unterfranken Mit zwoͤlf 
Abbildungen) 

Aus dem Tagebuch einer Mutter 

Rudolf Hans Bartfch, Zwoͤlf aus der 
Steiermarf, Roman Fortfekung) 

Bernard Shaw, Kapitan Braſſbounds Be 
Fehrung Schluß) 

Georg Bernhard, Die Konjunktur 

Wilhelm Freder, Preußen und das Neich 

Gruͤder, Des Talers Ende 


Rundſchau Gloſſen 
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Einquartierung (geihnung von € 











2 ki 
„Die welche von meine Madlen Hat dir woll am beſcht'n g’fal’n, Iofetle?* — „Se is fhwar zum fag'n. An Griff nach kenn ij’ 
nit, und beim Tag hab i j’ nit g’jehg'n,* 


Spefulation (Zeichnung von 5. v. Reznicer) 





„Eine Million jol er haben! Wie könnte ich ihm Gelegenheit geben, mich zu fompromittieren 7“ 
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Inserate Anden Im Simplielslmus die welteste Verbreitung. — Die 5 gerpaltene Nonpareille-Zeile 


oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederbolangen entsprechender Rabatt. 








Schwächliche : de Eatwicklang oder bein Lernen zurückbleitene Kinder 
wis blutarme 


ch matt fühlende und 









Der Appetit erwacht, die g 
werden rasch gehoben, d 
DI- Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Homme 


tigen 







‚gebrauchen als Kräftigungamittel ui 


DF: HOMMEL’s Haematogen. 


Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
Haematogeon und lase sich keine der vielen Nachahmungen antreden. ME 






ner v s e überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 


it grossem Krlolg 





und körperlichen Kräfte 









Praf Wersers 
Bibliothek f.das 
Anleitung, 








B * 
rProsp-grat.u fr. Kl 


Familien-Wap 


Faft jeber Rame 
Ausfunft (franto .M 1. 
F.W.Becker, Dresden 


4, Me Beintrüm 
A bedt elegant 
& eine Yolfter 

Men! 


H. Seefeld, 
bei Drondı 









In allen einschlägigen Geschäften erkätich 
General-Depät für Engros Verkauf: Ekert Brothers hamburg. 





A 
jo anter allen Katalogprei 


M. J. Cohen, Wien Il, Ober 





prakt. Lebe 
ti 


mess & Hachfeld, Potsdam E. 





Bein - Regulier - Ipparal 








hoo Kaufewang 





en „Heirate nicht“ ae 
bi Rı fi 


| Smcstrungen 
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— Chr Diessı 
 Mü NCHEN. 


tt. HERRNSTR, I. 
Cosleur-Dedikationen 
Coulanteste Berugsbedingu 


Prachikatalog gratis. 


Grösstes Sperialhaus Deutschlands, 


ver 
meinmeß. 


oder Affen. 
Gatalog grat. 


Radebeul 3 

















Gimpfici 1 fimus | 5 
Pa [2 er 











wer 


Simplieiſſi 


imus⸗Kalender für 1908 


“ Preis 1 Mark 


Der Kalender. 1908. enthält wiederum ausſchließlich unveräffentlichte 
Originalzeichnungen / der. befannten Simplieiffimusgeichner und dazu 


‚ glänzende Wite, 


Litterarifhe Beiträge: in Profa und. Verfen entHält der Kalender von den 

allererften Autoren, fo.von Hermann Heſſe, Victor Auburtin, Th. Esel, 

Paul Bufon,.!Roda.Roda, Dr. Owlglaß, Raoul Auernheimer, 
‚Esvon’ Bodmann, Guſtav Falle, Hugo Salus. 


Die Senfafiondes‘ Kalenders‘ aber bildet der Nüdblid auf 197 in 
fatirifchen Rerfen von Kudwig Thoma und Luftigen Bildern von 
y © Dlaf Gulbranffon. 


Zu begiepen durch alle· Buchhandlungen oder gegen Einfendung von 
1 Mark 10 Pf. direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





F. v Reznicek- „Karneval 1906“ * 
— Lichtdiuck,)  & 
Passepartoutgrösse  56;73:cm. 


Preis 10 Mark 


Bildgrösse‘ 403 50cm. 
1% 


Künstlerischer Wandschmuck 


Grosse farbige Kunstdrucke 
der 


Simplieissimus-Künstler 
Illustrierte Verzeichnisse gratis" und: franko 


Zu bezielfen durch 'alle Büch- und’ Kunsthandlungen: 'oder direkt 


vom Verlag 


Albert Langen in München-S 








PVerantwortlib: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranjjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplicifjimns-Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlih August Litjchla in Wien I. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28, 





Spefulation 


(Zeichnung von 3. B. Engl) 





„Beiß nur recht wüaſt nei, Marl! Do ſchaut was raud. 
g'ſchentt, daß i mi drudt hob, Ds is a Millionär, der wo Diät 


Der bot mir geftern a Markt 


halt'n muaß I 





—— 
EAU DE QUININE 
‚. ED. PINÄUD m 


118 Place Vendöme 
PARIS pm 














Derven-Spannkraft- 


Erschöpfung, deren Verhütung und völlige Hellang von Spesialarst Dr. Rumler, Preis- 
gekröntes, elgenartlges, nach neuen 
viole Abbild. Wirkl 







‚ukheit und 8) 
Wege zu 
— Rumler, 


zen 
Its Leidende aber lernt die aicheı 
Briefmarken franko zu beziehen vo 













— Xr..67 (Schweiz). 








Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant 


Vollständige 


Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 


Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 








r lustige Maler.”@@R neu! 


nz Köslers 













Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 







0 









au 50 Pf. p 


Wer 










pfeisekt 
überall 








ste Apfelsart- 
erei Deutschlands. 


Ferd. Poetko, Guben 57. «« 












PTR TETRER DIT 


Buchbinderei-Maschinen 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


— und grösste Fabrik 
dierer Branche 

* Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn u.Sohn, Jona IiTh.3. 





Detektiv-Bureau 


Robert v. Gaugreben 


Köln, Hohenzollernrin 

Telophon 4549. 
Renommiortes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte jader Art auf alle Plätze 
des In- und Auslandos diskret, zuvor- 
lässig und billigst. 
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WELBTIEEHTT, 


Vinefa-Creme 


beste Srfg-Cigarelte 


„Genau nach Cairo-Art bereitet!” 














h *2 

— Aa rer R 
auch INC sindentzückt, 

sobald sie den Klang des echten Edison- 

Phonographen hören Diese einzig dastehende 
Sprechmaschine gibt mit erstaunlicher Treue 
Musik aller Art, wie z. B. Opern-Arien, Kon- 
zertstücke wieder. Das reinste, edelste Ver- 
gnügen bereitet Ihnen und den Ihrigen unser 
Apparat. Verlang. Sie postfrei Prospekt von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N., 
Süd-Ufer 1. 


‚Nur echt mit dieser Schutzmarke 


man 


















Inserate Auden Im 8) 





Haslınus die weiteste Verbreitung. 


— Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder 





n Kaum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 





Der Rat eines erfahrenen Mannes: 


Man gebe den Kleinen morgens nicht immer Kafiee, 


der doch keinen Nährstoff enthält, 
nährstoffreichen, 


äusserst 


erfrischenden und 


sondern den 


stets 


sehr gern getrunkenen VAN HOUTEN’S CACAO! 
Besonders früh, wenn die Kinder zur Schule gehen. 








der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Ku 
Paul Gassen, Köin a.Ah. No.56. 





' „Welt-Detektiv" 


Preiss Yerlin 3 Leipalserstr. 1071 


Boobachtangen Ermittelungen 
Ia allen Privatanchen! 1 1! 


Heirats« Si 
Ta. Auland! Auskünfte. 


— Diskret! 











Biealgır Prismen 


Stelgerter 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratis a. franko, 


— 


Berlin. Frankfurt a M. Hamburg. 
London. Bt. Petersburg. Wien. 





„Feldstecher mit erweitertem 
adurch bedingter ge- 
Plastik der Bilder. 


Prospekt T as 
über Feldstecher 
gratis u. franko. 


zellSS 
KAMERAS 





Zwei Dreiq estirne 


EINE DIE! 
































STEEL EEE 


















ussea@Leipzig 


BudhbindereisKarlonagen-Maschisen 


Er Entbgarungs- 


mittel, it das einzige, womit Sie 
ganz leicht alle unliehsamen 
rperhanre gänzlich 


A Kö 

mit der Wurzel 
in wenig Minuten selbst. 
eufernen. k 















N als die langırierig 
| schmerzhafte ei 
tische Behas 
der, hänliche 
entstehen und di 


Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—, 20.--bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Stoppdecken etc. billigat im 


Spezialhaus ern 158 
Katalog an? f 






Fräulein Mutter 


Fnat Georgy. DasaktuolloTbema 
b 





Fort mit der Feder! 


Die none Schreibmaschine 
” put — 


ist das Schreibwerkzeug lür Jeder: 


Preis M. 28. 


— 
Das Wunder dos iv. "Jahrhunderts 
5 Einführang viele 
* 


Justin Wm. Bamb 
ik felmech, Apparate 


Miinchen 2, Liudwurmstranse 120/181, 













8 
—— 


&Freund 
Breslau Il u, Wien Xlll 


" erschleneneyyark 


Dr. ‚Retau' s Selbsthewahrung, 
Toast . Zu Deilehen durchdag 
—æe— HG Noumarktal, 








[GRÜNDUCHE 
ERLERNUNG 


: — 
An — 


erdinand Simon: 


era Bier ker 


Extuu W.62. 








2 Briefmarken. 





annheimer Jubiläumslose 


M Ziehung 22. u. 23. Oktober d.J. 


— 20000 Mark. 


„U Lone m. 10.— 









24 
zer, Stuttgart. 


ehrifihlerüber 
‚nDankschreiben 
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feinster deutscher Sekt 







Gebrüder Slein 
Düssebila va 











Veri 


de I'Bermitage 
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LIQGVEVRBERNAXRDINE 


Baint-Fauveur 


Auf der Wiejen 


—— vergüldet die ſegnende Hand 

Der Bavaria dort auf der Höhe, 

Da büpfen die Herzen im bayrifchen Land, 

Und im Flobzirkus hüpfen die Flohe. 

Die Drehorgel wimmert, der Ausrufer Kork: 

Nun kam fie, die goldne, die felige Zeit 

Der Stedifiich duftet, der Preisochje brüllt, 

Und von ranzigem Fett ift Die Nafe gefüllt. 

Der Schankkellner ſchmunzelt und jehenkt dir nur 
Schaum; 

Denn Schäume find Träume, das Leben ein Traum. 

Und fredenzt dir der Gauner drei Quartl als Mai, 

Was foll das Gefhimpfe? Du haft deinen Spah: 

A Bier, a Hähndl, a Mufi 

Und im Arm das zitternde Gfpufi! 


Undtropft esvom Himmel— dem Himmelfei Dant!— 

So winkt euch manch trocenes Häuschen. 

Und überall fließt ein erquidender Trank 

Für dic) und dein — Mäuschen. 

Und je mehr auf der Bant, um fo näher die Knie, 

Um 5 größer die Gaudi für dich und für fie, 

Und was fich fein Wort zu geftehn unterftand, 

Das beichtet verftohlen die ae Hand. 

And fehnolle fie und ziert fich, To ſchlage den Tatt, 

Dis der Holzhackermarſch ihr das Herze zerhadt; 

Und ch’ noch das „O GSufanna“ ertönt, 

Taktiert fie nun felber und trällert verföhnt: 

A Bier, a Hähndl, a Mufi 

Und im Arm das zitternde G’fpufi! 2 
edoat Steiger 


Begegnung 


Schon neigte ſich die Abendfonne, 

Wie öfter fehon, dem Untergang, 

Da fehritt zum Wald in Dichterwonne 
Herr Gottfried Wilhelm —— — 
Ihm war, dem Liebling der Kamdnen, 
Der Ton verlieh'n der Luft, Des Wehe, 
Er fang vom Guten, Wahren, Schönen, 
Und fein Verleger drudte es. 

Denn wenn er auch noch fo unbändig 
In feiner Leier Saiten ſchlu⸗ 

Stets blieb fein Dichten hochanſtandig, 
So wie er auch ſich felbft betrug. 

Da vlöglich in des Waldes Mitten 
Sah er, was er noch niemals fab: 
Erhob’nen Haupts mit leicht: ritten 
Trat ihm die felber m 
Und Liebe waren ihre Blicke, 

Und Schönheit war ihr Angeſicht .. 

Doch (wußte fie nicht, was fich ſchicke ) — 
Doch angelleidet war fie nicht. 

Sie ſprach — und von dem roten Munde 
War jedes Wort als wie ein Kuß — 
Wenngleich man_oft trog fpäter Stunde 
Nicht gleih auf Schlimmes fchliehen muß). 
„Komm,“ fagte fie, „ich will_dich lehren, 
Was Leben ift und Lebens Wert, 

Und fürder wirft du nur begebren, 

Zu üben, was ich dich gelebrt. 

Dann, ftatt vom Guten, Wahren, Schönen, 
DO Gottfried Wilhelm Vogelfang! 

Bon mir foll deine Leier tönen, 

Und Sturm wird fein in ihrem Klang!“ 
Und drauf ward ihre Stimme Leife, 

Und lockend fprach fie: „Schreite facht, 
Auf day ich meinen Weg div weile, 

Der heil ift auch in dunkler Nacht!” 

Und leifer noch ward ie Stimme 

Und Hauspte was von Glanz und Glüd... 
Er aber trat in edlem Grimme 

Fünf Schritte weit von ihr zurüd 

Und fprach fodann: „Zuvörderft merte, 
Verwahrloft irrgeleitet Kind, 

Daß eines guten Dichters Werte 
Ausnahmelos moralifch find! 

Wer das Unfittliche vermeidet — 

Wie küme dem von dir ein Heil? 

Du bift ja gar nicht angelleidet — 

Du bil Pi das Gegenteil! 






Wie alfo ſollt ich von dir lernen? 

Sowohl als Dichter wie ald Mann 

Erfuche ich, Dich zu entfernen, 

Und rate dringend: Zieh dich an!“ 

Da lachte fie — und war gefchieden, 

Und nie op, er die Mufe mehr. 

Doch fein Verleger war zufrieden 

Und fehrieb: die Sachen gingen febr. 

Beweis: Vor unanftändigem Weſen 

Iſt ganz mit Necht den Leuten bang. 

Ergebnis: Wenige find gelefen 

Wie Gottfried Wilhelm Vogelſang 
fen-Veihaas 


Eriftenzfragen 


(Zeichnung von Pafein) 





„Co, nun bin ich banfrott. Sol ich nun die angebotene Stelle als Hausvater im chrift- 
lichen Jungfrauenftift annehmen? Oder ſoll ich ein Bordell aufmachen? Oder Polizeiagent 
werden ?* — „Aber mein Lieber, das läßt fich doch alles ganz gut vereinigen.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Korpsftudent, deffen Mutter einer norddeutfchen, 
adeligen Familie angebört, hat zu feinem Leidweſen 
einen bürgerlichen, ſtart ſchwäbiſch Hingenden Namen. 
Kürzlih dachte er wieder einmal darüber nach und 
brad dann in die Klage aus: „Hm, hm! Wenn ich 
mir das fo überlege! Mein alter Herr hat eigentlich 
die ganze Familie vermogt!“ 


In einer Privatllinit einer ſuddeutſchen Hauptftadt 
wird von einem ſchwer berzleidenden Patienten geift- 
licher Beiftand gewünſcht. Die Oberfchweiter will 
möglichft jegliche Aufregung für die übrigen Patienten 
vermeiden, bittet Hochwurden telephonifh um fein 
Erfcheinen und bemerkt, daß bei feiner Ankunft der 
Lift bereit ftehen werde. Darauf die entrüftete Ant- 
wort: „Moos? Lift? Nein, nie. Das Allerheiligite 
fährt nicht im Lift.“ 


In einer größeren Garnifonftadt Sachſens fragt der 
ausbildende Vize feine Einfährigen aus naheliegenden 
Gründen in wohlwollender Weife über ipre Ver- 
mögensverhältniffe aus. Nach einigen, ihm recht be- 
friedigenden Zahlen kommt er auch zum Einjährigen X, 
der ihm in naiver Ehrlichkeit verfichert, daß er mit 
1200 Mark während des Jahres ausfommen mülfe. 
Darauf großes Schütteln des Kopfes und die draftifche 
Antwort des Feldwebels: „Tja, Sie find wohl nich 
von hier? Das brauchen Se doc für mich alleene!“ 





Der Leutnant X, zitterte, nicht vor einem Oberft oder 
Kommandeur, fondern vor dem Kaufmann Schlütte- 
burg, dem er morgen, den 16. Auguft, 6000 Mark, 
gegen Ehrenwort entlehnt, zurüczablen follte, Er 
tonnte das Geld nicht auftreiben. In feiner Herzens · 
angft wandte fich dieſes arme, gewißlich beflagens- 
werte, weil fo unfchuldige Opfer eines verzeihlichen 
Leichtfinns an den Heren Schlütteburg mit der ebenfo 
böflihen wie dringenden Bitte, ihm die Schuld bis 
zum 2. September zu ftunden. Er erhielt folgende 
brieflihe Antwort: „Im Befige Ihres Geehrten gebe 
id Ihnen ohne Bedenken Ihr per heute fülliges 
Ehrenwort zurüc, vefp. prolongiere dasſelbe bis Mon- 
tag, 2. September.” 


Redaktionelle Mitteilung 


Der Simplicifjimus beſchließt mit diefer Nummer das II. Quartal 
feines zwölften Jahrganges, Wir bitten um umgebende Erneuerung 


des Abonnements, 


Die nächfte Nummer erfcheint als Spezialnummer unter dem 


Titel B yzanz 


Preis 30 Pfg. 


Die Redaktion 





Erzbergers Fatum 


Alle Dinge zu entblöhen, 
Welche im Verborgnen blühn, 
It fein fteter Drang geweſen 
Und fein eifrigftes Bemühn. 
Diele fchägten diefen Lehrer 
As bewährten Abtrittkehrer. 


Gerne ließ man fich berichten, 
Wenn es wieder übel voch, 

Und man laufchte den Gefchichten 
Still befriedigt: Alſo doch! 

Ja man ſprach: Hier, liebe Kinder, 
Iſt der wahre Quellenfinder! 


Sehr erftaunfich war es freilich, 
Daß es ihm bei allem Schwung 
Immer wieder doch wie neulich 
Mit Herrn Bennigſen ergung: 
Auf das wilde Kampfesrufen 

Kam das Blechen, kam das Hufen! 


So erinnert diefer Gute 

An das arme Hundeviech, 

Dem man feine Dulderfchnute 
Zielbewußt mit Quark verftrich: 
Boshaft in Matthiae Näfe 
Schmiert' das Schidfal Badjteinkäfe. 


Rasardstı 


Seruelle Aufklärung 


Der alte Storch wird nun begraben. 
Ihr Kinder lernt im Unterricht, 
Warum wir dies und jenes haben, 
Und es verbreitet fich das Licht. 


Zu meiner Zeit, du große Güte! 
Da berrjchte tiefe Geiftesnacht. 

Man abnte manches im Gemüte 
Und hat fich felber was gedacht. 


Mich lehrte diefes kein Profeſſor; 
Nur eine gute, dide Magd 

Nahm meine Unf hulp unters Meſſer 
Und machte auf dieſelbe Jagd. 


Ihr Anterricht war nicht äſtethiſch 
Im Gegenteil, ſehr weit entfernt. 
Und doch, wenn auch nicht theoretifch, 
Ich Hab’ es ziemlich gut gelernt. 

Peter Schlemibi 


Liberale Herbititimmung ee, 





„Nun follte unfer Bäumen eigentlich auch bald ausfchlagen! Oder haben wir noch zu wenig Miſt untergelegt?* 
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Die Krone von Byzanz a 








„RUN 


o 





„O erhabener Kaijer von Byzanz! Deine Krone ijt zum Paradies der Ohrenkriecher geworden, Auf daß du das efle Gewürm 
vertreibeit, fendet dir Gott dieje heilige Flamme und diejes Fläſchchen Infektenpulver.“ — „Sehr liebenswürdig! — Aber laß das 
man gut fein; die lieben Tierchen kieln mich fo angenehm,“ 


Persona gratissima (Senn won Shot At) 





„Beim heutigen cercle zeichneten Seine Majeftät mich allergnädigit ganz allein durch eine Anfprache aus; Majejtät Hopften mich auf die 
Bade und bemerkten dazu: ‚Na, bijt du auch da, alter Schafstopp!“ — Du kannt dir denfen, Adelheid, — der Neid von den andern !* 


Weſtfäliſche Kaifertage 


Es wirbelt der Staub, es tutet das Hom; Und nar-ta ratar, da fährt Er vorbei... 

Was rafjelt und knattert und braufet da vorn? Erhebt eure Herzen, erhebt ein Gefchrei! 

Dort kommt mit hellen Fanfaren Dort hinter der ftaubigen Wolte, 

Der Kaifer, der Kaifer gefahren. Dort fist Er, verborgen dem DVolte, 

Frau Lehmann und Schuß, ihr zittert jo fehr, „D chott! Frau Nachbar, und faht ihr Ihm nicht? 
Nun komme euer Herrſcher im Sturme daher. Il gloobe, Er machte ein ernftes Geficht.“ 

Ihr dürft jegt das Schönfte geniehen, „Ich Hab’ Ihn nicht deutlich geſehen, 

Den Kaifer, den Kaifer zu grüßen. Doch fühl" ich, mir ift was gefchehen.“ 


Das Herz voller Luft, das Maul voller Dred, 

So ziehet der preufifche Untertan weg. 

Mit Staub find die Augen verkleiftert, 

Doch leuchten fie lange begeiftert. Peter Schlemidi 
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Der fchönfte Tag feines Lebens aammamenen sum 





„Königliche Hoheit werden es mir hoffentlich nicht als einen Mangel an Reſpett auslegen, daß ich mir alleruntertänigſt erlaube, 
bei Hochderen Anſprache figen zu bleiben.“ 
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Die deutſche Preſſe auf Wilhelmshöhe 


Gelcnung von Wilbelm Schuin 





„Was hat der Kaiſer für Stiefel angehabt, als er mir den Tritt gab?“ 


Aus hohen Kreifen 
"Bon Afen-Velhaas 


Ich habe ſchon viele Novellen geſchtieben. Aber 
als ich neulich im Cafe aus ae! ftatt eines 
Fünf- ein Fünfgigpfennigftüd als Trinkgeld $ 
geben hatte md der Kellner infolgedejfen bei 
meinem Wiederfommen mir das Adelsblatt vor- 
legte, fiel mir auf, da bisher meine Gefhichten 
nur in Bürgerkreifen, manchmal fogar unter Ar- 
beitern und dergleihen niederem Volte fi abge- 
‚ie haben. 
Ich babe nur einen einzigen Bekannten, welcher 
der Ariftofratie angehört. Er geftattet mir öfters, 
ihm aus feiner fhyon jahrelangen augenbliclichen 
eldverlegenheit zu helfen. Als er wieder einmal 
u diefem Zwede fib zu mir bemüht hatte, bat 
ich ihm bei diefer Gelegenheit, mir aus hoben 
Kreifen etwas für eine 
Brauchbares mitzuteilen. 
„Ih verlange Feine Indisfretion,” fagte ich. „Ich 
wweih, die Höberen Spbären haben ihre Scheine, 
zum Veifpiel wiefo alle Prinzen militärife fo be- 
gabt find, daf fie fo ſchneil avancieren. Uber er- 
zählen Sie mir etwas —— 7 — und gleich 
möglichft abgerundet, damit ich nicht mehr viel 
daran zu machen brauche. Denn ich kenne dieſes 
Milieu nicht und möchte doch nicht gegen die 
Naturwahrheit verftoßen, befonders wenn ſich's 
um folche Höhere Menſchen handelt. Das Manu- 
friptporto an die Redaktion zahle ich allein, und 
Sie befommen die Hälfte des Honorare.“ 
„Da widerftehe, wer kann!“ fagte der Baron, lieh 
fih in meinen Lepnftuhl nieder und nahm eine 
Zigarette aus der Schachtel, die ich neben eine 
Flafche Henneffy — er begünftigt diefe Sorte — 
auf den Site geteit hatte. 
„Nun gut, haben Sie ſchon die außerordentliche 
Gefchichte gehört von dem Prinzen —* 
„Don einem Prinzen? Etwas Auferordentlihes? 
Niet“ rief ich, ebenfo erftaunt wie erfreut. in 
Prinz! Ich hatte nicht erwartet, daß er gleich fo 
Hoch greifen würde. (Für meine Redaktion wäre 
ein Graf genug geweſen. „Sie wollen mir etwas 
von einem Prinzen erzählen, alſo von einem künf- 
tigen Herrſcher, einem Touveränen Menfhen, einem 
Führer des Volkes, einem Protektor von Kunft, 
Wifenfchaft und Ausftellungen — wird das nicht 
zu ernſt, zu heroiſch für eine gewöhnliche bürger- 
lie Zeitung 2“ 
„Damit mülfen Sie fi abfinden,“ entgegnete er 
mit dem unnachahmlich leichten Achſelzucken des 
geborenen Edelmannes, „wenn Sie etwas aus 
bohen Kreifen wiffen wollen. Ich werde Ihnen 
alfo von dem Prinzen und der Komteſſe —“ 


edaktion gegen Honorar 


„Eine Komteſſe!“ Mir lief das Waffer im Munde 
zuſammen. 

Zawohl — fuhr er unbewegt fort. „Die Komteſſe 
hieß Eugenie. Sie wurde aber mit einem Alyent 
geſchrieben und nur franzöfiih ausgefprochen: 
Zugenie. Cie war damals achtzehn Jahre alt. 
Sie war fiandesgemäh_ erzogen, fpielte Klavier 
und no) beffer Karın Tennis —“ 

„Es ift auch das Vornehmere,“ erlaubte ich mir 
äinuflechten. 

„Und das Schwerere,” beftätigte er mit eleganten 
KRopfneigen. „Sie war comme il faut vom Scheitel 
biß zur Sohle —“ 

Ich fehe fie vor mir, foweit ich mir das erlauben 
darf,“ rief ich aus, von feiner glühenden Schilde- 
rung bingeriffen. B 
„Ein entzüdendes Gefhöpf,“ fuhr er fort, meine 
deplacierte Bemerkung taktvoll ignorierend, „ganz 
wie die Heldin des Lieblingsiwertes der deutichen 
Nation —“ 

„Gretchen im Fauft,“ warf ich dazwiſchen. 
„Nein, Die luftige Witwe,“ fagte er mit über- 
legenem Lächeln. „Chic und Temperament. Ihr 
Herr Vater war geftorben. Er war ein vollendeter 
Kavalier geweſen und hatte daher felbftverftänd- 
lich immer Paffionen gehabt, ohne Nüdficht auf 
die Koften —“ 

„Sa ja,“ feufzteich. „Broßzügige Lebendauffaflung. 
&o envas muß angeboren fein.“ 

„Seine Paffionen“, fuhr der Baron fort, indem 
er während des Folgenden abwechfelnd nad der 
Schachtel und der Flaſche griff, „hatten auch immer 
wieder Pafionen, für Brillanten, Equipagen uftv., 
und auch ohne Rücficht auf die Koften. Infolge 
deffen beſtand die Erbfchaft ausſchließlich aus dem 
fogenannten Glanze des Namens. Um ihn aufe 
reiht zu halten, befuchte die Gräfin Mutter mit 
Eug£nie teils begüterte Verwandte, teilsfafhionable 
Badeorte. In einem der legteren befand ſich der 
Priny — nennen wir ihn Prinz X —“ 

„Ih verlange feine Indiskretionen,“ fagte ich. 
„Er war neunzehn Jahre alt, befaß bereits einige 
Orden und eine hohe militärifche Charge“ — 
„Natürlich, bei der Begabung!“ r 

Der Baron warf mir einen fragenden Blich zu. 
„Wenn es doch ein Prinz ift,“ fegte ich erflärend bei, 
„Nur in einer Richtung fchien er feinen erlauchten 
Herrn Vater ganz zu verleugnen. Während diefer 
nämlih dem weiblichen Geſchlechte niemals die 
Huldigung verfagte, ungefähr wie der König von —“ 
Er unterbrach fi, und ich gab ihm hierin recht, 
indem ich fagte: „Laffen Cie nur, wir wollen feine 
internationalen Verwicklungen hervorrufen.“ 
„Während alfo feinem hoben Herr Vater nach 
diefer Richtung niemald? Mangel an Znitiative 
vorgeworfen werden fonnte, ließ Prinz X eine 
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Gleichgültigfeit bemerlen, die alle an der Zutunft 
der Dynaftie Intereffierten mit ſchwerer Sorge 
erfüllen mußte. Sie werden mich verftchen, wenn 
ich fage: Er wollte nicht.“ 

„Gewiß,“ entgegnete ich, „Aber fo etwas habe 
ich von einem Prinzen noch nie gehört. Sa ja, 
von der hoben Politif und ihren Schwierigfeiten 
Hat unfereins eben doch feine Ahnung! Dem Volte 
fehlt da der Einbli und deswegen fo oft das 
DVerftändnig.“ 

„Ufo: er wollte einfach nicht. Iwangsweife war 
es nicht durchführbar. Auch den Gedanfen, es ihm 
militärifch dienftlich En befehlen, ließ man fallen, 
um ſich nicht einer Gehorfamsverweigerung aud- 
zufegen. Dagegen erhielt fein Neifebegleiter, ein 
älterer gewiegter Offizier — nennen wir ihn Graf 
B — die geheime Inftruftion, alles zu tun, um 
den Prinzen zur Erfüllung der ihm gegen die 
DOpnaftie obliegenden fittlihen Pflicht... Denn 
Sie begreifen: er durfte doch fpäter feiner Frau 
Gemahlin nicht gang und gar ald Rekrut gegen- 
übertreten ...“ 

„Das würde fie allzuſeht befremdet haben,“ wagte 
ich zu ergänzen. 

Als Graf Y nun in dem fafhionabfen Badeorte 
Eugenie und ihre Frau Mutter kennen lernte, 
machten ihm das heitere Temperament der Tochter 
und die Finanzirrungen der Mutter einen ſolchen 
Eindrud, daß er in einem Jmmediatbericht die 
nad feiner Anficht gegebenen Möglichkeiten dar- 
Tegte. Der Immediatbericht wurde allerhöchften 
Ortes yuftimmend aufgenommen. Infolgedefen 
war auf DVeranlaffung des Grafen bald ein ge 
meinfehaftliher Automobilausflug verabredet.“ 
„Wie? Was?“ fragte ic) verwundert — fügte 
jedoch nach längerem Befinnen, währenddeilen 
der Baron in nachläffiger Zerftreutheit_ einige 
GStäschen Henneffy hinabftürzte, hinzu: „Ja fol“ 
„AUS man nun biebei im Freien raftend ein fru- 
gales dejeuner dinatoire von Auftern und Chablis 
mit Kaviar und Heidfiet monopole einnahım —“ 
„Hm, dm,“ ftöhnte ich mit plönlic erregter, aber 
unbefriedigter Vegehrlichteit. Denn zu effen war 
überhaupt nichts da, und zu trinfen nur der Hen- 
neſſy. Und den tranf er. 

„Da wußte der Graf als gewiegter Offizier es fo 
einzurichten, daf der Prinz, der dag Auto einmal 
jelbft zu chauffieren verſuchen wollte, eine Heine 
E robelahrt, deren Dauer auf eine Viertelftunde 
berechnet war, mit Eugenie unternahm. „Aber 
ich bitte Hoheit, Dafür zu forgen geruben zu wollen“ 
— fagte die Mutter — „daß fie ftill en bleibt, 
fie ift fo tollfühn in ihrem jugendlichen Xlebermut, 
c’est une enfant!* 

„Es ift ein Kind,“ fügte ich erläuternd Hinzu. 
Der Baron nicte beifällig. Ich hatte offenbar 


den Sinn richtig wiedergegeben. Dann fuhr er 
fort: 

„Die Viertelftunde verging. Eine halde Stunde 
verging. Eine ganze Stunde verging. Noch eine 
Stunde verging —” 

„Sie fpannen mich auf die Folter,“ warf ih da- 
Mtoifchen. 

„Es wird doch nichts paffiert fein?“ fragte die all- 
ahlich ängftlich werdende Mutter. Ein fardonifches 
Lächeln überflog die Züge des Grafen, und indem 
feine fein geſchwungenen Brauen fich leicht zu- 
fammenzogen, tam zwifchen feinen ariftotratifch 
Ihmaten Lippen das _vieibeutige Wort Herver: 
„Hoffentlich! m die Vermipten zu fuchen, machte 
man fich nun eilig auf den Weg. Kurz und gut —“ 
„3a, ich bitte darum,“ geftattete ich mir zu be- 
merken. „Es geht fonft nicht in eine Nummer, 
und Fortfegungen berechnet der Redakteur nicht 
extra.“ 

„Man fand das Auto. Es war nicht umgefallen, 
aber fo zur Seite geneigt, daß die Adwefenbeit 
der Fabrgäfte wohl zu begreifen war. Cie mußten 
herausgefallen fein, und zwar auf den fanften, gras- 
bewachfenen Abhang, der, von dem rötlichen Scheine 
der fon zum Slntergang neigenden Sonne be- 
ſtrahit —* 

„Herr Baron,“ mußte ich nun doch unterbrechen, 
„wenn wir Naturbefchreibungen bineinbringen, 
wird's ſicher zu viel, Der Redakteur leidet ohne · 
dies fortwährend an Gtoffandrang.“ 

— Andeutung Gewaͤhrung nickend, fuhr er 
ort; 

„Erft am andern Morgen wurden fie gefunden.” 
„Tot?“ fchrie ich_gellend auf. 

„Im Gegenteil. Sie waren, felbftverftändlich gleich- 
zeitig, den feinen Abhang binuntergefollert, nadı- 
dem vorher der Prinz mit feinem Schädel an einen 
Daum geflogen war, deſſen Rinde fpäter total 
By moo gefunden wurde. Aber weder der 














Prinz noch jeine Begleiterin hatten irgendeine 
Berlegung erlitten. Beide Herrfeyaften hatten 
dann ſpät abends, nachdem fie lange umbergeirrt, 
in einem Dorfivirtshaufe Zuflucht gefunden, Man 
hielt fie für ein Ehepaar und wies ihnen ein ge- 
meinfchaftlihes Zimmer an. Der Prinz, um die 
Komteſſe nicht zu fompromittieren, hütete ſich in 
feinfühliger Weife,_die biederen Landleute über 
ihren beruhigenden Irrtum aufzullären, Und nun 


beachten Sie — denn das ift das Demerfenswerte 
an der Sache — wie das Schidjal im allgemeinen 
für das Schiefal jener Dynoftie im bejonderen 
geforgt hatte! Nie hätte der Prinz feine für den 
Stammbaum fo bedrohlichen Grundfäge aufgegeben, 
wenn er nicht gelegentlich jenes — wenn ich in 
Verbindung mit einem Prinzen das abfepeuliche 
Wort brauchen darf: Umfturzes, während er mit 
ihr binabzufollern geruhte, eine Angehörige des 
von ihm bis dahin nur aus ſcheuer Ferne ver- 
ehrten Gefchlechtes_ fo genau gefehen, fo nabe 
berührt hätte. Ex felbft geruhte fpäter, ſich dahin 
zu äußern, dab dies der pfychologifche Moment 
gewefen fei. Bon diefem pſychologiſchen Moment 
an war er wie verwandelt, und es fhien — wie 
der Graf in dem fofort eingereichten Immediat- 
bericht als — Offizier fih_ausdrüdte - 
als ob er alles Berfäumte fo rafch wie möglich 
nachholen wolle. Ja, nad wenigen Tagen erflärte 
er, ohne Eugenie nicht mehr leben zu lönnen oder 
wenigftens zu wollen.“ 

„Wie ich Das begreife!“ konnte ich mich hier auszu- 
rufen nicht enthalten, 

„Der Graf machte fofort hierüber einen Immediat- 
bericht. Der erlauchte Vater ließ denn auch von 
fo treuer Liebe fi) rühren, und bald war durch 
eine Heirat dem Prinzen bie Erfüllung feines 
Herzenswunfces gelichert.“ 

Mir traten die Tränen in die Augen. „Sehen 
Sie,“ fagte ih, nachdem ich meiner Rührung fo- 
weit Meijter geworden war, um twieder vernehm- 
lich fprecden zu künnen, „und da ſagt man immer, 
die höheren Kreife feien zu erllufiv und ſetzten ſich 
dadurch der Gefahr fortfchreitender Vertrottelung 
aus! Und fie, nur eine Romteffe, hat doch den 
Prinzen geheiratet!“ 

„Den Prinzen?” fragte der Baron, indem er die 
legte der Zigaretten nahm und mit einer graziöfen 
Fingerbewegung die geleerte Schachtel vom Tiſche 
berabfehnellie. „Das wäre dod eine Verlegung 
feiner fittlihen Pflicht gegen Die Dynaftie ge— 
wefen.“ 

„Aber Sie fagten doch, durch eine Heirat —“ 
„Sewiß. Mit dem Oberſthofmarſchall.“ 

"Sa fo!” vermochte ich nur zu erwidern, während 
er mit feiner feingeäderten, echt ariftofratifchen 
Hand die Flafche ergriff, um fich den Reſt Henneſſy 
einzufchenfen. 


Ahnenftolz 


Lieber Simpliciffimus! 


Kaifer Wilhelm II. ließ fih von dem Erbauer der 
Kaifer- Wilhelms -Gedächtnisfirche feinerzeit den 
Entwurf vorlegen. 

Der Architekt hatte einen Anmerkungsftern auf 
der Zeichnung angebracht. 

Zufällig war diefer Stern gerade über dem Kreuze 
des Hauptturmes. 

Der Kaifer fah die Zeichnung prüfend an. 

Sein Blick fiel auf den Stern. 

„Sehr gute Idee!” fagte Seine Majeftät. „Ein 
Stern über dem Kreuze! Wirklich fehr finnreich, 
und noch nie ausgeführt! Warum eigentlich nie?! 
Sehr gut! Ganz famos, diefe Idee mit dem Stern! 
Muß gemacht werden.” 

Der Architekt hütete fih weistich, den Raifer auf- 
zuflären. Und er 309 es vor, den Stern, der doch 
gar fein Stern war, aus Goldblech über Das Kreuz 
au beften. 

Wo er noch heute zu jeben ift. 

Auf der Kaifer-Wildelms-Gedächtnistirche in Char- 
tottenburg. As ein Wahrzeichen der Untertanen- 
freue und des vafchen Eingepens auf fürftlihe 
Ideen. 


Einige Ältere Fürften ſaßen beim fröhlichen Maple. 
Der Wein Töfte ihre Zungen, und fie rebeten 
manches. 

Da fragte einer: „Welche Tugend begegnet ung 
Fürften am häufigften ?* 

„Die Tapferkeit,“ antwortete fogleih der Herzog 
von Theflalien, welcher erft jüngft einen fiegreichen 
Krieg geführt hatte. 

„Die Weispeit,“ ſprach voll Zuverficht der Fürft 
von Athen, welcher einen Vorfahren Bulows als 
Kanzler hatte. 

„Die Treue,“ fagte der Kurfürft von Heffen, 
welcher foeben einige tauſend Landesfinder ver 
kauft hatte. 

Und fo ftritten fie lange wider einander, 

Nur der alte Herzog von Albanien ſchwieg. 
Endlich fagte er: 

„Ich weiß nicht, welche Tugend wir Fürften am 
häufigften fehen. Aber eine Tugend kenne ich, die 
und nie unter die Augen tritt. Die Scham.“ 


(geipnung von Th. TH. Heine) 





„Finden Ste nicht, daß ich eine frappante Achnlichkeit mit unferem allerhöchiten Landesfürften Habe? Meine Urgropmutter war 
nämlich eine königliche Maitrefie,“ 


419 


Günftige Prognofe 


(Jeidnung von Wildelm Schuiy) 





„Unfer Erbprinz wird ein großer Seeheld werden, er hat einen Waſſerkopf.“ 


— 420 — 









72 
Alles für den König ckenpfen d- 


Glienmilch Seife 


eichnung von 3. V. Engl) 





— erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße 
sammetweiche Haut u. zarten blendendschönen Teint, 
& Stück 50 Pfg. überall zu haben. 
„Meizend, reizend, mein lieber Bürgermeifter! Sogar Ehrenjungfrauen haben Sie zu meinem . 


Empfang aufgeftele!- — „Nur ungeniert, Hoheit, bal Eahna vane g'fallt.“ 








Prosp. frei. Zwanglos. En! 


FERROMANGANI 


für 


Gesundes Blut DI Rosige Wangen 
OD] Blühendes Aussehen OD 


Für Geschwächte, Blutarme, Bleich- 
süchtige und Nervenleidende. 


















Vorzügliches Stärkungsmittel bei Rekonvaleszenz. 
Sehr bewährt und ärztlich empfohlen. 










i 


Das grosse Heer von Störungen u. Unpässlichkeiten hat seinen Ursprung 
y im Blute. FERROMANGANIN versetzt das Blut in gesunden Zustand, ®%. Leicht verdaulich u. assimilierdar. 
WOHLSCHMECKENDES kräftigt den Organismus, regt den Appetit an u. fördert gute Gesundheit. SAppetitanregend. 


EISENPRÄPARAT 
APPETITANREGEND Unübertrefflich 
für 


J 
— * Leicht verdaulich und angenehm von Geschmack. Blutarmut AR 
£ * * I 
BLUTARMUTH-| E} S Von jung und alt gern genommen. ® ER Bleichsucht 
Schwäche-Zustände 


BLEIGNSUGHT. , Preis Mk. 2.50 die Flasche, in den Apotheken erhäiltlich. 

Herzklopfen # »# | 
Nervöse Zustände. 
estes Stärkungsmittel, 


Preis Mark 2.59 die Flasche. 
mur, Bruxelles. > 


ed we en 0 


7 Holborn Viaduct, London. ; | 
Ferromanganin-Gesellschaft 




















Für mangelhaftes Wachstum der Kinder ist Ferromanganin das Beste. 
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Hauptdepots: 


gel-Apotheke, Friedbergerstr. 46, Frankfurt a. M.; Kronprinzen-, Apotheke, 
Hındersinstr. 


Berlin NW; Dom-Apotheke, K Rh., Kränzelmarkt-Apotheke, I 
5 In Oesterreich-L 












in München, 
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Basel, Spitalst 
In England: Ferromanganin Co., 
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NB Beim Einkauf sehe man darauf, dass die Verpackung und Flasche aus- 
sieht, wie nebenstehende Abbildungen. 







(Verpackung) 
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Inserate finden Im Simplielssimns die welteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Ranm kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 





ZEISS 


Prismen-Feldstecher 


mit erhöhter Plastik der Bilder. 


Soeben erschienen PR Ts 


Neue Modelle ir ıs- sport- 0 — anmee- manne. 


— — — biaie anerkannten Vorzüge der Zeiss-Prismen-Feldstecher ——— 
Hohe Lichtstärke Vorzügliche Schärfe Stabilität 

Grosses Gesichtsfeld Präzision der Ausführung Tropensicherheit 

—— — — ad bei den neuen Modellen weitgehend gesteigert. —— 


* 0 
r nstr. : H Ratha 
CARL ZEISS, JEN arten, arcı Stroot, Regeut Street == Wien IX/3, Ferstolgasse — "Ecke Man hilia Ds — —R 





DER TOURENWAGEN 


»ZUSTIS,ZUST FZUST ER ZUSTE 
STUTTGART BERLINNW. MÜNCHEN WIEN 


Könıgstrasse 14 UnterdenLinden42 Clemonsstrasse 27° Kärtnerring 14 





Jetzt iſt es Zeit, zu abonnieren! Aus dem Juhalt von Heft 19: 
ö F Friedrich Naumann, M. d. R., Blockpolitik 
Mit Heft 19 und preußiſches Wahlrecht 


Ludwig Thoma, Ein kranker König 
beginnt das neue Quartal des T. Palamenghi Criſpi, Das europäiſche 


Gleichgewicht und der Balkan (Mit einem ım 
veröffentlichten Dokument des Grafen Nigra) 
Bernard Shaw, Wie Shaw den Nordau 
demolierte 
Rudolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steier— 
mark, Roman GFortſetzung) 
Fritz Mauthner, Don Juan d'Auſtria 
Sigurd Ibſen, Unbekannte Mächte 


Halbmonatsſchrift fir deutſche Kultur Tagebuch einer Mutter St) 


——— Graf de Pourvourville, Die Torpedovedette 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, — ' 


9 > Ir A h 
Alhert Langen, Kurt Aram Theobald Kerner f, Ungedruckte Briefe und 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: das Quartal 6 Mark Gedichte 


Heft 19 er cheint am 2.Oktober! Freiheit, Ehre, Vaterland, von einem alten 
Burſchenſchafter 
Ueberall zu haben ) s 
auch diveft vom Verlag Albert Yangen in München-S Rundſchau Gloſſen 
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Der Hofknicks ——— 








„Mama, die Toilette iſt entzückend, man ſieht einfach alles!⸗ 


— 123 — 





Inserate üinden Im Simplielssim 


ie weitente Verbreit 





— Die 5 gespaltene Nonpare 


Schwächliche ı se Eatnicklang oder beim Lerven zarackbieiende Kinder 
sowie blutarme sich matı tahtende und MEPVÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erchüpte Erwachsene 


gebrauchen ala Kräftign 





lle-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Nahatı 


tel mit grossem Erlolg 


DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


DIW- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s“‘ Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. 


un 








15,000 verschiedene 
soltene garanı, 


Briefmarken 






Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 





allen Katalogpreisen, 
N. 3.'Cohen, Wien II. 








ARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGA 1876 








Einen schneidigen Schnurbart 


dichtes und wunderbares Bart- oder Kopfhaar, 


‚eltberühmten 


för: 

den kann, gibt es noch viele Zweifler! Um 
ın nun olnes liemern zu bei 
chlossen, bei Anwendung 


bei Nichterfolg das Geld zurück 





liehkelt m 
püichte mich, 
demjenigen 





:1000Mark Belohnung 
er schriftlich goweigert habeı Dal Niehtertelg da 
in Geschäft In der ganzen Welt bietet diese 
, ‚Garantioschein niet fer der Sendung bel. 
— to II 3 MR, Dtäcko 1) 








or nach vorheriger 
gratis und franco, 


ITeinrich Känpers Nachf., Köln a.Rh. No. 814. 


Derven-Spannkrait- 


rschöpfung, deren Verhütung und völlige Heilung von Spezialarzt Dr. Ram 

















Wirklieh brauchbarer, Au 
hütang und Heilung von ind Rückenmarks-Erschöpfung, der auf 
einzelne Organe konzentrierten Nerven-Zerrüttung und deren Folgenu 
Inden Manz, ob jung oder alt cb noch geaund oder schon erkraukt, Im das Lesen 
diosos Baches nach eradesu unschäi 

. 


Drei Wahrzeichen] 


— — —— 


weiser zur V 










M. 1.60 Briefmarkı 








Naumanns 













































































Seidel& Naumann Dresden 








Echte Briefmarken 


Albert Friedemann 
= Orielmarkenhandtung, LEIPZIGO 
en Albu 















Werner 


—X dus prak 
Ma ee u 


Fort mit der Feder! 


Schroibwerkzeug für Jedermann 


“ Preis M. 28.— 


Wacherungen un 
und 


Ausiocku 





Yonie Bl 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Älteste und gı Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lücke, vorm.carl 

Hahn c.Sohn, Jena ITh.3. 











“Sonne“ 


Detektiv-Bureau 


Robert v. Gaugreben. 


Köln, Hohenzollernring91 
Telephon 4549. 


Renommtertes Institut. Grossartige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungei 
und Auskünfte Jeder Art auf alle Piltze 
In- und Auslandes diskret, zuver« 
I ig und billigst. 


MEIN 
— —— 































——— 








Rudolf Baur 


Innsbruck “= 
Rudolfstrasse 4H. 


empfienit seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 


ode 


Katalog u.Muster gratisufranca 


furHerren 
“ 
udamen. 


Fr Leu Bad: Medunie.  Zoll-u.portofreien Versand aadallen Ländern, 








Uhren, Goldwaren, Brillanten 
Juwelen für Jedermann! 
























Man verlange den Sonderkatalog für 
gerahmte Bilder d echte Bro! le 
Viele tausende beglaubigte 

— Anerkennungen —— 


Ueber 100000 Kunden 


Unser Katalog enthält 
weit über 2000 Abbil« 
dungen: Taschen- 
uhren, Wand-Uhren 
u. Wecker, Ketten, 
Schmucksachen aller 
Art.Geschenkartikel 
für den praktischen 
GebrauchundLuxus, 
Sprechmaschinen u. 
Musik-Instrumente, 
Nähmaschinen, ge- 
rahmte Bilder und 
echte Bronzen etc, 


Jährlicher Versand 
über 25000 Uhre 
Uhren von Mk. 4— bis zu den feinsten Repetler-Uhren, 


Wir liefern auf Teilzahlung. 


Der Besteller bekommtsofortdie Ware, dieer w ünscht, 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


beste Beweis für die Ver- 
ekelt dor Firma 



















Ich bescheinige hierdurch, dass 


bei der 


beeidigter Bücherrevisor und 
Sachverständiger. 








Zusendung des Katalogs umsonst und portofrei, 

BERLIN SW. 312, 

Jonass & CO. Bais-htianeo-sin. 3 
gegrUndet 1889 

Lieferant des Deutschen Beamten-Bundes, 


Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. b. H, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Oefterreih-Ungarn bei Rafael & Witjek in Wien I, Graben 28. 


Loyal 


Jeichnung von J. B. Engl) 








„Knipperdolling“ bester kleiner Wagen. 





„So, Nepomuk, jegt a recht jhöne Verbeugung, dag uns der Fürſt wenigitens für koane Sozi DÜRKOPP &LC2A.G. 
anfchaut!“ BIELEFEID 


A 
© SE8> BENEDICTINE 


5 Dali Then 


ges. gesch. Jahresumsatz In Paris i Million Pakote. 

Dor Dalloff-Thee Int das einzigste unfohlbare, sicherste 

nd unschädlichste Mittel gegen Fettleiblgkelt. .-. 
Macht die Taille der Damen dünn u. elegant 
t den lästigen Fettleib der Herren 
cht 





































Erfolg garantiert. 
Zu haben In allen Apotheken. 








Ludwig Niedieck 
Besteck-Fabrik 
Düsseldorf, IV, Telophon 4865, Herderstr. 81. 







TV Im Kopieren 
orsic t“ nicht mehr 
nötig 
Kein verwischen Kein verklatschen 
. PART; 
Kopierblatt „Hassia 
D.R.G.M. 296337°7°—— 
liefert ca. 50 felne Koplı 








Engros von der 
EERANKFURTER ——— 


vorm: Otto H. — —— 










mit nur elnmall- 















Mark 4,50. Ver: 


Schneider & Wertheimer 
Heldenbergen-Frankfurt 1. 
—— Vertreter an allen Plätzen gesucht. — 


— —IX 
Seit20 Jahren 
NT —IX 
Peruan. Tanninwasser * 
elle 7 Fahrräder 


sogenannte Haarwi 






















findlich 
sondern ein tatsäch 





rsten Ra unges. 
en Kindern, 


Elia a. Rdn 


Zu haben n, Drogeri 


pflegemit 
Aus 


Molorwagen 


Buchhalter une Comtairi Motor-Droschken Last-u.Geschäftswagen 
|Ferdina — Man verlange Spezial-Preisliste. 










lt oder trocken Sm bianztögnıg 


laschen zu A M. 1, 

„3,50, in Literflaschen & F 
cht mit unserer 

und nebenstehendem —X 











— — 


d i 1907 
an and Sima Kaiserpreis PESEWENSUSLEN 


5 1.u. I. deutscherWagen 











Inserate Onden Im Simpliclmimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gerpaltene NonpareilleZeile oder deren Raum kostet 1,40 Mk.; bei Wiederholangen entsprechender Rabatt, 


Goerz < Trieder⸗Binoele Pagorſß 


„Pagor“, ſoeben erſchienenes neues Prismenglas, beſittt neben den hervorragenden Eigenſchaften: 
Starte Vergrößerung, großes Geſichtsfeld, außerordentliche Schärfe und Klarheit, bedeutende 
Helligkeit 
wenig Licht abjorbierender Prismen — aljo bei optifher höchſter Leiſtung 


bejtechend 
fleine Form 


und geringes Gewicht (260 bezw. 270 Gramm), fann daher in jeder Taſche unter 
gebracht werden, und wird dem VBenuger, auch Damen, in keiner Weife unbequem. „Pagor“ mit Ropf (put, und Medenwienen) 
ift daher als ein wirlliches Univerfalglas für Reife, Sport, Militär, Theater etc. zu bezeichnen, — ang 
und wird dem Beſitzer ſtets ein angenehmer, unauffälliger, niemals läftiger Begleiter fein. 3a3 erfolsfläere ete 

Preis: „Pagor“ Vergrößerung 6mal NM art 130, Vergrößerung Smal Mark 140. Arekanuss-Bandwurmmiltel. 
Bisherige Produktion von Triöder-Binocles über 130000 Stück; in der deutfchen und faft allen ausländifchen Armeen 
als offizielle Dienftgläfer eingeführt. Preislifte koftenfrei. 


Zu beziehen durch alle guten Optiker des In- und Auslandes, oder durch 


Optifche Anftalt C. m: Goerz Akt. Geſ. Berlin-Friedenau 3. 
PARIS, 22, rue de l’Entrepöt, LONDON, ara) Circus 4-5, NEW-YORK, East Union Square 52. 
























infolge Verwendung Heiner, 






«fe Bandwurm 








FeinsteCigarette! 


zu 3-10:Pfg. 


Unübertroffene-Spezialitäten: 
Revuerer Esprifärr. 
Royalsprs. Jmperialsrrs. Exclusiv opt. 


B-SUL/IMAB DRESDEN. 





Fräulein Mutter 


rnstGeorey Dasaktuolle Thema 
be 


ATALOG, 


5000 nützlich. u. u 








‚ne: 
umsonst u. franko za verlangen. 


Fritz Hammesfahr, Foche2, 








Kenn 


für Postkarten feineren Osares, nieht ail- 
— 


der Männer. 
Ausführlicher Pros 





Gutachten gegen 
für Porto unter Kuv 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 


-Bunve 


Gaiden — zer 













LEICHT 
ELEGANT 
HALTBAR 


Nürnberg 24. 


Madame u 


Ein Sittenbild aus d. Ps 
Flaubert. Deutsch 
ca. 6008 Preis nur 3 















In allen einschlägigen Geschäften ten erfätich sro Literat 
General depät für Engros-Verkauf: Ekert Brothers Kandurg. ErAlUFın musterhafter U 


Zu bez d,alle Buchh EM Zuber d,alloNuchh E Maresa Tg. Drud. 


„Welt-Detektiv" Dei 


Berlin 3, Lei J 
Preiss —— 
Beobachtungen 
im allen Privas 


Heirats- 


—— 


hat sich länger alı 
auf das Beste bewä 





Preisliste gratis und franko. 
Tho Parkor Pen Company Stuttgart, Abt. ©, 
















‚alter 
rege Auskünfte. 





Schöne Büste 


In zwei Monaten durch die 


PILULES ORIERTALBS 
Ft einzigen, welche die 
entwickeln, festi 
——————— 
der Frauenbüste eine era 








Dırors "Berlin, 
HADRA, Apoth., Span- 

Auuerste 97. — München, Adler Adler hpott, 

Breslau, Adler-Apotheke. 

— Engel-Apoth. Gr. Yrledvergenen 


— 16 — 





Warum haben Sie solange gewartet, bis 

Ele kein Haar mehr haben? Man kann 

dem Ausfallen des IHaares durch den 
täglichen Gebrauch des 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöms, PARIS 
vorbeugen 





Der junge Heerführer 


Gelchnung von €. Thöny) 





Die Älteften Generäle erichauern in Ehrfurcht vor dem militärifchen Genie des Thronfolgers, 


Die Reliquie 


Was weinft du, Sohn, am Sterbebette? 
Dein Vater hat ja, was er braucht: 

In feinem Mund die Zigarette, 

Die Seine Majeftät geraucht! 

Ja, diefer furze, braune Stummel, 

In Kaiferd Mund ift er gewefen. 

Ich batte beim Mandverbummel 

Das hohe Glüd, ihn aufzulefen. 


Als Mafeftät vorüiberritten, 

Fiel er in einen Pferdemift. 

Er ward zerquetfcht von taufend Tritten, 
Ein blöder Gaul hat drauf gepißt. 

Doch konnten weder Mann noch Roife, 


Noch Unvat, Staub und Kot mich fehreden. 


Ich hob ihn jauchzend aus der Goſſe, 
Um ihn voll Ehrfurcht abzulecken. 


Und feit der benedeiten Stunde 

Wird er tagtäglich kalt geraucht, 

Der Stummel tlebt in meinem Munde, 
Bls ic) den letzten Hauch verhaucht. 
Auch dir, Sohn, rat’ ich: Gott vertrauen 
Und, wie dein ſel'ger Vater tat, 

An diefem Stummel weiterfauen — — 
Dann wirft du bald Geheimer Nat, 


Eogar Steiger 


Im präbiftoriichen Kabinett 


Gottlieb Schulgens Stirne wird gefräufelt, 
Und das Del des Gelbftbewußtfeing ranzt, 
Wenn er, von dem Wiſſensdurſt umfäufelt, 
Durch die Säle des Mufeums wanzt. 


— 17 — 


J du mein, was fieht man da beifammen! 
Welch ein Niefenleiber-Augenfhmaus! 
Schwer begreiflich find die vielen Namen, 
Denn fie geben meift auf — saurus aus. 


Aber foviel läht fich doch erkennen: 
Diefes find nad heutigem Sprachgebrauch, 
Was wir fo Reptilien benennen, 

Und fie rutjchten alle auf dem Bauch. 


Gottlieb Schulze, und du ſchweigſt beflommen? 
Bürger Deutſchlands, bieder und loyal? 

Laß das künftige Jahrtauſend kommen, 

Und man ftellt dich in denſelben Saal, 


Gottlieb Schulze, hebe deinen Riecher, 

Vom Familienfinne angefacht! 

Gegen dich kommt jo ein Urwelttriecher 

Gänzlih außer Rechnung und Betracht. 
Ratatöste 


Der verfannte Prinz 
Zeichnungen von Wilhelm Shuly) 


her. Pippo fprang hinein, und weil e8 ihm trefflich gefiel, blieb er ſihen 
und fehaute vergnügt in Die Welt. Rach einer Welie aber fuhr die 
Equipage in eine Stadt, welche von vielen trefflichen Leuten bewohnt 


me Annibale Lapi aus Caftelnuovo zog in Deutfchland umber 
war, Als diefe den niedlichen Affen in der Uniform faben, glaubten fie, 


mit_ feinem Heinen Affen Pippo, dem er eine gar [höne Hufaren- 
uniform angezogen hatte. Eines Tages aber entfprang Pippo und rannte 
über Stod und Stein. Zufällig tam eine Hofequipage Des Weges da- 


Kl 
N 
S 

Ss 
N’ 
Ss 


er fei der leibhaftige und geliebte Erbpring, und fie begrüßten in 
ftürmifcher Freude den Stammbalter des Fürſtenhauſes. Caute Hurra- 
rufe brauften durch die Gaffen; alt und jung eilte herbei, um die 
bewährte Treue zu zeigen. Dem Heinen Pippo machte e8 Freude, und 


die Kiffen zurück und lifpelte: San il ih gerne fterben, da meine 
aben.“ 


einem Rollſtuhle ins Freie fahren, damit er das erhabene Kind ſehe, für 
defjen Großvater er ziwei Granatjplitter in den Dornfortfa befommen müden Augen den Entel gefeh 
So ann auch der Heinfte Affe Glüd verbreiten in einem gutmütigen Volle. 


hatte. AS er den reigenden Pippo erblickte, fan er freudeftahlend in 
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calle Regpee vorbehalten) 


Berliner Iheaterfaifon 1907 


elchnung von Peter ganth 





Die Matadoren am Start. 


Der Rolportage-Lindau 


Jelchnung von Th. Th. Hein) 





Pitaute Lektüre gefälig! Hochfenfationell! Der Fall Hau! 


430 


Neues Tuberkuloje-Merfblatt 


Da bört man mal wieder das übliche große 
Gefchrei von dem Kampf mit der Tuberkulofe! 


Wie machen ſie's bloß, die Herren Geheimen, 

Um den Michel immer von neuem zu leimen? 

Cie fommen von allen Eden und Enden 

Mit frifchgeladenen Spredinftrumenten. 

Cie flöten die allerergebenften Töne 

Und preifen die fämtlihen Herrn Souveräne. 
Auch gelten die fühen Prinzeffen nit wenig, 

Cie loben fie über den Echellentönig. 

Kurz was fie fonft grundfagdurhdrungen negieren, 
Das üben fie felder: das Erpeltorieren. 
Und reizen fo — wehe! — manch wackeren Mann 
Auch feinerfeits heftig zum Speien an. 


Hernach fo fann man die Herren bemerfen 

Hinter ftattlihen Schüffeln und Fleſchenbollwerten. 
Jaja, Hier tritt es deutlich zutage: 

Die Schwindfucht ift oft eine Magenfrage. 


Im übrigen aber, mit hellem Ergegen, 

Schwelgt man in den alten Bedingungsfägen. 

Die Breite erfegt erfolgreich die Tiefe, 

Drauf gondelt das Motto: Fürs Delorative. 
Ratasdote 


Aus Norderney 


Jeremias Zipfelbuber geht eines Tages angebeitert 
auf Norderney fparieren und fällt dabei, wie es das 
Ungtüd will, ins Waffer, Wie nun — — ſich 
fo Im Waſſer herumarbeitet, lommt er ſchließlich in 
arge Gefahr und ſchreit jämmerlich um Hilfe. Das 
bören und feben zwei Poiiziſten, fie fhreien auch mit, 
aber feiner getraut fih hinein. Da erlahmt Zipfel- 
buber, und ſchon fängt er am zu finfen, als ihn ein 
Mettungsgedante durchzuckt. Mit Aufwendung der 
lenten Kräfte taucht ev noch einmal auf und fareit: 
„Nieder mit Bülow!” Diefen Schrei hören, mit einem 
Satz ins Waſſer jpringen, den Zipfelhuber beim Schopf 
pacen, berausziehen, ans Land fehleppen, arretieren 
und auf die Polizei führen, war für die Gendarmen 
eins, — Aber der Zipfelduber war gerettet! 


Aus Gerichtsaften 


Hohe Polizei-Bebördel 
Ich möchte doch recht böflichft bitten, meinen Bräu- 
tigam Frig Band zu verbaften, da derſelbe ſchon 
5 Monate mein Zubälter ift, ich ihm immer Die ganze 
Zeit ernährt babe, ich babe geftern Termin gebabt, 
und bin zur Ueberweiſung verurteilt, ich habe auch 
nichts weiter verbrochen, nur meine Gitten polizeilichen 
Uebertretungen, und muß 2 Jahre verbüßen, ich dente 
das ift eine barte Strafe, das ift nicht jo leicht, und 
ſolch ein Kerl lebt herlich und in Freuden, 
Derfelbe ift zu treffen. In der Gaftwirtfhaft Weiten- 
gaſſe fpielt er Harmonita. 
yrig Band ift ein hübfcher Mann, Heinen Schnurr- 
bart, meiftend trägt er Müge, aber augenblidlich trägt 
er Hut, und fpricht plattdeutich. 
Ich ſehe das nicht ein, warum ich ſolch lange Strafe 
verbüßen foll, und Band nicht? Er bat es ſchon 
lange verdient. Ich muß des Nachts bei Wind und 
Wetter los, damit Band man Geld hat und ich bleibe 
ftets übrig, nein das bat ein Ende. 
Ich liebe meine Freiheit eben fo lieb, wie Band die 
felbe hat, Den Hut trägt er ziemlich zu Geficht, 


Ergebenft Betty Lofe 
Das Lied vom Fatholifchen 
Profeſſor 


Nach bekannter Melodie zu fingen 





Einft hab’ ich mitunter 
Zu denfen gewagt, 
Selbſt über das Wunder 
Was Neues gefagt. 
Ich liebte das Wiffen, 
Soweit es erlaubt, 
Und babe befliffen 

Den Glauben zerglaubt, 
Ic füllte in Fäfer 
Den göttlichen Wein — 
O felig, Profeffor, 
Profeffor zu fein! ;: 


Nun trag’ ich geduldig 
Den Maultorb am Maul. 
Ich weiß, was ich ſchuldig 
Sanft Peter und Paul, 
Und murr'ich und Enurr' ich, 
So lacht man und fpricht: 
„Der Kerl ift zu ſchnurrigl 
Er beißt ung ja nicht! 
Nur naß wird's undnäffer — 
Schon hebt er das Bein!“ 
* O felig, Profeffor, 
Profeffor zu fein! 
Eogar Steiger 


Polterabend (ent vo 0. 
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„Ich bin neugierig, was du mir jchreiben wirft! Brochhaus ift doch zu Lüdenhaft!“ 
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Die Reife nah Rügen 
Von Hermann Wagner 


Des Dichters Ignaz Gottfuhers Seele war von 
befonders freudigen Hoffnungen geſchwelit. Er war 
gerade ausgelaffen, And, Gräulein Marieden, 
ie jchon gewohnt war, ihn immer tragiſch zu 
fehen freute fid im ftillen darüber, daf er an- 
heinend anfing, vernünftig zu werden. Nach feinen 
„Drgien“ Hatte ein Verleger in Kottbus verlangt. 
Schicken Sie das Manuftript nur ein,“ batte er 
gefeprieben, „ich bin überzeugt, daß es meinen Er- 
wartungen entjpricht. Gerade meine Firma bat 
©8 fich zur Aufgabe gemacht, aufftrebenden Talenten 
von Eigenart die Bahn zu ebnen. nd dafür, daß 
Sie eigene Wege wandeln, ſcheint mir fhon Ihre 
Banbfhrite ein Beweis: dieſe kräftigen, mit un- 
nachahmlicher Verve bingeworfenen Zeichen, die 
eines genialifhen Zuges nicht entbehren.“ Ach, 
endlich fand feine Handſchrift Anerkennung, fie, 
die fein Chef nur mit Widerwillen auf Rechnungen 
und Gefhäftsbriefen bemerkte und die dieſem 
Krämer Anlaß zu Krititen gaben, die einen gänz- 
lichen Mangel an Verftändnis für originale Seelen- 
kultur verrieten! Wie er ihn haßte, diefen Pro- 
leten! Wie eine läftige aus würde er ibn, wenn 
er erft frei fein würde, abfehütteln! Und dann 
yaffen! Schaffen! 
äbrend er mit feinen Ku: Armen wild herum · 
fuchtelte, jegte er Fräulein Mariechen auseinander, 
was er alles fbaffen würde. Und fie hörte ihm 
andächtig zu. Mit einem Lächeln Stillen Glüds 
auf den etwas diden, etwas gewöhnlichen Lippen. 
Faft hätte IR den Mut zu einer fhüchternen 
Meinung gebabt, 
Du lieber Bott, fie war, ftreng genommen, fein Um · 
gang für einen angehenden Literaten. Cie war nicht 
geiftreich, da nicht einmal wigig; fie hatte noch nie 
von Niegfche vernommen und fam, wenn man 
vom Dichten ſprach, immer unter [hwärmerifchen 
GSeufzern auf Schiller zu reden; ja Die primitivften 
Kenntniffe poetifcher (Formen gingen ihr ab: fie 
— ein Gedicht ſei nur, was ſich reime. Zu 
hren Gunften ſprachen nur drei nicht In unter · 
fhägende Vorzüge: fie war ziemlich hubſch, ver- 
diente, da fie in einer Nudelfabrit Teig Mnetete, 
Geld und hatte ein Spartaffenbuch. Ignaz Gott- 
fucher nahm daher in Ermangelung einer befferen 
mit ihr vorlieb. Gedachte wohl auch, fie au er- 
ziehen. Wo hätte er übrigens in dem Nefte, in 
dem zu leben das Schiefal ihn bisper verdammt 
batte, eine andere bernehmen follen? nd haben 
mußte er eine, Wie käme ein Künftler von heute 
ohne das Weib aus? Gefegt, die Richtung, die 
er verträte, wäre weiberfeindlih: brauchte er nicht 
den ———— Leib des Weibes, ſich an ihm zu er- 
bofen? Oder er wäre einer der zarten, femininen 
Naturen, er liebte das Weib: bedurfte er, um zu 
der platonifchen Urt, zu der efoterifchen Reinheit 
feiner Süchte zu gelangen, nicht auch hier einer 
materiellen Unterlage: der Jungfrau ? 
Ignaz Gottfucher freilich verachtete das Weib, 
Er ftand auf dem Gtandpuntte des abfoluten 
Herrenmenfchen. Mit fiebzehn Jahren ſchon hatte 
er Niehſche völlig begriffen. Konnte e8 wunder» 
nehmen, daß er mit neunzehn weit über ihn hinaus 
war? Schon war er voll herber Erfahrungen. Die 
Tatfache blieb doch ewig neu: man fträubte ſich 
gegen alles, das titanifch und nicht vom Alltag 
war. Er war ein Eigener. Ein Seltener. Jeder 
Blich, den er in den Spiegel warf, beftätigte es 
I Hatte man je einen wiffenderen Zug um 
einen jugendlihen Mund gefehn?... 
. 


PB reisbildung 





„Die fie was gehört haben von der 
aufgeſchlagen.“ 


Ignaz Gottſucher wollte ſich feinem Mäcen in 
Kottbus dankbar erweifen. Er nahın einen Tag 
Urlaub, fegte fih Hin und übertrug das Manufteipt 
der „Orgien“, das bereits in Majhpinenfehrift vor« 
lag, wieder ins Handfchriftliche. Dann jchiette 
er's weg. 
Gleich Darauf bereute er ſchon. Wäre es nicht 
beifer gewefen, eine fefte Honorarforderung zu 
ftelen? Aber er befann ſich. Wie leicht hätte 
er, in nfenntnis der Verhältniffe, in feiner 
Forderung zu niedrig gehen Können! Geine „Dr- 
dien“ waren ja von einer geradezu revoltierenden 
Bedeutung: ficherlich würde man nicht wagen, ihn 
dafür einen Pappenftiel anzubieten. Wieviel 
durfte er, wenn er befcheiden war, wohl erwarten? 
Zweitaufend Markt? Die fiher! Wenn aber der 
Mann aus Kottbus, beraufcht von dem genialen 
Chaos feines Wertes, ſich entichloß, eine Maffen- 
auflage zu druden?... 
„Mariechen,“ fagte Ignaz Gottjucher abends in 
ernftem, ſeht beftimmten Tone, „wir werden ver- 
reifen.“ Mariechen begriff nicht. Kühl fuhr er 
fort: „Es war fhon lange meine Abficht, mit dir 
eine Reife zu machen. Cine Art Erholungsreife, 
in die Alpen oder in ein Geebad. Was meinft 
du dazu?” Mariechen blieb ſprachlos Aber fie 
begann Augen und Opren aufzueißen. Janaz 
Gottfucher lächelte fanft. „Ich erhalte, weißt du, 
in den näcften Wochen das Honorar für meine 
‚Drgien. Nicht viel freilich. Enva ——8 — 
Mark, Aber für uns, wenn wir beſcheiden find, 
langt 8.” Mariecen war erft rot geworden. 
Jegt wurde fie blaß und fing an, au zittern. „Und 
das ift wahr?“ murmelte fie. „Natürlich, mein 
Kleinen,“ fagte Janaz —— voll Nachficht, 
€ ftreichelte Ipr gütig die Wangen und trodnete 
die Tränen, die — Perlen plöglih an 
ihnen herunterliefen. Mariechen war faffungstos. 
„Ach, Zanaz —!“ feufzte fie nur und legte ihren 
Arm fchwer um feinen Hals. 
„Haft du zur nach der Oftfee? Nac Heringsdorf 
oder Rügen? Nad) Rügen! Dort ift’s herrlich, 
meine Liebe! Wir würden den längeren Seeweg 
von Ctettin nad Safnig wählen. Auf dem 
mwogenden Meere würden wir ſchauteln, auf den 
Alpe Iſchenden Wellen, über ung leuchtenden 
lauen Himmel mit vielen zarten weißen Wöltchen, 
die wie verwehende Träume anmuten. Wir 
würden in einem ftillen Landhaufe wohnen, ganz 
nahe am Walde, aber auch umveit vom Gtrande. 
Unfer Garten würde voll von roten, gelben und 
blauen Blumen ftehen, und immer würden wir 
den Selena der Vögel in den Buchen hören oder 
die geheimnisvollen Möwen über das Waffer 
ſtreichen ſehen. Wir gingen, ald Mann und Frau, 
Arm in Arm und lachend den Strand entlang, 
beide in bellen und heiteren Kleidern, und bauten 
ung unfere Zutunft. Oder wir warteten auf den 
Abend. Der —— und lau herabtame ſich mild 
um ung legte wie ein famtener Mantel, und in 
den wir ung einhüllen würden, um zu ſchweigen 
und zu laufchen. Mit fehnfüchtigen Herzen gingen 
wir dann in das Waller. In diefe [hwarze und 
duftende Flut, hätten den fahlen Mond über uns 
und betwürfen und mit den gligernden Perlen des 
Meeres...” 3 < 
Fräulein Mariehen war auf der GSparfaffe ge- 
wefen. Gie hatte hundert Mark behoben und fie 
don Goltſucher gegeben. Der bereitete damit 
die Reife nach Rügen vor. 
Wenn es ein Glüd ift, die Geliebte eines Dichters 
% fein, dann genoß räulein Mariechen diefes 
lüd bis zur Neige. Geit drei Wochen lebte fie 
in einem beftändigen Fieber. Ignaz Gottfucher 


(Beipnung von Karl Arnold) 


DBeamtenaufbefferung, haben fie don den Blerpreis 
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hatte einen Berg von Karten, Plänen, Neife- 
bandbücpern und dergleicen bei fich aufgeftapelt, 
torrefpondierte mit fünf Neifebureaus und kaufte 
unermüdlich Bücher, die Die Infel Rügen betrafen. 
Aus ihnen ſchopfte er den Stoff, den er in wilder 
und pbantaftifcher Fülle über Mariehen aus- 


Ber 
em fiele e8 ein, Die Schönheiten der Infel Rügen 
gi beftreiten? Aber ift fie ein Paradies? Iſi fie 
as Paradies? (Fräulein Mariechen war bereit, 
es zu bejchiwören. Vor ibren Augen hatte ſich 
eine neue Welt aufgetan, eine Welt der Märchen 
und der ewigen Sonne. Cie ging an Sommer- 
morgen, die wie geben Verheißungen aus dem 
zitternden Spiegel des Meeres aufftiegen, auf 
Erbe ömalen Wegen von weichem Sand 
in die dichten Laubwälder hinaus. Wenn ber 
Wind fanft durch die dunfelgrünen Aeſte ftrich 
und befonders zärtlich Die fhlanfen und glinernden 
Birkenftämme entlang hauchte, war ihr, als belebe 
ſich das Laub, wurde ihr jedes der fin geäderten 
Blätter zu einer Geele, die fi wie unter beim- 
lichen Küffen wand und bäumte und erfchauernd 
aus den Klammern der Aeſte loszulommen ftrebte. 
Das Raufchen aber ging wie eine monotone Melo- 
die durch den Wald, wie ein Klagelied oder ein 
Lied der Sehnfucht, in dumpfen Tönen, verlor ſich 
weiter und weiter und Fang aus der Ferne nur 
noch ganz leife, wie erfterbend, Dann lag fie wohl 
auf dem NRücten im Moofe, die Arme unter dem 
Kopfe gefreut, ftarrte gegen den Himmel und fab, 
wie die dünnen Wolfen ſich Löften und jagten. 
In ihren Gliedern war eine mertige Schlaffbeit, 
und das CB einer fatten Freude lieh feinen 
Wunfh mehr in ihr auffommen. Alles würde 
immer fo bleiben. Wie Bilder eines feltfamen 
Traumes zog ihr oc fi Leben an ihr vorüber, 





und mit_einem Lächeln ftiller- Verwunderung er · 
innerte fie fi daran, wie es möglich gewefen fei, 
daß fie einmal, fo gefühlt — babe. Ihre 
Zukunft lag wie eine endlofe Wiefe vor ihr. Eine 
DWiefe, auf die die Sonne warn herabſchlen, auf 
der das Gras üppig und fett wuchs und die heiteren 
Blumen gediehen, die von fhmalen Wegen Durch- 
zogen war, auf denen man wei und behaglich 
ing, ohne au ermüden, und durch die munfere 
Graben floffen, mit Marem und kaltem Waller 
und blanfen Kiefelfteinen auf dem Grunde, Cie 
ſab aud den Abend auf diefe Wiefe berabfallen, 
einen fiillen und lauen Abend, der voll Heimlich- 
teiten und füher Schauer war, Wenn die filber- 
nen Sterne dann aus den (Fluten des Duntels 
tauchten und ihr vertraulich und fehalkhaft % 
blingelten, jüble fie auch, wie fehr ihre Bruſt ſich 
weitete. Noch im Traume fah fie ſich mit aus- 
—— Armen ſtehen, bereit zu einer glühenden 
Umarmuns 





Nachdem Jechs Wochen verſtrichen waren und 
Fräulein Mariechen immer ftiller, aber auch bläffer 
und fhwermütiger geworden war, ftürzte Fanaz 
Gottfucher eines Abends völlig atemlos in ihre 
Stube. Er hatte ein Telegramm erhalten. „Alzep- 
tiere ‚Orgien‘. Brief folgt.“ 

Die ganze Nacht wälgte fi) Fräulein Mariechen 
in heißer (Freude fchlaflos in den Kiffen. Am 
nächften Tage fühlte fie feinen feften Boden mehr 
unter den Fußen. Gie fen zu fhweben. Bis 
endlich der Abend kam, der fie faum ſtart genug 
fand, zu hören und, au feben., 


Und während Mariechen mit blutleeren Wangen 
und erlofcpenen Augen dafah und fi, um nicht 
ufammenzufinfen, trampfbaft feftyalten mußte, 
as am Gottfucher ihr ſchon zum dritten Male 
den nie vor. 
Sein Kopf glühte. Seine Augen funtelten wie 
die eines Raubtieres, dem man den Fraß vor- 
wirft. Geine Stimm war voll Schweiß und wirr 
— — Haare. Seine Stimme Hang 
eifer und war doch voll von dem Pathos eines 
nur mübfam verhaltenen Triumphes. 
und fo kann ich nicht anders, als Ihnen vor- 
behaltlos meine Bewunderung und meinen Reſpett 
gu bezeigen, Herr Gottfucher! Es mag in Deutfch- 
(and ja vielerlei Talente und Talentchen geben ... 
Sie aber, ich fage es offen, Sie find das Genie! 
Traurig und — Augleich freitich iſt es 
daß es heute faft zur Unmöglichkeit wird, Verſe 
diefer Art zu verlegen. Wo ift, frage ich, das 
Publikum, das reif genug wäre, vor der grandiofen 
Wucht und ftählernen Nadtdeit diefer Bilder nicht 
zu erfchreden? Es eriftiert einfach nicht. Gie 
müßten es fi, junger Meifter, erft langfam er- 
ziehen! Und das werden Sie auch! Ich weiß es, 
Sie find feiner von den Schmächtigen und 
Schwachen, es ift in Ihnen Kraft und Wider- 
ftandsfähigfeit genug dazu! Wer wollte da am 
endgültigen Giege noch zweifeln? Was dabei, 
Ihnen zu helfen, in meinen fchrwachen allen 
fteht, fol natürlich gefchehen. Obwohl das Nilito, 
Das ich eingebe, ein ganz enormes iſt, will ich 
mich, zur Dedung eines Teiles der Koften, mit 
dem geringen Beirage von vorläufig achthundert 
Mark begnügen ...“ 
Endlich fühlte Mariechen, wie etwas Starres und 
Vitteres fi in ihr löfte. Sie brach in beftiges 
Weinen aus. „Die Reife... die ſchöne Reife...“ 


hluchzte fie. 

may Gottfucher warf ihr einen böfen Blick zu. 
„Die unterbleibt, —— fagte er geringfehägig. 
"Aber Hörft du denn nicht 
und fo kann ich nicht anders, ald Ihnen vor- 
bebaltlos.. .“ 
Und er las ihr den Brief zum vierten Male vor. 








Du bift eines von den Heinen 
Mädchen, die noch fittlich denten, 
Die ihr Herzlein bald dem einen, 
Bald dem andern tändelnd fchenten, 
Die im Spiel mit ihren Kränzen 
Sich am Duft der Sünde weiden — 
Und die legten Konfequenzen 

Doch vermeiden, 





An des Lebens böfen Sümpfen 
Uebſt du graziöfe Pofen 

Mit durchbrochnen Geidenftrümpfen 
ind gefchloffnen Spitzenhoſen. 
Nachts bei rotem Lampenfchimmer 
Lieg' ich rauchend auf dem Bette, 
nd du tanzjt in meinem Zimmer 
La Kraquette. 















Ach, in fittlicher Beziehung 

Fehlt «8 leider oft der Jugend, 
Trotz Belehrung und Erziehung — 
Darum fehäg’ ich deine Tugend, 
Andern will ich's überlaffen, 

Dich brutal einft zu befigen, 

Und ich kuſſe deine blaffen 
Fingerfpigen. 


(Zeicpnungen von A. Lambert) 




















Wenn der Hochzeitsmarſch dann ſchmettert, 
Kommt die Schlufapotheofe, 

Und der Bräutigam entblättert 

Die verlangte Unfhuldsrofe, 

Die du ihm als Hochzeitsgabe 

Aufbewahrt in weißer Geiden — 

Ach, wie ift der gute Knabe 

Zu beneiden. Hand Adler 
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Vollblut 














„Has gehen Sie mit die Pferd’ um? Dieſe Pferd hat six Ahnen, und Sie wiſſen nicht einmal, nie dein Vater heißt.“ 
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Börſenlatein 





Seichnung von I. V. Engl) 


Ne —— * 
„Du, das Geſchäft mit dem Meyer mach’ ich nicht. Is mer zu unmoraliſch.“ — „Wie heißt 


‚unmoralifch‘?* — „Nu, nicht reell genug.“ 














s war einmal eine alte Jungfer, welche sagte, 
sie brauche nicht zu heiraten. Sie hatte 
einen Papagei, der fluchte, einen Affen, der 

rauchte, und eine Katze, die nachts ausging. Der 
Mann, welcher einen Edison-Phonographen be- 
sitzt, kann niemals sagen, er müsse seines Ver- 
gnügens wegen ausgehen, denn er besitzt ein In- 
strument, welches ihm Tänze vorspielt, Couplets 
singt, Witze erzählt, alte Volksweisen vorträgt und 
durch auserwählte Arien aus grossen Opern ihn 
erfreut, kurz, welches ihm jeglichen Zeitvertreib 
bietet, und das alles mit gleicher Vollkommenheit. 





ison-Phonograph bringt den Konzertsaal, die Oper, 
er Varleides Orchester direkt auf Ihren Tisch 
Wenn Sie ihn noch nicht gehört haben, so fehlt Ihnen 
zweierlei: Die Kenntnis dessen, was die Wissenschaft schon 
geleistet hat, um Töne vollkommen wiederzugeben, und die 
Gelegenheit, sich in Ihrem Heim anregend zu unterhalten, 
s haben. ' 
an zuerst beim Händler, und Sie werden ihn 
später in Ihrem Heim hören. j 
Händler gesucht, überall, wo wir noch nicht vertreten. 
Kataloge versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. b. H., Berlin N. 39, Süduler 1. 











Sichtbare Schrift! 








2 Jahre Garantie! 





Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend renommierte Fabrikate mit allen 
modernen tschnlschen Nouerungen gegen monatliche 





Zahlungen von 10 bis 20 ie 
Verlang.Ble unsern auaführl. Prospekt 8, 241 kostentr. 
Bial & Freund 
in Breslau II a. Wien XHIE. 





Vertreter überall gesucht. 








Bostellungen werden 
‚dung unter Kreuzband 





Quartal (13 Num . direkter 
qualitativ ganz Paplor 
38 M. rcıp. 44 M.), In Onsterrelch-Ungarn Prei 

















Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 





Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—,20.-- bis 
800 Mk. Gardinen, Portieren, Möbel- 
stoffe, Steppdocken etc. billigat im 


Spezialhaus "Ren 
ar EMI Lefövre, 
(&eweihe 
Gewolhgogenstände 
Jagd. 
wuztehlt bastens u. 


Prei 
Plecher, Münch: 


Smnachstörungen 


aller Art, Sprechi 








Robert Ernst, Berlin S. W., Yorke 


Neue 
Preuss. 


Vor Anschaffung eines photograpk. 
Apparates bitten wir, im eigenen 
int 


Spiegelreflex - Cameras usw.) zu 
billigsten Preisen gegen bequeme 


SQ 


Unter gleich günst. Beding offer. 
wir f. Sport, Theater, Ja, 
Mas 


Leistung. Preisl, 242 C kostenfrei 


—A 
Breslau Il u, Wien {Ill 
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Ein unentbehrliches 
Toilettemittel 


ist Peruan. Tannin-Wasser 
vonE.A. Uhlmann & Co.,Reichenbachl.V. 


Jeder, der nur einmal die Wohltat 
einer Waschung mit Uhlmann’s 
Tannin-Wasser empfunden hat, 
wird es als unentbehrlich be- 
zeichnen. Wer wöchentlich min- 
destens 3mal Tannin-Wasser für 
Haarpflege anwendet, übt die 
richtige Kopfpflege aus nnd wird 
stets Haarausfall, Schuppenbil- 
dung, frühzeitiges Ergraueu ver- 
hindern. — Seit 20 Jahren er- 
probt u. die herrl. Erfolge erzielt. 




















Uhren, Goldwaren, Brillanten 
Juwelen für Jedermann! 


8 


für 
gerahmte Bilder und echte Bronzen. 


Viele tausende beglaubigte 
—— Anerkennungen 


Ueber 100000 Kunden 


Unser Katalog enthält 
weit über 2000 Abbil- 
dungen: Taschen- 
uhren, Wand-Uhren 
u. Wecker, Ketten, 
Schmucksachen.aller 
Art.Geschenkartikel 
für den praktischen 
GebrauchundLuxus. 
Sprechmaschinen u. 
Musik- Instrumente, 
Nähmaschinen, ge- 
rahmte Bilder und 
echte Bronzen eto, 


Jährlicher Versand 
über 25000 Uhren. 
Uhren von Mk. 4— bis zu den feinsten Repetler-Uhren. 


Wir liefern auf Teilzahlung. 


Der Besteller bekommtsofortdie Ware, dieer wünscht, 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


Der beste Beweis für die Ver- 
trauenswärdigkelt der Firm 





Ich bescheinige hierdurch, dass 
von 200 (tausend) bei der 
Firma Jonass & O0, G.m.b. H, 
Berlin, nacheinander eingegan- 
‚genen Aufträgen 574 von Käufern 
herrühren, welche bereits früher 
von der Firma Waren bescgen 
hatten, ich habe mich hiervon 
durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt, 

F. GORSKI 

beeidigter Bücherrerisor und 
Sachverständiger. 


Zusendung des Katalogs umsonst und portofrei, 


BERLIN SW. 312, 
Jonass & Co. Eaieananensu. 3 
gegründet 1889 
Lieferant des Deutschen Beamten-Bundes, 

















Inserate Anden Im Simplicinimas dio welteste Verbreitung. — Die 5 gesp 
































Relseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necessaire, Echte Bronzen, Kunstgewerbl. Gegen- 


Stände In Kupfer und Messing, Terrakotten, Standuhren, Beleuchtungskörper für Gas-und eleitrischLicht Lv r 1 S I Is 
Gegen ‚bequeme Monatszahlungen HALTBAR 
Tr a og K Kostenfrei, Für Beienchtus ge 
Stöckig & Co., Drosden-A. I (für Deu , Bodenbach 2 1. B. (für Öesterruich). 








. s — — 
In allen einschlägigen Geschäften erhättich »»»+» 
General depät für Engros-Verkauf: Ekert Brothers Hamburg, 








Gustav Meyrink contra Gustav Frenssen 
Jörn Uhl und Hilligenlei 


Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson, Buchschmuck von Andre Lambert 


Preis 60 Pfennige 


Die Freunde von Meyrinks Kunst werden es mit Freude begrüssen, dass diese beiden berühmten Simplieissimus-Parodien auf Gustav Frenssens erfolgreichste 
Ro ne jetzt als Bändchen in vorzüglicher Ausstattung und zu ganz billigem Preise erscheinen Jas Publikum dafür ist sicher gross. Umf doch 

zen Leserkr: der beiden Frenssenschen Romane. e eine: h zu diesen stehen mag, V hrer und G er müssen ihre helle Freude an 
den geistvollen und rchfellerschütternden Ps ien haben. e i Jmschlagzeichnung — auch Olaf Gulbransson zeigt Meyrink 
als den David von Verrocchio, auf dem abgeschlagenen Haupte Frenssen-Goliaths stehend. Schr geist n und witzigen Buchschmuck hat Andre Lambert 
beigesteuert. So ist ein entzückendes Werkchen entstanden, das eines grossen Erfolges in jeder Bezichung sicher ist. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder gegen Einsendung von 70Pf. auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 



































































































































































































































„Züst“ „Züst“ „Züst“ „Züst“ 


Stuttgart Berlin NW. München Wien 
Könlgstrasse 14 Unter den Linden 42 Clemensstrasse 27 Kärtnerring 14 





Inserate finden Im Simpliciasimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 








BEDEUTENDSTES UND INTERESSANTESTES 
LIEFERUNGSWERK DIESES JAHRES 


ROALD AMUNDSEN 


DIE NORDWEST-PASSIKE 


MEINE POLARFAHRT AUF DER GJOA 


Zirka 560 Seiten Lexikonformat 





Mit 140 Abbildungen und 3 Karten 











RE Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Winter im Gjöahafen 

Dieses prächtig ausgestattete, reich und schön illustrierte Werk muss und wird überall Aufsehen machen. 
Dafür bürgt schon der Name des Verfassers. Der grosse Erfolg der Gjöa-Expedition hat Roald 
Amundsen zu einer der ersten Berühmtheiten der Welt gemacht. 





Der kühne Mann, der zuerst die Nordwest-Passage vollbrachte, 
ein Ziel, an dem sich die grössten, wie Franklin, verbluteten, 
— er ist in allen Ländern, auch in Deutschland, mit den 
höchsten Ehrungen und Orden ausgezeichnet worden. Aber 
in ebenso hohem Grade, wie der Name des Autors, wie die 
wichtigen Entdeckungen und Resultate, um die es sich in 
seinem Werke handelt, — in ebenso hohem Grade wird ein 
andrer Umstand den Erfolg des Buches verstärken: das ist 
die famose Darstellungskunst des Verfassers. — „Die Nordwest- 
Passage“ ist nicht, wie sonst manche derartigen Werke, eine 
trockene Reisebeschreibung, sondern eine frische, lebendige, 
höchst amüsante Erzählung, leicht und erfreulich zu lesen. 











Nordgrönländische Eskimos auf der Gjöa 


Erscheint in 16 vierzehn- 
tägigen Lieferungen 


a 75 Pfennige 


Lieferung ı gelangt demnächst zur Ausgabe 








u | Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage 


Kleine Bogenschützen vom Netschjillistamm ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Inserate Anden Im Simplielesimus die weiteste Verbreltung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeilo oder deren Raum kostet 1,60 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 





Gleichgewicht und der Balkan (Mit einen un 


veröffentlichten Dokument des Grafen Nigra) 
Bernard Shaw, Wie Shaw den Nordan 


deimolierte 
Rudolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steier: 
7 mark, Roman (ortſetzung) 
Fritz Mauthner, Don Juan d'Auſtria 


Sigurd Ibſen, Unbekannte Mächte 


>> Aus dem Inhalt von Heft 19: 
Friedrid Naumann, M.d. R., Blodpolitit 
und preußiiches Wahlrecht 
Ludwig Thoma, Ein kranker König 
T. Palamenghi Criſpi, Das europäische 


>>» 


>» ‚ *,*, Tagebud) einer Mutter EScluß) 


Graf de Pourvourville, Die Torpedovedette 
(Mit 5 Abbildungen) 

Theobald Kerner Fr, Ungedruckte Briefe md 
Gedichte 


Freiheit, Ehre, Vaterland, von einem alten 
Burſchenſchafter 


>>» Rundſchau Gloſſen 
IM 13 Heft 19 eröffnet 
das neue Quartal! 


>> Die Stimme des „März“ ift in ber kurzen Zeit feines Beſtehens weit 
bin gehört und beachtet worden. Einen fo breiten, tiefgehenden und 


ſchnellen Erfolg hat in Deutichland noch feine Revue gehabt. Das liegt 
daran, daß es eine neue Stimme war, bie ſich heil und ſtark aus dem 
Larmchaos der deutſchen Publiziftit erhob. Es war ein Klang, auf den 
viele von den Beften ſeit lange gewartet hatten. Hier haben wir enblid) 
eine Nevue großen Stils, die frei ift und beutjch zugleich. Deutſch aber 
nit in dem Sinne, daß fie pedantifh und jhwerfäliig wäre. Der 


„März“ ift bei allem Ernft friſch, beweglich, auf politifchem Gebiet 
altuell, mobern, niemals langweilig, ſondern ſiets intereffant und amüſant. 
Dabei ift er wohl bie reihhaltigite und vielfeitigite unferer großen Zeit: 


Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur ſchriften und hat den glänzendſten Mitarbeiterſtab. Wem die erſt im 
Herausgeber: Werden begriffene deutſche Kultur auf freiheitlicher Grundlage am Herzen 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, es 
Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mark JIet t i t 08 * eit 
Heft 19 ſoeben erſchienen! Je s 8 
— zu abonnieren! 


auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Der Veteran 





(Zeihnung von R. Graef) 











„Da ſchaugn S' amal her, jegt will i's Eahna no amal erllär'n: Ds is unfer Vereinszeichen vom 
Kriegerverein Handlfing, und dös jan meine Orden, und bal Sie jegt no amal fag’n, daß Orden nir 
fan, nacha ſchlag' i Eahna an Maßtrug auf ’n Schädel nauf, daf ganz genau wiſſen, was Orden fan.“ 















„ Ihr Haar hätte einen schönen 
Glanz behalten, wenn Sie täglich von dem 


EAU DE QUININE 


18 Place Vendöms, PARIS 
gebraucht 


hätten, 











Rasso-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth, sit: 


Weltbokanntes Etablissement. — Gogr. 1864. 


Vorsand nAmtlle 










Die Beste! 











Dr. Emmerich H s Heilanstalt 8: BABen 


für N 





Einziger Prismen-Feldstecher mit, erweitertem 
Objektlvabstand und dadurch bedingter ge- 
steigerter Plastik der Bilder, 


Prospekt T 35 
über Feldstecher 
gratis u. franko. 


Prospekt P 87 
über Kameras 
gratis n.franko, 


Berlin. Frankfurt aM. Hamburg, KAMERAS 
Londo: 


ın. Bt. Petersburg. Wien. 














A Jubiläumslose 


Ziebung 22. u. 23. Oktober d. J. 


Hauptgewinn: 20000 Mark. 


Lose aM. 










‚hl ohne Kaufswang mi 
je anter allen Katalogp 
M. 3. Cohen, Wien Il, Obare Denasstr. 4%. 


EEE feltene B efmacke 
Preibl.grat. Y 


Zerika 


fu nur neuesten Aufl 
illnstriert. Lexikonp 
bitten zu vorlang. 


Bücher 


aus allen Gebieten der Lit 
zum Originalladenpreis unter 
währung b 























gen u. 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 










Jeder kann sol 


Einkommen vermehren, 


sondern seine Augen offın hält 
tten ein Voberfinas vorh 


der «ich nicht einfach willenl 


‚ München © 2% 
m Internationalen 
dnille; Paris: 





Versand 
derHerzoglichen 
Mineralwasser 
vonOberSalzbrunn. 


Furbach & Strieboll 
Bad Salzbrunn YSchl 


Aerztlich empfohlen bei 
Erkrankungen der 
Almungsorgane, Magen-und 
Darmkatarrh,Leberkrankheiten, 
Nieren-und Blasenleiden, 
Gicht und Diabetes. 








Die enormen Vorräte 
an Henkell Trocken,ein Grund 
für dessen unvergleichliche Popularität. 


—— — SM, 
2 —— 
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Verdoppelt hat sich seit Oktober 1905 
die Zahl unserer Keller. 

Gegenwärtig dienen die 50 auf 
beigefüstem Stadtplan verzeichneten 
Keller der Ablagerung unseres 


Henkell Trocken 


gegen nur 25 vor zwei Jahren. 
Durch diese gewaltigen Reserven 
wird die höchste Entwickelung unseres 
„Henkell Trocken‘ der führenden 
deutschen Marke, gewährleistet. 


Henkell & Ce 


(7 NN @) 


NINE 


N 





25 Mathildenstrasse No. 7 
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Die alte Schule Bremer 





„Mei Koprata is ſcho nach der fünften Maß hoam ganga. I glaab', dös is a Modernijt,“ 


ie 





Inserate finden Im $1 





weiteste Verbreitung. — Die 5: 





pareilie-Zeile oder deren Raum kostet 1,60 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 












Schwächliche ı se Eotwickiung oder beim Lernen rurackbleidene Kinder 
sowie blutarme sich matt fübtende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöptte Erwachsene 


gebrauchen ala Kräftigungamittel mit grossem Erfolg 


D®: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
IIW- Man verlange Jedoch ausdrücklich das Echte „Dr. Hommel’s"‘ Haematogen und lase nich keine der vielen Nachahmungen anfreden. Mg 


NG 















Werkzeuns 
GeorgSchöbel 











Bombastus-Mundwasser 
Bombastus-Zahnereme und -Zahnpulver 


das Vollkos 
! Zahnpfe 










Friscur-ücneh 
Bombastus-Werke In Potschappel-Dresden. 





I yon Pr 
FRANKFURTER 3 CHUHFA BRIKA.C. 8 











vorm: Otto Herz & 

















Gegen Gicht, Rheumalismus, Blasen-, Nieren- u.Gallenleiden! 





. 2 
alser Ronommierten ossarige 
Erfolge. Ermittlungen, Beobachtungen 
und Auskünfte jeder Art auf alle Plätze 


Fri e dri ch Bean — — — 
Quelle | 


Offenbach am Main 









Verbrenen 
der Men 
n 























Ermahnung- 


Gebt Euren Mädeln und den Buben 8) 


nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 





1; 

Wer Abstinenzler nicht mag sein 

Der trinke Poetko’s Apfelwein. 
irze s höchster Vollkommenheit. von 

k Apfelnekt yet 
schleneneWerk — 

—ãe 


n dureh, 
= di 


f r 
Ferd. Poetko, Guhen 57. tr kan. 








Gratis und franko 


versende ich auf Verlangen das illustrierte 
Verzeichnis über die grossen farbigen 


Mannheimer Jubiläums- 


Ausstellungs-£otterie 
ee Kunstdrucke 
20, 000 Nik. und empfehlenswerte Geschenkwerke 


Albert Langen 
ohne Abzug a 


Verlag für Litteratur und Kunst 
Lospreis nur 


Eine Mark ELUNPRENES : 


Porto u. Liste 25Pfg. extra. 
6500 Gewinne 


120,000 Mk.|| BE10g10:W 810338.) 00 


Salomon Pfälzer, Bankgesch, 
Ludwigshafen n. Rh. 
Versende nur bestellte Los, 
= Lose für Mk. 


—— — de Bermitage Saint Kauveur 

































ür die Redattion Hans Kaſpar Gulbraufſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Müncer 
Simplieifjimus-DVerlag, ©. m. b. 9, Münden. — Re el — Kaufbachftrahe 9. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich August Litſchka in Wi eich-Ungarn bei Rafael & Witze in © rl, Graben 28, 
Papier von der München-Dachauer Attiengefellichaft für Mafchinenpapierfabriation in München, 


verheirat — ich jag’s ja, ein Eſel ijt man, wenn man tugendhaft ijt!“ 


(Zeinung von 9. B. Engl) 


Einſicht 




















BLUT 0 


























„ Wiers dem Gefindel wohl ift, läuft ſchon jeit Jahren miteinander, bat Kinder und iſt nicht 
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Rudolf Baur 


Innsbruck 
Rudolfstrasse 4.7. 


empfiehlt seine 


echten Jnnsbrucker Schafwoll- 


Tirol 


„ Anton Chr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN. 





11. HERRNSTR. 11. 


> STR, 
Couleur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


, Gröstes Spreiches Deutshlands. 





für Herren 
0 [0 = „damen. 





Katalog u.Muster gratisu.franco 
St. Louls 1904: Goldene Medaille. 7o]|-u.portofreien Versand nachallen Ländern. 








in optischer Leistung allen bekannten Marken 
weit überlogoner 


Prismen-Feldstecher 


Porplex’ 
‚durch alle 








Spezial-Grösse für Kinder. 











Gefahrlose Turn- Apparate für Kinder! 


„VELOTRAB“ u. „HELLAS“ 
mögen in go Reiten u.Rudern 


— * 
se und im Freien und bereiten den Kindern 
gromon Vergnügen, 
Für die Pflege, Entwicklung und Gesunder. 
haltung des Kindes von unerreichtem Wert, 
daher allen Eltern hochwillkommen. 


„Ein Mahnwort an 
gratla übersandt wird 


Eine Uebung auf dem 


Velotrab 









zu 


















wirkt wie ein Spazierritt! 


Das Volotrab bietet gr 










Fordern Ste die Schril 
die Elteı 


Ausgestellt 





näbeitlich vollstän- 
ven anf dem Pferde. 
Gebrauch 













Velotrab, Reitapparat im Hause (namen 


Der beste Hausgymnastik-Apparat d. Welt! 
Spezial-Apparat für natürliche Entfettung. 
h 











Muster-Ausstellung und Fabrik: 
Sanitas, Berlin 25 


Fabrik für heilgymnastische 
und medizinische Apparate. 


Friedrichstrasse I31d. 
Filialen 
Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 88 
London, 61 New Cavendishstreet. 


(Viele nene patentierte Modelle.) 















geelguster Training-App 
Preisliste gratis. 














Wichtig für Exporteure. Vertreter im In- und Auslande gesucht. 


























feld, Radı 


“ H.See 
[t 


zeug für je 


Preis M. 28. 


jeutschen Erfindung‘ 
der des 20. Jahrhunde: 


Inserate Anden im Simplielssimns die weiteste Verbreitung. — Di onpareille-2 der deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wie ‚on entsprechender Rabatt. 





Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maxinilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 


Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 


.. — — 

Madame Bovary chriftſteller Ygir bitten die Lefer, ſich 

Flau * a Belannter Verlag über- bei Beftellungen auf 

nimme li den „Simplicifjimus“ beziehen 
zu tollen. 











der Männer. Kan ——— 
Ausführlicher Prospekt mit Das Meisterwerk der französ, realist, 1. 
Gerichtsurteilundärztlichen Literätufinmuste en. 9 mt: 
Gutachten gegen M. 0. Zu vez d.alle Buch! Mofie, Leipzig. 
für Porto unter Kuvert, In- u. Ausland! 


Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. Srianıı Auskünfte. 
Studenten- 









gerle aller 




















TEC, 
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580* W ⸗ ng 
Cächpajuer © 
das sach! gefesy, nicht 3 Faull, um Rechenmaschine 
balant bosch ist ein Gegenstarıd „UNION“ 
füv Gltion däglichen Gebiauch&in 
Versuch iberzeugl te, Sapı nv 


‚SU Idlelling : 
Oas baske LoschpapniorFie inj@ev 


nen 4 RBezichung Softidigen Kann 
Halter Vorbereitung 





Prämiiert zit gold, Medaillen. 


"naneagon) cp gap 


Preis 9 Mark, 


Neueste Konstruktion. Nach 

Leistungsfählgkelt, Eigena, 

u.Billigkeit ohne Konku: 5 
Adalert, subtrahlert, muiti- 








ohne@hlemikalien Jn einfacher u. doppelter Dicke in über 2000 Papier- Dane Suhlen mackantweh; 

| N i ker handlungen (einzelner Bogen 10,3) erhältlich. Ingo genaue Boschreibang, 

| Jeder Bogen trägt am Rande in Blinddruck die Worte: ee 
Pr Silk Blotting ein ee 


„Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
Für Geschäftszwecke unvergleichlich. 








Unentbehnlich für Touristen, 
Reisende, Antomobilisten, Rad- 
assersport, 


Büro-'u, Fabri 

stellte, alle Arbeiter, zur 

Kinderpflege, zu Brunnen- 
kuren. 


Oo 





so erhalten Sie Ihre not- 

. wendige Leistungsfähigkeit, 

enn Die oder stellen sie, wenn ver- 
loren, wieder her, indem Sie 


angefirengf Dr. Klopfer = Glidine 


v 
Stahlwarenfabrik ‚andhaus 


u. Vers. 
[E.von den Steinen & Cie., Wald b. Solingen 2, 


















Photograph. 
"Apparate 


Projections-Apparato N 
Görz- Triöder-Binocles 
‚Ferngläser — Operngläser 

Bequeme Monatsraten. 

atalop P. kostenfrei. 


EITTISTI 
Dresden-A. 16 (f. D: 'hland) 
Bodenbach IfB. 1 (f. 


nehmen. Kein anderes Prä- 

b Y parat erreicht die kräftligende 
Wirkung dieses natürlichen 

ardeı, en, Nährmittels (reines Eiweiß 
mit Lecithin, wichtigstem Be- 

standteilder Nervensubstanz). 


Zu haben in allen Geschäften 
für Reise, Jagd und Sport; 
für Ausrüstung von Anto- 
mobilisten und Radfahrern, 
zur Krankenpflege u. s. w. in 
Gommiwaren-Geschäften. 




















Wo nicht gibt, Adressen auf 


Thermos-esellschaft m.b.H, 
Berlin N,, Chausseostr. 8, 


In Apotheken u. Drog., sonst vom Hersteller Dr. VOLKMAR KLOPFER, Dresden-Leubnitz, 
Pf, . Wissenschaftliche Broschüre kostenfrei. 






Hofbericht (ion von 8.2000 





Am bayrifchen Hofe trat leinerlei Beunrubigung durch die Kämpfe bei Cafablanca ein, Wie wir von wohlinformierter Seite aus 
dem allerhöchiten Jagdlager erfahren, wurde die mälde mit Maroffo kaum erwähnt, 


Der Herr Beamte 


> 


Was zieht nur der Herr Glafermeifter Die Ehrfurcht diefer insgefamten 
Den Hut devoten Angefichts? Honoratioren in dem Ort 

Dort gebt, und Joſeph Meier heit er, — Erfreuet unfern Staatsbeamten 
Der Vorſtand eines Amtsgerichts. Und lebt in feinem Herzen fort. 
Der Apotheker bleibet ſtehen; So iſt er ideell entſchädigt 

Obwohl es ſtart geregnet hat, Für das, was er entbehren muß, 
Läpt er ihm doch vorüber geben, Und was er eigentlich benötigt 
Indem er in die Gofje trat. Und was ihm mangelt zum Genuß. 


Peter Splemist 


Eröffnung des bayrifchen Landtages 


(Zeinung von Wilhelm Ehuly) 





„So, 88 Minifter, zeigt’s eure Heften her! Uber was Liberales wenn i find’ 
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München, 14. Oftober 1907 12. Jahrgang No. 29 


SiMmPLICISSIMUS 


Liebhaberausgabe Berausgeber Albert Xangen Abonnement halbjährlich 15 Mart 








(Alle Re 


Germania mit dem Haupt des Morenga 


Geichaung von Th. Ch. Heine) 





Herodes, König von Britannien: „Nun tanze für mich, Salome! 


Gehaltsaufbejjerung 


(Zetonungen von ©. Gufbranffon) 
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As der bayrifhe Landgerihtsrat Schmuttermaier vernahm, daß fein In feiner Familie berrfchte große Freude, und die Frau Landgerichtsrat 
Gehalt erhöht werde, gab er fih einem ausfchweifenden Lebensiwandel verficherte immer wieder, daf nunmehr ihre Tochter Mathilde eine gute 


bin und fehmierte fchon des Morgens Butter aufs Brot. Partie fei, 








Aber zum berzbrechenden Jammer aller Schmuttermaiers ftellte fi heraus, daß ihre Hoffnungen zerftört waren. Denn die alte Schwiegermutter hatte 
die Aufbefferung für Jahre hinaus verbraucht, indem fie ſich, geblendet durch die glänzenden Ausfichten, einen Pelztragen auf ihren Mantel nähen lief. 


Die Eröffnung des bayriſchen Und neben meiner fragt mi wer: Und no a Haufen! Diwei mehr! 
„Sie, i8 denn jest Fronleichnamszeit? Ia Himmifakra! Werd’s net gar? 
Landtags Dort gebt de ganze Geifchtlichkeit.“ Dis i8 amal a große Schar! 
Bon einem biederen Gebirgler Da Pfarra nach dem andern kimmt, Und nir wia lauter Geifchtlichleit, 


Und wia's halt gar foa End net nimmt, I hätt net denkt, daß 's jo viel geit. 
Z'nachſt, wia'r i in da Stadt g’wen bin, Da fag’ i: heunt is eppa g'weſt Dielleicht is heut Kapiteltag? 


Da fell i mi an d' Straßen bin, An Erzbifchof fei Namensfeft, Und wia’r i jest an andern frag, 

Und ſchaug a biſſel umanand Vielleicht a große Glockenweich, Da lacht er laut. „Hamm ©’ dög net Tennt? 
Und ſiech und dent mir allerhand. Vielleicht anort a ſchöne Leih? Dis is ja infer Parlament!“ 

Auf vamal kimmt's ganz ſchwarz daher, Und oiwei ſchwärzer klimmt's daher, 


Peter Schlemidi 


=. — 


Glaubhafte Vergeflichkeit ————— 





„Darf ich Ihnen meinen Bräutigam vorſtellen — — — ach, wie heißt du doch gleich ?* 
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eichnung von Alfons Wölfte) 





Die Tochter 
Don Roda Roda 


Frau Etel es vor dem Spiegel, um ihre Nacht- 
toilette au beenden. Ihr — ja, ihr — noch immer 
goldblondes Haar lag baufchig um den Kopf, ibr 
Lächeln ſchuf zwei Grübchen in den vollen Wangen 
und... ein paar fcharfe Fältchen in den Augen 
winteln. 

Frau Etel ſeufzte. — Morgen wird Mädi acht · 
ehn Jahre alt... Achtzehn Jahre find verfloffen, 
Kt man ihr ein Meines Wefen in die Arme ge- 
legt hat — ein Wefen, das mit dunnem Katen- 
geichrei fein Recht am Leben forderte. Erſchreckt 
und fragend hatte fie damals das zerfnitterte Ge- 
IR angeftarrt. Es lag unbewußte Abwehr 
in dem erfien Mutterblit — ein banges „Was 
willſt du, und wer bift du?” Mit unbewußten 
Widerwillen gab fie ihren Körper den hungrigen 
Kinderlippen preis... 

Eine Zeitlang liebte fie dann die Kleine. Als 
aber die Spinnweblöchen, die hellen Augen duntel 
und drobend wurden, als aus der Umrahmung 
des Kinderhäubchens das verjüngte Ebenbild des 
Gatten fad — da ... Liebte fie damals Mädi? 
Oder nicht? 

Frau Etel feufzte. 

Doch, fie liebte Mädi. Sie hatte nur ein wenig 
Scheu vor ihr. Midi war ihr fremd. Als Papa 
geftorben war, hatte Mama fich ihr Leben erft 
nach ihrem Gejchmad eingerichtet — natürlich nach 
Ablauf der fchiclihen Trauerzeit, Mädi befam 
eine Erzieherin, und Mama forgte dafür, daß fie 
ihre Kindheit recht ungeftört genof. 

Sie felbft, Mama Ein weiches Lächeln flog um 
Etels Mund —. 9, einen Stiefvater hätte fie Mädi 
nie gegeben. Gie ahnte felbft nicht, da es Mädis 
finftere Brauen waren, die in ihr jeden Gedanfen 
an eine neue Ehe erfticdten. 

Aber — muß man fich, weil man Witwe ift, ſchon 
begraben laffen? Man nennt es Freundfchaft, 
Seelenfreundichaft — vor fi und der Welt... 
Es war zart und lind, fo voll des Verſiehens. 
Frau Eteld Geele, die jahrelang neben ihrem 
Gatten gefröftelt hatte, dehnte fich lüftern in diefem 
Sonnenfchein. Ihr Gatte hatte fentimentale 
Regungen nicht geliebt, für ihn war der Roman 
mit der Traufotmel abgeſchloſſen. Jung und 
dumm, mit zwanzig Jahren, hatte fie ſich in den 
Diergigfährigen verliebt — er re fie_und 
gab ihr alles, was Reichtum geben fann. Dann 
war fie Mutter geworden. Und dudte fich einfach 
in Angft — und konnte und fonnte nicht glauben, 
daß er und fein Kind das Ende, der immer gleich“ 
bleibende Inhalt ihres Lebens fein follten... 
Endlich war er geftorben. 














Frau Etel drüdte den Kopf in die Kiffen. Cie 
hätte gern gefchlafen, um morgen recht früb wach 
zu fein. Cie wollte den Geburtstagstifc für Mädi 
richten. 

Nun war Mädi achtzehn Jahre alt. Mama 
hatte plögli ein frohes Gefühl: jegt mußte 
doc auch bei Wadi die Lebensfreude kommen! 
Bis jegt — 0 Wunder — hat Mädi gelernt. Cie, 
die es nicht nötig bat, befuchte die ‘Dräparandie 
und war — man mußte ganz leife, fichernd laden — 
geprüfte Lehrerin. — Ganz recht. rau Etel hatte 
nichts dagegen gehabt. Die Rolle der Mama 
einer erwachſenen Tochter kam früh genug. 
Nun aber werden fie fi zufammen einrichten. 
Wie oft bat man in der Gefellihaft ſhon Mutter 
und Tochter gefannt, beide hubſch, frifh — wie 
zwei Schweitern.... Sie würden ſich dunfelblaue 
Koftüme machen laffen — mit bellen Dlufen. Für 
Midi einen breiten Hut r fich felbft wird Frau 
Etel eine Heine Toque wählen mit einer recht feich 
geteten Schleife und Reibertup, 

Nie diefem legten freundlichen Gedanten fchlief 
fie ein. 
Am Morgen wedte das Stubenmädchen fie zu 
ungewohnt früher Stunde. Verfchlafen — und 
verdrichlich wie ein Kind taumelte fie auf und 
befann fich erft langſam der Wichtigteit des Tages. 
Der Gärtner hatte den Geburtstagstifch kunftvoll 
gefhmüct. Cie wurde ganz heiter, als fie mit 
mufternden Augen davor |tand. Und ganz gerührt. 
Was fie da alles zufammengetragen hatte! Eigent- 
lich war fie eine reizende Mama. Gchnell legte 
fie unter die Dlumen noch ein Etui mit einem 
Schmudtüd — viel zu toftbar für die junge 
Tochter — und zupfte ein Bändchen zurecht, das ein 
Dutzend feidenfeiner Taſchentucherchen umfchlang. 
Dann warf fie einen Vlit in den Cpiegel. Jit 
ihr Geſicht voll — es ift auch rofig. Cie wird 
ſich neben der brünetten Mädi noch ganz gut ber 
bhaupten fönnen. Die Geftalt? Frau Etel bat 
nicht umfonft alljährlich eine Kur gebraucht; Die 
Falten des fliederfarbenen Morgenkleides fließen 
lang herab. 

Nebenan dest das Mädchen zum Frübftüc. Frau 
Etel hört das leife Klingen des Porzellang, das 
Zwitſchern ihrer zwölf winzigen Genegalfinfen, die 
miteinander in einem großen Käfig haufen und 
immer poffierlid aneinander gedrängt auf der 
Stange figen. 
Ein füher Duft durchzicht das Zimmer. Er kommt 
vom Gabentifh. Mädi wird alle diefe Sträuße 
Jufammenraffen und auf Papas Grab tragen, wie 
alle Jahre. Es ift fo viel Pietät in ihr für den 
Verftorbenen, dem fie, ad, fo gleicht... 

tel fährt auf — Midi ift gelommen. 

Sie ftredt der Tochter die weihen Arme entgegen; 
WMadi läßt ſich umfchließen und neigt ein wenig 
den Kopf, um fi die Stirn küffen zu laffen. 
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„Danke, Mama. Es ift alles fehr bübfch,“ fant 
MAdi und befichtigt die Geſchente. Gie legt das 
toftbare Schmugſtuct ebenfo gleihmütig auf feinen 
Plat wie die Meinen Nichtigfeiten. 
Mama blit ihr prüfend ins Geſicht. — Sie muß 
zu der größern Tochter ein wenig emporſehen. 
Freut ſich Mädi? 
Man N ihr's nicht an. Ganz jungmädchenhaft 
noch ift das Ktleideden, die eng um den Kopf ge- 
legten Zöpfe — und doch — — nein, ein Kind iſt 
je nicht mehr. Trohdem fie noch vor ein paar 
Tagen auf der Schulbank fah. 
„Tante Ella hat ung für heute nahmittag gebeten. 
Nur uns zwei, Midi — mit Rucſicht auf die 
traurige Nebenbedeutung des Tages.“ 
„Wie du willft, Mama. — Kommſt du mit auf 
den Friedhof?“ 
„Selbftverftändlich.“ 
Eine halbe Stunde fpäter finen fie nebeneinander 
im Wagen. Mäbdi ift ſchweigſam, als befchäftigten 
fie tiefe Gedanken, Ihre Mutter wirft hie und 
da einen Buick auf fie. Dom Grab weg fahren 
fe in die Pfarrkirche zur Seelenmeſſe — wie jedes 
Jahr. 
Su Haufe empfangen fie die Verwandten, die mit 
gutgemeinten Scherzen auf Mamas Winterrolle 
als Gardedame anjpielen. — Mamas Laune ift 
nie geftiegen. Sie beginnt ſich auf diefen Winter 
u freuen. 
Sie dehnt ſich behaglich im Lehnftuhl — befreit 
von dem tnappen Trauerlleid, das fie alljährlich 
einmal anzieht und fehnell mit dem fliederfarbenen 
Hauslleid vertaufcht hat. 
Beim Diner if fie — Dinge, Es beſteht aus 
Wadis angeblichen Lieblingsfpeifen. Sicher weiß 
man folhe Dinge bei Mädt nicht. 
Dann macht fie einen Meinen DVerdauungsnider 
im Schaufelftuhl. An ſolch einem Tag kann man 
einmal drohende Korpulenz, Diät und Enthaltfam- 
teit vergeffen. 
Da öffnet Mädi die Tür. — „Störe ich did, 
Mama?“ 
„Nein, Midi, durchaus nicht.“ 
Vadi ſeht fih ihrer Mutter gegenüber. Ihre 
ſchmalen Hände ruhen verfehränft im Schoß. Die 
Augen find niedergefchlagen. Um ihren Mund ein 
Sug der Schwelafamteit 
„Was foll cs, Midi?“ fragt Mama liebreich. 
Mädi zögert noch ein wenig — fie will wohl ein 
langes Garn fpinnen — und fängt an: 
„I babe mich auf diefes Gelpräch Lange vor- 
bereitet, liebe Mama, und endlich damit bis heute 
gewartet, weil mir eben diefer Tag am geeignet- 
ften fdien... Denn ich rlicte ja heute in die 
Reihe der errwachfenen Menfchen ein. Unabänder- 
lich. — — — Id glaube, es ift richtig, wenn man 
fich gleich ey Anfang Har wird, wie man fein Leben 
Tenten will. — Nicht?"  KFortfegung auf Selte 452, 


Das Verdachtsmoment 


(Seichnung von A. Lambert) 























Ich glaube, meine Frau betrügt mich — fie hat ein Bad genommen.“ 
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Deutjche Städtchen 
No. 6 


(Zeichnung von Wildelm Shut) 





Sie will Medizin ftudieren oder ins Kloſter geben, 
oder — was fonft? fragt fih Mama hilflos. 
„Bewih, Mädi.“ 

Mädi lächelt. 

„Mama, vielleicht machen wir den Anfang mit 
dem Erwachfenfein und legen den albernen Namen 
MÄdi in den Spielzeugſchrant. Bitte, nenn mich 
von nun an Edinee. Es wäre mir lieber, du hätteſt 
mir einen weniger romantifchen Namen gegeben — 
aber das läßt fich nicht mehr ändern.“ 

„Wie du wiilſt — Midi oder Edmee. — Natür- 
üch bift du jegt ein großes Mädchen. Wir werden 
im Winter ausgeben, den Kafinoball befuchen, viel 
mitmachen, fleißig das Theater pflegen...“ — 
Mama ftoct plöglih. Ein DBlid der Tochter hat 
ihr'8 geboten. 

„Sa, das alles werden wir, Mama. Gerade dar- 
über will ich mit dir reden.“ 

„Sprich nur, mein Liebling.“ 

„Siehft du, Mama — wir werden überall hin- 
‚eben, damit ich hingehe. Du, liebe Mama, haft 
für deinen Teil von allem genug genoffen. Ich 
babe dich bis an die Äußerfte Grenge in ungeftörter 
Lebensfreude gelaſſen. Bis zur äußerften Grenze 











— deinem zweiundviergigften Jahr. Rüdfichts- 
voller fonnte ich doch nicht fein?“ 

„Ich verftehe dich nicht, . . . Edmee.“ 

Doch du verſtebſt mich, Mama. — — Und du 


bätteft dich nicht gern allaufrüß mit einer zu großen 
Tochter gezeigt. Ebenfowenig babe ich Luft, mich 
allzu fpät mit einer zu jugendlichen Mutter zu 


eigen.“ 

Yeber Frau Etels Geficht ſchlagt eine flammende 
Nöte, — „Wie kannft du nur... .?” 

Edmée macht eine leichte abwehrende Hand- 
bewegung. — „Mama, in all den Jahren, feit du 
Witwe bift, lief ich nur fo neben dir her. Ich 
war ein Kind und in die Kinderftube verbannt. 
Zwiſchen meinem ywölften bis fünfzehnten Jahr 
war ich genußfüchtig. Da hörte ich Lachen und 
Mufit aus deinem Salon. Ich — ich hatte bren- 
nende Luft, herzulaufen und mitzulachen und mit 
euch Luftig zu fein.“ 

Mit fünfzehn Jahren folt' ich noch Feftungen aus 
Sand bauen — in Norderney und Oftende, auf 
dem Strand. Du amüfierteft dich auf der Terraffe. 
Was weiht du, wie wütend ich war?“ 

„Mein Gott, warum haft du nichts gefagt — 
warum bift dur nicht einfach & mir gelaufen?“ 
„Ih hatte ein kurzes Bebelleid, Mama.“ — 
Edmee lacht ein wenig. „Nein, da blieb ich lieber 


Dinfelsbüpt 


unter den Kindern. Wir haben uns ja auch amü- 
fiert. Da waren die Mädchen deiner Freundinnen 
ebenfo Eindlich gefleidet wie id), ebenfo zu groß 
wie ich. Wir haben über euch geflatfcht. Eine 
batte was von Pienftboten aufgeſchnappt, oder 
ein Brief war liegen geblieben, oder man hatte 
an der Tür gehorcht — das war die gemeinfame 
Unterhaltung. Von jedem flirt haben wir ger 
wuht, jede verliebte Epifode eures Lebens.” 
„Edmeel“ 
„Was denn, Mama?” 
„Schon der Reſpett vor deinem Vater mühte dir 
verbieten...“ 
„Warum? Leber eure Ehe ſyreche ich ja nicht. 
Wenn ich mich als deine Tochter fühlte, mühte 
ih) Papa verurteilen. Wenn ich bedenfe, daf ich 
feine Tochter bin — dich. Ich glaube, er batte 
fein Verftändnis für deinen Typus. Du bift das 
ewige Kind. Spieleriſch, leicht _gekränft, impulſiv. 
— Du baft ihn auch nicht verftanden.“ 
Frau Etel begann zu weinen. 
„Und du bift wie er, ganz wie er.“ 
Ich glaube auch. er ich babe mich bemüht, 
Dich zu begreifen, . Mit fünfzepn Jahren 
babe ich Dich beg: . Und mein Leben fo ein- 
gerichtet, daß jeder zu feinem Necht fommt — du 
und ich. Schon damals babe ich befchloffen, dir 
bis zum heutigen Tag volle Freiheit zu laffen. 
Denn von beute an werd’ ich fie Dir nicht mehr 
laffen können.“ 
„Was willft du eigentlich von mir?“ rief Frau 
Etel zornig. „Ich verbitte mir das.“ 
„Reg dicy nicht auf, Mam— Ich habe die zwei 
dergangenen Jahre mit unnötigen Studien aus- 
gefünt, um Dir ganz aus dem Weg zu geben. 
Vielleicht —“, fagt Edimee nachdenklich, — „hätte 
ich dir das damals fagen follen — dann hätteft 
du deine Zeit bewußt ausgefoftet. Aber jegt, 
liebe Mama, komme ich an die Reihe. Du haft 
vielleicht daran gedacht, mit mir im die Welt zu 
gehen, zu zweien — in der Form, daß du auch 
noch mittuft. Dann muß ich die leider einen Strich 
durch die Rechnung machen. Die langweiligen 
Komplimente anhören, daß wir wie zwei Schweftern 
ausfchen? Das paßt mir nicht. AUufrichtig ge- 
ftanden — ich halte mich nicht für bübfeh genug 
diefem Erperiment. Deine weiche, frauliche 
 ift bei Männern viel beliebter,“ 
„Edmee, fhämft du dich nicht?“ 
Edmee zudt die Achfeln. — „Ich wünfhe mir 
feine Mama, die mir Konkurrenz macht. Ich 


























— 42 — 


brauche eine, die fo alt ausficht, wie fie if. Du 
mußt dich deinem Alter entiprechend leiden — 
und der Rolle, die du fpielen follft. Am beften 
ganz ſchwarz, das wirft am feinften. Und dein 
Haar nicht mebr fo fünftlic) frifieren und — und — 
ibm vor allem den natürlichen Silberſchimmer laffen. 
So wirft du dem Bild gleichen, dag ich mir vorftelle.“ 
„Soll ic mir nicht noch einen Bucel ausftopfen ?“ 
— Frau Etels Stimme überſchlägt ſich vor 
Schluchzen. 
„Ich werde zwei Jahre in Gefellfchaft gehen, 
Mama. Dann beitate ich einen ernften Mann, 
der mir eine zufagende Gtellung bietet. Cinen 
Minifterialbeamten vielleicht, einen Univerfitäts- 
profeffor oder fo. — Bis dabin haft Du dich ge- 
wöhnt, eine alte Dame zu fein. Du wirft feine 
Mühe haben, die Großmama zu fpielen.“ 
„Edmee, du bift ſchlecht oder verrüct. — Nein, 
nein — du bift mein gutes Kind und wirft die 
boͤhniſ hen Worte zurücnehmen. Es ift gar nicht 
wahr, daß ich Dich ins Kinderzimmer gefperrt habe, 
Mädi. Ich dab’ dich lieb gehabt, fehr lieb. Ich 
ann doc nicht eine Vogelfeuche werden — von 
beute auf morgen — alle würden ja lachen. Und 
ich bin gar feine alte Dame. Dich bat jemand 
aufgehegt. Gewiß Tante Lifa oder Klementine.“ 
Edimee ftand auf und legte ihr die Hand auf die 
Schulter. — „Nein, Mama, niemand hat mich auf- 
gebegt. Das alles ift ein Programm, das ich mir 
vor drei oder vier Jahren gemacht habe, Mein 
Teil ift durchgeführt — jest fommft du dran. nd 
— bu bift eine alte Frau — du mußt nur deine 
fünf e Jugend aufgeben. Deine hellen Toiletten, 
das Haarwafler, dein Lächeln und — — — — 
die Freundfchaft des Herrn von Kunerftorff.“ 
„Edinee — Eimer...“ ftöhnt Etel. 
„Bott, Mama, ich dent’ mir, du haft Papas 
Wünfhen im erften Augenblick ebenfoviel Be- 
fhwörungen entgegengeftellt. Aber er bat dir den 
gleichen feften Willen gezeigt wie ich. Du wirft 
meine gute Mama fein und dic) ins nvermeid- 
liche fügen — nicht wahr?” 
AUS Frau Etel in Edmees Augen blidte, in diefe 
unerbittlichen Augen — da verftummte ihr Weinen, 
ihre Auflehnung. Ihr war, als feien es die 
Augen, die fie felbft einft, vor zehn Jahren, einem 
udrücte, 

as Schidjal hatte mit ihr nur gefpielt, als es 
fie feheinbar befreite. Da war eine, ftärfer ald 
Wkiger geduldig gewartet hatte, bis ihr Tag er- 

übt... 








Gut abgelaufen 





(Zeipnung von 3. ®. Engl) 
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Theodor Barth, Earl Aldenhoven 
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Rudolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steier— 
mark, Roman Fortſetzung) 

Fritz Mauthner, Don Juan d'Auſtria Schluß) 

Roald Amundſen, Giöafahrt im Eismeer 
Illuſtriert) 

Bernard Shaw, Wie Shaw den Nordau 
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Heft 20 erjcheint übermorgen! 


Ueberall zu haben 
auch direkt vom Verlag Albert Yangen in München-S 
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Francois Boucher „Ruhendes nacktes Mädchen“ 


Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleissheim befindlichen Originale 





Bildgrösse: 48:39 cm. Papiergrösse: 96:75 cm. 
Preis 60 Mark 


Diese grosse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage ist ein Meisterwerk der edelsten modernen 


Reproduktionstechnik. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf die möglichst originalgetreue Wiedergabe des Originales ver- 








wendet, das zu den erlesensten Perlen der fra schen Malerei des achtzehnten Jahrhunderts gehört und den ganzen Zauber 





jener sinnenfreudigen Zeiten zurückruft. Einen anmutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken, 


er 





Zu beziehen durch die meisten besseren Buch- und Kunsthandlungen oder auch direkt vom Verlag 


; Albert Langen in München-S 
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Der Herr Megger-Privatier 


(Zelnung von €. Thönd) 





m. Jet ich hab’ allaweil das G'fühl, als wenn i an Bratchlegel in der Hand hätt’.“ 


Lieber Simplicifjimus! 


Mein Bekannter macht eine Fußtour im Thüringer 
Mal, Er findet an einem Sonntagnachmittag 
auf dem Dorfanger ein Karuffell in vollem Gange; 
die Drehorgel jedoch fteht ungefähr 20 Meter davon 
entfernt. „Wiefo?“ fragt er den Beſiher. „Ja,“ 





antwortet diefer, „wir find bier im Anbaltifhen, 
und ich babe geitern um die Erlaubnis zum Be- 
trieb des Karuffells nachgeſucht; ich erhielt Die Er- 
laubnis mit der Einfchränfung, da an dieſem 
Sonntag im Anhaltifhen feine Mufit gemacht 
werden dürfe. Da habe ich nun für heute meine 
Dreporgel drüben im Nudolftädtifpen aufgeftellt.” 


— 457 


Ein Witwer, der in feiner verflojfenen, zwölf- 
jährigen Ehe ohne Kinder geblieben war umd des- 
halb von feiner Frau Minna viele Vorwürfe hatte 
hören müffen, verheiratet fich wieder. Nad) einer 
fehr normalen Frift ſchenti ihm feine zweite Frau 
ein Kind. Als es die Tante erfährt, ruft fie aus: 
„Ad, wenn das die gute Minna noch erlebt 
Hättel“ 


Inserate Anden Im Bimpliclsimns dia weiteste Verbreitung. — Die 5 gerpaltene Nonpareilio-Eefle oder deren Racm kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 











Schwächliche iz ie katwicklang oder beim Lernen zuräckbleibende Kinder 


wie blutarme sich mau tahlende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühteltig erschöpte Erwachsene 
gebrauchen als Kräftigungemittel mit grossem Erfolg 


DF: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


DM Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel!'; 


Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen antreden. Mg 
































Skin 6 cken 


feinster deulscher Sekt 


Gebrüder Slein 
Düsselela —* 








Haben Sie 


trockenes sprödes Haar? 
Haben Sie fettiges Haar? 
In jedem Falle können Sie 


Peruan. Tannin -Wasser 


verwenden; denn dasselbe wird mit 
Fettgehalt für trockenes Haar 
und ohne Fettgehalt (trocken) 
für fettiges Haar geliefert. — 
20 Jahren die glänzendsten 
olge erzielt! Unzählige An- 
erkennungen. Von ärztlichen Auto- 
ritäten benutzt und empfohlen! 
Iu Qualität unübertroi 
Zu hab 
D 
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Erfinder und alleinige Fabrikanten: 


E.A. Uhlmann & Co., Reichenbach 











F, von Reznicek „Das Frühstück* 


(Extragrönse, Vierfarbiger Lichtdruck) Bildgrösse: 41:53 em, Paplergrösse: 60:80.cm 


Preis 10 Mark 
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Männern, gesthtet auf 
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Kudolf Mosse, Charlott: 
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Vorsicht?" 


Kein verwischen Kein verklatschen 


Kopierblatt „Hassia“ 
D.R.G.M. 2963377—— 


Hiefert ca. 50 fein 
pem Anfeuchten, 
n- u. Ansla 


Mark 4,50. 


















Jark‘ 
and nur Er Nachnahme, 
Schneider @ Wertheimer 
Heldenbergen Frankfurt 1. 
—— Vertreter an allen Plätzen gesucht, — 





Eisbärfelle 





unkeimer Jubiläumslose 
Ziehung 22. u. 23. Oktober d. 4. 


Hauptgewin: 20000 Mark. 
aM.L— 11 Lose M. 10. 

ort und Liste 38 Pig. extra eimpdehli 
;berhard Petz 
— (In Oesterroich-U: 
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bei Schneverdingen. 
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Fun. veineid 






Int dus schönste 


HELAKA 5: 





— Alleinige Fabrikanten — 
Klein & Klauder, Dessau 4. 


Schwerhörigen 


fagre Dtfe, araße Grieisterung. 
Ile. 





Apparate u. Projck- 


Zauber-:; 


Mi Deikpe, Magdı 


1 Dronten-A., 
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F. von Reznicek „Das Bad“ 


Viertarbiger Lichtdruck) 
,5 cm, Paplergrönse: 80:80 cm 
Preis 10 Mark 


Die hier in schwarzer Verkleinerung wiedergegebenen Blätter sind die ersten zwei Bilder einer Serie von Reproduktionen nach 


€in Jag aus dem Leben einer ame 


In Aussicht genommen sind folgende Sujets: 
Das Frühstück — Das Bad — Die Morgentoilette — Der Spaziergang — Five o’clock — Soiree — Gute Nacht 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, bei Subskription auf die ganze Serie je 7 Mark 50 Pf, 
Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Diese Serie wird 6 bis 7 Bilder 


Gemälden F.von Rezniceks. Mu. 





Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Deſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Oefterreich-Ungarn bei Rafael & Witjek in Wien I, Graben 28, 


Der Wohltäter 


tZeichnung von 3. VB. Engl) 





„No, wia geht's Marie? — „Ia, recht guat! I hab’ an guat’n Lohn und Eſſ'n und Trin®'n 
grad g'nua. Woaßt, der Amm' laſſ'n dö Herrfepaften nig abgeh'!“ — „Siechit, dös haft mir 
3’ verdanf’'n! Da derfit fei ſcho a paar Maß zahl’n!* 
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Künstlerpinsel „Zierlein“, 


- Feinster Künstler- 
pinsel am Markte 














== == — | Eiperimentier-Kästen., 


Preisliste 6 über Lehrmittel gratis und 
franko, 3 
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Unschön is _Korpulenz, Fettleibigkeit! 
29” Wendelsteiner IX 


Entfettungs-Thee 


Pflanzen und Obst 
und schlanke 
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Hüttigs Ideal-Camera 
vorzüglich bewährt © (Katalog 278) 


—— Hüttig Akt.-Gel, Dresden 21. — 





spaltene Nunpareille-Zeile vier dereu Kaum kostet 1,00 Mk.; 








jederholungen entsprechender Rabatt. 


efecti 


ist für Männer bei vorzeitiner Nerven- 1. Intern. Priv.-Dete.-Inst. München 
schwäche nach dem heutigen Stande uer Wissen- — — 


schaft das hervorragendste Kräftigungsmittel. Bei allen Störungen 8 B = t 


des Zentralnervensystems, dcs Magens, bei ch 

geistiger Überanstrengung, moralischer 

Depression, vorzeitiger Schwäche usw. hilft CP "AILULES ORIERTALRS 
dio einzigen, welche die 


in prompt und sicher. 
| ⁊ fröhliches d hoffnungsvolles Gemüt hat sich eingestellt, auch habe Brüste entwickeln, festi. 
Mulraelthin = e * ich bedeutend A gen, wiederherstellen und 
| sonders verstärkend. Herr W. @. in N, 

























Professor Dr. Kolomolzem, Dircktor des Milltär-Honpltals In Kasan, 
ichreibt: Auf Grund meiner ze e ich za dem Sch 
* Mulraeithin ein speziflsel — hervorragenden 
uss auf ılas Rückenmarks-Zentrum ausübt. Der Erfolg Ist schnell 
und glänzend. 
Herr L. In muss Ihnen mit Freuden mitteilen, das 
beünden nich achr gehessert hat, das minamutige Wesen Int guwichen und e 


„a Berlin: Kaiser Friedrich-Apoth Karlstr. 20a. Frankfurt a. Main‘ Engel-Apoth, r. Friedbergerstr. 46, 
Depots: Dresden: Marien. t München: Ludwigs-Apoth., Neuhauserstr. 8. Stuttgart: Schwanen- 
Apotlı. Hamburg: Iuternationa 











— 
'ke.- Franklurt- 





Muiraeithin ist laut Untersuchung in den ersten Kliniken ein vollkommen 
ches und sicher wirkendes, erstklassiges Nerventonicum, das 
jedermann empfohlen wird. Literatur gratis und franko zu Dienste 


ellschaft Noris, Zahn & Cie., BERLIN €. 20. 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köfn a. Rh, No. 56. 





FE Jagdordnung 
"Moon hr.1- p.Nacın, 
1. Schwarz & 00,, Berlin 13! 0. 


„Walt-Detektiv" 


H Berlin 3, Leipzigerst: 
Preiss Ten 
Beobachtungen, Ei 1 

in allen Private 


Heirats- 















«fr Bandwurm 


mit Kopf (Spul- und Madenwürmer) 







binnen 2 Stunden leiht und 
dia nefabrios ohne Berufaftörung 
trolandpeie echte 


Arekanuss-Bandwurmmittel. 


Keine unangenebmen Rabwirkungen, keine 
St angreifen und unfado 

Na. au wenn Bartwurm. nur 

. Infadınte Anwendung 

für Grmasfene Mi. Sum, 

(Berte 80 91.) Ziüfreter Verf 

Otto Reichel, Berlin 52, Gifendabnitr, 4. 








Mannheimer Jubiläums- 


Ausstellungs-£otterie 


Ziehunggarant, 22. u. 23.0kt.1907 
1. Hauptg. bar G 


20,000Mk. 


ohne Abzug 
Lospreis nur 
Eine Mark 
Porto u.Liste _ " 25Pfg.oxtra. 
6500 Gewinne 


120,000 Mk. 


Vers. gegen vorherige Kinsdg.d.Ueır. 
durch Powanw., Briefmarken 0. Kuz 
pons and un.or Nachnahme durch 
Salomon Pfälzer, Bankgesch, 
Ludwigshafen a. Ih. 

Versende nur bestellte Los 








Stolzen: 
barder 


Schnellhelter: 
u.Böro=Einrichtung 
Fabrik Stolzenberg 

Dos, Badkn. 








Bei Intendant Speidel (adtann un &Rtn 





„Herr Baron, wir müffen endlich wieder einmal Shateſpeare geben, Vielleicht ‚Romeo und Julia’? — „Nanu!l Warum denn gleich 
zwei Stüder!“ 


Rejerve hat feine Ruh’ 


Rititächehörden werden in dief 

snnfhaften mit dem Mititärpa 
die mit dem Ein 
J 





mie Benebmigung Di 
Mate die yur Releru 
weis auf die Kriegern , ber Die Vortelfe Darlegt 
1 SKrlegerverein verbunden find. Der Worftand des preuntihen Lande 
berbandes bejelchnet 6 ald eine Lohnende Aufgabe der Vereinsmirglieder, Durch 
tigen Einfluß junge Kräfte für die Vereine zu gewinnen, und empfiehlt, Dazu 






Jadre zum erften außichüffe au bilden. Bielfach it e# jept fhon üblich. ein befonderes Fintrittsgeid zu 

Ten. Der Vorftand des preußfihen Landes-Striegerverbandes beabfichtigt, Die Er- 

e in feinem Vereinsblatt zu veröffentlichen und denjenigen Vereinen, denen «0 

ngen ift, Die meiften Neferoiften zu gewinnen, dur den Kreisverbandsvorftand 
Anerkennung in Form eined Diplome zu überreichen, 

Tägliche Rundfgau No. 454) 
























Wer treu gedient hatt’ feine Zeit, Der Hauptmann kündet's. Du entweichſt. Denn wer die meiften Füchſe feilt, 
Der ward durch einen Paß gefeit. Jedoch wohin du immer fleuchft, Kommt in die Zeitung unverweilt, 
Er kaufte fi bei Meiern Da rühren Maul und Hände Und alles läht ihn Leben. 
Den Ziviliftenrodelor Mit nimmermüder Emfigkeit Er kriegt ein richtiges Diplom 
Und ging darin fpazeiern. Die Herren Gauvorftände, Für an die Wand zu Heben, 
So war's bis dato. Aber jest Sie pürfchen und fie jagen dich, — So löfchen fie im Vaterland 
Wird dir ein Manifeit verſetzt, Sie hetzen und erfchlagen dich, Obnzweifelhaft und voll Verjtand 
Das plackt und zwackt dich kräftig Und jeder will dich greifeln. Die innerliche Hitze 
„Spring ein in einen Kriegerbund, Sie balgen fi) um deine Seel’ Vermittelſt einer ſchwarz und weiß 
Denn dies ift vorteilbäftig |” Gleich bunderttaufend Teufeln. Und voten Feuerfprige, 

Ratatöstr 


— 6 — 


Preußiſche Weltgefchichte (Seigmungen von Ateim aaa) 


Vor hundert Jahren ‚gefiel es dem lieben ‚Gott, feine Zuneigung  Oa ergrimmte der ſelige Martin Luther im Himmel, und er fragte 
auf die Franzofen zu ‚werfen, und den lieben Gott, ob dieſes vielleicht der Dant wäre für alles, was 
BE er für ihn getan habe, 


er lieh ihren Kaiſer Napoleon ſWolen und walten, Ri den m Preußen Der liebe Gott erſchrat und fah ein, daß er einen Fehler gemacht 
ging es ſchlecht. hatte. Flugs wandte er ſich von den Franaoſen ab und lieh fie in 
Rußland erfrieren und brachte die Preußen wieder in die Höbe. 


‚Seit der Seit — Ne —— Oendarmen a an — Thron Und im Suse 1907, als ſich —— daß Son Vater hundert 
und hai ar ob er Er RE — Jahre lang zur vollſten Zufriedenheit gewaltet hatte, trug ihin zur 
h 372 Belohnung die preußifche Regierung das Schmollis an. 





München, 21. Oktober 1907 12. Jahrgang No. 30 


SiMPLICISSIMUS 


eiebhaberausgabe Herausgeber Albert Xangen Abonnement halbjahriich 15 Dart 





caue Reste vorbebalten) 


Flucht vor dem Prozeß 


(Zeichnung von Wilbelm Schulz) 


AS LT ATTECE 





„3a, was fit denn los, reijt denn alles nach dem Süden?- — „Das find lauter Freunde vom Grafen Kuno Moltte,- 


Ein Blick in die Volksſeele 


(Zeichnungen von U. Lambert) 
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i N \ b \ \ 
4 Bi 2 7 —— ae BERN aa ZN 
Buena | f nannon| | naoeo emani | tonkuion — 
—— Anand enssen! | Jsuanoal | [nsooon | [sonoea | 
>> € 


— — 
39€ 








Das Volt braucht Bilder, in denen es fich erfennt, 















































eine Sprache, die es verſteht, Humor, der feinem Gemüte verwandt fit, 





und ein Ideal, zu dem es fein Herz erhebt, 


— 44 — 


Das erivachte Gewiſſen 


(Zeichnung von €. Tpöny) 





„Der Gendarm hat fei g'ſeh'n, das 88 zwoa am Geldbeutel auf, 


lichen Finder.“ 


+ Poi 
Ihr Leib 
Bon Oſſip Dymow 
Autoriſierte Uebertragung aus dem ruſſiſchen Manu- 
fript von Alerander Eliasberg 

Der Dichter fagte ihr: 
neben Sie mir Ihren Leib. Gie kennen feine 
Herrlichkeit nicht. Für Sie ift er ein verfiegelter 
Brief, Wenn Cie aud) feine Trägerin find, fo 
beißt e8 noch nicht, daß er Ihnen gehört, Geben 
Sie ihn mir,“ 

















Sie ſchwieg 
„Können Cie denn ihn noch ſchöner gejtalten, als 
er ift? Alle in ihm fchlummernden Herrlichteiten 
offenbaren? Können Sie das?“ 
— „Nein, ih farm es nicht.“ 
„3 werde Ihren Leib nehmen und ihn der Welt 
‚eigen. Dann werde ich ihn Ihnen zurüdgeben. 
Ich werde ihn Ihnen beftimmt zurücgeben.“ 

Ich veritehe Sie gar nicht,” — 
jo geben Sie ihn mir. Alle, die mit der ön · 
beit nicht umzugehen verſtehen, ſollen ſie dem 
Dichter geben.“ 











hob'n habts.“ — „Au weh, nachher is 





g'fehlt! Nacha fan mir die ehr- 


Und fo ſchentte fie ihren Leib dem Dichter. 

Bald darauf las er ihr eine ganz kurze Stizze 
vor, die jo duftend und zart war, wie ein Tau- 
tropfen auf dem Blatt eines Stachelbeerſirauches. 
„Wie jhön!” fagte fie. 

tehft du, ih habe mein Wort gehalten,“ fagte 
er glücliche Dichter, 

Sie wurde rot, neigte ihren Kopf und ſprach: 

— „gift das alles?“ 

Der Dichter blickte lachelnd in ihre gefenften Augen- 
lider und fprad: 

„a, denn ich Habe alles Unweſentliche weggelaffen.” 











(Zeichnung von Alfons Wötfle) 





Wirrnis 


Aus dieſem Schmerz der harten Stimmen, 
aus dieſer Wirrnis ohne Ziel 

die große Stille zu ertümmen 

zu freiem Schritt, zu leichtem Spiel! 


Die äÄngftliche aus dem Gedränge, 
die bittende aus Zwang und Bann, 
dahin die Seele, wenn's gelänge, 
zu retten, wo fie blühen kann! 
Waplınllan Brantt 


Sllufionen 
Don Paul Bufjon 


Es war faft unerträglich. Geit vierzehn Tagen fiel 
der Regen in langen, grauen Fäden, tröpfelte von 
den Dlättern, die wie ladiert ausjahen, gluckſte 
nachts in der Dachrinne neben meinem Fenfier 
und trommelte auf dem Blech des Aufenfimfes. 
Im Beftibüle des Hotels brannte Feuer im Kamin. 
Gerne hätte man fich getwärmt, wenn die Geiten- 
frutenite nicht immer von den pivei Engländerinnen 
‚efent gewefen wären, bie ſich trog ihrer Häßlich- 
feit und ihrer fchlampigen Toiletten für böhere 
Wefen zu halten fchienen und die Zähne fletjchten, 
wenn in iger Nähe der Rauch einer Zigarre auf- 
ftieg. Außer ihnen war noch ein altes, deutfches 
Ehepaar da, das fich fehr ſchweigſam und abge 
fondert hielt, Frau Gold, eine fehr Hübfche Jüdin, 
mit einem unbefchreiblihen Mann, um den fie ſich 
übrigens wenig zu kümmern ſchien, ſechs fortierte 
junge Herren aus verfchiedenen Gegenden, ein 
Legationgfefretär, männliche und weibliche Ameri- 
Kaner, Mr. Marmont aus Marfeille mit Frau, 
Herr Alfen und meine Wenigfeit. 
Ja, das waren Tage der Langweile. Und dieſe 
Langweile war es, die mich troß aller guten Vor- 
fäge immer wieder zu Alfen trieb, um deſſen bos- 
baften Reden zu laufchen. Er tward von den 
andern ziemlich gemieden, wohl, weil er mit ge 
radezu teuflifcher Freude darauf aus war, nad 
Illuſionen in fremden Herzen zu fapnben, um fie 
dann giftig lachend und mit fatanijcher Logik zu 
zertören. 
„Don den Illufionen, die ſich die Leute machen, 
kommt alles Unglüd, und es ift verdienftlich, Luft- 
fchlöffer zu zerftören,“ fagte er einmal. „Man ftirbt 
nicht daran — —.* Niemand mochte ihn. Aus 
feinem Munde fehien bittere Galle zu fliehen, und 
feine Reden waren wie ägende Säure. Un mir 
IE er großen Gefallen zu finden — — fah 
immer an meinem Tiſch und ließ feinen haferfüllten 
Wig Kapriolen machen; war denn in mir noch 
etwas zu zerftören? — — Wo einft Flammen 
lohten — lagen ausgebrannte Schladen, taub und 
tot — —. Geine falte Sonde fand nichts in mir, 
das gezuctt hätte bei der Berührung. Gefiel ihm 
das fo fehr? — — Manchmal las ich etwas wie 
Angſt in feinen Augen, und mitten im Geſpräch 
tähımte ihn ein plögliher Gedanfe — —. Dann 
ſchnitt er Grimaffen und lachte überaus häßlich 
auf. in merfwürdiger Patron. 
Don unferm Edtifh beobachteten wir wie böfe, 
biffige Hunde die ganze Gefellihaft. Der Regen 
flug an die Senfer Wie grollender Zorn 
alten Berge Hang Waldesraufchen und das dumpfe 
Tofen des MWildbaches in Tellergeflapper und 
Stimmengeräufch. Die Kellner drücten ſich mit 
ſchlecht verbehltem Gähnen an den Wänden herum, 
und manchmal wurden bie Glühlampen unruhig 





und fehienen zu blingeln wie erfchroden. Das kam 
vom Kolt, der die Mafchine trieb. Der Bad warf 
Schotter und Steine unter das Rad, 
Alfen wußte alles von allen. Wußte, daß die 
bübfche Frau Gold den rumänifchen Attache be- 
fuchte, wenn alles int Schlaf lag, daß der alte deutfche 
Herr, der fo wenig ſprach, Paralytiter fei und 
von feiner Frau gepflegt werde wie ein Kind, und 
daß Miffis Sailor aus Boſton ihre ſchlanken 
Töchter jeden Winter nach Paris brachte, wo man 
fie im Palais de glace oder beim Fünf-Uhr-Tee 
im Grand Hotel kennen lernen konnte. Rätfelbaft 
waren nur Herr und Frau Marmont, Geit drei 
Tagen faß an ihrem Tiſch ein junger, breitichuft- 
tiger und gewöhnlich ausjehender Mann, der laut 
prach und mit dem Mefjer aß. Zwiſchen diefen 
wei Menfchen ſchien ein feltfames Verhältnis zu 
beſtehen. Co deuchte es wenigfteng mir. War es, 
daß der fehlichterne und ungelenfe Blondin fo gar 
nicht zu_den fehr vornehmen Franzoſen paßte, mit 
feinem Schweigerdialett und den ungepflegten Hän- 
den, oder war es die eigentümliche Art, mit der 
Mr. Marmont den Tifchgenoffen behandelte — ich 
tonnte mir die Sache nicht erflären, und Alfen 
lächelte nur hämifch, wenn ich ihn fragte. Herr 
Högeli, fo hieß der Mann, benahm fich bald unter- 
würfig, twie ein Lakai, um dann twieder ein Be- 
nehmen zu zeigen, das am beten „plumpe DVer- 
traulichfeit“ genannt wird. In folhen Augenblicten 
ſchien der ſchmächtige Franzofe auffahren zu wollen, 
um gleich darauf, mit gequälter Freundlichkeit 
geinfend, dem Burſchen Wein einzufchenten oder 
eine Zigarette zu reichen. Am teilnahmslofeften 
ſchien die reizende Frau mit dem traurigen Ge- 
fichtchen zu Kin. Sie fab meiftens mit leeren 
Augen vor fi bin, ſprach fein Wort, und nur 
manchmal bufchte ein Schein von mattem Wider- 
willen um ihren Mund, wenn der Schweizer ihre 
Hand berührte oder ihr weinduftend etwas zu- 
flüfterte, 
Bei folhen Gelegenbeiten kicherte Alfen in fich 
hinein und rieb feine Hände. Einmal fagte er mir, 
daß Högeli der Sohn eines Züricher Lehrers fei, 
ein blutarıner Menfh, jet Privatfetretär des 
Mr. Marmont. Weiter äußerte er fich nicht. 
Aber zwei Tage nachher fam er zum Frübftüc, 
janz erregt, übernächtig und gelb, zappelnd vor 
Mervofität, und fagte mehrmals: „Jegt babe ii 
fie! Jeht habe ich fiel“ Endlich fragte ich ihn na, 
dem Grund feiner freude. — Er fagte, daß Högeli 
die Nacht im Zimmer von Madame Marmont 
jugebracht habe. Er habe ihn kommen und gehen 
ehen — nach ftundenlangem Lauern. ch zuckte 
die Achfeln. Die Luft, über individuellen Gefhmad 
zu disputieren, hatte mir das Leben längft abge- 
wöhnt. Erftaunt war,ich nur über Die Behauptung 
Alfens, Herr Marmont wife davon, habe das 
Weggehen des Schweizers durch Die halbgeöffnete 
Tür beobachtet, fih dann zu feiner Frau begeben, 
und um acht hr feien alle drei einträchtig zum 
Frübftüct erfhienen. Jedt fei alles in Ordnung. 
Ich begriff von der ganzen Geſchichte und von 
Alfens kurzen Bemerkungen gar nichts und jer- 
brach mir auch weiter nicht den Kopf. Er empfahl 
Üih, um nod) etwas zu fehlafen. 
Abends faß er wieder an meinem Tiſch, wie ich 
mit auffeimendem Mifivergnügen Eonftatierte. Der 
Mann trieb fein boshaftes Intereffe an anderer 
Leute Tun doch zu weit. Aber an diefem Abend 
tat er mir, leid. Was hatte er nur? Er ſah 
elend aus, ganz verftört Immer wieder 
las er einen Brief durch, den er wiederholt aus 
der Brufttafche zog und wieder einftedte. Gein 
Kinn mit dem dünnen Knebelbart wadelte greifen- 
baft, und das Eifen berührte er nicht. Als ich 
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aufftand, um mich für ein paar’ Augenblice mit 
dem Rumänen zu unterhalten, verſchwand er, 
lautlos, wie ein Schatten. 
Am nächften Tag beiferte ſich das Wetter, Vor 
meinem Fenſter begann fehlichtern ein Vogel zu 
pfeifen. Durch die Büfche ging ein frifcher Wind, 
und die Wolfen zerriffen. Die Sonne kam 
hell und golden. Ich machte einen weiten Epazier- 
ang und achtete wenig darauf, daß von den 
Tannen ganze Schauer blitender Tropfen auf 
mich niedergingen. Die beiden Engländerinnen, 
die ich fo gebaht hatte, kamen den Dorfweg 
binunter und fahen mich freundlich und harmlos 
an, — Im Veftibüle ertönte fröhliches Lachen. 
Alfen fah ich den ganzen Tag nicht. Nur nachts 
börte ich ibn. Er ging in feinem Zimmer auf 
und ab — die halbe Nacht. Immer auf und ab. 
Als ih am nächften Tag den fonnigen Weg zum 
See binunterging, fab Ich beim Bad eine buntie 
Menfchenmaffe, die fi am Eingang ftaute. Ein 
Mann lief an mir vorüber — dem Dorf zu. Er 
teuchte und rief etwas, das ich nicht verftand. 
Als ich Hinfam, trugen fie einen Ertrunfenen auf 
den Steg. Es war Alfen, — — triefend und tot. 
Aus der Kabine ins Tiefe geraten, — — auf den 
Grund gefunten wie eine_bleierne Ente, Mir 
wurde fchlecht zumute —. Das war fchredlich —. 
Mechaniſch betrat ich die Unglücsfabine; unter 
dem Waffer, gürteltief, war eine bolggefaßte Ries- 
anfhüttung. Gelbgrünes Licht erfüllte den Meinen 
Raum. Fiſche fpielten um die Lude, die binaus- 
führte ins dunfle Waffer, wo der Scharberg fteil 
abfiel in die Tiefe. 
Papierftüchen lagen auf der Holzbant. War 
das nicht der bläuliche Brief von vorgeftern, den 
er bier zerriffen? Ich ftedte fie ummwillfürtich in 
die Taſche, als der fbwigende Landjäger herein- 
polterte, um den „Lofalaugenfchein“ vorzunehmen. 
In meinem Zimmer fand ich einen Loco-Brief. Er 
war von Alfen, 
„Ich fage Ihnen Adien, da ich Sie kaum mehr 
Er werde, Gleichzeitig Löfe ich Ihnen das 
Rätfel des Marmontichen Dreiedes, Ein alter 
Ontel der Frau hat bei ihrer Heirat einem Rinde 
der beiden all fein Geld, etwa vier Millionen 
France, vermadht. Falls die Ehe aber fünf Jahre 
lang finderlos bliebe, folle das Geld an Ver- 
wandte fallen. Drei Jahre find fie nun verheiratet, 
aber das Kind ift ausgeblieben. Herr Högeli ahnt 
natürlich nicht8 und bält fich für einen Don Juan. 
Verſtehen Sie? Vier Millionen find viel Geld — —. 
Das fanden die Verwandten auch und betrauten 
einen Deteftive mit der Ueberwwachung der beiden. 
Die Idee ift ja nabeliegend. Der Detektive bin 
ich.  Monfieur und Madame beißen übrigens 
ebenfowenig Marmont wie ich Alfen. — Wenn 
Sie meine Entdeckung verwerten wollen, ſchreiben 





Sie an — — Ad, das fun Sie ja nicht. Auch 
ic nicht. Ich habe genug — — brauche nichts 
mehr. Nochmals Adieu. Alfen.“ 


Ich faf lange am offenen Fenfter und fah in den 
grünen Part, in dem e8 ſchrie und blühte, Blüten 
und Stimmen des Lebens. Dann legte ich die 
Papierfegen aus meiner Tafche vor mich hin — — 
es war eine mühfame Arbeit — und vieles fehlte 
an dem zerriffenen Brief, den Alſen fo oft las: 
— rauche fein Geld von Dil) — — ver: 
gebens — (b)leibe bei John in — — (habe Dich 
nie geli(ebt) — — umfonft — — habe Dich ja des- 
balb verlafi(en), weil — — — (ver)abfcheue — — 
morgen für immer — — (G)ott fei Dant — — 
nie mehr — — wohl. Georgette Wil — —“ 
Ins Tiefe geraten! Wie war es doch mit den 
‚erftörten Illufionen — — armer Kerl? „Man 
Hirbt nicht daran — —.“ 


Bergab Si von Seit ei 











„Entweder bin ich ſenil oder ich bin pervers — mich intereffieren nur noch anftändige Mädchen,“ 


Kohlennot 


Eine Schreckensnachricht ſonder gleichen Mütter ringen ſchmerzbewegt die Hände, Lieber Gott, was wird ſich noch begeben, 


Läßt die armen VBürgersleut’ erbleihen, Greiſe polftern ihre Hinterwände, Wenn die Kohlen immer höher ſchweben? 
Welche fonft fo brav und unerfchroden Reife Männer in den beften Jahren Wie foll man denn braten, baden, heizen, 
Hinter ihren Kachelöfen boden. Tun im Wirtshaus ſich zufammenfcharen, Schmoren, fieden, vöften oder beizen? 


Wer erwärmt die Flafchen für die Betten? Aber, ob, nun zeigt ſich's, wie wir irrten, 

Ach berrjeh! Und kann ung Keiner retten? Als wir diesbezüglich fpekulierten: 

. . . Ei, fo wollen wir denn voll Vertrauen Denn bei unfrem guten Papa Staate 

Auf das Herze der Regierung bauen! Iſt's noch teurer als beim Syndilate. ee 
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Ueberführt 


(Zeichnung von Ernſt Heilemanm 





„Wat, da willſte mir noch weismachen, daß de niſcht vorhaſt — wat mußte dir dann ausjerechent heute die Zähne pugen ⸗ 
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Die Geschichte der Menschheit, ihre Entwicklung in 
Staat und Gesellschaft, in Kultur und Geistesleben 


herausgegeben von 


PROF. Dr. J. v. PFLUGK-HARTTUNG 


Archiv-Rat am Königlichen Geheimen Staats-Archiv zu Berlin. 


Keine Weltgeschichte im alten Sinne des Wortes will dieses Werk sein, keine 
blosse Aufzählung von Kriegen und Schlachten, von Fürsten und Königen, von 
höfischen und diplomatischen Verwicklungen will es bieten. — Was es gibt, ist 
unendlich mehr, ist eine Darstellung des gesamten menschlichen Strebens und 
Wirkens nach jederRichtunghin, ist schlechthin die „GeschichtederMenschheit“. 
Mit dem Herausgeber Professor Dr. J. von Pflugk-Harttung haben sich die 
hervorragendsten Gelehrten zur Abfassung dieses monumentalen Werkes 
verbunden. Von der Urzeit, die der Beitrag von Ernst Haeckel veranschaulicht, 
bis zur unmittelbaren Gegenwart, die in Karl Lamprecht ihren Darsteller 
gefunden hat, werden sämtliche Epochen der Menschheitsgeschichte von ihren 
berufensten Kennern geschildert. Unterstützt und veranschaulicht wird die 
Darstellung durch Tausende von Jllustrationen, bunte und einfarbige Tafeln, 
Darstellungen nach alten zeitgenössischen Kupferstichen und Holzschnitten, 
Flugblättern, Karikaturen, Karten, Münzen etc. Langjährige eifrige Arbeit in 
Bibliotheken, Archiven, Klöstern und Museen, im In- und Ausland, hat es 
den Leitern der Jllustrationsarbeit ermöglicht, ein Material zu veröffentlichen, 
wie es in solcher Seltenheit und Vollkommenheit noch nie geboten wurde. 





„Ullsteins Weltgeschichte“ erscheint in zwei Gruppen: „Aeltere Zeit“ und „Neuere Zeit“, Jede 
Gruppe ist einzeln käuflich und umfasst 80 Lieferungen & 60 Pfennig oder 3 Bändı 1. in dem 
vos enbworfenen Odiztasfsichand = Die = Nenere Zeit" Kraiheink'zuerzt 





Verlangen Sie die kostenlose und unverbindliche Ansichtssendung der ersten 
Lieferung, oder nehmen Sie Einsicht in den ersten Band bei Ihrem Buchhändler. 
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Wehrfraft 


(geignung von J. B. Engl) 


| Seifen-Liguidon 


Apparat zur Abgabe flüssiger Seife. 





„Was, ſchon wieder neue Kanonen! Es heißt doch, das Volk hätte jo wie fo nichts mehr zu 
nagen und zu beißen! — „Halten zu Gnaden, Majejtät, wir müſſen es aber dabei bejchügen, 
ſonſt gebt es ung auch noch fo.” 
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Erlöfung 


Seichnung von R. Slech 





Manche regenfchwere Nacht 
ftrichft du, von dir ſelbſt verlaffen, 
durch die Heden, durch die Gaſſen. 
Manche regenfehwere Nacht. 


Aus der Selbjtbiographie 
eines Realijten 


Als ich 28 Jahre alt war, wollte ich reich werden. 
Darum kaufte ih mir aus der Zeitung eine _poli- 
tifche Ueberzeugung; von einem frommen Herrn 
ein Haus; von einem Althändler einen Geld- 
ſchrant und von einem DBermittler eine Frau. 

Für legtere zahlte ich 200 Mark in bar und gab 
vier Gichtwechfel über je 125 Mark, die ich jedoch 
nur dann —— hatte, wenn das zu ver · 
mittelnde Objeft meinen Anforderungen entfprach. 
Ich habe die SER nicht eingelöft, weil das Ab · 
tommen mit dem Agenten gegen die guten Sitten 
verftieh. Das Objekt war gut. eine Frau 
brachte 30 Mille Vermögen und ebenfo viele Jahre, 
ein nur erftftellig Innerhalb 50 Prozent der Tare 


Doch du rücteft nicht vom Ort, 
Dunkler wurde nur dein Bangen, 
wenn die Waſſer leife fangen. 
Und du liefft dir felber fort. 


beliehenes Miethaus, eine Vergangenheit und 
einen Körper in die Ehe ein. 


Lieber Simplieifjimus! 


Unlängft ftand ich in Dresden vor der „Girtinifchen 
Madonna“. Ein paar Leute fahen an der Wand 
des Kabinett und fprachen im Flüftertone. Plög- 
lich fam ganz m eine Heine Diele Dame herein 
und rief laut: „Nu fiehfte, da is ſel“ And der 
ebenfo forpulente Gatte, der hinter ihr eintrat, 
fagte: „Tja — echal fo, wie uff de Photo- 
graphien . ..“ Viecuren 


In einer Heinen Garniſon wird anläßlich der Ein- 
rücung der Nekruten ein Feſtgottesdienſt abge- 
gehalten. Am Schluffe des Gottesdienftes widmet 
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Aber heute! Heb den Blick! 
Lautlos aus beglänzten Feldern 
und aus fernen, fehwarzen Wäldern 
rinnt und fidert dir dag Glück 


Dr. Omiglaß 


der Feldturator den Refruten eine Anfprache, in 
deren Verlauf er ſich folgenben Paſſus leiftet: 

Liebe Soldaten, teuere Kameraden! Wenn ihr 
Kummer und Sorgen während euerer Dienftzeit 
haben folltet, wenn euch das Leid das Herz ab- 
zudrücken droht, fo kommt zu euerem Herrn, er 
wohnt in der Kirche, und ich wohne in der Karls- 
gaffe Nummer 4. N. I. 


In einer mittelbeutfchen Stadt fteht auf einem 
Öffentlichen Brunnen nad ER des 
Etifters: 

Ein jeder foll nach feiner Luft genießen, 

Gar mandem Wandrer foll die Quelle ger 


Darunter hängt ein Schild: Bee 
Das Trinken an diefem Brunnen ift hiermit poligei- 
lich unterfagt, Die Poligeiverwaltung 
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Schwächliche i ie Katwicklang oder beim Lernen rarsckbleidende Kinder 


me blutarme sich mau fadiende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregdare, frühzeitig erschöpt«e Erwachsene 
gebrauchen ala Kräftigungemittel mit growem Erfolg 


D*: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
= Man verlange jedoch ausdrücklich das gohte „Dr. Hommel's“ Hacmatogen und lasse sich keine der vielen Nachahmnngen aufreden. wg 





Anton CHr.DiessL 
AG. 
MÜNCHEN. 


fl. HERRNSTR. II. 


Rudolf Baur 


tra Innsbruck 
Rudolfstrasse 4.1, 


empfiehlt seine 


echten Jnnsbrucker Schafwoll» 
d für Herren 
E47 
0 Q u.Damen. 
Katalog u.Muster gratis .franco 
St. Louis 1904: Goldone Medaille. 7o]|-u.portofreien Versand nachallen Ländern. 


Conleur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Sprzialhaus Drutschlands, 








versende ich auf Verlangen das illustrierte 
Verzeichnis über die grossen farbigen 


Kunstdrucke 


und empfehlenswerte Geschenkwerke 
Albert Langen, Vertag für Litteratur und Kunst, München-S 


BEDEUTENDSTES UND INTERESSANTESTES 
LIEFERUNGSWERK DIESES JAHRES 


ROALD AMUNDSEN 


DIE NORDWEST-PASSMIE 


MEINE POLARFAHRT AUF DER GJOA 


Zirka 560 Seiten Lexikonformat 
| Mit 140 Abbildungen und 3 Karten 
Kleine Bogenschützen vom Netschjillistamm Umschlagzeichnung von w ipeim Schulz 


H H H Dieses prächtig ausgestattete, reich und schön illustrierte Werk muss und wird überall Aufsehen 
Erscheint in 16 vierzehn- machen. Dafür bürgt schon der Name des Verfassers. Der grosse Erfolg der G xpedition 
tt} 3 hat Roald Amundsen zu einer der ersten Berühmtheiten der Welt gemacht. e lann, 
tägigen Lieferungen der zuerst die Nordwest-Passage vollbrachte, ein Ziel, an dem sich die grössten, wie Franklin, 
4 75 f R7 verbluteten, — er ist in allen Ländern, auch in Deutschland, mit den höc Ehrungen und 
Piennige Orden ausgezeichnet worden. Aber in ebenso hohem Gra ıde, wie der Name des Autors, wie 

Lieferung 1 gelangt demnächst zur Ausgabe die wichtigen Entdeckungen und Resultate, um dıe es sich in seinem Werke handelt, 

5" Bean 8 ebenso hohem Grade wırd ein andrer Umstand den E rfolg des Buches verstärken: das ist die 
famose Darstellungskunst des Verf: — „Die Nordwest-Passag “ ist nicht, wie sonst manche 
RA derartigen Werke, eine trockene Rei schreibung, sondern eine frische, lebendige, höchst 
Albert Langen ın München-S amüsante Erzählung, leicht und erfreulich zu lesen. 


DER TOURENWAGEN 
„ZUST“ „ZUÜST« „ZÜST“ „ZÜST“ 
STUTTGART BERLIN NW. UNTER EDE WIEN 
Königstrasse 14 UnterdenLinden42 Ciemensstrasse Kärtnerring 14 


Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranijon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simpliciffimus-DVerlag, G. m. b. H, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart, 
In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Auguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei Rafael & Witjek in Wien I, Graben 28, 























Zu beziehen durch dıe Buchhand- 
lungen oder dırekt vom Verlage 





Dorffundig Selanung ven 3.2. Eng Lieber 
Simplieiffimus! Keine echine Fran ohne cine 


Frisur; schöne * 
Ein hieſiger ſiadtbetannter —— — 


Arzt, der ſich durch feinen EAU DE QUININE 


biederen Charakter und 
Ra von ED. PINAUD 


feinen Mainzer Dialekt aus · F 
zeichnete, wurde eines Tages 18 Place Vendömo 


zu einer erfranlten Offi PARIS 
‚ziersdame gerufen. Wie es 
die Gewohnheit des Teut- 
feligen Arztes war, trat er 
bei der Dame mit einem 
herzlichen „Gute Morje, 
Madamhe! Wo fehlt's, 
adamche?“ ein. Die Dame 
„Bon welchem Didkopf find wohl diefe Meſſingluöpfe im Opfergeld ?*— war darob ganz empört und 
„DS, dB fan vom Hölbauern ſel'm Knecht feiner Hofen.“ ftellte den Arzt zur Rede 
„Herr Doktor, ih bin ge 
wöhnt, mit ‚Gnädige Frau angeredet zu werden.“ Darauf die Antwort de Arztes: „Madamche, 
es tut mir fehr leid, aber von der Krankheit kann ich Se nit furive; gute Morje, Madame,“ ſprach's 
und verſchwand. 
Stanislaus Konet ftahl feinem Vater den Winterüberzieher aus dem Schrank und verfegte ihn, um fich 
taufen zu Lönnen, was er notwendig hatte. Das war Schnaps und Lyfol, Daraus machte er eine Mifhung 
zu gleichen Teilen, betrachtete das Getränf lange von allen Geiten, ob es auch richtig war, Dachte an Dies 
und das, nahm ein Papier und ſchrieb darauf 




















und Männerkrankhı 
Heilung von 












zur Vernätu ng und 

— der auf einzelne © 

Far Jeden "Mann, 
en B 











„An meinen Batter. das Leien N fachmännlachen Urteil 
Laß mich beerdigen! Ich will auch nicht fo fehr für Dich einheigen in der Hölle. Stanislaus.“ a en Aha dokn hack Tachmänätachen Urkln yon geadsan 
Dann trant er feinen half and half Der Vater lieh ihm beerdigen. Dr. med. Rumler, Genf 67 (Schweiz). 








Prismen-Feldstecher 


mit erhöhter Plastik der Bilder. 


Soeben erschi 
Soeben erschienen Erweiterter, 
ORINTN-ROSERN 


Neue Modelle ü:ıs:- spart - 10 — anmeE - marine. 


Die anerkannten Vorztige der Zeiss-Prismen-Feldstecher: 


Hohe Lichtstärke Vorzügliche Schärfe Stabilität 
Grosses Gesichtsfeld Präzision der Ausführung Tropensicherheit 
sind bei den nenen Modellen weitgehend gesteigert. —— 
Spezialprospekte gratis und franko. 
Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie direkt von 


CARL ZEISS, JENA EN 3 ran ser > Wen 8, Fentelause 








Kaiserstr. — Hamburg, Rathansmarkt 8 — London W. 
© Maximiliaupl, — St. Petersburg, Kasanskaja Ulitza 














h vorschiedene deutsche und ausländische Mineralwässer gegen meine Gichtanfälle vergeblich angewandt, hat mich der alljährliche 
Gebrauch a Kronen-Quelle, während der letzten fünf Jahre, vollkommen von meinem Leiden befreit. Die Gichtanfälle wurden anfangs seltener und 
schwächer, und blieben schliesslich ganz aus. 1 
der günstigen Mischungsverhältnisse der mineralischen Bestandteile der Kronen-Quelle wird bei deren re; 
ei elmässigem Geb 
Abgang harnsaurer Concremente gefördert und die harnsauren Niederschläge verschwinden aus dem Urin. gelmässigem Gebrauch der 
Ausser dieser persönlichen Erfahrung habe ich in meiner Praxis bei einer grossen Reihe von Patienten durch den Gebrauch der Kronen-Quelle 
elt. e 


glänzende Heilerfolge er: 
Professor Dr. 













med. Th. Gies. 
leben Ki 


eren Wirkungen 
Gicht, Bimsenlolden, Grier- und Sielabı beschwerden, D N 


and Lang: von uns gratis und franko verschiekt werden. 


Inserate Anden Im Simplielasmns die weltente Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareitie-Zeile oder deren Ranm kostet 1,50 Mk.; bei Wioderholangen entsprechender Rabatt. 
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ANSTALT 
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BERZ IN 


-Triöder-Binoclos 


Prismen-Fernrohre für Theater Jagd, Reise, Sport, Militär und Marine. 
Produktion: Ueber 130000 Stück. 
o Arm . as offizielle 


elle für 
1 oEu beniahen za den 






utschen und In ausläadie 












Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 











Madame — 


RinSittenbild 'on Gustave 





Zu ber. d.alle Buchk 


eilt bitten die Lefer, 
fih bei Beſtel— 
lungen auf den Simpli— 


eiffimus beziehen zu 
wollen. 


N 
zn 





Die uns täglich zugehenden Anerkennungsschreiben und Nachbestellungen beweisen, dass unsero 


Patent-Füllfeder „Klio‘ 


Infolge Ihrer Vorzüge: 
Verwendung jeder gewohnten Feder und Tinte, 
Kanninjederbeliebigen Lage in der Tasche mitgeführt werden, 
Schmutzen gänzlich ausgeschlossen, 


tatsächlich die beste ist. 


Nr. 1 Einfache Ausfahrung Mk. 3.— per Stück 
Nr. 92 Feinste 3 ä 


er Ad. Willlam Dralle, 


Herr Alex. 
Epplan, Berlin: 


„Falk Federhalter 
h sehr zufrieden. 
Er Tunktoner tadellos, und 





i rw 
" Tintentinger, Auslaufen der Tinte 
so dass die 

eblichkelten meh, 
"'Foantain-Pen In a 
Ilerr Im. Ebeling, Inhaber der Buchbar 
Hannover, schreibt: „Ich benutze selbst ei 

;e Reparatur zu meiner grösst 








— zu = 
ann, worde Ueberall erhältlich, wo nicht direkt, Porto 20 Pfennig. 
Ich Ihre Faprikate Bei — be der Adresse Ihres Schreibwaren - Lieferanten nachweisen, dass 
empfehlen... > derselbe „Kilo* nicht führt, liefern wir Ihnen auf Wunsch ein Exemplar 
4 Wochen zur Probe 
hnahme, und zahlen wir, wenn nicht konvenierend, bei Rück- 
Innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück. 


Prospekte über ca. 100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko, 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände &.m.b.H., Hennef (Sieg) 3 


Grösste und leistungsfähigste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 
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—T— jünungen 


aller Art, Sprechangst, Stottern, Stam- 
meln ete, beilt dauernd nnter Garantie 
‚Robert Ernst, Berlin S.W., Yorkstr. 20. 


Briefmarken 


aller Länder. Preisliste gr 















.,—_——m 
gratis sendet Hugo Slogert, Altona (? 


Briefmarken. 


rietmarken Aucact sc simn: 
lungen. vn igp Konnck, 
Berlin Burgstr, 
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anch Postkarten vors 
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Haut-Krankheit, 
Steinlelden, 





Hauskuren 

Bade- u.Trinkkur. 15 Kochbrune 
Bieer u. 309. Keopran: yendaen, 
via, en 





ebersehen Sie niemals die Bedeutung des 

Edison-Phonographen als Eisbrecherl 

Nichts ist so schwer, als in einer Ge- 
sellschaft das Eis der Langeweile zu brechen, 
aber nichts ıst auch so angenehm, als wenn 
dies einmal richtig gelungen ist. 


Wirklich, Sie können keine Gesellschaft geben ohne einen 
Edison-Phonographen. Erist das beste Mittel in der Welt, um über die 
erste halbe Stunde hinwegzuhelfen, bis die Gäste aufhauen undeigenen 
Geist entfalten. Der Edison-Phonograph bringt den Geist anderer 
zur rechten Zeit, um die Leute gesprächig zu machen. Aber selbst 
bei Gesellschaften, in denen sich alle gut kennen und gut verstehen, 
wird der Edison-Phonograph die angenehme Unterhaltung durch 
besondere Darbietungen noch erhöhen, 

Er wird die Missgestimmten aufheitern, aufmuntern die Lang- 
weiligen, lebhaftmachen die Ruhigen, Mut verleihen den Schüchternen 
und amüsieren selbst die Anspruchvollsten und Blasiertesten. Er 
ist unwiderstehlich, weil Edison ihn erfand. 

In Ihrer Stadt befinden sich Verkaufsstellen. 


Kalson-Oolägusswalsen M.L-pro Btäck. 
Edison-Phonographen von M. 45.— 





Händler gesucht über: 
versenden wir kostenlos, 


Edison-Gesellschaft m. b.H. 
Berlin N. 39,Südufer 1 





, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 


Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—,20.--bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigat im 


Spezialhaus "*Beriin""> 158 
Katalog Garen) Emil Lefövre. 


„Welt-Detektiv“ 


Preiss Herlin 3 Leipziger. 1ozı 


rledrichstr, T 
Beobachtungen, Ermitielungen 
in allen Privatea berall! 


Heirats« 
Siblkreie- Auskünfte. 
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Faft jeder Rame vorpanden. Hifterifge 
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% H.See! 
bei Drei 








— gratis durch die Korvenioftung,, zgJ fe 
9 997777 Zu 





Unter günstigsten Bedingungen 
und in allen Preislagen offerieren 
wir Konreriations- © 0 00.00 


Zexika 


iu nur neuesten Auflagen. Unsern 
illostriert. Lexikonprospekt L. 243 
bitten zu verlang. Ebenso lief. wir 


Bücher 











ng besonderer Zahlungs- 
erleichterungen. Bezugsbedingun- 
‚gen u. Speziaikataloge bitten wir 





LEICHT 
ELEGANT 
HALTBAR 


gratis 


unter Angabe des Gegenstandes 
des Interessen zu verlangen. © © 


Bial & Freund, Breslau 11/5 
Akademische Buchhandlung. 






5 — 
In allen einschlägigen Geschäften erhättich »»++. 
‚General-depät für Engros-Verkauf: Ekert Brothers Hamburg. 













Im Krankenhaus 


(Zeichnung von F. Tratni) 





„Was haben Sie mit meinem Mann gemacht? Geben Cie mir meinen Mann wieder! — „Etwaige Beſchwerden jind im linlen Seiten- 
flügel, zweiter Stod, Zimmer Nummer 57 vorzubringen,“ 


Nacht 
In die Lampe ftarrend liegen, 
ſich in der Welt vergeffen, 
bis Träume die Seele wiegen, 
die fie vorzeiten befellen .. . 
Der Stile mächtige Schwingen 
ftreifen mich fehwirrend, neigen, 
ſchwebend fteigen 
hör ich den Stundenreigen, 


und wieder dag zirpende Singen 
der Lampe in mein Schweigen... 
Richard Schautal 


Bauchweh 


Die Därme wälzen ſich im Kampfe, 
es zuct der Leib im Magenframpfe: 
Die Welt ift ſchlecht; — die Weit iſt ſchlecht. 


— 41 — 


Daß fie der Herr im Zorn zerftampfe! 
Daß fie verpuffe und verdampfe! 
So wär! 8 recht. — So wär’ «8 recht. 
Angft ift das Leben und Befchwerde; — 
der Menfch, er fist am Schmerzensherde 
im Weltenbauch, — im Weltenbauch. 
In qualzerriffener. Gebärde 
krümmet ſich der Bauch der Welt, der Erde — 
und meiner auch; — und meiner auch. 

Sig Müpfam 


Berlin W 


(Jeichnung von F. u. Reynicef) 


„um Gottes willen, Lilli, nur in der Geſellſchaft feine Zärtlichfeiten! Wenn es herausfommt, daß ich normal bin, vann bin ich bier 
unten durch,“ 





München, 28. Oltober 1907 12. Jahrgang No. 31 





L u u ww 
Liebhaberausgabe Herausgeber Albert Xangen Abonnement halbjährlih 15 Mart 
Ale Reste vorbebalten) 


Geſandtenwechſel 


von Wilhelm Schulj) 








Die preußifhe Diplomatie ift ein Gewerbe, das im Umperziepen ausgeübt wird, 


$ 175 








"Was, du, als Löniglicher Beamter, bei einem Dienjtmädchen?!* — „Ja, Befte, ich muß mich rehabilitieren.“ 


Herbit 


Nun wellt, was einftens grün war, Pbhilippine 
Nach dem Gefege der Vergänglichteit 

Weift die Natur ung ihre Sterbemiene. 

Auch uns, Geliebte, droht es feinerzeit! 


O ſchaue rings um did! Mit ernten Lettern 
Schreibt es der Herbft in unfer Lebensbuch: 
Wir werden nach und nach und ganz entblättern, 
Dann, Philippine, tommt das Leichentuch. 


Sieh dort am Rand des Waldes: Immer gelber 
Färbt fich die Linde; geftern war fie grün. 

Und fprich, Geliebte, mertft du es nicht felber, 
Daß unfre Triebe minder heftig glühn? 


Die Gloden läuten dumpf. 's ift Allerſeelen. 
Man wendet feinen Sinn den Toten zu. 
Wie bald wird eines von uns beiden fehlen! 


Entweder ich — entweder oder dul 
Deter Schlemidt 


Lieber Simplicifjimus! 


Bei der Table d'hote in einem füdtiroler Gebirgs · 
botel kommt das Bettelunweſen in Tirol zur 
Sprache. Ein Herr bemerkt, daß er eigentlich 
gegen jede Art des Almofengebens fei, denn nach 
feiner Anfiht müßte der Staat dafür Sorge 
tragen, daß jedem arbeitswilligen Menfchen Ge- 
tegenheit geboten werde, fein Brot felbft zu ver- 
dienen. Durch diefe Worte fichtlich entfegt, ruft 
feine Nachbarin aus: „Um Gottes willen, ich fine 
doch nicht etiwa neben einem Gozialdemofraten ?“ 


In einer Gefellfcpaft wird über das endliche Ju- 


ftandefommen einer Qerlobung gefprohen, der 
fi) die Eltern der Braut lange twiderfegt hatten. 


Fa 


Frau Pollat äußert ihre Meinung wie folgt: „Ich 
weiß nicht, warum die Eltern fich fo lange ge- 
fträubt haben! Er ift doc) ein ganz netter Menich, 
und fie ift am Ende auch nicht die Venus, die 
warten kann, bis der Milo um fie anhalten kommt.“ 








Ich habe neulich den Bibliothetstatalog eines ge- 
lehrten Mannes gefehen, der ald Freund reinlicher 
Scheidung feine Bücher in drei Abteilungen gliedert, 
deren Aufforiften lauten: 1. Griechen, 2. Römer, 
3. Barbaren. Unter den Barbaren jtehen: Goethe, 
Schiller u. a. m. 

Diefer gelehrte Mann wandelt im Lichte, lebt, erzieht 
und unterrichtet ald deutfcher Gymnaftalprofeifor. 


Herr Dr. 8. hat wider Erwarten fehnell feinen 
Referendar gemacht. Er trifft einen Freund. 
„Na, lieber K. wie haben Cie nur Ihr Eramen 
fo ſchnell gebaut?” — 

„War mit meinem Repetitor drei Monate auf 
Reifen“ — 

„Das muß doch verflucht viel Geld gefoftet haben?“ 
„Nicht fo ſchümm geweſen, hab’ ipm alles im 
Potern wieder abgenommen,“ 


hi } 


a 


Staatsdienft 


elchnung von €. Thöny) 








„Selt’n femman S’ auf d' Jagd, Herr Rat!“ — „Ich möchte ſchon, aber ich habe jchredlich viel zu tun,” — „Was? Ja, fan ©’ denn nimmer 


beim Minifterium ?« 


Der tote Jude 
Don Hanns Heinz Ewers 


Als es zwölf Uhr ſchlug, fagte der Schaufpieler: 
„Und nun ift der Tag gefommen, an weldem vor 
nunmehr —“ s L 
Aber der, den er anredete, unterbrach ihn: „Bitte, 
laffen Sie das. Diefes Datum ift mir höchſt zu- 
wider.“ 
„Ab, er fängt an, fentimental zu werden! Steht 
Ihnen fehlecht!” höhnte jener. 

Aber es find Er- 


Der andere fagte: „Nein. — 
innerungen —“ { ; 

„— — fo unerhört erfchredlicher Natur, daß Etein 
und Bein gefrieren,“ lachte der Schaufpieler, - 

„Wie alle Ihre Erinnerungen! Alſo bitte er- 
feiptern Sie fi.“ - B 

„Ich tu’ e8 nicht gern,“ fagte er. „Das alles ift 
jo maßlos roh —* 


„D, Sie re Geit wann nehmen 
Sie Rüdficht auf unfere Nerven? Während alle 
auf feidenen Teppichen fehreiten, ftapft Ihr Leder- 
{huh durch ſchlammiges Dlut, Sie find eine 
Mifehung von Brutalität und Stilgefühl.” 

3b bin nicht brutal,“ fagte er. 

„Das ift Gefchmadjache!” 

„So will ic ſchweigen. 

Der Schaufpieler ſchob ihm das Zigarettenetui 
über den Tiih. „Nein, erzählen Cie. Es ift gut, 
daß man nicht vergißt, dah auch heute noch Blut 
fließt in diefer beften aller Welten. Außerdem ift 
das gar nicht wahr, daß Gie nicht erzählen 
wollen: Sie wollen fpreden, und wir 
follen hören. Alſo hören wir.“ 

Der Blonde öffnete das Etui. „Englifcher Dreck,“ 
brummte er. „Alles ift Dred, was aus diefem 
verfluchten Lande kommt.” Er brannte ſich feine 
eigene Zigarette an. Dann begann er. 
„Das ift nun ſchon manches Jahr ber. 








Ih war 


481 


damals ein kraſſes Füchslein, ſiebzehn Jahre alt. 
Ich war fo unſchuldig wie ein Kanguruhchen in 
der Mutter Bauchtaſche, aber ich fpielte den 
pniigen Lebemann, So wie er ſich darftellte in 
em Kängurublöpfchen, es muß komiſch genug ge- 
wefen fein. 

— Einmal bollerte es nachts an meine Türe, 
„Aufitehn!“ ſchreit es. „Sofort aufmachen!“ 
Ich fuhr aus dem Schlafe, alles ſchwarz ringsum. 
„Aber fo wach doch auf, zum Teufel!“ jegt 
erfannte ih die Stimme meines Leibburfhen — 
„Wie lange willft du mich hier warten laffen?“ 
„Komm herein,“ antwortete ich, „ift nicht abge- 
feptoifen.“ 

Krachend flog die Türe auf. Der lange Mediziner 
ftolperte ins Zimmer und brannte die Kerze an. 
„Raus aus dem Bett!“ fehrie er. 

Ih warf einen entjegten Blict nach der hr. 
„ber erlaube mal, ift ja nod nicht vier Ahr! 
Ich habe taum zwei Stunden gefchlafen.“ 


Tiſchgebet 


Zeicenung von Karl Arnold) 





„Dem Herren fei Dank für Speiſ' und Trank, Amen! Pfut Teufel, ftinft der Käſe!“ 


„Und ich überhaupt nicht,“ lachte er, „Lomme grad 
don der Kneipe. Naus aus dem Bett, fag ich 
dir, und geſchwind in die Kleider, Füchslein!“ 
rei was ift denn los? Ein Vergnügen ift das 
nicht.“ 
Soll's auch nicht fein. Zieh Dich an, ich erzähle 
dir derweil!“ 
Während ich muhſam den Schlaf aus den Augen 
wufch und zähnellappernd in die Hofen fubr, 
nie er ſich ſchnaufend auf den Seſſel und paffte 
ei En gräßliche Braſilzigarre. Ich buftete und 
puctte. 
Kannſt wohl den Rauch nicht vertragen, Füchs · 
lein?“ rülpfte er. „Na, twirft dich ſchon dran ge · 
wöhnen! Alſo paß auf, heute morgen haben wir 
eine Piftolenfifte, draußen im Kottenforft. Ich bin 
Selundant, und der Goßler wollte auch mitfommen. 
Nun haben wir zwei 5 ebummelt, um pünkt- 
lich zur Stelle zu fein, da 14 der Kerl mir fchlapp 
ewoörden. Das ift alles. Alſo eil dich!“ 
ch unterbrach mein Gurgeln: „Ja, aber — was 
joll ich denn Dabei?“ 
„Du? — Herrgott, bift du ein Rindvieh! Ich hab’ 
doc) feine Luft, allein da rauszufahren, ftunden- 
ana, Ich nehm” dich mit. Fertig.“ 
— €8 war eine ſcheußliche Rast, Regen, Wind 
und aufgeweichte Straßen. Wir liefen über die 
Gaffen zum Korpshaufe, da wartete unfer Wagen. 
Die andern waren fehon vorausgefahren. 
„Natürlich!“ feimpfte der Leibburſch. „Da figen 
wir, nüchtern wie Die Schweine, und der Korps- 
diener hat den Früpftücstorb mit. Lauf hinauf, 
Füchslein, fieb zu, ob _du im Kneipzimmer eine 
laſche Kognat erwifchft.” 
en en, — frieren; aber ich befam 
meinen Kognat. Wir ftiegen ein, und der Kutſcher 
hieb auf Die Gäule. 
„Heut ijt der dritte November,” fagte ih. „Mein 
Seburektag, der fängt nett an.“ 
„Teint!“ rief mein Leibburfch. 
END Anen Sammer hab’ ich auch. nd was für 
einen!“ 
„Teint doch, Rhinogeros!“ ſchrie er. Er paffte 
mir den efelhaften Rauch ins Geficht, daß io faft 
feetrant wurde, 
„Warte, mein Junge,“ grinfte er, „ich werde dir 
den Jammer vertreiben.“ 
Und nun Ele er. —— ichten vom 
Seziertiſch. Ho, er war ein Kerl! fein Butter» 
brot im Leichenfaal, ohne die ginger zu wafchen, 
mitten zwiichen dem Präparieren. Ho, abge- 
chnittene Beine und Arme, bloßgelegte Hirne, 
vante Lebern und Nieren und Gebärmütter, das 
x iel ihm. Je fauler, je beifer, fehön verweſen 
(affen, den Dre! Und dann doch ein — 
Be ein, blipfauber alle Muskeln und Venen. 
atürlich trank ich. Aus der Flache, einen Schluck 
nad dem andern. Zwanzig Geſchichten erzählte 
er mir, und eine verfaulte Milz war noch das 
appetitlichfte, das darin vortam. Verdammt noch 
mal, das lernt man im Korps: feine Nerven 
meiftern, 


Zwei Stunden, dann bielt der Wagen. Wir krochen 
hinaus und wateten vom Wege in den Wald 
— Im dammernden Morgennebel durch die 
ahlen Bäume, 
„Wer nallt denn heute eigentlich?“ fragte ich. 
„Hals Maul. Wirft es ſchon früh genug fehn,“ 
brummte der Leibburfch. Er war plönlich ſchweig · 
fam geworden. 32 hörte, wie er laut fchludte 
und feine Trunfenheit beruntertvürgte, Wir kamen 
auf eine Lichtung, etwa ein Dunend Menfchen 
ftanden da herum, 
"ar!" rief der ——— 
Unſer Korpsdiener lam in langen Sprüngen her · 
gelaufen. 
„Soda!” Der Korpsdiener brachte den Korb; 
drei Flafchen Soda trank der Leibburſch. 
——— brummte er und ſpie aus. Aber 
8 ab wohl, er war völlig nüchtern geworden. 
ir gingen über den Play und grüßten. Da 
ftanden bei ihren ausgebreiteten Verbandstäften 
zwei Aerzte, der eine war ein Alter Herr von ung. 
Dann drei Rorpsburfchen von Marchia und deren 
Korpsdiener, der mit dem unfern plauderte. Und, 
gan allein, abfeits an einen Baum gelchnt, ein 
einer Jude. 
Test wußte ich, um was es ſich handelte, Das 
war Selig Perlmutter, stud. phil, und er follte 
ſich mit dem langen Märter Toleßen. Eine Wirts · 
ausgefcichte; die Märter hatten in ihrem Stamm. 
otal geſeſſen, als Perlmutter mit ein paar Freunden 
bereintrat, laut begrüßt von wütenden: „Juden 
raus!“ Die andern gingen, aber Perlmutter hatte 
ſchon den Hut an den Hafen gehängt; er wollte 
nicht weichen, fegte fih und rief nad Bier. Da 
war der Märter aufgefprungen, batte ihm den 
Stuhl von binten 58 ogen, daß er zur Erde 
el unter lautem Gejohle der Korpsbrüder. Hatte 
ann den Hut des Juden vom Ständer 
und zur Türe PEST ENGE in den Kot. „Marfch 
nad, Saujud!* Aber der Keine Jude war freide- 
weiß aufgefprungen, a zu dem langen Märter, 
und hatte ihm, tlaiſch! eine Obrfeige mitten ins 
Geſicht gefchlagen. Dann freilih war er unter 
Hieben und Tritten aus dem Lofal geflogen. 
Andern Tags hatte ber Märfer ihm feinen Kartell- 
träger gefchiett, und der Jude hatte angenommen: 
fünf Schritt Diftang, dreimaliger Kugelwechfel. 
Selig Perlmutter hatte bei ale Korps Waffen 
belegt. „Was will man machen,” hatte mein Leib- 
burſch gejagt, der ald zweiter argierter alle 
Ehrenhändel zu erledigen hatte, „Waffenfhug muß 
man jedem honorigen Studenten geben! nd ein 
onoriger Student ift man, hol mich der Rad 
jolange man noch feine filbernen Löffel geftoblen 
at, feistt wenn man Se—fe—felig DP-P—P— 
velmutter heißt!“ Der Heine Jude ftotterte 
nämlich derartig, daß er nicht einmal feinen eigenen 
Namen fprechen konnte; er hatte damals wohl 
eine DViertelftunde — um ſein Anliegen 
— herauszubringen. 
a ftand er an einen Baum gelehnt, den ver- 
ſchliſſenen Manteltragen hochgefchlagen. Herrgott, 


eriffen 
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war er häßlih! Die fhmusigen Schuhe mit den 
fehiefen Abfägen bogen fid nad innen, darüber 
Iclotterten die Napa Hofen. Ein mächtiger 
Nidelneifer mit langer ſchwarzer Schnur bing 
fehief über der ungeheuren Nafe, die faft die blau- 
roten, zerfprungenen Lippen bededte. Sein gelber, 
pocdennarbiger und graͤßlich unreiner Teint ſchien 
noch eine Nuance fahler. Die Hände ftafen tief 
in den ausgeweiteten Manteltafcpen, er ftarrte auf 
den Iehmigen Boden, 

Ich trat auf ihn zu, ſtreckte ibm die Hand ent- 
gegen: „Guten Morgen, Herr Perlmutter.“ 
„Wa—mwarım — warum eigentli—li-Tich —,” 
ftotterte er. 

„Leibfuchs, bring fofort den Piftolentaften!“ rief 
SR mein Leibburſch. 

Ich drückte Träftig die fchmunige Hand, die er 
mir zögernd bot. Lief zu unferm Korpsdiener, 
nahm den Piftolenfaften und brachte ihn dem Leib- 





"burfchen. 


„Bift du verrückt?“ zifchte er mich an. „Was füllt 
Dir ein, mit dem Judenbengel zu fchwagen ?“ 
Der Unparteiifche, der erfte Chargierte der Preußen, 
ſprach ein paar Worte mit den Sehundanten, dann 
maß er in langen Sprungſchritten die Diftanz. 
a. beiden Gegner wurden an ihre Pläge ge- 
übrt, 

„Meine Herrn,“ begann der Preufie, „es ift meine 
Pflicht als Unparteiifcher, wenigftens den Verfuch 
zu machen, eing Verföhnung herbeizuführen.” 

Er machte eine Heine Paufe, 

„Ih mö—mö— möchte —,“ ftotterte leiſe der Heine 
Jude, „we—we—wenn —“ B 

Mein Leibburfch ſah ihn wütend an und buftete, 
fo laut er konnie; verfchüichtert ſchwieg jener. 

Alſo die Heren lehnen eine DVerfühnung ab,” 
ftellte ſchnell der Xnparteiifche feſt. „Ic bitte 
Sie nun, auf mein Kommando zu achten, ich werde 
ählen: eins — awei — drei. Zwifchen eins und 
rei bürfen die Herrn fehießen, nicht aber vor eins 
und nach drei.“ 

Die Piftolen wurden umftändlid geladen, die 
Setundanten loften darum. Mein Peibburfch 
brachte eine Piftole feinem Paulanten, 

„Herr Perlmutter,“ fagte er förmlich, „bier über- 
gebe ib Ihnen eine Waffe unferes Korps. Es 
ehrt Gie, daß Gie fich entfehloffen haben, auf 
ftudentifch-ritterliche Art Ihren Streithandel aus- 
zufechten, anftatt zum Kadi zu laufen. Ich boffe 
nun, daß Gie unferen Waffen auch bier auf dem 

lage Ehre machen werden.“ 

r drückie ihm die Piftole in die Hand, Herr 
Perlmutter nahm fie, aber fein Arm zitterte fo, 
daß die Hand fie Faum zu Halten vermochte. 
„Zum Teufel, fuchteln Sie doch nicht fo herum 
mit dem Schiehprügel!“ fuhr ibn mein Leibburfch 
an. „Laffen Sie doch den Arm gefentt. Auf das 
Kommando: Eins! heben Cie bligfchnell die Piftole 
und nallen los. Geben Sie ſich keine Mühe, auf 
den Kopf zu zielen, Cie können ja doch nicht 
hießen. Sielen Sie ruhig auf den Bau, das 
ft das fiherfte! Und wenn Cie geſchoſſen haben, 
alten Sie die Piftole hoch vors Geficht, das ift 

hre einzigfte Dedung. Sie nust zwar nicht viel, 
aber möglich iſt's doc immerbin, daß Ihr Gegner, 
wenn_er fpäter als Cie fchieht, ftatt Ihrer Perfon 
das Schießgewehr trifft. Und nun rubig Blut, 
Herr Perlmutter.” — 

„Da—da—danfe —,“ fagte der Jude. 

Mein Leibburſch faßte mich unter den Arm und 
ging mit mir in den Wald zurüd. 

„Sch möchte wirklich wünfchen, daß unfer Sinfen- 
tönig dem Märter eins aufbrennt,“ brummte er. 
„Ih kann den Kerl nicht leiden. Außerdem ift 
der ganz ſicher felbft ein Yud!* 

„Qiber er ift Doch der größte Judenfreſſer im ganzen 
©. €,“ wandte ich ein. 

„Eben darum! Ich habe die Märker ſchon lange 
in Verdacht, daf fie Juden nehmen. Guck doch 
mal feine Nafe an! Getauft mag ja er fein, und 
die Eltern auch — aber ein Jud ift er doch. Und 
das fchreit dann am meiften! Unſere ftotternde 
Spottgeburt aus faurem Bier und Spude ift mir 
ordentlich ſympathiſch, weil fie dem langen Märter 
eine geflebt hat. Und es ift eigentlich ein Standal, 
daß wir den armen Teufel hier herausholen und 
wie ein Kalb zur Schlachtbant führen.“ 

„Ja — aber er wollte fid) doch verföhnen,“ meinte 
ih. „Wenn du nicht fo gehuftet hätteft —“ 

Er ſchnitt das Gefpräd ab: „Halt’s Maul, Fuchs, 
das verftehft du nicht.” 

Alle waren zur Seite in die Büfche getreten, nur 
die beiden Gegner ftanden allein auf der Lichtung 
in — Dämmerung. R 

„Alfo Achtung!“ vief der Unparteiifche. „Ich zäble: 
eins — — — — el — 

Der Märter ſchoß, feine Kugel Hatfehte laut in 
einen Baum, Herr Perlmutter hatte nicht einmal 
feine Piftole erhoben. Alle kamen auf die beiden zu. 
„Sch frage an, ob. von feiten Normannias ger 
f&hoffen wurde?“ fragte der Sekundant der Märfer, 
„Der Paulant von Normannia bat nicht ge 
fchoffen,“ Tonftatierte der Unparteiifche. 

jütend eilte mein Leibburf zu feinem Klienten, 
„Herr!“ fchnaubte er ihn an. „Sind Gie wahn- 
innig?_ Meinen Sie, wir wollten wegen Ihnen 
ſolche Schweinereien im Paufbuch ftehen haben? 
Schießen Sie, wohin Cie wollen, aber Inallen Sie 








fich meinetiwegen die ganze Hofe 
voll, aber jhiehen Sie, zum Teufel noch mal! Fühlen 
Sie denn nicht, Daß Sie das ganze Korps blamieren, 
ſſen Waffenfhug Cie genießen? 
„Ih moch — möchte —,“ ftammelte der Heine Jud 
Bon feiner Stirne tropften dicke, fhmusige Tropfen. 
Aber niemand achtete auf ihn. Die beiden erhielten 
andere Piftolen, und wieder zogen fi alle zurüd. 
„Eins zwei — — und — drei. 
Gleich nach eins hatte der Märter gefchoffen, feine 
Kugel fehlug in einen Stumpf ein, drei Meter von 
feinem Gegner. Perlmutter hatte wieder die Piftole 
erhoben, fein Arm fehlenterte in nervöfen 
n bin und ber. 

Ich frage an, ob von 
diesmal geſchoſſen wurde?“ 
„Der Paufant von Normannia hat es vorgezogen, 
auch diesmal nicht zu fehießen 
Die Märter grinften, der Pr 
oben herunter. Mein Leibburſch ſah f 
Dlicten an. 
„So ein Pad!“ Mnirfchte er. 
daß ich der Bande nicht an den 
„Wiefo?” fragte ich. AL 
„Herrgott, fo dumm tann nur ein kraſſer Fuchs 
frage fatichte er. „Du weißt doch, daß bie: 
Burgfeiede derrſcht, Daß man während der Dauer 
Menfur nicht kontrabieren darf! — Aber 
abend erhalten die drei feinen Herrn von 
Marchia jeder eine ſchwere Gäbelforderung don 
mir, Ich wette, da werden fie andere Gejichter 
machen. Zu Mus werde ich fie baden, zum Henter 
noch mal! Schau do, wie fie_feiren, wie fie 
Triumpb beulen über unfern armen Jammerlappen! 
1 Klienten gegenüber 309 er diesmal eine 
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„Eine Schweinerei, 
Hals kann!“ 
































„Herr Perlmutter, ih appelliere jegt nicht an Ihren 
Mut, das fcheint ja nichts zu nügen, fondern an 
Ihren Verftand,“ fagte er fehr ruhig. „Sehen Gie 
mal, Sie haben doc gewiß feine Luft, ſich bier 
wie ein Schwein abjtechen zu laſſen. Nun baben 
Sie aber feine andere Möglichkeit, dem zu ent- 
geben, als daß Sie felbft ſchießen. Das muß 
Ihnen doch Ihr Selbfterhaltungstrieb fagen! Wenn 
Sie Ihren Gegner in den Bauch ſchießen, garan- 


















tiere ih Ihnen, daß er Ihnen nichts mehr tun 
tann, und ein gutes Wert haben Sie obendrein 
noch getan.” — Dann wurde er fait jentimental. 
„Es ift doch wirklich viel angenehmer für Sie, 
wenn Sie mit beiler Haut bier wegfommen, Herr 
Perlmutter. Denken Sie doch an Ihre armen 
Eltern.“ 

„I6_babe t-t—teine Eltern me—mehr,“ fagte 
der Jude, 

„Nun, fo denken Sie an Ihre Geliebte —,* fuhr 
mein Leibburſch fort, aber er ftugte, als er des 
Juden häpliches Geficht betrachtete, das plöglich 
Ein grauenhaftes, feltfum wehmüfiges Grinfen 


entitellte. 

„Derzeibung, Herr Perlmutter, ich verftehe ja, 
daß Sie mit Ihrem — na, wie nennen Gie’s 
denn? — mit Ihrem — Ponem — teine Ge 


liebte haben! Entfchuldigen Sie — ich wollte Sie 
wirklich nicht verlegen. Aber etwas haben Sie doch 
gewiß vielleicht — vielleicht einen — Hund?“ 
„Ich habe einen F-t—Heinen Hund !* 

„Ufo ſehen Sie, Herr Perfmutter, etwas bat 
jeder Menfch. Ich habe aud einen Hund, und 
ic) glaube nicht, daß es etwas gibt, das ich lieber 
hätte, Denten Sie alfo an Ihren Hund! 
Stellen Sie ſich die Freude vor, wenn Gie ge- 
fund wiederfommen, wenn das Viech an Ihnen 
berauffpringt und bellt und jubelt und mit dem 
Schwanze ſchlagt. Denfen Sie an Ihren Hund 








und auf das Kommando: Eins! — [hießen 
Sie.” 
88 w⸗ w werde ſchießen,“ würgte der Heine 
Jude, 


Iwei dicke Tränen kullerten über die Pockennarben 
und ließen belle Streifen zurüd. Er faßte die 
Piftole feiter an, die ihm mein Leibburfch gab. 
Er fab ihn wehmütig, elend bittend an, irgend- 
ein Wunſch quälte ihn. 

„Ich Ww—we— wenn —,“ ftotterte er, 

Aber mein Leibburfh half ihm. „Sie wollen 
mich bitten, für_ Ihren Hund au forgen, wenn 
Ihnen etwas zuftohen follte? ft es das, Herr 
Derkmutter 7” 

„Ja,“ fagte der Kleine Zube. 

„Nun, darauf gebe ih Ihnen mein Wort und 


Ein Gegner Forels 


werd’8 halten, fo wahr ich ein Korpsburſch bin! 
Das Tier ſoll's gut haben, verlaf ie ſich da 
auf.“_Ex ftveckte ihm die Hand hin, die der Jude 
ergriff. 
„Da—dante fehr.“ 

„Sind die Herren bereit?“ fragte der An 
parteiifche, 
„Sawobl!” rief mein Leibburfch. — „Schiehen Sie, 
Herr Perlmutter, ſchießen Sie; es Notweh 
Denken Sie an Ihren Hund — und ſchießen Sie 
Wir gingen wieder hinter die Bäume, der — 
partelifche ftand dicht neben mir, Meine Augen 
hingen an dem Heinen Juben. 
„fo Achtung: — — Eins 3 
dert Perlmutter riß feine Piftole in die Höhe 
und fnallte, die Kugel flog irgendivo hoch durch 
die Aefte. Er ftand da, den Arm weit ausgeftvedtt, 
„Bravo!“ murmelte mein Leibburſch. 
„Zwei 
„Wenn der Märker einen Funken von Anftand 
im Leibe hat, ſchießt er jegt in die Luft,” murmelte 
er wieder. 
„Und drrreil® 
Auf Schlag drei Frachte des Märkers Schuß. 
Selig Perlmutter "öffnete den Mund, hell 
Har famen die Worte von feinen Lippen. Zum 
erftien Male in feinem Leben ftotterte er nicht. 
Nein, wirklich, er fang, fang ganz laut: 

















und 














8 leben die Studenten 
ur in den Tag hinein 


Die Piftole glitt ihm aus der Hand, mit einem 
dumpfen Krach fiel er vornüber, Wir fprangen 
auf ihn zu, jorgfältig wandte man ibn um. 

Die Kugel war ihm mitten durch die Stirn ge- 
gangen; ein Heines rundes Loch — 

„Das werd’ ich ihm halten, was ich ihm verfprach,“ 
flüfterte mein Leibburfch. „Der Far foll den Köter 
beute noch holen, er wird ſchon Freundfchaft 
fhließen mit meinem Nero. Und die beiden Biefter 
werden ſich freuen, wenn ich ihnen nächfte Wodye 
erzählen werde, wie ich die edlen Herrn von der 
Marchia vermöbelt habe. — Gute Nacht, Selig 
Perfmutter,“ fuhr ev noch leifer fort, „du warft 
ein drediger Speiefel, der feinem Namen wenig 
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„Dieje Antialkoholbewegung bleibt mir zu fehr an der Oberfläche der Dinge, 


bejoffen waren,“ 
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Da wollen Kerle mitreden, die nie in ihrem Leben 


Das Malweib 





Zeichnung von Peter Zanh 
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„Mein neues Bild müſſen Sie ſehn! Ein warmes und ein kaltes Weiß kämpfen um ein von Schwarz unterſtütztes Noſal⸗ 


Ehre machte! — Aber Hol mich der Teufel, ein 
onoriger Student warft du doch, und die Märfer 
jollen mir’s entgelten, daß fie Dich jo elend zuſammen · 
efhoften haben. Das bin ich ſchon deinem Köter 
en dig! — Hoffentlich Hat das Vieh nicht zuviel 
Flöhe. —“ 
Gene traten hinzu, tupften ınit Watte an 
der Wunde herum, fehoben ein Gazetampon hinein, 
um die Blutung zu ftillen. 
„Slatt Reft,“ fagte unfer Alter Herr. „Es bleibt 
nichts Auch als den Totenfchein augzuftellen.“ 
„Wollen wir frühftücten ?* fchlug der Unparteitfche 
vor. 
„Dante fehr,“ exwiderte mein Leibburfch fehr förm- 
lich. „Wir müffen unfere Pflicht gegenüber unferm 

autanten erfüllen.  Yah an, Leibfuchs.“ 

ir nahmen die Leiche auf und trugen fie mit 
Hilfe der Korpsdiener durch den Wald zu der 
Straße bin, ac: fie in unfern Wagen. 
„Wiffen Sie hier Befcheid, Kutfcher?” fragte mein 
Leibburſch. 

et 


nNee, 

„Aber irgendwo liegt doch hier im Wald ein Ge- 
meindefranfenhaus ?” 

nIa, Herr, das große von Denkow.“ 

„Wie weit von bier?“ 

Na, zwei Stunden.“ 

„Alfo 108 dahin, das ift das nächte! Da werden 
wir ihn fehon loswerden.“ 

Wir faßen auf den Rückſihen, der Korpsdiener 
mir gegenüber. Auf dem andern Vorderplag ſaß 
Herr Selig Perlmutter; es hatte einige Zeit ge- 
dauert, ii in die figende Send zu bringen. 
Die Pferde zogen an, man mußte ihn fethalten, 
daf er nicht vornüber kippte. Kar. 
„MWertſt du nun, daß es gut war, daß ich dich 
vorhin etwas abgehärtet habe, Leibfuchs? Jett 
SEN du_deine Nerven gebrauchen. War, öffnen 
Sie den Frühftüdstorb!? 

„Ich danke,“ fagte ich, „ich möchte nicht effen.“ 


ich fage dir, du wirft effen und trinfen, daß bie 
Schwarte tracht! Ich babe die Verantwortun 

für dich, mein Zunge, und ich habe keine Luft, die 
mit einem Kollaps nach Haufe zu bringen. Profit!“ 
Er goß mir ein großes Glas Kognat ein, ii — 


„So?“ fuhr der si fe auf. „Du dantft?_ nd 


es binab. Ich würgte an den Schintenbroten; 


glaubte, ich würde nicht eines herunter befommen, 
aber ih a vier, fpülte fie mit Kognak hinunter, 
Der Regen hatte mit he Kraft_eingefegt, goß 
in Bäche gegen die zitternden Ccheiben. Die 
Kutſche ftolperte über die aufgeweihten Wege; 
abwechfelnd mußte einer von ung dem Toten gegen- 
über figen, um ihn feftzuhalten. Um zehn Ahr 
mußten wir anfommen, einer nach dem andern 309 
die Uhr heraus. Keiner ſprach, felbit mein Leib- 
u vergaß es, Wise zumachen. Nur: „Profit, 
profit!“ Und wir tranten. 
Endlih waren wir am Jiele und fprangen aus 
dem Wagen. Der Korpsdiener lief durch den 
Garten dem Haufe zu, derweil gaben wir dem 
Kutſcher zu effen und zu trinfen. 
Iwei Wärter famen heraus und ein älterer Herr, 
der Leiter der Anftalt. Mein Leibburfch ftellte 
ich ihm vor und eröffnete fein Anliegen, das dem 
rzte augenscheinlich fehr peinlich war. 
„Verehrter Herr Kollege,“ fagte er, „die An- 
gelegenbeit ift recht unangenehm, wir find durch · 
aus nicht auf ſolche Fälle eingerichtet. Ich weiß 
wirklich nicht, wohin mit der Leiche. Könnten Gie 
nicht vielleicht — —* 
Aber mein Leibburfch blieb feft. „Unmöglich, Herr 
Sanitätsrat, wohin denn? Uebrigens find Gie 
verpflichtet, uns die Leiche abzunehmen und die 
Meldung zu machen. Das Duell fand in den 
Grenzen Ihrer Gemeinde ftatt.” 
Der Chefarzt fpielte mit feiner Uhrkette. Xn- 
vermittelt fragte er den Rutfcher: „Können Cie 
mir die Stelle befcpreiben?“ 
Der Kutfcher tat das, fo gut er fonnte. Da hellte 
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ſich das vertrocknete Geficht auf: „O, ich bedaure 
außerordentlich, meine Herrn! Aber Diefe Lichtung 
liegt gerade außerhalb unferer Grenze, fie gehört 
ur Gemeinde Hugen. (Fahren Cie dorthin, zur 
Deveingairenaniat, dort wird man Ihnen die 
eiche abnehmen.“ 
Mein Leibburfch biß die Zähne übereinander, 
„Wie lange dauert es?” 
„Nun, zweieinhalb bis drei Stunden, wenn Gie 
zufahren.“ 
„So — wenn wir zufahren? Das heißt, wenigſtens 
vier Stunden bei dem Wetter für unfere ab- 
Serclehenen Gäufe, die feit fünf Uhr früh auf dem 
eg find!“ 
„Es tut mir ſehr leid, meine Seren.“ 
Mein Leibburſch nahm einen neuen Anlauf. „Herr 
Sanitätsrat, wollen Sie uns wirklich in dieſem 
Zuftand fortfchiten? Ich lamentiere nicht gern, 
aber ic) verfichere Gie bei meiner Ehre, daß unfere 
Nerven auf der Fahrt zu Ihnen das Äuferfte 
geleiftet haben.“ 
„Es tut mir wirklich fehr leid,“ wiederholte der 
Arzt, „aber ich darf nicht einmal Ihnen die Leiche 
abnehmen. Sie müffen Sie in dem zuftändigen 
Gemeindebezirfe abliefern. Ich fann die Ver- 
antwortung nicht auf mich nehmen!“ 
„Nun, Herr Ganitätsrat — — ich würde in einem 
folchen Falle dennoch die Verantwortung auf mich 
nehmen.“ 
Der alte Herr zudte die Achfeln. 
Mein Leibburfe — ſich ſtumm. „Alſo 108, 
— zur Provinziaurrenanftalt im Walde von 
gen!“ 
Nun aber ftreifte der Kutſcher. Er twäre nicht 
verrüdt, und er würde feine Gäule uhr Mn Tode 
finden. Mit einer halben Wendung blidte mein 
Reibburfch noch einmal den Sanitätsrat an, der 
— wieder mit den Achſeln. Da trat der Leib 
urfch an den Kutjchbod. 
(Schluß auf Seite 498) 
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Eduard, ich glaute, du liebſt mich nicht mehr!“ — „Warum, Schatz?“ — „Ach, du bijt heute jo 
furchtbar anftändig!” 
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Der Kalender 1909 enthält wiederum aus- 








ho Woiträge In Prosa an. 
Kalender von den allerersten 
ann Hesse, Victor Auburtin, 
Th. Etzel, Paul Busson, Roda Roda, 
ass, Raoul Auernheimer, 
E. von Bodmann, Gustav Falke, 
Hugo Salus. 
Die Sensaulon des Katendersaber bildetder 
Rückblick auf 1907 in satirischen 
Versen von Ludwig Thoma und lustigen 
bildern von Olaf Gulbransson. 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf, 
direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 


Frangois Boucher „Nuhendes nactes Mädchen“ 
Große farbige Gravüre nach dem in der Königlichen Gemäldegalerie zu 
Schleißheim befindlichen Originale 
Bildgröhe: 48:39 cm. Papiergröße: 96:75 cm 
Preis 60 Mart 
Diefe große farbige Gravüre auf feinftem Kupferdrucpapier mit China- 
unterlage ift ein Meiftervert der edeljten modernen Neprodultionstechnit, 
Unendlihe Mühe und Sorgfalt ift auf die möglichſt originalgetreue Wicder- 
gabe des Driginales verwendet, das zu den erlefenften Perlen der franzd- 
ſiſchen Malerei des achtzehnten Jahrhunderts gehört und den ganzen Zauber 
jener finnenfreudigen Zeiten zurücruft. Einen anmutigeren und vornehmeren 

Wandſchmuck kann man fich faum denten, 





Zu beziehen durch die meiften beſſeren Buch- und Kunfthandlungen oder 
auch direft vom Verlag Albert Langen in München-S 























Ernst Heilemann 
„Heinrich Heines Frauengestalten“ 
(Extragröne 
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Gratis u.franko 


versende ich auf Verlangen das 
illustrierte Verzeichnis über die 
grossen farbigen 


Kunstdrucke 


und empfehlenswerte Geschenk- 


werke 


Albert Langen 
Verlag für Litteratur und Kunst 


München-S 
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Flaubert, 
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Literätuf in musterhafter Vebersetzung. 
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Künstler-Originale 


für Postkarten faineren Oenres, nieht all- 
sa modern, geueht. Chromolitho- 
phische Kunstanstalt Paul 
inkenrath 6. mb. HM. Berlin 80» 
Schlesischestrasse Bl. 









Dentisano-Zahnpasta 
Neubildung. 
Zahnfleisch wird frisch und der üble Geruch verliert sich. 


Dentisano-Zahnpasta | 


Einfuss auf das Gel 
in Apotheken, Drogerien und allen besseren Parfümerien, 


Fabrik chem. pharmac. Präparate Fr. Hammann, Cassel. 


Pflege deine Zähne mit 


Denfisano 


gesetzlich geschätzt Zahnpasta gesetzlich geschützt 


Die 
Millionen Mensehen rühren von dem 


Zahn - Erkrankungen und der Zahnverlust vieler 
r „Zahnstein“ her. 
(Dunkle Flecken an den Zähnen.) 

löst den Zahnstein 
u. verhindert dessen 


Die Zähne werden gesund und schön, das 


wirkt milde und 
ist ohne schädlichen 
— Tuben & 0.65 und 1.00 Mark 











EIN HERVORRAGENDER NEUER DEUTSCHER ROMAN 


Soeben erschien 


KARL BORROMÄUS HEINRICH 


KARL ASENKOFER 


Geschichte einer Jugend 


Preis in künstlerischem Umschlag geheftet 3 Mark 50 Pf. 


In Original-Leinenband 5 Mark 


Aus einem längeren Feuilleton in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, München: 


Ein junger Münchener Student hat jüngst die Welt mit 
einem Roman von ganz besonderer Kraft und Frische 
überrascht. Oder vielmehr mit der einfach erzählten 
Geschichte eines Kinder- und Schülerlebens, die den 
Namen „Roman“ eigentlich zu Unrecht trägt, die aber 
gerade in ihrer Einfachheit sich als die glücklichste 
Mischung von Dichtung und Wahrheit darstellt... Es 
zeugt von einer grossen Darstellungsgabe, von einem 
ausgeprägten plastischen ( k, dass er bei der Er- 
zählung von seiner Jugend sich scharf neben seinen Stoff 
hinstellen, gleichsam aus ihm heraustreten kaun, dass 
er sogar mit einer leisen und feinen Ironie sich selbst 
zu betrachten, seine knabenhaften Entwicklung: 

denen er kaum entwachsen ist, zu schildern vei 
Hierin liegt aber die wahre Mischung von Wahrheit und 
Dichtung begründet. Das Leidenschaftliche des wahren 
Erlebnisses setzt sich durch jene dichterische Objekti- 
vierung in eine künstlerische Tat um . Vielleicht war 
es, wie es bei dem jungen Goethe, als er "Werthers Leiden 
niederschrieb, auch bei ihm ein innerlich notwendig ge- 
wordener Akt der Selbstbefreiung, der ihn zum Ablegen 
eines solchen Bekenntnisses trieb. Auf jeden Fall sehen 
wir auch bei ihm, wie im „Werther“ schliesslich eine 
solche Zuspitzung der inneren Verwirrung, dass nur die 
Selbstvernichtung als Lösung bleibt, und wenn „Karl 
Asenkofer“ nicht von vornherein als eine Erzählung in 
Ichform angelegt wäre, hätten wir wohl auch den 
vollendeten Selbstmord als den einzig logischen Abschluss 
dieser Jugendgeschichte gesehen. So musste es natür- 


lich bei dem Versuch bleiben, denn wie hätte sonst der 
Held noch nachträglich von sich selbst berichten können. 
Es liegt in diesem Wiedererwachen des jungen Asenkofer 
zum Leben, das er in grenzenloser Verzweiflung über 
schte Liebe von sich werfen wöllte, eine ge 
Schwäche der Darstellung 
Massstab des Goetheschen 
legen —, zugleich aber auch ji 
haupt der ganzen Erzählung eigen ist. Die Liebesleiden- 
schaft des heutigen Jünglings ist doch nicht mehr des 
Sterbens wert, wie es die der Stürmer und Dränger in 
Goethes Jugendzeit gewesen war — so klingt es aus 
dem übgedämpften Schluss heraus... Als ein abgeschmakter 
Romanschlass würde heute das erscheinen, was vor 
hundertundfünfzig Jahren als erschütternde Notwendig- 
keit wirkte... Karl Asenkofer ist arıner Leute Kind und 
hat sich als solches durch eine ganze lange Gymnasial- 
zeit hindurchgehungert, dabei aber doch die leuchtenden 
Wunder der goldenen Jugendzeit mit allen ihren Be- 
geisterungen und inneren Erhebungen erlebt. Sein Vater 
ist ein verbitterter Grübler, der sich zu Besserem be- 
stimmt glaubte als zur dürftigsten Schreinertätigkeit, 
mit der er für seine zahlreiche Familie kaum das trockene 
Brot verdient. Die Mutter aber ist eine ‚jener bewunderns- 
werten Frauengesalten, wie sie gerade in den ärmeren 
Klassen so häufig vorkommen, die mit nie versiegender 
Geduld die schwere Bürde des täglichen Lebens tragen 
und für die Erziehung ihrer Kinder sich zu Tode arbeiten. 
Die Schilderung dieses Elternpaares ist ein Meisterstück 


Yisse 
- wenigstens wenn wir den 
Jugendbekenntnisses daran 

ene feine Ironie, die über- 





des jungen Dichters; auf ihr beruht überhaupt in erster 
Linie der be. ‚ende Wert der ganzen Erzählung. Hier 
hat einmal eine volle kindliche Seele von tief Erlebtem 
gesagt und gesungen, und die vielen kleinen Züge, die 
der Erzähler besonders von dem täglichen Schaffen und 
Sorgen der Mutter zu zeichnen weiss, vereinigen sich 
zu einem Gosamtbilde von ergreifender Wirkung. Hi 
offenbart sich zugleich ein wahrer und kräftiger Realis- 
mus der Darstellung, der von den Lichtern eines ge- 
sunden Humors in tausendfältigen Strahlungen umspielt 
wird... Auch die Glaubenskämpfe, die der Latein- 
schüler zu bestehen hatte, sind, soweit sie das all- 
mähliche Loslösen des jugendlichen Gefühlslebens von 
der einfachen Frömmigkeit der Mutter betreffen, mit 
ebenso grosser Einfachheit wie überzeugender W' 
geschildert... Diese Vereinigung, in eine echt k 
lerische Form gebracht, macht das Werk des jungen 
Dichters wertvoll und bedeutsam für unsere Zeit. Es 
ist ein Selbstbekenntnis voll Frische und Kraft, mit 
allen guten Gaben einer gesunden realistischen Dar- 
stellungskunst ausgestattet, freilich auch von dem leisen 
Hauche der Selbstironisierung durchweht, der jedem 
unmittelbaren dichterischen Ausdrucke der Leidenschaft 
entgegenwirkt. Das ist echt modernes Empfin in 
Selbstbekenntnis von so glühender, ungebrochener Leiden- 
schaftlichkeit, wie es des jungen Goethes „Werther“ 
war, ist für unsere Zeit, für unsere Jugend — und 
wäre diese noch so feurig angelegt — nicht mehr 
denkbar . 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage Albert Dann in München-S 
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Sittengemälde in vier Bildern 


Preis geheftet 2 Mark 


In Leinen gebunden 3 Mark 


(Photographlo von P, Grainer, Miuchen) 





Das neue Drama nk Wedekinds 
Tendenzstück. Die Tendenz, die 
ist die Bekämpfung des mit jedem ] 
Musikstudiums, durch welches unvergleichlich mehr geistig arbeitende 
Menschen in ihrer ruhigen Bet: ahm gelegt werden, als die 
Zahl :derer beträgt, die infolge dieser Studien jemals zu e 
künstlerischen Genuss gelangen. Wenn man sich vergegen 
es unter hundert Musikschülerinnen höchstens 
vergönnt ist, ihrer Kunst € 
dass aber 
hundert g 
loses Klav 
werden, das 





Musik“ ist ein ausgesprochenes 
Sittengemäld! grunde liegt, 
ır unheilvoller ur greifenden 





















iner einzigen 

einen nennenswerten Dienst zu leis 
lurch jede dieser hundert Musikschülerinnen mindestens 
tige Arbeiter in ihrer Denktätigkeit gestört und durch nutz- 
imper manchmal der Verzweiflung nahe gebracht 
so auf jeden Menschen, der in der Musik Erfolg erntet, 


zehntausend Opfer 


fallen, denen das Denken der eignen Gedanken rücksichtslos zernichtet 
wurde, — dann wird man das Wedekindsche Buch unbedingt als 
eine ebenso mutige wie verdienstvolle Tat begrüssen müssen, 
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mit dem eigenartigen, stark fesselnden neuen Roman 


„Caspar Hauser“ von Jakob Wassermann 
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jedem Mufikfreund ohne mufikalifche Vorkenntniffe 
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unlerer Meifter d’Albert, Bufoni, Grünfeld, Grieg, 
Hofmann, Scharwenka u. a., deren Originalfpiel un- 
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Künitler-Notenrollen 


> enthalten ılt. Ob man die Auffaffung des Interpreten 
5| oder die eigene zur Geltung bringt, immer ilt das 
3 Phonolafpiel in feiner künitlerifchen Originalität von Gerichtsurteilundärz 
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Profpekt und Vorführung bereitwilligit. 


| Ludwig Hupfeld A.-G. Leipzig 


Berlin, Leipziger Straße 123° 
Ecke Wilhelmitraße. 
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Es naht der Herbft. Die Nächte werden feuchter 
Und fröftelnb fi’ ic in der Abendftile. 
Die Müden tanzen eine Schlußauadrile 
Um meinen rofibebediten Gartenleuchter. 


Ein götterlofer Simmel. Fahle Sterne. 
Mein Herz Mingt leer, und micts ift mir geblieben, 
Nein warmer HYaud) von längf-gerblühtem Licben, 
Und jede Hoffnung if mir weltenferne, 


Ich weiß es taum mehr, was id hier beweine. 
Durch Nebelicleier fimmert ein Geiht — 

Bift du's? Mc, bein derblaffend Bd umfic 
Nur meine Sehnfucht nod mit hellem Scheine. 


ei. Nur eine bleibt. La dich umfafen, 
Du duntte Zrlafche, rofenrot geflegelt! 
In deinem blanten Mäbcenbauche fpiegelt 
Sid) alles, was das Schidjal mir gelaffen. 
Sans Aler 





(3elbnung von M. Lambert) 
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D*: HOMMEL’s Haematogen. 
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„DREIECK " 


„Sie fahren, verftehen Sie! Was aus den Gäulen 
wird, ift gleichgültig, das ift meine Sache! nd 
Sie befommen hundert Mark Trinfgeld, wenn 
wir in vier Stunden in Hugen find!” 
„Zawopl, Herr Doktor,“ fagte-der- Kuticer. Da 
drängte fih der Korpsdiener heran. „Ich möchte 
auf In Doc fahren, wenn’s den Herrn recht 
ift._ &8 ift doch bequemer für Sie zu drei, es ift 
ja fo eng da drinnen.“ 
Mein Leibburfch lachte laut auf und faßte ihn an 
den Ohren. P 
„Du bift zu rücfichtsvoll, Far, aber wir wollen 
Div nichts fehuldig bleiben. Du tönnteft dich ja 
erfälten da oben im Regen, und da würde deine 
Hausehre jammern! Alfo marſch binein in den 
Wagen.” — Er wandte ih noch einmal fehr fühl 
u dem Anftaltsarzt. „Ich bitte Sie, Herr 
anitätsrat, unferen Kutfcher genau über den Weg 
zu inftenieren I“ 
Der alte Herr rieb fi die Hände. „Aber gern, 
verehrter Herr Kollege, von Herzen gern. Alles, 
was ich für Sie tun fann — —.“ Und er ber 
ſchrieb in allen Einzelheiten dem Kutfeher den — 
„DO diefe infame Leib- 





;anaille!” fnisfehte ee 
burfch, „Und ich kann ihn nicht einmal fordern.“ — 
Wir fapen wieder im Wagen. Mit dem Plaid- 
viemen, an dem der Korpsdiener den Frübftücts- 
torb getragen hatte, und mit unferen Hofenträgern 
banden wir den Toten, ſo gut es geben wollte, 
in feiner Ede feft, um wenigftens in etwas ber 
rählichen Aufgabe enthoben zu fein, ihn immer- 
fort ftügen zu müffen. Dann lehnten wir ung in 
unfere Eden zurüd. 

Es ſchien überhaupt nicht Tag werden au wollen. 
Immer noch berrfchte diefe drüctende graue Däm- 
merung, der Woltenbimmel lag faft auf der Erde. 
Die Strafe war von dem ftrömenden Negen fo 
aufaeweicht, dah wir ein über das andere Mal 
im Rote ftedten blieben, der Dred fprigte in gelben 
Lehmftreifen Hoch an die Fenfter binauf. Unfere 
Abficht, durch ein freies Fleckchen im Glafe 
binauszufpäben, blieb vergeblich, kaum vermochten 
wir die Bäume an den Seiten zu erfennen. Jeder 
von und gab fi die unerhörtefte Mühe, Feiner 
Stimmung Herr zu werden; aber es ging nicht, 
die ähtlge falte Stidluft in dem Heinen Raum 
troch in Nüftern und Mund und lebte auf allen 


Poren. 

„Ih glaube, er ftinkt fehon,“ fagte ich. 

„Na, das bat er im Leben wahrſcheinlich auch 
getan,“ antwortete mein Leibburſch. „Da, brenn 
dir eine Zigarre an!“ — Er ſah mich und den 
Korpsdiener an: ich glaube, unfere Gefichter waren 
nicht weniger bleich wie Das des Toten, — „Nein,* 
fagte er, „Io genen nicht weiter, — — — Machen 
wir einen Frübfchoppen !* 

Die Rotweinflafhen wurden entlorft, und wir 
tranfen. Der Leibburfch fommandierte: 

„Wir fingen als erftes offizielles Lied: Weg mit 
den Grillen und Sorgen!” 

Und wir fangen: 


„Weg mit den Grillen und Sorgen! 
Brüder, es lat ja der Morgen 
Uns in der Jugend fo ſchön! 

Ia, jo fchön! 
Laßt uns die Becher befrängen, 
Laßt bei Gefängen und Tänzen 
ns in die Unterwelt gehen, 


Geben, 
Bis und Zypreſſen ummwehen!“ 

— — — „Schönes Lied ex! Ein Schmollis den 
fröhlichen Cängern!* 

Ia, wir tranfen! Einer Flafche nad) der andern 
brachen wir den Hals und tranfen. Dazu fangen 
wir, Wir fangen und tranfen. Wir foffen und 
brullten. 

„Ein Trauerfalamander auf das Wohl unferes 
ftillen Gaftes, des Herrn Selig Perlmutter! Ad 
exercitium Salamandris eins — zwei — dreil — 
Salamander ex est! — Der Far dat nachgeflappt, 
Reft weg!” 

— „Na, zum — a —* ie 
ifer, Ste können doch wenigftens proft fagen, 
Ba man einen Salamander auf Cie reibt? Da 
teint mal, du Rnader!* Der Leibburfc hielt ihm 
fein Glas unter die Nafe. „Willſt nicht, Freund- 
ben? Na warte!“ Und er goß ibm ben roten 
Wein zwiſchen die Zähne. „So, profit! Und wohl 
Der Rorpe langſt völlig betrunfen, kräbt 
er Korpsdiener, längft dö etrunfen, kräbte 
vor Vergnügen. „Se, be! Kauden gefällig 2“ 
Er brannte forgfom eine lange zen an und 
lemmte fie dem Toten zwifchen die Zähne: „Wein 
und Tobat, da Icbt fich gut!“ 
„Satrament, Kinder!“ rief_der — da · 
zwifchen. „Ich babe ja ein Spiel Karten bei mir, 
wir werden einen Stat Hoppen! Zu vieren, einer 
ah“ 
De — wohl meift der Herr Perlmutter fein,“ 
jagte ich. 
„Was fällt div ein? Der fpielt D gut wie du. 
Sollft mal fehn! Los, du gibft, Leibfuchs.“ 


a verteilte die Karten und nahm zehn für mich 
auf, 
„Nichts da, Füchschen, die gibt du dem Perl- 


mutter. Sted fie ipm nur in die (Finger; er fpielt 
felbft. Freilich ift er etwas abgefpannt heute, was 
woir ihm nicht weiter übelnehmen Dürfen. Deshalb 
mußt du ihm ein wenig helfen.“ 


Ich nahm des Toten Arm auf und ftedte ihm die 
Karten zwifchen die Finger. 

„Pafle!” fagte der Leibburfch. 

„Tournee!“ rief der Korpsdiener. 

„Brand mit Vieren!“ erklärte ic für Herrn Perl- 
mutter, 

„Donnerwetter noch mal! So ein Dufelfrige!” 
„Ouvert! Schneider und Schwarz angefagt!“ fuhr 


ich fort. 
Er ein Sauglück!“ gröhlte mein Leibburſch. Fetzt 
Sein der Jude noch nach feinem Tode ein Ber- 
mögen,“ 
Wir fpielten ein Spiel nach dem andern, und immer 
gewann der Tote. Nicht ein Spiel ließ er aus. 
„Himmelherrgott,“ fluchte der Korpsdiener, „iwenn 
er nur halb fo gut hätte febiepen können. Ein 
Glüd, daß wir ihn nicht zu bezahlen brauchen.“ 
„Nicht bezahlen?“ fchnaubte mein geibburfh. 
„Nicht bezahlen willft Du, infamige Laus? Weil 
der arme Kerl tot it, willft du dich vom Bezahlen 
drüdten? Gofort heraus mit Dem Geld und gib es 
ibm in die Taſche Wieviel macht es, Leibfuhs?” 
Ich machte die Rechnung, und jeder ftedte die 
Silberftüce in des Toten Tafche. Mein Blick fiel 
auf die Karte, auf der ich angefchrieben hatte, es 
war die Einladung einer befreundeten Familie, 
die mich heute zur Feier meines Geburtstages 
zum Eſſen gebeten hatte. Unwilltürlich feufzte ich. 
„Was haft du?“ fragte mein Leibburfe. 
„Ach nichts, mir fiel nur eben ein, da heute 
mein Geburtstag iſt.“ 
„Iſt ja wahr, ic babe es ganz vergeffen. Alfo, 
profit Füchslein, follft leben! Ich gratuliere.” 
„Ich gratuliere auch,“ rief der Rorpsdiener. 
Da erſcholl aus der Ede eine ftotternde Stimme: 
Ich 99 gr—gr—gratuliere auch.“ 
Wir liefen die Gläfer fallen. Was war das? 
Wir blickten in die Ede. Starr hing der Tote 
in den Riemen; der Körper ſchwantte, aber Feine 
Regung bewegte das Geficht. Die lange Virginia 
lebte noch zwiſchen den Zähnen. in dünner 
ſchwarʒzer Dlutftreif triefte jeitwärts über Die Nafe 
und die aſchfahlen Lippen. Nur der Lotbefprigte 
Niceltneifer, den er auch im Falle nicht verloren, 
itterte ein wenig bin und her. 

ein Leibburfch faßte fich zuerft. „So ein Blöd- 
finn!“ fagte er. „Mir war, ald ob — — — Ein 
anderes Ölas!“ 
Ich nahm ein neues Glas aus dem Korbe und 
goß es voll. 
„Profit!“ rief er. 
„P-Pr—Profit!? — Hang es aus der Ede. 
Der Leibburſch faßte fih mit der Hand an die 
Stirn, dann goß er jchnell den Wein hinunter, 
„Ic bin befoffen,“ murmelte er. 
Rt — auch,“ — ftammelte ich und drückte mich 
feſt in die Ede, möglichft weit fort von dem 
gräßliden Nachbar. 
„Einerlei,* ſchrie mein Leibburfh. „Wir fpielen 
weiter. (Far, Sie find am Geben.“ 
„Ich mag nicht mehr fpielen,“ wimmerte Der Korps · 
Diener, 
Iezer wovor fürchten Sie ſich? — Viel · 
leicht, daß Sie noch mehr verlieren ?“ 
„Er mag all mein Geld haben — aber ich rühre 
teine Karte mehr an,“ beulte jener, 
„Memme!“ rief der Leibburſch. 
„M-M—Memme!* ftotterte es aus der Ecke. 
Eine entfeglihe Angft pactte mich. „KRuticher,” 
ſchrie ich, Kutſcher! Anbalten! Halt! Hal! Um 
Gottes willen Halt!“ Aber der hörte mich nicht, 
tlatſchte weiter auf Die Gäufe Durch Regen und Kot, 
Ich fab, wie mein Leibburfch ſich in die Inter 
tippe biß, zwei DW lutstropfen krochen über das 
Kinn. Er richtete ſich fteif auf, füllte von neuem 
fein Glas. 
Ich werde euch zeigen, daß ein Korpsburfch von 
Normannia keine Angft kennt.“ Dann wandte er 
fih zu dem Toten. „Herr Selig Perlmutter,“ 
fagte er langfam und jedes Wort mühfam be 
tonend, „ich habe Gie heute als durchaus honorigen 
Studenten ſchaͤtzen gelernt; geraten Sie, daß ich 
Ihnen Schmollis anbiete?“ Er 8 den Rotſpohn 
— — „So! Und nun, lieber Perlmutter, 
itte ich Dich, ung nicht mehr zu beläftigen. Wir 
find zwar alle total befoffen, aber fo viel Direltion 
babe ich doch noch im Leibe, daß ich genau weiß, 
daf ein toter Jude nicht mehr reden fann! — Alfo 
halte gefälligft das Maul!“ 
Br Selig Perlmutter und lachte ganz laut: 
„Ha — ba — bal“ 
„Still!“ ſchrie mein Leibburſch. „Still, du Hund, 
oder — —* 
Aber Gelii 'erlmutter feirte: 
„Ha — a R hal“ 
„Den Pitolenkaften! — Wo ift der Piftolen- 
Taften?“ Der Leibburfch jo den ſchmalen Kaften 
unter dem Gige hervor, ftieh ihn auf und riß eine 
Waffe heraus. „I jehieh' Dich tot, du Aas, wenn 
du no ein Wort von dir gibft!* fchrie er in 
wahnfinniger Wut, 
Aber Selig Perlmutter krähte: 
„Ha — ha — ha —!“ 
Da bielt er ihm den Lauf gerade ins Geficht und 
ſchoß los. Es krachte, ald ob der ganze Wagen 
auseinanderfliegen-müffe. 
Aber durch den Pulverdampf hindurch klang noch 
einmal das entjeglihe Lachen des Selig Perl- 
mutter — lange — lange, als ob er nie wieder 
aufhören wolle: 
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„Sa — ha — da — da— —* 

Ich fab, wie mein Leib- 
burfch vornüber fiel, ftöhnend, über des Toten 
Knie. Ich hörte aus der anderen Ecke das jäm- 
merlihe Winfeln des KRorpsdienerd. — — — 
— — Und durch viele Ewigteiten bin fuhren wir 
weiter, immer weiter durch den furdtbaren grauen 
Regentag. — — 

— — Wie wir antamen — — das alles erinnere ich 
mich nur wie im Nebel: ich weiß, Daß man ung den 
Toten abnahm und daß man meinen Leibburfchen 
auch heraustrug. Ic hörte ihn fehreien und 
brüllen, ich fab, wie er um 62 ſchiug und wie 
ihm der Schaum vor den Mund trat. Ich fab, 
wie fie ihm die Zwangsjacke anlegten und ihn in Die 
Anftalt brachten. Er ift heute noch dort. Afute 
Paranoia, hervorgerufen Durch chroniſche Altohol- 
vergiftung, ftellten die Aerzte feit. 

— — Den Hund nahm ich zu mir, es war ein 
gräßlicher Heiner Baftard. Zchn Jahre lang babe 
ich ihn gehabt, aber er hat mic) nie leiden mögen, 
was ih aud immer anftellte, um fein Wohlwollen 
u gewinnen. Immer ſchnappie er nach mir und 
täffte mich an. Einmal fand ich ihn in meinem 
Bett, das er völlig verfhmugt hatte, Als ich 
ihn tegjagen wollte, biß er mir Die Finger blutig, 
da hab’ ic ihn erwürgt, fo, mit meiner Hand. 
Das war vor vier Jahren, am dritten No- 
vember. — — 

Verſteben Sie nun, meine Herrn, warum gerade 
Bin — einen fo hählichen Beigefhmad für 
mich hat?“ 


Schulgelderhöhung in 
Bayern 


Der Stein der Weifen ift gefunden. 
Nun bleibt da8 Volk auf ewig dumm; 
Dem Zentrum fehlt es nie an Runden, 
Sogar auf dem Gymnafium. 

Wer für zehn Mark zu Mittag fpeilte, 
Fühft gerne ih dem Armen glei), 
Und wenn er zudem arm an Geijte, 
It feiner auch das Himmelreich. 


Die Söhne reicher Väter haben 

Sehr oft ein geiftig Defizit. 

Der Mangel höh'rer Geiftesgaben 
Macht dann die höh're Bildung quitt. 
Das gibt den angenehmen Dünkel, 
Der Gott und Menfchen wohlgefällt 
Und felbft im ftillen Pinkelwinkel 
Auf Würde noch und Anjtand hält, 


Plebejer follen nicht ſtudieren — 
Sie find ja fo ſchon zu gefcheit, 
Sie könnten den Reſpelt verlieren 
Vor einer hoben Obrigfeit. 
Der Huge Mann baut vor beizeiten; 
Drum, liebes deutfches Publikum, 
In die Fabriken die Gefcheiten, 
Die Dummen ins Gymnafium! 
Eogar Steiger 


Landesverrat 


Achtzehn Monde eingefpundet! 
Heiliger Strohfad! Iſt das Hohn? 
Diefer Urteilsfpruc bekundet 

Unſre Denkernation, 


Wenn fo ein Sergeantenrammel 
Seine Leute blutig ſchind't, 
Gibt es übrall einen Hammel, 
Welcher dies entſchuldbar find't. 


Dieles wird dir gern verziehen: 

Se in praxi Lump und Schwein! 
Aber mit den Theorien 

Mußt du hübſch beſcheiden fein! 


Ratatöste 


Pia Monifas Zukunft 
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„Ein armes Königskind bittet um eine milde Gabe,“ 


— 4% — 


München, 4. November 1907 12. Jahrgang No. 32 


S 8 ja m m 
Liebhaberausgabe erausgeber Albert Xangen Abonnement halbſahrlich 15 Dart 





(Ale Nechte vorbebatten) 


Auftion am belgifchen Königshof 


(Zei pmung von F. v. Neynicch) 





Sie) doc, Leopoldchen! Kenuft du die Hofe nigt? Die habe ih aus dem Nachlaß deiner Frau eingeiteigert, 





à la Eulenburg 





(Zeicpnung von Rudoif Wilte) 
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„Jetzt noch zwei Sprigen Morphlum, dann follen fie mich vor Gericht ſchleppen!“ 


Nah dem Haager 
Kongreß 


An ſechzehn Wochen ſaßen ſie. 

Was tat das liebe Federvieh? 

Es ſaß vergnügt und nagelfeſt 

In ſeinem gut gewärmten Neſt. 

Es legte manches runde Ei 

Mit vielem Gadern und Gefchrei, < 

Doc) immer ward es offenbar, 

Daf jedes ohne Dotter war. 

Iſt das noch eine Hühnerzucht 

Sp ohne Refultat und Frucht? 

Bedentet, was die Herde fraß, 

Indeffen fie jo lange ſaß! 

Die Koften waren fürchterlich. 

Und gab das teure Vieh von fich 

Nur Vogelmift und Hühnerdred — 

Ich finde, das hat keinen Zwed, 
Peter Splemipt 


Moltfe — Harden 


Diefe Frage liegt nun fo: 
Homo» oder hetero? 
It er liebenswert und nett? 
Taugt er was im Ehebett? 
Der leiftet er es nicht? 
Alles kommt nun vor Gericht, 
Wo geſprochen werden muß 
Von den genitalibus. 
Int’rejfant! Int'rejfant! 
Alle Damen find gefpannt 
In dem Auditorio. 
Homo» oder hetero? 

Deter Schlemidi 





Zum Berfammlungs: 
Sprachverbot 


Und als der Tag erfüllet war 

An Pfingften, in dem heiligen Land, 
Da ward mit eins die Jüngerfehar 
Vielzungenftart und ſprachgewandt. 


„Das ift des fühen Weins Gewalt!“ 
Nief Publitum und Polizei. 

Indes der Irrtum wies ſich bald, 
Und daß der Grund ein andrer fei. 


Auch wir find in der Guferzeit. 
Doc) dem, der eine Paute fehwingt, 
Hemmt man die Zungenfertigfeit, 
Sofern fie nicht germaniſch ilingt. 


Iſt nicht auch diefes wunderbar? 
O Mann an deinem Nednerpult, 
Deut's, wie du willſt. So viel ift Mar: 
Der Heilig Geift ift nit dran ſchuld. 


Rataröste 





Wo ift noch Sicherheit? asus 





Der. Privatier Xaver Schlederer aus München begab ſich am 27. Ottober, Der nichts Ahnende wurde von einem dahinraſenden Automobil erfaßt 
nadmittags 2 Uhr nad Harlahing. und auf der Gtelle getötet, 





Auf diefe ſchnelle und rohe Weiſe von ihrer irdifchen Hülle befreit, wurde aber auf halbem Wege von einem faufenden Luftſchiffe überfahren 
ſchwebte die Seele Schlederers — übrigens Vaters von fehs unmündigen und in Stüde geriffen. 
Kindern — zu den lichten Höhen empor, 
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ngewohnte Umgebung 


(Zeinung von Kart Arnotd) 





„Schön find j" ſchon, die Waſchbecken bier, aber ſalriſch niedrig!“ 


Tiroler Spezial 


Diefen Wein und Kameraden 
Lob’ ich baß: 

Quntelrot und wohlgeraten 
Ninnt er mir ins Glas. 


Ah, die andern Freunde alle 
Sind ſchon recht; 

Bloß nicht in dem einen Falle, 
Wenn ich firmeln möcht, 


Gern vernimmt man fonft der Rede 
Widerhall; 

Doch mitunter klingt er blöde 

Und ift ung egal, 


Und man fist, in fi) verloren, 
Still am Ort, 

Spist die innerlihen Ohren 
Und verrät kein Wort. 


Stört dann felbft der rote Freunde 
Unfre Ruh’, 

Weift man ihn aus der Gemeinde 
Oder pfropft ihn zu. 


Il dort 
Von Ernit Pilger 


Ich foll mich verheiraten, fagen Cie? Ach nee. 
Was mich von der Ehe zurüdichredtt? Ein Lächeln 
und zwei Worte. Wie diefe zwei furdhtbaren 
Worte beißen? II dort. Ja, num fehen Sie mich 
mit Ihren großen Kinderaugen an! Dies Weih- 
nachtsbaum · Staunen lieb’ ich fehr. 

Aehnliche Augen, nur nicht ganz [e treuherzig wie 
Ihre, hatte Fräulein Lydia Müller, die ir vor 
einigen Jahren an der italienifhen Riviera fennen 
lernte. Cie wohnte dort mit einer alten ver- 
witweten Fürftin und hatte eine Stellung ä la 
Milewsta. er Heine Höfe kennt, der weiß, 
daß ſolche Zwitterpofitionen in dieſen Kreifen 


Dr, Omtglafı 


teineswegs felten find. Die Fürftin geftifulierte 
beim — deftig mit dem Meffer, und als ich 
ihrem Leibarzt, den ich näber fannte, mein Er- 
ftaunen über dieſe Eigenheit aus ſprach, fagte er 
achfelzudend: „An einem Heinen mebdiatifierten 
Hofe aufgewachfen, bodenlos bigott, erft der Beicht- 
vater, dann aus einem Kindbett ins andere, nun 
wieder Beichtvater, wollen Cie da Kultur er- 
warten?” Lydia Müller war ftill und anfchmieg- 
fam, fie lieh ſich befchren, fab zu jedem Manne 
auf, fbezialifierte fih auf Das Fach „Weibliche 
Demut“ und lächelte von Zeit zu Zeit fo ge 
winnend, daß jeder, der fie lächeln fab, fich fagen 
mußte: Mit der läft ſich's leben! A 

Eines Tages fahen wir im gıiardino publico, der 
Leibarzt, feine Frau, Fräulein Lydia Müller und 
ich. In der Mitte konzertierte eine Heine Kapelle; 
wir langweilten uns und zählten, wie oft Der bild- 
bübfche Leutnant von den Berfaglieri, der am 
nächften Tifche fah, innerhalb fünf Minuten aus- 
fpuden würde, 

„Wenn wenigftens der Konful käme!“ feufzte der 
Leibarzt, „er tönnte ung ‚il dort‘ erzählen!“ 
33 tonnte er erzählen?“ fragte Fräulein Lydia 
ebhaft. 

Der Leibarzt fah fie erftaunt an. „Ia, haben Cie 
denn das noch nie von ihm gehört?“ 

„Ich habe den Herrn erft einmal gefehen und ihn 
Ben beachtet,“ fagte Fräulein Lydia etwas nach · 


ig. 
„Er hat eine runde Million,“ erwiderte der Leib- 


arzt. 
Paufe. Die Sonne brannte unerträglich. 
Da plöglich fehritt der Konful Wellmann in den 
Garten hinein. Den Millionär ſah man ihm nicht 
an. Er war eine recht fimpfe, farblofe Erſcheinung, 
altlich und wohl nie recht jung gewefen. Trogdem 
wirkte er wohltuend, er war augenfceinlic, was 
man eine Seele von Menfch nennt. Wir plauderten 
ein Weilhen, dann blinzelte mir der Leibarzt zu 
und fragte leichthin: he 
„Na, werden Cie fich nicht bald einen neuen Hund 
ulegen, Herr Konful?“ 
Ein Schatten glitt über das freundliche Geficht 
des Konfuls. „Nein,“ fagte er dann, „ich werde 
doch nicht fo undantbar fein. nd wenn man ein 
folch liebes Tier hat fterben fehen... .“ 
„Ihre Haushälterin rief Sie herzu, nicht wahr?“ 
inquirierte der Leibarzt, und fein dicker Bauch 
ie unter der weißen Weite, weil er mühjam 
as Lachen zurückhielt, 
„3a, fie rief mich,“ fagte der Konful traurig und 
arglos, „fie rief — plögli und fagte: il dort! 
Er war aber noch nicht tot, fondern erfannte mich 
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nod. — 11 dort!“ wiederholte er verfunfen. 
Der Leibarzt wurde blaurot im Geſicht und puffte 
feine Frau unter dem Tiſch. 
Paufe, 
„Sie vermiffen Ihren Freund wohl fehr, Herr 
Konful?“ Lydias Stimme fam wie ein warmer 
Haud) daher. 
Der Konful fchien erſt zu erwachen. „Ja, gnädiges 
Fräulein,“ fagte er mit mübfamem Lächeln, „ich 
bin eben ein einfamer, kindifcher alter Mann,” 
Mit der Einfamteit follte es nicht lange dauern, 
Ein halb Jahr fpäter las ich, Konſul Wellmann 
babe fich mit Fräufein Lydia Müller vermäptt, 
und wieder ein halbes Jahr fpäter las ich, er fei 
nah furgem, aber fchiwerem Leiden fanft ent- 
ſchlafen. Im Winter darauf kam ich wieder nach 
der Riviera, und auf dem erjten five 0’ clock, 
den ich befuchte, traf ich auch die verwitiwete Frau 
Wellmann, geb. Müller. Sie fah blühend aus 
und war froddem ein Bild edelſter, bingebender, 
demütiger,veildhenblauer Weiblichkeit. Wir plauder- 
ten ein Weilhen in einer Riſche, und als durch 
das geöffnete Fenſter Mufit vom nahegelegenen 
giardino puhlico berübertönte, folgte id) umwill- 
fürli der Gedankenaffoziation und fagte: „Ich 
habe noch oft an Ihren Herrn Gemahl gedacht...” 
Nie babe ich mir erklären Können, was nun ge- 
ſchah, und noch heute weiß ich nicht, od Frau Well- 
mann, geb. Müller bei Sinnen war oder nicht, 
„I dort,“ fagte fie lädhelnd, und id hätte micht 
eglaubt, daß fi in zwei Worte fo viel Hat, 
0 viel Verachtung, fo viel Graufamteit zufammen- 
ballen ließe. 


Juriſten-Deutſch 


In dem Urteil eines Deutſchen Landgerichts ſindet 
fi folgender Gap: 

Vetlagter hat nun beftritten, fahrläffig gehandelt 
zu haben. Es mag ihm pugegeben werden, daß 
Die im Derfehr eehochent he Sorgfalt noch nicht 
außer acht gelaffen ift, wenn eine ein Pferd zur 
Schmiede führende Perfon auf der Ortsftrafe das 
Pferd zum fchnelleren Gehen mittels eines Schlags 
mit einer Hopfenranfe antreibt; aber unter den 
befonderen Verhältniffen des Falls war es für 
eine zu vertretende Unvorfichtigkeit anaufeben, daß 
Betlagter ein Pferd, deffen Eigenart ihm nicht 
näher befannt war, und das ibn nicht Kannte und 
‚war ein nicht eingefchirrtes Pferd, deffen Sinne 
nicht durch eine Dienftleiftung, 4. B. Ziehen, 
Tragen in Anfprud genommen waren, fondern 
das ohne Verantwortlichkeitsgefübl unbefchäftigt 
feines Weges fehritt und deshalb nicht wußte, 
weshalb es geichlagen wurde, in einer, wie ge- 
ricptsbefannt, fehr engen Straße, in der Paffanten 
auf dem Trottoir im Vereib der Bewegungen 
eines fegenden und ausfchlagenden Pferdes ſtehen, 
mit einem dem Pferde ungewohnten Werkzeuge 
ſchlug, ohne den keineswegs ald Ausnahme, fon- 
dern wenn auch nicht als notwendige, fo doch als 
häufige Folge eines ſoichen mindeftens das Tier 
erſchreckenden Verhaltens a.zufehenden Fall des 
Ausſchlagens vorforglich ing Auge zu fallen, und 
mit dem Schlag entweder folange zuzumwarten, 
bis niemand mehr der Gefahr, getroffen zu werden, 
ausgefegt war, oder anderweitig Vorkehr gegen 
diefe Gefahr zu treffen. 


Nachtſtück 


Oftmals fig’ ich, wenn es Nacht geworden, 
Schweigfam rauchend auf der Fenſterbant. 
Mondenglanz, mit weichen Moll-Altorden, 
Füllt den Abgrund, wo der Tag verfant. 
Alte Linden träumen zu den Sternen; 
Nahes weicht, und Fernes wird erhellt. 
Nur am Tor zwei fchläfrige Laternen 
Schwagen boshaft von der Menſchenwelt. 


Ihr Geblinzel fpricht von engen Straßen, 
Von Gedräng und Lärm und Staub zu mir. 
„Guter Freund! Du bift gewiffermaßen 
Auch ein Menfch und ein gefellig Tier!” 
Doch — was naht mit abgemeff'nem Gange? 
Schwere Tritte halten vor dem Haus. 

Und ein Mann mit einer langen Stange 
Löfcht gemächlich die Laternen aus, 


Lufterfüllt, als fei ein Feind erfchlagen, 
Späp’ ich laufchend nach dem düftern Ort, 
Und die Schritte, fern verhallend, tragen 
Gleichſam mir den legten Menfchen fort. 
Gelbft der Garten fcheint Triumph zu fpüren; 
Dunkle Fahnen fhwenfen Baum und Strauch. 
Und ins Mondlicht fchwebt in langen Schnüren 
art und lautlos der Zigarrenrauch. 

Karl Wont 


Münchner Rellnerinnen 


Gelchnung don F. v. Reynicet) 





„Ja, Wally, du haft 'n hübſches Armband!“ — „O mei, i Hab’ noch a viel ſchöneres, aber dös Hab’ i an Fähnrich grlieh’n.“ 
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Holſtein 


oder Bülow? 


(Zeichnung von E. Thonwy 





„DO Allah, nur du weißt, wer den deutſchen Kaiſer nach Tanger geſchickt hat. 


Lieber Simplieiffimus! 


Referendar X geleitet nachts die Gattin eines 
PVorgefegten aus einer Gefellfhaft nah Haufe. 
As die Tür geöffnet wird, verabfchiedet er fich. 
Im Fortgehn bört er die Stimme des Dienft- 
mädchens: „Ach, der hat mich auch ſchon mal 
nach Haus gebracht.” 


Es war zur Zeit des Kaifermandvers. Man fuchte 
Quartiere für die zahlreichen Fürftlichkeiten. Ein 
befannter Großinduftrieller Keite auf offiziell er- 
gangene Anfrage hin feine Billa zur Verfügung. 
Es wurde ihm dann mitgeteilt, daß Seine Hoheit 
Prinz So und So geruben werde, in der Villa 
Aufenthalt zu nehmen. Nach etwa einer Wode 
teilte der Haushofmeifter der betreffenden fürft- 
lichen Perfönlichkeit dem liebenswürdigen Gaft- 
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In Berlin will es feiner geweſen fein.“ 


jeber mit, Hobeit laſſe bitten, die für ihn beftimmten 

Kaume zu desinfizieren. Die Antwort, Die dem 
Haushofmeifter zuteil wurde, fiel etwas anders 
aus, als er oh erwartet haben mochte. Der 
DVillenbefiger ließ nämlich höflich anfragen, ob die 
Desinfektion vor oder nad dem Befuche des 
Prinzen gewünfcht werde. Auf die Villa wurde 
verzichtet. 





Treibjagd 


Zeichnung von R. Graef) 


„Bei der näciten Jagd werde ich nur Arbeiter 
aus meiner Fabrik verwenden, die werden doch 
wenigſtens nachher auf Koſten der Krantentafie 


behandelt,“ 
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Die Erotif in der Runit. 


Es liegt fm Wefen unferer Zeit, jeden Gedanten zu Ende zu 
denten, d. h. mit anderen Worten: Es berricht heute mehr denn je 
das_ Veftreben, die Untergründe der Kultue bloß zu legen, Das Lente 
zu fagen und das Verborgenfte zu entjchleiern, Das gilt im allge- 
meinen von den wirtfchaitlichen und politicen Gefenen, Die Das Leben 
der Völker beftimmen und beeinfluffen, und tm befonderen vor alleı 








von den Fragen des Geichlechtslebens. 3. B. das Thema „Die 
Erotik in der Kunft“ ift bis heute felbftändig und ufanmen- 





faffend no, niemals wilfenfchaftlid behandelt worden, ebenfowenig 
it der Verſuch unternommen worden, in genügendem Umfange bild- 
lich zu demonftrieren, welche Rolle diefer Faltor in der ernften 
Kunſt fpielt und gefpielt bat. Dieſe Tatfache bedeutet aber nichts 
anderes, als dal die wichtigfte funfthiftoriiche Frage bis heute noc) 
niemals ibren Bearbeiter gefunden bat. Da num wie gefagt mit Diefer 
großen Wichtigteit eine ebenfo große Vernachläffigung Hand in Hand 











gebt, jo bat ſich der untenftebende Verlag entichloffen, Durch Die 
Publitation eines Werles, „Die Erotik in der Kunft“ von 


Gary von Karwath das bisher Verfäumte nachzubolen. 

Das geplante und im Erſcheinen befindliche Wert foll den Ver ⸗ 
fuch einer ernften Darlegung der Rolle des Crotifcden in der Kunit 
der legten drei Jahrhunderte bilden und dieſer Verfuch foll durch 
120—150 cparatteriftifche bisher no nicht publigierte Bilder 
illuftriert werden. Jedes Zeitalter bis herauf zur 
Gegenwart foll durch eine Neibe feiner bervor- 
ragendften Künftlernamen vertreten fein. nd wobl- 
gemerkt, nit nur tolle Künftlerlaunen, fondern eben- 
foviel_ernfte und bedsutfame Kunftihöpfungen folten 
vorgeführt werden. Neben vielen anderen Künftlern 
vom Rang, werden z.B. harafteriftifch vertreten fein: 
Boucder, Karacci, Claude, Lorrain, Deveria, Frago- 
nard, Huet, Gova, Lancret, Genelli, Monnier, Mor- 
land, Kaulbah,Lojjow, Rembrandt, Toulufe-Lautrec, 
Rops, Vivand-Denon ufw. uſw. 

er größte Teil der Werte ſtammt aus den ehemaligen Samın- 
tungen dr größten frangöfiicen und englifhen Sammler auf diefem 
Gebiete (Hanfey, Decel, Pifanus Frari u. a.). 

Selbftverftändlich Toll die Vorführung im denkbar würdigften 
Gerwande gejcheben und freilich auch in entiprehend Diskreter Weile, 
Der breiten Deffentlichkeit wird dieſes Werk nicht zugänglich fein, und 
der Verlag wendet fich ausfchlichlich nur an ernfte Leute, Wiffen- 
ſchaftler, Forſcher, Gelehrte, Aerzte, JZuriften, Künſiler und Bibliotbeten, 

Das Wert ericeint in 10 monatlichen Lieferungen. Jede Vieh 
rung enthält 12 Seiten Tert mit 8-10 Iluftrationen umd vier teils 
ſchwarzen teils farbigen Beilagen. Format groß+4°. Preis pro Liefe 
rung Mt. 5.20 — K. 6.20 incl. Porto. Einzelne Lieferungen werden 
nicht abgegeben, ebenfo Tann aus gefehlichen Gründen nichts zur An- 
fiht verJandt werden. 

Subftriptionen nimmt jede Buchhandlung entgegen und werden 
direft entgegengenommen vom Verlag €. W. Stern, Wien I, 
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prkie kostenlos, Baaltzer u. dir. Arzt Dr. Arthur Moyor. $ Arrate 
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(eihnung von 3. B. Engl +) 


„Pfui, Sie follten ſich ſchämen, ſolch ein Leben zu führen!! — „Sehr gern, jpäter! Gie jehen, 


momentan hab’ ich abſolut feine Zeit,“ 
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| Erfrischend und nahrhaft. 























| ki Zeit der arabischen Nächte war die be- 

liebteste Unterhaltung das Märchenerzählen. 

Man hatte noch keine Bücher. Erzähler 
von Beruf zogen umher und amüsierten jedermann, 
der bezahlte, Diese Art der Unterhaltung ist so 
alt wie das Menschengeschlecht. „Gib uns etwas 
zu unserer Unterhaltung,‘“ war der ständige Ruf. 
Seine Erfüllung besitzen wir heute im Edison- 
Phonographen. 








Jedermann kann seinen eigenen Märchenerzähler haben, seinen 
eigenen Sänger, seinen eigenen ellmeiste: 

nen Hause, Der Bi reherr, der sich sein 
wär nicht so gut daran wie der Mann, der 5) 
graphen hält. — 

Hören Sie ihn beim nächsten Händler, 
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Edlnon-phenögrephen von M. 45,— an. 


Händler gesucht, überall, wo wir noch nicht vertreten, Kataloge 
versenden wir kostenlos. 

Edison-Gesellschaft m. b. H, 

Berlin N. 39, Südufer L 


a0ßu7 sossoag 


NÖTIG FÜR JEDERMANN: 


ROCKHAUS 
KLEINES 
B=9.41.X0)) 


2 Bände. 
Soeben erschienen. 


24 M 


Zu beziehen durch jede 


w. Heino, Lünzmühle Nr. 70. 
bei Ecjneverdingen. 





J Pr iin. in 
& sine Polen ober Kiffen, 
EN MEM! oatten aa, 
& H.Seefeld, Radebeul 3 
& dei Drenden, früher Hof. 





























erst einmal pr . Nach 
der bei’jeder Flasche befind- 
lichen Gebrauchsanweisung an- 
it, wird man nebenstehen- 
‘e erzielen. Zu haben 
mit Fettgehalt oder trocken 
(fettfrei) in m Friseur-, 
Drogen-, Parfümgeschäft und 
in Apotheken in Flaschen zu 
Mark 1,75 u. Mark 3,50, in Liter- 
flaschen ä Mark 


Erfinder u. alleinige Fabrikanten 


E.A. Uhlmann & Co. Reishen- 











Buchhandlung. 








_ Inserate Enden Im Simplielmmus die welieste Verbreitung, — Die 5 gerpaliene NonpareilieZeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 





DER TOURENWAGEN 
„ZÜST“ „ZÜST“ ZÜST“ „ZÜST: 
Ay rn 








Yan 


Halbinonatsichrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Heffe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, direkt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mark 20 Pf. 
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Heft 21 erjcheint heute! 


Aus den Inhalt: 


Dr. Heinrich Hutter, Die Gemeinfhädlichkeit der Homoſexuellen 
Friedrid Haußmann, Die Vorgänge im deutſchen Katholizismus 
Theodor Barth, Jrion 

Emile Bandervelde, Das Pluralwahlrecht in Belgien 

Nudolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Roman (Fortfetung) 


gelir Hollenberg, Ueber den Heimatbegriff und die Heimatkunſt (Mit neun Abbildungen nach Radierungen 
des Verfaſſers) 


Bernard Shaw, Wie Shaw den Nordau demolierte FGortſehung) 
Roald Amundſen, Gibafahrt im Eismeer Sqhlußd) Mit vier Abbildungen 
N. H. France, Mikrologie 
Ludwig Thoma, Aus dem baheriſchen Landtag 
Gothus, Epilog zum Fall Gädke 

Rundſchau Gloſſen 


Ueberall zu haben. Verlag von Albert Langen in München-S 
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Wandel der Zeit 


Geichnung von I. B. Enal +) 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD _ 


18 Piaco Vendöme, PARIS 


ve 





Wie ich noch ledig war, da hab’ ich mich weggeleugnet, und wenn ich’s ganz gewiß g'wußt 
hab’, daß ich der Vater binz jest muß ich der Vater fein, auch wenn ich’s nicht g'wiß wein !* 


NORDDEUTSCHER ILOYD 
REGELMÄSSIGE BREM EN 


SCHNELL w„POSTDAMPFER 
VERBINDUNGEN von v.nach 











Lucullus 
vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 


AUSGEZEICHNETE 
VERPFLEGUNG 


Nähere Auskunft erteilt, 
MORDDEUTSCHER LLOYD, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen, 


Rudolf Baur 


tra Innsbruck 
Rudolfstrasse 4.1, 


empfiehlt seine 


echten Jnnsbrucker Schafwoll- Enticheidung des Preisgerichts für den Wettbewerb 
zur Erlangung eines Plakats, ausgeichrieben vom 


für Herren Verein der Plakatfreunde zu Berlin 
u.Damen. im Auftrage des 
Rohenzollern Kunitgewerbehaufes 


H. Hirfchwald 


alog u.Muster gratisu.franco B R 
| Katalog 9 2 Inhaber: Friedmann & Weber, Berlin. 
St. Louis 1904: Goldene Medaille. 7o]|-y portofreien Versand nachallen Ländern, Sihungsbericht 1b 














(d aus den Herren. Th. Th, Heine 
Br ul-B: 

















Reiseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Neoessaire, Echte Bronzen, Kunstgewerbliche 
Gegenstände In Kupfer und Messing, Terrakotten, Standuhren, Bestecke, echt und versibert, 
Beleuchtungskörper für Gas- und elekirisch Licht. 

Gegen bequeme Monatszahlungen 


Artikel liche Amortisation Ang 
i Für —* t Motto: „Scheibe blau" von Gerk. Severain & M 


ort. — Sp e 
Stöckig & Co., Dresden-A. I (für Deusschland), Bodenbach 2 i. B. (für Ossterreich), i. A.: Dr. Hans Sadıs, 








hwarz““ 
bringt Gunit‘ 








Verein der Plakatfreunde. 











Henkell Trocken 
auch im Ausland allen voran! 





Der soeben veröffentlichten offiziellen 
Reichs-Statistik entnehmen wir, daß 


der Auslands-Mehrversand von 


Henkell Trocken 


im Rechnungsjahr 1906 gegen 1905 
das Anderthalbfache beträgt von dem 
Auslands- Mehrversand aller übrigen 
deutschen Sektkellereien zusammen- 


genommen im gleichen Zeitraum. 


Henkell & Co. 
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Bündige Auskunft (Zeldinung von Ernft Hellemanm 





(Hu 


„Zu was für einer Truppe ift denn der Nödern verjegt worden?“ — „Lints rechts, linte rechts!“ 
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‚rechender Rabatt. 





Inserate Auden Im Simpliete die weiteste Verbreitung, — Die 5 gespaltene Nonpareille-Ze kostet 1,00 Mk.; bei Wie 





Schwächliche ı. ae Eutwicklang oder beim Lernen zurtekbleibende Kinder 
vie blutarme sich matt tahlende und MEFWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erchöpte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit gromem Kirfolg 


DF: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DIE- Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s‘‘ Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen anfreden. 




















Umsonst 


erhalten Sie ein Grammophon, wenn Sie auf eine bestimmte An- 
allplatten, monatl. 2 Stück, abonnieren. Kein Preisaufschiag, 


Deutsche Ghronophon-Gesellschaft m. b.#., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog C. 








LEICHT 
ELEGANT 


nF] HALTBAR 


Nanfzaris-Cigaretien 



























r N § lonles ichte J 
Be A — in 
® en sielzen 

—— Ya u. SE na P 1e zeug 

LEA & nl| \\—) Base 


Preisblatt umsonst. Wo nicht 
erhältlich, d. Abt. Spiels. der 
Dresdn, Werkst. f. Handw.-K. 
Zschopaul/S. 11. Vors.v, Nach, 


Blut erneuerung Blutcntsittung! 


1. Artorienverkalkung des Herzens und dos Gehirns, 
u and Nehandlung mit besonderer lierück- IQ 
Sehlagfinsson. Von Dr. on 





50St.M.10,— 10St.M.2, 






PERRINS’ 
SAUGE 


giebt einen 

köstlichen pikanten Geschmack 
bei dem Genuss 

von 

FISCHEN, SUPPEN, 


FLEISCH, FLEISCHBRÜHEN, 
KÄSE, gebratenem WILDPRET 
und GEFLÜGEL. 









>. Verhütung de 
. Biutentsänrung und H 






E Die chronische Darmschwäche, di 

* ew ei 16 Kulturmenschen, Ihr, Einlun nur da Kor 
eurasthenie Ai 1alı 8* 

iutos. 

RR AA 


Edmund Demme, Leipzig. 











Geweihgegen: 


Jagdeir. 


anzieht de 
Preisliste frei 
w. Plecher, München, Hayersir. 4. 


„Welt- Detektiv“ yes 


Berlin 3, Laipaige 
Preiss an 
Beobachtungen, Ermittelung: 
In allen Privatsachen! Ueberall! 


Heirats- a 











































‚chen von der wosentliche 







Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 











Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt = Hdlg. 


Arthur Seyfarth 


me Köstritz, Deutschland. 
Weltbek, Etabilssement. Gegr. 184. 


EI Il sinnreich 


gebauf wie Dresdens alte Brũcke 














‚ber moderner 


Rasse-Hunde 










SESISPGEIDENDIS EN 


—— — Für die Redattion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Mü 

Simplieifiimus-Verlag, ©. ın. b. Redaktion und Erpedition: Münch Kautbachftrane 91. — Drud von Stre der& 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlic Auguft Litſchta in 
Papier von der Münden-Dachauer Attiengeſellſchaft für M Rafesinenpapierfabrifatton in München 








AUllerjeelen (Belang von 3.8. Ent) 
„ Fort mit der Feder! 


| Die neue Liliput-Schreibmaschine 
| = ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 














Preis 28 Mark. 


Schrift 








z er R München 2 1 
„Aber Frau Speel, amal milafi'n S' Eahna doch tröftenz jegt is er ja do fhon zwoa Jahr — iederverkäufer überali gesucht! 


tot? — „DO mei, Frau Meier: So oft i jeın Grabjtoa ſiech, padt’s mi wieder; Cie fünna Eahna 
gar net denfa, was der Menfch für an fein’ Schwart'nmag’n g’madht hat!“ 





Münchner Loden-Versandt-Haus 


| Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 



















Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach, 





I din quuled hallhares 
cächprayuier © 
das nich geyfeby nicht sldubl und 
bulan! Widhl ist ein Gegenstand 
füv fhtien däglichen Gebtauch.&in 
Vewuch Heise 34 0af uuv 
— A 


Fein y@ev 


Oas bosle Loschpapuier 
Beziehung Poftee digen han 







— ee "IN SIadd 


Jn einfacher u. doppelter Dicke in über 2000 Papier 

handlungen (einzelner Bogen 10,3) erhältlich. 

Jeder Bogen trägt am Rande in Blinddruck die Worte: 
„Silk Blotting." 


Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
Für Geschäftszwecke unvergleichlich. 


— Amateur-Aufnahme mit Busch Rapid Aplanat Fı8 





Kataloge 
— Rathenower Optische Industrie-Anstalt — 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 











ie verehrlichen Left 
lungen auf den „, 









gestellten Salben. 





nur „Kombella“ verwendet, 


wa 
„a m », 
et Ri, 


ige 


ANÄNNLLNM 


(Ken 


„Kombella“ ist die erste nicht fettende Hautcreme, nach 25jährigen wissenschaftlichen 
Forschungen der erste vollwertige, nicht fettende Ersatz für Lanolin, Vaselin, Goldcream etc. und allen daraus her- 
Verkleben und verstopfen Sie sich nicht mehr die Haut, sondern verwenden Sie „Kombella“, denn 
dadurch erhalten Sie dauernd die Gesundheit, die anmutende Frische und Jugend Ihres Teints. Sie haben in „Kombella“ die 
beste Waffe gegen rauhe Luft, Frost, Kälte und jeden Witterungseinfluss. Die Hautpflege wird Ihnen jetzt Vergnügen machen. 











Stolzen: 


bargır 


Schneilbelters 
u.Büro»Einrichtung 
Fabrik Stolzenberg 

Dos, Baden. 


— 
Kur inne: 
Na san 








Ziehung waramier in Berlin. 


Wohlfahrts-Lose ı 3.30 


30 PL. astra) zu Zwocken 
did Schutzgebiete. 
12977 Goldgew. ohne Abzug Mk. 






= m bitte die Broschüre von Dr. med, Kühner und Sie finden alles Nähere Uber diese 

Lesen Sie epochemachende Erfindung! Die Broschüre erhalten Sie kostenlos ab Fahrik. 
„Kombella* ist zu haben in Tuben 60 3 und 1 .#4 in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien ete. 
„Kombelln®-Seife, Stück 60 3. + „Kombella®-Puder, Schachtel 1 «4, 

















Hauptgewinne: Mark 





Kombella-Fabriken Georg Hüntzschel, Dresden und Bodenbach. 








Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 





Unter günstigsten Zahlungsbe- 
dingungen u. In allen Prelslagen 
öfferleren wir Konversations- 


Lexika 


In nur neuesten Auflagen. 
o liefern wir alle In Kata- 
Pronpekten angezeigten 





log 


Bücher 


zu den offzlell. Original-Laden- 
preisen geg.bequeme monatliche 


Teilzahlung 


Spezlalkatalogı 
des In Fragı 


unter Angabe 





Kunstabtellung bietet 


Bilde 


orstklass, Reproduktionen alter 
und 


Freund 2er zu 


Akademische Buchhandlung. 













matt und 
energielos 
99 sind, 







In Apotheken u. Drog., sonst vom Hersteller Dr. VOLKMAR KLOPFER, Dresden-Leubnliz. 
Tägl. Ausgabe ca. 25 Pig. 






so wird Ihre körperliche 
und geistige Frische 
rasch wiederhergestellt durch 


Dr. Klopfer - Shdine 


(reinesEiweiß miteinem natür- 
lichen Gehalt an Lecithin, wich- 
tigstem Bestandteil der Ner- 
vensubstanz). Die kräftigende 
Wirkung dieses natürlichen 
Nährmittels ist unerreicht, 


















der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteil und ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köfn a. Rh. No. 56. 











unt.ähnl. Bezeichnung 1. Verkehr ln 





75,000 
50.000 
25,000 
15.000 


430000 1. —R 








lernot halten ooptobien 


Nürnberger 3 M. Gellone 


Haupigewions: Mark 


Lud. Mülle 


In Nürnberg u. 4 München. 


Ad. Müller & Co. 


in Hamburg und Leipzig. 
In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt. 









Berliner Bilder 
15 
Aeberflüſſig 





(Zeichnung von %. Chriftopbe) 





„Dent dir, Mama will Edith jest ſexuell aufklären! — „Zum Wälzen! Dabei fit fie doch im 300 abonniert.” 


Legende 


Einem Manne war fein Freund, den er über alles 
liebte, geftorben, und der Verluſt ging ibm fo zu 
Herzen, daf er Die ganze Nachbarjcbaft mit Weinen 
und Wehflagen erfüllte, Er verſchmähte Speife 
und Trank, vaufte ſich das Haar, verfluchte fein 
Schietfal und wünfchte fein Ende herbei; da er 
vermeinte, obne den Freund nicht weiter leben zu 
tönnen, 
Der aufrichtige Sammer des Mannes flöhte felbft 
den Kälteften leid ein, und man verfuchte, ihn 
altfeitig zu tröf und aufjumuntern, 
„Gieh,“ fagte einer zu ibm, „du gebärdeft dich 
wie ein Weib, deffen modifcher Hut, vom Winde 
fortgeführt, unter die Näder eines Laflwagens 
eraten ift. Glaube mir, du findet bald Erfag 
ür den Geftorbenen. 
Ih felbft will dein Freund fein, wenn du ein- 
Glagſt! 
Was bat dir denn der Tote fo Großes erwieſen, 
daß du jo Möglich tuft?” 
„Er hat mich aufs innigfte geliebt !* 
„Wenn's weiter nichts ift, Das veripreche ich auch.“ 
„Er war mir Ratgeber und Tröfter in allen 
Lebenslagen, Teen ſich mit mir und weinte mit min,“ 
„Dertraue mir deinen Kummer wie deine Freuden 
an, und ich werde es ebenfo machen, nur — fei 
nicht mehr traurig!” 
„Aber, er hat mir einft das Leben gerettet!“ 
„Er batte ein Recht auf deine Dankbarkeit und 
Tränen, wie ich febe; aber ich verfpreche Dir 
feierlichtt, es ihm gleich zu tun, wenn D efahr 
droht. Troſte dich alfo, gib mir die Hand: du 
haft zwar einen Freund verloren, und dein Kummer 
ift begreiflich, aber durch ihn i dir ein neuer 
Freund erftanden, der dich ebenjo zärtlich lieben 
wird wie der verlorene.“ 
„Nein und nein!“ ſchluchzte der Mann berz« 















brechend, „du wirft den Toten mir nie erfenen 
tönnen! Solche Freunde, wie der Dabingegangene, 
gibt's nicht wie Semmeln.“ ba 
„Aber zum Teufel mit deinem Andiſchen Getue, 
fei doch nicht fo eigenfinnig!_ Mag der Tote noch 
fo liebensiwärdig und aufopferungsfähig gewefen 
fein, _meinft du: — nur einen ſolchen 
Menfchen auf der Erde? 
Du Yen der Schöpfung ein recht ſchlechtes Zeug · 
nis aus. Du haft mir gefagt, was der Tote dir 
Liebes ge und ich babe dir dasſelbe ver- 
rohen,“ — j 
Pe du baft mich noch nicht ausreden laſſen 
Das Größte, was er mir getan, fennft Du noch 
nicht.“ 
„Nun, da bin ich begierig zu erfahren, was es 
geiwefen, verfpreche dir aber im voraus: ich tue 
es au!“ E 
„Verfprich nicht zu früh! — Doc höre: 
Ich war einft in Not, und er — lieb mir einen 
Taler. — Was fagft du? Du ſchweigſt? Sentſt 
die Augen? — —“ RER 
„Du baft wahr geredet. Du haft ein Teures ver- 
loren, was dir nie, nie wieder werden wird, und 
deine Tränen fliehen über einen Gerechten. Aber — 
wir find nun einmal Sünder!” — — 
Und er.verhüllte fein Haupt und verſchwand. 








Das Branntweinmonopol 


Aus dem Tagebuch eines Berliner Pennbruders 


IE faufen? Und for andre Leute? 

St jloobe, Freund, du haft 'nen Klaps! 
Du kennt die Jugend nich von heute: 
Die ſtreilt und boyfottiert den Schnaps. 
Nee, wat zu ville, i8 zu ville! 

Der Bülow meent et jar zu jut: 

Der janze Staat wird zur Deftille 

Und fehröpft uns Onkels bis aufs Blut. 


Der janz jemeene Doppeltümmel 

Koſt't jest fo vill wie Pomeranz. 

Und wat man heeßt den fiebten Himmel, 
Der i8 dir nu verfchloffen janz. 

Denn fieben Bullen Korn zu foofen, 
Dat wär for Rothſchild eene Kunft. 
Und wenn fie ihn noch ftaatlic) toofen 
(Ich meen’ den Kom!), i8 er verhungt. 


Drum werd’ ich Tempererzler — morgen; 
Doch heute bin ich Patriot 
Und muß das Deutiche Neich verforgen. 
Mich rührt des DVaterlandes Not. 
Die Junker ohne Liebesgaben 
Sind wie ein unbenügter Topp 
Drum daß fie wat zu freifen haben, 
Verſauf' ich meinen legten Rnopp. 

gar Steiger 


Beteranenfürforge 


(Zeipnung von Wirdelm Schulz) 





„Ich bitt’ recht ſchön um eine Heine Unterftügung.“ — „Was, jchon wieder? Wir haben Ihnen doch erſt voriges Jahr Ihr Holz- 
bein frifch ftreichen laſſen.“ 
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München, 11. November 1907 12. Sahrgang No. 33 


SiMmPLICISSIMUS 


Liebhaberausgabe Serausgeber n Albert Zangen Abonnement halbjährlich 15 Mark 





Ale Rechte vorbehalten) 


Bom neuen Dornröschen-Schlo% iacnn on seman au 


m "er 
6 17 
me. 
Fe 

an r 





Es war einmal ein Schloß an der Spree. Es war, jo verzaubert, dab das Volk nicht eindringen fonnte; denn ringsum war eine 
dichte Hede — — — aber nicht von Roſen. 


Skizzen aus dem Gerichtsjaal 


von Ernjt Heilemann 


u 
“ 


= alu. 





Beruſtein, Harden und die Journaliſten Moltte und Gordon 
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Wer freu gedient hat jeine Zeit 


7 





„Nur teeue Bange nich, Zuſte! IA jehe noch een Jahr mit mein’ Nittmeifter, aber denn bin id frei und liebe dir janz alleene,* 
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Gejtörtes Glück isnuns von e Thend An die Herren Hofprediger 


Bitte, fteden Sie die Nafen 
Einmal tief in diefe Blüten, 
Welche dit am Throne fproffen, 
Den Cie doc) fo treulich hüten! 


Sehen Sie mit ftrengen Augen 
Jedes Unkraut unterm Volke, 

Und der Sauftall neben Ihnen 
Barg ſich hinter einer Wolte?! 


Ich natürlich glaube Ihnen. 

Aber viele, die Sie kennen, 

Sagen, daß Gie gern gefehwiegen, 
Um das Maul nicht zu verbrennen. 


Scheuchet diefen argen Zweifel, 
Daß er gänzlich fich verliere! 
Gründet Magdalenenheime 


Auch für Gardeoffiziere! 
peter Schlemipt 


Eine Frage 


Klirrt ein Küraffier am Pflafter, 
Regen fi) geheime Lajter. 
Stulpenftiefeln, weiße Hofen 
Führen oft zu namenlofen 

Und verbotnen Seelenlämpfen, 

Die man kaum vermag zu dämpfen. 
Durch Ulanen und Dragoner 

Fällt fo mancher Spreebewohner, 
Und Hufaren mit den Schnörteln 
Reizen ungezäblte Ferkeln. 

Selbft beim Fußvolt und beim Träng 
Wird oft die Moral zu eng. 
Sagen Sie mir, Herr Profeſſer: 
Wird es durch den Khali beffer? 


F. alenter 


Prozeß Moltfe 


Ein Trauerfpiel, und kann auch fefte Herzen 
Erfchüttern, wie der alte Mann ſich wehrt. 

Ein Nes, gewebt aus dunfeln Heimlichkeiten, 
Umftridt die Arme, lähme ihm feine Kraft, 
Und Gegner drohen, die fih ihm verbergen, 
Und Pfeile treffen aus dem Hinterhalt. 

So fällt er einfam, muß es wehrlos dulden, 
Wie feine alte Welt zufammenbricht. 

Ein Trauerfpiel, doch nicht dem dichten Haufen, 
Der gierig fi) in diefen Saal gedrängt. 

Welch ein Skandal! Nicht wahr, verehrte Dame, 
Zum Anfang der Saifon, weld ein Standal! 
Sie hören bier Intimftes vom Intimen, 

Und das Pilantefte erfcheint ung nadt. 
Matragen-, Hemd» und Nachttopfheimlichkeiten 
Und was gefchieht bei fejt verfchloff'ner Tür, 
Wird offen aller Welt. Ums Himmels willen, 
Da lommt die Frau! DVerlieren Sie kein Wort! 
Denn Sie vernehmen bier an DOffenheiten, 

Was nie der Pöbel irgendwo vernahm. 

Ach, wie entzüdend! Denken Sie, aus Kreifen, 
Die unfereiner nur von ferne fieht, 

Wird ung berichtet, was als das Geheimfte 
Die ärmfte Bettlerin im Volk bewahrt. 

Was ihr mit halben Worten angedeutet 

Die beige Nöte auf die Stirne treibt, 

Wird eine Gräfin nun ausführlich fehildern, 
Den Vorhang lüftend überm Ehebett. 

Hel Ihr dort alle hinter jener Schrante, 

Hört jedes Wort und fehlürft es gierig ein, 


Und ſeht den Schmus, gelehrt aus den Paläften, 
„Der Major is Strohwitwer geworden. Ich hab’ jeinen Burſchen in Mittel« In ei niemals — fest! —— 
arreſt geſteckt.⸗ 
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Geichnung von Pafcin) 


ſſe der Adlervilla 


imni 


Die Gehe 








Hausball bei Graf Lynat 
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Man hüte sich vor Nachahmungen, 
Zu haben in allon Apotheken. Prospekte, Aerzte-Gutachten No. 1 — 
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geschäftlichen 


[Dettbewerb 


hat sich die Zeitungsannonco als 
das erfolgreichste und am schnell- 
Ziele führende Propa 
mittel erwieggn. Tausende 
von Unternehmungen verdanken 
ihr stetes Einporblühen einer 
geschickten Zeitungsreklame. 
Diese erfordert aber eine genaue 
Kenntnis des gesamten Zeitungs 
wesens und eine lange Erfahrung, 
Wer also annoncieren und dabei 
unzweckınlssige Ausgaben ver 
meiden will, wende sich an die 


Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse 






























„Darieber jeg ick mir weg!“ 


Eine Heine, ftille Pilfener Bierſtube in dem fonft fo geräufch- 
vollen Zentrum Berlins, ohne den allzu aufdringlichen Lurus der 
modernen Dierpaläfte. Ein undurchdringliber Sigarrenqualm er- 
füllte das Heine Zimmer; aber auch ein Hauch jener intimen Gemüt. 
lichteit durchflog es, wie man ihm heutzutage faft nur noch in den 
Stantmlofalen der mittleren oder Kleinen “Provinzftädte antrifft. 
Seit vielen Jahren trafen wir uns bier, fünf oder fechs ergraute 
Journaliften, um nad) guter alter Sitte bei einem kräftigen Abend: 
ſchoppen von anftrengender Tagesarbeit ausguruben oder ung für 
die noch anftrengendere Tätigleit des Nachtdienſtes entfprechend. zu 
ſtarten. Ueber eine befondere Anziebungstraft hatte aber unfere 
Heine Stammtifhrunde zu verfügen: Seit einigen Jahren bildete 
nämlich den Mittelpunkt unferer Bereinigung ein befannter Berliner 
Journalift und Luftfpieldichter, welcher dant feiner hervorragenden 
Erzählungsgabe felbft uns immer wieder zu feffeln wujte, Die wir den 
großen und Heinen Senfationen des Berliner öffentlichen Lebens — 
fozufagen von Berufs wegen fchon mit der gehörigen Portion Stepfis 
gegenübertraten. 

Sein Lieblingsthema bildeten Heine Epifoden 
der Berliner Demimonde, die er in überaus Intereffanter und paden- 
der Weife zu fhildern verftand. So erzählte er uns eines Tag es 
eine Lurze Geſchichte, die er in feiner prägnanten Weife „Dariel 
feg ick mir weg“ titulierte. Durch feine eminente Scilderungstunft 
gelang es ibm, das Leben und Treiben in dem weltbefannten „Cafe 
National“ einmal von der anderen Geite, wenn ich mich fo aus- 
drüden darf, von der am meiften beteiligten aus, zu zeigen. Hier 
ſprach, das fühlte man, ein feiner Kenner der Verhältnifie, „Tine 
mit de Seftproppen“ nannte ſich die Heldin eines anderen Aben- 
teuers, das in dem Chambre separde eines erften Berliner Wein- 
reftaurants tatfächlich paſſiert fein follte, Selten nur tonnte man fo 
viel Wi und übermütigen Humor in den Rahmen einer Leinen 
Gefchichte zufammengepreft finden, wie es bier der (Fall war. in 
andermal leder überrafhte er uns mit einer typiſchen Berliner 
Epifode „Der Gelegenbeitstauf“. Cine Berliner „grande Cocotte“ 
ließ von einem Junvelier, der, wie's im Berliner Jargon beißt, mit 
ihr „Rippe machen“ mußte, einen foftbaren Schmudt immer wieder 
ins Schaufenfter ftellen. Ihre Gunft bei dem jeweiligen Verehrer 
machte fie fodann davon abhängig, daß er ihr den ihr ſchon längft 
gehörenden Schmud zum Präfent machte. Die Pointe diefer amü- 
janten Gef&ichte war fo überrafchend und humorvoll, daß mir mod) 
heute das fehallende Gelächter unferer Tafelrunde in den Ohren 
Hingt. Das Geſchaft profperierte nämlich fo lange glänzend, bis die 
Schöne eines Tages fürchterlich damit bereinftel. Ein auf DVer- 
gnügungsreifen befindlicher Ehemann — — doch ich werde mich Hüten, 
diefe wigigfte aller Pointen zu verraten! (Fällt mir doch focben ein 
Band Erzäblungen in die Hände, der in meiner Erinnerung mit 
einem Schlage aue die amüfanten Stammtiichabende in unferm alten 
Kreife beraufbeichwört und mir gleichzeitig den erfreulihen Beweis 
liefert, daß diefe wigiprübenden Erzählungen, Diefe pitanten Beobacy- 
tungen des anerkannt beften Kenners der intimen Berliner Verhält- 
niffe der Mit- und Nachiwelt noch ebenfo viele frohe Stunden bereiten 
werden wie einft mir, In einem Bande „Rund um die Liebe” 
(Berlag „Harmonie“, Berlin W. , Schöneberger Ufer, Preis broſch. 
M. 2,—, geb. M. 3, .) Hat Benno Jacobfon die genannten und viele 
äbnlid.e Erzählungen vereinigt und wohl damit eins der fuftigften 
Bücher gefehaffen, das je dem deutfchen Publikum geboten worden 
ift. Mitten in dag Treiben der Gropftadt verſetzt dieſes Buch den 
Lofer, und wenn auch nicht in jenes laute und Öffentliche, welches 
die großen Strafen der Metropole erfüllt, fo do in jenes heimliche, 
verſchwiegene, welches fich hinter verfchloffenen Türen in den Iururiöfen 
Boudoirs und Chambres separees der großen Meinreftaurants ab- 
fpielt. So manche wechfelvollen Blüten zeitigt heutzutage der Kon- 
turrenztampf, und nicht zu allerlegt gerade auf dem Gebiet der 
Liebe. Wen es aber amüfiert, diefes Drum und Dran der modernen 
Großftadtliebe mit all feinen geichäftlihen Nebenabfichten ſowohl wie 
mit feinen liebenswürdigen Eitelfeiten und Schnurren Tennen zu lernen, 
der lefe diefes Büchlein, das mit feinem charakteriftifchen Titel „Rund 
um die Liebe* einen Beitrag mehr zur Pfychologie des Gropftadt- 
lebens und · liebens geworden ift. 
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ichts ist so gut für die Familie als Lachen. 
Je mehr die Hausgenossen lachen, und 
je häufiger sie lachen, um so besser 
für die Gesundheit. Wer für das Lachen sorgt, 
ist der beste Arzt und Wohltäter. Der Edison- 
Phonograph bietet guten, gesunden Humor; er 
ist zwar nicht immer lustig, aber er kann lustig 
sein, wenn Sie ihn lustig wünschen, 
Der Edison-Phonograph soll vor allem unterhalten, 
unterhält sich besser bei Vorträgen, die nicht — sind, 
Opern, Hymnen, Balladen, Volksweisen, was immer Si 
das gibt der Edison-Phonorraph Ihnen am besten. — 
Ueberall sind tüchtige Händler, welche Ihnen Edison-Phonographen 


zelgen und verkaufen. Verlangen Sie Katalog, und Sie werden wissen, 
warum Sie einen Edison-Phonographen haben müssen. 


Edison-Goldgusswalzen M.1.— pro Stück, 
Edison-Phonographen von M. 45.- am. 
Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 
versenden * kostenlos. 
Edison-Gesellschaft m.b. EL 
Berlin N, 39,Südufer ı, 
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Musik, 
je auch lieben, 








DRESDEN 
Wilsdruffer- 
strasse 7 


HAMBURG 


Neuerwall 17 
St. Paull, Schul- 
torblatt 140-142 


Plutten sind jetzt doppelseitig 


Jede der 18000 Apparate in 
© 


Aufnahmen vorrätig jederPreislage 


mtr Anz 
Vorführ.ohne Kaufzwang 
Kataloge gratis u. franko 


Mu vr yo wa 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands 
„Grammophon“ H. Weiss & Co. 


See, 


Friedrichstr. 189 BERLIN W, Friedrichstr. 189 








Eine 








Der enttäufchte Ehemann 


¶Geichnung von Dllg) 





Ih hatte geglaubt, daß du als Märchen neben mir ſchweben würdeſt!“ 


Der Amormeſſer 


Verliner Szene Von Nobert Meier 


Sie fpielt im Schlafgemache des Ehepaares Artur und Her- 


mine Bröfite. Es ift Nacht 


Hermine (legt im Verte): 


Artur: 


Hermine: 


Artur: 


Hermine: 
Artur: 


Hermine: 
Artur: 


Hermine: 
Artur: 


Hermine: 
Artur: 
Hermine: 
Artur: 


Hermine: 


Artur af 


Hermine: 
Artur: 


Hermine: 
Artur: 
Hermine: 
Artur: 


Hermine: 
Artur: 


Du bift noch auf, mein Liebfter? Kommt du nicht? 
Gleich, gleih, Herminchen! Gleich im Augenblid, 
Dann will ich_bei dir fein, du fühes Aeffchen! 
Ad Artur! Ich bin glüclih! Du nicht auch? 
Nun find es ſchon zwei Monde nach dem Tag, 
Der uns vereinigt bat. Die Hoczeitsreife, 
Wie war fie bimmlifch! Bozen, Nom, Florenz 
Und Mailand, Münden! Alle Städte find 
Die Zeugen meines Glüds. 
Ad, Minchen, fag: 
Willft du mir das nicht fehriftlih geben? 
Was? 
Daf; ich in München, Bozen und Florenz, 
In Rom, in Mailand meine Pflicht erfüllt, 
Was follen_diefe Scherze? 
"8 ift fein Spaß! 
Ich möcht es wirklich gerne fehriftlich Haben, 
Womöglich mit der Zahl, wenn du fie weißt. 
Dfui, Artur, du wirft gründlich ordinät. 
PVerfteh mich doch! 's ift wegen fpäter, wenn du — 
Man weiß ja nicht — vielleicht geloteben wi 
Und ich — ſieh, Minchen — wenn dann einer jagt, 
Ich wäre nicht normal; du wäreft Zeugin 
Und bös auf mich, und hätteſt dann vergeffen, 
Wie oft und wann... 
Ich follte bei Gericht 
Von fo was reden? Artur!! 
Nu, nu, nu! 
Das tun die Damen doch vom hohen Adel, 
Und vor den Schranten gibt es feine Scham, 
Ich werde ernjtlich böfe, 
Zucerfehweinden! 
Sei wieder gut! Es war nicht fchlecht gemeint. 
Ich will verzeihen, wenn du fchleunig Lommft, 
Mein Nedeichen! mein Affe! Süßer Pug! 
Nun, wird's? Was tuft du denn? 
unter das Bert gefroden): 
Gleich! Gleich! 
Ich komme ſchon. 
Was treibft du unterm Bett? 
Das will ich willen! 
Nichts. Den Amormeter 
Hab’ ich nun angebracht für alle Fälle, 
Den Amormeter? 
Ia. 
Was ift denn das? x 
Ad, ein Maſchinchen. Für Berlin erfunden, 
Das jedesmal, wenn etwas zwiſchen ung 
afftert, Die Zahlen angibt. 
Ind das hängjt du auf? 
Ih muß. Ich gelte gerne für normal. 
Man weiß nicht, wie man in die Lage kommt, 








Gelanung von €. Thondy 


„Schauderhaft! So oft man jest Kehrt!“ 
tommandiert, grinſen die Kerle! 
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Daß ein Berliner Richter fih genau 
Erkundigt ».. 

Fängft du wieder an? Was kommt 

Dir eigentlich in Sinn? 

Die Frau von Elbe, 

Klee neruon 

Nun, liebes Minden, ift der Amormeter 
An feinem Play. Und wenn du zärtlich biſt, 
Dann werden wir Normalität beweiien, 
Zunächft zu unfrer Freude, Cpäter auch 
Zum Obrenfhmaufe eines Richters. 
Komm! 


Hermine: 


Artur: 


Hermine: 


Jus primae noctis 


Das war in der guten alten Zeit 

(Gut für die Herven Barone und Grafen!), 
Da gerubten dero Herrlichkeit, 

Die Töchter des Voltes zu beichlafen. 

Und fpielten die Fiedler zum Hoczeitstang, 
So bolte der Junfer den Jungfernfrang. 
And gireten und guerten die ſcheuen Tauben, 
Sie wußten, fie mußten alle dran glauben. 
Der Herr legt fi zu der Braut ins Neft — 
Für den dummen Bauern les beaux restes! 


Wie anders heut, da die hohen Heren 

Vor Tugend und Hämorrhoiden ftöhnen! 

Da tanzen fie, ftatt mit den Töchtern, gern 
Leutjelig mit unferes Volles Söhnen. 

Da ladet ein Graf bei der Damenwahl 

Gemeine Soldaten zum Liebesmahl 

Und ſpendiert ihnen Bier und Champagner und Braten 
Und begeiftert fie fo zu edlen Taten. 

Das ift wieder — jo bat mich ein Meifer belehrt — 
Das jus primae noctis — nur umgefebrt. 


Edgar Steiger 
Harden 


Für Licht und Wahrheit und fürs Vaterland 
Sieht man ihn ringen 

Und edel-bleih mit kunjtgeübter Hand 

Den Flamberg ſchwingen. 


Er fenkt in manchen hochgeftellten Topf 
Boll übler Gafe 
Den kritisch fcharfen, unentwegten Kopf 


Und rümpft die Nafe. 


Nur eine Lofung kennt er, blank und hell: 
Pro patria mori! 

Mißlingt's von vorn, gelingt's eventuell 

A posteriori. Ratatöste 


Anftatt der Mighandlungen —— 


* ———— 





Wie man mit Befriedigung ſieht, behandeln die. militärlſchen Vorgeſetzten jetzt ihre Untergebenen direlt mit Liebe, 
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Eine Rede in Windfor 


(eimungen von ©. Guldranffon) 


„Und fei überzeugt, teuerfter Neffe, dab ich all das Schred- 
liche, was jest in Berlin durch diefe Skandale an dich heran- 
getreten fit, 


uni ... mi mi. mitfühle und verſtehe, 





und auf das tiefſte bedauere.“ 


Der Held 


Don Alerander 


Das elegante Boudoir wird von einer hohen Stehlampe gemütlich erleuchtet, 
Auf dem Sofa fiten zwei Perfonen, nämlih Er und Sie, 
Er ift einer von denen, die offenbar leicht und reichlich Geld verdienen und 
ſich in dem glücklichen Zuftande immerwährender Selbftzufriedenheit befinden. 
aa) bat aber augenblidlich etwas Aengſtuͤches, Verfchüchtertes 
im Blid, 
Während er lebhaft und begeiftert redet, ſchmiegt fie ſich ſcheu an ihm und 
ſieht mit großer Bewunderung zu ihm A 
„Was find das für elende und unnatürliche Zuftände,“ fagt er zornig, in- 
dem er dabei auf den Tifch fchlägt, daß Die Weingläfer fpringen und die 
Heine Frau erfhredtt zufammenfährt, „weil du vor Jahren deinem Manne 
ſtaatlich und kirchlich angetraut bijt, follft du nun verpflichtet fein, ihn ewig 
zu lieben, folft dein ganzes Leben an feiner Seite vertrauern, feine Kuſſe 
und Lieblofungen ertragen —* 
„Er liebtoft mi ſchon —5* nicht mehr,“ unterbricht ſie ihn leife. 
„Deito fhlimmer alfo; er liebt Dich nicht mehr und läht es dich merfen, du 
Hiebft ihn nicht mehr und läht es mich merken — und ihr feid für das ganıe 
Leben zufammengefettet. Was für ein unwürdiger Zuftand, der jeder Natur 
und menſchlichen Empfindung Hohn fpricht.“ 
‚Hier hält er einen Moment inne, um Luft zu fhöpfen und fi durch einen 
Schluck Wein zu ftärken, 
Er ficht fehr erregt aus, und ein edles (Feuer ftrahlt in feinen Augen. Er 
weiß das auch, denn ihm gegenüber hängt ein Spiegel, in dem er ſich be- 
quem beobachten kann. 
AUS er glaubt, genügend Luft für die nächften Minuten zu haben, fESrt er fort: 
Iſt die Liebe nicht heilig? — ft nicht jede Liebe heilig, preift nicht ſchon 
Salomo die Liebe als das tar und edelfte aller Güter? Und was bat 
der Staat, was die menfchliche Gefellſchaft aus diefer beiligen Liebe ge- 
macht? — ‚Die heilige Ehe!’ Ha! Das heißt doch aus einem Zauberfcloß 
ein Zuchthaus, aus dem Paradies die Hölle machen. 
Die Liebe, die nicht ftaatlich beglaubigt, beſcheinigt und etifettiert ift, gilt 
den Menfhen als unrein, gottlos und —— Zwei Menſchen, die 
fi lieben wie wir, mit einer Liebe, fo groß, fo rein, fo erhaben, wie fie 
—* zwei edle Seelen empfinden können, inulffen ihre Liebe vor der Welt 
jerbergen, müffen heucheln, fremd tun und das lodernde, himmlifche Feuer 
in ihrer Bruft verbergen und zu erftiden verfuchen.“ 
Er fiebt jegt noch erregter aus als vorher, und als er vom „lodernden 
Feuer“ und vom „Erftiden“ fpricht, fehüttelt er die geballten Hände an- 
tagend gen Himmel, um fie dann mit einem dumpfen Wehelaut vor das 
Antlig qui ſchlagen. Während er ſich bierbei durch die unmerklich gefpreigten 
Finger im Spiegel betrachtet, it Die junge Frau aufrichtig erfcüttert, Cie 
fhlingt die Arme um feinen Naden und flüftert ihm zärtliche und beruhigende 
Worte ins Obr, 
„Aber ich will diefem ante ein Ende machen,“ — er ift ſtürmiſch auf- 
gefprungen und hat dabei ein Weinglas umgeworfen, während die junge 
rau bie Lampe grade noch halten fonnte — „ic bin ein Mann, der dies 
Verſteckſpiel nicht mehr erträgt; ich werde Auge in Auge vor deinen Mann 
treten und ihm unfere Liebe gejtehen. Ich werde ihm jagen —“ 
Jedt fpringet auch fie ar und eilt befchwörend auf ihn zu: 
„Um Gottes willen, Geliebter, das wirft du nicht fun, du würdeft ein un- 
ermeßlihes Unglük anrichten. Mein Mann würde mich aus dem Haufe 
jagen, ihr würdet euch ſchlagen, die ganze Stadt, unfere Befannten würden 
mit Fingern auf ung zeigen. Und bedenke deine und meine Zukunft — Du 
wärft künftig bier unmöglich, würdet deine Stellung verlieren, und wir 


AS am nächften Morgen der Gatte das Haus verlaffen hat, öffnet die junge 
Frau den Kleiderfchrant, und es entjteigt ihm mit bleichem, müdem, ver- 
quollenem Gefichte und wirren Haaren der Held. 

„Almächtigeri* ftöhnt er, während fie ihn an die Korridortür begleitet, 
„ich habe elf Stunden geftanden; I laube, ih bin förmlich in mich zu- 
fammengefunfen. Findeft du nicht, day ich Heiner geworden bin?“ 

„O ja, mein Lieber,“ fagt fie mit leifem Lächeln, „ich finde, Cie find fogar 
bedeutend Heiner geworden. Während ich früher zu Ihnen aufbliten muhte, 
tann ich jegt auf Sie herabſehen. Adieu, mein Held.” — — — — 


Ergebenftes Erjuchen an die Berliner 


—— wieder mall Beruhigt euch, ſeid wieder brav! 
Denn bloß Skandal, und nur Standal Was zwickt euch denn der Paragraph? 
Und Hundertfünfundfiebenzich, Und forest nicht immer vom “Popo! 
Das wird am Schluſſe ärgerlich. Verfucht es nur, es geht auch fo. 


Es gibt doch eine Damenwelt, 
Wovon der Menfch ſich unterhält! 
Seid meinetiwegen hier intim 
Und recht pifantl — Doc ſchweigt von „ihm“! 
Peter Splemidt 


Beim Intendanten 


¶Zeichnung von F. v. Regnicet) 





„Das iſt doch etelhaft! Für die kleinſte Rolle — — —.* 


Trauer 
Don Ad, Wittmaack 


Der gute Herr Meier war tot. Ueber feinem Grabe bielt der Geiftliche 
eine lange zu Herzen gehende Rede, in der er tröftende Worte an die Leid- 
tragenden richtete und die Tugenden und Verdienfte des DVerftorbenen vor 
Augen führte. Der Geiftlihe konnte das mit Berechtigung tun. Herr Meier 
He wirklich DVerdienfte und Tugenden befeffen. Er batte ohne Murren 
elbſt die Kirchenfteuern bezahlt und war ein guter Staatsbürger gewefen, 
der feinen Weg ging, ohne aufzufallen. Daher war er auch zu Woblftand 
glanet, und das Begräbnis war nah der Preislifte „erfter Klaffe*. 

a8 war Herrn Meiers legter Wunfch gewefen, das Begräbnis follte 
„eriter Klaſſe“ fein. 
Der Geiftliche ſprach tröftende Worte und zählte die Verdienſte des Herrn 
Meier auf. Die Frauen — und wiſchien ſich die Augen. Sie hatten 
alle ein reines Taſchentuch mitgenommen. Die Männer blickten weltverloren 
in den frifch gebügelten Sylinder. Herr Kunze dachte, er würde wohl heute 
u ſpät zur Sirfe tommen. Herr Schulze wollte noch eine Partie Domino 
Inn, wie er e8 jeden Nachmittag im Cafe zu tun pflegte. Herr Möller 
tand dor dem Abfehluß eines größeren —J und vergegenmärtigte 
fih den vermutlichen Gewinn. Herr eier ftellte Betrachtungen an, wie 
das junge Mädchen mit dem bübfchen Geficht, welches ihm gegenüberftand 
und weinte, wohl in Balltoilette ausfähe. 
Männer find fo pietätlos, 
+. bid du wieder zu Erde werdeft, Davon du genommen bift. Denn du bift 
Erde und folljt zu Erden werden. 
Eine leife Bewegung ging durch die Leidtragenden, die Zeremonie näherte 
ich HB Ende, 

er Vorfigende des Kriegervereins, dem Herr Meier angehört hatte, ſyrach 
nach dem Geiftliben einige Worte, Er konnte nicht reden, er fprach im 
Kommandoton. Aber er meinte es gut. 
Die dem Verftorbenen näher geftanden hatten, traten an die Gruft beran 
und warfen ihm mit_einer Heinen Schaufel drei Häufchen Erde nach. Einer 
oder der andere griff auch wohl fo mit der Hand in den Sand, die meijten 
batten jedoch neue Handfchuhe an und mußten warten, bis fie mit der 
Schaufel an die Reihe kamen. 
QDumpfdröhnend fiel die Erde auf den Sargdedel. Der fie hinuntergeworfen, 
ftand dann einen Moment an der Gruft und blidte in feinen Hut. Die 
Gläubigen unter ihnen ſprachen dazu ein Gebet. Die Gleihgültigen zählten 
bis zwanzig. 
Die Witwe des Verftorbenen ftand geſentten Hauptes am Grabe. Gie hatte 
nicht bemerkt, daß die Zeremonie vorüber war. Die Aufregung der legten 
Tage, das viele Weinen, die VBeileidsbezeigungen, das alles lajtete auf ihr 
wie ein Gefühl der Schwere, das fie am klaren Denten binderte. Cie fah 
niemanden, nur ein fernes Summen drang an ihr Obr. Vor ihr ftand eine 
Schwarze Maffe mit vielen weißen Köpfen. Jegt löfte fih etwas lo8 von 
der Maffe und trat auf fie zu. Es war der Geiftliche, Er ergriff ihre 
Hand und fees ihr Troft zu. Sie verftand nicht, was er fagte, es war 
alles fo weit weg, aber plöglich Fam ihr zum Bewußtfein, daß jemand mit 


Schmutzige Wäſche 





‚Nun hat ſich noch 'ne Konkurrenz aufgetan mit Holftein als ſtillem Geſellſchafter.“ 
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sein paar beſchließende Worte hinzu und empfahl 


(Z3elinung von Karl Arno) 





Gelchnung von Karl Arnold) 


„Mei Vater war auch a Baron, du Lausbeandil?. 


ihr rede. Da verzerrten 9 ihre Züge zu einem ftrahlenden Konvenienz- 
lächeln. Der Geiftliche bielt erfchroden in feiner Rede inne, dann fegte er 
p ch. Schließlich war er 
ja fein Irrenarzt. — Die Freunde ihres Mannes drücdten ihr ftumm die 
Hand, Lächerlich, diefe Gefichter mit den hängenden Baden und dem er- 
m ernften Ausfehen. — Es wandelte fie plöglih das Verlangen an, 
aut aufzulachen. Cie prefte ihr Taſchentuch vor das Geficht. Dann wurde 
das Lachen zum Weinen. Man führte fie zum Wagen. Im Wagen ſaß 
fie wieder und ftarrte vor fi bin. Un ibren Augen zog es vorbei wie 
wallender Nebel. Allmählih wurden Geſchehniſſe und ee der Ver- 
gangenheit Daraus, — Geliebt? Ja, geliebt hatte fie ihn, fonft wäre fie nicht 
fein Weib geworden. Er war ein armer Kontorift bei ihrem Vater gewefen, 
und als er diefem gegenüber die Prätention an den Tag legte, feine Tochter 
heiraten zu wollen, hatte der ihn hinausgeworfen. Aber fie fanden denno 
Mittel und Wege, ſich zu treffen. Gie liebten fi 
a. — Dann hatte fie den armen Kommis plönli 
och heiraten Dürfen, Ihr Vater gab ihnen fluchend 
einen Gegen, und nad) fiebenmonatlicher Ehe am 
as Kind, 
Der arme Kontorift war diesmal der beffere 
Gefchäftsmann gewefen. Oder war es Liebe? 
Solange ihr Vater lebte, waren fie glüdlich. Als 
nad feinem Tode ihr Mann das Gefchäft befam, 
fing er_an fie zu bintergehen. Zuerjt tränfte fie 
das. Dann betro ik ihn auch. Anfangs mit 
feinen Freunden, als fie älter wurde, mit anderen, 
Sie hatte ja Geld und konnte fich ihre Verpält- 
niffe was foften laffen. Er wuhte ed und war 
fo taktvoll, es nicht zu wiſſen. Liebende find 
nicht taftvoll. Hatte er fie je geliebt? — — — 
Nun war er geftorben, vor der Zeit, ein Opfer 
des anftrengenden Lebens, das man das qute 
nennt, und fie betrauerte ihn aufrichtig. Gie hatte 
un We einmal geliebt, aber das war ſchon 
lange ber. — — — — — — — — — — — 
Der Kriegerverein marfchierte mit Bin zur 
Stadt zurüd. Sie fpielten „Die Wacht am Rhein“, 
„Bott hab ihn felig,“ fagte Schuhmacher Dofe 
zum Grünmwarenhändfer Stäbe, der neben ihm 
marfchierte, „er war ein guter Mann, ich habe 
für ihn gearbeitet, er trug nur Kalbsleder,“ — 
Vor der Stadt löften fie fich auf. Einige gingen 
wieder an die Arbeit, die meilten gingen ind 
Wirtshaus. Es war ja nun doc) einmal ein an- 
Bares —— 

achts um zwölf wurde Schuhmacher Dofe aus 
einer Dierkneipe hinausgeworſen. „Bott hab ihn 
Ein, brummte er, als er in Zichzadlinien das 
5 — entlangſchwebte, „er trug nur Kalbs · 
ede⸗ — 


Ausſicht 


Vor meinem Fenfter liegt ein grauer Plat, 
Im DViered — mit hohen Mauern. 
Des ganzen Dafeins Gorfmumgn ieh Trauern 
Sept ſich hier ab als trüber Bodenfag. 


Die ftumpfen Fenfter ringsherum find zu 
Und glogen dumm und felbjtbewußt ins Leere, 
Perkäfungsduft erfüllt die Atmofphäre, 

Und immer jchläft der Play in Friedhofsruh. 


Im Sommer nur dient er von Zeit zu Zeit 
Swei_penfionierten alten Kettenhunden 
Als Feld ergebnislofer Liebesfpiele. 
Und eine Uhr fehlägt irgendwo die Stunden 
Mit kranthaft Fonfequenter Pünktlichkeit, 
Und jede bringt und näher unferm Ziele. 

Hand Adler 


Die meist photographierten Europäer De 
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DREI NEUE ALBUMS 


von 


SIMPLICISSIMUS-KÜNSTLERN 


Je 32 Blatt in mehrfarbigem Druck in Original-Leinenband 
Preis jedes Albums 7 Mark zo Pf. 
F. VON REZNICEK 
DNTER VIER AUGEN 


‚d von Reznicek ist IA, 





REZNICEK- 
ALBUM 
RUDOLF WILKE. 


GESINDEL 


Unter den trefflichen Künstlern 





ERNST HEILEMANN 


DIE BERLINER PELZNZE 


Ernst Heilemann Ist In kurzer Frist zu einem Liebli 
fegt in dem Münch 





VERLAG VON ALBERT LANGEN MÜNCHEN 





Von dem Reznicek-Album „Unter vier Augen“ und der gleichzeitig erscheinenden Neuauflage des Reznicek-Albums 
„Der Tanz“ sind je 200 vom Künstler numerierte und signierte Luxusexemplare in extragrossem Format auf qualitativ 
hervorragend schönem Karton abgezogen worden 


Preis dieser Luxusausgaben in kostbarem Ganzledereinband je 50 Mark 





Gleichzeitig erscheint in neuer Auflage das Album: 
F. von Reznicek, DER TANZ 10. TAUSEND 


Preis gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Früher erschienene Albums: 


Th. Th. Heine, THORHEITEN 

F. von Reznicek, SIE 

F. von Reznicek, GALANTE WELT 

Wilhelm Schulz, MÄRCHEN, Bilder u. Gedichte 
Eduard Thöny, DER LEUTNANT 

Eduard Thöny, THÖNY-ALBUM 

Eduard Thöny, MILITÄR 

Eduard Thöny, VOM KADETTEN ZUM GENERAL 


Preis gebunden je 6 Mark 


Olaf Gulbransson, BERÜHMTE ZEITGENOSSEN 
Preis gebunden 4 Mark, Liebhaberausgabe auf Japanpapier 
in Wildledereinband Mark 20.— 








Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S ALBERT LANGEN, MÜNCHEN 


"EAU DE QUININE 
von ED. PINAUD 


18 Place Vendöme, PARIS ENT 


Zweifel | Nrmn 





Seichnung von R. Graf) 


„3 glaub’ net an Amerifa, 
die Mutta glaubt a net 
dra.“ 






















E. Reiserts Patente 
Aue 3ede Feder u. Tinte, r 


























= = Verlangen Sie noch heute per Postkarte — der 
rmahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 0 ‚Detectiv „Lichtstrahlen 


m Diene aufrütteinde und Au — 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 1. Intern. Priv-Dete.-Inst. München | 3 nit h strahlen-Verlag, 


Itheimereck Tal. 11519 | Abt. A2, ‚karte-Schreibens wert! 



















w er Abstinen g 

Der trinke Poetko’s Apfelwein. Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—,20.--bis 
un Teiiksmmwenhalt.. Ver 800 Mk. Gardinen, Portieren, Möbel- 

stoffe, Steppdecken eto. billiget im 


Spezialhaus "Bern 158 
en | | [Katalog ur) Emil Lefövre. 


















An Briefmarken. 
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BEDEUTENDSTES UND INTERESSANTESTES 
LIEFERUNGSWERK DIESES JAHRES 


ROALD AMUNDSEN 


DIE NORDWEST-PASSALE 


MEINE POLARFAHRT AUF DER GJOA 


Zirka 560 Seiten Lexikonformat 





Mit 140 Abbildungen und 3 Karten 











Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Winter im Gjöahafen 8 

Dieses prächtig ausgestattete, reich und schön illustrierte Werk muss und wird überall Aufsehen machen. 
Dafür bürgt schon der Name des Verfassers. Der grosse Erfolg der Gjöa-Expedition hat Roald 


Amundsen zu einer der ersten Berühmtheiten der Welt gemacht. 





Der kühne Mann, der zuerst die Nordwest-Passage vollbrachte, 
ein Ziel, an dem sich die grössten, wie Franklin, verbluteten, 
— er ist in allen Ländern, auch in Deutschland, mit den 
höchsten Ehrungen und Orden ausgezeichnet worden. Aber 
in ebenso hohem Grade, wie der Name des Autors, wie die 
wichtigen Entdeckungen und Resultate, um die es sich in 
seinem Werke handelt, — in ebenso hohem Grade wird ein 
andrer Umstand den Erfolg des Buches verstärken: das ist 
die famose Darstellungskunst des Verfassers. — „Die Nordwest- 
Passage“ ist nicht, wie sonst manche derartigen Werke, eine 
trockene Reisebeschreibung, sondern eine frische, lebendige, 


höchst amüsante Erzählung, leicht und erfreulich zu lesen. 














Nordgrönländische Eskimos auf der Gjöa 


Erscheint in 16 vierzehntägigen 
Lieferungen a 75 Pfennige 


Lielorung I und 2 soeben erschienen] 


2 Ri 2 ra Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage 











Kleine Bogenschützen vom Netschjillistamm ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Bankkrach 





(Zeichnung von J. B. Eng! H 





„Siehgit, Marl, dem Nichter is er austemma, und der irdifchen Gerechtigkeit hat er fi a no 


entzog’n,“ 













LEICHT 
ELEGANT 
HALTBAR 


In allen einschlägigen Geschäften erhötlich »+.+- 
‚General Depät für Engros-Verkauf: Ekert Brothers Hamburg. 


Lucullus 
\_\ vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 














Lippftadt 





königl. bayrischer Hoflieferant 





Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 


Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- unı Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 








er Mensch lebt nicht vom Brot allein. 

Auch ein vielbeschäftigter Mann lang- 

weilt sich manchmal. Was wir alle 
brauchen, ist angemessene Erholung — etwas 
was uns unterhält. Je leichter die Unterhaltung 
zu beschaffen, desto besser. Darin ist der Edison- 
Phonograph ideal. Er ist immer da und immer 
bereit. Er ist ein nie versagender Gesellschafter. 
Er unterhält Ihre Freunde ebenso gut wie er Sie selbst unterhält, 
selbst wenn deren Geschmack nicht der Ihrige ist. Die Vielseitigkeit 


des Edison-Phonographen ist ebenso zu bewundern wie seine Genialität. 
Hören Sie ihn bei einem Händler. 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Edison-Phonographen von M. 45. an. 
‚ Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten, 
versenden wir kostenlos. 
Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin N. 39, Südufer 1, 


Kataloge 





UNASTETE Leipzig 


BudibindereisKarlonage 


Auftr. Analog 
Dresden 16/168. 


Geschenk für Herren! 
— auı Brieftasche, 
ui und Sportport- 
in echt Juchten-, echt 


" eomplet MI. 16.75. 
Hochelegante Neuheiten 
feinster Lederwaren. 
Violo praktische Weihnachts 
Koffer. Tasche 
Sämtliche Reise-Artik‘ 
Eigene volideste Fabrikate. 


F. A. Winterstein, Leipzig 12, 
Base ——— 
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Ein unentbehrliches 
Toilettemittel 


ist Peruan. Tannin-Wasser 
Uhlmann & 00.,Reichenbach 1.V, 


DIETÖCHTER DES ERFINDERS, 

















sser empfund 
Is unentbehrli 
Wer wöchentlich min- 
mal Tannin-Wasser für 
Haarpflege anwendet, übt die 
richtige Kopfpflege aus und wird 
stets Haarausfall, - 
dung, frühze 
hindern. 





























In Gold- u, Silborwaren, 


Hochelegante Neuheiten ..\. ne. 

Uhren sowie schwer versilberte Bestecke und Metallwaren bezieht man direkt 

aus der Goldindustriostadt Pforzheim zu allerhilligsten Preisen durch 
Gebr. Stark, Pforzheim, Bez. 57, 

lang). Lieferanten viel. fürstlicher und adeliger Häuser, f) 

Versand direkt an Private gegen baar oder Nachnahme, 









546716 Broche, Yikar. Gold, $ Bril- 
lanten, 10 Diamauten M, 180. 


11420 Cra- 
rattennadel 
mit Mixte, 
* 















Ring, iäkar, 
, 1 Brillant, 





Catalogo mit über 5090 Abbildungen grails u. tranco. 
arbeiten nach Zeichnungen sowie Umarbeiten alter 
bei pünktlichster Ausführung zu billigsten Prei 
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ar 


Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Helle, Albert Langen, Kurt Aranı 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, direkt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mart20 Pf. 


März“ März 
Heft 22 jochen erſchienen! 


Aus dem Juhalt von Heft 22: 
Ludwig Thoma, Der große Skandal Profeſſor Dr. Ludwig Stein, Mechanismus und 

















T. A. Spender, Der Kaiſer in England Vitalismus 
Yves Guyot, früherer Miniſter, Deutſche Werte Jakob Schaffner, Märzbriefe 

an der franzöſiſchen Börſe Amundſen, Die Eskimos um den magnetiſchen 
v. Kehler, Die Erfolge des Grafen Zeppelin Nordpol 


Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Roman Speetator alter, Revirement diplomatique 
Bernard Shaw, Wie Shaw den Nordau Gothus, Zum Herrn Nittmeifter befohlen 
demolierte v. Wißleben, Sommes-nous defendus? 


>>» 
Verlag von 
Albert mn 
Miünden-S 
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to le” ot. ee ee Je et 


IT LIT RT DT RI N AT A TAN rs at ar 


* VON BLEIBENDEM WERTE 


— — — ,-— — 
N 


L) 
yr sind alle Jahrgänge des * 
97 ———— 9 
Ex Ir 
Ay X 
x⸗ 
Yx Es sind noch vorrätig: 2 
9 ⸗ 
NA Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark [A| 
I Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark LY 
. Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark LA\ 


Yy Jahrgang XII ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark . 
D Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband und XI 1. Halbjahresband Liebhaberausgabe in präch- NV 


NA tigen Halbfranzband gebunden Preis je 25 Mark . 
L x 
. Pi » . . 

IN Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da YA 
. 

NA auch von den oben angezeigten Jahrgängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wertsteigerung X 4 
. 

IN derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten bibliographischen N 
c . 

NA Seltenheiten werden. \A 
IN yY 


Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke I Mark 50 Pf. | 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von der Expedition des Simplicissimus in München-S . 
1, Ich, 
EIER DE DENIED DEAFREFRENFERE * 
7: EIER ETC EN IT wet x 
ni 
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‚zü ‚art Berlin NW. Mänche 
Könlgstrasse 14 Unter den Linden 42 Clemonsstrasse 27 
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3 ASPIRATOR 
STAUBSAUG 


Inserate finden Im Simplielasimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene No 


pareille-Zeile oder 


NEE 


Aspirator reinigt mittels Saugluft 


ohne Klopfen, ohne 
Bürsten, ohne Staubaufwirbeln bei grösster 
Schonung der Gegenst Teppiche, Por- 
tieren, Möbel, termöbel, Ma- 
tratzen, Billards etc. — Vernichtet Mot- 
ten und Mottenbrut. Unentbehrlich für 
Jedermann, 





Vorführung im Verkaufslokal. 
Int. Aspirator Company Ltd. Berlin W. 


von Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


KLÄSSIGE 
SCHNELLung N 


VERBINDUNGEN 


von 


BREMEN 


NACH ALLEN 


WELTTEILEN 


Nähere Auskunft über alle Reiserouten eriellen 
SÄMTLICHE AGENTUREN 
DES NORDDEUTSCHEN LLOYD, 
Bremen. 








Friedrich-Str. 65a. 
— Verlangen Sie Zusendung unseres Prospektes. — 


— 





*8 
u 
E 
H, 











zahl Schallplatten, 
Apparat werden 


Umsonst 


erhalten Sie ein Grammophon, wenn Sie auf eine bestimmte An- 


monatl 


3 doppelseitige Platten (6 Stücke spielend 
unter Nachnahme geliefert. 


Deutsche Chronophon- "Gesellschaft. b.H, Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog C. 
Tüchtige, solvente Vertreter Gesuche 





ück, abonnieren. Mıt dem 


© Keın Preisaufschlag. 
















Bombastus-Vanille-Haarcreme 


verleiht dem Haar die naturg: Fettigkeit, 













Bombastus-Kopfschuppenwasser 


Nurunnitzar, beseitigt leicht, angenehm u. sicher alle Kopfschuppen. 


Bombastus- Werke in Potschappel-Drosden. 


Bombastus-Wasser gegen Haarausfall 


Ulianar-Komposition, verhindert den Ausfall des Haarcs sicher! 


geistert empfohlen; 
ollkommenste all. Zeiten. 





Wir direkt, 







° X: una beine O 





i n 
Alfred Hofmann, Hannover-List al. 





Yarı Fernunterricht 


An — 


—* 
ft. Profp. mit anertenn fe. 
‚ Lünzmühle Nr. 70. 
bei Beer 


— 






Betannter Verlag über 
nimmt liter, Werke aller 
Trägt teils die Koften. Aeuß. 
Bedingungen. Offerten unt. 
24 an Rud. Moffe, Leipzig, 








Bi 


*X Prospekte ‚gratis durch die Kurverwoftung, 7 


Weltbekannter Kur-s Badeort. Badeort 
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FE 7 u 








Seifen-Liguidon 


Apparat zur Abgabe flüssiger Seife. 













I [Gesetz] % » 


— ı > 


-JaynzoFur> 9Sfozarg worssgaT Ir [TerDgoN 


„unentbehrlich für alle Kran erzte, 


Berlin S.W. 13, Hollmannstr. 32, IV. 4819. 







estauran reau d haushaltunge n. 


ner Appa ratebau-G&.m.b.H, 











Die Lustige Woche 





“hat nach einjährigem Bestehen bereits eine Gesamfaufiage von 


35 Tausend. 


Proteſt 


Zelchnung von Ernft Hellemann) 





„Nee, Kinder, die Kürafjiere laffen va nich ufffommen! Die Friedrichitrafe is unfer Strich,“ 


Antinous 


Der Graf, von GSolftein-Uringshaufen-Lebenftätt 
reifte mit feinem (Freunde, einem Wiener Kellner- 
jungen, den er in einem Berliner Unterhaltungs- 
lotale fennen gelernt hatte, nad Nom. Stalien 
war dem Grafen wegen feines milden Himmels 





und feiner milden Gefege befonders ſympathiſch. 
Als der Graf und fi Freund die römifchen 
Mufeen durchftreiften, fielen Dem Wiener die zahle 
reihen Statuen Antinous’ auf, der bald als Athl 
bald als Beter, bald ald Bacchus dargeitellt ijt. 
Er bat den Grafen um Aufklärung, wer denn 


diefer Antinous gewefen ſei. 








Der Graf gab die gewünfchten Austünfte. 
Einmal waren fie im Vatitan. In der Sala 
rotonda, wo die Niefenbüfte des Antinous neben 
der feines Kaiſers Hadrian fteht, brach Der Wiener 
SJüngling in die begeifterten Worte aus: 

„So a römifcher Kaijer muß doch a patente Wurzen 
gewejen fein.” Madatma 











Inserate Anden {m Simplielaimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gerpaltene NonpareilieZeile oder deren Raum kotet 1,60 Nk.; 


bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 








Schwächliche is de Eatwicklung oder bein Lernen zurückbleivende Kinder 


some blutarme sich mar: fablende und MEPWÖSE üderarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 
gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg 


D®: HOMMEL’s Haematogen. 








Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
BR Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's'‘ Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachabmangen anfroden. Mg 








KEIN ERMÜDEN BEI LÄNGEREM 
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F. von Reznicek „Das Bad“ 
(Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck) 
Bildgrösse: 41:50,5 cm, Papiergrösse: 60:80 cm 


Preis 10 Mark 
Das obenstehende in schwarzer Verkleinerung wieder- 
gegebene Blatt „Das Bad“ von F. von Reznicek ist 
das zweite Bild einer Serie von Reproduktionen nach 
Gemälden F. von Rezniceks 
Diese Serie wird 7 bis $ Bilder umfassen und den 
Titel führen: 
Ein Tag aus dem Leben einer Dame 
In Aussicht genommen sind fürs erste folgende Sujets: 
Das Frühstück 
Das Bad 
Die Morgentoilette 
Morgenpromenade 
Das Rendezvous 
Five o’clock 
Soiree 
Gute Nacht! 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, bei Sub- 
skription auf die ganze Serie je 7 Mark 50 Pf. 
Illustrierte Kataloge über grosse farbige 
Kunstdrucke gratis und franko. 
Zu beziehen durch dıe meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Aus der „Woche“ 





„Leider war die Relſe Seiner Majejtät durch das Wetter beeinträchtigt. Nur ſtellenweiſe drang das leuchtende Auge des Kaliers 
durch den Londoner Nebel,“ 


Die Freiftatt 


Heutzutage iſt's gefährlich — 
Nicht, etwas zu tun, — o nein! 
Weil’s für mande unentbehrlich, 
Wird der Staatsanwalt verzeibn; 
Doch darüber zu berichten, 

Wie es mar und wie es ging, 
In Gedichten und Gefchichten, 
Freund, dag ift ein ander Ding. 


Alles, was ſich net, das liebt ſich, 
Einer fo, der andre jo. 
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Kigelt wie im Ohr ein Floh. 
Wenn wir noch die Feder fauen, 
Fragt die Hohe Polizei 

Schon bei allen Zeitungsfrauen, 
Ob es recht unfittlich fei. 


Doc getroft! In deutſchen Landen 
Weiß ich einen ftillen Ort, 

Da wird feiner mißverſtanden, 

Da gedeiht das freie Wort. 
Täglich Hörft du böfe Zungen 
Lieblich blasphemieren dort. 
Majeftätsbeleidigungen 

Selten dort ald Winterſport. 


Strafgefeg und Staatsanwälte 

Sehen nicht und hören nicht, 

Wenn ein Hund den Mond anbellte, 

KRäm' er wohl vors Landgericht? 

Diefe Weisheit! He, Bambino! 

Sag! Ic kenne mich nicht aus — 

Bin ich etwa im Kafino? 

„Nein, Sie find im Irrenhaus.“ 
Eogar Steiger 


Lieber Simplieiſſimus! 


Die Unionbant in Peteräbur; — eine eigene Polizei 
eingerichtet, um ſich vor Heberfällen durch Erpropriatoren 


u ſchühen. “ 

In einer ſchlafloſen Nacht fiel dem Direktor ein: ob denn 
die — auch etwas tauge? 

Und er befchloß, fie auf die Probe zu ftellen, R 
Er vertleidete ſich und ftürgte, eine Browningpiftole in 
der Hand, in den Hauptfafjenraum. 

Die Polizei taugte nichts. Sie ſah müßig zu, wie der 
verleidete Direktor zwei Millionen Rubel davontrug, 
Seither fehlte jede Spur von ihm, 


In Brünn wirkte einmal ein Korpstommandant, Durch · 
lauct und Landkomtur des Deutjchen Ritterordens, ein 
fehr Hohes Tier. Der pflegte feine Offiziere immer zu 
ermabnen: „Meine Herren, alles vechtzeitig, wenn ich 
bitten därf, nir auffcieben, Wieviel Blut hätten die 
Preifen erfpart, wann f die Höhen von Spichern fchon 
im Frieden befegt hätten.“ Roda Roda 


— 5 — 


Aerztliches Gutachten 


Drei Herren ſtehn in einer Krife: 

So Belgier wie Portugiefe 

Fuhlt Har: „Man ift miv 688 gefinne!“ 
Den Heiligen Vater plagt ein Wind, 


Scirocco nennen ihn die Einen. 

Den Andern will es anders fcheinen, 
Als ob's die Tramontana wär’, 

Die bläft vom kalten Norden ber. 


Tjaja — was bilft nun aus der Tinte? 
Don Carlos fpielt mit einer Flinte, 
Und Leopold erftrebt fein Ziel 

Zugleich mit Nom per Fintenfpiel. 


Ob homöo- oder allopathifch: 
Die Mittel find bloß ſymptomatiſch. 
Den Herren fehlt jeit langem ſchon 


Die rechte Konftitution. 
Ratatoott 


Armeeverordnung — 


„Und rücken Sie dem Bengel die Flügel wieder höher, Herr Oberjtabsarzt! 


— 532 — 
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(Ale Rechte vorbebalten) 


Holland und der neue Hohenzollernprinz 


Seichnung von Wilpeln Shut) 





Sagen Sie, Herr von Bülow, könnten Sie uns nicht mal Ihren Kronprinzen leihen?“ 





Der Agrarier bei Dreſſel 


(Zeipnung von Rudolf Witte) 





Blinder Lärm 


Es hat in Köln fo ftark gehagelt, 
Daß ihr nun trübe Klage führt. 

Ich dachte, ihr feid fo vernagelt, 
Daß ihr dergleichen nicht mehr fpürt. 


Des Erzbifchofes hohe Gnaden 
Hat wohl was Ähnliches gedacht: 
Man muß den Ejel ftark beladen, 
So lange er den Diener macht. 


Ihr feid befreit von allen Nöten, 
Wenn ihr euch nur entjchliegen wollt, 
Auf Seine Eminenz zu flöten, 

Zu ladyen, wenn er düfter grollt. 








nSatt bin id wien Schwein, Frage: was nu ejjen?“ 


Doc) bleibt ihr unterm Kirchenwedel, 

Wie unterm Hirtenſtab gebüdt, 

Dann weiß ich nicht, was euere Schädel 

Das Brett auf einmal ftärter drüdt. 
Peter Schlemibt 


Placet regium 


Placet, fagen die Lateiner, 
Heißt auf bayrifch: „Es gefällt.“ 
Nur verrät ung leider keiner: 
Wie? und wo? und wen? 
Darin fieht die böfe Welt 

Ie nachdem 

Ein Syſtem. 


— 54 — 


Regium, das ift ein Titel 

Wie beim KR. b. Hoffrifeur. 
Heilige nur der Zweck das Mittel, 
Kriecht da auf Befehl 

Durch das Heinfte Nadelöhr, 
Meiner Seel’, 

Ein Kamel. 


Vor dem Staat ein Heiner Knirer 
Schmeichelt jedermann, 

Braucht man ihn als Stiefehwichfer, 
Fühlt er fich geehrt, 

Und die Stiefel werden dann, 

Wie begehrt, 

Schwarz geteert! 


edoat Steiger 


Präludium 








„Mein Mann iſt gräßlich mißtrauiſch, heute hat er mir wieder eine furchtbare Szene gemacht — —“ — „Nur nicht jo viel Um« 
ſchweife — wieviel braucht er denn ?* 


eines bayrifchen Landtagss 
abgeordneten 


1 eichnung von €. Thöny) 





Liebe Mari 

Ich mus Dir fhreiben, das ih gud antomen bin und die fard war fer 
ſchon in der erfchden Klaß. Es war noch einer drin und ein Weibsbild 
und fie haben aber afchaut, wie ich hinein bin, und es war umadum lauter 
Samt und ich hab mir gar nicht ausjchbeiben traut, weil es fo fornehm war. 
Ih wär liber in der dritten Klah gfarren, weil der Wagner Sepp drin 
war, aber leider ich mus erſchder Klaß farren, weil ich im Barlamend bin. 
Libe Mari, gib obacht auf die Schallmofer Kuh, obft nichts am Eider findft 
und wenn Jau fett is, gibs dem Mezger Haimerl aber nicht dem Lechner 
Kaſchbar, weil er mich befchiefen bat. 
Libe Mari, ich hab aber doc ausgfchbieben, weil ich müffen hab und der 
anderne Herr hat es dem Konduldär gefagt, ob es vileicht erlaubt is, aber 
der Konduldär bat ſich nicht traut, weil mir regiren, 
Dan fin mir nah Minden komen und ich bin zum Vögnerwirth im That, 
wo mir den Bardeiſchwur leiften mülfen. 
Es find viele geifchtlinge Herren dageweien, die wo gefagt haben, mir 
brauchen blos das Maul balden und fie machen es fchon. 
Libe Mari, ich bin froh, das ich feine Nede nicht Halden brauch, fondern 
das Maul, 
Darnach haben wir taroggt und ich hab dem brefidenten Orterer eine March 
fiebfih abgewonen, denn das fan ich beffer, wie die Groftopfeten. 
Der Orterer is aber wild worn, und der Pichler hat gejagt, mir folen ihn 
Brehna fafen, weil er fonft morgen nicht fo gut regiren fan for lauder 

ut. 
Ich op aber nicht. 
Don mir aus Lönen fie und mit_der Bolidit alles anfchaffen, das wir folgen 
miffen, aber beim Taroggen sent ich feinen Spas. 
Libe Mari, ich glaub, das die Biaßltuh bald ftierig werd und du darfit es 
nicht verſeimen. 
Den beriemten Dokter Heim hab ich auch gefehen aber er is mit dem Daller 
—— und der Orterer macht eine anderne fogen, wenn er ihn fiecht. 
eibe Mari, ich mus jegt mein Schreiben befchlüffen, denn mir miffen morgen 
früh ins barlamend zum Regiren. Griefe den Kleider Waftl recht ſchön 
und der Huber et den Kunftdunger bald ſchiggen das mir ihn haben und 
lebe woll von deinen Dreien Joſef Fitfer 


Gib Zau nichd dem Lechner Kafchbar. 


November 


Verloren friert der Mond im fahlen Blau 

Des dämmernden Novemberbimmels ganz allein. 

Kein Sternlein tröftet im. Die Welt wird nebelgrau. 
Hier, da, ein Lichterfcein. 

Durchs traurige Gewirr der faft entlaubten Aefte: 
Strobüberdachter Hütten Abendgruß, 

Freundliher Wint dem fpäten Wanderfuß. 

Der alten Eiche fall'n die Abendgäfte, 

Die grauen Krähen, ins erftorbne Haus, 

Erzählen fih vom leyten Leichenſchmaus 

Und ziehn dann krächzend in ihr Nachtquartier 

In langen Flügeln durchs Revier. 

Fern grenzt der Wald, ein ſchwarzer Strich, das Land, 
verſchwimmend, bis ſich Erd. und Himmelsiwand 
Geſpenſterhaft im Schattenſchoß verbinden. 

Kein Hauch bewegt die Luft. Nur leiſe nahen, ſchwinden, 
verworrne Laute, Klagen der Natur, 

Die auf ded Sommers toter Spur 

Ihr Witwentleid mit müden Schritten fchleift, 

Vom weißen Licht ſchwermütigen Monds bereift. 
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Zu ihren Füßen unterm Nebel fpringt B 

der bange Bach wie auf der Flucht und weint, 

Weil bis zu ihm der ftille Freund nicht dringt, 

Mit dem er nächtens gern im Liebesjpiel ſich eint. 
Ad, geftern fand ich dort, 

Wo er durh Wieden biegt 

Und unterm Weidendufch ich wie ein Schlanglein ſchmiegt, 
Noch eine Blume am verftedten Ort 

Und fand ein ausgebleichtes Endchen Band, 

Womit ich fommers dort ein zärtlich Kränzlein wand, 
Für wen? Es ſchwamm hinab auf ungewiffer Welle, 
Schlecht träumt ſichs heut von Licht und Helle, 

Der falte Nebel fteigt und fpinnt das Herz in Trauer. 


Novemberfchauer. Suftav Falte 


Das Wachsfigurenfabinett 
Don Guſtav Meyrint 


„Es war ein guter Gedanke von dir, Melchior Kreuzer zu telegraphieren! 
— glaubft du, daß er unferer Bitte Folge leiften wird, Sinclair? Wenn 
er den erften Zug benugt bat — — Gebaldus fab auf feine ihr — — muß 
er jeden Augenblic bier fein.“ 
at, war aufgeftanden und deutete ftatt jeder Antwort Durch die Fenſter · 
eibe. 
Und da fah man einen langen ſchmächtigen Menfchen eilig die Straße 
berauffommen. 
„Mandesmal gleiten Sekunden an unferm Bewußtfein vorbei, die uns die 
alltäglichften Vorgänge fo ſchreckhaft neu erfcheinen laffen, — baft du es 
auch zuweilen, Ginclair? — Es ift, als fei man plöglih aufgewacht und 
fofort wieder eingeſchiafen und habe währenddeffen einen Heräfchlag lang 
in bedeutfame rätjelvolle Begebniffe hineingebtict.” 
Sinclair fah feinen Freund aufmerffam an; „was willſt du damit fagen?“ 
„Es wird wohl der verftimmende Einfluß fein, der mich in dem Machs- 
figurenfabinett befiel“ fubr Schaldus fort, „ich bin unfäglich empfindlich 
beute, — — — als foeben Melchior von weiten beranfam und ich feine Ge- 
ftalt immer mehr und mehr weh fab, je näher fie Fam, — da lag etwwag, 
was mich quälte, etwas — wie fol ih nur fagen — Nicht-Heimliches für 
mich darin, daf die Entfernung alle Dinge zu verfchlingen vermag, ob es 
jet Körper find oder Töne, Gedanken, Phantafien oder Ereigniffe. Oder 
umgefehrt, wir fehen fie zuerft winzig von weitem, und langfam werden fie 
arößer, — alle, alle, — auch die, die unftoffli find und feine räumliche 
Strede zurüdlegen müffen. — Aber ich finde nicht die rechten Worte, fühlft 
du nicht, wie ich es meine? — Gie feheinen alle unter demfelben Gefene 
au fteben!“ 
Der andere nickte nachdenklich mit dem Kopfe. 
„Ia, und manche Ereigniffe und Gedanken, die fchleichen verftoblen heran, 
— als ob es ‚dort! — etiwas wie VBodenerhebungen oder dergleichen gäbe, 
binter denen fie fih verborgen halten Lönnten. — Plöylich fpringen fie dann 
binter einem Verſteck hervor und ftehen unerwartet, riefengroß vor ung da.“ 
Man hörte die Türe gehen, und gleich darauf trat Dr. Kreuzer zu ihnen in 
die Weinfchente, 
„Melchior Kreuzer — Chriſtian Sebaldus Obereit, Chemifer,“ ftellte Sinclair 
die beiden einander vor. 
„Ih kann mir ſchon denfen, weshalb Cie mir telegrapbiert haben,“ fagte 
der Angefommene, — „Frau Lufretias alter Gram!? Auch mir fuhr es 
in die Glieder, als ih den Namen Mohammed Darafchetoh geftern in der 
Zeitung las. Haben Sie ſchon etwas beraußgebraht? Ift e8 derfelbe?“ 


Auf dem ungepflafterten Marktplatz ftand der Zeltbau des Wachsfiguren- 
tabinette, und aus den hundert Heinen zadigen Spiegein, die auf dem Lein- 
wandgiebel in Rofettenfcprift die Worte formten: 


Nohammed Daraſchekohs orientalifches , 





vorgeführt von 


gligerte rofa der legte Widerfchein des Abendhimmels. 
Die Segeltuhtwände des Zeltes, mit wilden, aufregenden Szenen grell bemalt, 
ſchwantien leiſe und bauchten ſich zuweilen wie hautüberfpannte Wangen 


Im Borderhaus 


(Jeipnung von Kart Arnold) 





„Was, Cie wollen fih über mein Buam beſchwer'n, Sie Niüd- 
gebäudlerin, Sie?“ 


aus, wenn im Innern jemand umberhantierte und 
ſich an fie lehnte. 

Zwei —— führten zum Eingang empor, und 
oben ftand unter einem Ölasfturz die lebensgroße 
Wahsfigur eines Weibes in Flittertrifot. 
Das_fahle Geficht mit den Glasaugen drehte ſich 
tangfam und fah in die Menge hinab, die fich um 
das Zelt drängte, — von einem zum andern; blickte 
dann zur Geite, als erwarte es einen heimlichen 
Befehl von dem dunfelhäutigen Aegypter, der an 
der Kaſſa ſaß, und fehnellte Dann mit drei zittern. 
den Ruden in den Nacken, daf das lange ſchwarze 
Haar flog, um nad einer Weile wieder zögernd 
zurüdzutehren, troftlos vor fich hinzuſtarren und die 
Bewegungen von neuem zu beginnen. 

Don Zeit zu Zeit verdrebte die Figur plöhlich 
Arme und Beine wie unter einem heftigen Krampfe, 
warf baftig den Kopf zurüc und beugte fich nach 
hinten, bis die Stivne die Ferfen berührte. 

„Der Motor dort hält das Uhrwerk in Gang, das 
diefe ſcheußlichen DVerrentungen bewirkt,“ fagte 
Sinclair halblaut und wies auf die blanfe Mafchine 
an der andern Seite des Eingangs, die in Viertakt 
arbeitend, ein fchlapfendes Geräufch erzeugte. 
„Electriffiti, Leben ja, lebendig alles ja,“ grinfte 
der Aeghpier oben und reichte einen bedrudten 
Zettel herunter. „In halb’ Stunde Anfang ja.” 
„Halten Sie es für möglid, daß diefer Farbige 
etwas über den Aufenthalt des Mohammed Dara- 
ſchetoh weiß?“ fragte Obereit. 

Melchior Kreuzer aber hörte nicht. Er war ganz 
in das Studium des Zettels vertieft und murmelte 
die Stellen, die befonders hervorſiachen, herunter. 
„Die magnetifchen Zwillinge Bay und Dhanand ⸗ 
ſchaya (mit Gefang), was ift das? haben Sie das 
geftern auch gefehen?“ fragte er plöglich. 
Sinelaiv_verneinte. „Die lebendigen Darfteller 
follen evft heute auftreten und — —“ 

„Nicht wahr, Sie kannten dod Thomas Char- 
noque, Lutretias Gatten, perfönli, Dottor 
Kreuzer?“ unterbrach Gebaldus Obereit. 
„Gewiß, wir waren jahrelang Freunde,“ 

„And fühlten Sie nicht, daß er etwas Böfes mit 
dem Kinde vorhaben könne?” 
Dr. Kreuzer fchüttelte den Kopf. — „Ich fab wohl 
eine Geiftesfranfpeit in feinem Welen langfam 
beranfommen, aber niemand fonnte ahnen, daß fie 











fo plöglid ausbredhen würde. — Er quälte die 
arme Lufretia mit fehredlihen Eiferjuchtsizenen, 
und wenn wir (Freunde ihm das Grundlofe feines 
Verdachtes vorbielten, fo hörte er faum zu. — Es 
war eine fire Idee in ihm! — Dann, ald das 
Kind kam, dachten wir, es werde beffer mit ihm 


werden. — € hatte auch den Anfchein, als wäre 
dem fo. — Sein Miftrauen war aber nur noch 
Ki geworden, und eines Tages erhielten wir 





die Schreckensbotſchaft, es jei plöglich der Wahn- 
m über ihn gefommen, er habe getobt und ge» 
hrien, habe den Säugling aus der Wiege ger 
riffen imd fei auf und davon. 
Und jede Nachſorſchung blieb vergeblich. — Irgend 
jemand wollte ihn noch mit Mohammed Dara- 
ſcheloh zufammen auf einem Stationsbahnhof ge- 
feben haben, Einige Jahre fpäter fam wohl 
aus Stalien die Nachricht, ein Fremder namens 
Thomas Charnoque, den man oft in Begleitung 
eines Heinen Kindes und eines Orientalen gefehen, 
fei erhentt gefunden worden. — Bon Darafchetoh 
jedoch und dem Kinde feine Spur. 
Und feitdem haben wir umfonft gefucht! — Des- 
balb kann ich auch nicht glauben, daß die Auf- 
ſchrift auf diefem Jabrmarttszelt mit dem Afiaten 
zufammenbängt. — Undererjeits wieder der mert- 
wärdige Name Congo-Brown!? — Ich fann den 
Gedanten nicht los werden, Thomas Charnoque 
müffe ihn früher hie und da haben fallen Laffen. 
Mohammed Darafchetob aber war ein Perfer 
von vornehmer Abkunft und verfügte über ein ge- 
vadezu beifpiellofes Wiffen, wie fäme der zu einem 
Wadsfigurentabinett ?!” 
„Dielleiht war Congo-Brown fein Diener, und 
jegt mißbraucht er den Namen feines Herrn?“ 
meinte Sinclair. 
„Kann fein! Wir müſſen der Fährte nachgeben. 
— Ich laſſe e8 mir auch nicht nehmen, daf der 
Aftat in Thomas Charnoque die Idee, das Kind 
zu rauben, gejchürt, fie vielleiht fogar angeregt 
bat, 
Lutretia haßte er grenzenlos. Aus Worten zu 
fließen, die fie fallen lieh, ſcheint es mir, als 
habe er fie unaufhörlich mit Anträgen verfolgt, 
trogdem fie ihn verabfepeute. — Es muß aber noch 
ein anderes viel tieferes Geheimnis dahinter fteden, 
das feine Rachſucht erklären könnte! — Doc) aus 


Dunn ae Ara 


— 
— within HE 





fie wird dor Aufregung faſt ohnmächtig, wenn 
man das Gebiet au nur flüchtig berührt, 
eberhaupt war Darafcheloh der böfe Dämon 
diefer Familie. Thomas Charnoque hatte voll- 
ftändig in feinem Bann geftanden und uns oft 
anvertraut, er halte den Perfer für den einzigen 
Lebenden, der in die grauenvollen Myſterien einer 
Art präadamitiicher geheimer Runftfertigteit, wo- 
nad man den Menfchen zu irgendweldhen unbe- 
greiflien Zweden in mehrere lebende Beftand- 
teile zerlegen könne, eingeweiht fei. Natürlich 
bielten wir Thomas für einen Pbantaften und 
Darafchetoh für einen bösartigen Betrüger, aber 
es wollte nicht glüden, Beweife und Handhaben 
au finden — — — 

Doc ich glaube, die Produktion beginnt. — Zündet 
nicht fchon der Aegypter die Flammen rings um 
das Zelt an?“ 


Lufretia ift nichts weiter — und 


Die Programmnummer „Fatme, die Perle des 
Orients“ war vorüber, und die Zufchauer ftrömten 
bin und ber oder faben durch die Gudlöcher" an 
den mit rotem Tuch befpannten Wänden in ein 
roh bemaltes Panorama hinein, das die Erftür- 
mung von Delhi darftellte, 

Stumm ftanden andere vor einem Glasfarg, in 
dem ein fterbender Turko lag, ſchweratmend, die 
entblöjte Bruft von einer Kanonenfugel durch 
icoffen, — die Wundränder brandig und bläulic). 
Wenn die Wachsfigur die bleifarbenen Augen- 
tider auffchlug, drang das Kniftern der hrfeder 
leife durch den Kaften, und manche legten das Ohr 
an die Glaswände, um es beffer hören zu Können. 
Der Motor am Eingang ſchlapfte fein Tempo und 
trieb ein orgelähnliches Inftrument, 

Eine ftolpernde, atemlofe Mufit fpielte, — mit 
gen, die, laut und dumpf zugleich, etwas 
Sonderbares, Aufgeweichtes hatten, als tünten fie 
unter Wajfer, 

Geruch von Wachs und ſchwelenden Oellampen 
lag im Zelt, 

Nr. 311 Obeah Wanga-Fauberfhädel der Vou⸗ 
dous“, las Cinclair erllärend aus feinem Zettel 
und betrachtete mit Sebaldus in einer Ede drei 
abgefchnittene Menfchentöpfe, die unendlich wahr- 
beitsgetreu — Mund und Augen weit aufgeriffen 





Das Gute an der Sache 


An 


„Was unfer neuer Oberft für häfliche Töchter hat!“ — 


mit gräßlichem Ausdrud aus einem Wandfäfthen 
ftar ten. 

„W iht du, daß fie gar nicht aus Wachs, fondern 
echt find!” fagte Obereit erftaunt und 309 eine 
Lupe hervor, — „ih begreife nur nicht, wie fie 
präpariert fein mögen Merhvürdig, die ganze 
Schnittflache der Hälfe ift mit Haut bedectt oder 
überwachfen. — Und ich kann keine Naht ent- 
desten! — E8 fieht förmlich fo aus, als wären fie 
wie Kürbiffe frei_gewachfen und hätten niemals 
auf menfchlihen Schultern geſeſſen. Wenn 
man nur den Glasdetel ein wenig aufheben 
könnte!” 

miles Wachs ja, lebendig Wache ja, Leichentopf 
zu teuer und riechen — — phi —,“ fante plönlich 
hinter ihnen der Aegypter. Er Hatte fih in ihre 
Nähe gefhlihen, ohme daß fie ihn bemerkt hatten; 
und fein Geficht zuckte, als unterdrücde er ein 
tolles Lachen. 

Die beiden ſahen fich erfchredt an. 

gger nur nichts gehört hat, vor 
einer Sekunde noch fprachen wir von Daraſchetoh,“ 
meinte Cinclair nach einer Weile, — 














„Na, glüdlicherweife 


„Ob es Doltor Kreuzer wohl gelingen twird, Fatıne 
auszufragen?! — Schlimmftenfalls müßten wir 
fie abends zu einer Flafche Wein einladen. Er 
fteht immer noch draußen und fpricht mit ihr.” 
Einen Augenblid hörte die Mufit auf zu fpielen, 
jemand ſchiug auf ein Gong, und binter einem 
Vorhang vief eine gellende Frauenſtimme: 
„Dayu und Obanändichaya, magnetifche Zwillinge, 
act Jahre alt, — das größte Weltwunder. 
Sfie fingen !* 
Die Menge drängte ſich an das Podium, das im 
Hintergrunde des Zeltes ftand. 
Dr. Kreuzer war wieder bereingefommen und 
peßte Sinelairs Arm. „Ih babe die Adreſſe 
ſchon,“ flüfterte er, „er lebt in Paris unter fremdem 
Namen, — bier ift fie.“ 
nd er zeigte den beiden (Freunden verftoplen 
einen Heinen Papierftreifen. „Wir müffen mit 
dem nächften Zug nah Paris!“ 
„Vayı und Dhanändihaya — — ſſie ffingen“ 
treifchte Die Stimme wieder, 
Der Vorhang ſchob ſich zur Geite und ald Page 
gekleidet, ein Bündel im Arm, trat auf das 
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Geichnung von F. d. Reyniceh) 


haben fie fein Vermögen.“ 


Podium mit wanfenden Schritten ein Gefchöpf 
von grauenhaftem Ausfehen. 

Die lebendig gewordene Leiche eines Ertrunfenen 
in bunten Gamtlappen und goldenen Treffen. 
Eine Welle des Abſcheus ging durch die Menge, 
Das Wefen war von der Größe eines Er- 
wadfenen, hatte aber die Züge eines Kindes, 
Geſicht, Arme, Beine, — der ganze Körper — 
feldft die Finger waren in unerklärlicher Weife 
aufgedunfen. 

QAufgeblajen, wie dünner Kautſchut, — ſchien 
das ganze Gefchöpf. 

Die Haut der Lippen und Hände farblos, ft 
durchfcheinend, als feien fie mit Luft oder Waller 
gefüllt, und die Augen erloſchen und ohne Zeichen 
von Verftändnis. 

Natlos ftarrte es umher, 

„Dayu, där greffere Brudär,“ fagte erklärend 
die Frauenſtimme in einem fremdartigen Dialekt, 
und hinter dem Vorhang, eine Geige in der 
Hand, trat ein Weibsbild hervor im Koftüm einer 
Tierbändigerin mit pelzverbrämten, roten pol- 
nifchen Gtiefeln. (Schluß auf Seite 571) 
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(Zelpmung von J. 8, Engl 3) 
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Rietzschel's Original Anastigmaten 
*t ndenste Lichtstärke, 

„Cäſar zum Beiſpiel war gewiß ein großer Mann, trotzdem aber hatte er manche beflagens- a auch bei trübem Licht, 
werte Fehler. Weshalb jedoch künnen wir ihm das nicht übelnehmen?“ — „Weil ihm das * — brillante Bilder, 


\ Weser Kelly Ne Ugresle 
“ 8 ei e ch Ki . 
SE IE EIG IS A. Hch. Rietzschel, G.m.b.H. Optische Fabrik, München. 
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Harburger 
Gummischuhe) 


sind nach dem Wiederaufbau der Fabrik un- — — 
erreicht in Qualität und in Auswahl der Formen ; & Unschön ist_Korpulenz, Fettleibigkeit! 


Älteste Deutsche Marke hoe 
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Karl Scheit 's Verlag, Leipzig. 









Wenn Sie für Ihr Haar besorgt sind, 
gebrauchen Sie dı 


EAU DE QUININE 


vn ED. PINAUD 


18 Place Vendöme 
PARIS 





Schnelipefter: 
u.BürosEinrichtung 
Fabrik Stolzenberg 

Das, Baden. 





Alleinvertrieb durch die 


Deutsche Gummischuh-Vertriebs-esellschaft ger" 2; 
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Dr. F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh« 


Modernstes  Specialsa 
Aller Comfort. Fa 
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Haben Sie 


trockenes sprödes Haar? 
Haben Sie fettiges Haar? 


In jedem Falle können Sie 


Peruan. Tannin-Wasser 


wenden; denn dasselbe wird mit 















Fettgehalt für troc es Haar 
und ohne Fe t (trocken 
für fettiges liefert. 

t nzendsten 


20 Jahren die 
tv 





Erfolge « t 

erkennungen. Von ärztlichen Auto- 

ritäten benutzt und empfohlen! 
In Qualität unübertroffen! 

Zu haben ia Apot 





Erfinder und alleinige Fabrikanten: 


E.A. Uhlmann & {o., Reichenbach 1.V. 





iele Menschen verurteilen den Edison- 
Phonograph, ohne ihn zu hören. Sie 

glauben, sie wissen was ein Phonograph 

ist. Das mag sein, aber sie wissen nicht, was der 
Edison-Phonograph ist, denn wenn sie ihn gehört 
hätten, würden sie wünschen, ihn zu besitzen. 


Anschau 
kommene Sprı 





die man sich bildet durch mangelhafte und unvoll 
chmaschinen, darfman nicht anwenden auf den Edison. 
Phonograph. Der Edison-Phonograph ist der einzige, welcher von 
Thomas Alva Edison erfunden wurde und er wird angefertigt in der 
grossen Werkstatt des Meisters zu Orange, wo Edison selbst täglich wirkt. 

Wenn es irgend eine Möglichkeit gäbe, den Edison-Phonographen 
noch zu verbessern, so würde er es tun. Die Tatsache, dass er den 
Phonograph unter seinem Namen hinausgehen lässt, ist ein Beweis 
dafür, dıss er ihn für. gut ha 


'enn er gut ist fifr einen Edison, so sollte er auch für Sie gut sein. 
In Ihrer Stadt sind Phonographengeschäfte, warum hören Sie Ihn 
nicht, bevor Sie sich ein Urteil bilden? 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Eaison-Phonographen von M. 45.— an. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. 
versenden wir kostenlos, 


Edison-Gesellschaft m. h. 
Berlin N. 39, Südufer 1. 


Rasirmaske Uxawa 


dedfsches· eichs ten HEN 


Nur anfeuchten, auflegen und rasiren! 
Hygienisch wie kein bisheriges Verfahren, — 
Absolute Schonung der Haut. 


Kein Einseifen, kein Einreiben weder mit 


Pinsel noch Hand. 


Keine Reizung der Haut! Keine Ansteckungsgefahrt 
Paket Mk. 1.50 in allen einschlägigen Geschäften erhältlich, sonst 
direkt geg. Einsendung des Betrages u. 20 Pfy. Porto oder Nachnahm, 


Dr. E. Engels, Berlin W. 35. 
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Madame Bovary 


Ein Sittenbild Gustave 
Flaubert. Deutsch, net 
ca. 6008. Preis nuräMk., fein gob 


Das Meisterwerk der französ, realist, 
Literatur inmusterhart 


‚er.d.alle Bucht. E 


Wie ich gross wurde, 
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Das Gratis-Buch g 
Aufklärung 
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chrte und Mediziner haben 
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York, und hat den gri 
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r, gleichviel ob 
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on Ku 


prachtvoll ilustriertes Bach, betitelt „Wie 
ich gross wurde‘, veröffentlicht. Dieses 


Doch nagt 
ine wunderbare 
agt Ihnen, wie Sie 
‚en und’ demge- 
‚on Synie entwickeln 
h enrhältdie Dlustrationen 
von vielen, welche die 











das Buch kontenlı 
franko' zu verschaffen. Wollen 81 
ein solches und mit ihm die Bawel 
aserer Behauptungen, s0 schreiben 8; 
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FISCHE, 


kalt oder warm), 
werden bekömmlicher 
und pikant im Geschmack 
durch einen geringen Zusatz 
von 


LEA & PERRINS SAUCE 


Dieselbe verleiht den Speisen 
den Grad 
des Wohlgeschmacks, 
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In allen einschlägigen Geschäften erhättich · ··· 
‚General depät für Engros-Verkauf: Ekert Brothers Hamburg. 
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Echte Briefmarken 
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40 altdeutsche 4.75. 00 altdeutsche dr, 
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100 saltene Übersee 1.80, 350 seit Übersee 8.75, 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
100 Orient 3, 60 Amenka 1.35. 
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Albums in allen Preislagen. 
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und zwar auf die denkbar ein- 
fachste und billigste Weise, 


= Misslingen ausge — 





Hugo Schrader, vorn. JulSchrder 


Fouerbach-Stuttgart.8.3, 
Ausführl. Broschüremit Attest.grat. 








Münchner Hausherren 


(Zeipnung von 3. ®. Engl +) 
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„Wie wollen Sie denn da auerordentlich tündigen? Sie haben ihm doch das Parterre für ein 
Neftanrant vermietet,“ — „Ia, dös is ſcho recht, aber net für a altoholfrei's.“ 





Dresdner 

pielzeug 
Kindlich, haltbar, billig 
Gr. Auswahl für jedes Alter 
Preisblatt umsonst, Wo nicht 
erhältlich, d. Abt. Spiels. der 
Dresdn. Werkst, f. Handw.-K, 
Zschopaul/S.11. Vors,v, Nach, 
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Sport, Militär, 
Gewicht und 


niversello Anwendung ( 
Leistung, trotzdem gerin; 


Kleinste Form 


(Volumen und Gewicht um mehr als "4 reduziert.) 


8x Von rung M. 180,—, 8 = 


Kataloge kostenfrei. Bezug zu Fabrikpreisen durch a n Optiker und durch die 
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London Paris Neuyork Chicago 
2 Fir alle, TE Der 


melde Sinn für en Humor haben, Y Wilhelm Buſch 
if KK... —M X Kritik des Herzens 101 Auflage 
Wilhelm Huſch· Album 
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Eduards Traum ste 
*Huvmoriſtiſcher Sausl Hausſchatz * 


Der Schmetterling se 








Hausſchatz erfdienen in unſerem 


Zu guter Ceh 


Kinderbücher 
Scchs Hejchichten für ZI: 
ilSerpofien, (bwarz 
dasjelbe oloriert „ 
Der Suchs. Die Drachen, fdwarz 
Sasjelbe Foloriert 


Wilhelm Buſch-Poſtkarten 


2 Serien à 20 Blatt in Mappe 


und Nichten 
enthaltend 

15 der beſten Schriften des Humoriſten mit 15000 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſch's nach Franz von Benbach 


m * 
das paſſendſte Feſtgeſchenk = — 
E reis p. Serie I 
Preis in roter oder grüner Beinwand . . MR. 20.— — 
— — Eine feine Ausgabe der „Kuopp*-Trilogie in einen schönen @eschenk- 
bande mit einem farbigen Innentitel ericien im Preife von M. s. 


Se 


Der Inhalt des Buſch-Albums kann aud in einzelnen 
Bändchen “bezogen werden, jedes in einen andersfarbige 
Einband gebunden! 


Die fromme Helene „ 


Zum Töten Geburtstage des Dichters 
erſchien eine 
Felt-Rusgabe der „Frommen Belene“ 


auf fbweres Büttenpapier zweifarbig gedrudt mit dem Bildnis 
des Dichters in Mezzotinto-Öravüre und einem Geleitgedict 


= „Rı Belene‘. me 
In eigenartigem Einband 


Dach Oeleitgedidit und Bildnis cine für Bukeeebkahe r 'onders wertvolle Babe 


Der Geburtstag (Partifulariften) 
Dideldum! 

Plifdh und Plum 

Balduin Bählamm 

Herr und ran Kuopp Maler Kleckſel 

Julchen — Pater Fllucius mit Portrait u. 
Die Baarbeutel Selbjtbiographie, ſowie de 
Bilder zur Jobfiade. . 3 dicht „Der Wödergre 


m. 4.— 
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A Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke I Mark 50 Pf. NA 
. 
22 Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von der Expedition des Simplieissimus in München-S —8 
2 VA 
RS DIN INT I DS EI I NINE FU N IN I IIND NN, : 
—* ee ee eine — x 
. “\ 












Ueberall 


Heft 22 = 
joeben ( 7 zu 
erſchienen haben 


Halbmonatsihrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefie, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: das Quartal 6 Marl 
Aus dem Inhalt von Heit 22: 








Ludwig Thoma, Der große Skandal Profefjor Dr. Ludwig Stein, Medanismus und Vitalismus 
T. A. Spender, Der Kaifer in England i Jakob Schaffner, Märzbriefe 
— des Guyot, früherer Miniſter, Deutſche Werte an der franzo- Amundſen, Die Eskimos um den magnetiſchen Nordpol 
ſiſchen Spectator alter, Revirement diplomatique 
v. Kehler, Die Erfolge des Grafen Zeppelin Gothus, Zum Herrn Rittmeiſter befohlen 
Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Roman v. Witzleben, Sommes-nous délendus? 






Bernard Shaw, Wie Shaw den Nordau demolierte 


>» 
Verlag von 
Albert Yangen 
Miünden-S 





Inserate Anden Im Simpliclıimns die welteste Verbreitung 





areilie-Zeile oder deren Rau: 





kostet 1,50 Mik.; bei Wiederholungen entsprechender Ra} 
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von 
Frangois Boucher 
Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleissheim befindlichen Originale 


Bildgrösse: 48:39 cm 
Papiergrösse: 96: 








Diese grosse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage ist ein Meisterwerk der edelsten modernen Reproduktionstechnik. 
Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf die möglichst originalgetreue Wiedergabe des Originales verwendet, das zu den erlesensten Perlen der franzd- 
sischen Malerei des achtzehnten Jahrhunderts gehört und den ganzen Zauber jener sinnenfreudigen Zeiten zurückruft. Einen unmutigeren und vor- 


nehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken. 
Preis 60 Mark 
Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt, Preis 100 Mark 


Zu beziehen durch die meisten besseren Buch- und Kunsthandlungen oder auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 




















tuserate Anden im Simplieissimas die weitente Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mik.; bei Wiederholungen enuprechender Rabatt. 




















EIN PRÄCHTIGES UND INTERESSANTES 
WEIHNACHTS-GESCHENK 


ROALD AMUNDSEN 


DIE NORDWEST-PASSIE 


MEINE POLARFAHRT AUF DER GJ0A 


Zirka 560 Seiten Lexikonformat 
Mit 140 Abbildungen und 3 Karten 





ROALD AMUNDSEN 


DIE NORDWEST-PASSAGE 


MEINE POLARFAHRT AUF DER GJÖA 





Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Die komplette Ausgabe erscheint in den nächsten Tagen 


Preis elegant in Leinen gebunden 15 Mark, in Liebhabereinband gebunden 17 Mark 50 Pf. 


Dieses Prächtig ausgestattete, reich und schön illustrierte Werk muss und wird überall 
Aufsehen machen. Dafür bürgt schon der Name des Verfassers. Der grosse Erfolg der 
Gjöa-Expedition hat Roald Ämundsen zu einer der ersten Berühmtheiten der Welt 

macht. Der kühne Mann, der zuerst die Nordwest-Passage vollbrachte, ein Ziel, an 

m sich die grössten, wie Franklin, verbluteten, — er ıst in allen Ländern, auch in 
Deutschland, mit den höchsten Ehrungen und Orden ausgezeichnet worden. ' Aber in 
ebenso hohem Grade, wie der Name des Autors, wie die wichtigen Entdeckungen und 
Resultate, um die es sich in seinem Werke handelt, — in ebenso hohem Grade wırd 
ein andrer Umstand den Erfo tärken: das ist die famose Darstellungs- 
kunst des Verfassers. — „I “ ist nicht, wie sonst manche derartigen 
Werke, eine trockene Reisebeschreibung, sondern eine frische, lebendige, höchst amüsante 
Erzählung, leicht und erfreulich zu lesen. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 


Erscheint in 16 vierzehntägigen Lieferungen & 75 Pfennige vom Verlag ALBERT LAN in MÜNCHEN 


DER NEUE MEYRINK. ( 
Gustav Meyrinks Wachsfiguren-Kabinett 


Sonderbare Geschichten 
Umschlag und Buchschmuck von Andre Lambert 

Preis geheftet 4 Mark, in Halbfranz gebunden 6 Mark 
Erst wenige Bücher sind von Gustav Meyrink erschienen, und doch be: 
meinde von begeisterten Verehrern, die mit grosser Spaunung und mit dem Vorgefühl eines starken künstle mn Genusses 
dem Erscheinen eines neuen Werkes von ihm entgegensehen. Sein „Wachsfigurenkabinett* wird alle seine Freunde höchlich 
erfreuen und ihm viele neue Anhänger werben. Denn in diesem neuen Werke tritt die scharf umrissene Silhouette dieser 
einzigartigen künstlerischen Persönlichkeit noch stärker hervor, offenbart sich noch reiner die Feinbeit dieses glänzenden 
Stilisten, spielt in den buntesten Farben © Phantasie, die in Wahrheit unheimlich ist. Wer es noch nicht gelernt hat, 
kann bei ihm das Gruseln lernen. Das Gruseln, — aber auch das Lachen! Meyrinks Humor ist nicht der Witz des Sı 
machers, der auf die Pointe hinarbeitet. in Humor ist zutiefst verwachsen mit der Wesenheit seiner Kunst. Und so wirkt 
er, wie der echte Humor wirken soll: als Befreiung, als eine Erlösung aus dem Bann, in dem er uns durch die Mittel seiner 
starken, bezwingenden Kunst unerbittlich festgehalten hat. — Die Ausstattung des Werkes ist künstlerisch höchst fein und 
geschmackvoll und wird das Entzücken auch der verwöhntesten Bücherfreunde erregen. 


tzt er heute schon in Deutschland eine grosse Ge- 





(Karikatur von Olaf Gulbranmon) 


Früher erschienene Werke von Gustav Meyrink: 


Orchideen 


Sonderbare Geschichten 
4. Tausend 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Münchener Neue: Sr Nachrichten: Ein 


hr bewundern 


isterbaft gı 
, die prächtig 
u Skizzen eigen lat, 

elte den Verfassers scheint aber In dem Ausmal 
da erreicht die Schillerung eine löhe, wie u. a, In der Gel 
man unwillkürlich gepackt und mitgerissen wird. 
Die Zeit, Wien: Einige der Stücke der „Orchideen® 
noch übertre ind schlechthla vollendet. So vor 
übrig bliebe, als dies ganz bewund ck 
Auserwählten der deutschen Pr 
niemand versäumen sollte, der G: schätzen weiss und 
es Irgendwo nun elnmal erfahren hat, wi Im Leben diese Gottosgaben als Leid- 
vertreib wirken — das ganze Buch enthält nicht ein belanglose Brück, nicht eine Beite, die man 
überschlagen möchte. 


— „Dur Schrecken“, dans 





Der heisse Soldat 


Novellen 
5. Tausend 
Geheftet 1 Mark, ser 1 Mark 50 Pfg. 


Hamburger Nachrichten. 
‚chichte vom beimen Soldat 
nalität, die von um so 
selbst Arusserungen eines echten künstlerischen Tomperaments sin 


Neue Freie Presse, Wien 
Mark Twain, dort au Peter A 


Die Zeit, Wien: Dinge, die man zähneklappernd sagen könnte oder orstiekt von Gelächter, ersäblt 
or — immer sachlich und auch unfeblbar! — mit einer schönen Gediegenheit, die auf Klassizität An- 
spruch erheben darl, 


priziöse Skizzen von einer Keckbeit und Knapphelt, dass man da an 
ienborg gemahnt wird, 


Neue Hamburger Zeitung: Wer sich da nicht amüsiert und, was mehr sagen will, mit Hilfe 
von Grund aus voruehmer Kunst, der verdient einfach gar nicht, dass nolche Üieschichten 
überhaupt geschrieben werden. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 














Kdana 
Soleldosen 


— 
\ Zimmermann 
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Aeſthetik 


Fortuna·Spieldosen 


a8 18, 16,30, 40, 60, 90, 140, 306 A. Musiksehränke 175 
v h k 





Einziges derartiges 


E) 8 
Na, um was dann der et 


Stil iſt, das iſt doch mu 
eegentlih ene Schwäche. 
Das bat ja immer bloß 
ener den andern nachge- Broslau S. 
macht. Ich will mal an- 





Prospekt frel, 


C. W. Schliebs & Co., 











nehmen, chelangelo 














machten dann die andern 
ooch ‚Nenalfjance, Na, 
das iſt doch ’ne Schwäche.“ 





Kapitalisten 


ob gross oder klein wird G anheit geboten 
viel Geld mit begrenzten Mitteln 


ch Ausnutzung vorzüiglicher Informatic 








d 
E 
Ihre 
Rudolf Mosse, Cöln. 











machte zum erjchtenmal 
‚MRenaifjance, natürlich 


en an der 
zu verdienen. Nur ernstliche Reflektanten wollen 
Zuschriften richten unter K B 7846 an 
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besuchte, weiss, dass der Ruf dieses Bades auf 
Jeder Arzt— jeder Laie,.- BAD WILDUNGEN ie ee 


Helenennuelle * “| Georg Virlorquolle za 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr ca. 1}/s Millionen Flaschen, das ist mehr als %;o des Gesamnt- 
versandes der 8 Wildunger Quelle 
Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle‘t, dn Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch künstliche, 
sogenanntes Wildunger Salz mö ist. 
Zu beziehen durch alle Apotheken and Minoralmwasserhandiungen. Promekte kostenlos durch „Fürstliche Wildunger Mineralquellen A. 6.“ 











Umsonst 


erhalten Sie ein Grammophon, wenn Sie auf eine be e > 
zahl Schallpl 2 Jonnie — feinster deudicſet Sekt 


Platten (6 


Deutsche Chronophon-Besellschäftn. b.H, Darnstadt 


Verlangen Sie Katalog C. (Zusendung k: 
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Gebrüder Stein 
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„Der andre pflückt das Röslein hold ...* 
Von (Gustay de Harassy 


Nachdruck verboten. 


Sie hatte sich ein Mädelchen gewünscht, und ein Bübchen 
war's geworden. Ein Mädelchen hatte sie sich gewünscht, 
weil. .., nun, weil Mädchen der Mutter anhänglicher sein 
sollen als Knaben, leichter zu erziehen und niedlicher zu 
kleılen. — Papa wieder frente sich ein Jahr lang, dass 
ihm ein Sohn geboren war — dann liess er Mutter und 
Kin in dieser Welt zurück. 

Der kleine Graf wurde sehr weiblich erzogen. Er trug 
noch mit zwölf Jahren Kittelchen mit S] nkragen, und 
diese Kittelchen waren so lang, dass die Höschen gerade 
zwei Finger breit darunter hervorlugten. Die Locken 
waren von prachtvoller Fülle und Länge. Als sie auf 
Bitten seines Vormundes der Schere zum Opfer fielen, 
wejute Mama herzbrechend. 

Ein Kandidat leitete seine Studien. So hoffte Mama ihn 
in Unschuld und Gottesfurcht grosszuziehen. 

Kurz nachdem er das Abiturieutenexamen bestanden hatte, 
kam der Vormund das Mündel und die Gräfin besuchen, 
Graf Köring war ein entfernter Verwandter des ver- 
storbenen Schlossherrn und trotz seinen fünfzig Jahren 
ein schöner, stattlicher Mann. 

Nach dem Diner sassen sie auf der Terrasse, 
der Kandidat hatten sich zurückgezogen. 
„Wie bist du mit dem Kleinen zufrieden ?“ fragte Mama 
und lächelte im voraus geschmeichel! 
„Meine liebe Helene,“ sagte Graf Köring, „du hast dei 
Sache vortrefflich gedeichselt — jetzt wollen wir schen, 
was das Leben aus ihm macht. Wir werden ihn 
Berlin schicken, da habe ich einen Neflen meiner seligen 
Frau im Ministerium sitzen, der kann ihm unter seine 
Flügel nehmen.“ 

„Was fällt dir ein? Nach Berlin? Allein ?“ 

„Ja, meine Liebe, allein. Der Junge muss endlich einmal 
gehen lernen — ohne Gängelband. Und wenn er seine 
erste Liebschaft hat und mal eine Pulle Sekt getrunken — 
dann ist seine standesgemässe Erziehung vollendet.“ 
„Soll er ein Lebemann werden wie ihr alle?“ rief Mana 
empört. 

„Ja — und nein. Das hängt von ihm ab. Wenn ein 
guter Kern in ihm steckt, wird er seine Jugend geniessen 
und doch mal ein ganzer Kerl werden.“ 

„Und was soll ich hier allı “ rief Mama klagend. 

„0, Liebste, du hast ja mich,“ sprach Köring mit warmer 
Stimme und stand auf. Er trat dicht an die Gräfin 
heran, 

„Sieh,“ sagte er, „wir zwei beisammen — wäre es nicht 
möglich? Wir würden Emil beide gleich Heb haben . 
„Dass der Junge aber fort soll — allein...“ stammelte 
Helene. 

„Liebste, schon unseretwegen. 
doch nicht vor seinen Augen ... jung werden,“ 

Emil verliess seinen Lauscherposten am Fenster erst, als 
sich Köring so wendete, dass er ihn erblicken konnte, Seine 
Augen glänzten in unbändiger Freude. Einmal — da war 
er einen halben Tag lang mit einem jungen Herrn aus 
der Nachbarschaft beisammen gewesen, und der hatte ihm 
erzählt, wie man sich in der Stadt amüsiert: man sitzt 
in einem Separdo mit einem — Ja, mit einem Fräulein und 
trinkt Sekt — als Lebemann und Aristokrat. Derselbe 
Freund hatte ihm dann zwei Bücher zugesteckt, zwei 
Romane „aus dem Leben“. Er fühlte seitdem physischen 
Ekel vor Kakao, 

Drei Wochen später verabschiedete sich der junge Graf 
von dem Kandidaten, der ihn nach Berlin begleitet hatte, 
und blieb unter dem Schutz seines Vetters zurück. 





Emil und 

















Zwei alte Leute können 














„Was möchtest du jetzt vor allem sehen?“ fragte Karl, 
der Vetter, und sah sich „die Unschuld vom Lande“ an, 
‚unser Lämmchen“, das ihm mit diesen Worten von dem 
Kandidaten so warm ans Herz gelegt worden war. 

Eimil wurde purpurrot und rückte unruhig herum. 

„Ich möchte, weisst du, Karl — ich möchte in ein Theater 
gehen, und dann sollen wir soupieren.* 
„Natürlich.“ 

„Ich meine — nicht wir allein. Ich möchte eine... eine 
Bekanntschaft haben — mit einem Fräul = 

„Dass dich der Geier — du Unschuld! 
t die Museen sehen 
ter vor.“ 

„Js. Der Dame will ich daun einen Ring schenken. Nicht 
wahr — das tut man doch?“ 

„Na ja. Aber man muss nicht gerade.“ 

„Und dann — mit einem sehnsüchtigen Aufatmen — 
„dann möchte ich Sekt trinken.“ 

Der Vetter lachte hell auf. 

„Komm an mein Herz, teurer Knabe, du bist doch Blut 
von unserm Blut! Was ein guter Kern ist, das verderben 
Mütter und Kandidaten nicht.“ 

Am Abend sassen sie in einem flotten Theater. Emil hatte 
ein Etui mit einem Ring in der Tasche und griff von Zeit 
zu Zeit danach. 

Seine Pupillen erweiterten sich unheimlich, als er diese 
feenhaften Wesen sah. 

Ah, und wie sie saugen! Gott, wenn man das mit dem 
Gesang verglich, den er daheim in Wustrow gehört 
hatte... 

Und all der Flitter, der Glanz! Und was sie für Schmuck 
trugen! Sein Ring war wirklich zu arınselig. Hätte doch 
Karl einen schöneren gewählt! 

„Nun, Emil — welcher Holden wirfst du dein Schnupf- 
tuch zu ?* 

„Aber Karl!“ flüsterte Emil — indigniert darüber, dass 
man ihm solch eine Ungezogenheit zugemutet. 

„Ich meine: welche gefällt dir am besten? Welche sollen 
wir zum Souper laden ?* 

„Oh, Karl, die Schöne da vorn in dem grünen Märchen- 
kleid.“ . 

Was, die dicke Fanny? Du, die ist hundert Jahre alt 
und frisst dich arın Nein, weisst du, ich habe da eine 
kleine hübsche Freundin — siehst du — die mit dem 
Lilienkranz.* 

Und Emilchen nickte, obgleich er den Ring lieber der 
dicken Fanny gegeben hätte. 

Karl nahm ein Kärtchen, schrieb ein paar Worte darauf 
und übergab es einer freundlichen Frau, die auf dem 
Logengang 8 
Nach einem Weilchen hatte Emil die Gewissheit, dass sich 
sein Traum vom Leben erfüllen würde. 

Ein ganz klein wenig enttäuscht war er, dass Fräulein 
Hilde ihren Lilienkranz und das weisse Eugelsgewand ab- 
gelegt hatte und so aussah — wie eine Dame, 

Aber Emilchen nahm alles, s der Tag Wunderbares 
achte, kritiklos hin. Wie dies reizende Wesen laclıte, 
wie freundlich und ungezwungen sie war! Nur mit Karl 
war er nicht zufrieden. Wo »ahm der nur die Frechheit 
her, so zu reden, als ob das alles natürlich und alltäglich 
wäre? 

„Das ist dei 
wies auf Emil. 
wie ein Aal. 
„Ein... ein Souper und Sekt,“ stotterte er. 

„Sekt wiederholte der Kellner, „vielleicht Kupferberg 
Gold ?* 

„Ja,“ hauchte Emil und warf flehende Blicke auf Karl. 
Karl erbarmte sich des armen Lebemannes, „Selbstverständ- 
lich — Kupferberg Gold — was denn sonst ?« 





Ich dachte, du 
— und du ziehst die Musen- 


































Hausherr,“ sprach Karl zum Kellner und 
Emil ward brennend rot und. wand sich 








Aus Emils Brief an seinen Freund — jenen, der ihm da- 
die zwei Bücher geliehen: 

* da brachte der Kellner eine Tablette Austern, Sie 
schmeckten nach nichts und waren sehr schwer zu schlucken. 
Wenn man Karl und den Engel ansah, da schien es ganz 
leicht. Als ich es versuchte, war es sehr schwer. Ich war 
aber doch ziemlich verguüigt. Das Fräulein war ungemein 
lieb und fein. Sie erkundigte sich nach allem bei uns zu 
Hause und lachte, als ich ihr alles erzählte. Hie und da 
nalım sie ein Lorgnon vor und hielt es vor die Augen und 
besah mich. 

Ich trank einen Schluck Sckt — da wurde ich wirklich 
froh und lustig. 

Karl war sehr ungezogen, und ich schämte mich seiner. 
Er sagte immer „kleiner Käfer“ zu der Dame und behauptete, 
ihr Schuhband wäre los, und band es fest. Er ist furcht- 
bar ungeschickt, es dauerte sehr lang. Wir assen noch 
Fisch und allerlei andres, was ich nicht kannte. Es 
waren französische Sachen — einer der Fische schmeckte 
wie Beefsteak. 

Wir tranken auf das Wohl des Kandidaten. Ich war froh, 
dass ich vorher die Witzblätter gelesen hatte und Fräu- 
lein Hilde nicht. Ich erzählte ihr ein paar Scherze, über 
die sie herzlich lachte, Sie sagte, vieles wäre so gut, 
dass ich es nicht verstünde, Der Sekt ist ein schr gutes 








him 
ich 





es nicht. 

Hilde lachte wieder — ich konute aber nicht verstehen, 
worüber. Ich sah nur ihre Zähne blinken. 

Denk nur, sie nahm wich an beiden Ohren und sagte 
„süsses Eselchen“ zu mir und — küsste mich, Mitten auf 
den Mund. Es war, als bisse man in eine grosse rote 
Erdbeere. Und Karl flüsterte mir zu, ich sollte doch nun 
meinen Rivg hergeben. Ich griff in die Tasche, fand aber 
nur ein Stück Zucker drin. Wie das hineiukam, ist mir 
unerklärlich. Den Ring hat Karl dem Fräulein zugesteckt 








lie Augen schliessen — 
das Licht blendete mich so... 

Als ich sie wieder aufschlug, standen schon vier Flaschen 
anf dem Tisch. Und es war doch nur ein Augenblickchen 
vergangen. 

Mir war noch immer sehr schwindlig, und ich trank Sauer- 
brunn. Karl zahlte aus meiner Brieftasche die Rechnung, 
und wir stiegen in einen Wagen. Karl sagte, er würde 
Fräulein Hilde nach Haus bringen. Ich freute mich 
darüber, denn mir war sehr übel — noch von den 
Austern her. 

Wir bielten vor unserm Maus. Der Portier begleitete 
wich die Treppe hinauf, Zum Glück hüngte er sich in 
meinen Arm, er sagte, er sei ein alter Mann und das 
Treppensteigen sei ihm schwer. 

Am andern Morgen weckte mich Karl, aber es war schon 
Mittag. Er erzählte, er sei gleich nachher heimgekonmen 
und sei mir gar nicht böse, dass er das Fräulein Hilde 
allein nach Hans fahren musste, da ich so müde war. Er 
war sehr lustig und lachte mich aus, weil ich mich an 
nichts zu erinnern wusste, 

„Hast du Kopfschmerzen?“ fragte ich ihn. 

Nee, ganz und gar nicht. Und du?“ 

„Auch nicht, Aber irgend etwas, weisst du, Karl, summt 
mir immerzu im Hirn... wie ein Gesang ... wie eine 
Melodie .. .* 

„Lass sein, Emil — das ist wahrscheinlich das Lied: 





„.. „Der andre trinket Kupferberg Gold 
Ünd pfückt das Röslein jung und hold.“ 














„In dem Prozeh hat Bulow 


Lieber Simplieiffimus! 
Neulich foll durch den auf dem Flaggſchiff ein- 
gefhhifften Pfarrer auf S. M. S. „Elbe“ Gottes- 
dienft abgebalten werden, Der wachhabende Offi- 
sier der „Elbe“ will, daß fi die Bordmufit auf 
den zu fpielenden Choral vorbereiten könne, und 
es entfpinnt ſich zwiſchen ihm und dem Pfarrer 
folgende durch Slaggenwinfen geführte IUnter- 
haltung. 

Wacoffizier an Pfarrer: „Welches Lied foll Heute 
gefungen werden ?* 





Bülow — Brand 


eignung von Rudoif Wilte 








Bevor die Antwort eintrifft, wird diefer Offi 
durch feinen Nachfolger abgelöft, der von der * 
frage feine Ahnung bat und fo unvermittelt Durch 
den Gignalmann die Meldung erhält: 

Pfarrer an Wacoffigier: „Wie groß ift des All. 
mächtigen Güte!“ 

Nach kurzer Heberlegung läht er antworten: 
Macoffigier an Pfarrer: „Das kann id) Ihnen 
momentan nicht fagen.” 


Der Direktor der höheren Mädchenfchule in X. 
beauftragt die Lehrerin einer der Oberklaffen, ihre 





5697 — 





aber fein abgefchnitten.“ — „Gönnen Sie's ibm, es war fein eriter Erfolg.“ 


Schülerinnen feruell aufzuklären. Fräulein 9. 
geht Lopfichüttelnd von dannen und entledigt fi 
nach reiflicyer Ueberlegung ihrer heikten Aufgabe 
in folgender Weife: „Der Herr Direktor hat mich 
beauftragt, euch über die feruellen Verhältniffe 
aufzulfären. Ic kann das nicht, da ich felbit 
jeruell nicht aufgeflärt bin. Ic fann euch nur 
foviel fagen: ich hatte eine Kollegin, die feruell 
aufgeflärt wurde. Danach betam fie aber ein 
Kind und flog hier aus der Anftalt heraus. Ich 
warne euch alfo, euch feruell aufklären zu laffen.“ 
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„Vayu,“ fagte die Perfon nochmals und deutete 
mit dem Geigenbogen auf das Kind. — Dann 
tlappte fie ein Heft auf und las laut vor: 


„Dieſe beiden männlichen Rindär fiind nunmehr 
acht Jahre alt und das greßte Welnvunder. 
Sie {find nur durch eine Art Nabelfchnur ver- 


bunden, die drei Ellen lang und ganz durch · 
fichtig ift, und wenn man den einen abſchneidet, 
mißte auch der andere jterben. Es ift Das Er- 
ftaunen aller Gelehrten. Vayu, er ift weit über 
fein Alter, Entwickeit. Aber geiftig zuricge- 


blieben, während Dhanandſchaya von dDurch- 
dringende DVerftandesfchärfe ift, aber fo Hein. 
Wie ein Säugling. Denn er ift ohne Haut 
geboren und fann nicht3 wachfen. Er muß auf- 
gehoben werden in einer Tierblafe mit warmem 
Schwammwaſſer. Ihre Eltern find immer un- 
befannt gewejen. Es ift das greßte Naturfpiel.“ 


Sie gab Vayu ein Zeichen, worauf diefer zögernd 
das Bündel in feinem Arm öffnete. 
Ein fauftgrofer Kopf mit ftechenden Augen kam 
aum Vorjchein. 
Ein Gefiht, von einem bläulichen Adernneg über- 
zogen, ein Gäuglingsgejicht, doch greifenbaft in 
den Mienen und mit einem Ausdruct, fo tückiſch 
bafverzerrt und — und voll fo unbefchreib- 
licher Lafterbaftigkeit, daß die Zufchauer unmill- 
fürlich zurücfubren, 
Re — me — mein Brudel d — — D — Dha: 
nändfchaya,“ ftammelte das aufgedunfene Gefchöpf 
und fab wieder ratlos ins Publitum. — — — — 
„Führen Cie mid) hinaus, ich glaube, ich werde 
obnmächtig — Gott im Himmel,“ flüfterte 
Melchior Kreuzer. 
Sie en den Halbbewußtlofen langfam durch 
Be selt an den lauernden Blicten des Aegypters 
vorbei. 
Das Weibsbild hatte die Geige angefegt, und fie 
hörten noch, wie fie ein Lied fiedelte und der Ge- 
dunſene mit halb erlofchener Stimme dazu fang: 


„Ich att einen Ka — me — la — den 


Hin ha — eipeeb — bahehaa — be 
Ale ge 2 ei gr 


Dr. Kreuzer ftügte fih auf Sinclairg Arm und 
atmete heftig die IB che Luft ein. 
fan dem Zelte hörte man das Klatſchen der Zu- 
auer. 
„Es iſt Charnoques Geficht!! — Dieſe grauenhafte 
Aehnlichkeit,” — ftöhnte Melchior Kreuzer, — „wie 
Hu es nur — — ich kann es nicht fallen. 
Mir drehte fih alles vor den Augen, ich fühlte, 
ich miffe ohmmächtig werden. — Gebaldus, bitte — 
bolen Sie mir einen Wagen. — Ich will zur Be- 
kun — €8 muß irgend etwas geſchehen, und 
ahren Sie beide fogleih nah Paris! — Mo- 
— Daraſchetoh — — Ihr müßt ihn auf dem 
Fuße verhaften laſſen.“ 
Ba Age 
Wiederum fahen die beiden Freunde beifammen 
und fahen durch die. Fenfter der einfamen Wein- 
ns Melchior Kreuzer eiligen Schrittes die Straße 
erau 





ſommen. 
„Es iſt genau wie Damals,“ Fat Sinclair, — — 
„wie das Schichfal mandmal mit feinen Bildern 


eizt! 
Stan börte das Schloß zufallen, Dr. Kreuzer 
trat ins Zimmer, und fie jehüttelten einander 
Hände, 
„Sie find uns eigentlich einen langen Bericht 
ſchuldig,“ fagte endlich Gebaldus Obereit, nachdem 
Einclair ausführlich geſchildert, wie fie zwei volle 
Monate in Paris — nad) dem Perſer ge- 
ker batten, — „Sie fandten ung immer nur 
0 wenige Zeilen!“ 
„Mir ift das Schreiben bald vergangen, — bei- 
nabe auch das Reden,“ entjchuldigte ſich Melchior 
Kreuzer. 
Ich fühle mich fo alt geworden feit damals. — 
Sch von immer neuen Rätfeln umgeben zu feben, 
es zermürbt einen mehr als man denkt, — Die 
araße Areas tann ER nicht erfaffen, was es für 
manchen Menfchen bedeutet, ein ewig unlösbares 
Rätfel in een Erinnerung mitjchleppen zu 
müffen! — Und dann, täglich die Schmerzens- 
ae der armen Lufretia mit anfehen zu 
wmüſſen 
Vor kurzem ſtarb fie, — das ſchrieb ih euch — 
aus Gram und Leid. — 
Eongo-Brown entfprang aus dem Anterſuchungs · 
‚efängnis, und die fetten Quellen, aus denen man 
gi Wahrheit ſchöpfen können, find verfiegt. 
will euch fpäter einmal ausführlich alles er- 
zählen, bis bie Zeit die Eindrücke gemildert hat, 
— 8 geiffe mich jegt noch zu jehr an.“ 
„3a, aber bat man denn gar feinen Anhaltspuntt 
gefunden?“ fragte Sinclair, 
„Es war ein wüftes Bild, das ſich da entrollte, 
— Dinge, die unſere Gerichtsärzte nicht glauben 
tonnten oder durften. — Finſterer Aberglauben, 





Lügengewebe, byfterifcher GSelbftbetrug hieß es 
immer, und doch lagen mande Dinge fo er- 
‚hredend llar da. E 

Ich lieh damals alle kurzerhand verhaften, Congo- 
Brown gejtand zu, die Zwillinge, — überhaupt 
das ganze Panoptitum von Mohammed Dara- 
fchetod als Lohn für frühere Dienfte gefchenft ber 
tommen zu haben. — Vayu und Dhanandſchaya 
feien ein fünftlich erzeugtes Doppelgefhöpf, das 
der Perfer vor acht Jahren aus einem einzigen 
Rinde (dem Kinde Thomas Charnoques) präpariert, 
ohne die Lebenstätigleit zu vernichten. — Er habe 
nur verfchiedene magnetifche Strömungen, Die jedes 
menſchliche Wefen befige und die man durch ge- 
wiffe geheime Methoden voneinander trennen 
könne, — zerlegt und es dann durch Zuhilfenahme 
tierifeher Erſauſtoffe ſchließlich zuwege gebracht, 
daß aus einem Körper — zwei mit ganz ver- 
Folpenen 


Ferner gab Fatme an, Congo-Brown wäre epi · 
ieptiſch, und zur Zeit gewiffer Mondpbafen füme 
eine fonderbare Aufregung über ihn, in der er 
ſich einbilde, felber Mohammed Darafcheloh zu 
fein. — In diefem Zuftand ftünden ihm Herz und 
m still, und feine Züge veränderten fi an- 
geblich derart, daß man glaube, Darafceloh (den 
fie früher öfter in Paris gefeben) vor ſich zu 
haben. — Aber mehr noch, er ftrable dann eine 
ſolch unüberwindliche magnetifhe Kraft aus, da er, 
ohne irgendein befehlendes Wort auszufpreden, 
jeden Menſchen zwingen könne, ibm ſofort alle 
Die Bewegungen oder Gerörehungen nachzuahmen, 
die er vormache. 
Es wirte wie Veitstanz anſteckend auf einen, — 
unwiderſtehlich. Er bejäße nun eine Gelenfigteit 
fondergleichen und beherrfchte zum Beifpiel alle 
die fonderbaren Derwiſchverrentungen volltommen, 
vermittelft derer man die rätjelhafteften Er- 
Iheinungen und Bewußtfeinsverfhiebungen ber- 
vorbringen fönne — der Perfer habe fie ihn felbft 
gelehrt — und die fo fehwierig feien, daß fie fein 
Kontorfionift der Welt nachzuahinen imftande fei. 
Auf ihrer gemeinfamen Reife mit dem Wache- 
figurenfabinett von Stadt zu Stadt fei es auch 
umeilen vorgelommen, daß Congo-Bromwn ver- 
ucht babe, diefe magnetifche Kraft zu verwenden, 
um Kinder auf foldhe Art zu Schlangenmenfchen 
abzurichten. Den meiften wäre aber dabei Das 
Ruͤctgrat abgebrochen, bei den andern babe es 
wieder zu ftark auf das Gehirn gewirkt, und fie 
feien blödfinnig geworden. 
Unfere Aerzte jchüttelten zu Fatmes Angaben 
natürlich den Kopf, was aber fpäter vorfiel, muß 
ihnen wohl fehr zu denten gegeben haben. — Congo- 
Brown entwich nämlich aus dem Verhörszimmer 
duch einen Nebenraum, und der Unterfuchungs- 
richter erzählt, gerade als er mit dem Nigger ein 
rototoll aufnehmen wollte, habe ihn diefer plög- 
lich angeftarrt und befremdliche Berwegungen mit 
den Armen gemacht. Von einem Verdacht ev- 
griffen, hätte er um Hilfe läuten wollen, aber ſchon 
ei ex in Starrframpf verfallen, feine Zunge babe 
ich automatifch in einer Weiſe verdreht, an die 
er ſich nicht mehr erinnern könne (— überhaupt 
müfje der Juftand von der Mundhöhle aus feinen 
Anfang genommen haben —), und dann fei er be» 
wußtlos geworden.“ 
„Konnte man. denn ER nichts über die Art und 
Weife erfahren, wie Mohammed Darafhefoh das 
Doppelgefhöpf zuftande brachte, ohne das Kind 


u töten?“ — unterbrach Sebaldus. 

r. Kreuzer ten den Kopf. „Nein, Mir 
ging aber vieles durch den Kopf, was mir früher 
Thomas Charnoque erzählt hat, 

Das Leben des Menſchen iſt etwas anderes als 
wir denfen, fagte_ er immer, es fegt fi aus 
mehreren magnetifhen Strömungen yufammen, 
die teils innerhalb, teild außerhalb des Körpers 
freifen, und unfere Gelehrten ivren, wenn fie fagen, 
ein Venfch, dem die Haut abgezogen, müffe aus 
Mangel an Sauerftoff fterben. — Das Element, 
das die Haut aus der Atmofphäre auszieht, jei 
etwas ganz anderes als Sauerjtoff. — Auch faugt 
die Haut diefes Fluidum gar nicht an, — fie iit 
nur eine Art Gitter, das dazu dient, jener Strömung 
die Oberflähenfpannung zu ermöglichen. Ungefähr 
fo, wie ein Drahtneh, taucht man es in Geifen- 
waffer, ſich von Zwiſchenraum zu Swifchenraum 
mit — — 
Auch die iſchen — des gen 
erhielten ihr Gepräge je nach dem Vorberrichen 
der einen oder andern Strömung, fagte er. — So 
wäre durch das —— — beſonders der einen 
Kraft das Entſtehen eines Charakters von ſolcher 
DVerworfenheit denkbar, — daß es unfer Faffungs- 
vermögen überfteige. 

Melchior ſchwieg einen Augenblick und hing feinen 
Gedanten nad. 

And wenn ich mich daran erinnere, welch fürchter- 
liche Eigen! — der Zwerg Manandſchaha beſaß 
— überhaupt die Quelle feines Lebens 
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verjüngte, fo finde ich in all bem nur eine ent- 
jegliche Betätigung diefer Theorie. 
ſprechen, als ob die Zwillinge tot wären, 
find fie denn geſtorben?“ fragte Sinclair erftaunt. 
„Bor einigen Tagen! — Und es ift das beſte fo, 
— die Flüffigleit, in der der eine den größten Teil 
des Tages ſchwamm, trocknete aus, und niemand 
Tannte ihre Zufammenfegung.“ 
Melchior Kreuzer ftarrte vor jich bin und ſchauderte. 
„Da waren nob Dinge, — jo grauenvoll, fo 
Namenlos entfeglih, — ein Segen des Himmels, 
daß Lutretia fie nie erfuhr, — daf ihr das twenigftens 
eripart geblieben! — Der öloße Anblid_ des 
fürchterlichen Doppelgeſchöpfes ſchon warf fie zu 
Boden! Es war, als fei das Muttergefühl in 
zwei Hälften zerriffen worden, 
Lafſen Sie mich für heute von all dem fehweigen! 
Das Bild von Vayn und Dhanandſchaya — 
8 macht mi no wahnfimig — — —“" Er 
brütete vor ſich bin, dann fprang er plöglih auf. 
„Schenke mir Wein ein — — ich will nicht mehr 
daran denken. Schnell irgend eiwas anderes. — 
Mufit end was — nur andere Gedanten! 
Mufit — —!" , 
Und er taumelte zu_einem polierten Mufilauto- 
maten, der an der Wand ftand, und warf eine 
Münze binein, ? 
Tfinn, hörte man fie innen niederfallen, 
Es furrte der Apparat. E \ 
Dann ftiegen drei verlorene Töne auf, und einen 
Augenblid jpäter Aimperte laut durchs Zimmer 
das Lied: 

„Ich hatt! einen Kameraden, 

Einen beffern findft du nit.“ 


Sa 


Zum Ratharinentag 


Jeder weiß; des Namens Deutung, 
Teils von felber, teils belehrt 
Dur die abonnierte Zeitung, 
Welche jedes Wort erflärt, 


Leider bin ich bloß ein Weltmann 
Und ein Kenner keineswegs; 
Aber irr’ ich nicht, fo zählt man 
Heiliger Katharinen ſechs. 














Da denn num ihr Tag gefommen, 
Klingt die Frage nicht perquer, 

Ob wohl von den Neinen, Frommen 
Eine zu entbehren wär”, 


Eine Säule weiß ich ragen, 
Drauf die Siegesgöttin döft. 
Wär’s nicht qut in diefen Tagen, 
Vichy würde abgelöft? 


Einerfeits: die felbe Schöne 
Nimmt man auf Die Dauer rumm. 
Andrerfeits: Die Hygiene 


Will doch auch ihr Symbolum. 
Rarardäte 


Lieber Simplieifjimus! 


Der Herr Oberft_verfammelt feine Bataillons · 
tommandeure um fich und hält folgende Anfprache: 
„Meine Herrn, wir baben morgen Vereidigung 
der Refruten. Da möchte ich nun fehr bitten, 
daf die Leute bei Dem Hoc auf Seine Majeftät 
nicht mit dem Helm in ber Luft herumfuchteln 
oder fear unfoldatifche Kindereien machen, wie 
dies voriges Jahr der Fall war. Die Leute Haben 
ſtill zuſtehen. Sorgen Sie unbedingt dafür, meine 
Seren, daf die Begeifterung innerhalb der Ba- 
Sollen gleihmäßig geregelt wird. Dante, meine 
eren!“ 





Us der Kaifer vor Jahren die Marienburg wäh- 
vend des Ausbaues befichtigte, ſchlug er beim Rund» 
gang einen andern als den vorgefehenen Weg ein 
und ftieß dabei auf eine Gruppe von zirka Amanzig 
feiernden Handwerkern, die auf feine erftaunte 
Frage antworteten, fie hätten den Befehl, fich 
dorthin zurückzuziehen, folange Majeftät auf dem 
Bau fei. Etwas indigniert gab der Kaifer dem 
führenden Hofbaurat zu verftehen, er wünſche nicht, 
daß die Leute bei der Arbeit geftört würden. — 
Einige Wochen ſpäter befuchte er die Bauftelle 
zum zweitenmal und fand jäntliche Arbeiter eifrig 
arbeitend — im fehwarzen Sonntagsrod. 


Die nächfte Nummer erſcheint als Spezial- 
Nummer unter dem Titel 


Horridoh! 


Preis 30 Pfg. 
Die Redaktion 


Radeftenlied 


Zelchnungen von O. Gulbranffon) 























Auf Befehl Geiner Mnjetät des Kalfers jedem Kadetten zur Geherzigung des Anhalts ausgehändigt 


2 


Und wenn es nach einem roten Jahr 

Die Amſturzpartei gelüſtet, 

Da ſind, — wie's am roten Sonntag war, 

Auch wir Kadetten gerüſtet. 

Wohin ung der oberſte Kriegsherr ſchich⸗ 

Da wird nicht erſt mit den Augen ge— 
zwidt: 

Wir fhiepen für unfern Kaifer! 


||) 
I) | 
III) 

| INN 

Gott fegne Dich, — Kaifer, — erhalte Dich 

Deinem Volle und Deinem Heere; 

Deine Friedensberrfchaft entfalte fich 

Weithin über Länder und Meere, 

Und ob dazu follert der gallifche Hahn, 

Ob Albion neidiſch vertritt ung die Bahn: 

Wir trauen auf Gott und den Kaifer! 


3 


Und wenn die Zigarre zu ftarl ung war, 
Wir haben die Hofen gelüftet. 

Das Aug’ wird trübe, das fonft jo Har, 
Und feltfam hat es gedüftet. 

Es treibt den Schweiß in das Angeficht, 
Der oberfte Kriegsherr, Er ſieht es nicht, 
Mit Gott geht es wieder vorüber, 


Spezial-Dummer horridoh! 


München, 2. Dezember 1907 12. Jahrgang No. 36 
S u 1 1 m 
—— — BHerausgeber: Albert Xangen Abonnement halbjahrlich 15 Mark 
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Oe tit von Monaco fagt nach den Tieren der Tieffee und er König Pe 
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(Zeiinungen von O. Gulbranfon) 
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Uber ich fage Ihnen, was der Kerl alles drin hatte! Ein zweites Mal ſchieße ich nicht mehr auf das Viech.“ 
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Fall Gädfe 


Gelchnung von Ernft Helfemann) 

















Endlich wurde er gejtellt, und der Kriegsminifter fann nun den grünen Bruch verteilen, 
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Der illoyale Nehbock 


(Zeipnung von Wilhelm Schulz) 


Unter den Tieren des Waldes erregte ein Rehbock allgemeinen Abſcheu, weil er dem tödlichen Blei feines Landesherrn aus- 
gewichen war, 
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ULLSTEINS 


Inserate finden im Simplielasimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 














WELTGESCHICHTE 





Gliederung und Mitarbeiter 
von Ullsteins Weltgeschichte 


ALTERTUM. 


Hocckel, Univ.-Prof. Jena: Die Entstehungs- 
enschen. 


geschichte d 
Hoernes, Univ.-Pr 





k. natur 
nt Änfänge 





sch 
Neumann, Uniy.-Prof., Straßburg: Hellenisti- 
sche und römische Geschichte 








MITTELALTER. 


J. von Pflugk-Ha 
Archiwat. am 
Berlin: Die germ 

Kaufmann, Univ. 


















Friedenaburg,, 
Kyl. Staat 
Mittelalters bis zur Reformation. 

Brückner, Univ.-Prof., Berlin: Nordgermanen 
und Slaven im Miltelalter 


DER ORIENT. 


Vom Anbeginn bis zum 
die Weltpolit 


Bezold, Univ.-Prof., Heidelberg: Die Kultur 
weit des allen Orients (Aegypten, 
Babylonien, Jı 

Conrady, Univ i 


Brodiefmanı, "Un 





intritt in 


















Die Geschichte der Menschheit, ihre Entwicklung in 
Staat und Gesellschaft, in Kultur und Geistesleben 


herausgegeben von 


PROF. Dr. J. v. PLUGK-HARTTUNG 


Archiv-Rat am Königlichen Geheimen Staats-Archiv zu Berlin. 


Keine Weltgeschichte im alten Sinne des Wortes will dieses Werk sein, keine 
blosse Aufzählung von Kriegen und Schlachten, von Fürsten und Königen, von 
hen und diplomatischen Verwicklungen will es bieten. — Was cs gibt, ist 
unendlich mehr, ist eine Darstellung des gesamten menschlichen Strebens und 
Wirkens nach jederRichtunghin, ist schlechthin die „GeschichtederMenschheit“, 
Mit dem Herausgeber Professor Dr. J. von Pflugk-Harttung haben sich die 
hervorragendsten Gelehrten zur Abfassung dieses monumentalen Werkes 
verbunden. Von der Urzeit, die der Beitrag von Ernst Haeckel veranschaulicht, 
bis zur unmittelbaren Gegenwart, die in Karl Lamprecht ihren Darsteller 
gefunden hat, werden sämtliche Epochen der Menschheitsgeschichte von ihren 
berufensten Kennern geschildert. Unterstützt und veranschaulicht wird die 
Darstellung durch Tausende von Jllustrationen, bunte und einfarbige Tafeln, 
Darstellungen nach alten zeitgenössischen Kupferstichen und Holzschnitten, 
Flugblättern, Karikaturen, Karten, Münzen etc. Langjährige eifrige Arbeit in 
Bibliotheken, Archiven, Klöstern und Museen, im it - und Ausland, hat es 
den Leitern der Jllustrationsarbeit ermöglicht, ein Material zu veröffentlichen, 
wie es in solcher Seltenheit und Vollkommenheit noch nie geboten wurde, 
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„Ullsteins Weltgeschichte“ erscheint in zwei Gruppen: „Acltere Zeit“ und 
‚Gruppe ist einzeln käuflich und umfasst 80 Lieferungen ä 60 Pfen — 3 
von Professor Franz v. Stuck entworfenen Originaleinband. Die „Neuere Zeit“ erscheint zuerst. 





Verlangen Sie die kostenlose und unverbindliche Ansichtssendung der ersten 
Lieferung, oder nehmen Sie Einsicht in den ersten Band bei Ihrem Buchhändler. 





Gliederung und Mitarbeiter 


von Ullsteins Weltgeschichte 
NEUZEIT (1500—1650). 


J. v. Pflgk-Harttung, Univ-Professor a. D, 
Kyl-Gch, Stantsarchiv, Berlın 














— in Süd- und Westeuropa. 


NEUZEIT (1650—1815). 


Philippson, Univ.-Professor a.D, Berlin: Zeit- 
alter Ludwigs XIV. 

Oncken, weil, Univ.-Profeasor, € 

Heyk, "Univ.-Pr 





Ben, und 
D., Berlin: Zeitalter 
ofen. 

„ Berlin: Slaven der 






das Kaiserreich, 


NEUZEIT voN 1815 AN. 


Ulmann, Univ.-Prof, Greifswald: Die Zeit der 
18. 





der Vereinigt ka, 

Haebler, Univ.-Prof., Berlin: Geschichte Miltel 

uud Südamerikas. 

Dr. Li. D. K. Lamprecht, Univ.-Prof., Leipzig 
Neuzeitliche Weltpolitik von 1871 bis zur 


Gegenwart, 
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Studentenbuden 


Fort mit der Feder! 


(Seihnung von R. Oraef) 











] Die neue Liliput-Schreibmaschine 
= ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 
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Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischör Hoflieferant 


Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 
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Kataloge gratis u. franko X 
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Apparate in 
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Grösstes Spezialhaus Deutschlands 
„Grammophon“ H. Weiss & Co. 


Friedrichstr. 189 BERLIN W, Friedrichstr. 189 
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Ein ideales 


Haarpflesemittel 


ist das seit 20 Jahren 
glänzend erprobte 


Peruan. Tanninwasser 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


E.A. Uhlmann & Co,, Reichenbach 1.V. 


Zu haben mit Fettgehalt oder 
fettfrei in Flaschen & Mark 1,75 
und Mark 3,50 sowie Literflaschen 
AMark9,— in Apotheken, Drogen-, 
Parfümerie- u. Friseurgeschäften. 
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erpennungsschr. gratlsu.fr.Ansiı 
& Hachfeld Potsda: 







Die uns täglich zugehenden Anerkennungsschreiben und Nachbestellungen beweisen, dass unsere 


Patent-Füllfeder „Klio“ 


Infolge Ihrer Vorzüge: 
Verwendung jeder gewohnten Feder und Tinte, 
Kann injederbeliebigenLage in der Taschemitgeführt werden, 
Schmutzen gänzlich ausgeschlossen, 


tatsächlich die beste ist. 
Nr.1. Einfache Ausführung . Mk. 3.— per Stück 
Nr. 92. Feinste Ausführung MX. 6.— per Stack. 
Mit den mir ges: 
sehr zufrieden u. 
Hocbacht. 6. Anı 
Herr Versic 
Stettin, schrel 
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nspekt. Karl Schnepel, 
Ich bin glücklich, 








Veberalt erhält, wo nicht direkt. Porto 0Pf. W. 
Bekanntgabs resse Ihres Schreibwaren 
dass derselbe „Kllo® nicht führt, liet. wir Ihnen auf Wun 









uns durch 
nachweisen, 
hein Exemplar 


4 Wochen zur Probe 


portofrel unter Nachnahme, und zahlen wir, wenn nicht konvenierend, bei Rück= 
sendung innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück. 


Prospekte über ca. 100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko, 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände G.m.b.H., Hennef (Sieg) 8 


Grösste und leistungsfähigste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 
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mir nun umgehend für 

einen Freund einen 

gleichen Halter 
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AUTOMOBIL- AUSSTELLUNG. 
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Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je ı2 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 

« Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
7 Jahrgang XII 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark 
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Jahrgang Xl 1. und 2. Halbjahresband und XU 1. Halbjahresband Liebhaberausgabe in präch- 
vi tigen Halbfranzband gebunden Preis je 25 Mark 





YN Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da 
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Sechs neue Bände der Kleinen Bibliothek Langen 


Soeben erschienen: 
BAND 90 ALPRED POLGAR 
DER QUELL DES ÜBELS 
und andere Geschichten. Umschlagzeichnung von J. Berchtold 
Was an Alfred Polgar zuerst In die Augen fällt, Ist seine schler unglaubliche Fählgrkeit, 
zum Beispiel die Geste eines Menschen, aber in ‚er Geste offenbart 
sich ihm zugleich dessen ganzer Charakter Darin liegt es auch, dass alle seine Gestalten, 
Sbwohl er uns In seinen meist kurzen Geschichten nur eine Nüchulge Bekanntschaft mit 
Ihnen machen | , klar und scharf vor uns stehen. Seine vornehmliche Domäne Ist die 
Wiener Bohöme, dio Menschen, die das Kaffechaus bevölkern. Sie haben an Alfred Polgar 
Ihren scharfen, unerbittlichen Beobachter. Wie ein genlaler Schnellzeichner hält er sie 
wit zwei Strichen fest und präsentiert sle uns mit einem Ironischen Lächeln um die Lippen. 
BAND oi BO BEROMAN 
DIE REISE NACH PARIS 
und andere Geschichten. Umschlagzeichnung von J. Prescher 
Bo Bergınan, Ist kein Geschichtenerzähler Im gewöhnlichen Sinne, er steigt In die Tiefe 
do wi r dort findet, schildert er uns mit der Eindringlichkelt und der Kraft 
Bo Bergmans Menschen sind Kämpfer der Stille. Das Alltagsleben 
‚ang und erfährt nichts von den Duldern, die Im Kampf mit aich 
ht bezwingen können. Aber er gibt uns keine traurigen Geschichten. 
Wir lächeln über seine sonderbaren Käuze, die das Leben hat beiseite stehen lassen. Denn 
Bo Bergman zeigt uns, wie nah oft In dieser bunten Welt Tragik und Komik beieinander 
wohnen. Aber er lehrt uns auch das helle Lachen, wenn er uns In die verborgensten 
— eines korrekten Menschen hinableuchtet. 


BAND 92 LIEBER SIMPLICISSIMUS 

Hundert Anekdoten 

Fünfte Folge. Umschlagzelchnung von F, Freiherrn von Reznicek 
Die hohe Auflagealffer, die die bisher veröffentlichten Bändchen „Lieber Simplichsimus‘ 
in kurzer Zeit erreicht haben, beweist, wie grosser Bellebtheit sich diese Anekdoten- 
sammlungen beim Publikum erfreuen. Auch diesem neuen Band wird das Glück seiner 
Vorgänger treu bleiben. Er Ist mit besonderer Sorgfalt ausgewählt und bietet aus dem 
reichen Anekdotenmaterlal des Simplicissimus nur solche Witze, die sich sowohl stllistlsch 
als auch Inhaltlich durch besondere Güte auszeichnen, 
BAND 93 GUY DE MAUPASSANT 

BAUERNGESCHICHTEN 

Umschlagzeichnung von Theophil Steinen 
BAND 94 GUY DE MAUPASSANT 

NEUE BAUERNGESCHICHTEN 

Umschlagzeichnung von Theophil Steinien 
In diesen Bändchen sind jene bekannten „Bauerngeschichten‘ Maupassante vereinigt, die 
schon längst ala eine der besten Sammlunken Maupassantscher Erzählungen geschätzt 
sind. Und mit Recht, denn hier, In der Schilderung des Standes, dessen Leben sich in 
den seelisch primltivsten Formen abspielt, offenbaren sich {n ganz b 
hervorstechendsien Eigenschaften des Meisters der Novelle, seln knapper, prägnanter Stil, 
seine scharfe, unerbittllch-objektive Beobachtungsgabe, seine wunderbare Fählgkelt, 
das Wesentliche einer Landschaft, eines Vorgangs, eines Charakters zu zeigen, uns 
zwei, drei Strichen einen ganzen Menschen hinzustellen. In diesen Bauerngeschichten 
finden sich übermütige und ergreifende soziale Lebensbilder, Charakter- und Sittenstücke. 
BAND 95 ANATOLE PRANCE 

REVOLUTIONSGESCHICHTEN 

Umschlagzelchnung von J. Berchtold 
Anatole France, der felnste Sıllist, der gelstreichste Kopf unter alleu lebenden Franzosen, 
hat sich In dienen Novellen die Aufgabe gestellt, Bilder aus der grossen franz; 
Revolution zu schaffen. Was er uns zeigt, sind die kleinen Revolutionen In der gri 
Ist die Wirkung der gewaltigen Umwälzung In der Brust der einzelnen Menschen. D, 
alles at mit prachtvoller Echtheit gesehen und mit einer ganz feinen heimlichen Iron! 
geschildert, die diese Lektüre geradezu zu einem behaglichen Vergnügen macht, was 
inan wohl sonst von Revolutionsgeschichten nicht oft sagen kann. 


In den meisten Buchhandlungen vorrätig 
ALDERT LANGEN, Verlag für Literatur und Kunst, MÜNCHEN-S 
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Rudolf Sieck 


„Herbstsonne“ 


(Extragrösse. Fünffarbiger Fakslmiledruck nach 
einem Gemälde) 


Th. Th. Heine 
„Schäfchen“ 


. Vierfarbiger Fakslmiledruck 
nach einem Gemälde) 


F. von Reznicek 
„A fescher Domino“ 
Vierfarbiger Lichtdruck) 
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Rudolf Wilke 
„Der Philosoph“ 
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Frangois Boucher 





Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schl iss- 
heim befindlichen Originale 

Bildgr 48:30 cm 

Faplergrüsse: 00:75 cm 
Diese grosse farbige Gravüre auf felnstem Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage lat ein Melsterwerk 
der edelsten modernen Reproduktionstechnik. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf die möglichst 
„Ein harmloser Abend“ orlginalgetroue Wiedergabe den Originales verwendet, das zu den erlesensten Perlen der franzü- 
— — sischen Malerei des achtzchnten Jahrhunderts gehört und den ganzen Zauber jener ainnenfreudigen 
Blldgröme: 2:31 cm Zeiten zurückruft. Einen anmutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken, 


Preis 3 Mark Preis 60 Mark 
— — Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt. Preis 100 Mark 





Eduard Thöny 











'ruck Ne. 50 


KÜNSTLERISCHER 
WANDSCHMUCK 


Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunsthandlungen 





Das soeben neu erschienene illustrierte Verzeichnis der grossen 
farbigen Kunstdrucke versendet 


F. von Reznicek 
„Seligkeit“ 

(Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck) 
Passepartoutgrösse: 
Bildgrösse 
Preis 5 Mark 
Kunstdruck No,13 


gratis und franko 
der Verlage ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














von Reznicek 

„Valse bleue* 

össe. Vierfarbiger Lichtdruck) 

Passepai 
Yilägrönse: 

Preis 5 Mark 


Kunstdruck No.gt 











Ernst Heilemann 


„Biedermeierpaar“ 
(Als der Grossvator die Grossmutter 
nahm) 
(Extragrösse, Vierfarbliger Lichtdruck) 
Passe| 








Preis 5 Mark 


Kunitdruck No. 46 





nst Heilemann 
„Heinrich Heines Frauen- 
gestalten“ 





F. von Reznicek 


„Kommt noch“ 


(Extragrönne. Vierfs 
Pansepartoutgrösse: 50:0 
Bildgrös 38 cm 


Preis 5 Mark 
Kunutdruck 









bigzer Lichtdruck) 
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In den nächsten Tagen erscheint 


ein neues Buch 


von 


Ludwig Thoma 


Kleinstadtgeschichten 


Ein neues Buch von Ludwig Thoma wird immer das lebhafteste 
Interesse des ganzen deutschen Leserpublikums erwecken. Thoma 
ist heute der erste unter unseren ristischen Schriftstellern. Und 
wenn es sich dazu um ein Werk wie diese „Kleinstadtgeschichten“ 
handelt, ist ihm ein ebenso grosser fröhlicher Erfolg sicher, wie ihn 
seine „Lausbubengeschichten® und seine „Tante Frieda“ hatten. Mit 
ungeheuer scharfer Beobachtungsgabe und genialer Gestaltungskraft 
macht er uns die kleine Stadt und ihre Bewohner lebendig. Und 
wieviel Gutmütigkeit liegt dabei in seiner Satire, mit wieviel Liebe 
sind diese Spiessbürger porträtiert. Die „Kleinstadtgeschichten* sind 
wohl Thomas behaglichstes Buch und lösen fast auf jeder Seite 
beim Leser herzliches Gelächter aus. — Von ganz besonderem Interesse 
ist die letzte und umfangreichste hichte des Buche 

rischer Soldat“, die die Geschicke 
behandelt ma hat sich ganz in jene 
Schilderung mutet einen so echt und leben 
möchte, er selbst wäre damals mit dabei ge 














t, und seine 
ass man meinen 





Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 3 Mark 
In Original-Leinenband 4 Mark 


In Liebhaber-Halbfranzband 6 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


vom Verlag 


Albert Langen in München-S 












Ar 


Heft 2% 


ericheint 
morgen 


Dr. Heinrih Hutter, Die neue politiiche Saijon 

Profeſſor Dr. Otto Harnad, Italieniſch-deutſche Bewölkungen 
und Aufhellungen 

Sigmund Münz, Mein Iegter Beſuch beim Grafen Nigra 
und feine Erinnerungen an Bismard 

Ludwig Thoma, Kajpar Aſam, Erzählung 

Knut Hamfun, Zu Björnfons 75. Geburtstag 

NudolfHansBartid, Zwölfausder Steiermark, Roman (Fortfehung) 

Ernſt von Rildenbrud, Björnſtjerne Björnfon, der Dramatiker 


Närz 








März 


Halbmonateferift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Heffe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis der Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mark 
Ans dem Inhalt von Hejt 23: 


Verlag von 


IM ] | 
Minden-S (N ! 


Albert Langen 








Veberall 


zu 
haben 


Generalleutnant H. Nohne, Die militärifche Bedeutung des 
lenkbaren Luftſchiffes 
Roald Amundſen, Die Eskimos um den magnetiſchen Nordpol 
(Shlup) 
Björnjtjerne Björnſon, Was die Slowaken leiden müſſen 
Eonrad Haußmann, Altchineſiſche Lyrik 
Spectator alter, Der deutſche Neichskanzler im Gerichtsfaal 
Georg Bernhard, Zehn Prozent Zinfen 
Nundidau Slofjen 


Inserate Anden im Simpliclssimus die weiteste Verbreitung. — Die 5 


in Vebersee 


an dem „Echo”, 


Dis hetserte dar Minnhaber times grossen Berliner Papier Cuport-Ganchafter, — 
—— sch Bar ——— 


Engros von der 
TER SCHUHFABRIKA.G, 
vorm: Otto Herz &C?. 








mi>>>>> 


Okjektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
— wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. — 








Amateur-Aufnahme mit Busch Rapid Aplanat Fı8 — 
— ee IN StO4d 





Kataloge 1907 gratis und franko. 
— Rathenower Optische Industrie-Anstalt — 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 











Foren wurde vell⸗iandig 
rinz 

Klckuch 
e<eben/Zaten/ 
un A ed 

en a eine 
SD 1 ln 5 
Fa einemGeltroman von 


Oo FulusBierdaum/ 
Drei Bande 








—R 


FürVereine, esellschaftenu. Private. 


Kantofon- 


Musik-Spreth- 
ML. 


65, x 
Automaten 
110, 130— 

225 M. 
Laute Wiedergabe v. Sprache, 
jesang u. Musik. Preisliste frei. 

jatten 
ie A 17 2, 3,4 Mı 


Jul. Heinr. Zimmermann, 
“ Leipzig. sec, 


Unter günstigsten Zahlungsbe- 
dingungen u. in allen Preislagen 
offerleren wir Konversatlons- 


Lexika 


in nur neueste 





fell. Original-Laden- 
preisen geg.bequern® monatliche 


gi ns 
unstabtellung bietet 


Bilder 


erstklass, Reproduktionen 
und neuer Meisterwe N 
rayaren, Stiche, farbig 
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R iderkataley B233gn 
n Breslau II 
Bial & Freund a’en xunı 


Akademische Buchhandlung. 





päliene Nunparellie-Zeile oder deren Raum kostet 1,0 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 













LEICHT 
ELEGANT 
HALTBAR 


en 
In allen einschlägigen Geschäften erhättich «+. 
General-Depät für Engros-Verkauf: Ekert Brothers!lamdurg. 













PRISMEN-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 





Erweitorter 


De 


NEUE MODELLE 


REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 










Franktarna.m, CARL ZEISS 5. Htnurg 7 


Hamburg JENA Wien 

















Lieber Simplicifjimus! 


Der preußifche Bizewachtmeifter der Referve Neinspagen figt mit dem Architekten Hanfen, einem 
Schweden, an Kaijers Geburtstag im „Langen Darm“ zu Landsberg einträctig zufammen. Nad) 
diverſen Schoppen erbebt fi) Reinshagen und jagt: „Geftatten Sie, daß ich mit Ihnen auf das Wohl 
meines oberften Kriegsheren, unferes gnädigen Kaifers und Königs anftope.” Der Schwede fpringt auf 
und leert fein Glas bis auf die Nagelprobe. Nach einer Weile ftöpt Hanfen an das Glas Reinshagens 
und fpricht: Nun laſſen uns aud) einen Schluct auf unferes Königs Ostar Wohl trinken.“ 

„I, Wozu denn,“ fagt der preufifche Vizewachtmeifter, „den Mann kenn’ ich ja gar nicht.“ „Ih 
kenne Ihren Kaifer auch nicht und babe doch mit Ihnen auf fein Wohl getrunten.“ — „Das ift auch 
ganz etwas anderes,“ entgegnet Neinshagen und fommt feinem Viſavis Neumann_die Blume, 

Alſo Sie wollen nicht auf unfern König Osfar trinfen ?” fragt der Schwed „Fällt mir gar nicht 
ein.” — „Dann muß der deutfche Kaifer auch wieder raus,“ verjegt Hanfen. Spricht's, tritt an den 
Spuctnapf, ftectt den Finger in den Mund und keuzt. €. 8.6. 


2 Jahre Garantie! Sichthare Schrift! 




























Schreibmaschinen 


erstklassige, g) renommierte Fabrikate mit allen 
ng monatliche 








Die Netruten ind über die Ehrenbezeigungen inftruiert worden, twobei ihnen auch beigebracht wurde, 
daf fie in gerader Haltung an dem Vorgejegten vorübe: e einen größeren Gegen 
ftand als ein Kommißbrot unter dem Arme haben. Vier Wochen darauf begegnet der Inftruftor Dem 
Polen Befezeczyneti, an dejien Geite ein draller Rücpendragoner fc. ynsfi nimmt gerade 
Haltung an und will vorüber. „Warum grüßt du_ nicht vorfehriftemä bt ihn der Leutnant 
an. „Hab’ ich größeren Gegenftand als Kommißbrot unter dem Arm, ift ſich Braut meiniges. Muß 
ih vorübergehen in gerrade Haltung, Panje Yeutnant.“ S 





ausführl. Prospekt» 
Bial & Freund 
in Breslau II u. Wien XIII]. 








Vertreter überall gesucht. 








Ein Kaufmann in einer Heinen Stadt in Defterreich will feine abgelaufene Lizenz zum 
Pulver erneuern und begibt ſich daher zur Ef. Bezirfshauptmannfcaft, wo er dem zuftändigen Beamten 
das Geſuch und ein Kronenftüct hinlegt. Der Beamte nimmt das Gefüch und fragt, wozu Die Krone be- 
Stimmt „Die ift für die Stempelmarte, „Das Gefuch ift_ftempelfrei.“ Aber ich habe doch 
vorigesmal einen Kronenftempet zahlen müffen!” —- „So?_Das ift ein Irrtum! Die Krone können Cie 
veflamieren.“ Der Beamte ijt fo gefällig, dem Herrn ein Formular zur Ausfüllung zu geben, worin um 
Erftattung eines irrtümlich gezablten Kronenftempels erfucht wird. Der Kaufmann füllt das Geſuch aus 
und überreicht es dem Beamten, der es durchüeſt. Dann jagt er: „Schön, Sie werden Nachricht be- 
kommen, aber, halt, Dies Gefuch koftet einen Stempel von einer Krone“ 


Anton Chr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN. 


1. HERRNSTR, 11. 
° Couleur-Dedikafionen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 































Wochelegante Neuheiten in Juwelen, Gold. und Silberwaren, Tafelgeräten, Uhren etc. aus don 
Pforzheimer Gold- und Silberwaren-Fabriken bezieht man zu Ausserst billigen Preisen von 


F. Todt, Pforzheim 


Grossherzoglich badischer Hoflieferant. 


Versandt direkt an Private gogen bar oder Nachnahme. O Spezialität: Feinste Juwelenarbeiten mit echten Steinen. 








ngelhnrd dar- 


—— 
1 


= 
goldm. schtem „N IN 
— Matıgolliniu 2 echten, Arflanten " Belianı 3 . DM. * optische Dinchylon-Wun 


B echtem Brillant nnd M. 34. — M.20.—  Roldm,ocht, > ( ozu ausachlies 


Rubin M. 55. Brillant 


—— 


napirleren 
No. 1807 napirler 


14karat. Gold 


dere Koll d 
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt Pr m. 
——— Zu beziehen durch die Apotheken. —— 


ONHLR zoriguop pIop “ayarteddog sagt N 





als Olgarette 


Reich Illuste. Kataloge mit. über 3000, Abbildungen gratis und franko. — Firma besteht über 50 Jahre. Auf 
beschlekten Ausstellungen prämllert., — Imnckanchen sarbeitet, alt Gold, Silber und 
Edelsteine werden iu Z 


ASPIRATOR 





STAUBSAUG: 
Sg 








aben Sie jemals daran gedacht, dass eine 
der grössten Erfindungen des grössten 
Erfinderss — Thomas Alva Edıson — 
der Unterhaltung dient? Der Edison-Phonograph, 
ein nach wıssenschaftlichen Grundsätzen herge- 
stelltes Instrument, ist das grösste Unterhaltungs- 
mittel, das jemals ein Volk besas Wir wetten, 





reinigt mittels Saugluft : 

Aspirator it aus dass heute abend 2 Millionen Menschen dem 
Bürsten, ohn: Staubaufwirbeln bei grösster Edison-Phonograph lauschen — zwei Millionen 

honung der Gegenstände — Teppiche, Por- Mensch | — 
tieren, Möbel, Polstermöbel, Ma- 2 Ha schen, von denen sonst mancher wahrschein- 
tratzen, Billards etc. — Vernichtet Mot- ich weniger angenehme Unterha — 
ten un! Mottenbrut. — Unentbehrlich für ’ 8 Itung hätte, 
Jelermann. — Der Edison-Phonograph singt und spricht in allen Kultursprachen. 
v i ‚kaufslokal. r Edison berührte den Knopf und spendete Musik, Gesang und Sonnen- 
orführung im Verkaufslokal. / schein und überflutete die Welt mit Unterhaltung. Man hört ihn über- 
u = all, nur nicht in Ihrem Hause. Warum stellen Sie diesen Mangel 
Int. Aspirator Company Ltd. Berlin W. nicht ab? Verschiedene Phonographengeschäfte in Ihrer Stadt können 


Ihnen zeigen wie. 


Eaison-Goldgusswalsen M. 1... pro Stück, 
Edison-Phonographen von M. 45. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Katalogo 
versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin N. 39, Südufer 1. 


Friedrich-Str. 653. 
— Verlangen Sie Zusendung unseres Prospektes. — 
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Van 


Der Beste in Qualität 


. 


IN 





Houten° Gacao 


Dank seiner hervorragenden Qualität und Reinheit ist 
Van Houten's Cacao stets gleichmässig zuträglich. 


Der Billigste im Gebrauch 





J. — —— 

















Mein 
Inflaenzmaschlne 
RRöntgonvorsuche, 

Kloktr. Dampf- und 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


ichbaltige Auswahl bierin 
joktromotore, Dynamos, Ap 
Dampfmaschinen, Madelle, Lat. 
nbahnen, Kinematographen etc. 






Nasen-:#.Röte 


Blntröte, rote Hände 
be 





& unfeä 
teii anerr 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Dofe medft Seife 





Was, 





sehen 7 yon 
Auf wahr! rund Y 














Stoffe, Steppdeckon eic. billiget im 


Spezialhaus "ern" 158 
Katalog A Emil Lefövre. 


| Welhnacis- Exit Extraliste 


Sonderangebote is: erschienen. 


kommen von 











ru 


ch s 


Haben SI ne 





|’ Neues: 


n seh ‚hrank 
— N omässer 
zeug? 


Lassen Sie sich kostenlos Prospekt 


F. Bernh. Lange 
presden-A,, Amalienstrasse. 















Cigarette 


der vornehmen Welt 
per Stück 10 Pfge. 


von 


Cairo, 
(Egypten). 


Kur: eis: 
* 


— 
heiten — 


——— 
wiäng, 
— 

LACH 


bi 

Dr, 

I Retau's 
* —— 
—— Abbild ‚Preis 

£ ei 

et. Zu 
—— 


——————— 


Rudolf Baur 


tra Innsbruck 
Rudolfstrasse 4.1. 
empfiehlt seine 


echten Jnnsbrucker Schafwoll- 


für Herren 
⸗ 
u.damen. 





Katalog u. Muster gratisu.franco 


St. Louis 1904; Goldene Modailte- Joll·u portofreien Versand nachallen Ländern. 











Reiseartikel, Plattenkoffer. Lederwaren, Necessalre, Echte Bronzen, Kunstgewerbliche 
: Gegenstände in Kupfer und Messing, Terrakotten, Standuhren, Tafel-Bestecke : : : 
Beleuchtungskörper für Gas- und elektrisch Licht. 


Gegen bequeme Monatszahlungen 





für Oesterreich). 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuve 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 





58 Couplets. 









find. Sie Im Ilustrier fo] Jahr. 


Riligedicer Bücher 


acherkatalog [0] zanr 
ca. 200Selten stark gratls 


M. Spaeth, Ber) 


‚enüber dem Rathause. - 





NÖTIG FÜR JEDERMANN: 





ROCKHAUS 
KLEINES 
142,9] ,10))) 


2 Bände, 
Soeben erschienen, 


24 M 


Zu beziehen durch jede N 
Buchhandlung. 





Ein Inſult cGeichnung von 3. 8, Engl +) 


Federleichte Pelerine „Idenl“ 


“ ist der praktischste 


wasserdichten 
alaya= Loden 


ll 
u: 


Kur) Kuspor Essersse“, Innsbruck Tr. 


Landhausstrasse 7. 








| Dresdner 

| Ss pielzeug 
Kindlich, haltbar, billig 
Gr, Auswahl für jedes Alter 
£ Preisblatt umsonst. Wo nicht 
„Sb woll'n a no was fag’n! I hob ja Eahner Muatter kennt! Cie hab'n ja ſcho a halb’s erhältlich, d. Abt. Spiels. der 


Jahr Zuchthaus g'habt, bevor S auf d Welt fomma fan!“ Dresdn. Werkst. f. Handw.-K, 
Zschopaui/S11. Vors.v. Nach 


besuchte, weiss, dass der Ruf dieses Bades auf 
Jeder Arzt— jeder Laie,. BAD WILDUNGEN ie er 


Helenenguelle "== | Georg Virtorguelle 4a: 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr ca, 1’» Millionen Flaschen, das ist mehr als %ıo des Gesammt- 
versandes der 8 Wildunger Quellen. 
Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle“, da Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch kinstliches, 
sogeuanntes Wildunger Salz 
Pr 



















Zu berieben durch alle Apotheken und Mineralmassorhandlungen. “ darch „Fürstliche Wildunger Mineralquellen A. G.“ 


Brockhaus’ Konversations-£exikon 
erme 1907 


bis in die unmittelbare 
Gegenwartzuverfolgen. 






















Circa 


18000 !"... 
150000 ! 
11400 ana 
























Um die Anschaffung dieses monumentalen 


Ye ohne fühlbare 
Ausgabe {4 aachen tee 5 I) ark 
sofort complett franko 


Zahlungsbeginn 
erst nach Emplang des Werkes. | zum Originalpreise Schn.agntc: 
Bitte ausschneiden und im Couvert einsenden. 


Der Unterzeichnete bestellt hiermit unter Anerkennung deren Eigentums- 
rechtes bis zum Ausgleich bei der Buchhandlung 
Karl Block in Breslau I, Bohrauerstr. 5 


1 „Brockhaus’ Konversationslexikon“ 


Buch handlung in 17 elegant im Empirestil gebundenen Prachtbänden ä ı2 Mark 
Neueste Auflage, ergänzt bis 1907 


wünscht Zusendung sämtlicher ı7 Bände sofort franko nächster Bahn- 
A station und zahlt nach Empfang monatlich 5 M. — Eriüllungsort Breslau. 


Na: d Stand: 


















eleg. im Empirestil 
gebundene Pracht- 
bände ä 12 Mark 






kann den „BROCKHAUS“ ent- 
behren. 
Er ist und bleibt für 
jeden Gebildeten 


dasnotwendigeBuch! 








































Bohrauerstr. 5, am Hauptbahnhof 


Ort, Post und Datum: 
si. 


Die Wahrsagerin 
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sieht verichleiert — 


"Mein Blick — dem fich das Kommende enthüllt - 
und jetzt deutlicher — und jetzt Klar wie der Tag: — Auch in 


ZuKunft — bleibt unser Köstlichstes Getränk — Henkell Trocken. 
Zeichnung und Text von Th. Th. Heine. 


=.) 
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Seiner Heiligfeit gelang es, ein paar fapitale Moderniften zu erlegen, 
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Schwächliche is a« Eatwicktang oder beim Lernen zurtckbieibende Kinder 
wwie blutarme sich matt tattende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöptte ErWAChsene 


‚gebrauchen als Kräftigungamittel mit grossem Ertolg 





DE: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, d 
DE Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Homme! 





Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
* Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen anfreden. wg 








EIN HERVORRAGENDER NEUER DEUTSCHER. ROMAN 


Soeben erschien 


KARL BORROMÄUS HEINRICH 


KARL ASENKOFER 


Geschichte einer Jugend 
Preis in künstlerischem Umschlag geheftet 3 Mark 50 Pf. 
In Original-Leinenband 5 Mark 


Aus einem längeren Feuilleton In der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, München: 
Ein jun Münchener Student hat jüngst die Welt mit einem 
Roman von ganz besonderer Kraft und Frische überrascht. Oder 
Imehr mit der einfach erzällte chichte eines Kinder- und 
chillerlebens, die den Namen „Roman“ tlich zu Unrecht 
trägt, die aber gerade in ihrer Einfachheit sich als die glück- 
lichste Mischung von Dichtung und Wahrheit darstellt 
zeugt er grossen Darstellungsgabe, von einem ausge- 
prägten plastischen Geschick, dass er bei der Erzählung von seiner 
Jugend sich scharf neben seinen Stoff hinstellen, gleichsam aus 
ihm heraustreten kann, dass er sogar mit einer leisen und feinen 
Ironie sich selbst zu betrachten, seine knabeuhaften Entwicklungs- 
käinpfe, denen er kaum entwachsen ist, zu schildern versteht. 
Hierin liegt aber die wahre Mischung von Wahrheit und Dichtung 
begründet. Das Leidenschaftliche des wahren Erlebnissen setzt 
sich durch lichterische Objektivierung in eine künstlerische 
Tat um... Vielleicht war es, wie es bei dem jun, 
er Werthers Leiden niederschrieb, auch bei ihm ein innerlich not- 
weilig gewordener Akt der ft ihn zum Ablegen 
eines sole f Fall sehen wir auch 
bei ihm, wie im „\ esslich eine solche Zuspitzung der 
inneren Verwirrung, dass nur die Selbstvernichtung als 
bleibt, und wenn „Karl Asenka ne 
Erzählung in Ichform angelegt wäre, hätten wir wohl auch den 
vollendeten Selbstmord als den einzig logischen Abschluss diese: 
Jugendgeschichte ge So wusste es natüirlic 
such bleiben, denn wie sonst der Held noch nachträg 
n können. Es liegt in diesem Wieı 
gen Asenkofer zum Leben, das er in g' 
loser Verzweiflung über enttäuschte Liebe von sich werfe 
eine gewisse Schwäche der Darstellung — wenigstens wenn wir 
Massstab des Goetheschen Jugendbekenntnisses daran legen —, 
zugleich aber auch jene feine Ironie, die überhaupt der ganzen 
Erzühlung eigen ist. Die Liebesleidenschaft des heutigen Jüng- 
ist doch nicht mehr des Sterbens wert, wie es die der 
Stürmer und Dränger in Goethes Jugendzeit gewesen war — so 
klingt es aus dem abgedämpften Schluss heraus. „Als ein abge- 
schmackter Romanschluss würde heute das erscheinen, was vor 
hundertundfünfzigJahren alserschütternde Notwendigkeit wirkte... 
Karl Asenkofer ist armer Leute Kind und hat sich als solches durch 
‚anze lange Gymnasialzeit hindurchgehungert, dabei aber 
denen Jugendzeit mit allen 
‚en und inneren Erhebungen erlebt. Sein Vater 
ist ein verbitterter Grübler, der sich zu Besserem bestimmt 
glaubte als zur dürftigsten Schreinertätigkeit, mit der er für seine 
aum das trockene Brot verdie Die Mutter 
wie sie ge- 


ten. 
s Elternpaares ist ein Mei des jung n 
ruht überhaupt in erster Linie der bedeutende 
örzählung Hier hat einmal eine volle kindliche 
Erlebtem gesagt und gesungen, und die vielen 
die der Erzähler besonders von dem täglichen 
Schaffen und Sorgen der Mutter zu zeichnen weiss, vereinigen sich 
zu einem Gesamtbilde von ergreifender Wirkung. Hierin offenbart 
2 ch ein wahrer und kräftiger Realismus der Darstellung, 
der von den Lichtern eines gesunden Humors in tausendfältigen 
Strahlungen umspielt wird , Auch die Glaubenskämpfe, die der 
Lateinschüler zu bestehen hatte, sind, soweit das allmähliche 
Loslösen des jugendlichen Gefühlslebens von der einfache: 
migkeit der Mut 
überzeugener Wärme geschildert in eine 
echt künstlerische Form gebracht, macht das Werk des jungen 
Dichters wertvoll und bedeutsam für unsere . Es ist ein 
Selbstbekenntnis voll Frische und Kraft, mit allen guten Gaben 
einer gesunden realistischen Darstellungskunst ausgestattet, fre 
lich auch von dem lei Hauche der Selbstironisierung durch- 
weht, der jedem unmittelbaren 
Leidenschaft entgegenwirkt. Das ist echt modernes Em 
Ein Selbstliekenntnis von so glühender, ungebrochener Le 
lichkeit, wie es des jungen Goethes „Werther“ war, ist für 
unsere Zeit, für unsere Jugend — und wäre diese noch so feurig 
angelegt — nicht mehr denkbar . 
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Die Zagd auf den Mann 


Deichnung von F. d. Reynice) 





„Nur feit fprigen, Mama! Mit der Witterung kriegen wir jeden Fuchs ins Eifen.“ 


Mutatio rerum 


Ein Schüg von gutem, altem Korn 
Kriegt's mit dem heißen Grimm und Zorn, 
Verkommt ihm eine tugendfame, 

Jedoch fhon etwas ältre Dame, 

(Für diefen Sag han wir genügenden 
Rückhalt bei unfren lieben „Fliegenden“.) 


Ganz anders, wer fi bildlich plagt 
Mit der bekannten Hochwildjagd: 

Hier find die Sitten minder rauh. 

Man ehrt jo Wert wie Wort der Frau. 
Ja man benugt und braucht als Treiber 
Oft grad die alleräftften Weiber 


Und kann aus den Galanterien 
Mitunter hohen Zins beziehen, 


Am beften freilich reüſſiert, 
Wer felbft zum alten Weibe wird. 


Ratatöste 
Hofjagd 


Hel Weidmannspeil! Wie ftehen in Parade 

Die Buchen da fo ferzengrad und fteif! 

Das dürre Laub glänzt fettig wie Pomabde, 

Wie Puder gligert drauf der erſte Reif. 

Wir find am Stand. Sind abgezählt die Hafen? 
Auf jede Durchlaucht trifft ein ganzes Schod. 
Wohlan! So laffen Sie zum Anfang blafen! 

Doch erft am Schluß — verftanden? — ommt der Bod. 
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Was meint der Förfter? Ob die Maufefalle 
Auch eng genug? Nanu, ich denfe doch, 

Auf dritt- und vierthalb Meter fchiefen alle, 

Und wär's auch nur in die Natur, ein Loch. 

Und das genügt, Auch da bleibt nichts am Leben: 
Bor lauter Wi fieht man den Wald nicht mehr, 
Und treffen Sereniffimus daneben, 

So fällt was andres um. Biel Feind, viel Ehr'! 


Dazwiſchen läßt fih dann gemütlich plaufchen 
Don Politit und was da drum und dran. 
Nur Heißt es immer ehrfurchtsvoll erlauſchen. 
Wie weit man augenbliclich gehen kann. 
Zuletzt betrachtet man die ganze Strecke; 

Der Oberförfter bringt ein Hoch zum Schluß 
Und ruft begeiftert: „Heil! Die größten Börde 


Schoß wieder unfer Sereniffimus.“ 
Sogar Steiger 


Zägerfreude 


(Jeiönung von €, Thönp) 








Hat da Gamsbock wohl an ſchöna Bart, Auf de Berg is jega woltern Lalt, 

Aba 's Kriag'n, mei Liaba, dös is hart, Und i woaß net, was ent Iaaga g’fallt, 
Muaßt ſcho einifteig'n in d' Wänd und Graab’n, J tat liaba ſcho herunt'n bleib'n, 

In de ſchiachſten fan ſ', dös derfſt mir glaab’n! Und von mir aus kunnt's da dromat ſchneib'n. 


Na, mei Deandl, wer de Sach vaſteht, 
Hat koa Freud an nir, was leichter gebt, 
Mit de Madeln aa, dös laß dir fag'n, 
33 loa G'ſpaß dabei, muaßt di net plag'n. 


eudwig Thoma 
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Der neue deuffche Nuntius 





„Hier wollen wir die Schauer des päpftlichen Zornes über ben Modernismus ausgiehen, hier ift gut frech fein!* 


Die Verbrecherfolonie im Nheinland 








Geichnungen von €. Thöny) 





Die öfterreichifhe Negierung ift zum 
Evftem der DVerbrecherfolonien über- 
gegangen und hat die erfte Kolonie in 
der preußifchen Nheinprovinz angelegt. 
Die reichsdeutfchen Grubenbefiger dort- 
ſelbſt, wie ihre Kollegen in Weftfalen 
baben dag Unternehmen mit Begeiſte⸗ 
rung gefördert und baufenweife fich 
zur Aufnahme von deportierten Ver 
brechern bereit erllärt. Der öfter 
reichifche Juſtizminiſter war infolge des 
bumanen Entgegenfommeng der preu⸗ 
ßiſchen Kohlenmagnaten, unter denen 
ſich ſowohl Mitglieder des Herren 
baufes als auch hervorragende Mit- 
glieder der Zentrumspartei befinden, in 
der Lage, fünf Zuchthäufer zu leeren, 
um nur die dringenditen Nachfragen 
zu befriedigen. 

Pro Tag werden hundert Verbrecher, 
meift Kroaten, nach Preußen deportiert. 
Die Todesftrafe ift in Defterreich ab- 
geſchafft; an ihre Stelle trat lebend: 
längliche Kohlenarbeit am Rhein. 
Man hört, daß die Grubenbefiger 
außerordentlich gute Erfahrungen mit 
diefer Neuerung machen; die Arbeits: 
Löhne find um 41 Prozent gefunfen, 
und felbft minderbemittelte Kohlen» 
barone geben zum franzöfifchen Sekt 
über, Der widerfpenftige, lohnhungrige 
deutfche Arbeiter wird bald von der 
Bildfläche verſchwunden fein. Zwiſchen 
den Grubenbefigern und den Deportierten 
herrſcht die größte Herzlichleit das Lumpen- 
gefindel verträgt fich ausgezeichnet unter- 
einander, Allerdings fommen wöchentlich 28 
bis 30 Mordanfälle vor, von denen jedoch 
kaum 21 gelingen; und zudem richten fie fic) 
nur gegen Deutjche, und aud) bier wieder 
nur gegen Heinere Leute. 

Ich befuchte geftern einen Kohlenmagnaten, 
und er verficherte mir, daß er in feche 
Monaten keinen Deutſch fprechenden Arbeiter 
mehr in feinem Bergwerle haben werde. 
Er fagte wörtlid: „Der deutfche Arbeiter 
ift ein Schuft. Er will feinen ganzen Lebens 
unterhalt von mir verdienen. Da ift der 
Kroate ein anderer Kerl; ich ernähre ihn kaum 
zur Hälfte, das andere ftichle er fich zufammen, 
und plagt mich nicht mit Lohnerhöhungen 
und derartigen Hundsgemeinheiten.“ 

„Aber die öffentliche Sicherheit!" warf ich 
ein, „die vielen Morde!“ 

Er lächelte und ſah mich durchdringend an. 
„Sch lebe jedenfalls noch,“ fagte er, „und 
übrigens bin ich mit allen Kollegen darin 
einig: Mord iſt beijer als Streit 











F. Echlenter 


Worte und Werfe 








Das tut mir aber leid, eben haben wir gegefjen!* 
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Briefe eines bayriſchen Landtagsabgeordneten 


u (Zeldnung von E. Tböny) 
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An den wohlgebornen Herrn 
Jatob Absreiter, Oekonom in Mingharting, Poft dafelbft 


Lieber Freind 


— du mich aufgevodert haft, wil ich mich binfegen und Dir unſere 

jolidit beſchreiben. 

Sie get immer fehr I an, weil mir erft um zehn Uhr anfangen, aber ich 
— on um ſiebn Uhr auf, das ich gar nicht weiß, was ich anfangen fol 

und ich geb in der Schtadt herum und ſchau die Leute zum arbeiten Au, 

aber um acht Uhr geh ich zum Donisl, wo es am fidöllften ift und es gibt 

SE Weiswürfchte, 

Jan fergeht Die Zeit bis ich langſam ins Barlamend gebe und die Auslagen 
anfehaue mit ihre Bildeln. Da tätft fhaugn alter Schpeyi, was man da 
alles ficcht, das einem gleih das Waſſer im Maul zfammlauft, fo fiele 
naderte Weibsbier. D’ Hauptfach fieht man nicht, liber Freind und 
Schpegi, aber das Milchzeug fiecht man ſchon ganz frei oder ein Hinder- 
Awartier, das nicht fehlet ift. 

Geſtern wie ich dortgftanden bin und fhauge durch das Fenfter auf ein 
bligfaubered Madel, das die eine Hand vorbald, du weit ſchon wo, und 
die anderne Hand for irem Milchzeug, komt auf einmal der Lerno und ſchaugt 
auch hinein und fchbeibt F lauter Entiieftung aus. Er hat geſagt, fuil 
Liber Schpeyi, das Madel war gang fauber, aber leider es ift unmorallifch. 
im zehn hr get die Volibit an und mir gehen in das Barlament Hinein 
in den Gahl. Auf der einen Seit und in der Mitt finen mir und machen 
beinah alles voll, denn mir find die Mehreren, dan komen die lüberalen 
freimaurer und dan komen die Sozi. Oben ar) ſigt der Orterer und giebt 
Obacht auf ins, das nichts baffiert und bal einer die fohen recht aufreift, 
Be er mit feiner Gloden. 

'8 gibt fogenante Generalredner und Schpezialredner. Die Generalredner 
® der Daller und der Pichler, weil fie es am beften wilfen und immer 

ran lommen. 

Liber Freind, du haft mir gefchriben, ich foll e8 im Barlamend forbringen, 
das did der Schandarm aufgſchrieben hat, weils Du an einen Öffendlichen 
Weg deine Notdurft gemacht haft. 
Liber Freind, ich bringe es fchon for, aber der Pichler hat gefagt, das ge- 
bört ing Minisderium des Innern, aber jegt Hamm wir die Juftits in der 
Arbeit. Ich glaube ſchon, das mir dem Schandarm eine Suppen einbroden 
und das ihm der Minisder einen Deuter gibt, denn fie ziddern ſchon, wenn 
mir blos mit die Augn blinfeln. 
Es iſt fchad, das die Notdurft nicht zum Kuldusbidſchö geheert, denn er ift 
infer befter Freind und zidderd noch mehrer, wie die andern. 
Ueberhaupts, liber Schpezt, wen Du willen theteft, was fir einen Reſchpekt die 
Großtobfeden for uns haben, mechteſi Du fhaugn und feine Angit nicht 
en zwegn Deiner Notdurft. Jetzt miffen wir bald gegen den Blazed 
embfen. 
Liber Freind, du weiſt nicht, wer der Blazed iſt; ich weis es auch noch nicht, 
aber der Daller ſagt, wir miffen ihm den Garaus machen. Es mus Einer 
fein, den wo die geifehtlin en Heren auf dem Strich haben, den beim Bögner- 
wirt legen fie a die Karten hin und ſchimbfen auf ihm und der Pichler 
bat vorgeftern feine Eichelaß verfhunden und gar nicht mehr gewiht, daß 
der €i mn ſchon gefchmiert war von feinem Freind, weil er bloß auf 
den Dlazed dentt bat. ir miffen ihn mit aller Kraft befembfen, denn der 
Daller jagt, fo geht ed nicht mer. 
Mir ift es gans wurfcht, aber ich fembfe ſchon segen ihn. 
Die Hauptfach ift, das mir eine Eifendahn nach Mingharting kriegen und 
ich will ſchon meinen ganzen Einflus ferwenden und nachfchieben, das die 
Großlopfeden nicht wieder darauf vergeffen. 
AD brauchft Leine Angft nicht haben. Deine Notdurft bring ich fhon beim 
Minisderium des Innern for, und lafe überhaupts nicht nach fier die 
Indereffen meines Waplbezirts einzutretten, womit ic bin 

Sofef Filfer, 


Dein lieber Freind 
Landagsabgeorneder 
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Der Uttache 
Don Martin Beradt 


Seine Mutter hatte allerhand Aventüren gehabt. 
fein, daß er ein Freudenjunge wurde, 
Er hieß Nobby, war ein Gerbe und hatte eine Haut von Kupfer. Man 
hatte ihn an die Geſandtſchaft gegeben, damit er ald Attache feinen Vor- 
namen, der für die Frauen etwas Aufregendes hatte, und feine Haut, die 
das noch mehr hatte, für das Vaterland verwende, Er war von altem 
Adel, ohne zuviel Geldes, aber die Erzellenz von Aladimimonoff batte ge- 
glaubt, die Repräfentationstoften auf die Gefandtfchaftstaffe übernehmen zu 
jollen. Cie hatte ihn zuerft in Belgrad bei einem Neiterfeft gefeben, wo er 
wundervoll leichtfinnig auf einem Pferde hing, und hatte ihn’ fich fofort für die 
Gefandtichaft gekauft. Die Diplomatie braucht fhöne Männer, hatte Wladi- 
mimonoff immer betont. Da er felbit bloß noch ein Greis und verheiratet 
war, bedurfte er eines jungen Mannes, der fih der Diplomatie mit allen 
Anlagen eines Mannes _bingeben fonnte. 
Nobbys Papa war ein Vurcaufrat, dem weder das leichtfinnige Impferde- 
bängen noch die Diplomatie durch die Frauen gefiel, wie AWladimimonoff 
fie betrieb. Wenn nicht feine Frau mit den Aventüren defto eifriger für 
Robbys Attacheihaft geweſen wäre, wäre er um fie gefommen. 
In den erften Monaten tat Wladimimonoff nichts, als ihm Geld geben, 
das er ausgeben follte. Er wollte Robby zeigen, daß er auf Frauen aus 
der Geſellſchaft wie ein Verführer wirkte, in muß diefe jungen Herren 
erft ganz ihrer felbft in venere fiher machen, fonft macht eine Frau fie in 
fi verliebt und fehlürft fie genuffüchtig aus... 
Robby begann in einigen Nachtlotalen mit ſehr Mondänen zu verkehren. 
Ceine erften Erfolge waren, daß Damen des Gewerbes ihm nicht zahlen 
liegen. Wladimimonoff fand das natürlich, aber nicht genügend. Co ging 
Robby in die Warenhäufer, kaufte ſich Bijouterien, Bücher und Parfüme 
und verabredete mit Heinen Blondinen in ſchwarzen Verfaufstleidcden. Da 
er den Gefamtbedarf, der dort an Serben mit fupfriger Haut _beftand, nicht 
dedten konnte, befchränfte er fich auf vier befonders [chmeichlerifche Figürchen. 
Die eine war von einer läffigen Fulle, die zweite — es verlohnt fich nicht, 
es einzeln zu berichten, da bald vier andere nach ihnen kamen. 
Schließlich ging er zu den Schaujpielerinnen über, wo er mit der gleichen 
Leichtigteit Sieger blieb. Hier wurde er fehr ftark mitgenommen, da diefe 
Damen eine gebeizte Erotif trieben. Sie blieben ihm auch gegen alle Bühnen 
jewohnheit läftig treu. Wladimimonoff machte die etwas graue Geſichts · 
farbe, Die Robby davon befam, bedenklich. Er lich ſich nur dadurd ver- 
föhnen, daß zwei dieſer Diven verheiratet waren. Nobby lernte dadurch 
mit verheirateten rauen paffend umzugehen. Das war für die Diplomatie 
immerbin wichtig. 
Schaufpielereben find jedoch feine Ehen wie andere. Leute, die mit einer ver- 
heirateten Schaufpielerin ein Verhältnis haben, können darum kaum mit 
dem gleihen Stolz wie jener Echniglerfhe junge Mann ausrufen: „Ich 
babe ein Verhältnis mit einer verheirateten Frau!“ Wladimimonoff machte 
ihn daher mit einer Jüdin befannt, deren Mann zur Börfe fuhr. Da Erzelleny 
8 dringlich machte, verführte Robby ihre geihwungene Heppigkeit. Aber 
da er mehr für ein lichtes Blond und ganz zarte Andeutungen von Rund 
eingenommen war, hatte er nicht die gleichen Entzuckungen wie früher. Es 
war verfiändlich, daß das Grau jich verlor und er wieder ferbifch braun wurde. 
Erzelleng lief ipn dann Frau von Guferow-Nahden pouffieren, deren Schwager 
im Minifterium des Aeußern einen Poften batte. Erzellenz meinte, daß 
er mit dem Lenten zurücbalten folle, da fie in ihn fo verliebt fei, da fie 
in der Erwartung feiner Liebe genügend verraten werde, In der Tat erfuhr 
Robby fehr rasch von ihr eine intereffante Verfion, die in militärifchen 
Kreifen über die Zukunft der Valtanftaaten damals verbreitet wurde, 
Gerbien hatte ein lebhaftes Intereffe, von der wahren Freundſchaft Ruf- 
lands überzeugt zu fein, Die Frau des ruſſiſchen Botichaftsfetretärs war 
das nächfte Arbeitspenfum, das Nobby befam Kach drei Monaten konnte 
Wladimimonoff nah Belgrad berichten, daß Gerbien niemals Nuflands 
ficherer gewefen wäre als jegt. Frau von Wifchniwefchta, fügte er hinzu, Die 
Frau des ruffiihen VBotfchaftsfelretärs, hätte die allerintimften Beziehungen 
zum Hofe. Gie wäre eine Dame mit politifchem Ehrgeiz, den er durch ihre 
Einne günftig habe beeinfluffen laffen. 
As Robby, um die überfommene Feindfchaft von Defterreich zu brechen, 
dann noch mit der VBotfchaftsrätin von Langlau-Layern eine Freundſchafi 
geſchloſſen hatte, die in Liebe ausartete, befam er aus DVelgrad den Orden 
für Tapferkeit und Großmut. Der Türke, dem jedes Erftarten Serbiens 
angenehm war, weil es der natürliche Nivale des Numänen fein mußte, 
ſchidte ihm den Meinen Medjidje zu. Und in Berlin befam cr den Ruf 
eines foldhen Juaniten, daß die Feftungen der Frauen ſchon durch diefen 
Ruf allein ihm zugänglicher wurden, und die Männer ein Zufammenfein ihrer 
Frauen mit ihm zu vermeiden fuchten, Es wurde wirklich ein Weiberfchred. 
2. Robby wurde das alles gleichgültig. Er begann, um fich zu amüfieren, 
ein wenig zu fpielen. Man konnte nicht immer fich von Frauen genichen 
taffen. 8 war wenig ſpaßi genug, ihr Weh und Ach immer aus dem 
einen Punkte zu furieren und, während man von ihrem Stöhnen in alle 
Himmel geriffen werden follte, ihnen Heine Geheimniffe abzulocken. Da er 
zudem, wenn er Defterreich poufiterte, Rußland nicht aufgeben konnte, ohne 
den Erwerb einer neuen politischen Freundfchaft mit_dem Erwerb einer 
Feindfchaft zu erfaufen, fo hatte er bald einen Schweif von Beziehungen, 
die ihn wieder grau werden lichen. Er bat darum Erzellenz dringend um 
Urlaub, Mit Rüdficht auf die Wünfche der Damen flug Erzelleng ihn ab. 
cbby wollte ſich farbig photographieremlaffen und das VD feiner Ne- 
gierung fenden, damit fie ſehe, wie er im ftaatlichen Intereffe berunter- 
tomme. Er wollte ein ärztlicheg Atteft einreichen, das feine Ueberanftrenguna 
Marlegte. Aber die Eitelfeit lich ihn fehliehlich es unterlaffen. Er wiltete 
weiter für fein Vaterland und für die (Frauen gegen feine Gefundpeit. 
Um fich fehadlos zu halten, bafardierte er um fo ftärker. Da er nicht fehr 
viel Glüd bewies und das Taſchengeid feiner Damen nur bis zu einer ge 
wiſſen Grenze in Anſpruch nehmen onnte, wandte er fi) an die Erzellenz, 
die ihn auf die Armut feines Vaterlandes binwies, aber dann für ihn eintrat. 
Die Leidenfchaft des Hafardiereng lieh feine Erotit kühler werden. Da diefe 
Kälte im fchneidenden Widerfpruch zu den ſchwulen Verheißungen feines 
Aeußern ftand, wurden feine Abenteuer immer unerhörter. Seine Gleich 
gultigteit ſchuf rafende Frauen. 
Ihre Männer rächten fich, indem fie ihm fein Geld abnahmen. Wenn fie 
oft genug auch nur ihr eigenes Geld ihm abgewannen, fo blieben ſchließlich 
genug Derlufte, die er nicht aus Weibertafchen deeten konnte, Geine Ver— 
ältniffe wurden mißlich. Inländer gaben ihm keine Darlehen, da fie gegen 
ihn al$ Erterritorialen nicht hätten vollftreden könne: Seine Serben aber 
wucherten mit ihm redlic und gingen aus guarentigiierten Urkunden, die 
er in der Not unterzeichnet hatte, gegen ihn vor. Als ihm endlich fein 
deliztöfes Himmelbert von einem Vollzieyungsbeamten gepfändet werden 
follte, genierte er fich, feine Freigabe vor Gericht mit dem ſicher durch · 
greifenden Cinwande zu erwitten, daß es ihm zur Fortſehung feiner 


Co muß es gekommen 













































Erwerbstätigkeit unentbehrlich ſei. Erzellenz aber- 
mals anzugeben, erfbien ihm wegen einiger brügfen 
Andeutungen nicht angebracht, die Erzelleng wenige 
Tage zuvor hatte fallen laſſen. Co blieb ibm nach 








nur monatlich geſchah. Mochte ſchli— 
ten, was fommen wollte! Gew 
merfte niemand feinen Griff. Verlor cı 
es Schluß fein, Aber er zitterte dabei, 
Am Abend verlor er, Was er aus der Kaffe ge- 
nommen batte, Am nächften Morgen trat das 
Gefpenft des Endes erniter, als es ibın am Tage 
zuvor erfehienen, vor ihn hin. Ein Monat ift für 
einen Menfchen von achtundzwanzig eine jammer- 
liche Frift, Nach Gerbien zu achen, konnte auch 
nicht nugen. Schahte man ihn bier, mußte er auch 
dort verloren fein. Dlieb, was ihm als letztes 
Mittel ſchon längft Mar geweſen, wie ſehr es ibm 
Auwider war: die Frau feiner Erzelleng. Cie war 
reich. Sle war baͤßlich. Auch gefiel er ihr nicht 
allzu fehr. Aber wenn er wollte, wo er mußte. 
Alles, was ihn Erzellenz auf Staatstoften batte 
lernen laſſen, verwandte ex für Diefen gweck. Wenn 
er überhaupt berauſchen fonnte mußte er es bier, 
Seine parfümierten Hände Hatten nie fo geleuchtet, 
feine Augen waren nie fo unglüclih und ab- 
gründig, feine Stimme nie fo andeutungsvoll ge- 
wejen tie jent, a 

Die Erzellenzdame war achtunddreifiig. Er bot 
ihr einen nur zehn Jahre jüngeren Körper, 
Rach zwei Wochen war denn aud er flott und 
füllte die Kaffe. Aber die Qualen, Die mit_diefem 
Abenteuer verbunden waren, waren wie Brände 
im Fielſch. Er beobachtete auf den Strafen fort- 
während die Männer, die mit häflichen Frauen 
gehen mußten. Er dachte, warum fie nicht wegen 
der gräßlichen auf ihnen laftenden Pflicpterfüllung 
fich_ das Leben nähm, Er würde nicht lange 
diefe Erzellenzfrau ertragen, Das wußte er 
Der Dienft bei der Erzellenzin war fein vater 
tändifcher und ging daher neben der ruffifcen, 
öfterreichifchen und fonftigen Pflihterfüllung ber, 
Robby wurde afcbgrau, was Erzellenz auf Die 
Aufregungen des Spieles zuruckfuhrte. 

Er verlor auch beftändig und verlangte num felbft 
























der Erzellenzdame zu viel Geld ab. Sie gewöhnte 
fi ihm allmählich ab, was Nobby zwang, fid) 
mehr und mehr zu profanieren. Er ging Ver- 
bältniffe mit ganz unpolitiichen, aber um fo reicheren 
Damen ein, die ihr Geld in ihm anlegten. Gie 
waren zwar anfpruchsvoll, Nobbys Farbe wurde 
beängjtigend. Uber immerhin, er hatte Gelder! 
Die Nächte im Klub waren nicht mehr fo qual- 
voll. Gewann er, fo war das jchön. Verlor er, 
fo gab es Damen, die ihn verforgten. — Aber er 
verlor immer, Man fuchte bereits fein Spiel- 
partner zu werden. Die befannteften Berlierer 
wurden bei ihm Gewinner. Man zifchelte, wie 
er die horsenden Summen aufbringen könne, Man 
audtte die Achfeln und munfelte, daß ex ſich von 
Frauen bezahlen faffe. Man rüdte innerlih von 
ibm ab, 

Robby erkundfcbaftete auch nicht mehr viel. Er 
konnte fih den Botſchafte damen und den Damen 
vom Hofe nicht mehr genügend hingeben. Seine 
zahlenden Freundinnen und das Hafardieren be- 
ſchaftigten ihn zu ftark. Erzelleny wurde unzu- 
frieden und fchalt. Nobby raffte ſich dann zu 
fammen, brachte einige intereflante Geheimniſſe 
mit, fiel dann aber wieder in fein Leben zurüd. 
Nach) drei Monaten — als fein Generaltonful ſich 
von feiner Frau feinetwegen feheiden lieh, und es 
ruchbar wurde, daß fie ibn ausgehalten hatte — 
nahm ihm die Erzellenz bie Attahewürde. Daran 
war die Erzellengdame, die ihn jegt völlig ver- 
wunden hatte, nit ganz obne Schuld. 

Robbys Intereffen lagen ſchon zu fehr auf einem 
anderen (Felde, als daß ihn der Verluft feines 
Amtes fonderlih mitgenommen hätte, In einer 
Richtung war er ihm fogar lieb. Exzellenz hatte 
fi einige Zeit vorher an feine Eltern mit ber 
Frage gewandt, ob fie Robby wieder flott machen 
Lönnten. Der Papa batte einfach abgelehnt, Von 
der Mama aber waren ſehr erhebliche Summen 
aefommen. Da Mama nicht mehr hatte ald Papa, 
mußte fie die Deträge wohl aus den Aventüren 
erworben haben, die fie um ſeinetwillen einge 
gangen war, Das mochte er nicht. 

Er widmete ſich jetzt ausfchlichlich feiner Neigung 
zum Spiel, die ihn, von einer vorübergehenden 
Spanne abgefeben, nach wie vor ungebeuerliche 
Summen loftete. Beziehungen zu Damen unterhielt 


Verſchwendung 




















er nur, um Mittel zum Spielen zu erwerben. Eigent · 
liches Bedürfnis nach Frauen befaß er nicht mehr. 
Da er auch am Tage zu fpielen begann, aud) mit 
den Einfägen ins Cinnlofe ftieg, brauchte er viele 
Frauen. Da er das intereffantefte Aeufere in der 
Stadt hatte, befam er fie noch immer, 

Er verlumpte darüber, was ihm felber nicht ver- 
borgen bfieb. Er fab jedoch feinen Weg, dem zu 
entgehen, Die Spielen brauchte er, und dazu 
brauchte er frauen. Es war das beides das leider 
fo einfache Gefen feines Lebens, 

Er wurde zuweilen etwas fopfhängerifch, wenn er 
ſich befann. Er hatte dann Augen, deren Tiefen 
unendlich waren, Die Frauen meinten, dap ihn 
das fleide, Aber er lonnte dann auffahren. Das 
Gefühl des Verfalles begann ihn wirtlich zu ver- 
düftern. Die Kraft, von dem einen oder anderen 
feiner Lafter abzulaffen, fand er darum nicht, 
Eines_Tages tam es jo weit, daß er einer Dame 
eine Spene machte, daß fie ihm zu wenig Geld 
gäbe. Sie weinte, fie fönne von ihrem Manne 
nicht mehr nehmen, obne daß er es merte. Er 
wurde darüber brüst. Dann folle fie es fih auf 
andere Weife verfchaffen. Cie habe ibm von einem 
erzählt, der fie verfolge — ... 

Es war höchftens eine Stunde fpäter, ald Nobby 
auf der Straße eine junge Dame traf, die ibm in 
Geſellſchaft früher begegnet war und deren Er- 
fheinung ihn immer berausgefordert hatte. Er 
begrüßte fie verlegen, und während fie im Gefprädh 
nebeneinander bergingen, padte es ihn plöglic, 
daf das eine Dame wäre, um derentwillen er noch 
aus allem würde berausfommen, aus allem... 
Der Gedante an feine Aufforderung von vorhin, 
deren Echamlofigfeit er felbft begriff, ließ eine 
plögliche Aenderung feines Lebens ihm felbft nötig 
ſcheinen. Er ſah jie zögernd von der Geite an, 
als wollte er fein Bild von ihr überprüfen. Sie 
wandte fich ihm zu, fehrte ihr tiefblauc® Auge zu 
ibm bin und fragte mit der offenen Art, die ihm 
immer an ihr gefallen hatte, ob es wahr fei, da, 
er mit Damen verfehre, bie fich dafür erkenntli— 
zeigten, Sie fagte das ſehr beftimmt, febr.... 
Varauf ging er von ihr fort. Wahrſcheinlich mit 
einem Gruß. DVielleiht auch ohne ihn. Er war 
danach entichloffen, Das mit der Kugel zu machen... 
Die Sache zu befehlichen ... Das Wort hatte 
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„Für was bajt jest einentlich fo an teuern Barometer 'kauft? San dir meine Froftbeul’'n nimmer gut genug?“ 
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Das Intereſſante daran 





(geiinung von Ernft Hellemann) 


„Hier fehen Sie det jroße Jemälde, welches die Schlacht von Gravelotte darjtellt. Nechts hält Wilhelm der Irofe und Moltten. Mir 
tönnen Se nich fehen, weil ich unter die Verwundeten lieje, was ich die Herrichaften beim Verlaffen des Schloſſes jeneigteft zu berüd« 


ſichtigen bitte,“ 


ihn gepadt, ald ob jemand feine Hand um feine 
Gurgel gelegt hätte... Alfo einfach der Sache 
ein Ende maden... Mit der Kugel, wie es fich 
nun wohl gehörte. 

Zwei ganze Stunden war er fiher, daß er am 
Abend mit blutender Schläfe auf dem Teppich 
liegen und man im Klub am Abend ihn vergeblich 
erwarten würde. In der Tat hatte er ein fürchter- 
lich befhämendes Gefühl, als cr am Abend im 


Klub doc die Karten in den Händen hielt und 
verlor. Er wußte, daß er an diefem Abend end- 
gültig verfiel... 

..$n bdiefem Augenblide hörte er in der Tat 
auf, intereffant zu fein. Es kann niemanden, der 
Gefchmact hat, intereffieren, wie er weiter zum 
Freudenjungen wurde und den Namen „dag 
Serbien“ befam; genug, daß er von diefem 
Augenblide an ganz berunterfam. Mit dreiund- 
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dreißig mußte er nach Amerika gehen. Er trat 
dort in ein Haus ein, daß die Bedürfniffe efe- 
ganter Damen bequem befriedigt, wie wir es auf 
dem Kontinent noch nicht kennen follen. Er lebte 
bier unangemeldet, fo daß fein Hingang aus amt- 
lichen Büchern nicht feftzuftellen war. Es iſt nicht 
ganz ausgefchloffen, day er felbft heute noch lebt. 
Aber glauben Gie, daß man bei folhem Leben 
fehsundfünfzig wird? 
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Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—,20.--bis 











800 Mk. Gardinen, Portlören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigut im 


Spezialhaus "geriim 158 
Katalog frau. ex. Emil Lefövre, 


Weihnachts- Extraliste 


Sonderangebote 1: erschienen. 
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kommt davon 


Geichnung von 3. 8. Engl #) 





„Dös war g’wiß fo a Lausbub von der Simultanfchul't? 















erhält man sich bei 


Weisse $esunde Zähne ständigem Gebrauch von 


Dentisano-Zahnpasta. 





Absolut unschädlich. „ EI; 
Antiseptisch. FF I 
LH: 


f) 5 






Zahnstein- 














































Verhindert « sl } 
die Bildungs 

Jn allen Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien erhältlich. 
Febrik chemisch-pharmaceut.Pröparate Fr. Hammann-Cassel. 





< ASPIRATOR 


STAUBSAUG- 
APPARAT. 


SC ee 
UN 


Aspirator reinigt mittels Saugluft 


ohne Klopfen, ohne 
Bürsten, one Staubaufwirbeln bei grösster 
Schonung der Gegenstände — Teppiche, Por- 


tieren, Möbel, Polstermöbel, Ma- 
tratzen, Billards etc. — Vernichtet Mot- 
ten und Mottenbrut. — Unentbehrlich für 
‚Jedermann. 


Vorführung im Verkaufslokal. 
Int. Aspirator Company Ltd. Berlin W. 
Friedrich-Str. 65 a. 

— Verlangen Sie Zusendung unseres Prospektes. — 
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Härkt die Nerven 
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Ermahnung. 


Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben 









önnte Apfelnaft- 
Deutschlands. 


Ferd. Poetko, Guben 


De 











ieMemnonsäule, dieStatue einerheidnischen 
Gottheit in Aegypten, liess einen musi- 
kalischen Ton erklingen, wenn die ersten 

Strahlen der aufgehenden Sonne sie trafen. Drei- 


tausend Jahre hindurch galt sie als eines der 
Weltwunder. 


Um wieviel grösser Ist das Werk des wunderbaren Zauberers 
Edison, der Edison-Phonograph, der nicht nur einen einzelnen musi 
kalischen Ton erklingen lässt, rn die ganze Skala der Töne und 
Cberhaupt jeden vernchmbaren Laut! Nicht nur bei Tagesandruch, 
sondern zu jeder Zeit. Er steht nicht an einem einsamen, schwer 
erreichbaren Ort, sondern mitten auf dem Tisch Ihres eigenen Wohn 
zimmers, wo der Kreis der Familie sich um ihn versammelt. Das 
ist das wahre Weltwunder — cs macht sich das Genie des grossen 
sste Fülle an Unterhaltung den 























Erfnders dienstbar, um die denkba 
weitesten Kreisen zugänglich zu machen. 
Der Edison-Phonograph ist der musikalische Memnon des 20. Jahr 
hunderts. Und es gibt eine grosse Anzahl von Phonograplienge- 
schäften, wo man ihn Ihnen gern zeigen möchte, 
Edison-Goldgusswalzen M.1.— pro Stück. 
Eaison-Phonographen von M. 45.— an. 








Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten, Kataloge 
versenden wir kostenlos. 
Edison-Gesellschaft m.b.H. 
Berlin N. 39, Südufer L 














Inserate Anden Im Simplielarimns die weltente Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


Soeben erfchienen: 


„Im Tau der Orchideen“ 


und andere chinefische Lieder aus drei Zahrfaufenden 
In deutfche Strophen gebracht 


von 


Conrad Haußmann 


Umfchlagzeichnung von Andre Lambert 


Preis geheftet 2 Mark, in DOriginal-Leinenband 3 Mart 50 Pf., Liebhaberausgabe (20 numerierte Exemplare auf 
echt Japanpapier, in Seide gebunden) 20 Mark 


Keine hinefifhen Kuriofitäten werden ung hier geboten, fondern poetifche Blüten, an denen noch frifch der Tau hängt. Dabei find es Lieder 
aus drei Jahrtaufenden. Das Gegenftändlihe und das Aeußerliche fpricht vom fernen Often, der Kern aber ift einfach und rein menfchlich. 
Vieles gemahnt in feiner Schlichtheit an unfere Volkslieder. Und Conrad Haußmann, der befannte fübdeutfche Politifer, der damit feinen erften 
Ausflug in den Garten der Dichtung macht, hat es in feiner Hebertragung in Vers und Reim verftanden, die lyriſchen Vorftellungen der hine- 
ſiſchen Dichter flüffig und vor allem getreu wiederzugeben, was bei der ſich manifeftierenden inneren Verwandtſchaft der Iyrifchen Empfindungen 
leichter glüct, ald man erwarten möchte. Dabei find alle die Anforderungen erfüllt, die man an eine Verdeutfchung ftellen muß. Man glaubt 
die fehlichten, wundervoll ftimmungsftarten Lieder deutſch twegfingen zu können, glaubt faſt, man habe fie fehon fingen hören. Dabei meiftert 
Haufmann alle Negifter des Ausdruds, von der blumenblattzarten Süße eines Erotikons oder einer Pandfchaftftimmung bis zu der dithyrame 
bifchen Wucht religiöfer Hingabe, die an Goethe gemahnt. Die Beigabe Ichrhafter Anmerkungen ift völlig vermieden. Den Fragen aber nach 
den Dichtern, die fih dem Lefer aufdrängen, wird ein Eſſay von felbjtändigem litterarifchem Wert gerecht, der die Sammlung als Nachwort 
ſchließt und dem größeren Publitum fachlich viel Neues bringt. — Die Ausftattung ift vorzüglich. Den künftlerifchen Buchumſchlag hat der 
betannte Zeichner Andre Lambert geliefert, — So ift ein in jedem Betracht höchſt wertvolles und ſchönes Wert entjtanden, das fich eine dant- 
bare Gemeinde erobern wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft von Albert Langen, Verlag in München-S 


Soeben erschienen: 


Wilhelm Schulz 
% Der bunte Kranz 


4 5 er 
Rulk, } le — * Ein Gedichtbuch 
e z RL Mit vielen Zeichnungen und Vignetten vom Verfasser 
* Preis in vierſarbigem künstlerischem Umschlag geheftet 
er 3 2 Mark, in Original-Leinenband 3 Mark 50 Pf., in 
\ Liebhaber-Halbfranzband 4 Mark 50 Pf. 


Ä Dass der bekannte Simplieissimur-Zeichner Wilhelm Schulz auch ein Dichter 
dit, weiss die grosse Gemeinde seiner Verehrer langıt, Zum erstenmal aber 
ein eine umfassende grössere Sammlung seiner Gedichte, Dieser „bunte 
De g 
/ h 


ans" wird allen deutsch fühlenden Herzen eine grosse Freude machen, 
Denn echt deutsch sind diese Lieder wie wenige Gedichte von heute, Man 
wird auf jeder Seite an unser Volkslied gemahnt, Und bei Schuls wirkt 
dieser Volkston durchaus nicht absichtlic ; gemae ihm ist er wirk- 


dich natürlich. Durch und durch echt sind diese entzückenden lustigen und 
wehmütigen, sinnvollen und oft schalkhaft peintierten Gedichte, Wilhelm 
Schuls selbst hat das Büchlein mit vielen Zeichnungen und Vignetten ge- 
Pr IL schmückt, von denen ein grosser Teil eigens dafür gemacht und bisher noch 
Albert Langen r > /entlicht ist, Dass dieser reiche Buchschmuck gut ist, dafür bürgt 
* N Y der Name des Künstlers. Er ist aber noch mehr alı das: er schmiegt sich 
— dem Texte 10 harmonisch an, wie es nur sein kann, wenn Dichter und Zeichner 
eine Person sind. Der Verlag hat das Buch in jeder Berichung mit der 
grönten Sorgfalt ausgestattet, So ist ein kleines Prachtwerk von seltener 
Einkeitlichkeit entstanden. Dabei ist der Preis so billig, dası man mit Sicher- 
heit sagen kann: dieser bunte Krans wird auch in die Hände der weiten 
Kreise des deutschen Volkes gelangen, für die er greunden ist. Ein grouer 
Erfolg int dem Buche sicher. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 
Albert Langen in München-S 





Inserate finden Im Simplielasious die weiteste Verbreitung. — Die 8 gespaltene Nonparellie-Zeite oder deren Raum kostet 1,60 Mk.; bei Wiederholungen entsprechander Rabatt. 


















































































































































































































































Der Tourenwagen. 











nenn EA AENE E R A A  REE A E NG 
\ ERNANNT ÄLNEN RT NINA" ——— 
A} 
N xt 
x VON BLEIBENDEM WERTE ;: 
— Y 
N Nu 
Pr F — * 
N sind alle Jahrgänge des yN 
. - - - - a 
N IM PLICISSIMUS — 
a 
X 
I Es sind noch vorrätig: Yu 
RA Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je ı2 Mark I 
3— Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark X 
N Jahrgang XI ı. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark rer 
Yy Jahrgang XI ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark yx 
. 


y\ Jahrgang X1 1. und 2. Halbjahresband und XII 1. Halbjahresband Liebhaberausgabe in präch- nV 











Vi tigen Halbfranzband gebunden Preis je 25 Mark yx 
8 
—8 Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da 1 
nr auch von den oben angezeigten Jahrgängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wertsteigerung Nu 
LA) derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten bibliographischen IX 
YA Seltenheiten werden. Ari 
YN [A 
Rs Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke I Mark 50 Pf. X 
J — 
Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von der Expedition des Simplicissimus in München-S a 

x 
8,0 


NL INT NE TINO INZNZ = san N,; 
32: a IE TEE EIER ER ENT RER 7. 
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Inserate finden Im Simplielssimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 M] 
























Glück 
in der Liebe 


Beiträge zurPsychologie 
des deutschen Mädchens 








Robert essen Glück in der Liebe 


Ein Beitrag zur Psychologie des deutschen Mädchens 


Umschlagzeichnung von F. von Reznicek 
geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 








Preis 


„Gltick In der Li 








& oln Huch für Junggesellen, die es nicht bleiben wollen. 
seiner Komik und 

der 6 
ung 


handelt vom 
und Nieder- 
















Kinen grimmaten Feind, nänlich 
derion geschrieben, 
‚gewonnen werden 










«werbung, beleuchtet d 
ht nur der Jüngling wird nach diesem Büchlein 
heftigen Angst- und Zweifolstürmen stark bedrohtes Liebes- 

beatrelte geslogt und ein stolzen Weib errungen haben, 
or Quelle halteren Vergnügens on. 








hen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 


DER NEUE MEYRINK 
Gustav Meyrinks Wachsfiguren-Kahinett 


Sonderbare Geschichten 
Umschlag und Buchschmuck von Andre Lambert 











Preis geheftet 4 Mark, in Halbfranz gebunden 6 Mark 


y Meyriok erschienen, und doc! 


16 schon In Dentsch- 


Ist nicht der WI 

t verwachsen mit der 

s Befreiung, ala eine 

wingenden Kunst unerbitilich festgehalten bat. — Die Ausstattung des 

t künstlerisch höchst fein und geschmackvoll und wird das Kotzücken auch der ver- 
n Bücherfrounde erregen. 


Gustav Meyrink contra Gustav Frenssen 
Jörn Uhl und Hilligenlei 


Umschlagzeichnung von Olaf@ulbransson, Buchschmuck von Andr& Lambert 
10. Tausend soeben erschienen 


















Preis 60 Pfennige 


Die Frenade von Meyriaks Kunst werden es mit Freude begrüssen, das diese beiden berühmten 
'arodien auf Gustay Frenssens erfolgreichste Romane jetzt ala Bändchen In vorzüg- 
.d .e k ch 

















abgeschlagenen Han; 
Andrd Lambert beigesteuert. 
Werkchen entstanden, das eines grossen Erfolges In jeder Beziehung alcher ist. 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


























‚ei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


ar 


Halbmonatsjhrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mark 


Heft 23 ſoeben erſchienen 
Ueberall zu haben 


ärz 








Verlag von Albert Laugen in München-S 


Aus dem Inhalt von Heit 
Dr, Heinrid Hutter, Die neue politifche Saifon 
PBrofefior Dr. Otto Harnad, Jialieniſch-deutſche Bewölkungen und 
Aufhellungen 
Sigmund Münz, Mein letzter Beſuch beim Grafen Nigra und feine 
Erinnerungen an Bismard 
Ludwig Thoma, Kafpar Ajam, Erzählung 
Knut Hamfun, Zu Björnfons 75. Geburtstag 
Rudolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Roman (Fortiepung) 
Ernjt von Wildenbruc, Biörnſtjerne Björnſon, der Dramatiker 
Generalleutnant Nohne, Die militärifche Bedeutung des lenk— 
baren Luftichi 
Roald Amundfen, Die Estimos um den magnetischen Nordpol (Schtuf 
Bijörnſtjerne Björnfon, Was die Slowalen leiden müfjen 
Conrad Haufmann, Althinefiiche Lyrik 
Spectator alter, Der beutfche Reichsfanzler im Gerichtsſaal 
Georg Bernhard, Zehn Prozent Zinjen A 
Rundſchau Gloſſen 


Marz 


Heft 24 
erſcheint beſonders reich illuſtriert als 


Weihnachtsheft 


März 
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Sm Reftoratszimmer 


(Zeichnung von 3, B. Engl 4) 





„Wie? Wenn ihr ſchon beim Ableben eures Großvaters zwei Tage der Schule fern bleibt, was 
vollends werdet ihr tun, wenn der Herr eure geliebten Eltern zu fich ruft!“ 





Bon einem Böſen Buben. 


Zu den fogenannten großen Ereigniffen im Trubel der Berliner 
Winterfaifon gebören fett einigen Jahren Die von der Künftler- 
Geſellſchaft der „Böfen Buben“ für ein meiſt geladenes Publitum 
un ugehung der Zenfur arrangierten Abende, die mit ihrem 
übermütigen Humor und ihrer pifanten Satire die erften Berliner 
Gefelljchaftstreife in das heliſte Entzücten verfegt haben. Nach kurzer 
Zeit fchon hatten diefe Veranftaltungen durch die aufergewöhnliche 
Begabung ihrer Leiter alle Cabarets und ähnliche Kunftftätten in den 
Schatten geftellt und aus der Gunft des Publifums verdrängt. Es 
gehörte einfach zum „bon ton“, Dabei gewefen zu fein, wenn Rudolf 
Bernauer oder Guftav Meinhardt einen ihrer neuen Gchlager 
freierten; zwar wurde dabei mit unferen alltäglihen Moralbegriffen 
nicht allzu zimperlich umgegangen, Aiwar wurden dabei alle die grofen 
und fleinen Ereigniffe unferes öffentlichen Lebens ſcharf unter die 
Lupe der böfen Buben genommen, aber was verſchiug s. die einen 
tachten — die anderen ärgerten fich halb tot, und das war ja [hlieh- 
lic) der Zwed dev Ucbung. 

Leider hatte fi aber das führende Mitglied diefer Künftler- 
gefellfhaft, Nudolf Bernauer, der übrigens als Oberreaiffeur an 
Neinhardes Deutjdem Theater in Berlin fungiert und nächit 
Direktion des „Berliner Theaters“ übernehmen wird, bisbe 
dazu verfteben fönnen, dieſe leichtgeſchurzten Kinder fein 
einem größeren Publitum zugänglic) zu machen. Wenn es auch ſpät 
kommt, fo kommt es aber doch wenigftens: Vor uns lient ein ganz 







































&igenartiges, mit böchfter künftlerifcher Vollendung ausgeftattetes 
Wert von Nudolf Bernauer, das [don äußerlich den Eindruck eines 
literarifchen Lederbiffens macht. Klinger — wer tennte heute in 
Deutſchland den großen Zeichner nicht bat mit der Illuftrierung 
Ders Buches ein Kabinereftüd geliefert wundervoll durch 
tomponiert und forgfältig gearbeitet find kT e (uftigen Zeichnungen, 
daß man jede einzelne als ein Prachttüc anfprechen muß. Einem 


fo großen Künftler fiebt man viel nad, und darum müſſen Klinger 
auch einige ganz befonders kecke ja, man möchte beinahe fagen 
frivole — Zeichnungen verziehen werden. 

Bernauer felbft ift für den Teil des deutfchen Publitums, der 
flotte Vorträge für intime Kreife und luftige, zur übermütigen Stim- 
mung beitragende Couplets bevorzugt, fein homo novus mehr Was 
er aber bier geboten hat, zeigt ihn erft in dem wahren Lichte eines 

„böfen Buben“. Wir felbjt haben felten fo geiftvolle und witige 
&hanfons gebört, 

Schliehlih kann nicht rühmend genug der Ausftattung des Buches 
gedacht werden, welche die Verlagsgefellihaft „Harmonie“ in 
Berlin W (Schöneberger Ufer 325) dem Werfe bei dem billigen 
Preife von 3 ME, (elegant gebunden 4 ME.) nicht künftlerifeher hätte 
angedeiben laffen können. Das Werk ift unter dem Titel „Lieder 
eines böfen Buben“ erfchienen und durch alle Buchhandlungen oder 
direlt vom obengenannten Verlag zu bezieben. Es ift eins der 
Sigenartigften und luftigften Bücher neuerer Zeit — ein echtes „böfes 
Bubenftüct“ _m. 




















Wollen Sie die Kopf-Schuppen be- 
seitigen? Dann gebrauchen Sie das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 


18 Place Vendöme 
PARIS 








Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


—R 


usikinstrumente 
(- 


-uoßlog woyw 
usınd uoR 
ober sassoıg 


In. 


Bu: 


Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
DuPı * igi, 


Car Couleur-Artikel 





karten, 


In. Kraus, Würzburg 5. 





Schöne Büste 











In zwei Monaten durch die 


PILULES ORIERTALBS 


die einzigen, welche die 
Brüste entwickein, fesli 
gen, wiederh.rstelen und 
der Frauenhüsto eine pra- 
ziöse Füllo verleihen, 
‚ohne der Gesundheit 
zuschnden.Garaı 








— 77. — München, Adler Apotb, 
Breslau, Adlor-Apolheke. © Frankfurt- 
@-M., Eogel-Apolh, Gr.Frisdbergerstr. U 


Bei 5. Fischer, Verlag, Berlin, &st 
‚soeben erschienen: 
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a -E>> 


BENEDICTINE 





Seifen-Liguidon 


Apparat zur Abgabe flüssiger Seife. 
D.R.6.M, 


Unen 
Hotel: 


nhäuser. 


thehrlich für alle Kran 
Rest ‚d Haus) 


rants, Bureau 


EynzJoFuT> PFoJxg worssgzF gyu [errg> 


Aarzte, 


Berliner Apparatebau-6.m. ». H. 


Berlin S.W. 13, Hollmannstr. 32, IV. 4819. 








„Die_chron. Darı 





Dr. Walser (1,50). 


das Grundübel des Kultur 
Hunktionen u. ihre Hellang“ Dr. Paezko 


imschwäche 





Lassen Sie sich kostenlos Prospekt 
kommen von 


F. Bernh, Lange 


resden-A,, Amalienstrasse. 





enschen, 
kl (0,50). 











Inserate Anden Im Simplielwimns die weiteste Verbreitan, 


— Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Ranm kostet 1.50 Mk.; 























ANSCHÜTZ-Ki „ANGO“ 


Objektiv: Goerz-Doppel 
Anastigmat 
Leicht, stabil, kompen- 
diös und elegant. 


Neues Modell. 


Von aussen verstellba- 
rer, geschlossen aufzu- 
ziehender Schlitzver- 
schluss für Zeit-, Ball- 
und Momentaufnahmen 
(bis Yo Sekunde). An- 
satz zur Benutzung der 
Hinterlinse 












Kataloge kostenfrei. 


LONDON PARIS 








Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch die 
a G.D GOERZ ::. 


BERLIN -FRIEDENAU 3 


NEW-YORK 







TRIEDER-BINOCLES 


Prismenfernrohrs für 
Theater, Jagd, Reise, 
Sport, Militär u. Marine. 


Produktion: 
Ueber 130000 Stück. 


In der deutschen und in 
ausländischen Armeen 
als offizielle Dienst- 
gläser eingeführt. Spo- 
zial-Modelle für Theater, 
Jagd und Marine. 
















CHICAGO 
































285” Fir alle, ON 


welche Sinn für echten Humor 
ift das 


Wilhelm Huſch· Nlhum 


) * Humoriſiſther Haubſchah * 


enthaltend 


15 der beſten Schriften des Humoriſten mit 15000 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Bufch's nadı Franz von Genbadh 


das paſſendſte Seftaejihent = 


. MR. 20.—. 


baben, 


Preis ın roter oder BER ll: ind - 


Der Inhalt des Bufchentbums tann auch in einzelnen 
Yänddyen bezogen werden, jedes in einen andersfarbigen 
Einband gebunden 
Die fronme Helene . | 
Abenteuer eines Jung 

gefelfen 
Sipps, der Affe . 
Herr und Frau Knopp - 
Julden . 
Die Haarbeutel 
Bilder zur Jobfiade 


Der Geburtstag (Partifulariften) 

Dideldum! 

Plifh und Plum — 

Balduin Baͤhlamm 

Maler Kledjel . 

Pater Filucius mit Portrait u. | 
Selbftbiographie, fowie das 
Gedidt „Der Nödergreis” 




















aaO 


Aufer dem Humorififhen Hausſchatz erfhienen in unſerem 


Verlage von 
Wilhelm Buldı 





Kritit des Herzens tote Auflage a m - 
Eduards Traum 4te . 
Der Schmetterling ste 
Fu quter Cetzt ste 
Rinder bücher 

Sechs Sejchichten für Nefjen und aigten . . M. 3.50 
Bilderpofien, (hwarz Ben: 

dasjelbe _ Foloriert 8 oe 
Der Suchs. Die Drachen, (hwars 2 

Sasjelbe foloriert . 2.50 


Wilhelm Buftd-Poltkarten 


2 Serien à 20 Blatt in Mappe Preis p. Serie M. 2.— 









Eine feine Uusaabeder „Knop; 
bande mit einem farbigen Inn 


tilogie in einem schönen @eschenk- 
titel erſchien im Preife von M, 5.— 





Zum Töten Geburtstage des Dichters 
erfhien eine 
Feſt-Ausgabe der „Jrommen Belene* 


auf fhmeres Büttenpapier zweifarbig gedruckt mit dem Bildnis 
des Dichters in Mezzotinto ⸗Srabiire und einem Geleitgedict 


ws „Aı Belene*, un 
In eigenartigem Einband - M.4— 


Dark Geleitgedict und Bildnis eine für Büherlichhuber befonders wertvolle Babe. 


Fr. Bassermann'sche Verlagsbuchbandlung in München. 32% 









































































































Federleichte Pelerine „ıtenl“ 


& ist der praktischste 
Wettermantel 


Iterr. 


wasserdichten 
Himalaya-Loden 


Koll-u. portofretn.aill 


Verlangen Sie Preisverzeichnis u, 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costäme etc. franeo. 


Karl Rusper versörarac, Innsbruck Tirol, 


Landhausstrasse 7. 











bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


STR IER TR} 


(OITHTER) 


illustrierte Preisliste 


{mA Anweisungen) über ala 


elektrischen Artikel 


für Starkstrom- Anlagen, 

Elektr, Klingel-. Telephon; und 

Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
‚Anlagen. 

Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 





FER 


StePreisofferte.Opeahean 


am Did felbft reift aus wahrer Seldſtet 
tenntni. _Gbaratterbeurtel 


umadge vi 
1, bill 


Bberalt nach 
* 














eingejandten 
ei Froipett rel — 
Nebe, Scheififelter, Augsburg. 








7, Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Atteste und grömte Fabrik 
loser Branche 

+ Emil Lüdke, vorm. Carl 

ohn, Jona IiTh.3 

holdane Medallie 

Man verlange gr. 


Fuchs, Karikatureerotig, 












Jurist. Repetitor 

dl. n.schriti, Anl, z. Anf, Jurist 
hatıl, Arbeit. OM Oh. N. BOLD au 
se, Charlottenburg, mtr. d4, 














Leitfaden für 
PAS prioimarken-Sa 
Philipp Kosack, Berlin, 














— — 





Nen Katalogı 
M. 3.'Cohen, Wien II. 


Zauber-! 


Wil. Bothre, Magdı 


vw Vorbildung 


Ind Tertla, Sekunda, Pfima, 








Mittelschulleh 
Verwaltungs-, 
sekret.-, Telegr 
Sekr.-, Gerich) 

[ 





ki * 
ustin —8 


— o 

BAR Ansichtssdg Bosond. Pros 

jegAkenı u. Anerkenngsschr kratian Te 
fonness & Hachfeld, Potsdam E, 











fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 


Der Schrei nach dem Kind 





„Wenn du nicht immer fo gräßlich viel Geld in deinem Klub verjpielteit, Fönnten wir uns ſchon den Lurus eines Babys leiſten.“ 


— 611 — 


Inserate Anden im Simplielssimus die weiteste Verbreitung. — Die 5 genpaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum ko 





jet 1,50 Mk.; bei Wirtsrholungen entsprechender Rabatt. 





Schwächliche ı der Entwicklung oder beim Lernen zurtckbleivenee Kinder 
wie blutarme sich matt tübtende und MEPWÖSE überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erchöpte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Ertolg 


D*: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, di 
I Man verlange jedoch ausdrücklich das ohte „Dr. Homme! 


Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmangen anfreden. ag 








Jmusonde von Mark 


DIETÖCHTER DESEREINDERS 





werden für Kopfwasser, die n 
den geringsten Erfolgzeitigen, Lin- 
ausgeworfen. Verlangen Sie nur 


Peruan. Zanninwasser 


Uhlmann Co., Reichenbach l. V. 





von 
Garantiert sicher wirkend inner- 
halb 14 Tagen gegen Haarausfall, 
Kopfunreinigkeiten, Schuppen 


etc. — Seit 20 Jahren bewährt, 
Aerztlich empfohlen — 








Fort mit der Feder! 


Die nouo Liliput-Schreibmaschine 
= ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 


A 


Preis 38 Mark 
J 


Modell 8. 
Schrift so schön wis bei d 








Ohne Erlernung sofort x 
Maschinen. ow 





verschledenstı 

Bito verlangen Sio hei rosp. nebst Anı 

Justin Wm. Bamberger & Co., Fabrik feinmech. Apparate 
mu 2. Lindwurmstrasse 129 u. 131. 
Wiederverkäufer überall gesucht! 


Harburger 
Gummischuhe) 


sind nach dom Wiederaufbau der Fabrik un- 
erreicht in Qualität und in Auswahl der Formen 


Älteste Deutsche Marke 

















Alleinvertrieb durch die 


Deutsche Gummischub-Vertriebs- Geselscha 


Berlin C. 2° 
GmbH. 















Besusuut 
Geka-Werken. Dr. b. Kreis$ 


Fabrik photogr. Chem 
# oftenbach u. * 


* 

ASperalat. Biltzlichtapparate. gg 
A Sie bei Ihrem Händ- 

Be nen "Wale 

verbreiteten 3 

„Geka“- Kupek, * 

* 


‚do-Btze 





















„Gel - 
Nichtpatronen fe 
-Panchro- 
Zeitlichtpatronen‘ 
„Goka“-Blitzlicht- 
zünder-Taschen; 
„Geka“-Blltzlicht: KR 
Stativ Hussapg 





< — e 
> Blitzlicht- 
IT groschüre gratis He 


* 
GRARMEREARRURE 


E32 2-3:252,2,58.2°2:2.2022:55°2 2 
a) 






iv“ 


Heirafs-Auskünfte 


über Vorleb., Lebensweise, Ruf, 





Schöne Büs TE 


ünpigerBesen erzieltjede Dame 
irlen Alters in | Monat sicher 
ohne Arznei durch Dr DAYY- 
SON’S BUSFN-CREME, Ein 

den Umfang ihrer Brust zu 


> ‚ern und einen runden 
* wohlentwickelten 
Busen zu erlangen Garantiert 

— user 'e harınlose Kur von 
‚überraschend reeiler und er. 








staunlicher Wirkung 


he Eirreibung 
‚genügt. Preis per a 


um erfolg. 





In allen einschlägigen Geschäften erhätiich 
General-depdt für Engros-Verkauf: Ekert Brothers hamburg, 





Rietzschel's Original Anastigmaten 
Höchste Lichtstärke, 
auch bel trübem Licht, 
brillante Bilder. 


Neuer Katalog No, 8 gratis. 


A.Hch.Rietzschel, G.m.b.H. Optische Fabrik, München 





Beste doppelseifige 


Schallplatte 


klare Wiedergabe. Kein Kratzen. Reich“ 
rnatlonales Kepertoir, - Katalog gratis 
Hei jedem 

Händler zu 

st Bezugsquellen nach 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G. m. b. H., Hannover-Linden. 








ig an allen Orten die 
Weltauskunftei „Globus“ 
Nürnberg 4. DB; 4. 





Chr.Tauber, Wiesbaden ‘S. 











Rasiere Dich im Dunkeln 


mit dem Sicherheits-Rasie 





Apparat 


DR- Aeusserst prak- 
tischn. dauerhaft. ag 





Soeben erſchienen: 


Aus deufjchen Dichtern 


Eine Anthologie 
Beiträge von Otto Ernit, Emil Ertl, M. Geißler, Rudolf Greinz, 
P. Rofegger, Fr. Spilhagen u. a. ın., nebt ausführt, Verzeich« 
nis ihrer Schriften) mit zahlreichen Portraits in eleg. Einband, 
Gegen Erfah der Porto und Erpeditionsfoften von 30 Pf, 
gratis und franko 
durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
£. Staadmann, Leipzig. 





IIHINS - 


FNWIN 











versende ich das soeben erschienene neuo 
illustrierte Verzeichnis meiner grossen 
farbigen 
Kunstdrucke 
Ich bitte zu bestellen 
Albert Langen in München-S 








Verantwortlih: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & 





röder in Gtuttgart. 





In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien I. — Erpedition für Oeſterreich ⸗ Ungarn bei Nafacl & Witzet in Wien I, Graben 28. 


Reinfall (Zeihnung con J. B. Engl +) 


= = 
Jr SIEGESZUG: 


\ ie Erde halten: 
WE 






Y, 


Dar — — 
* 


TION 

















„Jetzt hab’ i meiner Herrfchaft a Hemd ausg’fpannt, und derweil is es noch g’icherter ala die 
mein’ 








Mein rocken 


feinster deutscher Seht 


Gebrüder Stein 
Düsselelo £ 


Rudolf Baur 


Tr Innsbruck Ari 
Rudolfstrasse 4H. 


empfiehlt seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 

fur Herren 
O [04 * udanen. 
Katalog u.Musfer gratisufranca 
Zoll-u.portofreien Versand nadhallen Ländern. 


















T hochelngsnt, feinste 

mpiet M. 10.75. 
Hochelegante Neuheiten 
Kopfwäsche 


empfoblen wir als wirkans Mittel zur Verhiltung und Bekämpf- 










Koffer. Tasch 
Sämtliche Reise-Arti 
Eigene solldeste Fabrikate, 
F. A. Winterstein, Leipzig 12, 
Hainstrasse ®. 
ter Katalog kostenfrei, 





SL Louls 1904: Goldene Medal. 








Gromer I 

















Gefahrlose Turn- Apparate für Kinder! 
„VELOTRAB# .. „HELLAS“ Eine Usbung auf dem 
EB a — e l o t ra b 


—— wirkt wie ein Spazierritt! 


dio gratis übersandt wird. 


Totenkopf Ring | 
3 „2 


Rei —*8 
Ge- u. Silderwären etc. gratla n. frauko. 
Hugo Pincus, Hannover 27. 





n 

Die grosse Frage 
ier if ber Kieing ber Damen, der Lie 
ded Salons, fft in bem Buche 
fell, 
—— 
— — 
— 

—— 





Das Velotrab bloiei gesundheitlich vollstän- 
digen Ersatz für das Reiten auf dem Pferde. 
Bereits Tausende Im Gebranc) 


Spezial-Grösse für Kinder. 


Velotrab, Reitapparat im Hause s*'erren. 


Der beste Hausgymnastik-Apparat d. Welt! 
Spezial-Apparat für natürliche Entfettung. 
Durch leichtes Treten der Pedale, ohne Jeden 
© Veberanstrengung. da für jede Stärke einstellbar, kein Kraftaufwand, wird der Körper aaf dem 
Verletzen, da alle beweglichen Teile verdeckt. —— Velotras wie beim Reiten In die Höhe geworfen, 
was bisher noch mit keinem aktiven Apı 
möglich war. — Prospekte mit Arzılichen Gut- 
achten gratis, 


„ie be 
> nebme ih mic in Befell» 

Iaften.“ reis mt. 2. Ri) 

gratis, Frih Kasper & 


Muster-Ausstellung und Fabrik: 
Spezialapparat für Zimmergymnastik Sanitas,Berlin25 


Natürliche Wieder a. Fabrik für hellgymnastische 
‚6 Rognlierharkel und medizinische Apparate. 
hpebender Wider an 
ben Drask den Wamsern mal & 3 Friedrichstrasse I31d. 
Filisien. 
Zugrorrichtung. Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 88 
A e London, 61 New Oavendishstreet. 


geolgueter T 
Preisliste gratin. —— (Viele none patentierte Modelle.) 


Wichtig für Exporteure. Vertreter im In- und Auslande gesucht. 


Stalzen: 
berder 





Schnell 
u.Büro»Einrichtun 
Fabrik Stetzeube 











Inserate Anden Im Simpliclesimns die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wi 


‚ölangen entsprechender Rabatt. 





— 7 Ban men 
aesar & Minka || Echte Briefmarken 


Racehundezüchterel und -Handlung 500 Sı mu m 4. 1000 St nu 4 12—, 
'Zahrıa (Preussen). 2000 Sı nor m 48. 0 atdautsche M LT, 


Edelste Racehunde 


jeden Geures (Wach-, Renommier-, 
















TUMA -Ligareiten 







Beg i6 verschasen und echt 

4 Bei F . en und acht 

g J Albert Friedemann 
$ d Der gromePreiskurant,enthalt Abbildgn Kuna a, em enneue LER DO 

$ z von 50 Rassen, gratis und franko, ebenso vugaie Albums in allen Proislagen, 


—— — — —⸗* Prospekt über Ernährung des Hundes, . 
Grosse eigene permanente Ausstellung am Bahnhof Zahna. Guss — —— 


‚Wünschen Sie sieh 































SS ereryer, m nt Me man 
Renee - r Sanftleben, H 2 Spielbudenplatz 30, wachsen kann. 
F « — 
GEOR 1076 k u LUX“ | Eine Aufsehen erregende Erfindung, 
= Dete ti 3 Zand- | welche eine Umrälng in der phy- 








sischen Beschaffenheit des Menschen 
zur Folge haben kann. 


Warum klein u. gedrungen bleiben, 
. In Leistungsfählgkeit u. ro; wenn man kostenlos das Geheim- 


* (en 
Inanspruchnahme königl. Behörd.! | nis lernen kann, gross zu werden? 
Gleichviel, wie klein Sie sind, und 


welches Alter Sie haben, Sie kön- 
nen Ihre Körpergrösse verbessern. 











Berlin katr. 280. (F v 
rivat-Heiratsauskünfte über Ruf, Charakter, Vermögen usw. 
nahme vo rtrauensangelegenheiten und Ermittlun 


Entwöhnung absolut zwang« 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

Dr.F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh. 
Modernstes Specialsanatorium» 
Aller Comfort. Familienleb 

Prosp.trei. Zw 


























inglos. Entwöhn, 











ıg hat die Aufmerksamkelt 
— hr 


in Brighton 
hat. Mr. 
— 


"LOSCHIMITZ. 


und Fri das, w 
tinon In der R} 

gesammelt, 

.d die Muskulatur des 


Steckenpford, und die 
rzlolten Resultate aind olnfach 
wunderungswürdig. Durch seine 
ode kant jeder Mann oder Jede Frau 
unter 0 Jahren von zwel bin zehn Zentl- 


ptiert, um die körperliche 
Ihrer Zöglinge zu fürdern. 


„W 'n kann 
halt Ilusträtionen, die für jedermann Inter- 
ıt und lohrreich sind. Solange die der- 
uflage noch vorhanden, werden 


MATHEUS MÜLLER: Eltville a.Rh. 


Moflieferant Sr. Maj des Kaisers und Könige, Hofliferant Sr. Kgl Hobein des Grossberzogs von Oldenburg, 
®00 0. Köngs von Bayern, iR : x „ Mecklenburg-Sıreliz, e 
—— — 25 Fürssen Leopold von Hobenz.-Sigmartagen, = 
“nes Würmembeig, 3 Ü Herzogs Kart ın Bayern, der Männer. 
Kit Hokelı des Grossherzogs von Baden, ER erfaune: 15: inzen von Schweden, führli — 
DER KR —— Ausführliche Prospekt mit 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56. 








nBater im Himmel, ift das noch ein Menich! 


Das Zierglas 


Eine politifhe Parabel, dem liberal · 
tonfervativen Blod ebrfurchtsvoll ge- 
widmet 


Auf dem Schrank im guten Zimmer 
Steht ein Sierglas zart und fein. 
Lieblich leuchtet fein Geflimmer 
Wie gefrorner Sonnenſchein. 


Schnörfelhafte Linien fehwanfen 

Por den Augen wie belebt. 

Sind es Formen? Sind's Gedanten? 
Steht es ruhig oder ſchwebt? 


Gleih dem feuchten Zitteraale 
Ringelt ſich der ſchlanke Stiel; 
Einer Rofe gleicht die Schale, 
Die getnicktt vom Stengel fiel. 


Und von hellen Feuergarben 
aus die gung Stube lobt. 

e ir piel der Farben! 
Stilles Dlau und fehreiend Rot, 


ichernd Mettern Blendegeiſter 
Aufwärts bis zum Dectenfries. 
Und ich lobe mir den Meifter, 
Der das Ding zufammenblies. 


Schade, daß der wackre Bläfer 
An das eine nicht gedacht, 
Daß fo feine bunte Gläfer 
Zum Bejhauen nur gemacht, 


Zwei Welten 





Tippft du mit dem Heinen Finger 
Kofend an des Kelches Rund, 
Wimmern ſchon die zarten Dinger 
‚Sterbebang und todeswund. 


Darum laf das deine blinfen 

Drin im Schrank und von der Wand! 
Aber nimm es nie zum Trinfen! 
Sonft zerfpringt’8 in deiner Hand, 


Und das wär” doc) jammerſchade. 
Darum rühr es nie vom Fieck! 
Dente: weil es Es äft, gr 
Darum hat es feinen Zwei 

edoat Steiger 


Lieber Simpliciffimus! 


Waldemar Gottyold Loeffler war Vorfigender eines 
Zünglingsvereines und auch fonft ein Mann von 
eifernen Grundjägen. Eines Tages aber gewann er 
10 Mark in der Siebengebirgslotterie, und das hätte 
ibn beinahe auf die Bahn des ale getrieben. Er 
ing mit feiner Frau und feiner jungen Schwägerin 
Frida ins Pfchorrbräu und a dort zu Abend. Zum 
Heimwege fpendierte er den Damen eine Droſchte. Als 
er hier fo mollig fen den beiden Weibchen ſaß 
da zeigten ih ſchon Die verderblichen Folgen der 
Ausichweifungen des Abends. ine fündige Luft 
padte ihn. Heimlich faßte er feine Schwägerin Frida 
u den Bufen und drückte einen heißen Ruß auf ihre 


ange... 
Doc) e8 war ein Irrtum, denn eine befannte Stimme 
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Unglüdfeliger, haft du eine unfterbliche Seele?! — „Nein, 


(Zeldmmg von Rudolf Teitte) 


era 


Hajt du eine Figarre?* 


raunte ibm zu: „Aber Männchen, nic doch, Frida 
mertts jal® 

Waldemar Gotthold Loeffler bat den Pfad ber 
Tugend nicht mebr verlaffen. 


Weitblick 


Willy war ein reichbegabter Knabe. 
In dem Gartenraum 
flegte er als feine lebte Habe 
inen Apfelbaum. 


Suße Früchte trugen alle Aeſte. 
Doch von dieſen ar — 
Einer ber ergiebigſte und beite, 
Und zwar Jahr für Jahr, 


Aber was geſchah? Was tat der Knabe? 
Fluoe und BR Haft = 

Sagie er mit einem Fuchs] 

Eben diefen Aft. ah 


Und in die noch bluti⸗ Wi 
Pfropfte er a Reis Se en 
Ueber defjen Wert man bis zur Stunde 
Nichts zu fagen weiß. 


Ihr erftaunt? O hört ihn motivier‘ 
ie che — — 
„Zunge Kräfte muß man präparieren, 
Eh daß es zu jpat!“ 

Rasaröste 


Der amerifanifche Krach 


(Zelchnung von Th. Th, Heine) 


I IE 
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Bei der legten Kriſis find verfchiedene ameritanifche Millierdäre zu Bettlern geworden, Gie haben fofort einen Bettlertruft 
gegrändet, 


—=610% 


München, 16. Dezember 1907 12. Jahrgang No. 38 


SiMPLICISSIMUS 


Liebhaberausgabe Serausgeber . Albert Xangen Abonnement Halbjäprlih 15 Mart 





Calle Rechte vorbepatten) 


Revolution in Portugal 


CGelchnung von Id. Th. Heine) 








„Bir müffen den König laufen lafjen, für die Halsweite gibt es feine Guillotine.” 


Briefe eines baprifchen Landtagsabgeordneten 


111 Geichnung von €. Thöny) 


An hochwierden hern Dfarrer Emeran Schanderl in Mingharting, Poft dafelbft 
bochwierden Herr DVfarer, 

Gelobt fei Jeſſes Krifto in aller ewigleid amen. bofendlich iS der herr Bfarer gefund und 
freizwollauf und die freilein Köchin, das fie iren Grobf mit ſchmaltz einfchmierbt, bis er fergebt. 
Ich bin auch wollauf in der fchtadt Minten und regire, wie es der hochwierden Herr Bfarrer 
Angefchapft hat und vergii auch nicht auf die Heulige Nepligion und friehmen, aber leider den 
nahmidägigen Nofengrang an ich nicht beiwonnen, indem das ich im Varlamend brejent fein 
mus, wo mir jeg beraten, wie Deier das Bir fein derf und nicht zwei Fennige mer _koft, 
Ins Teeater und die andernen Freidenorte geh ich nicht und lafe nicyt meine unfchterbliche 
Sele verterben, wo Herr Bfarrer gefchriben bat, 
Blos einmal bin ich im Kolifeum geweſt, aber es war feine Gefar nicht dabei, weil auch infer 
hochwierdiger Herr Pichler Dabei war und ein Hanswurſcht hat auf dem Fohbobel blaft und 
is auf dem Kobf geftanden dabei, und find aber feine Unfeifchheiten nicht vorgelomen, finft wär 
der Pichler nicht Dagewefen. Der Hanswurfct war anderft fidöll, 
Geftern hab ich mit meinem DBardeibruder Lerno in der Dlänarfiezung geſbrochen, und er hat 
ofagt, wen die Freilein bfarrerköchin fieleicht einen fedden Hund abftiecht und fein Schmalg 
austocht, wen der Mond wart, und auf ieren Grobf legt, fergebt er, weil er auch einen gehabt bat. 
Beträf den abdrinnigen bfarrer Grandinger mus ich inen fchreiben, das er fich recht fraudig 
macht und Reden halt als wen er auch einer wär, aber mir baffen nicht auf und lachen blos. 
Das is fer draurig, das ein Geiftlinger bis auf die Freimaurer berunder Lomt, 
Fieleicht is er eine Heumfuchung Gottes und man mus es mit Seifzen binnemen, bat der 
Pichler gfagt, zur Briefung inferer Schtärfe. Der fedde Hund fier die Freilein bfarrertöchin 
derf alles fein, blos fein fchwarger Budel und mus man drei Vaderunger betten, wen man 
das fchmalg auslaft. 
Die Oberbfälzer ham alle Gröbf und fertreiben in auf diffe Weufe. 
Jettt Hab ich noch eine Gewiffensfrage, hochwierder herr bfarrer, weil ichs fergeffen hab, ob ich 
fier oder gegen die Beamdenaufbäferung ſchtimme. Im der Bardei is Leine Einigkeid nicht 
forhanden, weil es ferfchieden ift und die, die wo was Iriegen, find fehon dafier, aber Die andern 
wo blos zahlen, find nicht dafier. 
Ich bitt ſchoͤn een berr Bfarrer, ſchreim fie mir meinen Schtandbunft und obs fie noch 
befelen, das infer VBezierlsamtman zwegn feiner frechheit gegen inen ferfezt wern mus und 
wohin ich in ferfezen laſe. Wen fie im micht fergeien, bin ich gang ungnedig und tue in auf 
einen fchlechten Boſden, wo er fich fieleicht befinnd, was er der geijchtlingen Obrigkeid ſchuldig i8. 
Gesdern is die Vichzälung gewesd, fo hat es meine Bäurin gefehriebn, und fi ham mir alle 
NRindfieher aufgfchriebn, 
Inen auch? E 
Ich mus es je befhlüffen, und fagens der Freilein Köchin, das ieren Grobf mit hundsſchmalt 
einſchmierbt und auf widerſehn macht freide Ir liber Freind Zofef Fitfer 


Landagsabgeorneter 


Aus den Memoiren eines Abbés 


Don Franz Element 


Na dem Vorwort) .. . Und fo will ich diefe Dinge niederfchreiben, weil ich fie nicht laut 
agen darf. Es gibt noch mehr Diener der Kirche, Die dasſelbe denken, und der, welcher diefe 
Blätter lieſt, darf nicht glauben, ich fei ein alleintehender, einfamer, verbitterter Mann. Die 
große Srrung, in der unfere Nährmutter beharrt und die fie ftölz befennt mit den trogigen 

Vorten, fie fönne nie von den Pforten der Hölle überwältigt werden, bat mich ſchmerzlich 
getroffen. Es ift eine Irrung der Menfhen — und die Kirche würde wahrhaft göttlich aus- 
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fen, wenn E wie früher die Menfchen mit Klugheit 
ehandelte und viele Huge Menfchen unter ihren Dienern 
wären ... . . 


Es ift eine Schmach, daf die beften Fatholifchen Familien, 
die, welche auf ibren Glauben fo verführeriih pochen, 
ihre Söhne der Priefterfaft entziehen. Es ift der ein- 
zige Stand, zu dem man feinen Beruf nötig bat, wenn 
es nicht an Begabung und vor allem nicht an Feingefühl 
fehlt. Wenn man in ibn ohne Beruf eintritt, wird man 
nicht nur der Kirche am beften dienen, man wird auch 
am leben mehr Freude haben als in irgendeiner andern 
geachteteren Tätigkeit. _ Gott ſchente uns ungläubige 
Priefterz fie find das Salz der Erde. 
Ein Priefter, der nicht glaubt, wird immer ein feiner 
Wenſch, wenn er nicht anfängt, ein äußerlich umvürdiger 
Priefter zu werden. Er bat das Glüd, im gezwungenen 
Sölibat zu leben, und taufend Gelegenheiten, fchöne und 
verderbte Frauen halb und ganz zu genichen. Gein 
Gefchlechtsleben kann durch feine banale Ehe verpfufcht 
werden, und er bleibt, wenn er innerlich nur einigermaßen 
rganifiert ift, vor den brutalen Alten bewahrt, an 
feile und rohe Weiber die ganz in der Welt lebenden 
inner gewöhnen. Die Frauen, unter denen der Priefter 
wählt, find nicht immer die fhönften, aber fehr oft die 
erlefenften Werkzeuge einer verfeinerten Sinnenluft. Ift 
doc) der Katholigiemus dev ficherfte Erzieher zur Wolluft? 
Diefe Beichten, dieſes wohltuende Vernehmen zarter 
Gebeimniffe. Und war man einmal nahe daran, er- 
fchüttert und ernft zu werden, hatte eben ein toller, ge- 
plagter Sünder, der aufſchrie, den Beichtſtuhl verlaffen, 
fo rafchelte es wieder, und irgendein Weibchen zeigte in 
beuchlerifher Demut fein weißes gleihendes Geficht. 
Was fhert der Priefter fih um eine Kontubine? Wir 
baben fie ja alle gebabt, die blonden und fcwarzen, 
tranten und verführeriihen Günderinnen, in allen ihren 
Träumen, Reizen und Stellungen. Mit feiner Köchin 
ſchlaft nur ein ungebildetes Vieh, das niemals dieſe vor- 
feinerten Orgien aus Unverftand oder aus Unvermögen 
erleben konnte. 
Die Bauernjungen mit ihrer derben Sinnlichkeit paffen 
aber nicht zu uns; die Priefterfchaft kann nur ein Eden 
für die biutlofen VBourgeoisipröhlinge werden. 
Und dann das Tadeln in der Veſchte! Das Brennen 
in der Wunde! Es geht bie und da Über große Dinge 
ber, aber nur dann können wir Troft bringen, wenn wir 
felbft ein wollüftiges Gefallen an der Cünde haben und 
durch die ſchwarzen gekreuzten Gitterftäbe dieſes Gefallen 
auf die Sünderin überftrömt, 


Die Landpfarrer haben die Kirche Disfreditiert, haben 
ung Vefferen, ung Augerlefenen Das Leben fo bitter ge- 
macht. Mit ihren abgefchabten Soutanen, ihren fhmusigen 
Händen, ihren landwirtjchaftlichen Genoffenfchaften, ihrer 
Politit. Es muß Landpfarrer geben, die Politit machen 
und durch die Miftbaufen waten. Leider, denn wir 
ftehen im verfluchten Zeitalter des Parlamentarismus, 
in dem die Majorität der fehlecht erzogenen Leute 
errſcht. Und fo berrfcht in der Kirche der Landpfarrer. 
ie ſhöon war es, als in ihr die Frau herrfchte. Eine 
gut ausgeflügelte Heuchelei und cine zum Lachen um- 
widerftehlich reizende Farce ift Das Wort: Mulier 
taceat in ecclesia. Ja, ja, fie fhwieg in der Kirche, 
fie fchwieg überhaupt, aber fie handelte. Wollen wir 
ung nicht täufchen: Religion ift ein metaphyſiſches Ver- 
gnügen, und c& fehlt diefem Vergnügen viel, wenn in den 
Duft des Weihrauchs ſich nicht mehr das Naufchen 
feidener Unterleider und das glühende myſtiſche Blintken 
Ibwarzumränderter Frauenaugen mifcht. 
. . 
































. 
Die Zeiten find vorüber, wo ein Fatholifcher Priefter es 
als feine Pflicht erachtete, feine Erfcheinung zu pflegen. 
Ach, heute! Ein Konfrater, der feidene Strümpfe und 
feidene Handfchuhe trüge, würde das Gejpötte der 
anderen auf fich entladen. Und doch zwingt der Talar zur 
eleganten Haltung und zur Sorgfalt; nichts ſieht furcht- 
barer aus als die Verlotterung eines ſchwarzgetleideten 
Prefters. 

Wir haben deshalb Feine Herrſchaft mehr über die 
Kulturwerte: Wer würde ſich es träumen laffen, einen 
Priefter in Kunfipingen und Dingen der Aiffenfehaft 
heranzuziehen? LUnfer Aeußeres ftöht ab. Schöne Dinge 
und geiftige Vergnügen find für mußige Menſchen. 
Müpige Menfehen find gewöhnlich reich und gefchma 
voll. Und fie können nicht fo unfinnig fein, Geiftes- 
verwandten in den Kerlen zu erfennen, für die die Zahn- 
bürfte und die Nagelfeile fchlimme Erfindungen des 
Teufels find. Ein geiftvoller Priefter erwedt heute 
Verwunderung. Vielleicht ift das die fchlimmfte Ber 
leidigung, die je unferm Stande widerfahren ift. 

. . 











. 
D roteſtant bat in feinem I 0. das, was er ſich 
wünfcht, und das, was er braud.. cr cn Bibelausleger 
und das Mufter eines Familienvat:s. Aber Gott fei 
Dant find wir noch feine Proteftanten. Noch nicht, aber 
ich fürchte, daß wir es werden. Und dann ſchwindet 
viel Schönheit aus der Welt, Könnte man ſich doch die 
Reiche teilen, dann würde fi etwas vollziehen, was 
ung beide retten könnte, Den Proteftanten die Dörfer, 
ung die Städte, den Sozialdemokraten die Prolctarier. 
Für uns find die Dörfer und die Proletarier fo wie fo 
verloren, und der Katholizismus müßte feinen Sweden 
entfremdet werden, um fie teilweife zu erobern, Wir 
wären vielleicht imftauıde, wenn wir ung fonzentrieren 
könnten, mit unferem prächtigen katholiſchen Heidentum 
eine allgemein wirkungsvolle Schönheit zu erzielen. 
. . 





(Sremdling, der du dies findeft, bringe es in die breitefte 
Deffentlipteit, aber nenne meinen Namen nicht.) 


Der gute und der böſe Majejtätsbeleidiger 


(Zeipnungen von O. Gulbranffon) 
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Der Dann, der Steuern Jahlen muß, Ind fhimpft auf Gott, was ja noch geht, Da naht fih ihm ein Engelsbild 
Gmpfindet immerhin Verdruß Doch leider aud auf Majeftät, Und fpricht: dein König ift fo mild, 


Lauf, 
Wer Gtenern zahlt, auch wenn er ſchimpft, 
Dem ift das Gute eingeimpft. 
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Monarchifch fein ift ziemlich ſchwer, Der Hunger hindert den Refpett, Ein folder gilt dem Königsthron 
Dat einer nichts zu eifen mehr. Daf man vor feinem Wort erfchreckt, Für {immer als vd Sopn; 


&r handelt böß und vorbedacht, 
Web’ ihm, wenn er Speftatel made! 
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Zelchnung von Wildelm Shuty 


Eine Viertelftunde Wahrheit 
Von Victor Auburtin 


Die beiden Redakteure VBlaſchte und v. Gartorius fahen zufammen in ihrem 
Bureau und arbeiteten. Im dem Bureau der Zeitung „Die Fanfare*, 
Organ für alle gebildeten Deutſchen, erfcheint täglich einmal, mit der wirt- 
fpaftlihen Wocyenbeilage „Butter und Käfe“, 

Blaſchte und v. Sartorius arbeiteten nun ſchon fünfzehn Jahre zuſammen 
an diefer Zeitung, an demfelben Tiſch und in ewig demfelben Zimmer, in 
dem ein alter Negulator rubig tidend die verlorenen Sekunden abzählte. 
Sie krümmten den Rüden, Blaſchte und v. Sartorius, und waren jid*in 
dem einen Punkte einig, daß diefed ein Hundeleben fei, dag fie da führten, 
und daß es herrlich fein mühte, wenn man einmal frei fein würde, fein 
eigener Herr und auf niemanden mehr Nücticht zu nehmen brauchte. Blaſchte 
war noch jung, batte ſchwarze Loden und allerlei Rofinen im Kopfe: und 
weil er früber einmal in einem Koloniahvarengefchäfte angeftellt war, hatte 
er jegt den voltswirtfchaftlihen Teil unter fich und fehrieb für die „Fanfare“ 
die politifhen Leitartikel. v. Sartorius dagegen war ein alter Mann mit 
grauem Haar geworden und machte fih ſchon lange keine Sllufionen mehr; 
er war in feinem MNebenberuf Dichter und eignete fi desbalb hier in der 
Zeitung vorzüglich dazu, die Rubrik „Kunft und Wiffenfhaft” zu verwalten 
und die Keititen über andere Dichter zu ſchreiben. 

So hatten fie nun fünfzehn Jahre fi gegenüber gefeffen und die Feder 
immer in dasfelbe Tintenfaß getaucht. Und wenn fi dabei ihre Blicke 
trafen, lächelten fie fih an, oder feufzten gemeinfchaftlih, oder fagten „ja, ja, 
das iſt nun das Leben“, oder gaben fich andere ſolche Zeichen tameradfchaft- 
licher Zufammengebörigteit. 

Selbftverftändlic Tonnten fie ſich nicht ausftehen. Wenn man mit jemandem 
fünfzehn Jahre zufammen an einem Tifch gefeffen bat, fo ift man meiſtens 
dahinter gefommen, daß er ein Efel ift, und wird in diefer Meinung nur 
von Tag zu Tag bekräftigt werden. Immer find und die Leute grählich, 
die ung gar fo Dicht auf dem Halfe figen, und nur die, die und Fin und 
unerreihbar find, die Toten, die feinem mehr etwas tun, nur die erfcheinen 
uns als Helden, Paladine, Dichterfürften oder fonft fo etwas. v. Sartorius 
war überzeugt, daß Blaſchte ein Intrigant und Etreber fei, der immer nur 
um den Chef berumfchwänzelte; Blaſchte aber erzählte abends an feinem 
Billard, er müffe leider täglih mit einem Menfchen zufammenarbeiten, 
einem gewiffen Sartorius, der von der Journaliftit ebenfoviel verftünde wie 
das Kamel von der Schlagfahne. 

Das hinderte fie aber nicht, ganz gut und prächtig miteinander auszulommen. 
Du lieber Gott, man braucht ſich halt gegenfeitig in diefer Welt, und wenn 
man jedem fagen wollte, wie man es meint, würde man niemals Vertretung 
für den Urlaub belommen. Blaſchte nannte feinen älteren Kollegen immer 
Perehrteſter“, v. Sartorius antwortete gütig mit einem „mein lieber Sohn“, 
einer lobte des anderen Artitel gar beftig und voll Eiſtaſe, und an den 
Geburtstagen befuchten fich ihre frauen gegenfeitig, brachten ſich Nefeda- 
töpfe und taufchten Freundlichkeiten aus und Die beften Natfchläge zur An- 
fertigung von Stahelbeermarmelade. Denn für folhe Fälle hat ung eine 
leife Gottheit die lächelnde Kunft der Lüge verlichen; der Lüge, die dieſes 
Leben erft erträglich macht und ohne die wir uns ja doch alle In den Haaren 
liegen würden. Aber fhön wäre es doc, Herr Gott und Vater, einmal 
dem infamen Schuft da drüben die Wahrbeit ins Geficht zu fagen. Schön 
wäre es doch, ſich einmal ordentlich auszufchreien, fo recht vom Grunde des 
Herzens aus. Aber dazu müßte man unabhängig und frei fein, und auf 
diefen Augenblit der Freiheit warteten fie nun beide an ihrem gemeinfamen 
Tiſch, während der Megulator raſtlos und unermüdlich weiter zählte, 
v. Sartorius fpielte heimlich in fämtlihen Oombaulotterien; Blaſchle aber 
malte es fi) aus, wie er einen Ruf als Chefredakteur an ein anderes 
großes Blatt erhielte, und wie er dann im legten Augenblid zu dv. Sartorius 
fagen würde: „Und nun will ich Ihnen einmal von der Leber weg fagen, 
vie ich eigentlich von Ihnen dente.“ 

In diefem Geifte hatte jegt v. Sartorius gefagt: 

„Mein lieber Sohn, Gie haben das wirtlih famos gefchrieben, den Leit- 
artikel über König Eduard.” 

„D bitte fehr, Verehrteſter,“ erwiderte Vlaſchte, „es ift Doch nichts gegen 
Ihren Auffap_über Ibſen.“ 

„3a,“ fagte v. Sartorius und lehnte ſich träumerifch zurück, „wenn das Publikum 
eine Ahnung davon hätte, wieviel Arbeit und Geift nötig find, um eine Zeitung 
zufammenzubringen ; wie folche Talente wie Gie und ich fid) abmühen müffen.“ 
„Wenn fo ein etitel in der Zeitung ftebt, ſieht er 

nach gar nichts aus,“ meinte Blafchte philoſophiſch. 
v. Gartorius nahm eine der eben angelommenen 
Abendzeitungen, faltete fie auf und ſah dabei voll 
unendlicher Güte zu feinem (Freunde hinüber. 
„Sie find auch zu fchade für Diefe Arbeit, mein 
Sohn,“ fagte er väterlih. „Sie follten etwas 
— — ſich einen Namen machen; Sie mit Ihrem 
glänzenden Stil und Ihren fatirifpen Einfällen,“ 








„Dazu müßte ich Ihr Talent haben, Verehrteſter,“ meinte Blafchte befcheiden 
abwebrend, 
„ch, Sie fprehen von meiner Heinen Gedichtfammlung Eichenblatt und 
Lorbeerreis?” fagte v. Sartorius, indem er flüchtig die Zeitung in feiner 
Hand durdlas, „gerviß, fie ift nicht übel; aber das können Sie alle Tage.“ 
„D bitte, fagen Sie das nicht!” rief Viaſchte voll ehrlicher Entrüftung, „es 
ift Das Beſte, was auf diefem Gebiete gefchrieben worden ift. Dazu gehört 
eben Ihre Feder, diefe Kunft, au) das Unfcheinbarfte mit der Sonne der 
Poefie zu verflären.” 
„Darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten?“ fragte v. Sartorius. 
„Herzlichften Dank,“ erwiderte Blaſchte und nahm die Zigarre entgegen. 
„Nein,“ fuhr er fer „fo einen Band Gedichte wie den Ihren, den ſchreibt 
nicht der erfte beſte. Da ftedt ein wirklicher Dichter drin, ein echter, gott- 
begnadeter Dichter.“ 
Nun wurde v. Sartorius aber ernfthaft böje. 
„Glauben Sie mir nur, mein lieber Sohn,“ fagte er, „Sie können es, wenn 
Cie nur wollen. Cie baben das Zeug dazu; Sie mit Ihrer Erfindungs- 
gabe, Sie mit Ihrem Wiffen, Cie mit Ihrer...” 
So war das fünfzehn Jahre gegangen, und fo wäre es auch heute noch bis 
fieben Uhr abends fortgegangen, wenn nun nicht das große Erlebnis dazwiſchen 
gelommen wäre. dv Gartorius verſtummte plöglich, ftarrte in die Zeitung, 
die er in der Hand hielt, und rief dann entjegt aus: 
„Mein Gott, was ift denn das bier in der Täglichen Abendpoſt!“ 
„Was denn, um Gottes willen!“ rief Blaſchte erſchredt. 
„Hören Cie nur, was hier fteht unter Lokalem,“ fagte v. Sartoriug und las 
vor: „Wieder ein Wurftblatt weniger. Das bier erfcheinende Blatt Die 
Fanfare iſt endlich verfracht. Das fchon feit langer Zeit an Abonnenten 
jchwund leidende Blatt wird fein Erſcheinen einftellen.” 
Vlaſchte und v. Sartorius faden ſich entiegt an. 
„Beben Sie einmal her,“ rief dann Blaſchte, „was ift denn das für ein 
Unfinn?“ 
Und er las die Notiz noch einmal durch, und fie wurde nicht andere. 
„Weiß Gott, es ift wahr. Iſt verfracht, da fteht es. Es ift alfo doch 
tichtig, was man ſich erzählte.” 
Sie fahen wie verdonnert und ftarrfen ſich in die Augen. Jeder fuchte 
trampfbaft zu Durchdenken, was nun fei und was num werden würde, Cie 
batten von diefer Stunde des Abfchliehens und der (Freiheit geträumt und 
ſich danach gefehnt, und nun, da die Stunde plöglich da war, ohne vorher 
anzuflopfen, war es ihnen, ald hörte die Welt auf. Sie hatten über das 
Hundeleben gefeufst und nicht gemerkt, daf ihnen diefes Hundeleben und 
diefes Geufzen lieb und traut geworden war; wie ja feiner von ung Krea- 
turen ahnt und Mar weiß, was eigentlih der Wunfch feiner Seele ift, da 
ganz unten in dem dunklen Grunde unter allen Worten und unter allen 
Gedanten. 
Jett ſahen fie nur, doß es aus war und daß alle Bande ſich löfen würden. 
„Und davon haben wir nie etwas gehört,“ fagte v. Sartorius. „Kein Menfch 
ragt und: wie es um ung fieht, aus einer fremden Zeitung müffen wir es 
erfahren!“ 
„Ih babe es fhon gewußt,“ fagte Blaſchte, „und habe längft fo etwas 
munfeln hören. Mein freund, der Geheimrat, fragte mich immer, wie 
lange ein fo erbärmlich redigiertes Blatt denn eigentlich beftehen wolle. 
Das ift ja auch gar fein Wunder bei diefen fenilen Artitein über Kunft, 
über die ſich allmählich alle Welt luſtig machte.“ 
„Bitte, bitte,” fagte v. Sartorius gefränft, „wir wollen nicht unterfuchen, 
— Artitel man ſich am meiften luftig machte, über die meinen oder 
die Ihrigen.“ 
Blaſchte fprang auf. Mit einem Schlage fah er, daß nun, wo alles zu 
fammenbrad, der Schwindel nicht mehr nötig war. 
„Reden Cie nicht,“ rief er, „tun Sie nicht, ald ob Sie nicht genau wühten, 
wie es ftand. Die Seherjungen haben fi gefrümmt vor Lachen Über das 
Zeug, das Cie bier zufammenfchreiben.“ 
v. Gartorius war freidebleich geworden. Auch er hatte wie im Schein eines 
Dliges gefehen, daß nun, two nichts mehr zu verlieren war, die Stunde der 
Abrechnung gelommen war. 
„Das wagen Sie mir zu fagen!“ rief er, „Sie, der Sie nicht einmal richtig 
Deutſch fhreiben können! Sie fagen das mir, einem Te von Ruf!” 
„Schriftfteller!“ ſchrie Blaſchte und lachte hell auf, „Schriftiteller ift einfach 
unbezahlbar. Ja, nehmen Cie denn Ihre Dichieret wirllich felber ernft? 
Da follten Sie einmal hören, was die anderen darüber fagen!” 
„Und Sie?“ fchrie v. Gartorius, „Und Gie? Willen Cie, was Gie find? 
Ein elender Streber und Intrigant find Sie! Glauben Sie, ich weiß nicht, 
wie Sie den Chef gegen mich aufgehegt haben? Glauben Sie, ich weiß nicht, 
daß Sie niemals das Einjährigeneramen gemacht haben, wie Sie mir bier 
immer vorrenommieren? Ich kenne jeden Ihrer Schliche und Gemeinheiten. 
Ja, Gemeinheiten! Ieyt_fann ich e8 Ihnen endlich ins Geficht fagen, jeht 
ift ja doc alles aus. Gie haben damals den anonymen Brief über mich 
an den Chef gefchrieben! Gie find aus dem Hoftheater berausgeworfen 
worden, weil Cie um Villetts fchnorrten. Sie find für Ihre Artitel beftocdhen 
worden. Gie find der gemeinfte Menſch, der mir je vorgefommen ift. Ein 
Gauner find Sie! Ein Verleumder find Sie! Ein elender Schleicher find 
Sie!“ 
So ſchrie v. Sartorius, und als er fo ſchrie, da ſtürzten In die beißen 
Tränen aus den Augen. Er war ein Greis und batte wohl feit fünfzig 
Jahren nicht mehr geweint. Jetzt fam es ihm wieder, weil es in ihm fo 
ri und wühlte, all das, was da endlich heraus wollte. Was fi feit Jahren 
feftgewachfen hatte, da unten in einem armen Menfchenderzen, Das brach 
nun los, und es war ihm, als ob große blutige Stüde aus Velen Munde 
tamen. 
Aber Blaſchte war auch noch nicht ſtill gemacht. 
„Soll ich Ihnen fagen, was ich von Ihnen weiß!“ fchrie er, „Sie find mit 
Ihrem Gedichtbuch bei acht Verlegern abgefallen! Und Ihre Artitel, die 
ſchreiben Sie aus der Frankfurter Zeitung ab.“ 
„Halunfe,” fagte v. Sartorius und fahte nad dem Tintenfaß, in das fie 
fünfzehn Jahre hindurch brüderlic die Feder getaucht hatten, 
In diefem Augenblick tat fih die Tür auf, und der Chef der Zeitung „Die 
Fanfare*, Organ für alle gebildeten Deutjchen, ftand darin. 
„Was haben Sie denn, meine Herren?“ fragte er erftaunt. „Was war denn 
Dan IT ein Gefchrei, das man bis auf die Straße 
rt?“ 
Zitternd vor Erregung hielt ihm vd. Sartorius die 
— bin. 
„Mein Gott, die Unglüctsnotig!“ rief der Chef. „Haben 
Sie den Unfinn auch ſchon gelefen? Aber es iſt ja 
nicht wahr! Es ift ja ein unglaublicher Irrtum, den 
wir glei dementieren müflen. Nicht wir haben 
Banterott gemacht, nicht Die Fanfare, fondern 


Die Pofaune, die wirklich ein Wurfiblatt ift. Mein 
Gott, das Haben Sie geglaubt! Wir denen ja 
gar nicht daran, Batıferott zu machen.“ 

Blafhke und v. Sartorius waren ganz fill ge- 
worden, 

„Wie konnten Sie nur fo etwas glauben,“ rief 
der Chef, „ung gebt es ja fogar vortrefflic. Und 
ich Hoffe, wir werden noch recht lange zufammen- 
bleiben, und Gie beide werden noch johrelang 
bier an diefem Tifche arbeiten, fo verträglich und 
10 kameradſchaftlich wie immer. Und darauf wollen 
wir nun zunächit einmal einen Kognak trinten.“ 
Er Tief zu feinem Schranf und holte von dort den 
berühmten Rognat, die Flaſche zu acht Mark, den 
ibm der Kommerzienrat Nathanſohn alljährlich zu 
Weihnachten zu Idenfen pflegte, und der nur bei 
großen Gelegenheiten in Wirkung trat. 

„Sp,“ rief er, „und nun ſioßen wir auf die alte 
gute Freundſchaft an.“ 

Viaſchte und dv. Sartorius fanden fich gegenüber 
wie zwei Ringkämpfer und atmeten ſchwet. Cie 
konnten noch nicht fo fehnell mittun. Die Wabr- 
beit war endlich einmal durch das ftille Zimmer 
geflogen und hatte alles über den Haufen ge 
tvorfen. Es war, als ob ein fremder Vogel, ein 
großer bunter Vogel in eine bürgerlich gute Stube 
geraten wäre und dort mit den mächtigen, heiligen 
Schlägen feiner wilden Flügel alles kurz und Hein 
gefihlagen hätte, die freundlichen Nippes, Die Gips. 
figuren Goethes und Schillers und die verlogenen 
Familienbilder an den Wänden. Wer follte den 
fremden Vogel fo fehnell wieder einfangen und in 
den Käfig fperren? 

dv. Sartorius war zuerft damit fertig. Er gab ſich 
einen Rud, als ob er etwas berunterfchludte, 309 
feinen Rod in Ordnung und trat an das Kognat- 
glas hevan. 

„Aber anftofien,“ tommandierte der Chef, „mit 
dem Heinen Finger anftoßen, und fi) dabei feft 
ins Auge feben!“ 

Blaſchte und v. Sartorius ftießen miteinander an 
und faben fich feft ins Auge, 

Feſt in die Pupille ſehen!“ rief der Chef. 
„Mein lieher Sohn!” fagte dv. Sartorius leife. 
„Verehrtefter!“ ſagte Blaſchte. 

Und fie haben noch lange, lange Jahre hindurch 
Aufammen gefeffen unter der gelaffen zählenden &hr 
und baben fich freundlich zugelächelt, als wäre 
nichts gefcheben und als wühten fie nichts. Sie 
tobten gegenfeitig ihre Artitel voll Begeiſterung 
und beivunderten ihre Gedichtbücher; und die 
Refebatöpfe, die fich ihre Frauen zu den Geburts- 
tagen brachten, dufteten ebenfo Lieblic) wie vorher. 





Lieber Simpliciffimus! 


3. a. C. B. Fund Rhenaniae (< ><.><%) stud, 
med. im_zebnten Semeſter bewohnt mit einigen 
Konfemeftern die fogenannte Praktitantenbude in 
dev Poliklinik zu ®. Iedesmal nun, wenn er 
zu feiner Tante eingeladen ift, erzählt er ihr von 
den koloſſalen Feften, die auf der Praftitantenbude 
jefeiert werden. Endlich fragt die Tante einmal 
hüchtern: „Aber Schorſchl, habt ihr denn bei 
euren andauernden Bergnügungen auch noch An- 
tegung zum Studium?" — 

„Na und ob,“ entgegnet Schorichl, „wenn zum 
Beifpiel_ einem von uns bei 'ner Geburt 'n 
Dammrif paifiert, gebt er unbarmherzig feine 
50 Pfennig in die Bierkajfe!” 





Nach einer Heinen befcheidenen Sommerfriſche ift 
eine Bahn gebaut worden. Einige Zeit nach der 
Eröffnung entwickelt ſich zwiſchen einem Fremden 
und einem Einheimifchen folgendes Geipräh: 
„Es ift doch geradezu das Geld zum Fenſter 
binausgeworfen, daß der Staat die Bahn bierber 
gebaut hat, Der Fremdenverkehr ift nicht Der Nede 
wert, und Güterverkehr haben Sie bier im Orte gar 
feinen.“ 

„D5o, da kennen Gie die Verhältniffe aber 
fchlecht; im Sommer kommen faft jede Woche 
HN paar Kiften Eier und einige Fälfer Margarine 

jer an.“ 


Ueber meiner Wohnung wird öfter noch fehr jpät 
am Abend Klavier gefpielt. Ic babe ſhon einige 
Male höflich gebeten, das fpäte Spielen zu unter 
laſſen, doch ohne jeden Erfolg. Nun ift feit bei- 
nahe acht Tagen überhaupt keine Tafte mehr an- 
gerührt worden, und als ich den über mir woh- 
menden Mieter im Hausflur treffe, frage ib: 
„Sie haben wohl Ihr Inftrument verkauft?“ 
Ach nein,“ antwortet er, „es niften aber Mäufe 
drin, die haben feit Anfang der Woche Junge, 
und wir brachten es nicht übers Herz, die Heinen 
Tierchen zu ftören.“ 






Qualifikation Gaconune von Karl Arno) 





„Ich finde es begreiflich, dah man Iuriiten im böhern Poſtdienſt verwendet, Ich veritche 
am Ende no, daß man ihnen die leitenden Stellen im Sanitätsbienft einräumt, Aber die 
richterliche Laufbahn follte den Juriften unbedingt verſchloſſen fein.“ 


Der Tod des Uejtheten (Sei@nung von 8. kandern 
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„Beben Sie die Schlinge her, ich bin gewohnt, Selbſtbinder zu fragen.“ 


— 621 — 


Fürjorglich 


Zeionung von F. v. Rezniceh) 





„Meine gnädigfte Frau, darf ich Ihnen eine Taſſe Kaffee anbieten? — „Nein, ih danke fehr. Sonſt fann mein Mann die ganze 
Nacht nicht jchlafen.“ 


Fatalismus 


Hilft dir nichts aus jenem Tempel, Waͤhlt er trodnen Sand, fo wähle 
Drin die Fledermäufe haufen, Du dir lieber etwas Naffes: 
Dann fo folge dem Erempel Gleich entledigt ſich die Seele 
Des bewährten Vogelftraußen. Ihres bittren Menſchenhaſſes. 


Liebt dich das Geſchich fo ſieht's dir 
Lächelnd zu und ſchwebt vorüber. 
Dift du unbelicht, dann zieht's dir 
Eine Saftige hintenüber. 


Ach, was taugt’, den ganzen Schwindel 
Immer wieder durchzudenten 

Und hernach die Schwermutswindel 
Refultatlos auszufchiwenten ? 





Und vermöge innrer Spaltung 
Scheidet Lichtes fih und Dumpfes. 
Tiefgebeugt bleibt bloh die Haltung 
Deines Lörperliden Rumpfes. 


Dr. owlalad 
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After Lunch 


SICARETIe” 





— 628 — 


yonbnog 


Lieber Simpliciffimus! 


Herr Mausigel:ift Stadtverordneter in einer Mittelftadt. rüber machte er in der Kurzwarenbrande, 
jegt privatifiert er. Eines Tages findet am Orte die Hinrichtung eines Verbrechers ftatt, und das Stadt 
väterfollegium wird zur Verſchönerung bes Feſtaltes eingeladen. Natürlich geht niemand binz bloß Herr 
Mausigel und ein Kollege von ihm, früherer Fleiſcher mit Motorbetrieb, find anweſend. Mausigel 
wird ohnmächtig vom Echauplage weggetragen und hat drei Tage lang einen verdorbenen Magen. Als 
er fi zum erjten Male wieder fpazieren führt, trifft er einen vom Stammtiſche: „Aber Herr Mausigel, 
ich bab’ gehört, Sie waren bei der Hinrichtung ?* „Ei cha, mei Lieber, wiffen Ge, ich konnte nich gutt 
andersch, der Mann war früher mei befter Kunde, und da mußt' ich 'm doch wenigftens de legte Ehre 
erweifen!” 














Der Herr Profeffor erflärt der Oberfefunda in der Phyſitſtunde das Kapitel von der Porofität und 
Teilbarkeit der Körper: „Jeder Körper ift porös. Sehn Sie ſich mal die Wand an. Pie ift auch porös 
Da find lauter feine Löchelchen beieinander, und die ftehen fo dicht, daß ich mit vollem Recht behaupten 
kann, die Wand: befteht aus lauter Löchern!“ 


Alois Wenzel ift Befiger eines vorzüglich gehenden Koloniahvarengefhäfts und zufriedener Jung: 
Am Abend, als er vor der Ladentür fteht, kommt ein Bekannter vorbei. Im Laufe des Geſpräches 
meint Wenzel; „Sie lönnten mich eigentlich mal befuchen. Wiffen Se, fommen Ce doch jegt gleich mit 
ruf, Sie haben ja fowiefo nifcht zu tun.“ Kunze wird in den Galon geführt, Zunãchſt muß er zehn 
Serien Schnäpfe probieren. uf einmal ſpricht Wenzel: „Herr Kunze, haben Se ſchon das bier geſehn? 

Da hab’ ih mir im vorigen Monat fo 'n Pianola angefchafft, ich fage Ihnen, 'ne großartige Erfindung! 
Sie können genau fo fein Mufit machen, wie jeder rbeliebige Künftler, einfach doll, paffen Se mal uff!” 











Engros von der 









Gent fich bin und orgelt los, „Schön, was? Und was die Hauptfache is, wiſſen Ge, 's is auch 
gefund! Pas glauben Cie nicht? Sa, ich fage Ihnen, das Treten mit die Pedale ftrengt laufig an! ERANKFURTER 3% SCHUHFAB, 
Man wird müde dabei. Willen Se, wenn ic fo 'ne Stunde fpiele, i8 mir da8 genau fo gut wie 'n vorm: oHerz« 


Spaziergang, mit Mufit dabei. Seit ih das Ding Habe, made ich jeden Tag eine oder zwei Etunden 
Mufit, und Se können mir glauben, ich hab’ fon anderthalb Pfund abgenommen.“ 


besuchte, weiss, dass der Ruf dieses Bades auf 
jeder Arzt— jeder Laie,«- BAD WILDUNGEN ie er 


Helononguelle "= :* | Kooro Virtormuelle 4 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr ca. 1", Millionen Flaschen, das ist mehr als */ıo des Gesammt- 
versandes der 8 Wildunger Quellen. 
Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle‘s, da Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch künstliches, 
sogenanntes Wildunger Salz möglich ist. 
Zu berieben Anrch allo Apotheken und Mineralmasserhandlungen, Prospekte kostenlos durch „Fürstliche Wildunger Mineralquellon A. G.“ 




















Fort mit der Feder! 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 
= ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 












PARKER „CURVE“ FÜLLFEDER 
DIE FEDER DIE BEFRIEDIGT. EIN VIERTEL JAHRHUNDERT 
BEWÄHRT. KEINE NEUHEIT. = = KEIN EXPERIMENT. 

 FEDERN FÜR JEDE HAND END. en 
PREISLISTE GRATIS UND FRANKO. 
THE PARKER PEN COMPANY, ABT. 0, STUTTGART. 





5 
Elegantes Geschenk für Herren! 


Game 5 Bemer | Berliner Automobil-Ausstellung 
ren eng 5. bis 15. Dezember. x Stand No. IOI. 
eomplet M. 10.75. ® 


Hochelegante en is Pohl van ge 
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FA. Winterstein, Leipzig 12, = ko; — 


ho Reise-Artikel. 
HHalnntrasse 3 
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x notort au 8 ‚0 schön wie bei den tenersten 
Welchgummitypen, e 





1. 0. rko, Miuat. Pronp. nebst An Grosser illustrierier Katalog kostenfrei. 


Justin Wm, Bamberger & Co, Fahik finmech. Anarate | yaygautas aut 
38 Geka-Werkev. Dr, 6. Kretszt 


Wiederverkäufer überall gesucht! 
8 Fabrik photogr. Chemikalien 


Oltenbuch m. M. 
Kapeiatiu ab Biltzlichtapparate. gi 


€ Verlangen Sie bei Ihrem Händ- X 
ger die In der ganzen I; 
verbreiteten 
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ui 





‚Geka“-Zeit- 
Ichtpatronenä 


jeka“-Panchro- 
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v SieProspecl— 
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zeuienparanen 
Enger Taschenfk 
Blitzlicht * 
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rt FAHRKÄPWERKE AG, 


Preisiste und * 
—DDD———— — —— 


Blitzlicht 










—— — 
In allen einschlägigen Geschäften erhätlich 
‚General-depät für Engros Verkauf: Ekert Brothers Hamburg. 
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Er 


macht fich 


(Zeichnung von R. Graef) 





„Wia gehts denn nacha Eahnam Herrn Sohn auf da Aniverſität?“ — „Guat, döe wollt’ i 
moana! Früher, im Gymmafium, is er jed’s Jahr amal ſitz'n blieb’n, aber jest, wo er Student 
is, timmt er allweil ganz glatt von van’ Semeſter ins andere, ſcho fünfzehn Semejter lang.“ 





Bad Brückenau 


Kegl. Bayerisches Mineralbad 


 Blasen- und Nierenkranken 


zum Bench dringendst zu empfehlen; ebenso zar Haus-Trinkkur das 


aus dem Kgl. Mineralbrunnen 
zu Bad Brückenau. 


Dassolbe ist von hervorragender Heilwirkung bel 
Harnsauror Dinthose, Gicht, Nieron-, Stein, ürion- 
den, sowioall, übrigenlrkrankungender Schuumarko 
ei int en ach Shut 
tischor R an . 
Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 





DRESDEN 


Pragerstr. 21 


HAMBURG 


Neuerwall 17 


St. Paull, Schul- 
terblatt 140-142 


Platten sind jetzt doppelseitig 


Jede der 18000 Apparate in 
© 


jeder Preislage 


\eyı. 
iD 


‚Aufnahmen vorrätig 


aant) 
Vorführ,ohne Kaufzwang * 
Kataloge gratis u, franko ð 1. 


— wa — 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands 
„Grammophon“ H. Weiss & Co. 


Friedrichstr. 189 BERLIN W, Friedrichstr. 189 


Grammophon-Grossist 


Kataloge und Platten-Verzeichnims 
dlenbezüglieho Auskunft erteilt an jei 
nicht vertreten, gratis und franko d 


General-Vertreter 
der deutschen Grammophon - Aktiengesellschaft 


Sigmund Koch, München, Suasse s. 


jede weitere 
Pktzen, wo noch 








Eugen bärtner, Stuttgart 


nstrumen 


ue. 


ühmtes Re- 


paratur-Atelier. 0 


d.Anerkenn, 


Sprachstörungen 


aller Art, Spree 
mein ete heilt 


Stottern, Stam- 
verud unter Garantie 


Robert Ernst, Berlin S. W., Yorkstr. 20. 


zahlungabe- 
jagen 
wir Konversations- 


Unter günstigsten 
dingungen u 
offerieren 


Lexika 


In nur neuesten Auflageı 
Ebenso liefern wir alle In Kata- 
logen, Prospekten angezeigten 


Bücher 


zu den offiziell. Original-Laden- 
preisen geg.bequeme monatliche 


Teilzahlung 


Halkataloge unter Angabe 
n Fragekommenden Litera- 
rebietes gratis. - Unsere neu 
‚geschafl. Kunstabtellung bietet 


Bilder 





Bial & Freund &’Wicn Xu. 


Akademische Buchhandlung. 


Photograph. 


Apparate 


Ferngläser — Operngläser 
Bequeme Monatsraten. 
atalog P. kostenfrei. 


Stöckig & Co. 


Dresden-A. 16 (f. Deutschlan 
Bodenbach ifB. 1 (I. Öster 


h) 





— — 
Berliner Tageblatt 


Sechs Beiblätter!! 


Montags: Der Zeitgeist; Mittwochs: 

Technische Rundschau; Donners- 
Der Weltspiegel; Freitags: || 
Sonnabends; Haus Hof 














Sonntags: Dor Weltspiegel 


onnen 








Montags: Sporiblatt; Dienstagss 
Reise-, Bäder- unı Touristenzeitung; 
Mittwochs:LiterarischeRundschau; 
Donnerstag: ristische Run 
schau; Freitags: ‚Rundse 
Sonnabends: Börsen-Wochenschau || 





2 Mark mo 





Garantie 
Zurücknahme. 


axier-Apparat 
Ohne Vorkenn‘ u 
'e ohne al 
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Paul Hiller &(o. 








Mn PRIsmEn-FELDSTECHER Mile 


mit erhöhter Plastik der Bilder 





NEUE MODELLE 


für 
REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


Die anerkannten Vorzüge.der ZEISS-Priamen-Feld- 
stecher: Hohe Lichtstärke, vorzügliche Schär 
Ität, grosses Gesichtsfeld, Präzision der Au; 
Tropensicherheit sind bei den neuen 
— weitgehend gesteigert 
Man verlange Prospekt T 35. 





Zu beziehen von allen Öptischen Geschliften sowie vont 


erankturia.m, CARL ZEISS sr Boteesturs 


Hamburg JENA Wien 


























Der „Simplieissimust t 


1. Bestellungen werden 
Quartal (19 Nummern) 3.60 M. (bei direkter 





_ ET iR _. 





‚on allen Postämtero, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegengonommen. Preis 

A cl Non BE (be jndang unter Krensband in Deutschland B Mb, Im Ana. Fe —— = 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter 

JB IL resp. 44 ME). In Ossterreich-Ungern Preis pro Nommer 96h, pro Quartal IE 4,40, mit direktem Postvenand IE 4.80. -— Insertions-Gebühren für die Kerpaliene Nonpareilleneile 1.0 
Annahme der Inserate durch sAmtliche Bursanz der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


5.60 M.): pro Jahr 14.40 





pro Nun o Frankatu 








r 30 pro 

M. (bei direkter Zusendung 20 M. rem. 22.40 M.). — Die Lie — auf 
ndung In Rolle 

elchswährung. 
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Inserate Anden Im Simpllelsslmus die welterte Verbreitung. — Die d gespaltene Nonparellie-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bel Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


ÄCHARLES HEIDSIECK 


NODERNSTE z 2 
coüresn. 
CHAMPAGNE SERHHANG Imperia $ AMERICAN REIMS 


Echte Briefmarken 

















:: PRISMA-BINOCLES :: 


sind in allen optischen 
Handlungen erhältlich, 
wo nicht, weist rik 
Bezugsquellen £ 






























ung. LEIPZIG Q 
len Preisiagen, 


efmarken-Katalog Europa 1908 
= 





find nicht beffer, aber 
d- 


Eisbärfelle ! 


W. Heino, Lünzmühle Nr. 70. 
bei Gchneverdingen, 


6xVi AULTRALUX" 
bX VERGR 


— 
u Flsz: ) 


„LYNKOP* DORPELT LICHT" 





Halt kalt und: 
‚öhnefeuorahntkis: 
Ei 











Rudolf Baur 


Innsbruck “«- 
Rudolfstrasse 4H. 
CaHlan seine 


echten Innsbrucker Schafwoll- 


furHerren 

8 [2 * udamen. 
Katalog u. Muster gratisu.franca 
Zoll-u.portofreien Versand radattenländern, 


SL Louis 1904: Goldene Medaille. 





enn ein Mann abends ausgeht, so 
tut er dies, um Zerstreuung zu 
suchen. Das beste Mittel, ihn ans 
Haus zu fesseln, ist, ihm zu Haus Unterhaltung 
zu bieten. Man mache das Heim ebenso an- 
genehm, wie die Stadt, den Klub, das Cafe, das 
Theater, den Konzertsaal. Nichts bietet soviel 
Unterhaltung für jedermann, zu jeder Zeit und 
in jeder Beziehung, wie der Edison-Phonograph. 


Harburger 
Gummischuhe 


sind nach dem Wiederaufbau der Fabrik un- 
orreichtin Qualität und in Auswahl der Formen 


Älteste Deutsche Marke 












Sie wünschen Abwechslung? Wenn Sie ein Blasorchester haben, 
das Sie freihalten müssen, und mehrere Konzertsänger, die Sie be- 
zahlen müssen, und 2 oder 3 Komiker, um Witze zu reisen, und 
einen wunderbaren Sopran, um Arien zu singen, so können Sie nie- 
mals dieselbe Fülle verschiedener Unterhaltung bieten, wie der Edison- 
Phonograph gewährt durch einfaches Auswechseln von Walzen. 

Sie können das ganze Programm in einem Phonographenladen 
hören, der sich dicht neben Ihrer Wohnung in Ihrer Stadt befindet. 

Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Edison-Phonographen von M. 45.— an. 

Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 

versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. h. H. 
Berlin N. 39, Südufer 1, 









Unentbehrlich für Touristen, 
Reisende, Automobilisten, Rad- 
fahrer, sersport, 
Luftschiffer, For 
Jüger, Büro- u. Fabrik-Ange- 
stellte, alle Arbeiter, zur 
Kinderpflege, zu Brunnen- 

kuren. 

je} 
Zu haben in allen Geschäften 
für Reise, Jagd und Sport; 
für Ausrüstung von Auto- 
mobilisten und Kadfahrern, 
zur Krankenpflege u in 
Gnmmiwaren-( 


Wo nicht, giebt Bezugsquellen an 


Thermos-Gesellschaft m. b.H, 
Berlin, Markgraentrase 52a. 
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7 :Yusten =» 

lungenleiden 3 Heiterkeit 

ut jährl, Ihre Genesung. Unübertroft. bei Magen-, Darm- und 
Verdauungsstörng. Unetbehr.b Keschhust.. Kazs- & Rachenkatarben. In Aytt. | 


A 2.50 M., din 3 FL. 7.50 Me franhe, 
‚th Brunnen-Contor, Wiesbaden ( 






Alleinvertrieb durch die 


Deutsche Gummischub-Vertriebs-Gesellchall a". 









DER CLOU DER BERLINER 


AUTOMOBIL- AUSSTELLUNG. 








Inserate finden Im Simplielalmas die welteste Verbreitung. — Die ö gespalten parellie-Zelle oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entspreshander Rabatt. 











Weihnachtsheft Ueberall 
ſoeben zu 
erſchienen haben 


Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefje, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: da Quartal 6 Marl 
Aus dem Inhalt von Heft 24 (Weihnachtsheft): 
Friedrich Payer, Die Mrifis im Neichstag N. 9. Franck, Der deutſche Urwald uuſtriert) 
Conrad Haußmann, M.d. N, Parlamentarijches Wetterlenhten Hermann 9 lie, Ein Wolf 
Anatole France, Die Primitiven in der pinguinifchen Malerei Sigmund Münz, Mein legter Befuch beim Grafen Nigra und 
KB. Heinrich, Caran d'Ache unter Kindern (Suuftziert) feine Erinnerungen an Bismard 
NudolfHans Bartſch, ZwölfausderSteiermarf, Roman (Fortfegung Selma Lagerlöf, Die Nenjahrsnacht der Tiere 
eoreilor Mar Slevogt, Meine Lithographien zur Ilias Wilhelm Schujjen, Unter den Firjternen, Eine Sonntagsgefchichte 
(Süluftriert) Sansa d feine Steige richtig, Gine Wei i 

Rarl Hans Strobl, Bethlehem Hans er ee u erg 


Diefes Heft bringt 28 Illuſtrationen und 1 farbige Kunftbeilage 


>> 
Verlag von 
Albert Yangen 
Minden-S 








Soeben erschienen: 


u EEE 


Fünfzehn Original-Lithographien zur „Ilias“ 


von 


Professor Max Slevogt 


100 numerierte Exemplare auf feinstem Kupferdruckpapier, im Format von.5o zu 38 cm 
Vornehmste Ausstattung. In Mappe. 


Preis der Mappe 50 Mark 


In diesen fünfzehn Lithographien gibt uns Max Slevogt ein Meisterwerk von unvergänglichem Werte. Aus diesen 
Blättern spricht wahrhaftig und unverfälscht der grosse wilde Geist der Ilias. Sie sind zeichnerisch von einer Kraft des 
Eindrucks, wie nicht leicht etwas andres, was heutzutage auf dem Gebiet geschaffen wurde, und müssen die Begeisterung 
aller wirklichen Kunstkenner erregen. Bei aller Nervosität und Flüchtigkeit des Striches welche Kraft! Bei aller er- 
staunlichen Bewegung in diesen Blättern welche Monumentalität! Dass Slevogt ein ganz Grosser unter unsern lebenden 
Künstlern ist, wissen wir längst. Zeichnerisch hat er uns in diesem Werke sein Höchstes gegeben, das mit den hervor- 
ragendsten Leistungen aller Zeiten ruhig in Wettbewerb treten kann. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Der Bauch 





Seichnung von Karl Arno) 











bleibt, wer Peruan. Tanninwasser 
erst einmal probiert h 







gewandt, wird man nebenstehen- 








de Er rzielen. Zu haben 
mit Fettgehalt oder trocken 
(fettfrei) in jedem Friseur-, 
Drogen-. Parfümgeschäft und 


in Apotheken ın Flaschen zu 
Mark 1,75 u. Mark 3,50, ın Liter 
flaschen ä Mark 9 





Erfinder u. alleinige Fabrıkanten 


E.A. Uhlmann & Co., Reiter: 








wie Borst- 


Feinster Künstler- 
: pinsel am Markte ! 
für Kunstmaler. “'Yprospacie "gratis 


in allen Mal-Utensilien- Handlungen 
“m. b. H.), Pinselfabrik, Nürnbe see: 


DR. 8 
Garantie für jed, Pin 
Zu hi 





Den Bombastuswerken Ist es gelungen, In Ihren Erzeugnissen 


das Vollkommenste der Neuzeit 


iete zu schaffen. 


Weit über 2000 begeisterte fachmännische Gutachten 


Bombastus-Mundwasser, Zahncreme und Zahnpulver 
Bombastus-Kopfschup, 

Bombastus-Wanser gi 

Bombastus-Vanilie-Ha: 


tus-Kölnisch-Wasser mit Bl 
nur Bombastu 
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Augsburgl, 


fie Efmät e in 


‚hfeldPotsdam 
um Weihnachtsfest! 
Baum kuchen 


NÖTIG FÜR JEDERMANN: 


ROCKHAUS 
KLEINES 
LEXIKON 


2 Bände, 
Soeben erschienen. 


Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. 





Drei Festgaben 


| Naumann: 








Lucullus 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 














Grammophonbkesitzer 


genau zu beachten: 


‚er Grammophonplatten nehnen wir 


abgespielie ächte Grammophonplatten 


wie folgt In Zahlung: 
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Ebereschen 
Von Max Freih. v. Mittler 





‚chdruck verboten 
Oberlentnant Paul vom 6. Dragonerregiment hatte sich 
mit seinem „besten“ Freund — man hat so unglaublich 
viel beste Freunde — im Manöver zusammengefunden. Sie 
hatten einst ala Kadetten gemeinsam geduldet und später 
als Lentnants in einem Regiment gedient. 

„Du bist also unterdessen ehrsamer Gatte geworden, Paul?“ 
„Ja wohl, ja.“ Er tat einen Schluck aus dem Spitzkelch 
und fuhr dann — ein wenig verlegen — fort: „Und die 
Trennung von der Frau — die erste Trennung — fällt 
mir — ich hätt! es nie gedacht — verteufelt schwer.“ 

„Tröste dich, Alter! Bedenk — es ist doch auch die erste 
Trennung von der Schwiegermutter.“ 

„Meine wiegermutter lass du mir in Frieden, Freund! 
Sie ist eine edle Seele. Wenn eine alte, verknüöcherte 
Juugfer verzeihen kann, dass man sie gefoppt hat — das 
mit dem Selterswasser und den Ebereschen — das ist 
wahrhaft gross.“ 

Und Paul trank sein Spitzglas leer und noch eins, und 
da alles zusammenkam — Trennungsw Sehnsucht, 
Schaumwein und erneute Freundschaft — da ward er mit- 
teilsam und taktlos. 
Taktlos, denn er erzil 
namen er sich nicht m 
von den Ebereschen, 
kleinen Frau. 

„Vor zwei Jahren ulso, wie du weisst, wurde ich naclı 
Moosbach versetzt. gutes, braves Nest. Gross ist's 
ja nicht, aber es gibt da genug angenehme, intelligente 
Menschen, so dass die Gesellschaft nicht zu’eng is 
Natürlich zeigten mir die Kameraden gleich alle Sehens- 
würdigkeiten. Das Kasino vor allem — sie hatten's kurz 
vorher eingeweiht — das zeigten sie mir gründlich von 
innen. Das landwirtschaftliche und archäologische Museum 
nur von aussen. Von aussen auch das Stadthaus, und ich 
kräukte mich darliber nicht weiter. 

Dass sie mir aber ein langes, gelbes Haus auch nur von 
aussen zeigen konnten, das kränkte sie alle sehr. In 
‚liesem Haus schlief nämlich das Dornröschen. Das heisst, 
sie schlief gar nicht. Man sah sie im Garten umhergehen 
und hörte sie lachen — wenn man Glück hatte, begegnete 
man Ihr auch auf der Strasse — aber sonst 
Veberhaupt — vielleicht träfe ein anderer Märchenver 
gleich besser zu — er fällt mir nar nicht ein.“ 

„Erzähl etwas prosaischer, Paul,“ schlug der Freund vor. 
„Vielleicht gewinnt die Geschichte dann an Deutlichkeit.“ 
„Gut,“ sagte der Oberleutnant nachgiebig und nahm einen 
Schluck Sekt. „Also.— in langen, gelben Haus 
wolnte ein altes Fräulein. An die sechzig oder noch älter. 
Ihr Bruder war Offizier gowesen, oin leichtsinniges Tuch, 
und hat der arınen Kreatur alles — aber auch alles ab- 
geschmeichelt, abgetrotzt, abgedroht und verklopft. Zu- 
letzt ist er um die Ecke. gegangen, nach Amerika, und 
nach Jahren musste sie noch ihre letzten Groschen n. 
Chile schicken — für sein Begräbnis. Nach dem Begräbnis 
— die Kosten hatte ein guter Freund verlangt lebte 
der Edelmann ganze fünf Jahre weiter unl pumpte die 
Alte mit oder ohne Erf»lg noch dreimal an — bis er endlich 
wirklich und wahrhaftig starb. 

Das gute Fräulein hatte sich nach dem Chilener Be- 
grübnis Trauerkleider machen lassen und sie dann, nach 
der Auferstehung des Verewigten, sorgfältig verpackt. 
Nun holte sie sie wieder hervor — ein wenig zügernd — 
was ihr nach den Chilener Erfahrungen nicht za verdenken 
ist, Denn — wer weiss? — am Ende dementiert der 
Seligo seine Todesnachricht noch einmal. 

Als die Alte den gestossenen Pfefler aus den Trauer- 
kleidern klopfte, müsste sie dreimal niesen. Und nun 
wusste sie: diesmal ist's keine Lüge. Denn was man drei- 
mal beniest, ist wahr. Sie lebte mühsam weiter — von 
Spitzennähen und anderen augenverderbenden Spezialbe- 
schäftigungen. 

Mit fünfundfünfzig Jahren ergriff sie ein anderes, ein- 
trüglicheres Fach — die Veranlagung dazu lag in der 
Familie. Sie begann ibre entfernten Verwandten zu be- 


















Ite einem Mann, auf dessen Vor- 
Ir besinnen konnte, die Geschichte 
der bösen Tante und seiner lieben 






















































erben. Zuerst fing sie bescheiden an — mit fünftausend 
Mark und einer Urgrosstante — dann wurde das Tempo 
lebhafter — unter Steigerung der Summen und Verwandt- 
schaftsgrade. 
Zuletzt, vor ein paar Jahren, als Zugabe zur Viertelmillion, 
erbte sıe ein kleines, flachshaariges Patenkind — die Lore. 
Das Dornröschen. 
Das alles erzählte mir mein Kamerad, als wir das lange, 
gelbe Haus besichtigten. Die Fenster blickten uns fein 
lich an, und das offene Tor gähnte gelangweilt — wie ein 
zahnloser Mund. 
Plötzlich — ja, in Lieber — plötzlich kam Lore hervor 
und an+uns vorbei. Sie trug einen Brief aufs Postamt 
gegenüber. Weiss der Teufel — ich war auf der Stelle 
in sie verschossen. d sie sah doch aus wie andere 
Mädels auch: blanäugig, blondhaarig, weissgekleidet und 
Ibbeschuht. 
Der Kamerad neben mir seufzte. 
muss man dem Zivil überlassen!“ 
„Muss man ?* fragte ich und schob mir die Mütze aus 
Stirn. 
„Die Alte gibt sie keinem Soldaten. Sind alle Windbeutel 
und Sausewinde, Leichtfüsse, Geldverschwender, Nichtstuer. 
Das ist ilır Lexikon — kleine Ausgabe für den täglichen 
An Sonntagen benützt sie eins in Quartformat.* 
Sie benrteilt uns wohl nach ihrem chilenischen Bruder?“ 
Natürlich. Und dann — Lore kommt nirgends hin, wo 
sie mit uns „Windbenteln“ zusammentreffen könnte. Keiner 
vom Regiment hat je mit ihr gesprochen. 
Keiner? Dann wollte ich der erste sein. 
ja auch was ungemein Wichtiges zu sagen. 
ich durehstrich ich die Umgebung der Stadt. Immer 
in tiefen Gedanken. Hie und da sah ich Lore von 
weiten. An solchen Tagen grübelte ich tiefer. Es ist 
ja eine lächerliche und unerfüllbare Zumutung, dass der 
Soldat nicht zu deuken hätte — sondern geduldig des 
zu harren, wo er fürs Vaterland verhauchen 
ich — ehe der erhabene Augenblick kommt, 
kann man sich verliebt, verlobt und verheiratet haben. 
Und muss er überhaupt kommen? Kann man nicht, so- 
zusagen mit dem Zylinder auf dem ergrauten Haupt, im 
Bett verscheiden ?* 
„Philosophier nicht, Paul!“ 
„Recht hast du, alter Freund! — Wie ich's also angestellt 
hab, mit der Lore bekannt zu werden? Fein, sag ich dir. 
Diese Listen lernt man nicht anf der Kriegsschule 
oder doch nur nebenbei. Höre! Vor der Stadt liegt ein 
Lindenwäldchen. ‘Der Magistrat hat's anpflanzen lassen, 
damit die Moosbacher sich darin ergehen. Fällt aber 
keinem Menschen ein. Sie sitzen alle vor ihren Türen. 
Nur ich allein sass im Wäldchen, um an Lore zu denken. 
Mitten unter all den Linden steht eine einzige Eberesche. 
Im Juli-blüht es da und duftet weit und breit. Mein 
lebnis spielt aber im Septeinber — da gibt's keine Liuden- 
blüten mehr. Da hängen in den Zweigen kleine Schoten, 
und wenn man sie zerreisst, rieseln eineın braune Körnchen 
durch die Finger. Die Eberesche mit ihren roten Korallen 
stand da wie ein eitles, geputztes Mädel. Ja, und eine 
kühle Sonne schien, und die letzten Singvögel zwitscherten 
— ich glaube, man nennt das die Poesie des Herbstes. 
Wenn man verliebt ist, merkt man das stark genug. Das 
Herz wird einem bald froh zum Singen, bald schwer zum 
Weinen. Aber davon verstehst du nichts, armer Kamerad. 
Eines Tages brach ich einen Zweig von der Eberesche und 
ging nach ‚Haus, die Beeren in der Hand. Als ich an dem 
gelben Haus vorüberkam, liess ich meinen Sübel rasseln — 
ich erschrak selbst, wie lant er durch die die Gasse klang. 
Die Fenster blieben leer. 
Am nächsten und übernächsten Tag tat ich ebenso und 
hatte schon mehr Glück: Lore sass am Fenster, häkelte 
irgend ein blödsinniges Zeug, und als der Säbel klang, 
blickte sie auf. Ich hielt meinen Ebereschenzweig ein- 
dringlich in der Hand. Ein so liebes kluges, hübsches, 
blondes, zuckersüsses Mädel, dachte ich, die wird mich 
schon verstehen. 
Sıe hat mich nicht verstanden. 
Vierzehnmal musst ich vorübergehen, immer zur selben 
Stunde, da prangten endlich in ihrem Fenster ein paar 






























„Und so was N 
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Ich hatte ihr 












































































Zweige von unserm Ebereschenbaum. Jawohl, von unserm! 
Einen andern gab's anf Stunden im Umkreis nicht. 

Am nächsten Tag wieder frische Zweige in der Vase! Da 
begriff ich: meine Stunde passte ihr nicht. Lore war 
immer vor mir da. Zu anderen Tageszeiten bewachte die 
Tante sie zu scharf. 

Und morgen war ich um sechs Uhr im Lindenwäldchen 
und nahm mir vor, bis zum Abend zu warten, wenn es 
Not täte. Bis zum Abend, — Kannst du dir das über- 
hanpt vorstellen, Freund? Was das heisat? 

Ich wartete. Stunden sah ich den weissen Weg ent- 
lang, der von der Stadt ins Wäldchen führt, immerzu den 
weissen Weg entlang, dass mir die Augen flimmerten. Und 
sah den Schatten rlicken — immerzu — ein Stilckchen nach 








links — immerzu. Und der Schatten nahm meine zitternde 
Hoffnung mit — immerzu. 
Dann kam sie — Lore. Tat ganz unbefangen und ver- 


wundert über den koketten Eberaschenbanm zwischen den 
braven Linden, 
An diesem Tag — aber das geht dich eigentlich nichts 
an — und was das nächstemal geschah, noch weniger. 
Eins versichere ich dir“ — Panls Stimme ward heftig, als 
versuche der Frennd zu widersprechen — „die roten Beeren 
waren nicht das röteste im Wäldchen mehr.“ 
Paul versank in stisse Erinnerungsträume und blick‘ 
Trauring zärtlich an. — Dann ermannte er sich p 
stürzte sein Sektglas hinunter und fuhr fort: 
„Alles schön und gut, aber — der verflixte, entgleiste, 
verstorbene Chilene blieb. Blieb als Schreckgespenst. Wir 
Windhunde, Nichtsnutz 
Auf dem Ball des Roten Kreuzes kam es zuın Klappen. 
Da sass Lore mit der Tante in der Saalecke — der Engel 
hatte einen Ebereschenzweig im Gürtel — und ich ging 
hin und stellte mich der‘ Tante v Kannst du dir ihre 
Visage ausmalen ? Aber ich liess mich nicht einschüchtern. 
Ich tanzte zweimal mit Lore und dann — Gott, ich gebe 
zu, dass sie mich nicht eingeladen hat — dann sass ich 
beim Souper an ihrem Tisch. Ich habe furchtbar gelogen, 
Ich sprach davon, wie schwer das Leben it und wie man 
jeden Pfennig zehnmal wenden müsse, den man ausgibt. 
{Du kennst mich, du weisst, wie ich die Pfennige zu 
wenden pflege.) — Und — was isst ınan, wenn man mit 
der Liebe zu Tische sitzt? Man lässt Fisch mit Mayonnaise 
und Poulard mit Kompot servieren. Aber isst man über- 
haupt? Nein. — Nun, ich habe gegessen. Gansbraten mit 
Gurkensalat und Klüssen ass ich — und trank „Spritzer- 
chen“ dazu. Einen Spritzer, der angeblich aus weissem 
Landwein mit Selterswasser bestand. Dir darf ich's ja 
verraten: es war Kupferberg Gold in der Wasserilasche, 
Kellner wissen mit so was Bescheid, man nennt das in 
ihrem Rotwälsch einen „Sekt ohne Aufsehen“, 
Na, und Tantchen wurde ob meiner Bescheidenheit immer 
weniger saner und trank ein „Spritzerchen“ nach dem 
andern, ward immer fideler und wir immer kecker. Wir 
sassen endlich offen Hand in Hand, nnd der Tante fiel 
unsre Vertraulichkeit nicht weiter anf. Sie hielt da auch 
schon beim achten Spritzerchen. Da konnte ich nicht 
linger schweigen und sprach von mir und Lore und unseren 
Hoffnungen anf das gute Herz der Tante. 
Sie trank noch ein Spritzerchen und sagte, sie hätte sich 
einen Offizier ganz anders vorgestellt — „als einen rohen 








seinen 
stzlich, 


















































Menschen, der Herzblut gerade wie Sekt vergiesse* — sie 
Der 


war unvermittelt in den Sonntagston verfalle 
Chilener wäre solch ein Mensch gewesen, schmälte si 
Oberleutnant aber, der Gansbraten auf dem Ball ässe 
Ich drückte Lores Hand. 
. „und Spritzer tränke...., rief die Tante, sah mich ver- 
liebt an, und ihre Augen schwammen. 
Ich sagte dann alles, was noch‘zu sagen nötig war. 
Sie war sehr gerührt und hauchte: „Ja.“ 
Sie zog mich liebvoll zu sich herab — das hat der Kupfer- 
berg Gold getan — und flüsterte mir ins Ohr: 
„Und auf der ‚dstanf, wenn — wenn mein Grosstauf- 
sohn in der Wiege liegt — dann trinken wir wieder so 
ein Spritzerchen — nicht wahr ?“ 

üre dir die gute Alte hat ein bischen ge- 
ie hat mich ins Ohrlippchen gebissen.“ 

— Ende — 





























Ein Tierfreund 


(Zeipnung von €. Thöny) 


| 
\ 
[‘ 
F 


W 





„Schiwerebrett, wat fin de Steene falt! Mein Bandivurm kriegt den ſcheenſten Schnuppen.“ 
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bei Wiederholungen entsprechender Kadatı, 


Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zuräckbieiente Kinder 


sowie blutarme sich mau tahende und MEPWÖSE üderarbeltets, leicht erregbare, frühzeitig erschöpte Erwachsene 
gebrauchen als Kräfti mittel mit grossem Erfolg 


DR: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
DE- Man verlange } ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’s“‘ Haematogen und lasse sich kein der vielen Nachahmungen aufreden. UNE 




















Die Heilung der Zuckerkrankheit 
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PVerantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simpliciffimus-Verlag, G. m. b. H, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbahftrafe 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
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„Sehn Sie, ich male nur Schlahtenbilder aus dem Mittelalter, 
Da helfen einem die Rüftungen über die Anatomie weg,“ 
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Einer der tollaten Künstlerulke, die jemals 
da waren, liegt uns in Form eines lustig 
ausgestatteten Quartbandes vor. Von aussen 
scheinbar ein Klein-Kinderbilderbuch, ent- 
hält es nicht nur für Erwachsene, sondern 
eigentlich nur für sehr Erwachsene aller- 
hand interessanten und — so paradox dies 
auch klingen mag sianvollen Blödsinn. 

„Die bösen Buben“, jene lustige Künstler- 
geineinschaft, die sich durch ihre nächtlichen, 
sich seit vielen Jahren in jedem Winter mehr- 
mals wiederholenden Sitzungen in intimsten 
Kreisen weit liber die Grenzen der Reichs- 
hauptstadt einen Namen gemacht haben und 
eine führende Rolle im literarischen Leben 
Berlins spielen, haben in diesem lustigen 
Buche überaus köstliche Proben ihres Hu- 
mors und ihres Könnens gegeben, 

„Endlich ist es an der Ze so heisst es 
da in einer bombastischen Vorrede, über die 
allein man sich schon totlachen könnte — 
„darauf hinzuweisen, dass Machwerke wie 
der Struwelpeter, der Daumenlutscher, König 
Nussknacker, dass schamlose Geschichten, 
wie z.B. Buschs Max und Moritz, nur dazu an- 
getan sind, mit ihren Fratzen das üsthetische 
Gefühl des Kindes zu verderben, und darum; 

Nieder mit Busch! 
Nieder mit dem Struwelpeter! 

Wahre und echte Kunst unsern Kindern!“ 

„Deshalb haben,“ so heisst es da weiter, 
‚die „Bösen Buben“ im vollen Bewusstsein 
Threr "ethischen Pflichten an die bedeutsam- 
sten Dichter und Schriftsteller, Maler und 
Bildhauer die Aufforderung ergehen lassen, 
die bestehenden geschmacksverrohenden Bil- 
derblicher von Hoffmann und Busch so um- 
zusrbeiten, dass sie auf die Psyche unserer 
Kinder veredelod wirken mögen.‘ 

„Bereitwillig haben,“ so schwindeln die 
Bösen Buben weiter, „die Herren Schrift- 
steller: Gerhart Hauptmann, Maxim Gorki, 
Gabriele d'Annunzio, Frank Wedekind, Alfred 
Kerr, Oskar Blumenthal ete. ihre Umarbei- 
tungen eingesandt, zu denen die Künstler 
Max Liebermann, Walter Leistikow, Heury 
van de Velde, Franz Stuck, Rodin, Curt Herr- 








































haben.“ 


den kulturellen Wert dieses neuen 
‚ als dessen Anreger die „Bösen 
Buben“ sich mit Stolz bekennen, aufs deut- 
lichste zu zeigen, lassen wir hier eine Probe 
folxen (Bilder circa 20-fach verkleinert): 
Wir greifen den Anfang der Geschichte 
vom Daumenlatscher heraus, die, wie die 
‚Bösen Buben meinen, „in ih- 
rer stilwidrigen, kunstlosen 
Hilflosigkeit also lautet“: 


Konrad, sprach die Fraa M 
‚geh? aus und du bleibst da. 
übseh ordonullch und from, 
‚nach Haus Ich wleder komm 
vor allem, Konrad, hör: 
Lutsche nicht am Daumen mehr; 
Dena der Schnelder mit dor Scheer" T 
Kommt sonst ganz geschwind d 

Und die Daumen schnehdet er 
Ab, ala ob Papler os wär", 























Gabriele d'Annunzio sendet Iaut Behaup- 
tung der Bönon Buben folgende Umarbeitung 
© 








„0, Konrad!“ Wie die Abendluft entatrömte 

der schöne Name Ihrem Mnitermunde, 

der elngerahınt von edlen Lippen war, 

ala hätte Seitignano sie gemeimelt, 

als hätte Ghirlanda)o ale geschwangen, 
wären sle.eln Werk von Sansarino, 

‚atsch! nicht an deiner Danmen, dessen Nägel 

Yan jenem Rot alnd, das wir gern bewundern 
den Madonnen Pintorichlos, 

von jener Zarthelt, wie nur ein dal Sarıo, 
Maccaronl oder ein Risotto 

meisterlich zu bilden hat verstanden ete, etc. 


Die dazu gehörige Ilustra- 
tion van de Velde's geben 
wir hier verkleinert bei! 

In dem Buche selbst befin- 
det sich neben diesem Bilde 
ein Henry van de Velde unter- 

B zeichneterAnsspruch,lantend: 

„Bol Betrachten eines Kinder- 
bilderbuchkunstwerkes 
mn die Kinderpoyebemllschwise 
Fon alt dem Rhyihmus und der 


Harmonie der an- und adschwel« 
lenden modernen Linle,* 
























Derartige übermütige, ironisch-satirische 
Seitenhiebe auf die Eigenart moderner Künst- 
ler finden sich fast bei jedem Bilde. So 
schreibt z. B. Walter Leistikow angeblich : 





„Meiner 





insicht nach müsste das Landschaft- 


liche Im modernen Bilderbuch mebr kuluviert 
—*8 





werden. Man zeichne unseren Kleinen 
Nataraumchnlite, am besten eignen sich 
dem Grunewald. Der Vorgang des I 
chens könnte sich ja Immerhin hinter einem 
Gebüsch adspiele 
tliche grüne Waldlandschaft, die 
t, lässt sich leider verkleinert 
schwer wiedergeben, deshalb müssen wir an 
dieser Stelle darauf verzichten, sie den Lesern. 
vorzuführen, zumal sich dies aus Anstands- 
und Sittlichkeitsrücksichten in unserem 
schwarzen Lande eigentlich von selbst ver- 
steht. Aber die von Gerhart Hauptmaon 
aus Schreiberhau angeblich dazu gesandte 
Umarbeitung sei den Lesern nicht vorent- 
halt 


















m Ins Maul nn die Zenne, 


8 — Schlskojenne! 





Alfred Kerr, unser scharfer Epigramma- 
tiker, fasst den Text in die Worte zusammen: 
Konrad! sprach die Frau Mama — Der K ber 
denkt: _ 












Diesen Gedankentorso setzt Rodin in fol- 
gendes Bildwerk um: 





Konrad am „Daumen dor Allmutter Natur! Iutschend, 


Dazu schreibt Rodin: 


„Die Seele des Kinden It Wachs, Dram will 
Ich mit eiserner Faust und ehernem Molssel die 
Wahrheit in den Körper des Kindes hine! 

k soll oln unzerrelasbaren, 
karrarlschem Marmor selı 


Franz Stuck dagegen behauptet, und anf 
Wiedergabe seiner Illustration muss hier 
leider auch verzichtet werden: 

„Die küntılge Kindergeneration wird erst dann 
Ätur habenı wenn sie die Schönheit der alte 

ayriechen Raseaktiypas erfaast hat. 

Aus dem Gefängnis zu Nischni-Nowgorod 

behaupten die „Bösen Buben“ Maxiın Gorki's 
Antwort erhalten zu haben, die also lautet: 

„Kon 
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dowiuch , sagte Mutier Pawloı 
ich muss Jetzt fort Ina Zuehthasi 
Reichen sporrea mich ein, weil Ich Ih 
von Ihrem überflüssigen Gelde weggensm 
Konradowlisch, du wirst Jetzt allein seh 
‚dein Vater Michallowitsch lat in Sibir 
arbeit, dein Bruder Pepel Ist I 
dein Onkel Konstantinowitsch In einem 
yl und deine Schwester Naja In einem 
Iat nichts zu sagen, sichnt 
sagen. Latsche nur nicht an 
m besser 
Bonbon zu lutschen, 
—8B 
das wir führe, 




















öffentlichen Hanse, 
du, hat nichts 













Frank Wedekind aus seiner augenblick- 
lichen Festungshaft (Lied zur Guitarre): 
In 'ner Stadt im schönen Lande Behwaben 








lebte eine die war sehr mie 
Sie besamı ‚Knaben, 
4 hiess, 





'bal, Bambi, Blum Blam — — 
jömdl, Plöm, Plöm — Plön, 

1, Schrumdi, Schrum, Schrum 
ich, Konrad hiess, 











Seinen Lehrer hatte er vermöbelt, 

seine Dienstmagd batie or geknutacht, 

seinen besten Freund hat er geknebelt, 

seinen Daumen hatte er geluischt, 
Bumbdi, Bambi ote. 


Seine Tante batte er geschlachtet, 

seinen Vater hat er angeschmiert, 

seine Nichte hatte er verachtet, 

seine (rossmutter hatte er verführt. 
Bumbdl, Bumbdl etc. 


Hierzu hat Cart Herrmann das hier ver- 
kleinert wiedergegebene Bild pointiliert, da 
er meint: 











„Für das moderne Kind Int 
das nalvste gerade nalv genug. 
Weg-mit der komplizierten an- 
und alschwellenden modernen 








Linie. Zurück zur einfachsten, 
nalvıien, keuschesten Form: aum 
— Nar.der pointilierend, 
Impressionlemas wird Im 
sein, unseren Kindern d 





— des Schauens wiederzugeben. 

Liebermann dagegen, des- 
sen „Impression“ man sich in 
dem Buche selbst anschen 
muss, behauptet: 


„Sofort nach Eintreten In das Leben mache man 
den Jungen Erdendürger mit Monet, Manet, Ho- 
— und den französischen Impresslonlsten 
traut, Ueber Jnradla führt der Weg za mir.“ 
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Oskar Blumenthal, „der schon lange für 
seine Dichtungen einen eigenen Stil gefun- 
den“, schreibt: 

Die Matter stand am Panster, 

Im Bene Jag der Sohn. 

Willst du nicht aufsteh'n, Konrad, 

Zu schau'n die Pronesion? 





Ich kann nicht aufstch'n, Mutter, 
Mir tat der Daumen #0 weh. 

Erst muss Ich den Daumen 
Und dann meine grosse Zeh, 





schen 


Genug von diesen Proben. Wer die Mo- 
derue in Kunst und Literatur kennt und sich 
für dieselbe interessiert, dem werden die vor- 
stehenden Proben genug gesagt haben und 
der wird sich bei dem Buche, s0 oft er es 
durchsieht, immer wieder von Neuem küst- 
lich amlisieren. Es ist ein in seiner Art wohl 
einzig dastehendes Werk, welches im zwei- 
ten Teile, betitelt: 


„Die angewandte Kunst im Leben des Kindes“ 


„Die Reform des Hampelmannes“ 


seine illustrativen Mitarbeiter erst recht zur 
Geltung kommen lü In fünf Farben, 
prächtig lithographiert, tanzen, ungefähr im 
Format des „Simplie.“ die modernen Hampel- 
männer da vor uns auf; denn „nicht nur 
das Bilderbuch, auch das Spielzeug muss 
reformiert werden. Wir glauben,“ so heisst 
es da, „an folgenden Beispielen am besten 
zeigen zu können, wie man durch den Hampel- 
mann das Kind spielend in Literatur, Kunst, 
Wissenschaft, Ethik, Ethnographie, Geogra- 
phie, Choreographie, Genealogie 
u. 8. w. u. 8. w. einweiben kann.“ 

Da werden denn im Folgenden bekannte, 
im öffentlichen Leben stehende Persönlich- 
keiten im wahrsten Sinne des Wortes „an die 
Strippe genommen“ und zu gar lustigen 
Verschen zappeln dieOpfer einerübermütigen 
Satire im Takte. Bertba von Suttner mit 
einer Träne im Auge, die sie dem „japa, 
schen Pulverqualmnachweint“, 
schwingt in der einen Hand ihr 
gelbes Buch und in deranderen 
die geknickte Friedenspalme. 
Hermann Sudermann, Ernst 
Liebermann und andere, ferner 
politische Grössen, alle sind in 
unten, schreienden Farben 
und köstlicher Karrikatur ver- 
ewigt, Verkleinert und leider 
ohne die köstlichen Farben, 
welche die Wirkung dieser 
Bilder ausmachen, sollen hier 
einige Proben zu geben ver- 
sucht werden. 










Unter Isadora Duncan's Bilde lesen wir: 
© Isadora, Da sollst wiment 

Ich möcht 
Ich möchte 





In Dein Briefpapler, 
in Dein Soph R 
h oder Dein Klavier; 
" jch sein, das runde, 
nicht, 
einz’gen Grunde: 
nicht gern Öffentlich. 


Den begleitenden Text zu den folgenden 
Bildern wollen wir nicht verraten; 












denn wir wollen der Lektüre des Buches, 
welches sich jeder, der Sinn für gesunden 
Humor hat, zulegen wird, nicht zu viel vor- 
weg nehmen. Als Schluss wollen wir nur 
noch zwei Pendants folgen: lassen. Der bel- 
ische König, „Cleopold“ genannt, der der 

'anzkunst hold’ sein soll und von dem u.a. 
behauptet wird: 


„Als er jung war, konnt er tanzen, 
Jetzt nicht mehr Im Grossen Ganzen.‘ 





scheint, nach seinem Gesichtsausdruck zu 
schliessen, dem winkenden Arme seiner 
Nachbarin schwer widerstehen zu können. 











Der zweite Teil des Buches „Die Reform 
des Hampelmannes“ jst entschieden nach ori- 
gineller und Instiger als der erste Teil, über 
den wir oben ausführlich gesprochen haben. 
Die bunten Bilder sind von so vorblüffender 
Komik und so grandios humorvoll, wie bis- 
her wenig reproduziert wurde. Das Buch 
(im Harmonie-Verlage zu Berlin W., Schüne- 
berger Ufer 32, zum Preise von 2 M 
bunden, erschienen) bildet eine kostbure 
Gabe für Freunde urwüchsigen Humors und 
endet wit einem, in der bekannten blauen 
Berliner Schutzmannsuniform zappelnden 
Hampelmann, welcher mit grimmer Gebärde 
den Rotstift in der einen, das mit Rotstift 
durchstriche rliegenden besprochene 
Buch der „Bösen Buben® in der anderen 
Hand schwingt, denn 


In unserm schwarz-wolss-roten Land 
tat der Blauo den roten In der Hand; 
Er streicht una allen unbelrrt, 

50 dass uns grün und gelh von wird.“ 


















































Mutterschaft’) 


Das Verlangen nach dem Kinde, das Recht 
auf die Mutterschaft wird von Frauen in 
Rede und Schrift oft recht pomphaft und 
widrig ausgedrückt; — poetisch verklärt 
und wunderbar verteidigt ist es inFrances 
Külpe: „Mutterschaft“ (Schottlaenders 
Schlesische Verlagsanstalt iu Breslau II, 
Siebenhufenerstr. 11—13. Preis GMk., in Ge- 
schenkeinband 7.50). Dieser Roman, der 
ausserdem eine prächtige Schilderung der 
russischen Östseeprovinzen bringt,hat gewiss 
seine Längen und ist manchmal etwas pomp- 
haft in seiner Sprache, aber in Anlage und 
Durchführung ein treffliches Werk. 
Rine junge livländische Adlige rettet ein 
ind, zieht es in ausgezeichneter Weise auf, 
begründet sein Glück und findet ihr eignes, 
indem sie sich mit dem geliebten Manne, 
dem Vater jenes Kindes, der lange mit dessen 
Mutter vereint war, verheiratete. Diese 
kurze Inhaltsangabe kann aber weder von 
den mannigfachen Geschehnissen, noch v 
der tiefen innern Entwicklung der zwei 
Helden einen Begriff geben. Es ist ein 
reiches Werk, lebrhaft, olıne pedantisch zu 
werden, unterhaltend und spannend, olıne 
je in Trivialitit zu verfallen. Prilchtige 
Charakteristiken, z. B. einer Malerin und 
eines Schulmeisters, originelle satirische 
Schilderungen der nordischen Adelsgesell- 
schaft, Bus kulturhistorische, land- 
schaftliche Ausführungen von hervorragen- 
dem Wert, Das Bedeutendste aber ist die 
Darlegung der inneren Entwicklung der 
Heldin. Wic sie durch die freigewählte 
Mutterschaft alles Kindische von sich ab- 
weist, ohne die Kindlichkeit (ergreifendes 
Verhältnis zur eigenen Mutter) einzublissen. 
Wie sie die Galanterie von sich fernhält, 
Freundschaft, aufopfernde Hingebung übt, 
die grosse Ljebe empfindet, zur Entsagung 
bereit ist, bis sie nach dem Tode der ihr 
entgegenstehendeu Nebenbuhlerin, deren 
letzte Momente sie verklärt durch die Nach- 
richt, dass sie ihr Kind gerettet, ihr Glück 
begründet — das ist geschickt erfunden, iu 
höchstem Grade wahrscheinlich gemacht und 
virtuos erzählt. Ergreifend im höch- 
sten Masse, voll von starkem 
Geistennderfüllt vonechter Poesie, 
Ob die Verfasserin hier ihr Alles gegeben 
hat, ob sie imstande ist, noch ein ganz 
vollkommenes Werk zu liefern, wer will 














































dies sagen? Diese Leistung ist aber ein or- 
quickliches Werk und eine packende, 
herzerhebende Dichtung. 
Dr. Ludwig Geiger 
Professor für neuere Literatur 
an der Universität Berlin. 












Mit güdger 
aus „Lilleneron's 1, 


Der „Almanach für Kunst-und Literaturfreunde 
auf das Jahr 1908“ mit Beiträgen von O..J. Diar- 
baum, Ludw. Antengruber, Detlev v. Li- 
Niencron, Paul Lindau, Gustav Falke o 
(<a. 100 Selten mit Kunst- und Musikbeigaben, rei 
und interessant \lnstriert von Caaparl, 
Kuut Hansen, Paul Ilaase ote.}, wird allen Lesara des 
„Sinplielsimus* aut Wunsch gratla und franco zu- 

menndt vom Nord und Süd“ in Berlin W.368. 
An verlange drcasiben auf ainer Portkarte. 




















Der gute Onkel 


(Zei mung von Karl MWurzbichler) 
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Als Beweis für die vortrefflichen Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen mag noch hervorgehoben werden, daß der deutſche Kaifer, 
welcher an einer leichten Erkältung litt, von König Eduard höchjt eigenhändig eingewidelt wurde, 


Kaſperltheater 


Der trübe Winter kam herbei. 
Da fammelt ſich die gute, 
Die liebe, brave Michelei, 
Wie üblich, vor der Bude. 





Bumbumbumbum! Traratrara! 
Et cetera und fo weiter, 

„He, Kinder, feid ihr alle da?“ 
Zawohl!“ verfegt man heiter. 


Freund Kafperl, der beliebte Held, 
‘Fährt fort in feiner Predigt 

Und fragt uns: „Habt ihr alle Geld?” 
— Auch dies wird gern beftätigt. 


Und nun das Spiel... Ab, Zoll für Zoll 
Die alten Phrafen und Lieder! 

Der Michel ift nicht anfpruchsvoll 

Und faut fie immer wieder, 


Wo Eile not tut, fehleppt das Stüd, 
Statt Ruhe gibt's Gehene 

Und juft im rechten Augenblid 
Statt Taten Maulgewege! 
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Das ift die unfterblihe Steohdrefcherei! 
Das find die uralten Konflikte 
Ein Flödchen olle, zehn ntner Gefchrei 
Und ftatt der Gedanten Verditte! 











Die jelben Mi 
Und auch die n Wite.. 
Bor ausgelaffener Heiterkeit 
Hopft Düchel auf feinem Site, 


im Gracchenfleid 









— Der Vorhang fällt. Das Spiel ift aus, 
Verdãchtig reift ein Teller. 

Ermattet zwar jchleicht man nach Haus, 
Doc weder reicher noch heller. Ratatöstr 





Germania in Nöten 


(Zeichnung von O. Gulbranffon) 

















































































































nWo jol ich noch al die Milch hernehmen ?1# 
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Block-Weihnachten 





IN 
% 


„Bleib dei uns, Onfel Bernhard, die böfen Männer ftehen draußent“ 


Weihnachten in einem oftpreußifchen Garnifonslazareft 


(geichnung von Rudoif Witte) 


nGräie dich, Garnifonslazarett! 
älch! 


Und als er in der 
Krippe lag 
1 


Und als er in der Krippe lag, 
Da kamen fie gegangen — 

Rot dämmerte der junge Tag — 
Den König zu empfangen. 


Das war ein feltfam Hofgefind 
Auf eines Stalles Schwelle. 
Raub fehüttelte der Morgenwind 
Die zottigen Ziegenfelle. 


Der Kienipan warf ein feheues Licht 
Auf dunkle Bretterwände, 
Gefichter braun und wetterdicht 
Und rote Schwielenhände. 


Der Kleine ftrampelte im Stroh 
Mit feinen nadten Beinen — 


Oberjtabsarzt, fräie dich! 
Denn ätch iſt hälte der Hälland jeboren!* 


Da wurden ihre Herzen froh 
Und mußten dennoch weinen, 


Sie fühlten, diefer König fei 
Ein Armer unter Armen; 
Drum bört er auch des Hungers Schrei 
Und Hat mit und Erbarmen. 
2 


Und als er in der Krippe lag, 

Da kamen fie geritten. 

Es ſiöhnt und zittert Feld und Hag 
Don der Kamele Tritten. 


Die Krone bliyt im Sternenlicht, 
Es bligen Schwert und Degen. 
Die Majeftäten, wie es Pflicht, 
Befuchen den Kollegen. 


Sie hörten, daf geboren fei 
Ein König hoch zu preifen; 
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Fräie dich, behandelnder Arzt, Lazarettgehitfe, 


Darum begaben fich die drei, 
Wie's üblich ift, auf Reifen. 


Doch als der Stern nun ftille ftand 
Und fie den Stall betreten, 

Da ftand auch ftille der Verftand 
Den dreien Majeftäten. 


Auf Sirob ein König? N 
Nur eines ſtimmt fie bei 
Ein Ochſe und ein Efelein 

Sind hier auch die Begleiter. 


in, o nein! 
if 








Sie packen raſch die Truhen aus, 
Weit ſie's mal mitgenommen, 

Und reifen brummend dann nach Haus 
©o ſchnell, wie fie gefommen. 


Und Melchior, der Weife, ſprach: 
„Ihr Herren, diesmal irrt’ ich. 
Was gilt's? Na Gothas Almanach 


Iſt er nicht ebenbürtig.” — 


———— ur 


fräie dich, und ihr Soldaten, fräiet 


Eine ſchöne Befcherung 


Wie wechfeln doch die Lebenstkreiſe 
In diefer rätfelvollen Zeit! 

Den alten Trojan beifpielsweife 
Umpüllt man mit dem Ehrentleid, 


Was kann fi) da nicht noch begeben! 
Auf einmal wendet fi) das Blatt, 
Und man fiebt Harden aufwärts ſchweben 
Als Wirklihen Geheimen Nat, 


Schon ahnt man Weimard Morgenröte, 
Wo, zum Minifter tief erblaft, 

Mar Halbe als ein’zweiter Goethe 
Sich mit der Mifelfucht befaßt. 


In manchem Karl, in manchem Emil 

Hat man bis dato fich geirrt. 

... Ob nicht vielleicht auch Peter Schlemihl 

Zum heiligen Chrift Profeffor wird? 
Ratatöste 


Die Weihnachtsglocken 


Geichnung und Gedicht von Wildelm Shut) 





Es find in dunkler Winternaht Sie fingen voller Freud und Luft, Die Gloden hängen hoch im Turm, Und feine Not bedrückt fie ſchwer, 
Die Weihnachtsgloden all erwacht, Steigt aud) aus mander Menfgpenbruft Geborgen gegen Schnee und Sturm, Sie ſchwingen fromm ſich Hin und her, 
Man hört fie fingen alle Ein Seufgen ftill und bange Sie wiffen nichts von Dingen, Sie können gut da oben 

Mit wunderfühem Schalke. Bei ihrem fropen ange. Womit die Wenſchen ringen. Die liebe Weihnacht loben. 
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Kohlenbarons Weihnachtstraum 


(Seldmumg von €. Vatlach 





„Lieber Koblenbaron, willſt du nicht zu Weihnachten die Kohlen billiger werden laſſen? Ich muß fonit frieren, twenn ich zu den armen 
Leuten fomme* — „Du fannjt zur Not einen warmen alter: Nod von mir anziehen.“ — „Aber werden fie mich dann auch darin erkennen?” 


Legende vom verliebten 
Füngling 


Don Hermann Heſſe 

Wenn man in den alten Schriften der frommen 
Väter left, will es oft feheinen, als fei in unferen 
Seiten Gott den Menjchen weit ferner gerückt, 
während ex zu Lebzeiten jener Heiligen noch häufig 
ih durch Stimmen, Erfheinung von Engeln und 

errichtung von Wundertaten den Geinigen kund · 
gab, Zumal erwies er fi häufig und herrlich in 
jenen Zeiten, da in Syrien und Aegypten die 
J—— Einſiedler aufftanden und von einer fo 
innigen Liebe zu Gott erfüllt waren, wie man fie 
in fpäteren Tagen nur in ganz wenigen Veiſpielen 
ober Mertwürdig und fchön ift auch Diefe Ge- 
ichte, Die fich zur Zeit des beiligen Hilarion begab. 
In der Heimatftadt diefes Heiligen, in Gaza, lebte 
in einfapes und frommes Ehepaar, das der Herr 
mit einer gar anmutigen jungen Tochter gefegnet 
hatte. Das zarte Mägdlein wuchs in Demut und 
Gottesfurcht zu ana Freude heran, von 
ihren Eltern in allem Guten unterwiefen, und war 
in ihrem züchtigen Liebreige fo lieblich anzufehen 
wie ein Engel Gottes. Um ihre weiße GStirne 
fpielte das dunkle, glänzende Haar, ihre fittfam 
niedergefchlagenen Augen wurden von langen, 
fammetfchwarzen Wimpern beſchattet, auf Meinen 
zierlichen Füßen ging fie fehlant und leicht wie 
ein junges Reh. 
In diefes reine und Löftlihe Mädchenbild verlichte 
fich ein Züngling, der in derfelben Stadt wohnte. 
Auch er war fchön und wohl gewachien, er ftammte 
von begüterten Eltern und war mit aller Sorgfalt 
erzogen und untenwiefen worden. Geit er aber 
in das fchöne Fräulein verliebt war, tat er nichts 
als daß er jede Gelegenheit fuchte, fie zu fehen, 
und ftand alsdann entzüct und fehaute das fo 
wohlbefchaffene Kind mit fehnlihen Bliden an. 
Konnte er fie aber an einem Tage nicht zu Ge- 
fiht befommen, fo ging er bleich und düfter ein- 
ber, mochte feine Speife nehmen und brachte 
menge Stunden mit Seufzen und Klagen bin. 
Der Züngling hatte eine gute hriftlihe Erziehung 
erfahren und war von fanfter und frommer Art 


gewefen, nun aber wurde dieſe heftige Verliebtheit 
völlig über fein Gemüt Herr. Er vermochte nicht 
mebr zu beten, und ftatt an heilige Dinge zu denten, 
dachte er einzig an der Jungfrau fehwarzes langes 
Haar, an ihre ftillen fehönen Augen, an die Farbe 
und Rundung ihrer Wangen und Lippen, an 
ihren ſchmalen weißen Hals und an ihre feinen, 
flinten Füßfein. Er ſcheute fih aber, ihr feine 
große Liebe und Begierde mitzuteilen, denn ihm 
war wohl befannt, daf fie ein gar frommes Leben 
führte und Feine Liebe in ſich trug als zu Gott 
und zu ihren Eltern. 
Am Ende, da er vor Gehnfucht verſchmachtete, 
hrieb er ihr denn doch einen langen flebentlichen 
rief, in welchem er feine heiße Liebe ausſprach 
und fie herzlich bat, ihn anzunehmen und dereinft 
mit ihm eine glücbafte und Gott wohlgefällige 
Ehe zu sen Diefes Schreiben machte er durch 
einen feinen Puder wohlriechend, ummwand es mit 
einer feidenen Schnur und fandte «8 heimlich Durch 
eine alte Dienerin an die Jungfrau. 
Als diefelbe feine Worte las, wurde fie fo rot 
wie Scharlah. In der erften Verwirrung war 
fie geneigt, den Brief zu zerreißen oder ſogleich 
ihrer Mutter zu zeigen. Allein da fie den Lüng- 
ling als Kind wohl gefannt und gern gebabt hatte, 
auch in feinen Worten eine gewiffe Befcheiden- 
heit und Milde wahrnahm, tat fie nicht fo, fondern 
gab den Brief der Alten zurüct mit den Worten: 
„Bringe dem, der dieſes gefchrieben hat, feinen 
Brief zurücd und fage ihm, er möge nie wieder 
folhe Worte an mich richten. Gage ihm aud, 
daf ich von meinen Eltern zu einer Jungfrau 
Gottes beftimmt bin, alfo daß ich niemals einem 
Manne die Hand reihen darf, fondern ich foll 
und will durch mein Verharren im jungfräulichen 
Stande Gott dienen und ehren, als deſſen Liebe 
mir höher und werter denn menſchliche Liebe ift. 
ind fege ihm darum, fo ich nicht einen fände, 
deifen Liebe mir werter als Gottes Liebe ift, würde 
— dieſem meinem Gelöbnis verharren. Ihm 
aber, der ben — — bat, wünſche ich 
von ganzem Herzen Gottes Frieden, der höher i 
als alle Vernunft. Und nun geh und wille, dai 
ich niemals wieder eine Boiſchaft von dir an- 
nehmen werde.“ 
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Die alte Dienerin, über folhe Standhaftigkeit er- 
ftaunt, kehrte zu ihrem Heren zurück und brachte 
ihm feinen Brief wieder, berichtete ihm auch alles, 
was die Jungfrau gefagt hatte. Doch fügte fie, 
fei es, weil fie es wirklich glaubte oder fei es aus 
Mitleid für den Liebenden, binzu, er möge doch 
diefe ftrenge Antwort noch nicht als eine wirkliche 
Abjage hinnehmen, denn es babe ihr gefchienen, 
als fei das fchöne fpröde Jüngferlein ihm doch ein 
wenig zugeneigt. 
Ihres Troftes ungeachtet brach der Züngling in 
laute lagen aus, zerrifi fein Gewand und ftreute 
Erde auf fein Haupt. Er wagte nicht mebr, der 
Jungfrau auf ihren Wegen zu begegnen, und 
fuchte fie nur noch aus_Dder Verne zu fchauen. 
Dei Nacht lag er ohne Schlaf in feiner Kammer, 
tief den Namen feiner Geliebten und bundert fühe, 
— Koſeworte aus, nannte ſie ſein Licht und 
jeinen Stern, fein ſchlantes Reh und feine ragende 
Palme, feinen Augentroft und feine Perle, und 
wenn er aus folchen Phantafien erwachte und ſich 
allein in der dunfeln Kammer fand, nirfchte er 
mit den Zähnen, verfluchte Gott und ftich feinen 
Kopf an die Wände, bis er ſchwach und weinend 
liegen blieb, 
In feinem entzündeten Herzen ward die vormalige 
Sortesfurht durch die fteifcptigge Liebe verfinftert 
und am Ende gar verlöfcht. Da er fab, daf die 
fo holdfelige Jungfrau von alleiniger Liebe zu Gott 
erfüllt und gefonnen war, die föltliche Blüte ihrer 
Jugend und Schönheit Gott zum Opfer zu bringen, 
warf er auf Gott einen eiferüchtigen Haß, läfterte 
ihn täglich und tat einen Schwur, daß er ihm 
zum Troge das fehöne Mädchen zu eigen haben 
wolle, und fei es mit Gewalt. 
Kaum batte auf diefe — der beftändig wach · 
ſame Teufel Eingang in fein verfinftertes Herz 
gefunden, fo trieb er ihn zu neuen Greueln weiter. 
er verblendete Jüngling, immer an feinen argen 
Schwur gedentend, reifte nach Mempbis, trat in 
die Schule der heidnifchen Priefter des Aestulapius 
und nabm Unterricht in den ſchlimmen Künften 
der Beſchworung und Zauberei. Ein Jahr ang 
gab er ſich diefer Lehre mit großem Eifer hin un! 
'ehrte alddann, im Böfen wohl unterwiefen, heim 
in feine Stadt Gaza, wo er jene Jungfrau noch 


u füßerer Blüte erwachſen fand. Vei ihrem An- 
lit brannte feine alte Begierde heißer in ihm 
auf, und er eilte, feinen Schwur zu erfüllen und 
das arglofe Mädchen an fi) zu bringen. 
Alsbald grub_er in eine kupferne Tafel Zeichen 
und mächtige Worte, welche einen unwiderſtehlich 
ftarten Liebeszauber Darftellten. Gelbige kräftige 
Tafel vergrub er bei Nacht unter der Schwelle 
des Haufes, worin die Jungfrau wohnte, und be» 
gab fih in feine Wohnung, um auf die Wirkung 
(u warten. 

Wie er gerechnet hatte und wie es nicht auders 
fein fonnte, übte der gewaltige Zauber jehr bald 
feinen Einfluß auf die Unfhuldige aus. Schon am 
folgenden Tage war fie verändert, ließ ihre fonft 
fo züchtig geſentten Blige frei umberfpielen, tat 
ch die Haare auf und lieh fie offen weben, ver- 
jäumte Gottesdienit und Gebet und fang leife ein 
bublerifches Liedlein vor ſich bin, das niemand fie 
gelehrt hatte. In der Nacht aber warf fie fih 
in den Kiffen hin und ber, bald lachend und bald 
ftöhnend, fprang nadend in dem Kaͤmmerlein um · 
ber und entzündete id in unveinen Gedanten, ja 
fie rief den Namen jenes Jünglings laut aus, 
nannte ihn ihren Bublen und Herzensliebften und 
wünfchte ibn fich herbei, 

Natürlich konnte diefes Gebaren und diefe plög- 





liche Sinuesänderung den Eltern des bezauberten 
Mädchens nicht lange verborgen bleiben. Gie 
wurden durch Worte und Gebärden derfelben auf- 
mertfam, beiauſchten fie in der Nacht und er- 
ſhraten und entjegten fi dermaßen, daß der 
Vater feine mißratene Toter, wie er fie zürnend 
nannte, nicht mehr fehen und von ſich verftohen 
wollte. Die Mutter jedoch, obwohl fie nicht 
weniger betrübt und überrafcht war, ermabnte ihn 
zur Ocduld und ftelte ihm vor, wie plöglic) Diefe 
DVerirrung über das Mägdlein gelommen war, 
erinnerte ihn auch Daran, wie fie wiederholt jenes 
Jünglings Namen ausgerufen babe. Nun er- 
tannten fie, daß ihre Tochter durch einen aphro- 
dififehen Trant oder Zauber ohne eigenes Willen 
u ſolchem Anweſen geraten ſei. Wehllagend 
hauten fie einander an, hielten die heftig raſende 
Toter in ihrer Kammer verſchloſſen und flehten 
auf Knieen zu Gott, daf er fie von dieſem Teufels- 
fpott erlöfe. 

Da aber die Jungfrau unverändert befeffen blieb, 
ja jelbft Läfterungen ausftieß und fih durchaus 
wie eine gottlofe Bublerin gebärdere, erinnerten 
ſich Die Eltern des heiligen Einfiedlerd Hilarion, 
der feit vielen Jabren weit vor der Stadt in der 
Wüfte lebte und Gott fo nahe war, daß alle feine 
Gebete erhört wurden. Er hatte jo viele Krante 
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geheilt und Teufel ausgetrieben, daß er neben 
dem heiligen Antonius vielleicht der mächtigfte 
Gottesmann zu jenen Zeiten konnte genannt werden. 
Zu ihm führten fie ihre Tochter hinaus, flehten 
ihn an und baten ihn um Heilung, indem fie alles 
erzählten, wie es gefchehen war. Der Heilige 
wandte ſich zur Jungfrau, betrachtete fie und rief: 
„Sage, wer hat dich aus einer Dienerin Gottes 
alfo zum Gefäß böfer Lüfte gemacht?" Das Mäd- 
hen aber ſchaute ihn an, der von magerem Leibe 
und räudiger Haut war, und begann ihn zu ver · 
böbnen, rühmte ihre weiße Haut und ihren glatten 
Leib und nannte ihn eine Frägige Vogelfcheuche, 
[0 daß ihre armen Eltern in die Anie janfen und 
ihr Haupt vor Scham und Elend verhüllten, 
Hilarion lächelte aber und erkannte den Teufel, 
der in dem Mädchen ſaß und dem er alsbald jo 
mächtig zufegte, Daf er jeinen Stand und Namen 
bekannte und auch alles geftand, wie jener ver- 
tiebte Züngling ibn gebannt habe. Der Heilige 
trieb den heftig widerftrebenden Dämon mit Macht 
aus der Jungfrau, da erwachte Diefelbe wie aus 
einem fieberbaften Traum, erkannte und begrüßte 
ihre weinenden Eltern, bat den Hilarion um feinen 
Segen und war von der Stunde an diefelbe 
fromme und feufche Gortesbraut wie zuvor. 
(Edtuß auf Seite 67) 








(geihmung von R. Eled) 





Im Sterben liegt der graue Tag. 
Durch ferne Föhrenftänme blinft 
Sein letzter ſchwefelgelber Glaft, 
Judes die Nacht das Tal verfchlingt, 


Ein Schlittenglödlein bimmelt müd 

Weitab aus Dunft und Dämmrung ber. 

Kein Laut von Menfchen fonft. Kein Licht. 
Schwer drüdt die Stunde, ſchwer und ... leer. 
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Zu Scherben ging dein Jugendland. 

Die Zeit ift raub, die Zeit ift arm! 

... Komm, rühr dich in dem falten Raum! 
Vielleicht wird dir und andern warm, 


di. Orotclab 


Weihnachtsurlauber 
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(Zeichnung von R. Graef) 
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Zeicnung von 5. 





Resiicen) 





„Kann ich den Hut nicht mal zur Probe tragen — ob ich damit angejprocdhen werde?“ 


In freudiger Dankbarkeit und unter herzlichen 
Gebeten tehrten die dreie in die Stadt Gaza 





zurüd, wo das Mädchen fein Gelübde der Gottes- 
jungfraufchaft erneuerte und in allen Stüden ihr 
voriges gottjeliges Leben wei führte. 

Der Züngling hatte unterdeffen auf fie gewartet, 
daf der Liebeszauber fie überwände und in feine 
Arme triebe. In diefer ſicheren Hoffnung ver- 
brachte er mehrere Tage, während welder Zeit 
die gefepilderten Dinge mit der Jungfrau ſich er- 
eigneten. Da diefe ſchon geheilt und wieder in 
die Stadt zurüdgeteprt war, ging er einftmals 
über die Strafe, da ſab er fie von weiten Daher- 
tommen und ging ihr entgegen. Als fie ihm näher 
tam, konnte er feben, wie ihre Stirn in der alten 
Reine leuchtete, ja e8 war über ihr Geficht eine 
fo innige und friebvolle Schönheit verbreitet, daß 
fie geraden Weges aus dem Paradiefe zu fommen 
ichien. Betroffen hielt der Züngling inne, bei 
ihrem wunderbaren Anblit begann er ſich ſchon 
feines Frebels zu fchämen. Da fie aber ganz 
nahe war und feine alte Liebe ſich ihm im Herzen 














erregte, vertraute er dem verübten Zauber 
zu ibe bin, ergriff ihre Hand und fagte 
liebft du mich?“ 

Die Jungfrau, obne zu erröten, bob ihren Blid, 
daß ihm ihr reines Auge wie ein feliger Stern 
nete, Cine unausiprechlich freundliche Güte 
ilde glänzte darin ihm entgegen, fie drückte 
Hand und fagte: „Ja, mein Bruder, ich 
liebe Dich. Ich liebe deine arme Geele, und ich 
bitte dich, entreife le dem Argen und gib fie Gott 
anheim, daß fie wieder ſchön und rein werde.“ 
Dem Züngling bewegte eine unfichtbare Hand das 
Herz, feine Augen ftanden voll Tränen, und er 
fagte: „OD, fo foll ich dir für immer entfagen ? 
Aber befiehl mir du, ich will nichts mehr tun, Das 
du nicht willft.” 
Da lächelte fie wie ein Engel Gottes und fagte 
au ihm: „Du follft mir nicht für immer entfagen. 
Es ift ein Tag, da werden wir vor Gottes Throne 
ftehen. Laß uns trachten, da wir ihm ing Auge 
ſchauen und fein Gericht beftehen mögen. Dann 
will ich deine Freundin und deine Schwefter fein, 


ging 
„Nun, 
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Es iſt für eine kurze Zeit, daf du dich von mir 
trennen und mir entfagen mußt.“ 

Leife Tieß_er ibre Hand los, und lächelnd ging fie 
weiter. Der Jüngling blieb eine Zeit wie ein 
Gebannter ftehen, dann ging er hin, verfchloß fein 
Haus und 309 in die Einöde, um Gott zu dienen. 
Seine Schönheit wid von ibm, er ward hager 
und braun und teilte feine Wohnung mit den 
Tieren des Feldes. Ind wenn er müde war und 
Zweifel litt und feinen Troft mehr wußte, dann 
fagte er hundertmal ihre Worte der: „Es ift für 
eine kurze Zeit.“ 

Wohl wurde fie ihm lang, die Zeit, er ward grau 
und ward weiß und blieb auf Erden bis zum ein- 
undachtzigften Jahre. Allein, was find achtzig 
Jahre? Die Zeiten fliehen dahin, als hätten fie 
eines Vogels Flügel. Seit jenes Jünglings Tagen 
find eintaufend und viele hundert Jahre vergangen, 
und wie bald wird auch unfer Treiben und Name 
vergeffen fein und unferes Lebens feine Spur ver- 
bleiben als vielleicht eine Kleine, ungewiffe und 
namenlofe Legende. 
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Fünfzehn Original-Lithographien zur „ILIAS“ 


ein neues Buch 


von 


Ludwig Thoma 






von 


Professor Max Slevogt 








100 numerierte Exemplare auf feinstem Kupferdruck- 
papier, im Format von 50 zu 38 cm. Vornehmste 
Ausstattung. In Mappe 


Kleinstadtgeschiehten 


Umschlagzeicl 1 Wilhelm Schulz 
mschlagzeichnung von Wilhelm Schulz Rreistder Mappe #6 JMarke 


— In diesen fünfzehn Lithographien gibt uns Max Slevogt ein 
Meisterwerk von unvergänglichem Werte. Aus diesen Blättern 
spricht wahrhaftig und unverfälscht der grosse wilde Geist der 
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Ilias. sınd zeichnerisch von einer Kraft des Eindrucks, wie 





In Original-Leinenband 4 Mark nicht leicht etwas andres, was heutzutag 





auf dem Gebiet ge- 





schaffen wurde, und müssen dıe Begeisterung aller wirklichen 





In Liebhaber-Lederband 6 Mark — x 
Kunstkenner erregen, Bei aller Nervosität und Flüchtigkeit des 
Striches welche Kraft! Beı aller erstaunlichen Bewegung in 





diesen Blättern welche Monumentalität! Dass Slevogt ein ganz 


Ein würdiges Seitenstück zu Thomas 
> köstlichen Lausbubengeschichten & 


Grosser unter unsern lebenden Künstlern ist, wi 





en wir längst, 
Zeichnerisch hat er uns in diesem Werke sein Höchstes ge- 
geben, das mit den hervorragendsten Leistungen aller Zeiten 
ruhig in Wettbewerb treten kann. 


In den meisten Buchhandlungen vorrätig 







Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Verlag ALBERT LANGEN ın MÜNCHEN-S 
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„Ehriftabend! ?8 iſt doch fchade, daß wir nicht verheiratet find; jest fünnten wir Ehriftbeiherung 
ee 9 Kleinen! — „Schon gemacht, hab’ ſoeben drei Poſtanweiſungen aufgegeben 
v Alimente !# 
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potheke Bad Albllng Il Bayerz. 


jeder Arzt— jeder Laie, «- BAD WILDUN GEN Ken be Boden alterähmeen 


Holononnuolle “=” | Georg Virtorquelle Ss: 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr ca. 1'/ Millionen Flaschen, das ist mehr als %ı des Gesammt- 
versandes der 8 Wildunger Quellen. 

Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle“, da Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch künstliches, 

sogenanntes Wildunger Salz möglich ist. 

Zu benichen durch alle Apotheken und Mineralwasserhandiungen. Prospekte kostenlos durch „Fürstliche Wildunger Mineralquellen A. 8." 
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können Sie „Kombella“ verwenden, um 
Ihren kostbaren Teint gegen Frost 
Kälte, Sturm und Wetter zu schützen 
„Kombella“istdieersteundeinzigenich 
fettende Hautcreme, der vollwertige 
Ersatz für die alten öligen Fettsalben. 
Ein untrügliches Mittel gegen rote. 
rissige, aufgesprungene, rauhe Haut! 
„Kombella“ hat den inneren wissen- 
schaftlichen Wert und es hat schon 
Tausenden reichliche Früchte gebracht. 
Brechen auch Sie die Früchte! 
Pflegen Sie Ihre Haut mit „„Kombella“! 
In TubenA 604 u. 1.4 zu haben in allen 
Apotheken, Drogerien und Parfümerier 
„Kombella“-Seife „Kombella“-Puder 
Stück 60 & Schachtel 1.4 


Kombella-Fabriken Georg Häntzschel 


Dresden und Bodenbach. 
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der Männer. 
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für Porto unter Kı 
Paul Gassen, Köin a.Rh, No.56. 











Krippenfpiel in Berlin 


(Selhnung von Ernft Heilemann) 





Mir wird mit einemmal fo dumm, 
AUS ging’ ein Minifter im Kopf herum: 
Das dreimal Heilige Eigentum, 

Vor dem wir nieten im Staube, 

Das ſatroſantte Mein und Dein, 

Das angebetet groß und Klein, 

Coll nur ein plumper Schwindel fein 
Und dummer Aberglaube? 


„Ich find’ die Idee fo originell!“ 


Der Anfang vom Ende 


Wenn früher einer frech ſich nahm, 
Was er gunvillig nicht befam, 

Weil’s ihm fo paßte in den Kram, 
Co nannte man's geftohlen. 

Doch weil dies grobe Wort verlegt, 
Hals ein Gebeimrat überfegt, 
„Enteignen“ $ auf preußifch jegt — 
DVerfieht fih: nur bei Polen! 
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Doch düntt mid: Wer da A gefagt, 
Der wird nicht lange mehr gefragt. 
Er muß, fo febr er ſich belagt, 

Das B und € mitleiern. 

And bat einmal ein Loc) das Fah, 
Wird Keller und wird Küfer nah; 
Und wird ein Mädchen dit und blaf, 
Co wird man Kindbett feiern, 





Der Herr Minift 
Mitfamt dem Mufterparlament, 

Das jeder Dhs voll Ehrfurcht nennt, 
ft fozialiftiich worden. 

Der Junter fchafft, vor Schredten bleich, 
Den Zutunftsftaat im Deutjhen Reich 
Und kriegt dafür — wer wettet gleich? — 
Den Noten Adlerorden, 








Sogar Stelger 


La gloire de „La Patrie“ 


elchnung von Th. Th. Heine) 
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Zaht wird mir wohl getundigt werden.“ 


„Seitdem ich Hier in Stellung bin, gibt es fortwährend Scherben, Im neuen 


Attinghaufen-Bülow in einem Arm- 
fefiel, 
Ein Nationalliberaler, ein Yreifin- 
niger und ein Konfervativer find um 
ihn beſchäftigt. 
Der Konfervative 

um Nationalliberalen, auf Bülow deutend) 
’$ ift Eure Schuld, daß er vor unfern Augen 
Hinübergeht und in den Nachen fteigt, 
Den bin zum Orkus der Lucanus fteuert. 


Der Nationalliberale 
Wie, meine Schuld? Ihr habt's an ihm verbrochen. 
War nicht die harte Selbftfucht, die Ihr zeigtet, 
Von Anbeginn gefährlich unferm Bunde? 
Der KRonfervative 
Ihr Herr der Phrafen und der fchönen Worte, 
Ich tat das Beſte für-das Vaterland, 
Denn fein Gedeihen ift und unfer Wohl 
Das gleiche. 
Der Freifinnige 
Wenn Ihr Euere Beutel füllt, 
Yft'$ quoad demonstrandum patriotifch? 
Der Nationalliberale 
So hält er unfern Bund, den er befchworen! 


Der Freifinnige 
Das ift die Hilfe, die er zugefagt! 

Der Konfervative 
Der Teufel hol den dummen Firlefanz! 
Wart ihr vermeint, ich brächte euch zum Opfer 
Dog uralt heilige Prinzip?_Den Nugen 
Und Vorteil unjres bohen Standes? 

Der Freifinnige 
Nun kommt's heraus, nun zeigt der Wolfdie Zähne! 
Warft du nicht wei wie Butter in den Tagen, 
As du die Hilfe brauchteft? 


Der Block 


er 


Gelchnung von Th. Th. Seine) 


7,7 


—— 





Der Nationalliberale 
Sangen wir 
Vicht auch gemeinſam vor dem Koͤnigoſchloſſe 
In jener undergehlich ſchönen Nacht? Der Mond 
Brach Durch Die Wolfen, und der Kalfer ... 


Der Konfervative Menfeht 


Hier geht es um reale Dinge; Steuern 

Und ſchwer bedrohte Zölle, Liebesgaben, 

Und kurz und gut um Politit! Du Echweiler, 
Heulft du noch heut’ zum Mond? Ich war befoffen, 
Als ich mit dir zum Schloſſe z0g5 befoffen, 

AUS ich mit euch den dDümmiten Bund gejchloffen. 


Der Freifinnige 
Auf ihni aeelfinnig 
Der Nationalliberale 
Den ehrvergeffenen Verräter! 


Attinghaufen-Bülow 
(erwachend) 
Wo bin ich? Träum’ ich? Welche rohen Stimmen 
Vernahm mein Ohr? 
Der Konſervative 
Du bift in einem Zimmer 
Des Reichstags, edler Herr. Das rauhe Lärmen 
Kam von den beiden, die ich wieder haffe. 
Attinghaufen-Bülomw 
O wehe mir, daf meine Ichten Blicke 
Den Untergang des ftarten Viogs gefehn! 
Der Freifinnige 
Soll er in diefem finftern Kummer ſcheiden? 
Erbellen wir ibm nicht die legte Stunde 
Mit fhönem Strahl der Hoffnung? 
Der Nationalliberale 
Edler Fürft, 
Erbebet Euren Geift! Wir find nicht ganz 
Rerlaffen; find nicht rettungslos verloren. 
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Attingbaufen- Bülow 
Wer foll eu vor dem Zentrum retten, Rinder? 


Der Freifinnige 

Wir felbft uns, edler Fürft! Vernebmt; 
Es haben drei Parteien fih das Wort 
Gegeben, die Thrannen zu verjagen. 
Geichloffen ift der Bund, ein heil ger Schwur 
Verbindet ung; zwar will er fon fich lodtern, 
Doc) wird er halten mit der Hilfe Gottes. 

Attingbaufen- Bülow 
O faget mir! Geſchloſſen ift der Bund 
Und wadelt fchon? 

Der Nationalliberale 

Nein, oft es, was es wolle, 

Er muß beftehen bleiben für ung alle. 
Hohl iſt der Boden unter den Tyrannen, 
Die Tage ihrer Herrfchaft find gezählt, 
Und bald ift ihre Spur nicht mehr zu finden. 

Attingbaufen- Bülow 

(auf den Konfervativen deutend) 

Und find die Edeln diefes Bunds teilhaftig? 


Der Freifinnige 
Wir harren ihres Beiftands, wenn es gilt, 


Attingbaufen- Bülow 
(ich mühfam erhebend) 

Der Adel fteigt von feinen alten Burgen 
Und fhrwört den Städtern feinen Burgereid? 
Die Induftrie erhebt ihr berrfchend Haupt, 
Und Freiheit winkt ung öftlih von der Elbe, 
Der Schutzoll reicht die Hand dem freien Handel, 
Und jeder Grundfah, der euch trennt, verfchtwindet, 
Und demotratifh — liberal — Lonfervativ 
Braut fich die Mifhung zum gemeinen Wohle. 
Drum baltet feft zufammen — feſt und ewig — 
Und will ein jeder von euch etwas andred, 

Und wacdelt auch der Bund bei jedem Stoße, 
Seid einig — einig — einig 
(Er wird rafch hinausgetragen) 

Peter Eplemipt 











. Dem 
. Dem 


Dem 
Dem 


. Dem 
. Der ftädtifchen Abortwärterin am Karlstor für Ausharren in der Zwetſchgenzeit. 


Neujahr 1908 
Der Drden vom bayrifchen St. Michael 


(geipnung von €. Thöny) 











wurde den nachftehenden Perfonen allerhöchft mit Diplom verliehen: 
Minifter Wehner für Hintanhaltung der Simultanfhulen 
Hartſchier Georg Schelldammer wegen hervorragender Tapferkeit bei der Fußwaſchung 
Bezirtsamtmann Freiherrn von Pflederer wegen Erbauung eines Schlahthaufes in Marzling 
Speifenträger Joſef Futterer wegen guten Mundharmonitablafens 
Jagdgehilfen Auirinus Hierangl für Antreiben eines Gamsbodes 
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Leonhard hat ein Erlebnis 
Von Alfred Polgar (Wien) 


au dem en Att war zehn Minuten Paufe. 
Er benügte fie zu einem Spaziergang im Foyer, 
auf und ab zwifchen den zwei großen Spiegeln, 
die immer glauben machten, ein fremder Herr 
fomme einem entgegen. Ein Spazierftödben aus 
Rhinszeroshaut känzelte zwifchen feinen Fingern, 
Es war von ——— Farbe, faſi trans · 
parent und ſah aus wie eine Stange geſtockten 
Honigs. Leonhard wippte beim Gehen ein bißchen 
auf den Zebenfpigen. Er gefiel ſich fehr. Er 
freute fich feiner Meinen ladgeftiefelten Fühe und 
beſah zärtlich feine linfe weihe Hand. Er lieh fie 
müde aus dem Gelent berabhängen, die Finger 
zart und tränflich gebeugt, nervös und fraftlos. 
Hiebei mußte er infolge einer eigentümlichen Ideen- 
verfnüpfung an die Herzogin von Devonfbire denen. 
Die heutige Aufführung gefiel ipm nicht befonders. 
Es war die vorlegte der Saifon, und die Leute 
auf der Bühne ſchienen gleihfam ſchon in Reife» 
Heidern zu fpielen. Sie waren nur mehr halb bei 
der Sache; ihr Geift ſchwebte ſchon um Bergſeen 
oder wälzte fi faul und wohlig in weichem 
Meeresfand. 
Wie Leondard im Zwifchenaft auf und ab fpazierte, 
an der ſchönen Logenfreitreppe vorbei, freute er 
ſich feines Glüdes, Beſitzer eines fo behaglich 
breiten Partettfauteuil® zu fein. Wenn man die 
anderen fab, welche aus dem Stehparterre heraus · 
eſchoſſen famen, mit fledig-roten Gefichtern, 
chweißperlen auf der Stirne und zerfnüllten 
Krägen, wenn man fab, wie fie gierig nach Luft 
japften und mit Ceufzern der Erfeihterung die 
Beine gerade ftredten, dann empfand man erſt fo 
echt die eigene Parkettwonne, 
Auf feinem Partkettthron gab man der Vorftellung 
Audienz, lieh fie gnädig vorbeidefilieren. Zum 
Attfchluß derfammelten fich die führenden Offiziere 
vor der Rampe, und man fchlug, vielleicht!, leut- 
fat die Hände gegeneinander, was beißen follte: 
ich bin mit der Haltung der Truppe recht zufrieden. 
Aber die Menfchen im Gtebparterre oder gar 
die, die mit verrenkten Gliedern zufammengepfercht 
über Galeriebrilftungen hängen, die kommen gar 
nicht dazu, fich der Schaufpieler zu freuen, jo voll 
Neid find fie über den vielen freien Raum, den 
die Leute auf der Szene zur Verfügung haben. Und 
wenn fich dann ein Mime gi auf das Gofa hin- 
rädelt, einer Zigarre nobel den Kopf wegbeißt, 
ihn verachtungsvoll-leger fortfpuct und bebaglich 
zu fhmauchen anfängt, da möchte man vergehen 
vor Untuft. 
Eine Heine Glocke geriet in Aufregung, rief ſchrill 
und antreiberifch das Publitum in den Zufchauer- 
raum. Der herumvagierende Menfchenftrom rann 
in vielen Heinen Fäden ins Zentralbaffin zurüd. 


Im Cabaret 


Das Foyer wurde einfam. Der Portier Ichnte 
feinen goldtnopfigen Stab in eine Ede, holte ein 
Glas unter dem Ctrobfeffel hervor, trank lange, 
jene Schnaufend ab und ftrich fich mit zwei großen 
efriedigten Gebärden die Echaumrefte aus dem 
Schnurrbart ... Im Foyer ift jest nur noch Leon- 
hard und ein Heines Fräulein, das in einer Ede 
fteht und im Tertbuch lieft. 
Warum geht fie nicht auf die Galerie zurüd? Cie 
wird dann nicht mehr binein dürfen. Hat fie das 
Klingeln überbört? Auf die Galerie gebört fie 
jedenfalls. Sie ift gar nicht parkettög angezogen. 
Leonhard ift beunruhigt. Er tritt auf fie zu: 
„Fräulein, Sie müffen fich beeilen, es bat ſchon 
einmal geläutet!“ Sie fagt: „Ja, ja,“ und eben 
läutet e8 das zweitemal, und Leonhard geht haftig 
zu feinem Gig... 
... Elfa und Lohengrin waren im Münfter. Telra- 
mund lints vorne machte noch eine Gefte, welche 
unbeilvoll damoniſch fein follte, aber ausfab, als 
fagte fie: „Elendes Wirtshaus, Das Bier ift wieder 
nicht zu_trinfen!” Dann rauichte der Vorhang 
herab, Der Kapellmeifter legte den Tattjtoct nieder 
und verſchwand in Eile, die Muſiter ftanden 
auf, redten die Arme zum Himmel und gäbnten. 
Einige Bahgeiger blieben wie müde fliegen an 
der Wand Heben und blinzelten fehläfrig ins 
Publitum. Der junge Pautift legte ein Heines 
Büchel auf das Kalbfell, ftügte den Kopf in beide 
Hände und verfant in Leltüre. Große Paufe. 
Von den Galerien tobten die Schlachtrufe der 
Schintenfemmel und der Limonade herab, Alles 
ftrebte ins Foyer, die Stebparterre-Befucher um 
einen Alt verſchwitzter und zertnickter. 
Dort ftand wieder Das Meine (Fräulein, ihr Tert- 
buch in der Hand. Gerade feine Schönheit. Aber 
dod mit einem Antlig begabt, bei defien Schein 
das Hündchen Zärtlichkeit in Leonhards Seele alfo- 
glei aufzuwarten und zu winſeln begann. Gie 
batte eine hohe Stimme, war blaß, und in den 
duntlen Augen ſaßen Angft vor dem Leben, Träume 
und idealifierte Degierden. Leonhard fühlte 
mandherlei. Er hatte Luft, aber die Feigbeit zog 
rücdwärts an feinem Frackſchoß. Er fchmigte mit 
dem Stödchen aus Honig ein paarmal durch die 
Luft und, gehorfam dem energifchen Pfiff, den 
das machte, fammelten fich feine pfochifchen Kräfte. 
„Fräulein,“ fagte er, „Ind Cie noch hinein ge- 
tommen?“ 
„Wobin?“ 
„Auf die Galerie.“ 
„Ih bin nicht auf der Galerie.“ 
„Wo figen Gie denn?“ 
„Ih bin überhaupt nicht im Theater drin.” 
„Ab, Sie warten auf jemand?“ 
„Nein!“ 
„Ja jo! der Regen!“ 
Se lachte. Was ſchwatzte er vom Regen? 
Draußen Inifterte und riß Die Luft vor Trockenheit. 
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(Zeiönung von Karl Arnold) 


Leonhard wurde dirett: 
„DBerzeiden Cie, Fräulein, daß ich Sie ſo aus- 
frage, — aber was tun Cie denn im Foyer, wenn 
Sie auf niemanden warten?“ 
„Ich böre mir die Vorftellung an.“ 
„Die Vorftellung? — von augen?“ 
„Ja — Der Billeteur iſt ein Betannter. Er läft 
mich gern bei der Türe fteben und borchen,“ 
„Hört man denn hier die Mufit jo deutlich?“ 
„D ja, faft alles — und dann kenne ich ‚Loben- 
grin‘ fo gut! Ich Iefe im Tertbuch mit und 
dente mir alle Stellen der Mufit dazu, die ich 
nicht deutlich höre. Ich weiß den Klavierauszug 
auswendig.“ 
Er ftand einen Moment verblüfft und ſchämte fich 
feiner eigenen Parkett Behaglichteit — ... dann, 
Ei : „Nun, wie find Sie mit der Vorftellung zur 
frieden ?“ 
„Sehr!“ antwortete fie, „es ift wunderbar,“ 
Man läutet das zweitemal zum Attbeginn. Sollte 
er ihr Gefellicaft leiten? Uber der befannte 
Billeteur „. . Oder ihr feinen Partettfig anbieten? 
Was hatte fie denn für Hände? Dielleicht trägt 
fie, in Papier gewidelt, ein Butterbrot in ihrem 
Täfhchen. Oder eine ſchon gefebälte und geteilte 
Orange... Bis jegt war ja die Dame ſowohl 
wie dag Erlebnis ganz nett, — wer weiß, welcher 
Mifgefchmad nachläme, wenn man beide näher 
verfoftete?... Leonhard fagte freundlich: „Amür 
fisen Sie fi) gut!“ und verließ die blajfe Jdea- 
iftin. 
Der Kapellmeifter bob die beiden Hände einen 
Augenblict wie jegnend über das Orchefter, dann 
warf er den Kopf einmal fcharf nach linis und 
einmal ſcharf nach rechts, und dann Hopfte er mit 
dem Tatiſtoct. ie Mufiter festen den Bogen 
an, oder bliefen die Baden auf und faben mit 
ftieren_ und doch verlorenen Blicken auf den Stab 
ihres Feldherrn, mit Blicken, wie fie manche tind- 
liche Frauen beim Trinten, übers Glas binweg, 
paden ++. Das Vorfpiel zum dritten Att ſchwang 
ich auf zum Himmel, von dem es geradeſten 
Wegs in die Seele des Meiſters gefallen war. 
Leife Flämmchen zuetten, dann flug cs_twie 
Feuerflammen aus dem Orcheſter, und alles ftand 
in Gluten. Leonhard dachte an das Meine, aus- 
gefperrte Mädchen, das der Mufit feine Audienz 
A konnte, fondern an Vorzimmertüren Demütig 
laufchte. 
Er wurde gem gerührt und fentimental. Er fah 
feine Nachbarin an, die ehemals eine berühmte 
Sängerin an diefer Bühne gewefen. Cie ps da, 
uellend von Fett, ſchlummerte; und bei jedem 
Atemzug _wippte die riefige Neiherfeder in ihrem 
Haar, Die Pofaunen biiefen goldenes Feuer, 
das Schlagwerk Hingelte Engelsitimmen, in den 
Pauken ging das fhredlicte Gewitter nieder, 
Und die Feder wippte rhythmifch. Leonbard haßte 
feine Nachbarin. Muß man ins Theater gehn, 





wenn man fehläftig_ift? Draußen an der Türe 
ftand das junge Mädchen und borchte und hörte 
alles und mehr als alles, auch wenn fie gar nichts 
börte. Und vielleicht Inichten ihr die Anie ſchon 
ein vor Müdigfeit. „Sie Hat Mufit in fi“... 
„die Stille felbjt tönt für fie“ — fo, dachte Leon- 
bard, müßte man von ibr fprechen, wenn man 
ein Schriftfteller wäre. Leonhards Geele zitterte 
in empfindfamen Träumereien, und das Hündchen 
Zärtlichkeit fprang wie betrunfen, Hätte er ihr 
doch den Sit angeboten! Wie feige! 

Da fehrie Lobengrin fchmerzlih: Elſcha!“ und: 
Ach, nun ift all unfer Glid dahin!“ und die 
Bühnen-Realität ſchlug über das Bild der bleichen 
Lauſcherin zuſammen. 

Holla, wie richteten die Leute den dritten Aft zu! 
Diefe Elfa mit den gedunfenen Armen! ſes 
feierliche Wäfchermädel! Dieſer König Heinrich, 
der beitenfalls ein König Gambrinus war! Dieſe 
tächerlipen Profetarier (mit fchlecht aufgellebten 
Zärten), Die Helden tragierten — wie fie nur 
trampelten! Es war, als ob die Mufit litt, fich 
fträubte, als ob ihr Purpurmantel nur widerwillig 
über fehmugige BVettlerglieder flöhe. Leonhard 
batte intelleftuelle Aebelleiten. Er fhloß die 
Augen, und das Bild des Mädchens ſchwebte 
wieder heran. Ja, die hat es gut! Die bat leicht 
„wunderbar“ fagen. Die lieſt ſich ihre ideale, 
volltommene, Hedenlofe VBorftellung aus dem Tert- 
buch heraus, mit einer wirklichen Elfa und einem 
wirklichen König und einem wirflihen Schwanen · 
vitter, der von der Burg Monfalvatfch kommt 
und nicht von Brünn. Cie genieht das gellärte, 
das entinaterialifierte Theater — alles Reine flieht 
zu ihr, alles Trübe bleibt an den verrenften 
Saleriebefuhern und den ſchnarchenden Partett- 

















leuten hängen... nd wie? Gollte man am 
Ende nicht fo das ganze Leben leben? Nicht fo 
Natur, Runft, Menfchengenießen: von Draußen?! 
Sicher vor Enttäufchungen, aus einer Diſtanz, 
über die alle Eindrüde nur in fublimierter Form 
um Empfänger gelangen, ungeftört von Nachge- 
Fomaden, in einem jeligen A peu pres des finn- 
lichen Bemerfens?... Aber die Menſchen find 
glücklich, wenn fie einen Sih in der erften Reibe 
baben, und auch da noch fchiefen fie ihre Blicke 
durch Operngläfer, um nur ja gang gewiß; das 
Unzulängliche zu treffen . . . Leonhard ſah auf feine 
weiße Hand, die ſich pradhtvoll vom Blutrot des 
Fauteuilfamts abbob. Rahrung ftieg ihm in 
die Kehle, und, ein Ventil für den dDrängenden 
Strom wehmütiger Zärtlichfeiten ſuchend, führte 
er die eigene Hand an die Lippen und hauchte 
einen leifen Kuß darauf. 

Dann ging er ins franzöfifche Neftaurant foupieren, 


Anerbittlich 











Vor den Fenftern ſtanden ein paar geſellige 
Damen, die Schuhe mit auffallend hoben Haken 
trugen und Dialekt ſprachen. Cie ſahen mit 
neidifchen Blicken auf das Tableau im Schaufenfter, 
in defien Mittelpunkt ein toter Yafan glüdjelig 
lächelte, als freue er ſich unendlich Darüber, bald 
tranchiert und mit “Preißelbeeren gegeffen au 
werden. Dann machten die Damen auf ihren 
hohen Abfäyen kehrt und gingen fchräg hinüber 
zum Würftelmann. 

Leonhard af an diefem Abend Heringe in Tomaten- 
Sauce, Er trant weißen Bordeaur und war nach- 
dentlich, In der angedeuteten Richtung immerau... 
Da ſah er durd) das Fenfter die gierigen Augen 
aus zwei geſchinintten Frauengefihtern bligen: 
Und hell wie ein Zahnfchmerz flog die Erkenntnis 
durch fein Gehirn, daß jene entfagende „Von- 
draußen“-Logit immer nur die haben, die drin 
ſihen ... 

Das ergriff ihn fo, daß er, von einem jäben Hamfun 
gejagt, ftrads zum erften beften Bettler auf der 
Straße rannte und ibm wortlos fein honiggelbes 
Spagierftödchen ſchentte. 

Ad, warum hatte er ihr nicht feinen Parlettſit 
angeboten? Es wäre. ein Erlebnis gewejen. Für 
ibn, wie für fie._ Ganz befonders für fiel... 

nd während er fo ging und fasziniert auf Die beweg- 
lichen Glanzpünktchen feiner ausfchreitenden Lad- 
ftiefeln ftarrte, jab fein inneres Auge die feine 
Dame vor fi, vierzig Jahre fpäter, wie fie ihren 
Entelfindern mit verträumter Stimme erzäblte: 
„Kinder... einmal, in meiner Jugend... und 
dieſer Herr hatte die feinften Hände, die ihr euch 
denten fünnt ... und er fagte kein Wort, verbeugte 
Äh nur fumm ,.. niemals habe ich ihn wieder 
gefehen . ...” 

















(Zeichnung von €, Schilling) 





„Na, olle Töpperfeele, wat fagit denn du zu 's Branntweinmonopol?“ — „Frag nich jo dußlig, dummes Luder! Keen Troppen 
wird mehr jejoffen, wenn’s injefichrt wird — Abſtinenzler wer’ id! Die können lange warten, bis id ’n ihre Panzerplattenpolitit 
bezahl’.* 


Halbe Sache 


(Zeichnung von €. Thönv) 





„Da ihr von der Luftfchifferabteilung jest nen Luftballon auf die AUchjelllappen friegen follt, ift auch wieder fo 'ne halbe Sache. Auf 
den Hofenboden gehört der hin, damit man ihn auch von unten ſehen fann.“ 


Ludwig Börne: 


(Voreede des 1. Teils der „Befammelten Schriften‘, 2. Aufl. 
Hamburg 1840. &. XXL) 
„Dem Deutfen ift ganz unbefannt, wieviel der 
Menſch an Wahrheit, Grobbeit und Satire, ohne 
zu fterben, ertragen kann, Er weiß noch weniger, 
da der Menfch gar nicht daran ftirbt, fondern 
vielmehr ftärfer und gefünder davon wird.” 


Lieber Simpliciffimus! 


Wir hatten Hänschen zum Geburtstag eines 
alten Großontels mitgenommen, den ſchonend zu 
behandeln man im Familientreife alle Urfache Hat. 
„Wie alt bift du eigentlich heute, Ontel?“ fragt 


Hänschen intereffiert. „Einundfiebzig Jahre, mein 
Zunge!“ Eine tiefe nachdentliche Paufe. Dann in 
die Stille hinein fragt_Hänschen: „Du, Ontel, 
ſchreibt man Tod mit D oder mit T?“ 

Es war in den eriten Tagen des Märzmonats 
des Jahres 1863, als die verehrlihe Hamburger 
Bürgerwehr im Schmud der blank gepusten Waffen 
binauszog, nicht um den männermordenden Kampf 
in führen, o nein, das hätte vielleicht die Montur 
efhädigt, fondern um die däniſche Prinzeffin 
Alerandra, die Englands Königsfohn erfiefen, beim 
Paffieren des Hamburger Staatsgebietes feierlich 
zu begrüßen. Der Hauptanteil an diefer wichtigen 
Staatsaltion ‚war dem wohllöblihen Korps der 
Artillerie zugedacht, die den Salut donnern follte. 
Schon ftanden die Kanoniere mit brennenden Lunten 





Si 


bereit, ald ein Dragoneroffizier herangetrabt kam 
und meldete, daß Königliche Hobeit bitte, nicht 
ſchießen zu laffen. Darob bittre Enttäufchung bei 
Hammonias Söhnen, und aus ihrer Mitte ertönten 
im breiteften Hamburger Platt die Worte: „Dat 
will nu ne Öffentliche Perfhon fein und fann dat 
Rnallen nich verdragen!* 


Ein Leutnant fragt in der Inftruftionsftunde einen 
Rekruten, warum wohl ein Soldat erjt am Morgen 
des kommenden Tages feine Beſchwerde vor- 
bringen darf. 

Nach kurzem Ueberlegen antwortet der junge Bater- 
landeverteidiger im freudigen Glauben, wohl das 
Richtige gefunden zu haben: „Damit — — damit 
der Vorgefegte noch eine Nacht ruhig fehlafen 
fann.“ 


Sn der Volksküche 


Geicnung von 3.3. Engl +) 
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Fakirtum 







Zeigt di 
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Der Rat eines erfahrenen Mannes; 


Man gebe den Kleinen morgens nicht immer Kaffee, 
der doch keinen Nährstoff enthält, sondern den 
äusserst nährstoffreichen, erfrischenden und stets 
sehr gern getrunkenen VAN HOUTEN’S CACAO! 
Besonders früh, wenn die Kinder zur Schule gehen. 
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EIN NEUER GEDICHTBAND 


HOCo sSLUs 


DIE BLUMENSCHALE 
GEDICHTE 


Umschlagzeichnung von Bohumil Nehasil 

















Preis geheftet 2 Mark 
In Leinen geb. 3 Mark 


Südwestdeutsche Schulblätter, Karlsruhe: Die verschiedenen Richtungen In der modernen 
Lyrik lassen uns leicht die unverrückbare Tatsache verkennen, dass Wahrheit und Schönheit die 
ewigen Kennzeichen jeder Dichtung sind, verfolge sie dabei Theorien, welche ale wolle. In 
den Gedichten von Salus wird man vergeblich die Vertretung einer scharf betonten Kunst- 
richtung suchen; ale alnd von elner #0 frischen Natürlichkeit, dans man sle als Meisterschöpfungen 
betrachtet, die ihr Gesetz | Salus besitzt elne seltene Kraft, selbst das 
Abstrakte körperlich vor uns aufzubauen; diese Unmittelbarkelt der Anschauung verbindet sich 
mit einem auserlesenen, wunderbaren Klang der Sprache, so das der. Leser sich willig Ihrem 
Zauber hingibt. Diesen auszudeaten, vermag eine kurze Anzeige nicht; des Dichters Worte 
aus einem anderen Duch sagen das Wesentliche s0; „Das Zimmer war voll Dilmmerduft gewosen, 
da hat der Dichter Verse vorgelesen. Nun schwieg er stlll. Der Greis sprach in das Schweigen: 
Viel tiefer Sinn iet diesen Versen eigen. Da sprach die junge Frau: Was könnt Ich sagen? 
Ich hör mein Herz In deinen Versen schlagen. Da sprach das Kind: Wie deine Worte klingen! 
Ich hörte dich s0 gern noch weltersingen ...* 

Nach Tages Müh und Last sind diese Verse wie ein trüstendes Glück für die müde Seele; sie 
zählen zu den vollendetsten Innerhalb einer Lyrik, die wie die heutige über dem Charakte- 
ristischen gern die Schönheit übersicht. 
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‚ende Titelsonett, an den Schluss des Banden gestellt, gibt ihm sozu- 
sagen das Programm. wie andere Italienische Formen, längst ein gehätschelter 
Liebling des Prager Dichters. Er besingt es ja auch di wieder; In der „Ernte* war es 
Prolog, hier ist es Epilog. Wie der Blumenschale Rand nach längst verblühten Rosen duftet, 
„*0 eingt mein Mund in Dunkel, Not und Harm von Glück und Liebe, die doch längst verglühten, 


. singen, blutwarm und lebensvoll sind seine Lieder. Ward doch für ihn von einem verständnis- 

= innigen Kunstrichter das feine, treffende Wort „Lebeuslyriker* geprägt. Man lese das sonnige 

U N @ Ni ) Ss ( IN | e rA — | Gedicht „Schöne Zeile*, den lebeglühenden „Trotz“ oder das von horazlschem Schwunge ge- 
Und dabei welch vollendete Kunst der Form! Bald gleissen 


u. * tragene „Lied des Wandere: 
ER \W und funkeln diese Verse In grazlösen Ritornellen wie kostbares Geschmelde, bald wuchten ale 
4 („Böhmischer Bauernkrieg*) wie Hiebe von Flambergen und hussitischen Morgensternen, bald 
3 wieder mahnen sie in ihrem Klingen an den anmutreichen Wohllaut Mozartscher Musik. Bei 
Abonnement für das Ausland: einem Dichter von solch wahrhaft hellenlscher Sinnenfreude kann im Reigen der Musen Poly- 
’ı Jahr M. 3.50, '/ı Jahr M. 6.50. Ein Jahr M. 12.75 | Hymata nicht fehlen; Frau Musika wird Hugo Salus für die prächtigen Widmungen und Huldi 
Tabonnamant duntan donnerdreit Alla Prime exiraordinalralconsistant, .Den Jean Menueteı, „Joachim-Quartett‘) besonders Dank wissen. 
SUPERBE STYLOGRAPHE A PLUME OR I8 carats d’une valeur commerciale de Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
Francs 12.75, fonctionnement garanti, expedi& franco. direkt von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
“, Paris, 16 rue Taitbout. 
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Speben erjchien 


ein neues Buch 


von 


Ludwig Thoma 





Kleinſtadtgeſchichten 


Umfchlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mark 


Ein neues Buch von Ludwig Thoma wird immer das lebhafteſte Intereffe des ganzen deutſchen Leferpublitums erwedten. Thoma ift heute der erfte unter unferen humoriftifchen 
Schriftftellern. Und wenn es ſich noch um ein Wert wie diefe „Rleinftadtgefchichten“. handelt, ift ihm ein ebenfo großer fröhlicher Erfolg ficher, wie ihn feine „Lausbubengefchichten“ 








und feine „Tante Frieda“ hatten. Mit ungeheuer fharfer Beobachtungsgabe und genialer Geftaltungötraft macht er uns die Meine Stadt und ihre Bewohner lebendig. nd 
wieviel Gutmütigfeit liegt Dabei in feiner Satire, mit wieviel Liebe find diefe Spiehbürger porträtiert! Diefe „leinftadtgefhichten“ find wohl Thomas bebaglichftes Buch und 
löfen faft auf jeder Geite beim Lefer ein berzlihes Gelächter aus. Won ganz bejonderem Intereffe ift Die lepte und umfangreiche Erzäblung des Bandes: „Ein bayrifcher 
Soldat“, die die Gefchichte eines Bayern im Siebziger Kriege behandelt. Thoma bat fi ganz in jene Zeit hineingelebt, und feine Schilderung mutet einen fo echt und 
Iebendig an, daß man meinen möchte, er felbft wäre damals mit dabei gewefen. — 


In den meiſten Buchhandlungen vorrätig. Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunſt, München-S 
— 660 — 


Inserate Anden Im Simplichsimus die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeite oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 
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Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, direkt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mark 20 Pf. 
Verlag von Albert Langen in München-S 


Anfang Januar 1908 beginnt ein neuer Jahrgang 


Abonnieren Sie rechtzeitig auf beiliegender Karte bei Ihrer Buchhandlung 











— EIN PRÄCHTIGES UND INTERESSANTES. REISEWERK 


DIENDRDWEST-Passace | „N „LD AMUNDSEN 


Bere A 


MEINE POLARFAHRT AUF DER GJÖA 


Zirka 560 Seiten Lexikonformat 
Mit 140 Abbildungen und 3 Karten 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Die komplette Ausgabe ist bereits erschienen 
Preis elegant in Leinen gebunden ı5 Mark, 
in Liebhabereinband gebunden 17 Mark 50 Pf. 


das den Titel „Die Nordwest-Passage* führt, 
einen Ehrenplatz erhalten. Die Darstellungsweise Roald Amundsens wird 
gekennzeichnet durch einen knappen Stil und durch frische und lebendige Schilderungen. 
= Nie verliert er sich in eine trockene Reisebeschreibung; seine Schreibweise ist nicht 
In BE von der langweiligen Breite eines Otto Sverdrup. Im Gegenteil! Selbst den undank- 
IR 4 barsten Sıofl versteht Amundsen mit seinem köstlichen Humor fesselnd zu gestalten. 
— = Und wenn dann noch dazukommt, dass der Text mit glänzenden Illustrationen geradezu 
— übersät ist, wird man nicht daran zweifeln können, dass „Die Norãwest· Passage· dieses 
Jahr auf dem Büchermarkt den Preis davontragen wird, gerade wie vor zehn Jahren 

Se 


—⸗,?, ER Nansens „Durch Nacht und Eis“. Was aber Amundsens Buch auch vor diesem Ständard- 
— Nm werk auf dem Gebiete der Polarlitteratur einen grossen Vorzug verleiht, ist der Um- 


& 


stand, dass die „Gjda“-Leute auf ihrer abenteuerlichen Fahrt der Nordküste von Nord- 


— ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN amerika entlang viele Eskimostämme trafen und näher kennen lernten, die sich noch 
IS ab % 





. auf der Stufe des Steinalters befanden. Aus diesem Grunde erhält „Die Nordwest- 
> Passage“ auch ein ausserordentliches ethnographisches Interesse. 





ee . ER — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
Erscheint in 16 vierzehntägigen Lieferungen ä 75 Pfennige vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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weitests Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Raum kostet 1,80 Mk.; bel Wiederholungen entsprechender Rabatt, 
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Der Tourenwagen. 











Berner Bund: Das vorliegende Buch, sei es nun — was wir vermuten — eine 
wirkliche Autobiographie oder eine nach Erinnerungselementen frei komponierte 
Romanschöpfung, darf jedenfalls als eines der bedeutendsten Werke dieser Art 
Geltung beanspruchen. Nicht nur stofflich, soudern auch in dem Geiste, in dem 
es geschrieben ist, erinnert es an jenes ergreifende autobiographische Bruchstück 
Hebbels: „Meine Kindheit“. Die erste Hälfte des Buches besonders, in welcher 
die Leiden geschildert werden, welche einem neben Kindern vermöglicher Lente 
die bessern Schulen besuchenden Knaben aus ganz armer Proletarierfamilie durch 
seine elenden häuslichen Verhältnisse erwachsen, ist für eine richtige Beurteilung 
der sozialen Zustände der Gegenwart so wichtig und so bedeutend, dass wir uns 
beim Lesen auf dem Gedanken ertappten, kein Parlament der Welt, sei es mun 
ein bayrischer oder ein preussischer Landtag, oder allenfalls auch eine schweize- 
rische Bundesversammlung, würde viel verlieren, wenn einmal an einem Vormittag 
die Iaufenden Geschäfte und Diskussionen unterbrochen und dafür der erste Teil 
des Romans „Karl Asenkofer“ den legislativen Herren vorgelesen würde. Der 














‚EIN HERVORRAGENDER NEUER DEUTSCHER ROMAN 


Soeben erschien 


KARL BORROMÄUS HEINRICH 


KARL ASENKOFER 


Geschichte einer Jugend 


Preis in künstlerischem Umschlag geheftet 3 Mark 50 Pf. 
In Original-Leinenband 5 Mark 


zweite Teil hat mehr individuell subjektiven Charakter. Wie im ersten Jünglings 
jahre die erwachende Neigung zum andern Geschlecht, daneben der Sinn für ideale 
Freundschaft und die hochfliegende Ehrbegierde vom jungen Herzen Besitz er- 
greifen und ihm zur Lust und zur Qual werden, das ist alles schr wahr und in 
einer ernsten Sprache geschildert, die, indem sie von ungesunden Auswüchsen sich 
frei hält, den Verfasser auch als Stilisten hochstellt. Auf die Handlung treten 
wir näher nicht ein. Nur das sei aus ihr hervorgehoben, dass die Mutter Karl 
Asenkofers, die arme Wäscherin, die sich für den kranken Mann und die Kinder 
in unermüdlicher Arbeit und ewiger Entbehrung der bescheidensten Lebensbedürf- 
nisse aufopfert, dem Leser wie eine Heldin und Heilige zugleich erscheint. So 
aber erscheint sie in erster Linie auch dem Verfaster, und man hat manchmal 
den Eindruck, dieses gute Buch sei nicht in letzter Linie in dem Wunsche ge- 
schrieben worden, das Bild der geliebten Mutter dankbar zu bekränzen — ein Ein- 
druck, der gewiss das meiste dazu beiträgt, dem Verfasser unsere volle Sympathie 
zu gewinnen. 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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„Sein Sie bloß vorfichtig, dab Mama nichts merkt! Die rückt uns gleich von wegen Heiraten auf den Pelz.“ 


re 
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Schwächliche i. ır Katwietiang oter Velos Lernen zurtekbieitenee Kinder 






wie blutarme .icn mau tastonde und MEMWÖSE üverachsitets, leicht arresbars, trühzelıls erschöpte Erwachsene 
Than Eh ER mittel ı m Ertol 





DF: HOMMEL’s Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
B8- Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel’a“‘ Hnematogen url Ian sich Keioe der vielen Nachahmangen aufreden. UNE 
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Geld-Eotterie 


zur Wiederherstellung d.$t.Lorenzkirche. 
125000 Lose 6319 Geldgewinne = M. 







Lucullus 


vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 





Hauptgewinne baar ohne Abzug: 





Detektiv- 



























Inanspruchnahme ST Behörd.! 


ort: Bitten unfere Vefer fich bei | Rudoir Götz, Wernitzerün .®. 
Beftellungen aufden „Sim- 


Beste Bezugsquelle für 
pliciffimug“ Beer au wollen 


ann 




















Musikinstrumente aller Art 


— Man verlange Prolallste. — 
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y\N sind alle Jahrgänge des 
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[a3 Es sind noch vorrätig: A 
a Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je ı2 Mark IN 
Yu Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je ı8 Mark nu 
. Jahrgang ? ı. und 2. Halbjahresbanc zebunden Preis je 10 Mark Ö 

t XI 1 2. Halbjahresband Gebund Ei Mark IN 

IN a N i N Nu 
w Jahrgang XII ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark * 
y\ Jahrgang Xl 1. und 2. Halbjahresband und XII 1. Halbjahresband Liebhaberausgabe ın präch- 

vi tigen Halbfranzband gebunden Preis je 25 Mark 

. 
—8 Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da 
N auch von den oben angezeigten Jahrgängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wertsteigerung 
yN derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten bibliographischen 

1A Seltenheiten werden. 
LAN 


Rn“ Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


IN - 
. Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von der Expedition des Simplicissimus in München-S 
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Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
- Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart. 
Erpedition für Deſterreich · Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28. 


Verantwortlich: 
Simplieiffimus-Verlag, G. m. b.9., Münden. 
In Defterreid-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Auguft Litjchla in Wien I 


(Zeichnung von J. B. Engl 4) Hygiene fördert die Gesundheit, 
Zur Gesundheit der Kopfhaut ist das 


= \ | EAU DE QUININE 


' Jo» ED. PINAUD 


18 Place Vendöme 
PARIS 


wirksam. 





Mi — 
Währen 
der Feiertage 










cs unbe 





| und nad ben £etertanen im 
Rüyungemitiel par enoel * 
— — — M dal 
„Was, heiraten will der gnä’ Herr?“ — „Ja, freilich, wo wollt’ er denn jonjt’s Geld hernehmen | a ———— — 5— 
für feine Maitrejjen ?! 


nungd- Unter 
Aurat hit 
petitanvenend, 
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Albert Friedemann 
jelmarkenhandiung. LEIPZIG 9) 
Albums in allen Preislagen. 


Grosser Briefmarken-Katalog Europa 1908 
240 Seiten font gebunden, TOO Abbild. Mh 
— — — 


Die Heilung der Zuckerkrankheit 
ohne Diätvorschrift und 


sämt- 1 7 

tens Nierenleiden 
m. Einschluss d. Bright- 
schen Nierenkrankheit 
Sure physol Nahrsalze: 
Ölinzehakte Heilerge 
———— 

rende Broschüren ı ratis. 
Preis d. Präpar. 3 u.4,50M. 
Dr.).Schäfer, armen. Wertkantr.$1 
Fabrikt. Chem. -Plarmac. Präparate 





















KLASSIGE. 
SCHNELL und 
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Laszügliche 
—— DIE or, 
Engros yon der 

FRANKFURTER SCHUHFABRIKA.G, 


„Welt-Detektiv" vorm: Otto Herz &- 


Preiss Frlin 3, hainesersir. 1031 


von 


NACHALLEN 


WELTTEILENN 


Nähere Auskunft Über alle Reiserouten erteilen 
SÄMTLICHE AGENTUREN 
DES NORDDEUTSCHEN LLOYD, 


Bremen. 
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Jene zarte, durchsichtige, blendendwelsse Haut, die so schr ge- 
suchtund soselteuzu fudenlat, erreichen Sle nur bel Anwendung von 


Bombastus -Teint Astril. 





Bombastus- Werke in Potschappel-Dresden. 
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Nonparellle-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; 


bei Wiederholungen entsprechender Rabas 















































Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 


Apfelsaft Ist Munsiz 
ar. Ide ten d 


Wer Abstinenzler nicht mag sein 
trinke Poetko’ 


Ferd. Poetko, Guben 57. 


bei Nierenleiden, Harngries, 
Gicht und Stein. 





Buchbinderei-Maschinen 


0 










Fort mit der Feder! 





Apfelwein. 
Y 


Grüsste Apfelsaft- 
* kelterei Deutschlands. 





ScHöneE BÜSTE 


üppiger Busen erzieltjede Dame 
jeden Alters in 1 Monat sicher 


I ahen Armei dureh De DA 


— 










———— —8— * Nachnahme 
1, Ipalge 


Ungeheure Macht 












Jul, —* Sie schon 


ni ® Likörpatronen 


It dan Schreibwerkzeug für Jed 


Preis M. 38.— 


tes Modell 
Brosch. durch ng sofort zu 


Jul. Schrader, Fon, 







ERDERZ 


ft jeder Ra 











—— — 


— Verlag, Leipzig. 43. 


Anerkannt 
grösstes 


gratis. Fig Kasper Ade., Drusden wien 





Nasen.::iRöte 





durchgreifender 2 mmerteiht! 
Zahlreiche Anerkennungen. 


Ein wahr 
pie alle 
magcn 








Violinen 


der hervorragendsten 
s.u. deutsch. Meii 


guterbaltenen 

„fran. 
der Männer. 

Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 





Münchner en Veen: 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant 
Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 


jeder Arzt— jeder Laie, «- BAD WILDUNGEN 


Ielenengnelle 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr ca. 1 

versandes der 8 Wildunger Quellen. 

Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle‘t, da Ersatz woder durch andere Quellen, noch durch künstliches, 
sogenanntes Wildunger Salz möglich ist. 

Zu beziehen darch alle Apotheken und Minsralwasserhandlangen, 


por Virtorguell 





Prospekte kostenlos darch „Fürstliche Wildunger Mineralquollen A. 0." 


Karl Krause, Leipzig 





































Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 





, dass der Ruf dieses Bades auf 
iner beiden altberühmten 





besuchte, wei 
der Wirkung 








bei Blasonkalarıh 
und Frauenlelden. 


ionen Flaschen, das ist mehr als ”/ıo des Gesammt- 


>>> aan 


BUSCH 


Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
— wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. 










— ee IN Stadd 








— Amateur-Aufnahme mit Busch Rapid Aplanat F:8 — 








Kataloge 1907 gratis und franko, 
— Rathenower Optische Industrie-Anstalt - 


vorm. EMIL BUSCH, A.-G., Rathenow. 





‚do Ich das none Verselehuls meiner 
n farbigen 


Kunstdrucke 
Albert Langen in München-S 








für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56. 


Marcel Prövost 


Julehens Heirat 


Eine Ehenovelle 
Umschlag und 12 Illustrationen 
von F v.Beznicek 
Geheftet 2 Mark 
Gebunden 3 Mark 
Albert Langen, Verlag, München-10 








Auf der Schwelle 


Heut zupft man von dem Wandfalender 
Das Ichte Dlatt, zum Sprung bereit, 
Und fchielt Durch trübe Brillenränder 
In die noch ungeborne Zeit, 


Was fteht bevor? Was wird man fehen? 
Gefchieht etwas in nächiter Frift, 

Was zwifchen all den Jubiläen 

Schon dur fich feldft bedeutfam it? 


Gibt's eine Politit der Näffe, 
Wobei man falte Füße kriegt? 
Und was bewirkt die fanfte Preffe, 

Wo fih das Wort zum Worte ſchmiegt? 


Was hilft der Uhr ein Perpenditel, 
Sofern fie innerlich verftiaucht? 





Zahme Portugiefen 


ungünstige, Witterun, 
findet dje 


Statt 


Was nupt ber fchönfte Leitartikel 
Dem, der ihn bloß — kosmetiſch braucht? 


Verſchiedne Leute fragen ähnlich 
Und rühren finnend in dem Grog. 
Wir aber nageln unverföhnlich 
Aufs alte Brett den neuen Blod, 


Ratatöstr 
Helden 


Im heiligen Köln ſah männiglich 

Die Herrn DVerföhnung feiern. 

Exft jpudten und dann duckten ſich 

Die ftolgen, tapfern Bayern. 

Sie troden wedelnd auf den Leim 

Und pflanzten felbft der Zwietracht Keim, 
Der Keim — das ift das Ganze — 
Entwidelt ſich zur Pflanze. 
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(Zeicpnung von C. Thönv) 


SAA ste Wit | 
| ungänstigerWitlerun 
——— 
‚Revolution 

—* ım 





Ein Priny befah fih das Gewächs, 
Wie's fehief war und verwachien. 
Und eb man zählte bis auf ſechs, 
Dreht er fih auf den Haren 

Und rief: „Pfui Teufel! Welch Geſchmeiß 
Dem großen Maul nach iſt's ein Preiß”. 
Und reift ev’s auf, dann wehe! 

Am beten iſt's, ich gebe.“ 








Und fiehe da! Am felben Tag, 
Wie uns die Blätter melden, 
Erftanden wie auf einen Schlag 

In Bayern taufend Helden. 

Die Herrn, die fih in $ gebudt, 
Sie haben wader ausgeſpuckt. 

Gott möge ihnen lobnen 

Den Männerftolz vor Thronen! 


Eogar Steiger 





Sm Floftenverein — 








Meine Herren, eene Stimme jejen meine 


„Meine Herren! Es hat fich da unten in der Provinz eene Stimme vernehmen laffen. 
Ziele! Als preufiicher Ieneral jeh ick uffs Janze, und meine Herren! als preußiicher Jeneral pufte id wie mein verehrter Herr 


Kolleje, der Schofoladereifende Strefemann, uff den Rejierungsbezirt Baiern, Meine Herren! Vorläufig jebt der Nordwind, und 
er wird weiter jehen, meine Herren, auch wenn ſich 'n Prinz 'n Schnuppen holt.“ 
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St. Moritz 


Geichnung von F. v. Reznicet 


„Kinder, umſchmeißen! Sonſt fahren wir dem Kronprinzen vor.“ 


vane Aece vorbepalien) 


Auf bayrifchen Eifenbahnen 


Geichnung von Wilhelm Schulz) 
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Eisklatſch 


Zelchnung von Etnn Hellemann) 





„Daß du dich mit dem verloben konnteſt, verſtehe Ich nicht. Er iſt nicht ſchön, nicht jung, nicht teich — — — — „Das ſchon, aber meine 
Eltern warcn fo dagegen.“ 


— 


Lockmittel 





Miſſionspredigt 
des P. Joſephus gegen den Sport 


Liebe Chriſtengemeinde! 


Im vorigen Jahr habe ich euch den Unzuchtsteufel 
geſchildert, der wo bei fehlampeten Frauenzimmern 
unter dem Bufentüchel wohnt oder 
der nadeten Haut figt, wenn fie 
Feten fo weit ausfchneiden. 

ie böllifhe Wärme, de wo 
beim Tanzen aufafimmt, und rapiti capiti hat er 
bei der Fotzen oder beim 
icht liebevoll die giftigen 
Dünfe aufſchmeckt. 
age Satanas! fa, apage du Höllenfürft! 


liegen, merten fie nicht, daß ihnen 
der GSpiriganterl den Tatt pfeift. 
eht haben wir aber noch 


einen anderen Unzuchtsteufel, und der ift gleich 
ar ein Engländer und beiht Sport. 
Sees Maradofpe! Wenn man mit leiblichen 
ugen zufchauen muß, wie da eine unfterbliche 
Seele nach der andern in die Höll_abiruticht und 
mit einem folhem Schwung, daf fie im (yegfeuer 
eich gar nimmer bremfen kann! Nodelts nur! 
odelts nur, ihr Male — daß euch die 
legten Unterrock topfaus in Die Höh fteigen und 
der Teufel gleich weiß, wo er anpaden muß. 
Zeigt’s as nur her, eure Waderln und die fehiwargen 
Strümpf und noch was dazu, daß euer Schugengel 
abfchieben muß über dem grauslichen Anblid! 
Ja, was ſiech i denn da? 
Ein Trumm Men, das A 3 Jahr aus 
der Feiertagsſchul is, fchnallt fih Schlittfhub an, 
wie ein laufigs Schuldeandl, und rutfcht am Eis 
umanand. 
Und natürlich, er is aa dabei, der feine Herr mit 
fein Swiderbandl hinter die Ohrwafchel! 
Habt’s as net g’pört, daß die Gloden zum heiligen 
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Gelchnung von Karl Arnold) 





„Laufen kann ich jest, aber das Hinfallen geht noch nicht recht.” 


Voſentranz läut? Hörts net glei auf mit dem 
Speangeln, und mit 'm G'fi —— und mit 
dene Redensarten, die von der Peppen ins Herz 
binein tropfen? 
DO du Amüfierlarven, du ausg'fhamte, was bängft 
denn du deine Augen fo weit aufer, daß ma's 
gu an der Anopfgabel pugen Fönnt? 

at cr was gfagt, dein abg’schledter Hergensaff? 
Hat er was g’fagt, daf deine Kuttelflect vor lauter 

reud in die Höh hupfen? 

nd in Roſenkranz gehſt net nei, du arme, ver- 
Torene Seel, und ausg’rutfcht bift aa fcho, und der 
Teufel bat di bei deine langen Haar 
Gelt, da fchaugft, wenn di der Teufel mit der 
glühenden Zang in dein Hintern zwickt, weil’ 
d’n jegt gar a do drahſt? 
3a, ja, ja, ja! 

a, was fimmt denn da daher? 

" Frau Muatta mit die zwoa Töchter auf die 


ci? 
San S' da, Madam, und hat's Ihnen neig'ſchmiſſen 


in den Schnechaufen, daß de dien Elefantenfünh 
zum Firmament aufiftengan? Pa fann ja unfer 
Herrgott a halbe Stund lang nimmer aba ſchaugn, 
funft muaß er dös abfcheuliche Schafti-Quafti fehg'n, 
dos wo eahm Gie aufireden! 

Pfui Teufi! fag i, pfui Teufi! 


Und de Fräulein Töchter, habe die Ehre! 
Plumpfifa, liegt au fon da! 

Freili, was ma ſiecht, is ja netter, als wie bei 
da Frau Mama. 

Aba g’langt denn dos net, daß Ihnen da Herr 
DVereprer vom Hofball her bis zum Nabel Fennt? 


Miütterliche Obhut 


Muaf er no mehra jeh’gn? Muß Eahna denn der 
Teufel aa bei der untern Partie derwiichen? 
Ia, ftrampeln ©’ nur mit di Fünherin! Er ſchaugt 








Oo bin; er ſiecht's ſcho! vu, Herr Luzifer! 
Da kriag'n amal a feins Bröderl in den 
bölliihen Surtübel. Amen! Peter Schlemipt 


(Sei mung von Wipelm Schulz) 





„Ih kann nicht mehr! 
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Meinetwegen kriegt fie jegt ’n Kind!e 


Neue Bahnen ————— 


ER 





„Der Skifport fit doch zu nett! Die Erna hat es voriges Jahr gelernt — und jest ijt fie ſchon verheirates.” 


— 6 — 














Inserate finden Im Simpliclsalmus die weiseste Verbreitung. — Die 5 gespaliene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 





2. 2, 
Jahr— ‚sahr- 
gang Kann 


Halbmonatsjchrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Helje, Albert Langen, Kırt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


Mit dem morgen erjcheinenden Heft beginnt der zweite 
Jahrgang 


Ueberall zu haben. Abommementsbeftellungen nehmen entgegen die meiſten Buchhandlungen, jowie der Verlag von 
Albert Langen in Münden-S 


Soeben erschienen: 


Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz 


le ba , BE — Ein. Gedichtbuch 


Mit vielen Zeichnungen und Vignetten vom Verfasser 


Preis in vierfarbigem künstlerischem Umschlag geheftet 
— 2 Mark, in Original-Leinenband 5 Mark 50 Pf., in 
* Liebhaber-Halbfranzband 4 Mark 50 Pf. 


Dass der bekannte Simplieissimus-Zeichner Wilhelm Schuts auch ein Dichter 

ist, weiss die grosse Gemeinde seiner Verehrer längst, Zum erstenmal aber 

erscheint eine w ende grössere Sammlung seiner G: 'e. Dieser „bunte 

Kra jen deutsch fühlenden Herzen eine grosse Freude machen. 
Denn echt deutsch sind diese Lieder wie wenige Gedichte von heute, 
wird auf jeder Seite an unser # gema, Und bei Schule 

dieser . lich und g 4 — ihm üt er wirk- 

lich na, ch durch echt sind diese entsückenden lustigen und 

‚haft pointierten Gedichte. Wilhelm 

x Büchlein mit vielen Zeichnungen und Vignetten ge- 

denen ein grosser Teil eigens dafür gemacht und bisher noch 

. Dass dieser veic schmuck gut ist, dafür Bürgt 

ters. Er it aber noch mehr als das: er schmiegt sich 

dem Texte so harmo, ie es nur sein kann, wenn Dichter und Zeichner 

eine Person Z hat das Buch in jeder Besichung mit der 

grör lt ausgestatt ist ein kleines Prachtwerk von seltener 

Einkeitlichkeit entstanden. Dabei ist der Preis so billig, dass man mit Sicher- 

heit sagen kann; dieser bunte Kranı wird auch in die Hände der weiten 

Kreise des deutschen Volkes gelangen, für die er gewunden ist, Ein grosser 

Erfolg ist dem Buche sicher, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 
Albert Langen in München-S 





Mit Maß und Ziel 


eichnung von Karl Arnold) 








MACHOLL 


COGNAC 





VORZUGLICHE 
©) MARKE ® 





2 Jahre 





‚Nun, Herr Kollega, wie ftellen Sie fih zum Monismus?t? — 
natürlich ein gemäßigter!+ 


„D, ich bin auch Monift, aber 











Trocknes 
Haar. 


Fettiges 
Haar. 


Vertreter überall gesucht. 





Garantie! * Sictbare Schrift! 






en nunnehinen 


ersiklaunige, renommierte F 












& Freund 
in Breslau IT a. Wien NIIT". 








Peruanisches-Tanninwasser 


wird angefertigt mit Fettgehalt für trocknes 
Haar und ohne Fettgehalt für fettiges Haar. 
Beides ohne Einfluss für die Farbe des 
Haares. Ein ideales Haarpflegemittel von 
überraschender Wirkung. Tausende von An- 
erkennungen aus allen Ländern. Nur echt 
zu haben in unserer ges. gesch. Packung 
mit dem nebenstehenden Bilde. Flaschen 
zu M. 1,75, 3 und in Literflaschen 
zu M. 9.—, ın * jem Friseur-, Drogen- und 
Parfümgeschäft. 











Erfinder u. alleınige Fabrıkanten: 


E. A. Ulimanı 5 Co. 


= Dalof The 5 


ser Peitleihigkeit Nach dem Gebrauch! 
g0s. gesoh, Jahrenumantz In Parla ) Millon Pakete 








Vor dem Gobrauch! 










von Dr. Dalloff, Paris 






len Apotheken. 
und franko du 





Hi 


Hannovers 


PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 


ZEISS-PRISMEN-FELDSTECHER 


Frankfurt 






und 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 





Man verlange Prospekt P 87. 






mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 







Lond 
Petorsburg 
wies 





CARL ZEISS „. 


JENA 








jambun 














apoth, Rogı 





KEIN ERMÜDEN BEI LÄNGEREM 
GEHEN! 


wenn Sie Ihre Stiefel mit den automatisch dreb- 
baren Wood-Milne 


Men 
* 


A 77] 
— 





ÜBERALL KÄUFUCH ! 





Wionasen® 


LUNGUAR- 


THOL- 16,1:7740729 


IÄGERAG KITZINGEN a 


Katarrhe 
Hals-u- Lungen. 
aflekhionen 
Aus 

feinstem 


Succus liquir. 


hergestellt, 


MENEDSS 


Dürfen ei von 
DIABETIKERN 
genossen werden. 


INHALT! 
SOTABLEITEN 

















und Buchhandlungen Jederzeit 
pro Jahr 14.40 MI. (bei direkı 
le verpackt 28 ME, im Auslanı 
Insertions-Ge) 






Hungen werden von allen Postämters, Zeitungs-Expeditl 
mter Kreusband in Deutschland 5 ML, im Ausland 5,80 
stet für das halbe Jahr 15 ML (bei direkter Zusendung In 
Quartal I 4,40, mit direktem Postversand IE 4.80. — 









qualitativ yanz berrorragend schönem Papier hergestell 
— renp. 44 BE) In Oeaterreich.Ungara Preis pro Name 36 bu 








Annahme der Inserate durch sintliche Bureaux der Annoncen-Rxpeditlon Rudoir m 






eutgegeugenomme: 

ter Zusendung 20 

.d 22 ME), für di . (bei dir 

Büren für die 5 gepaliene Sonpareillezelle 1.80 38. Reichswährung 
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„Liqueur 
Benedictine” 





Runftlauf 


ge ioanuna von F. v. Reyniceh) 
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Der Bedrängte 


(Zeichnung von 3. B. Engl +) 





„Diefe fchredliche Verfuhung! Aber der Himmel hat es gefügt, daß ich fein Geld bei mir babe, 
und der Tanftaler an meiner Ahrtkette ift, glaub’ ich, außer Kurs!“ 


Lucullus 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 
















BRATEN 


werden wesentlich 


schmackhafter und pikanter 
wenn man ein wenig 


LEA & PERRINS SAUGE 


zu der Bratensauce hinzufügt. 













scheinung. (Ohne Spritze.) 
Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Rh. 
tes  Speclalsanatorium» 


mfort- Familienleben. 
wanglos. Entwöhn. v. 






F. 
Alle 























Harburger 
Gummischuhe, 


sind nach dem Wiederaufbau der Fabrik un- 
erreicht in Qualität und in Auswahl der Formen 


Älteste Deutsche Marke 





Alleinvertrieb durch die 


Deutsche Gummischuh-Vertriebs- Gesellschaft 


Berlin C.2 
GmbH. 


Kleinig & Blasberg 
[OTEITER 


Musltrierte Proisliste 


elektrischen Artikel 


für Starkstrom- Anlagen, 

Elektr. Klingel-. Telephon- und 

Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Anlagen. 

Elektr. Lehrmittel u. Apparate, 





FERN CS: 
BiePreisofferte,Opaätt 2 
Die g 


7 


föaften.“ reis 
— Gasper & 


Die Heilung «uw Zuckerkrankheit 


ohne Dldtvorschrift, und 
tu Nierenleiden 
m. Einschluss d. Bright- 
schen Nierenki 












pa > 
Dr.J.Schäler, Barmen. Wertkeit.31 
— em. -Pharmar. Plpaate 






























Atluna 
Spieldosen 
J Ash, 





.Heinr. 
\l zimmernndhn 


———— 





welche Qym, 

J. 

n,Oberrealschul.,höh.Mäsch 

jandelsschul., Präp: 
Iten "bietenngowie Von 
Jähr.., Mitteläntulle 
Iatenten-, Postay 
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Aktuelle Bücher! 


or, mit 27 Abbildgn. Im 

Stk, 1.— Dr. med. Bas, 

nit 24 Abblldgn 
Kat 






















folge. Berond.Prosp. üb. jed 
— gratis u. fr. Ansichten 


Bonness& Hachfeld Potsdam E. 1 


Schön 


In zwei Monaten durch die 


PILULES ORIERTALES 


die eluzigen, welche die 
Brüste entwickein, fi 






Pf Zu bunle 
„Stuttgart, Ealingerstr,31, 


— 
Büste | Kar 
NorolleiSc 














Karl Krause, Leipzig 


Buchbbiuderei VERBINDEN 








lau, Adlor-Apotlicke. * Fri 
ngel-Apotb, Gr.Friedbergerstr. U 










































































Reiseartikel, Plattenkoffer. Lederwaren. Necassaire. Echte Bronzen. Kunstgewerbliche 
: : : Gegenstände in Kupfer und Messing, Terrakatten, Standunren, Tafel-Bestecke : 








Beleuchtunaskörner Tür Gas- und elektrisch Licht. 





Gegen bequeme Monatszahlungen 


Erstes Geschäft, welchen diese feinen Gebrauch. 
liefert. — Kata! 


4 Luxus-Artikel gr onatliche Amorilsation 


kostenfrei. F leachtungakörper Speclalliste 


Stöcklg & Co., Dresden-A. I (für Deutschtafd), Bodenbach 2 1. B. (für Oesterreich), 








Verantwortlich: Für die Nedaktion Hans Kaſpar Gulbranijon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
, Münden. — Redaktion und Expedition: München, $ 





Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. b. 





ulbachſtraße 91. — Drud von Strecker & Schröder in Stuttgart, 


In Deiterreih-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Auguft Litſchta in Wien L — Expedition für Oeſterreich Ungarn bei Rafael & Witzet in Wien I, Graben 28. 











Rarriere 


Geichnung von Karl Arnold) 


„—— und neulich is in a 
Automobil g’jahrn, dös 
Menſch, dis jchlechtels 








| fograph. 
"Eau DE QUININE — 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
nichtge- 
braucht, 


7 Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


+ Emil Lüdke Yorm. 
Jena ı 





Laurenfius- tee 


gegen Magerkeit 
hervorragende Erfindung von Dr. Bioffert, Paris 
Vortrefflich u — eleganter Körperformen. 















MS 
die 
—** 





Caesar & Minka 


Racehundezlchterel und «Handlung 
‚ahına (Preussen). 


Edelste Racehunde 


jeden Genres (Wach-, Renommier-, 


Beglelt- u..Damen-Hunde, 
Arion Jagdhi 
u. Borghund 
Schosshündchey 
kur. 








ii wurden sLwrre, 
Galler, Bufern wieilg, 
An vor Jahreiungen 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köfp a.Rh. No. 56. 


R 
lege, 

Ärt, Prozonsmnterin! 
Ucberwachungen 
Verbindungen überall, In Leintungsfi 


Inanspruchnahme königl. Behörd.] 
















CHERRY BRANDY 
HALFA HALF 
CURAGAO 
v etc.ctc. 


Föckink 


Amsterdam 
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Fort mit der Feder! 


Dt neue Liliput-Schreibmaschine 
= ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 






Preis 38 Mark 


Modell 8. 


Bamberger & 
ünchen 2. Lindwurn 


s 131. 
Wiederverkäufer überall gesucht! 














Künst Ir. Originale 


für Postkarten feineren Geares, nieht all- 
zu modern, gesuch! omolitho- 
Aphische Kunstanstalt Paul 
Pinkenrath G. m. b. B. Berlin SO., 
Schlesischestrasse 31. 


Violinen, Mando- 
en, Zithern, 
Blasinstrumente 
usikworke 
Grammophons; Phonogranhen 

















Das schönste Familien-Witzblatt „4 m 
Das lustigte aller Familien-Blätter I) 






mann 








at Anden Im Simplieleeimne die weitente Verh 


Blomberghaus 


18 Betten 


Aussicht: Grossvenediger, Karwendelgebirge, 
Achenseeberge, Benediktenwand, bayer. Hoch- 
ebene, Starnbergersee, München. 


1349 m — 





1250 m, Vorzügliche Verpflegung. 


—— 30 Minuten zum Zwiesel. 


je} 








5 ernaliene Nonpareilie-Zeile oder deren Ranm 








Wiederholungen entsprechende 








 Rodelbahn 


4 km 


[e] neu erbaut nach modernsten Grundsätzen. 
Günstiges Ski-Gelände, abwechslungsreich. 


Sportszüge Mün 


chen-Tölz — Il). Std. 


oon 








‚IN Blebing” 


chchprayuier 5 


Jn einfacher u. doppelter Dicke in über 2000 Papier- 
handlungen (einzelner Bogen 10,3) erhältlich. 
Jeder Bogen trägt am Rande in Blinddruck die Worte: 


„Silk Blotting.” 


Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
Für Geschäftszwecke unvergleichlich. 








Die SEN der Nerven 


erlangt Jede 
Hellung v 





Jahrgang 1-5 


— oder einzelne Bändo 





Photograph. 
Apparate 


Projections-Apparate 


Görz- Triöder-Binocles 
Ferngläser — Operngläser 


Beguema Monatsraten. 
‚atalog P. kostenfrei. 


Stöckig & Co. 
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Nur mit den 


Jul, Schrader'schen 
Likörpatronen 


kann mi 






Des 
Tafelliköre, 

Schnäpso 
> Maraschino, 
Rum ete. etc. melbst be 
und zwar auf die denkbar 
fachste und billigste N 

= Misslingen aus 

Im ca. #9 Sorten vorräti 
por Patrone je 
Teichend 00) bis «#1 
Hugo Schrader, vıra. 
Feuerbach-Stuttgart.8.3 
Ausführl. Broschüre mit Ättest.grat. 























Dresden-A. 16 (f. Deutschland) 
Bodenbach ijB. 1 (I. Ös, ich) 





at 
Teliene Büiefmachen, 
—58* 
Stan, 6: ie 
Far —* 
E. Hayn, Naumburg a. 
















Winter in Berchlesgnden 


Auskunft und Prospekt durch den Verschönerungs- 
Verein Berchtesgaden (e. V.) neue Lesehalle. 









Ziehung !* Würnbergor-- 


Geld-Lotterie 


‚zur Wiederherstellung d.$t.Lorenzkirche, 
125.000 Lose 6319 Geldgewinne = M, 


Hauptgewinne baar ohne Abzug: 





Unter günstigsten Zahlungsbe- 
dingungen u. In allen Preisiagen 
offerleren wir Konversatlons- 


Lexika 


In nur neuesten Auflagen. 
Br jeforn wir alle in Kata- 
jpekten angezeigten 


Bücher 


zu den offiziell. Original-Laden- 
preisen geg.bequeme monatliche 


Teilzahlung 


Spezialkatal 
des in Fra 








Angabe 
menden Litera- 
Unsere neu 








erstklass. R ser 
und neuer Meisterwerke, 
Kravörın, Stich 

d 


Bresiau II 


Bil & Freund u. Wion XilljI 


Akademische Buchhandlung. 








Ein an m 





Der Oskar Wilde-Kalender für das Jahr 
1908, der nur in einer einmaligen und 
beinahe vollständig durch Subsaription 
vergritfenen Auflage erschienen ist, bildet 
wexen seiner vornehmen Ausstattung und 
insbesondere auch des kosibaren 
Umschlages, der aus echtem Ja 
wundervoll 
‚Holzpapier herg 
dem deutschen Hüchermarkt, Jedem Lieb. 
haber exquisiter Bücher sel dringend emp- 
Johlen, sich sofort bel seinem Buchhindler 
H 


dm Titel „Ein Leben in Schönheit“ zum 
Preise von M. 1.50 erschienenen Wilde- 
Kalenders zu reservieren. Alle Buch 
'handlungen des In- und Auslandes neh 
men Bestellungen entgegen, ebenso der 
Verlag von Hermann Seemann Nach 
Jolger, Berlin NW. 87, Wullenweb: 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 





Gg: 








„ebeschlisssnngtn = in „El 






ir bitten unfere Leſer fich bei 
Beſtellungen aufden „Sim- 
plieiſſimus“ beziehen zu wollen 

















Sm Glaubensland Tirol (geißnung von ©. Thond⸗ 





„Ieht kann ins der Herrgott nitamol mehr mit 'n Schnee tragen, ſeit's ’'n Winterfport gibt.“ 


Wandel (3etömung von F. dv. Neyniceh) 





„Bott ſei Dank, die Prüderie rutſcht immer höher hinauf! Bei Großmama hat fie noch am Fußknöchel geſeſſen.“ 
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Eisſchießen 


¶Selchnung von C. Thöny) 





"Ja, da Herr Pfarrer! Wenn halt der Eisftod da Herr Grandinger war’, nacha hätt er ’n ſcho nausg'ſchmiſſen.“ 
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München, 13. Sanuar 1908 12. Jahrgang No. 42 


SiMPLICISSIMUS 


Liebhaberausgabe 


& wausgeber: Alt bert ri Langen Abonnement Hatbjäprlich 15 Mart 





ls Reqie vorbehalten) 


Ein Gedenfblatt für die Münchner Studenten 


Gnung von Wilhelm Shuty 





„Freut euch des Lebens — — —!* 


Erzherzog Stephan 


(Zeipnung von E. Thöny) 














Der alte Erzherzog Stephan iſt ein umgänglicher 
Mann, der fih in achtzig Jahren einige Lebend- 
weisheiten erworben hat. Inter anderm auch 
die, dah man mit einem richtigen Jagdgebilfen 
viel netter disturieren fann, als mit einem Kam- 
merberen oder auch mit einem Minifter, 

Die faden Zelten haben immer Angit, daß fie mehr 
wiſſen als ein Erzberzog, und ftellen ſich aus lauter 
Höflichkeit noch dümmer, wie fie find. 

Aber ein Jagdgehilfe bat wenigitens in feinem 
Metier eine eigene Meinung und ftudiert nicht 
immer nad, ob er ja oder nein fagen muß. 
Außerdem war der alte Erzherzog ein richtiger 
Jäger, und ein Gamdboet war ihm allezeit lieber, 
als der geBartigtie europäifche Herrſcher. Nun 
hatten aber die Höflinge eine ſchwache Seite bei 
ihm herausgefunden und hatten fie ängftlich be- 
achtet, genährt und übertrieben, wie es Ihr Hand- 
werk erfordert, Der Alte hörte nicht gern vom 
Sterben reden, weil er trot feiner hohen Jahre 
am Leben bing und noch manchen braven Hirſch 
erlegen wollte, 

SRISE galt e8 an feinem Hofe für die aller- 
notwendigfte Kunft und Palaftregel, daß man fo 
tat, ala gäbe es feinen Tod. 

Wenn der Erzherzog einen favaliermäßigen Knie · 
ſchnackller und Hofenträträ fragte: „Nun wie gebt 
es Ihrer Frau?“ Dann antwortete der Kammer- 
herr: znlußaentichnet, Kaiferlihe Hoheit,“ auch 
wenn er fie vierzehn Tage vorher begraben hatte. 
Oper wenn zum Beifpiel der Erzherzog fagte: 
„Den Grafen Schleimhuber habe ich ſchon lang 
nicht mehr gefehen,“ dann erzählte fogleich ein 
Kämmerling, dab der Graf in Italien herumreife. 
In Wirklichkeit war aber der Schleimhuber yon 
ein balbes Jahr tot. 

Da begab es fich im Herbfte 1907, daß der Groß · 
erzog don Neuburg zu feinen Vätern ins Jen- 
eits_abberufen wurde. 

Die Minifter überlegten hin und her, wie fie das 
Ereignis dem Erzherzog Stephan mitteilen follten. 
Denn eigentlih mußte er es doch erfahren. 
Man gab alfo dem Hausminifter den Auftrag, 
den hoben Herrn im Jagdgebiet aufzufuchen un) 
ihm alleruntertänigft zu unterbreiten, daß fich der 
Tod refpeltlos an das neuburgifche Herrſcherhaus 
herangemacht hatte. 

Seine Ergellenz machten ſich zitternd an diefe Auf- 
gabe und trafen im Jagdlager ein. 

Der Erzherzog machte ein griesgrämiges Geficht, 
als er den Minifter erblidte, und er fagte ſo⸗ 
gleich zu feinem Leibjäger: 





„Hiasl, haft d' den faden Kerl g" 
i g’wiß wieder was untericreib'n. 
„Dös kriag'n ma fcho, Kaiferlihe Hoheit,“ tröftete 
der Hiesl; „morg’n laff'n ma den Gaggera amol 
drei Stund in die Latihen rum, da laht er Eahna 
nacha in Ruah, KRaiferliche Hoheit.“ 
Den andern Tag wollte der Minifter feine traurige 
Mitteilung machen, aber er fam nicht dazu. 
Denn Kaiferliche Hoheit mieden feine Nähe und 
fagten nur kurz, daß Erzellenz fih an der Jagd 
beteiligen follten, und das Gefchäftliche fönne am 
Abend erledigt werden. 
Erzellenz mußten aber Loloffale Strapazen er- 
dulden, weil fie von einem Jäger ganz merk- 
würdige Wege, bald hinauf, bald hinunter durch 
ein Latfchenfeld geführt wurden und erft fpät in 
der Nacht gänzlich erfchöpft in Das hohe Jagd ⸗ 
lager zurüdichrten. 
Erzellenz waren durchaus nicht mehr in der Ver- 
faljung, jenes ernfte Gefchäft zu erledigen, und 
da fie überhaupt den Mut verloren hatten, zogen 
ie den Leibjäger Hiesl ins Vertrauen und ver- 
praben ibm 200 Mark, wenn er das Ableben 
des Großherzogs an hoher Stelle vermelden wollte. 
Dem Hiesl war es aud nicht recht, aber 200 Mart 
find ein Geld. Alfo fagte er zu, und der Haus- 
minifter reifte fröhlich beim Morgengrauen ab. 
„Wo id er denn?“ fragte der Erzherzog beim 
Früdftüc. 
„Wer?“ fragte der Hiesl 
„No, unfer Federfuchs ?“ 
„Der bat fi druckt, Kaiferlihe Hoheit. Der hat 
umg'fchlag’n.“ 
Da lachte der alte Eriberaop aus vollem Halfe 
und fchenfte dem braven Hiesl ein funfelnagel- 
neues Funfmarlſtück. Aber der Hiesl fonnte ſich 
nit recht darüber freuen, denn er dachte jest 
immer an den Auftrag, den er übernommen batte, 
„Herrgott falra! Wenn nicht die 200 Mark 
waar'n!“ 
Drei Tage lang probierte er, die Geſchichte an- 
Jubringen. 
„Auf fehonende Weife,“ hatte der Minifter gefagt. 
Aber da fchont ſich was! 
Wenn der Erzherzog fo fidel und luſtig auf dem 
Anftand ſaß und bloß Augen hatte für Hirſchen 
und Gambs, follte ihm einer fchonend erzählen, 
daß der Großherzog von Neuburg tot war. 
oft fing der Hiesl an: „Raiferliche Hoheit, i hätt 
was...“ 
„Was hättft d’7* 
Da war's jchon wieder aus. 


n? Da muaß 
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Endlih am vierten Tag fand ſich eine fehöne, 
paffende Gelegenheit, und das war gut, denn 
länger durfte der Hiesl nicht warten, fonft waren 
die 200 Mark Hin. 

Alfo, der Eraberaog Gtepban faß auf einem freien 
Plad; hinter ihm der Hiesl. 

Wie das Treiben anging, fprangen auf dem 
Wechſel ein paar Gtüd herein und dahinter 
kam ein mordalifher Jwölfender mit armsdicken 
Stangen. 

Der Hiesl fhnaufte vor Aufregung. 

„Saggera, Caggera! Er werd ins wohl net in 
Wind kriag'n!” 





ging es. 

Der Hirſch Fam vertraut daher in einem leichten 

Trab; bis auf neunzig Schritt. Da hoffte er, 

und der Erzherzog nahm ihn ruhig aufs Korn 

und lieh c8 krachen. 

Der Hirfch machte einen großen Sprung in die 

Höhe. Vlattfhuf. 

„Hat ’n fcho!“ ſchrie der Hiesl. „Hat ’'n ſcho! 

Juhu! den Hat’s griffen wia’r an Großherjog 

von Neuburg.” 

„Wos? Wos?“ fragte der Erzherzog. 

„Da, wiffen S’ dos no net? Den hat's aa g’riffen,“ 

fagte der Hiest noch einmal und fehaute eifrig 

nad dem Hirfch, der abwärts flüchtete und jegt in 

die Latſchen hinein ſchlug. 

Da faufte der Hiesl hinunter, und wie er den ver- 

an Hirfch liegen ſah, juchzte er wieder und 
tie: 

„Weidmannspeil, Kaiſerliche Hoheit! A Zwölfer, 

wia 6’ no foan fehönern g’jhoffen Hamm!“ 

Jeht vergaß auch der Erzherzog feinen Schmerz 

über das Ableben des —— Großber zoge 

und ließ ſich feelenvergnügt die ſchönen Grandein 

zeigen. 

War aber doch auf fhonende Weife in Kenntnis 

gefegt von dem wichtigen Ereigniffe. 








Ludioig Thoma 


Seeljorger 


Ein armer, lungentranfer Teufel lag 
fiebernd und angftvoll in der Heinen Kammer 
und dürftete und huftete und hoffte. 


Da ging die Tür, und milden Angefichts 
ſchwamm wohlbeleibt ein ſchwarzer Mann beri 
„Bott grüß Cuch Freund! Ihr leidet, wie ich feb? 
Jaja, des Herren Hand betraf Euch hart! 

Wie raft der Puls! Wie glühen Euch die Wangen! 
Eiei ... Und wine Ihr auch, mein armer Freund, 
wie man das nennt? Nein? Einun: Totenbädlein. 


+... Die Stimme Mingt Euch hohl 7 hart und 
eifer ... 
Ach ja, den Hals befällt es meift zulegt! 





Wie Ihr mir leid tut, lieber armer Freund! 
Nun deißt's, den Bli aus diefem Jammertal 
voll Glauben und Vertrauen aufwärts richten! 
Habt Ihr mit unfrem lieben Herrgott droben 
Frieden gemacht, fo wie es ſich gebührt? 

Und habt Ihr mit Euch felber abgerechnet? 
Sehnt Ihr Euch nach des Himmels [ühem Manna? 
u. Noch iſt es Zeit. Greift zu, ch es zu fpät! ...“ 


So ſyrach der ſchwarze Mann und legte Knelt 
ein [hwarzes Büchlein auf des Kranken Tiſch 
und ſchwamm gelaffen wie ein Weihnachtstarpfen 
und gleichwohl mild erfeufzend durch die Tür. 


Ein armer, lungenkranker Teufel lag 
fiebernd und angſtvoll in der einen Kammer 
und dürftete und huftete und weinte, 

Dr. Orofgtaß 


Steuerpolitif 


Sie fragen hin, fie fragen ber 

(Mie Rüdfiht auf die Wahlen): 

Wo nehm’ ich neue Steuern ber, 

Die andre Leute zahlen? 

Aus nichts 3 einft Gott die Welt; 
Wo nichts ift, holt der Staat das Geld 
Für die, die etwas haben. 


Die Zigarette wird verpappt 

Mit einem bunten Schleifchen, 

Und einen Pfennig mebr berappt 

Der Luft für fein Pfeifchen. 

Draus baut das Reich zwei Panzer mehr. 
Das freut die großen Herren ſehr; 

Sie rufen: 2) der Raifer! 


Ein ſolches Hoch rentiert ſich auch, 
Wie weiland Jakobs Linfen. 
Denn füllt der Fiskus feinen Bauch, 
So brauchft du nicht zu zinfen. 
Vefteuert wird ja nur die Not; 
Du aber bleibft ein Patriot 
Auf andrer Leute Kojten. 
Eger Steiger 


König Leopold 





König Leopold von Belgien 
ift tot, Noch geftern war 
der fröhliche Greis in der 
beten Laune, als er dem In- 
haber des Gefchäftes zur gol- 
denen Neun, Herrn Giegfried 
Lämmle in Brüffel, das Braut · 
bemd feiner verftorbenen Frau um 16 fr. 50 ctm. vertaufte, Abends 
reiffe der König mit dem Erlöfe nad) Paris, wo er fih in Moulin 
de la Galette vortrefflih unterhielt. Zulegt wurde er im Cafe 


Place Blanche gefehen. Geine Leiche fand fi in Nummer 7 der 
Avenue Friedland vor. Die Polizei unterdrüdt nähere Auskünfte, 
Weinend ſteht das belgifche Volt an der Bahre feines größten 
Königs. Herzerfchütternd ift der Jammer feiner Kinder, denen er 
ein fo überaus zärtlicher Vater war. 





Seichnungen von ©. Bulbranffon) 


Seine Tochter Luife von Ko · 
burg finft von einer Ohnmacht 
in die andere; der ganze Kongo 
gebt ſchwarz in tieffter Trauer 
um den edlen Herrfcher. 
Europa fteht faſſungslos vor 
dem Ereignis, 

Die Seele des erhabenen Monarchen fteht jest vor Gottes Thron. 
Vielleicht zeigt ihm der Almächtige die abgehauenen Hände der 
Kongoneger, welche ſich wohl alle einmal zum Gebete für den 
König erhoben hatten. — Friede fei mit ihm! 


Nahfchrift: Es wird ung gemeldet, daß fi an der Niviera 
ein Schwindfer berumtreibt, welcher fi) für den König Leopold 
ausgibt. Jedermann fei gewarnt, ihm etwas zu leihen! 















































































































































































































































































































































































































































































































































Briefwechſel eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


(Zeiepnung von €. Thöny) 


An Wollgeborn 
Hern Jozef Filfer, 
tenigl. Abgeorneter 
Minten. 
im Barlamend. 
Liber Jozef 

Ich mus dir fchreim, weils mir der Bfahrer 
jun wiefen gmacht bat, das ier einen fo 
bochen Daglobn kriegt. 
Ich mus dir fchreim, das ich es fchon weis, 
das iers etsdra 400 March kriegt. Fieleichd 
meins du, ich weis es nüchd; aber ich weis 
es fchon. m 
Der Vfahrer Hat gfagd, das du 3600 Mar 
triegsd und nicht mer blos 10 March im Dag. 
Liber Jozef, fieleichd fhreibsd du wider, das 
es nuchd glangt, weils du imer gfagd haft, 
das 10 Yard nüchd glangt. 
Aber ich weis eo je, das fer aufbäfert ſeids 
und du musd Geld heimbringen, ſonsd bas 


auf! 

Und 400 March hasd du etsdra kriegt, und 
ich weis es jan liber Jozef, wo ich jo fiel 
Ferdrus mit die Diensboden hab, weils du 
nüchd da bisd, musd du ficleihd das Geld 
ferbugen? 

die Zenzi is jeß ganz frech und hat gfagd, 
obs fieleicht nüchd gnug arbeit, fagds, und 
ich hab gfagd, fie fol nüchd mit den Ros- 
tnächt fpenzeln, und fie fagd, mich gez einen 
Dräg an, 

liber Jogef, es is gans ausgfchamt, wies 
bei dem Menfch zuget und in der Nacht 





laufens mit die gnagelten Stifel einunaus 
und grad zugehn thuts. Vorgesdern bölld 
der Hund und ich bab mir gleich dentt aba 
und fchaug maus und es war dem Wagner 
fein Nayi und er hat ſchon ein Hagfen über 
der Aldan ghabt. 

Geft oba! hab ich afchrien, und er fehreid, 
am... liber Jozef, Du weisd es fchon. 

In der frub hab ich zu der Zenzi gfagd, 
ob ich fieleichd zufhaugn mus bei fo was 
und fie hat gſagd, wens mich gfreut, derf 
ih auch zufhaugn, und neiling_bab ich 
glagd, fie fol müchd mit dem Nostnächt 
penzeln und fie fagd, mich gez einen 
Dräg an. 

Es is fein Nefchbegd forhanden, weils du 
nüchd da bisd und fieleihd verbugd dus 
Geld auch noch. 

Aber ih weis es ſchon, das du 400 March 
triegt basd und fieleicht meinsd du, ic) weis 
es nüchd. 

wenn du bald kombſt, bring mir ein bagl- 
meite* mit und eine Kuhlen“ braugen mir 
auch. 

Ih mus dir noch fchreim, das den Wagner 
feine Binſchgauerin ein Keiwel_kriegt bat, 
is aber gleich feräft, und die Bfahrerkechin 
reibt fich fleißig mit deinen bundsfchmalts 
ieren Grobf ein, wo ich bin mit filen Grüßen 
von deiner liben Mari Filferin 
Ferbug das Geld nüchd! 


'adi Mal-Tee 
Rubtette 
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Betrachtung 


Wie glüdlich find die Tiere auf der Weide! 
Ein Etier ficht eine junge blonde Kuh, 

Sie ſchwentt totett den Schweif, er ftürzt hinzu 
Und felig durch die Liebe werden beide, 


Denn kein Bedenken ftört ihr Rendezvous. 
Der Menſch jedoch in feinem Liebesleide 
Durch forſcht betroffen feine Eingeweide 
Nach dem Rezept zu dem Gefühlsragout. 


Er ziwängt ſich äÄngftlich durch ein dichtes Net 
Beachtenswerter Gegenargumente, 
Philoſophiert bis an den Nand des Betts 


Und dentt im phyſiologiſchen Momente 
Noch an den Arzt und an das Strafgefen 


Und an die etwaigen Alimente, 
Hans Adler 


— 


Der Dichter und ſie 
Don Oſſip Oymow 
Berechtigte Verdeutſchung von Paul Barchan 


Sie kam und ftieg die Treppe hinauf, eben dieſelbe Treppe, 
deren Stufenreihen von fo vielen Füßen gezählt waren. 

Dort oben erwartete fie der Dichter. 

Cie errötete bei jeder Bewegung, ihre Augen waren gefenkt, 
und unter den Schatten der Wimpern lagerte gleichfam mit 
verfchwiegenem Vorwurf Mädchenfham. 

Der Dichter fagte: 

„Ihre Briefe Haben mir Freude geſchentt. Wenn ſolch ein Brief 
von Ihnen ankam, las ich ihn abends im Bette, und da träumte 
ich von Ihnen.“ 

„Aber find Cie mir denn jemals begegnet?“ 

„Nein, das nicht. Und dennoch träumte ich von Ihnen.“ 
Eine Stunde war vergangen, und die Schatten unter ihren 
Wimpern wurden Dichter, ſchwerer. Man empfand, daf der 
Abend im Herannahen war, und von der Leitung der elektrifchen 
Straßenbahn zwiderte ſich los ein blaffer, unreifer Funken. 
Ihre Baden glühten, und als der Dichter fie mit feinen Lippen 
berührte, war es ihm, als empfände er eine zurückgelaſſene, 
gleichfam falgige Nöte. der Scham. 

Sein Di war forfhend hart und Hug, und er fprad: 

„Sie haben fein einziges Wort verftanden von alledem, was 
ich gefehrieben. Wozu find wir beifammen? Was wollen wir 
voneinander? Ich fpreche, ich finge von der Schönheit des 
befreiten Körpers, von den fliefenden Bewegungen, von der 
Gefte, die beraufcht. Wie unfere Gedanten, fo follen auch 
ſtolz und frei fein unfere Bewegungen, unfer Gang, unfer 
Lächeln. Unfer Körper blüht gleich einer Blume, fürchtet weder 
Sonne, noch Licht, no... Ach, Sie verftehn ja doch nichts, 
rein nichts...“ 

„Doc, ich verfteh.” 

„Wozu find wir beifammen? Wir fprechen verfchiedene Sprachen. 
Ih kenne und empfinde die Freude des Fleifches, und Ihre 
Großmutterweisheit Ödet mich an und ift mir ebenfo unerträg- 
lich. Und fchlieplich ift es dort auch hübfch gemütlich, man ift 
gut aufgehoben.“ 

Sie ging und fchludte an den falzigen Tränen, fie glitt die 
Treppe hinab und las die Stufen mit denfelben zarten, 
ſchuchternen Füßen, die noch nicht erfahren... Und auf diefer 
Treppe — es war dies ein Hotel — gefchah ähnliches felten. 


Nach zwei Jahren waren fie fich wieder begegnet, Der Dichter 
batte troß feiner Jugend ergrautes Haar, und das Meidete ihn. 
Er wohnte auch jegt in einem Hotel, jedoch in einem teurern 
Zimmer, und daher brauchte man nicht zu ihm fo hoch binauf- 
zuſteigen. 

Sie am die Treppe hinauf, und ihre Füße, die unter dem vor- 
laut nifternden Geidenrod fi bewegten, erzählten gleichfam 
aller Welt von einem verlegten Geheimnis. 

„Herrgott, Sie haben ſich aber verändert!“ rief der Dichter. 
„Auch Ihr Haar, Sie hatten fol herrliches dunkles Haar.” 
„Ich habe es mir gefärbt. Ift's denn nicht beffer fo?“ 

Der Dichter fühte ihr gefärbtes Haar und fagte traurig: 
„Ih muß an Ihr Haar denken, wie es früher war. Ift’s 
denn unwiderruflich? ...” 

„Das möchten Sie? Sie erinnern fi?” 

Es war dies an einem Vormittag, und die goldene Sonne 
leuchtete, und daher kam es wohl, daß unter die Wimpern die 
dichten, lieben Schatten ſich nicht lagerten, Dies fonnte ber 
Dichter wohl nicht einfehen, und er fprach: 

„Auch die Augen find nicht diefelben.“ 


Eine Stunde war vergangen, und er blidte fie 
aus forfchend harten und Mugen Augen an und 
ſprach 

„Es wird mir fo eigen zumut, wenn ich Cie be- 
rühre, Ihre Baden find kühl, erbeben nicht, wiſſen 
viel, Ihr Körper hat die Freiheit gefoftet, hat 
den Durſt des Suchens verloren, er ift ſchon an 
gewiſſe Bewegungen, gewiffe Stellungen und Geften 
gewöhnt, hat die Technit des Entflammens fat 
vergefien, hat die Furcht vor dem Licht eingebüßt, 
neigt ſich nicht mehr ſchamhaft in Anbetung vor 
der Sonne. Nein, das önnen Sie nicht begreifen.” 
„Doch, ich begreife es,“ fagte fie und fenfte die 
Wimpern, unter denen feine Schatten mehr lagern. 
„Was wollen wir voneinander? Wohin? Gie 
empfinden nicht Die Freudigfeit des ftillen Geheim- 
niffes, des befcheidenen Aromas des Lebens, der 
verfchiwiegenen Empfindungen, Sie kennen es nicht. 
Was follen Sie mir?“ 

Und fie ging, hatte die Treppe bald hinter fich, 
denn der Dichter wohnte nicht hoch. 

Aber fie liebte ihn noch, ganz fo wie einftnals. 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Herr Oberft will in Urlaub reifen und gibt 
feinem Adjutanten in feiner Wohnung noch einige 
Anweiſungen. Inter anderem — „Die Fahne 
laffen Sie zum Herrn Major Müller bringen!“ 
Da ertönt eine Stimme aus dem Nebenzimmer: 
„Die Müller'n kriegt die Fahne nicht!” 


Unfer Mubmitglied Wenzel Schmibt war mit 
47 Jahren in den heiligen Stand der Ehe getreten, 
Niemand von uns hatte bistang das Glüc gebabt, 
feine Frau zu fehen, trogdem wir begreiflicherweife 
alle fehr begierig waren, fie kennen zu lernen. 
Man wußte von ibr nur, daf fie eine gefchiedene 
Frau war und 12000 Mark hatte. Da man dem 
eleganten Schmidt nicht zutraute, daß er ſich fo 
billig verfauft_babe, jo gingen Die Meinungen, 
ob die 12.000 Mark „Kapital“ oder „Rente“ feien, 
fehr auseinander, und bald bildeten fi im Klub 
zwei Parteien, Neulih Abend kam beim bac- 
chemin de fer plögli) der Klubdiener ins Zimmer 
und flüfterte Herrn Schmidt ins Obr: „Ihre Frau 


Angeln verboten! 


— F unten vor der Tür und möchte Sie 
auf ein Wort ſprechen.“ Schmidts Nachbar, 
Leutnant von Rabenftein, hatte die Worte erlaufcht 
und ſchlich ſich heimlich die Treppe hinunter, um 
nad zwei Minuten wieder zu erjcheinen und der 
efpannt wartenden — — mit einem Ge · 
6 als ob er in eine Zitrone gebiſſen habe, zu 
bertunden: „Meine Herren, es Rente,“ 


Herr Gymnaftalprofeffor H. hält auf feinem Ger 
böft einen biffigen Hund, Auf PVeranlaffung 
feiner Frau brachte der Gelehrte eine Warnungs- 
tafel an. Trogdem wurde ein Handiverksburfhe 
von dem Tiere überfallen und — Schaden · 
erfag. Die Warnungstafel trug die Worte: 
Cave canem! = 


Der Heine Franz, einziges Kind feiner Eltern, 
weilt bei feiner Tante zu Beſuch. Diefe, eine 
findergefegnete, bebäbige Dame, ftillt eben ihr 
Jüngftes. Franz ficht der für ihm ganz neuen 
Prozedur einige Zeit erftaunt zu; endlich fragt 
er: „Sag, Tante, muß der Bub den gangen Knödel 
effen ?“ 


Gelchnung von Rudolf Wilke) 




















„Drides, janf viren mit dinge Angel, dä Schugmann kütt.“ — „Ich angele ja jar nit, ich lähre minge Würm’ jchwimme',“ 


— 689 


Ronverfation 


preetoriur 





„Berzeihung, mein Herr, find Gie katholiſch?“ — „Nein, ich jehe blof; 
= fo aus.” 
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NETRIHNDT, 


EIS WEUGSUIEIUET 


——— 





Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme 
sich matt fühlende und MOFWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMELS Haematosen, 


(Völlig alkohol- 


und aetherfrei.) 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Nachstehend einige ärztliche Aeusserungen, 


„Haematogen Hommel bewährte sich auch in der diesjährigen Ferienkolonie 
als ganz unrergleichliches Kräftigungsmittel von hervorragend blut- 
bildender Wirkung. Die Zöglinge nahmen Ihr Haematogen sehr gerne. Die 
günstige Wirkung auf den Organismus trat nach kurzer Zeit deutlich zu 
Tage, indem die Esslust wuchs und das Allgemeinbefinden sich bedeutend 
besserte. — Auch heuer konnten wir mit Freuden nach Schluss der Kolonie- 
zeit sehr namhafte Gewichtszunahme und vorzügliches Aussehen bei den mit 
Haematogen Hommel bedachten Zöglingen feststellen.“ 

Für die Brinner Ferienkolonien 
der Sektion Brünn des mährisch-schlesischen Sudeten-Gebirgs-Vereins 
Der Vereinsobmann: Dr. Krumpholz. Der Koloniearzt: Dr. Lorenz. 


„Ich hube Hommels Hasmatogen vielfach verordnet. Der Erfolg zeigte 
sich"elgentlich sofort, indem Appetit und Verdauung angeregt und das All- 
gemeinbefinden der blutarmen und entkräfteten Patienten sich ganz lberraschend 
besserte, Von allen EI ‚araten, die im Gebrauche sind, hält keines 
auch nur annähernd eine Konkurrenz mit dem Hommelschen Haematogen 
aus. Das Huematogen stellt durchaus nicht allein ein Präparat vor, welches 
Aniinischen als blutbildendes Mittel zu empfehlen ist, sondern durch srine 
appetitanregende Eigenschaft fördert es den ganzen Stoffwechsel, daher ich es 
denn auch gerade bei nervös-relzbaren Individuen ganz besonders vorteilhaft 
wirken salı. Vielfach habe ich Hasmatogen Hommel rbachitischen und herunter- 
gekommenen Säuglingen verordnet, stets mit dem zufriedenstellenden Erfolge. 
Vertragen wurde en stets olıne alle üblen Nebenerscheinungen, wie sie fast allen 
Eisenpräparaten mehr oder weniger anhaften.“ 

(Privatdozent Dr. med. K. Baron Budberg in Dorpat.) 





Dr. med. Grekow, Merv (Transkasp. Gebiet) schreibt am Schlusse eines 
längeren Gutachtens: „Daher begrüsse ich in Haematogen Hommel mit 
Freuden ein Präparat, das für unsere Gegenden, wo in Folge Malaria 
viel Blutarmut und Appetitlosigkeit vorkommt, ganz unschätzbaren Wert 
besitzt.‘ 


„Ich kenne kein Mittel, das z. B. bei Kindern mit anämischen Z 
stünden, mit Rhachitis und überhanpt bei in ihrer physischen Entwick- 
en Kindern so wohltuend und kräftigend wirkt, wie 
Hommel’s Haematogen. Ebenso vorteilhaft wirkt es bei jungen Müdchen in 
den Jahren der Entwicklung, um der s0 gefürchteten Bleichsncht vorzubeugen.* 

(Dr. med. Friedlaender in Skole, Galizien.) 


















„Mit Hommel's Haematogen machte ich bei drei Kindern Versuche, die 
durch frühere Krankheiten (Scharlach und Darmkatarrhe) stark herabgekommen 
und so blutarm waren, dass ihre Haut einen Stich ins Gelbliche zeigte. Nach 
zweimaligem Gebrauch des Präparates war der Erfolg schon überraschend 
gut. Mein schwerster Fall, bei einem skrofulösen Knaben, zeigte den besten 
und auffallendsten Erfolg. Der Knabe, welcher früher gar nichts essen 
und den ganzen Tag im Bett liegen wollte, ist jetzt lebhaft und lustig, 
so dnss ihn die Eltern nicht genug bewachen können.“ 

(Dr. med. Wilh. Fischer, Herrschaftsarzt in Prag.) 


„Eine Volksschullehrers-Gattin, welche an allgemeiner Anämie und Lungen- 
spitzenkatarrh, mit Verdacht auf Tuberkulose litt, dabei ganz apathisch und 
ohme Inst zu jedweder Arbeit war, nur an den Tod dachte, liess sich, da sie 
ein Vornrteil gegen Medikamente hatte, mit schwerer Mühe bereden, Haema- 
togen Hommel zu nehmen. — Nach Verbranch mehrerer Flaschen erholte sie 
sich so sehr, dass sie nicht genug dieses Präparat preisen kann. Der Lungen. 
katarrh wich vollständig, sie selbst fühlte sich kräftig und lebanslustig.‘* 

(Dr. med, Emanuel Rose, Rawa-cuska, Galizien.) 





soweit dies der beschränkte Raum gestattet. 


„Ich habe Dr. Hommel’s Haematogen in einem verzweifelten Falle von 
Blutarınut bei einem, vierjährigen Kinde angewendet. Der Erfolg war ein 
überraschend günstiger, der Appetit hob sich hald, das Aussehen besserte 
sich täglich, mit der dritten Flasche war das Kind gerettet,“ 

(Dr. med. Franz Gottholmseder, Weilbach, Ob.-Oest.) 





„Ich habe mehreren Patienten, zum Teil Lungenkranken, bei welchen die 
Ernährung sehr darniederlag und alles fehlschlug, Dr. Hommel's Haematogen 
verordnet und zwar mit grossartigem Erlolg.‘“ 

(Dr. med. L. Pflüger, Baden-Baden.) 





„Ich wendete Dr. Hommel's Hacmatogen in einem Falle hochgradiger 
ichsucht an, wo vollständige Appetitlosigkeit, ja geradezu Widerwillen gegen 
peise vorhanden war uud wo selbst Eisen-Arseuwässer nicht vertragen 
wurden. Gleich nach der ersten Flasche erwachte der Appetit und nach 
3 Wochen war sowohl blühendes Ausschen eingetreten, als auch Herz- 
klopfen, Atemnot und rasches Ermüden verschwunden.“ 

(Dr. med. Ernst Schlichting, Distriktsarzt, Eggersdorf, Steiermark.) 





„Dr. Hommel's Haematogen ist meiner Ansicht nach ein vorzlgliches Nerven- 

Stärkungsmittel (brain-food) und gerade das Richtige zur Bekämpfung der 

orvenschwäche (brain-fag), an welcher die meisten Männer der Wissenschaft 

zur Zeit leiden. Ich werde es meinen Kollegen aufs wärmste empfehlen.“ 
(Prof. Dr. Gerland in Blackburn, England.) 





„Ihr ausgezeichnetes Haematogen Hommel ist mir in der Praxis unent- 
behrlich geworden. Es übertrifft nach meinen Erfahrungen in Bezug auf Wirk- 
samkeit, besonders bei Kindern und älteren Leuten alle ähnlie Präparate,“ 

(Sanitätsrat Dr. med. Richter, Breslau.) 





„Dr. Hommel’s Haematogen hatte bei einem durch Keuchhusten arg heruuter- 
kommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg. Die Esslust nahm 
täglich mehr und mebr zu, das Fleisch wurde wieder fest und die Gesichtsfarbe 
eine blühende,“ (Dr. med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 








„Ich habe Hommel's Anematogen bei meinen zwei Knaben in Anwendung 
gebracht, die 2'/; und 1 Jahr alt durch eine vorausgegangene Influenza 
sehr geschwächt waren und deren Appetit zu heben, mir nicht gelingen wollte. 
Beide nahmen das Haematogen ungemein gerne; der grössere zitterte förmlich 
danach und bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg stellte sich prompt ein, 
der Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die blasse @esichtsfarbe schwand 
und nun sehen — nach kaum zweiwöchentlichem Gebrauch des Haema- 
togen — die Kinder so blühend aus wie vorher.“ 

(Dr. med. D&meter R. v. Bleiweiss, Laibach.) 








„Hommel's Haematogen ist ein Präparat, welches ganz der modernen Gene- 
ration angepasst ist und der modernen Nerven- und Blutbildungs-Absicht der 
Aerzte und Laien zu statten kommt. Vom klinischen Standpunkte kann man der 
Verwertbarkeit des Hommel’schen Haematogens das Recht geben, das es in 
Tagesblättern für sich beansprucht, Bei Kindern sowohl wie bei Erwach- 
senen, nach allen den heutigen subakuten Erschöpfungszuständen, 
Influenza, bei Blutarmut, Rhachitis, Skrofulose, bei allen nervösen 
und menstruellen Verstimmungen ist Hommel’s Haematogen am Platze,“ 

(Dr. med. A. Rahn in Krippen, Sachsen.) 


„Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs bw 
jetzt’21 Monate altes Jüngelchen, das leicht rhachitische Symptome aufwies, 
Hasmatogen Hommel nebmen. Das Kind hat sich prächtig entwickelt und 
ist ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.“ 

| (Dr. med. F. Haass, Augenarzt in Viersen.) 








Warnung vor Fälschung! 


Man verlange ausdrücklich das echte „Dr. HOMMEL’s‘“ Haematogen und lasse sich k 
der vielen Nachahmungen aufreden! 


Nicolay & Co., 








Hanau a. Main. Zürich. 
London, E.C., 36 u. 36a, St. Andrew's Hill, 
St. Petersburg, Smolenskaja 33. 


Vertretung für Nordamerika: Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 
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Dar 
bunte franz! 


Soeben erschienen: 


Wr/helm Schulz 
Der bunte Kranz 


Ein Gedichtbuch 
Mit vielen Zeichnungen und Vignelten vom Verfasser 


Freis in vierfarbigem künstlerischem Umschlag geheftet 
2 Mark, in Original-Leinenband 3 Mark 50 Pf., in 
Liebhaber-Halbfranzband 4 Mark 50 Pf. 


Die Welt am Montag: Das Buch war von den vielen 
Freunden des Maler-Dichters längst in Sehnsucht erwartet. 
Es bringt uns endlich ein rundes Bild seiner reichen Künstler. 
schaft. Da sind sie alle, die bekannten Verse, die Klang und 
Farbe alter Volksweisen haben, und da sind sie auch, die 
derben Zeichnungen, die, wie es sonst Illustrationen niemals 
beschieden ist, sich mit den Worten des Dichters zusammen- 
schweissen zu einer seltsamen Einheit, die Auge und Ohr sich 
gleichermassen einprägt ... Ueberhaupt die Liebe! Wilhelm 
Schulz findet immer neue Weisen für ihr Lust und Leid; nur 
liegt ihm nichts so fern wie die Sentimentalität. Er löst den 
Liebeskummer auf in launiger Resignation wie in dem Lied 
vom Fischer, der am Bodensee sitzt und sein Herz aus dem 
Wasser angelt, das ihm vom Liebchen mit in die Fremde ge- 
nommen war Noch wieles bliebe übrig zu sagen. So von 
der suggestiven Kraft, über die Wilhelm Schul: nn 
er unheimliche Stimmungen darstellt. Auch hierin ist seine 
Dichtkunst eben dem Volkslied gleich und sein Griffel dem 
der alten deutschen Meister. Viele erstreben diese Achnlich- 
keit, dass sie bei Wilhelm Schulz so gans und gar ungewollt 
ist, das erhebt ihn so turmhoch über alle Modebedeutung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 
Albert Langen in München-S 














Speben erjchien 


ein neues Buch 


von 


Ludwig Thoma 
Kleinitadfgefchichten 


Umfchlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 


Ein neues Buch von Ludwig Thoma wird immer das lebhaftefte Intereffe des ganzen deutfchen Leferpublifums erwecken. Thoma ift beute der erfle unter unferen 
humoriſtiſchen Schriftftellern. Und wenn es fih noch um ein Werk wie diefe „Rleinftadtgefchichten“ handelt, ift ihm ein ebenfo großer fröplicher Erfolg ficher, wie ihn 
feine „Lausbubengefchichten“ und feine „Tante Frieda“ hatten, Mit ungeheuer feharfer Beobachtungsgabe und genialer Geftaltungstraft macht er ung die Kleine 
Stadt und ihre Bewohner lebendig. Und wieviel Gutmütigkeit liegt dabei in feiner Satire, mit twieviel Liebe find diefe Spiefbürger porträtiert! Dieſe „Rleinftadt- 
geſchichten⸗ find wohl Thomas behaglichſtes Buch und löfen faft auf jeder Geite beim Lefer ein herzliches Gelächter aus. Von ganz befonderem Intereffe ift die 
legte und umfangreichfte Erzählung des Bandes: „Ein bayrifher Soldat“, die die Geſchichte eines Bayern im Siebziger Kriege behandelt, Thoma bat ſich ganz 
in jene Zeit hineingelebt, und feine Schilderung mutet einen fo echt und lebendig an, daß man meinen möchte, er felbft wäre damals mit dabei gewefen. 


In den meiften Buchhandlungen vorrätig. Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunft, München-G 
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ine gemischte Gesellschaft zu unterhalten, 
ist schwer, eine Gesellschaft, in der der 
eine den anderen nicht näher kennt. Eine 
Gesellschaft, nicht gross genug, um eine Anzahl 
von Gruppen zu bilden, nicht klein genug für 
eine gemütliche Plauderei — gerade ein Zimmer 
füllend, eben von der Art, wie wir alle sie so 
oft haben. Mit einem Edison-Phonographen ist 
es nicht schwer. 


Gerade Leute mit musikalischem Gehör, die sonst nicht viel von 
mechanischer Musir halten, fühlen sich unwiderstehlich zu ihm hin- 
gezogen durch die staunenswerte Naturtreue und Klarheit des Edison- 
Phonographen bei der Wiedergabe von Vokal- und Instrumentalmusik. 





Es ist ein lustiger Kreis, dessen Mittelpunkt der Edison-Phono- 
graph bildet. 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Edison-Phonogrsphen von M. 45.- am, 
Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 
versenden wir kostenlos. 
Edison-Gesellschaft m. b, M, 
Berlin N, 39, Südufer 1, 





ür die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffon; für den Inferatenteil SE beide in München. 
ünden. — Rebattion und Erpedition: München, Raulbahftrafie 91. — © 
In Defterreih-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich August Litfchla in Wien I. — Erpedition für Oeſterreich— 


rud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
ngarn bei Rafael & Witjek in Wien I, Graben 





Papier von der Münden Dachauer Attiengefellihaft für Mafchinenpapierfabrifation in München, 


Der Raucher sem ven zur ann 









„In a Theater, in a Pulverfabrit und in a Symphoniefonzert bringa mi foane zehn Nof; nöt 
nei — weil ma da nöt raucha der.“ 





or Art, N 


rt, Spred 
In ote, beilt 
. | Robert Ernst, Berlin S. 











Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


. königl. bayrischer Hoflieferant Marimilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 


Vollständige Ausrüstung für 


iJagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 








Lucullus 
\_\ vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 







Bi Pprismen-FELostechen EEE 


Plastik der Bilder 









Aktiengesellschafr für 
photographische Industrie 


REICKb:i DRESDEN 






n 


— —— —————— —— KAG, 
Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie vont TER SCHUHFAB; 
ar GARLZEISS ee, uDttoHererCe 
Hamburg JENA wien 

























































































































































































































































































































































Hi 

H 

Hi 
HH 




































































































































































im kostet 1.50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 






f 
2 
$ 
Ri 
7 




























































































Inserate Anden Im Simplielsimns die welteste Verbreitung. — Die 5 gespalte: 


















































































































































































































































Gemütsmenfchen 


(Zeieimung von Blle) 

















„Herr, Ich bin Ihr Sohn, die unglüdliche Frucht Ihrer erſten Liebe! Ich bitte um eine milde Gabel! — „Hier haben Sie drei Mark. 
Genau ſoviel habe ich damals Ihrer Mutter gegeben, 


Ulrich Schauer 


Wir geben ſtets zu zwei'n herum, 

Im Grunde weiß; fein Menfch, warum. 
Wir tragen Pickelhauben 

Und einen Sabul umgefchnallt 

Und ein Piftol, das luſtig nallt, 

Dig einer dran muß glauben, 


Gibt's wo 'ne Mefferftecherei, 

Drückt der Gendarm ſich ſchlau vorbei, 
Dis alles abgeftochen. 

Dann aber, langfam, doch gewandt, 
Mit dem Notizbuch in der Hand, 
Kommt er hervorgelrochen. 


Doch ſtapft ein Bruder Studio, 
Des Bachus und Gambrinus froh, 
Lautjohlend in den Goſſen, 


So ſtürmt er her in vollem Lauf 
Und pact ihn feſt, und muckt er auf, 
So wird er totgefchoffen. 


Zwei gegen einen ijt gemein. 
Gewiß. Drum tat ich’ auch allein. 
Fragt nur den Kameraden! 
Weit font ſo ſchlecht ſich zielen läßt, 
Hielt er mir nur die Scheibe feſt — 


Er hatte nicht geladen! 
Der Zwicauer 


Vorſchlag zur Güte 


Sie fragen, wie die bayrifche Regierung der Ueber · 
füllung atademifcher Berufe vorbauen könnte? — 
Indem fie das Abſchießen von Studenten anordnen 
würde, die nach zwölf Uhr nachts aus der Kneipe 
heimtehren. 


Zen 


p- B. 


Wie foll man nur diefes Tun benennen, 
Ohne daß man oben anftöht?... Wie? 
Geftern fab man ihn für Viehzucht brennen, 
Heute glüht er für die Induftrie. 


Was darf man die wahre Liebe heißen? 
Oder ift fein Herz fo fühl wie Schnee, 
Und betrifft dies fühe Augenſchmeißen 
Nur das wertgejhägte Portemonnaie? 





Lieber Gott, man kennt das zur Genüge 
Hier wie dort ſchon all die Jahre ber: 
Amüfieren auch die Satzgefüge, 


So düpieren fie doc) feinen mehr. 
Rataröste 


Die Gerichtsverhandlung im Spital 


Der erfte Prozeß gegen Harden glich einer 
tumultuöfen Schlacht, in deren Verlauf viele 
ſchmetternde Fanfaren geblafen wurden. 





Der zweite Prozeh war ein ftilles, mediziniſches 
Ereignis. Ganz Moabit war ein Spital. In 


der Garderobe wurden . Kranfenftühle, Leib- 
fchüffeln und Krücen abgegeben, das Haus 





roch nad) Arzneien; alle Gerichtsdiener trugen 
Filzpantoffeln an den Fußen, und neben ihnen 
fungierten Krantenfchweftern, Wärter, Aerzte 
Apotheter. 

Sogar ein Geiftliher und eine Leichenfrau 
wurden parat gehalten. 

Im DVorzimmer des Gerichtsfaales fahen Die 
bejammernswerten Zeugen herum, und es ſah 





N 





alles fo aus wie in Friedrichsheimer Sprech 
jälen. 

Im Gerichtsfaale verbreiteten Baldrian und 
Rampfer einen penetranten Geruch. 

Der Präfident flüfterte feine Fragen, der 
Staatsanwalt liſpelie. 

Bor den Schranfen war alles gebrochen. 
Harden war —— Moitte war gebrochen; 
Frau von Elbe war gebrochen; Eulenburg war 
gänzlich gebrochen. 

Kin Arzt ftand im Saale und flöhte jedem, der 
vernommen wurde, Kampfer ein. 

Trogdem wurde bald der eine, bald die andere 
obnmäctig. Uber Moltke lich alle an feinem 
Riechfläfchchen riechen; denn ein preußifcher 
General hat inimer ein Niechfläfchhert bei ſich. 
Frau von Elbe friegte Juftände unter dem 
jchrecllichen Lifpeln des Ctaatsanwaltes und 
brad in Tränen aus. 

Gräßlich war die Wirfung auf den berühmten 
Sachverftändigen Magnus Hirfchfeld. 
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(Zeiönungen von O. Gulbranffon) 


Er ging gefund und wichtig zur Verbandlung. 
Aber wie fah er aus, als er in der Paufe 
wieder berausfam! Kalter Schweiß bedeckie 
fein Antliy; ein Schüttelfroft durchwühlte fein 
Inneres und zog ihm fogar feinen Zhlinderhut 
zufammen. 

Sein Gutachten zerſchmolz unter den Vaſilisken · 
bliden des Herrn von Iljebiel, und was noch 





davon übrigblieb, mußte der Arme hinunter 
fchluden. 

— zu Zeit machte der Präfident eine 

aufe. 

Der Gerichtsargt fühlte den Parteien die Pulfe, 
ob fie noch imftande wären, die preußiſche Ge- 
rechtigteit aus zuhalten. 

Oder er zog einigen Zeugen Thermometer aus 
den wärmften Lofalitäten ihrer ſiechen Körper, 
um die Tempefaturen zu kontrollieren. 

Ein Gerihtsdiener rannte atemlos mit einer 
Leibſchüſſel aus und ein. 

Nad jeder Ausfage war fie friſch gefüllt, 
Es war ein Glüd, daß die Deffentlichkeit aus · 
gefhloffen war. 

So tonnten die unzähligen Miasmen nicht in 
das Publikum dringen, 

Und wie es eigentlich zugegangen war, erfuhr 
interdrein doch jeder, 

leberdies konnte jedermann, der Frau Juſtitia 
mit ihrer bochgefchwollenen Bade einber- 
fpazieren fab, bemerten, daß die Arme wieder 
einmal eine furchtbare Oprfeige abgefricgt dat. 
Ob im erften oder zweiten Prozeffe, kann 
‚zweifelhaft fein und bleiben. 


München, 20. Januar 1908 12. Sahrgang No. 43 
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Weichnung von O. Gulbranfon) 
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Der preußifche Aar ift im zweiten Harden Prozeß fo rein gewafchen worden, daß er jetzt gleich gar weiß geworden iſt. 


Der tote Parther 


eichnung von Witpelm Schuty) 





„Ihr Himmelderrgott, ftellt doch endlich meine Stiebel ins Mufeum! Im übrigen, jegt wie früher: Goötz von Berlichingen! 


Die mutige Tat des deutſchen Kronprinzen 


Ein Zollerndrama im Theater: 


Der Kronprinz fprach mit feinem Vaterl! 


Das lifpelte und raunte ftolz: 
„Der Kronprinz i8 aus gutem Holz!“ 


Vor feines Vaters Adleroogen 
Iſt er fo lühn und forſch gezogen! 


Nee, welhe Echneid! Nee, welcher Mut! 


Nee, dat der Kronprinz fo wat tut! 


Wat fprach der Olle mit dem Jungen? 
Es ift nicht recht ing Volk gedrungen, 
Doch Lehmann pijpert ahnungsvoll: 
Ic gloobe, et war wirklich doll! 


Wir hatten wieder einen Helden, 
Und eine Großtat mehr zu melden. 
Jetzt aber kam Herr Ifebiel, 

Der Ruhm verblich, der Schleier fiel. 


Et is ja allens nicht jewefen! 
Wir haben allens falſch jelefen! 
Keen Ruhm, teen Mut und keen Standal, 


Und allens nifcht! 


Det is fatal! 


Peter EHlemit 
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Der tote Mar 


Nun ſchied er meuchlings von uns ab, 
Und mit der Hinterflinte 

Perdonnern ihm das frühe Grab 

Die Herren von der Tinte, 


Man hört aus jedem Tagesblatt, 
Don allen Stammtifchftühlen, 
Der Todesfall fei adäquat 

Dem nationalen Fühlen. 


Das ift es ja, was Menfch und Vieh 
Im Wefen trennt und fpaltet, 
Daß fi) zum Schluß die Oyspepfie 
Als Sittlichkeit entfaltet, 

Ratatdatt 


Trinflied 








Ich dente oft beim Weine Mur tennt fie feine Launen, Cie hält mir fern die Sorgen 
Es ift die Flache blant Wie andre Liebchen fein, Mit einem hellen Trunt, 
Doch ein gar feines Liebchen Man kann an jedem Abend Und bin ih alt und trübe, 
Redt fie ihr Hälslein fhlant, Mit ihr vergnüglich fein. Macht fie mic) frop und jung. 

Ich hab’ fie lieb, doch bleibet Schent ein, ſchenk ein, Herr Bruder; 

ie Eiferfucht mir fern. Und ift die Flaſche leer, 
Mit Iuftigen Gefellen So hat der Wirt im Keller 
Teil ich das Lieben gern. Der Liebchen wohl noch mehr. 
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Das Büebli 
Von Robert Walſer 


Er iſt Banttommis und ein Heiner Kerl, „Säubübli” von feinen Kollegen 
genannt, eine Benennung, die er mit feheinbarer Gleihgültigfeit erträgt. 
Etwas Geringfügiges fehwebt um feine Geftalt, und eigentlich ift er nur eine 
Figur, feine Geftalt, nur ein menfchliches Etwas, feine Erfheinung. Ein 
bifjchen ländlich beträgt er ſich, und er ftammt in der Tat au von Land, 
fein Vater verträgt in dem Dorf, wo er ber ift, die Briefe. Es foll alfo 
wohl oder übel auch etwas Pöftliches am ihm fein, ja, beinabe, aber dies 
kommt ungefähr fo ſchwach zum Ausdrud, wie die Mienen an den Perfonen 
eines fehlechtgefchriebenen Romanes, oder wie das Lächeln eines jener ge- 
viebenen Menfchen, die nicht mit den Lippen, fondern mit den Obrlappen 
zu lächeln pflegen. Im übrigen heißt unfer Statift Glaufer, Frig mit Vornamen. 
Er nimmt Fechtſtunden, „fo ein Drädbürfhlit. Geine Körperhaltung ift 
infolgedeffen eine recht gute, die Haltung fhulmeiftert beftändig das, ver- 
möge deſſen fie da iſt, den Körper, und der leine, gute Glaufer-Rörper 
läßt ſich rubig und ergeben von der unzufriedenen Geift-Haltung fomman- 
dieren, An der Haltung merkt man etwas, und am Körper belächelt man 
etwas, und an Glaufer will man immer etwas auszufegen haben. 

So zum Beifpiel jest man, er fei ein Streber, was ja nun allerdings ein 
wenig wabr ift, aber fein Strebertum ift ein feines und hewußtes, es forrc- 
fpondiert mit den „Fechtfiunden“. Er ftrebt danach, feinen Herren Ab- 
teilungschefs und Meiftern Vorgefegten zu gefallen. Keine üble Idee, aber 
in den Augen des Kollegen Senn, des „aufrübrifhen DVafallen“, ift das 
gemein. Den fäuerlih dampfenden und Lochenden Atem feines Meifters 
Hasler verträgt Glaufer, werm derfelbe unvermutet binter ibm fteht, mit 
Bravour, ja fogar mit Liebe, denn er fagt ſich: „Anftandshalber habe ich 
gegen folderlei Atemübungen ‚nichts einzuwenden. befferer Duft wäre 
mir lieber, Aber wenn Chefs fo atmen, jo nehme ich's bin.“ 

Er ift ug, und er bat Charakter, er kennt feine Torheiten. Geinen weiteren 
Kollegen Helbling verachtet er, aber vorfichtig, und feinen noch weiteren 
Kollegen Tanner hält er für einen netten Kerl, aber für prinzipienlos. 
Helbling will nicht arbeiten, Tanner bezwedt nichts mit der Arbeit, aber 
Glaufer arbeitet an feiner perfönlichen terentwidlung, er fühlt ſich be- 
rufen, Großes zu erreichen, er macht im Geift Karriere. 

Er fpart auch, er ißt für vierzig oder für dreißig Mappen zu Mittag, eine 
Ausgabe, die ihm imponiert, weil fie zu feinen ‘Plänen paht. Zu rauchen 
geftattet er ſich nicht, obwohl er es gern täte, dafür aber trägt er Hand- 
ſchuhe und einen gewichtigen Spazierftod mit filbernem Knopf. Es ift dies 
ein Luxus, aber erftens nur ein einmaliger, und zweitens gibt der Menfch, 
der etwas erftrebt, gerne zu merken, dah es ihm eine Unmöglichkeit ift, Tich 
zu unterfhägen. 

„Sch bin vom Land,“ dentt öfters Glaufer, „und habe aus diefem Umſtand 
heraus die Verpflichtung, es den Städtern zu zeigen, was ein fefter Willen 
vermag.“ Er benügt und befucht die Lejehallen, er ift im hoͤchſſen Grad 
bildungsbebürftig, und er weiß ſich die Vorteile, die die Stadt bietet, zu 
Nugen zu machen. Er fagt fih: „Diefe Städter! Da ſchwärmen fie für 
die Sandihaft. Ihre Biblloihelen vernadläffigen fie. Gut, dann übernehmen 
eben die Sol vom Land ihre Errungenfdaften.“ 

Glaufer hat fcheinbar ein Verhältnis mit der Kellnerin des „Ochfen“. Dort 
pflege er zu Abend zu effen, das ift etwas teurer als im Voltswohltätig- 
teitshaus, man trinft Vier zu einer Portion faurer Lebern, aber es gehört 
ſich, infolgedeffen tut er's. Die Verbindung mit dem Mädchen koftet nichts, 
denn fie liebt ihn. Das „Säubübli* ift aljo irgendwo Hahn im Korb, bat 
irgendwo einen Stein im Brett, das wirft wohltuend, das erhebt, das macht, 




















dag man fi feiner Vorteile beftändig bewußt bleibt. Da fann man die 
ondern reden laffen. 

Sein Gehalt ift ein geringer, aber Glaufer verbietet ſich auf das ftrengite, 
von einem höheren Calär zu träumen. Co etwas reibt auf und ift inforrekt, 
denn es lenkt von den Obliegenbeiten des Tages ab, und das verhindert 
ein Menſch, der weiß, was Pflicht und Schuldigfeit find. „Das ift belb- 
ingifh,“ dentt er und it ſtolz und froh, fich derart bemeiftern zu fünnen. 
Abſichtlich macht er Fehler, um ab und zu einen Verweis zu hören, aus 
Diplomatie, damit es nicht in der binterften Ede beißt: „Diefer Kleine 
Luscheib von Streber!“ — Jeder will gern ein bißchen populär fein, am 
liebften die zukünftigen Herricher. 

An Gehaltzahltagen freuen ſich die meiften Angeftellten lindlich. Der Klang 
des Himpernden Goldes erinnert an ſchöne Naturmomente, an Genüffe, 
an das Verhalten-Menfchliche. Es fpricht eben zu den Herzen und zu den 
Einbildungsträften. licht jo Glaufer. Der begegnet der fein lächelnden 
Angeftelltin, die gewöhnlich auszahlt, alt und gebärdet fi, während die 
liebliche Zahlerin ihres Amtes bei ibm waltet, folgendermaßen: „Dumm- 
Löpfin! Mach’s rafch!” — Es paßi ihm nicht, fich zu freuen, feine Lüfte 
ind tieferer und beiwußiterer Urt. 

An gemeinfchaftlihen Sonntagsvergnügungen nimmt er indeffen Teil, aus 
Polliit, aber auch aus Anftandsgefühl, da er nicht ein verftectter Einfamer 
fein will. Go etwas gebört fib, Grund genug, mit dabei zu fein. Das 
Tangbein febwingt er troden, aber er fchiwingt es wenigftens. Das Tanzen 
gehört im Vergleich zum „Saufen“ noc in den fhönen Kreis des Geiftigen, 
demnah bat man ſich's in feinerlei Weife zu verbieten. Daneben kann 
Glaufer ſich ja noch ruhig über die Sache erhaben fühlen, fowohl als über 
den armen Helbling, der dem Vergnügen leidenſchaftlich ergeben ift, und 
der fi von der „Cache“ hinreißen läfit. 

Glaufer lieſt Nieniche, er lieſt ibn, aber er läßt fih durch diefen Autor 
nur zeitweife feſſeln, niemals beftürmen, auch nicht irgendwelche Mufter 
vorfchreiben. Er hat feine ganz eigenen Gedanten, ihm imponiert fo leicht 
keiner. Die Gefchichte Napoleons aber hat es ihm angetan, diefen Mann 
nimmt er zum Vorbild. Daneben ift es eine englifche Grammatif, der er 
vorzugsiweife feine Nebenftunden widmet. Er ift Mitglied des Raufmänniichen 
Vereines, aber ein lares, Die Verbandsintereffen berühren ihn wenig, übrigens 
iſt er erſt zwanzig und ein halbes Jahr alt. 

Gefundbeitshalber begibt fih das Meine „Glauferli* faft jeden Mittag, 
wäbrend der Bureaupaufe, zum Sce hinaus, in die dortigen, bübſchen Quat- 
anlagen, um ſich auf eine Bant zu fegen. Der Schatten it ihm ebenfo lieb 
wie Die Sonne, aber um fein Haar lieber. Der Wind ift ibm angenehm, 
aber nicht füh wie „Diefem Poeten Tanner“, Die Natur iſt nuhlich und 
gut, keineswegs entzicend. Auf der Bank lieft er ein Buch. Drum herum 
it Natur, aber eben, das ift es die Natur ift gut zum Drumberumliegen, 
das Buch iſt die Hauptſache. Die Natur wärme und freundet fi an: von 
felber: eine Art Dienftbotin, eine ftumme, gutmütige Pflegerin. Man nut 
das aus, denn das lohnt fich. 

Schritt für Schritt fehreitet unfer Held vorwärts, und das beift fo viel 
als, er macht immer feine Sache ordentlich. Nie verfpätet er fih. Sein 
Anzug ift ebenfo fauber wie feine Arbeiten, Die er abliefert, fein Auftreten 
aber entfpricht feinen Plänen, das beißt, es ift befceiden, hohe Pläne 
ſchreiben das vor. Während er arbeitet, fcheint er verſchwunden zu fein, 
er ift gar nicht mehr auf der Welt, er lebt in den unfichtbaren und unficht- 
barmacpenden Regionen der Pflichterfüllung. „Meine Arbeit ift zu geiftlos 
für mich,“ dentt er, aber es genügt ihm, daf er diefen Einfall gehabt hat, 
er macht fein Drama daraus. Er arbeitet langfam, Zahl für Zahl, Buch- 
ftabe für Buchftabe, richtig, nefegt, leidenfchaftslos, wie es ſich ſchickt vor 
einer Leiftung, die feine Tanjorderungen an die Begabung ftell. Das freut 
ibn falt, daß es fo ift. Glaufer, „das Lusbübli“, ift von einer Durchtriebenen 
Zufriedenheit bejeelt, und das ift es, was andern in die Augen fticht, denn 
„babinter ſteckt etwasl“ — 
„Eines Tages“, denft „dä li Hagel”, „werde ich ihr Chef fein. Die werden 
fi wundern.“ Er hat fi) im ftillen längft vorgenommen, nie Stellung zu 
wechfeln, eigenmächtig, fondern ſich langfam an immer beffere Poften ver- 
fegen zu laſſen. Er weiß, daß es jahrelang dauert, ehe er avancieren fann, 
aber das ſchreckt ihn nicht, im Gegenteil, er bat eine Diabolifhe Genugtuung, 
empfinden zu dürfen, day man ihm reichlich Gelegenheit zum bartnäctig 
Ausbarren geben wird. Er weiß fi im Beſit der hierzu erforderlichen 
Tugenden, und er lacht auf den Stodzähnen hinten. Er bat Geduld wie 
eine Babnübergangsbarriere. Er ſieht ja täglich das Mufter der natürlichen 
Ungeduld vor ich, den Helbling, der mit den Uhren fofettiert. Bon diefem 
denkt ex: „Der macht's nicht mehr lange.“ 

Tanner macht's auch nicht mehr lange. Der arbeitet um des Arbeitens 
willen. Das ift fo eine Art zweckloſer Künftlernatur! Das ftill beobachtende 
Bubli“ ift feiner Sache ſehr ficher. Nach kurzer Zeit fliegen die beiden 
„binaus“, Helbling auf dem Wege des Schaffens und Tanner aus eigenem 
Drang. Der eine „gebt“ zwedios und der andere mit Schand und Spott. 
Glaufer aber ftit und zeichnet an dem fein erdadhten Gewebe feines Verufs- 
programmes ruhig weiter. 

Er hält das Ding aus, und weit mehr: Die Bureaufvftemfeele ift wie feine 
eigene, das beiht, feine Verdädhtigungen! Er meiftert eben feine Geele. Er 
ſieht: aba, bier gebt es fo zu, und da gebt es fofort in ibm felber Ähnlich 
zu. Geine Energie läßt_kein Umvohlbefinden auffommen. So eine Seele 
iſt weich, und wozu? Zum Daraufdrüden! Eine Seele ift nad) Glaufers 
Peingipien zum Sermatimen da. 
O er bringt es weit, aber noch lange nicht. Es geht langſam, aber dann, 
nachdem es ein Leben gedauert hat, wird er konftatieren Können, daß er es 
weit gebracht hat. Und wenn er's zu nichts bringt, fo hat er doch reich 
gelebt: er hat gewollt! — 
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(Zeichnung von Rudolf Witte) 
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Ave Wick Bl x 
„Das Leben iſt ein Kinderhemd — es fit kurz und bejchiffen!“ 
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Der Goldfijch 


Geionung von €. Thonp) 





„Herr Baron, meine Eltern find fo verfchloffen, und ie wiſſen's bejtimmt — fagen Sie mir, bitte: Wieviel kriege ich denn mal mit?“ 
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rechtes schuldig machen würde. ($ 14 des Gesetzes zum Schutze Her — — vom 12. Mai 1894.) 
Um sicher zu sein, auch wirklich das berühmte Specialbier der Paulanerbrauerei zu erhalten, wolle 
man auch auf die an jedem Gebinde und jeder Flasche angebrachte nebenstehende Schutzmarke achten. 


. Actiengesellschaft Paulanerbräu |,! 
München, Salvatorbrauerei | 


Der Ausschank au dem Salvatorkeller in München beginnt alljährlich am Sonntag vor Joseft (19. März) 
ersten Hölfte des Monats März stall. 


der Versand! nach Auswärts findet in der 
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Fort mit der Feder! 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 
= ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 





Lindwurmstrasse 129 u. 131. 
‚äufer überall gesucht/ 
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Marcel Prevost 
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Eine Ehenovelle 
12 Ilustra- 


Brautnacht 


Novellen 

Berechtigte Uebersetzung 
Umschlagzeich 

Ernst Heil 


Ratschläge 
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und Verlobte 


Berechtigte Uebersetzung von 
Nelli Zurhellen 
Umschlagzeichnung von 

F. v. Reznicek 

Zehntes Tausend 
Geheftet 2M., gebunden 3M. 


Halbe Unschuld 
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Berechtigte Uebersetzung 
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Th. Th. Heine 
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Verlag von 
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Dentisano 
gutem Zahnpasta errtaccnatt 
Die Zahn- Erkrankungen und der Zahnverlust vieler 


Millionen Menschen rühren von dem „Zahnstein“ her, 
(Dunkle Flecken an den Zähnen.) 


H 7 löst den Zahnstein 
Dentisano-Zahnpasta in!verninsen unsen 
Neubildung. Die Zähne werden gesund und schön, das 
Zahnfleisch frisch und der üble Geruch verliert sich. 


1 ild d 
Dentisano-Zahnpasta Yon "chacıchen 
Einfluss auf das Gebiss. — Tuben ä 0.65 und 1.00 Mark 


in Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien. 


Fabrik chem. pharmac. Präparale Fr. Hammann, Case). 
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Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz 


— ER Ein Gedichtbuch 
Allan, ———— ER, Mit vielen Zeichnungen und Vignetten vom Verfasser 


[reis in vierfarbigem künstlerischem Umschlag geheftet 


2 Mark, in Original-Leinenband 3 Mark 50 Pf., in 
Liebhaber-Halbfranzband 4 Mark 50 Pf. 


Die Welt am Montag: Das 
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leicher 2 agt 
Schul: neue Weisen fi 
fi 2 so fern u 
7 auf in di z in ‚TEL 
rl langen 5 vom Fischer, der ( sitzt und sein Herz aus dem 
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chen durch die Buchhandlungen oder direkt von 


Albert Langen in München-S 


Halbmonatsihrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hejfe, Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement das Quartal (6 Hefte) 6 Mart 


Heft 2 
erſcheint morgen 


Neberall zu haben 


Abonnementsbeftellungen nehmen entgegen die meiſten Buchhandlungen, jowie der Verlag von Albert Langen in Müncen-S 
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Verkaufsstellen? —— 


Berlin NW. Leipzig 


Loss 


IN BLEIBENDEN WERTE 220... SINDLIEISSINDS 


Es sind noch vorrätig: 

















Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 

Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis 10 Mark 

Jahrgang XII 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark 

Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband und XII 1. Halbjahresband Liebhaberausgabe in prächti; 
band gebunden Preis je Mark 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben 

















en Halbfranz- 








angezeit 





en Jahrgängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wertsteigerung derselben gleichfalls in absehbarer 


Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 
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AL Mine 


Serie 1: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von I, ven Rezuicek 
Serie Sechs Tanz- und Faschingsbilder von F. von Reznicek 
Serie Sechs Sport- und Reisebilder von Ernst Heilemann und 
F. von Reznicek 
Serie : Im Bad Sechs Karten von Ernst Heilemann und F. von Reznicek 
Preis jeder Serie ı Mark 20 Pf 
Serie : Zwölf Bade- und Reisebilder von F. von Reznicek 
Serie Zwölf Bilder aus dem Studentenleben 
Serie /: Zwölf Tanzbilder von F. von Reznicek 
Preis jeder Serie 2 Mark 40 Pf. 


Diese Karten sind kleine Meisterwerke der morlernen Reproduktionstechnik 

und unterscheiden sich in ıhrer Ausführung Kupferdruck mit Handkolo- 
rung — aufs vorteilhafteste von dem meisten, was sonst auf diesem Gel 
"boten wird. Di ts sind unter den besten Zeichnungen der Simpli- 

Cissimuskünstler mit Sorgfalt ausgewählt. Diese Karten werden unter allen 


F. von Reznicek „Karneval 1906“ illustrierten Postkarten die beliebtesten sein und am meisten gekauft werden. 
Extragrösse. Vierfarbiger Lichtdruck) Serie IV: Die grosse Fleischnot. Zwölf Bilder mit lustigen Versen 
Passepartoutgrösse 60:70 cm, Bildgrösse 40:50 cm von Th. Th. Heine. Preis 25 Pi. 
Preis i0 Mark Kunstdruck No. 48 
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aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts 3 Albert Langen 
Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen 2 
Kunstdrucke versendet umsonst und postfrei der Verlag München-S 


Albert Langen in München-S 
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Lieber Simplicifjimus! 


Dem Drekfuhrmann Fris Dämlat ift feine 
Schwiegermutter geftorben, Tags darauf ſchict 
ihn feine Alte zum Friedhofsinfpeltor, um die vor- 
ſchriftsm e Gebühr für die Grabſtelle zu be · 
zahlen. Als Freund Dämlad fein Geld abgelchippt 
bat, bleibt er mit der Quittung in der Hand vor 
der Zahlbank ftehen. Auf die etwas verwunderte 
Frage des Beamten, was er denn noch wolle, ant- 
wortet er mit verlegenem Grinfen: „Dat is man, 
Herr Entfpeltor, dat miene Fru mi naher utfhimpen 
deibt, wenn ick dat nich gliets mitbringen Daub, 
abers it heff dat Geld ja gliets betablt; krieg ic 
denn nu keene Nabattmarten ?” 





Das Zimmer Nummer 29 der dermatologifchen 
Abteilung eines Wiener Krantenhaufes wird aus · 
ſchließlich mit Proftituierten und weiblichen Polizei · 
bäftlingen belegt. — Es fiel uns auf, daß der Kurat 
der Anftalt, deſſen Pflibt es war, allen Kranten 
Troft zu fpenden, bei feinen Nundgängen diejes 
Zimmer beharrlich mied. ten gerade dieſe 
verlorenen Schäflein Des tlihen Zufpruches 
nicht bedürfen? Eine alte Wärterin lärte uns dar · 
über auf und fagte uns, daß es nicht immer fo 
gewefen fei. Aber vor Jahren einmal, als der 
bochwürdige Herr eben mit falbungsvoller Miene 
das Zimmer betreten hatte, da war plöglih aus 
dem Hintergrunde der freudige und erftaunte Aus- 
ruf erflungen: „Zeffes na, dÖ8 is ja mein Imwa- 
Gulden-Herr!" Geit jenem Tage mußten die 
„Qerworfenen“ von Zimmer Nummer 29 des geift- 
lichen Troftes entbehren. 





Folgender, ftreng vertrauticher Erlaß des Sanitäts- 
hefs vom 108. Korps zirkuliert bei den Herten 
Militärärgten: 

Es ift in jüngfter Zeit der Fall vorgetommen, daß 
ein Regimentsargt durch Aufhänger 
begangen bat. Da wir doc mi ärztliches 
Offizierstorps beißen, wolle in Hinkunft bei 
ähnlichen Anläffen zu einer Schießwaffe gegriffen 
werben. Turida m. p., Oberftabsarzt. 








Der Pfarrer eines entlegenen Dorfes begann am 
Tage des heiligen Lorenz, 10, Auguft, feine Predigt 
folgendermaßen: „Wonach riecht es denn? — Nach 
gedämpftem Fleifche? — Nein! — Aber wonach 
vis denn? — Nach gefottenem Fleiſche? — 
Me Aber, mein Gott, wonad) riecht es denn? 

Etwa nad Braten? — Ja, ja! Heute ift ge 
ade der Tag, an welchem der beilige Cor auf 
einem Roft gebraten wurde, und dies gerade foll 
der Inhalt meiner Predigt fein.“ 








ALS Karl der Große, genannt Charlemagne, no 
ein Meines Knäblein war, erging er fich des öfteren 
in den Waldungen der Umgebung Aachens, in 
Begleitung feiner Frau Mutter, der Gemahlin 




















Einft und jegt 








(Zeiönung von Karl Arnold) 


er. 


„Mein Mann ift ein Barbar! Bor fünf Jahren bat er meinen Kutfcher davongejagt, und 
heute will er mir eine Chauffeufe engagieren!“ 


Pipin_des Kleinen, die eine fehr feine Dame 
war. Befonders fein aber — es ift dies biftorifch 
beglaubigt — waren ihre Gecuchsnerven ausge- 
bildet. Einſt, als der Meine Charlemagne fo vor 
ihr einher hüpfte — und zwar gerade in der 
Richtung, von der ein nicht allzu Meer Sepbir 
wehte — da verfpürte Die hohe Dame einen ganz 
eigenen Geruch. Ihrem Allerhöhften Verdachte 
gegen ihr fchuldlofes Knäblein verlieh fie Ausdrud, 


Raterjtimmung 


indem fie mit dem Finger drohte und ausrief: 
„Charlemaane, Charlemagne!“ Diejer aber fab 
die Frau Pipin des Kleinen mit feinen treuen 
blauen Augen an und erwiderte fchliht: „Nein, 
Frau Mutter, diesmal war ih es aber wirklich 
nicht!" — Und fo (iefer biftorifche Vorfall 
ereignete fih, wie gefagt, in der Umgebung 
Aachens) entbedtte man Damalß, wie der Chronif 
fließt, die Aachener Schwefelquellen. 


(Seignung von Karl Arnold) 








„Es ift doch jcheußlich, jeden Tag lomm' ich erft am andern Tag nach Haufe!“ 
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Aus der Bolksjchule 


—— Schreibmaschinen 
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„Wenn der Vater oder die Kinder frank jind, pflegt fie die Mutter; wer pflegt aber die Mutter, 


wenn fie frank iſt?“ — „Die Hebamme.“ 
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unsern ausführlichen Schreibmaschinen 
Prospekt 8. 241. 


Bial & Freund in Breslau Il u. Wien xım/ı. 

















Uhren, Goldwaren, Brillanten 
Juwelen für Jedermann! 


Viele tausende beglaubigte 
Anerkennungen 


Hunderttausende Kunden 


Unser Katalog enthält 
weit über 2000 Abbile 
dungen Taschen- 
uhren, Wand-Uhren 
u. Wecker, Ketten, 
Schmucksachenaller 
Art.Geschenkartikel 
für den praktischen 
Gebrauch undLuxus. 
Sprechmaschinen u. 
Musik - Instrumente, 
Nähmaschinen, ge- 
rahmte Bilder und 
echte Bronzen etc. 


Jährlicher Versand 
über 25000 Uhren. 
Uhren von Mk. 4— bis zu den feinsten Repetier-Uhren. 


Wir liefern auf Teilzahlung. 


Der Bestellerbekommtsofort die Ware,dieer wünscht, 
und die Bezahlung geschicht in monatlichen Raten. 


Der beste Beweis für die Ver- 
eit_ der Firma 





Ich bescheinige hierdurch, dass 


herrühren, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen 
hatten; ich habe n 
durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. 
F. GORSKI 
beeidigter Bücherrevisor und 
Sachverständiger, 





Zusendung des Katalogs umsonst und portofrei, 


BERLIN SW. 312. 
Jonass & Co. geieallaneesir. 
gegründet 1889 
Lieferant des Deutschen Beamten-Bundes, 








München, Kaulbachſtraße 91. 











inchen. 
Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Erpedition für Defterreich-Ungarn bei Rafael & Witjek in Wien l, Graben 28, 


Agrarier 


(Zeidmung von J. V. Engl +) 


Sanategen 


von mehr ab 5000 Kofenoren u. Herzder 
alle. Kultnländer glanzend bezusuhen ala 
wirhamstes Kuöftizuags u. Ayfiuschungemstel 


f den Körper 


Zu haben in tahına Dungeon Bronkiice gratis 
— — 








Arztlich überall empfohlen! 
„Chemikalienfrei 


Einziges derartiges 


Patent. Sortim..Kiste 
Er 





Prospekt frei, 


C. W. Schliebs & Co., 


„Hoch lebe der Patriotismus, wenn man anftändig davon leben kann!“ Broslau $, 


Z E I < S Lucullus 


vornehmifter Tafellikör 
BI PALMOS-KAMERAS H 


Alexander Kisker 
Lippftadt 
aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 


ZEISS-Objektiven Sect-Kellerei 


Hochheim a.M. 





























Ermahnung.- 


Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben 


Poctko's Apfelsaft Int Mlinsizen, frischen 









run 
30 Fl, an 40 Pf., 
. Den Herren Aerzten 


Wer Abstinenzler nicht mag sein 
Der trinke Poetko’s Apfelwein 


Hervorragend: 
aufs 30 


in allen gangbaren Formaten. 


Man verlange Prospekt P 87 „eheschliessungen in ‚England, 
* 







Kirzeugnis höcı 









Apfelsaft 
tschlands. 


Ferd. Poetko, Guben 57. weiteren a 





a) 
Weltauskunftei „Globun“ 
Nürnberg 24. Bindergame 24. 


Zerreiß die Binde 


und föau mit hellen 








ZEISS-PRISMEN-FELDSTECHER 


——— Analyfen nad Sarift- 


NEUE MODELLE BEE get Beste doppelseifige 


er CARL ZEISS si. — 


Hamburg JENA Wien 


Schallplatte 


Laute und klare Wiedergabe. Kein Kratzen, Reich- 
haltiges Internationales Repertolr.- Katalog gratis 


und franko. Preis Bei jedem 
2 em doppelseitig 3 Mark, ander zu 
haben, Eventuell weist Bezugsquellen nach 


Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 











eine Fallfeder, bel der Sie Ihre gewohnte Feder und 
ünse en ie Tinte vorwende Sie in Jeder 1 . 
nachtragen können und bei der die Tinte 


uur dann und in der Menge zur Feder fliesst, 


wie Sie dies haben wollen?? dann kaufen Sio unsere 


Patentfüllfeder „Klio_ 


nbanıo Austahrang 





Schallplatten-Fabrik „Favorite“ 6. m. b. H., Hannover-Lindenit. 





Waram ist Ihr Haar ausgefallen? Weil 
Sie dasselbe nicht gepflegt oder, was 
schlimmer ist, schlecht gepflegt habs 
Dieses wäre nlcht passiert, wenn Sie d 


von ED. PINAUD 
18 Placo Vondöme, PARIS 


gebraucht 
hätten. 


pro Stack 





Neo te = 
Wünschen Sie selbsttätigen Tintenzufluss zur Feder?" 5 Herr Dr.v.$talewskl,prakt.Arzt,Preiburg 


1.Br schreibt: „Die von mir nachbestellt.2 
Fallfederhalt. . chhheuwwerhalt. Ich 


„ap — = 


in neuester, gesetzlich gescht 
Konstruktion und mit feine 
Nkarätiger Goldfeder 
Nr.210. Mit klein. Goldfeder 
M. 10.— pro Stac \ 
Nr.216. Mit gross wei sei 5° nieht Yührt, liefern wir Ihnen auf Wunsch 
(üoldtoder ein Exemplar 4 Wochen zur Probe portofrei unter Nachnachme, und zahlen wir, 
=" wenn nicht konvenicrend, bei Rücksendung Innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück 











dann kaufen Sie unsere 








5 Jahre lang ohne Keparatur zu meiner grössten Zufriedenheit “ 


ber, ausdrücklich die eingetragenen Marken 


Deberalt erhaitiieh, 
" Verlangen, wo nicht, direkt; Porto 2) Pt. Wenn 














pro Sta Prospekte über ca. 100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko. 


Fabrik für —— — (&.m.b.H.), Hennef 3 (Sieg) 


Grösste und leistungsfählgste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 














imur“ erscheint wöchentlich einmal, Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeltungs-Expes lungen Jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, olue Frankatur, pro 
mmorn) 3.60 IM, (bei direkter Zusendung anter Kreurband in Deusschland 8 M., im Ausland 8,60 M.); pro Jahr 14.40 M. (kei direkter Zusendung 20 38, resp. 22.40.38.) — Die Liebhaberaungabe, naf 
hervorragend schöne: rgentallt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei älrekter Zusendung ie Rolle v 10 Mm. Jahr 30 MI. (bei direkı ndung In Volle 
AL.) In Oesterreich-Ungarı Preis pro Nummer 36h, pro Quartal M.4.40, mit direktem Paytversand IE 4, ne Nonpareiliezeile 1.50 M. Reichswährung, 

Annahme der Inserate durch nAmtliche Anrmauz der Annoncen 





















Der „Simpliei 
quarlal (18 
‚unlitativ 


38 M. resp. 
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Inserate Anden Im Simplicissisnus die weiteste Verbreitung. — Die  gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.i 

















Gröntes Lager von 
Vorlagen zur 
Anfertigung 


schier 
Muskenkostüme., 


Pariser Original 
Maskenbilder 


sowie Deulsche 
Volkstrachtenbilder. 


Ausführl. Katalog 
cs. 800 Nummern 
gratls und fraako, 


Hoffmann & Ohnstein 
LEIPZIG. 
















DIETÖCHTERDES ERFINDERS 


Die zahlreichen 
Nachahmungen 


unseres seıt 20 Jahren eingeführten und 
stets vortrefllich bewährten Haa ar- und opt; 
Peruan.-Tannin 
n die Vorzüglichk 
achahmungen und Fälschungen fer 
ımmer billige aber nıemals so wirksam 
als unser Originalpräparat. Unser Peruan.- 
Tanninwasser ist nur ın Origri 











bei Wiederbolungen entsprechender Rabatt, 





Photograph. 
Apparate 














Projections-, —— 
Görz- Triöder-Binocles 
Forngläser — Operngläser 
Begueme Monatsraten. 
‚ataloo P. kostenfrel. 


EIS} 


Dresden-A. 16 (f. Deutschland) 
Bodenbach i/B. 1 (f. Österreich) 








Vorbildu 


surAuf Ind Tertla, Sekunda, 







Zoll.Prüj Ing durch die sel 


zichtagatko Methode Austin 85 


— 




















und M. 9.— 



















Modernstes  Specialsanatorium. 
Aller Comfort. 
Prosp.Irei.Zwang| 





Dr.F.Müller's Schloss Rheinblick, Bad Godesberg a. Ah. 





los und ohne Entbehrungser- 


scheinung. (Ohne Spritze.) 





Föckink 


CHERRY BRANDY 
HALF & HALF 


Amsterdam 


7 MenrnoL- TABLETTEN. 


— ——— 


AWILDHAGENAG KITZINGEN um. 
NL AMZORREENLE RT in 
F LLUTETTT 4 


CURAGAO 





GEGEN 
Katarrhe 

Hals u,Lungen- 

altekhonen. 


AUS 3 
feinstem 
Succus liquir. 
ummı arab. 
nd Mentnol 
hergestellt, 


MENTHOL 
gehalt: 0.029. 


Dürfen auch von 


ÜBERAIL KÄUFICH eh, Siaserinenn 


Inossen werden. 








mit nebenstehendem Bilde: „Die 
des Erfinders“ zu haben. 
ahmunge n weise man zurück. 
lem Friseur-, Drogen- us Parfümerıe- 


reschäft, in Flaschen zu M. 


Erfinder u, alleinige Fabrikanten: 


E. A. Uhlmann & Co. 


Reichenbach i. V. 





Wertlose Nach- 
Käuflich in 


75, 3.50, 5.— 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 













fordern 


SELAS 


ik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 


8 
45J 
3 


Studenten- 
Utensilien- Fabrik 


| Alente und er 


+ Emil Lücke, vorn 

Hahn u.Sohn, Jı 
ei 

Man verlange gr. 


Künstler- -Orieinle 


für Postkarten felneren Genres, nieht 


Kran sucht. Chromolit 


Behlenise 


„‚Welt-Detektiv“ 


7 Berlin 3, Leipzigerstr. 
Preiss jharsinarieiaer Tat. 300 


Beobachtungen, Ermittelungen, in 
Vorkomennlas. u. Privaisachen. Ueberalli 


Heirats „Auskünfte 


Verme 


db. R. Berlin NO. 





. Diskret. 
te Kedie- 


Die Heilung «a Zuckerkrankheit 
Olätworschrift und 


Kierenleiden 
m. Einschluss d. Bright- 
schen Nierenkrankheit 
durch physiol. Nährsalze 
Glänzendste Heilerbilne, 
Aeratl empinhlen. E 
rende Breschüren 

Preis d Prapar 3u.44 
Dr.) Schäter, Barmen, Berbet.$1 
— Ce -Plareic. Prlpaal 






























* 
Chr. Tauber, Wiesbaden 'S. 





„20 Jahre jünger“ 
gibt” grauen Haaren die 


frühere Farbe 


wieder. Kein gewöhnliches Haarfärbe- 
mittel, Erfolg garantiert, vollständig 
unschädlich, ist wasserbeil. 


Flasche Mk. 350. 


em. Schllenberg, Düsseldorf I 


Schadowstrasse 79. a Telenlon 1870. 


Den 
\ 





er Tanz beginne, lasst der Freude freien 

Lauf! Ein Tänzchen im Hause, zwang- 

los und improvisiert und deshalb stets 
genussreich, kann so leicht arrangiert werden 
mit dem Edison-Phonographen. Es gibt nur 
zwei andere Möglichkeiten: Ein kleines Orchester, 
das sehr viel Kosten und Aerger verursacht 
und viel Raum wegnimmt, oder eine junge Dame, 
die ans Klavier gebannt ist und einen Walzer 
oder eine Polka herunterleiert. 





Aber der Edison-Phonograph spielt gern Tanzmusik, Er lungweilt 
sich nie dabel. Ganz nach Ihrem Wunsch spielt er die Musik einer 
Militärkapelle oder eines Streichorchesters, Sie brauchen nur nach 
dem Phonographengeschäft zu gchen und den Edison Phonographen zu 
hören, wo er Ihnen die schönsten Tanzweisen vorspielt. 

Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück, 
Edison-Phonographen von M. 45.— an. 

Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. 

versenden wir kostenlos, 


Edison-Gesellschaft m. b. H, 
Berlin N. 39, Südufer 1. 


Kataloge 


FeinsteCigarettel! 
zu-3-10:Rfg, 
Unübertroffene-Spezialitäten: 
Revuearr. Espriföpre 
Royalsers. Jmperialsers.ExclusiViorts. 
8.SULIMA®B DRESDEN. — 


Drohende Branntweinjteuer 


Geichnung von €. Vatlach 





„Wenn je uns nu ooch noch den Brann’wein 


ze ſetzen tie 


Legende 


Sunderin kam ans Himmelstor, 
Stand Santt Peter ſtrenge davor 
Und brummte: „Hobo, meine junge Frau! 
Wer in den Himmel will einpaffieren, 
Muf fich zuvörderft legitimieren! 
Wir nehmen’s damit febr genau, 
Wird alles geprüft und fommt_ ad acta. 
Qurch welche Qualitäten und Fatta 
Hat Sie des Himmels ſich wert gemacht? 
And hat Sie mit den Tugenden allen 
Speziell die Sittfamteit vereint?” 
Sie fenkte nur das Köpflein facht: 
„Schön war ich, vielen ein Woblgefallen, 
Und hab’ es immer gut gemeint.“ 
„Ha! rief er, und unter den dicken Brauen 
Schoffen geimmige Blihe hervor, 
„Hört! Hört! So was wagt fi) ang Himmelstori!” 
Da kamen die Engel, um fie zu ſchauen, 
Die Seligen famen und die Heiligen 
Und fegten ih auf die Wollen ringsum, 
Weil fie, wie jedes Publitum, 
Sic) gern an fittlihem Zorn beteiligen. 
And alle fcprieen auf fie ein 
Und fagten, fie dürfe nicht hinein. 
So hörten fie nicht feine ftillen Schritte — 
Da plöglich jtand ER in ihrer Mitte, 
Der Lärm, ber feine Obren traf, 
Hatt’ ihn —— vom Mittagsichlaf. 
(Wer die Welt regiert, hat viel zu tun 
Und nach Tiſch das Bedürfnis, ſich auszurubn,) 
War ein alter Mann mit weißem Bart, 
Hatt' eine mächtig’ und milde Art — 
Befahl, den Fall ihm vorzutragen. 
Petrus tat e8, mit einigem Jagen, 

nn er wußte feit manchem fangen Jahr, 
Daß der Alte fein Freund von Snträfung war, 
Weil allzufehr gewöhnt ans Gegnen. 
Drauf trat der Herr ihr freundlich nah: 
„Mein Kind, was haft du zu entgegnen ?“ 
&ie aber, da fie ihn Hört’ und 16 
(Mit dem Herzen hören und fehen die Frauen), 
Gewann fogleich zu ihn Vertrauen 
Und bracht” ihr Sprüchlein wieder vor: 
„Ih Hab’ es immer gut gemeint“ 
Da wandte’ er ſich zum himmlifchen Chor, 
In feinem Aug’ ein gerattig icht, 
Wie wenn die Sonn’ am Mittag fcheint: 


verteiern, woher joll man dann noch de Courage nehm’, immer noch Kinner in de Welt 


„Hört ihr, was diefe Kleine fpricht? 
er weiß; von feinen Exdentagen 
Jemals ein Befleres auszufagen ? 
Sollen auch im Himmel Philifter fein? 
Laßt mir das liebe Kind berein!“ 
Er ftand in feiner Herrlichkeit .. . 
Und die Herzen wurden erleuchtet und weit 
Und fühlten: „Auch in diefem Falle 
War er geicheiter als wir alle...“ 
Und die Heiligen und die Geligen 
Sagten, er habe nur zu —— ... 
Und die — (nicht wie fonft, weil fie wußten, 
Daß fie zu beftimmter Zeit es mußten), 
Die Engel — fo berrlih ftand er da! — 
Sangen freiwillig ein Gloria. 
Afen-Veldaas 


Die Gefchichte einer Liebe 


Unter allen meinen Freunden ſchätte ih ihn am 
meiften. Schägte ihn fo lange und fo hoch, daß ich 
mich fchließlich in ihn verliebte. Das wäre nichts 
Wunderbares. Wie oft ift fogenannte Freund- 
ſchaft ſchon in fogenannte Liebe auggeartet! Geine 
Gefühle begegneten den meinen, in Herz war 
gerade vafant, und einer feiner Grundfäge lautete: 
„Ein Gfhpufi muß der Menic haben,“ 

Wir fahen uns zweimal des Tages, mittags und 
abends. Die Zwiſchenzeit benügte ich dazu, ihm 
Briefe im Quadratfilometerausmaß zu fehreiben, 
Driefe, wie fie nur eine Frau fehreiben kann, 
deren Sinnlichkeit zum erftenmal in hellen Flammen 
fteht. Leidenicafterfüllte, zärtlihe Briefe. Ich 
fezierte mich. Meine Seele legte ich bloß, meine 
tiefinnerften Gedanten enthüllte ich ihm. Aber 
meinen Namen fegte ich nicht Darunter; denn unter 
feinem Einfluß fing aud ich an, Grundjäge zu be- 
tommen. Er ſprach mit mir über feinen Beruf. 
Aud da hatte er einen lobenswerten Grundfag: 
„Möglichft wenig arbeiten und möglichit viel be- 
ahlt befommen.“ 

—5— Liebe wurde groß. In fternenbellen Herbit- 
nächten, wenn wir Durch den Wald ftreiften, fagten 
wir ung das, Aber man fann nicht immer von 
Liebe fpredhen. Und oft faßen wir in tannen- 
duftender Einfamteit auf einer verlodenden Bant 
und unterhielten ung über die Ehe. Er blidte 
empor zum Himmel, fuhr ſich mit feinen großen 
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weißen Händen dur die Haare und fagte leiſe 
und teäumerifeh: „Fünfzigtaufend Gulden, Davon 
jehe ich nicht ab.“ Ich Iitt unter diefem Grund- 
im denn ich hatte nichts und wußte Das auch. 
Aber ich liebte ihn bebarrlich weiter, und er ftachelte 
mich zu immer ausgedehnteren Briefen auf. Wenn 
man in einer Meinen Stadt lebt mit ein paar arm 
feligen Kaffechäufern und Näbmädeln, P hört 
man es gerne, daß ein (Frauenberz in Flammen 
steht, vor man diefes Hergens Kaifer ift und fo 
weiter, 
€ ta ein Tag, an dem ich ihn empfand, den 
Schreden aller illegitimen Bündniffe. Es war 
eine Einbildung, aber ich litt Qualen und geftand 
ihm meine Bel — Er lobte den bervor- 
ragenden Auffchwung, den eine gewiſſe Induftric 
in den legten Jahren genommen batte, und folgerte 
daraus, daß e8 unmöglich fei. Als meine Tränen 
ftärker flofien, als ih von Gelbftmord ſprach, 
glaubte au er! Das heißt, feinen Grundfägen 
getreu glaubte er, daß es ein anderer war, 
&in paar Stunden nach diefer Anterredung fandte 
ich ihm einen Brief. Diesmal einen kurzen. Es 
ift alles wieder gut. 
Er fam zu mir. Ich lag fiebernd zu Bett und 
fab ibn eintreten, tadellos gefeidet wie immer, 
weiße Rofen in der Hand. Ind wir meinten und 
lachten, und feine Küffe dufteten nach Veilchen; 
denn er hatte eine Er ftille genommen. 
Aber ed wurde nicht mehr wie früher. Ich ge- 
böre gewiß nicht zu den Frauen, die Die Gewohn · 
beit haben, Kinder zu befommen. Aber daran 
glaubte er num nicht mehr. Ich war ihm verleidet. 
Und für diefen Yall hatte er einen praktischen 
Srundfag: „Abicpütteln! Abſchutieln!“ Er ſchut· 
telte mit Vehemenz, Ich Hammerte mich an ihn, 
denn ich war jung und verliebt wie eine Kahe. 
Es nügte nichts. Er war ftärter als ih. Die 
Grundfäge fiegten. 
Er liebt die KRontrafte, Die andere, mit der er 
jest durch die Wälder ftreift, jchreibt grellblaue 
Briefe und böhmatelt. Aber fie hat auch nichts, 
und jo wird er auch ihr feine —— entwickeln 
und auch fie wird weiße Roſen bekommen. 
Ich aber befomme von der Redaktion ein paar 
Sotoftüce für diefe Ihöne Geichichte. Die Hälfte 
davon gehört ihm von Rechts wegen. Aber er wird 
fie nicht nehmen, denn feine Grundfäge erlauben 
es nicht, Emma Delius 


Der Schah von Perfien und feine ruffischen Nafgeber 


(Zeichnung von C. Tony) 





„Oeben ie Konftitution! Das Volt braucht einen Konftitution! Machen Cie Ihren Volt glüclich! Benehmen fich anftändig gegen 
Parlament! Einen gerechten Fürſten muß fein anftändig gegen Parlament !* 
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München, 27. Januar 1908 12. Jahrgang No. 44 


MPLICISSIMUS 


Liebhaderausgabe Berausgeber: Albert Tangen Abonnement halbjährlich 15 Mark 





(ie Rechte vorbehalten) 


Sein wahres Geficht 


(Zeichnung von 9. Gulbranffon) 





„Kinder, nehmt’s eurem Bernhard nicht Übel, wenn er im Neichetag mal 'n dißchen liberal fhwägt! — in Wirklichkeit find wir 
ja doch alle Junler.“ 


Der bayrijche Löwe in Kaſſel 


(Zeichnung von €. Thöny) 





„Triegen Se nur ruhig det Bieft, raus fann es ja doch nich aus ’n Käfig!“ 


Was kümmert denn der Pöbel 
Den Diener feines Herm? 
Ein gutes, altes Möbel 

Wird nimmermehr modern. 
Das Schmollen der Phitifter 
Iſt dümmer noch wie dreijt. 
Man weiß doch, daß Minifter 
Auf deutſch Bedienter heißt. 


Die Lafaienrede 


Geht mir mit euresgleichen! 

Ein richtiger Lakai 

Hält’s immer mit den Reichen 
Und fährt auch gut dabei. 

Wer felbft ein Mann mit Rente, 
Macht gern die Mode mit: 
Nach oben Komplimente, 

Nach unten einen Tritt! 
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Nun ftehn fie ganz verwundert 
Und reiben den Popo. 
O zwanzigftes Jahrhundert, 
Wie ſtimmſt du einen frohl 
Mit Freudentränen gaben 
Sie Hofe mir und Rod, 
Die wohlgezognen Knaben 
Dom liberalen Blod. 

edoar Etelger 


Am Morgen nach Neujahr 


(geipnung von €. Tpönp) 
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Briefwechſel 


An Hern Bechler Gorbinian 
Boſthalder in 

Mingharting 

Poſt daſelbſi. 
Liber Schbezi, 
Ich bin ich wüder in Minten, Gozeidant, den ich 
mus Dirs fagen, das meine Alde fhbinnt un fiis 
iberhaupts narrifh, indem fi Haubt, das ich mein 
Geld ferbug und fieleiht gar mit Die Weibsbülder, 
tiber (Freind, Du kengt mich und weift ſhon, das 
ich gern fidöll bin und auch waar es nücht awider, 
was man fiecht im Garnawal, wo die Mabdeln 
ihr fleufch in di Ausla: Baden das es einen gang 
anderft wird bal man hinjchaugt, aber liber Schbezi, 
Hand fon der butten, e8 fan Weinperlen drin, 
und infer heullger Tadolifher Glaubn un der 
Saggerament der Ehe ſchteht mir for Augen, 
Mit dem Regirn Hamm mir jeg wider ein Kreuz 
un es get eine bluatige Arbet an im barlamend. 
Gleich den erfchten Dag hams mir drei dide 
‚Heften geben und ham gjagt, es fünd Regirungs- 
forlagn und Rehfirade zum Schtudieren, aber ich 
hab mir was denft, ob ich fieleicht Die drei Heften 
fchtubier, wo ein jedes Dicker i8 wie der Gults- 
vacher Galender und ich fieleicht Gobfweh krieg 
fon lauter Schtubieren und ich bin zum Schwein- 
mezger gangen oder Scharkudier, wie mans heußt 
und hab die drei Heften fier zwei Gnadwärfchte 
ferfauft un da hab ich doch was Dafon und brauch 
fein Gobfweh nücht zum kriegen. 
liber Freind, in inferer bardei gracht es, weil 
der Dolder Heim jen anderft aufdraht gegn den 
Hochwierden Hern Pichler, der wo der Uler- 
afcheidteft fein mecht. 
Eugenlih jan mir vereidigt worn auf den Hern 
Pichler, aber id) mus es Dir fchreim, das mir 
beumlich den Dogder fiel lieber habn, und das 
28 ins gfreut, wen er dem Pichler ſoichene Fohen 
dinhaut, dad er gang Vamifch werd und feine 
bletfchen fo draurig hengen laft, das man gleich 
mit die Schlabbfhub drauf tretten kan. 
Den er is fär hochmietig und er und der Orderer 
micden gar nicht for lauder Schtolz, was fie thun 
miffen. 





eines bayriſchen Landtagsabgeordneten 
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Zun beifchpiel liber Freind bin ich geftern auf 
den Abdrid gangen, weil ich miffen hab un es find 
zwei Abdrid im barlamend, einer mit einen feinen 
babier für die Geifchtlingen und Herrn un der 
ander mit einen groben Babier fier ind Bauern, 
leider es bat bräfiert und aus den bauernabdrid 
bat einer gichrieen befügt, das ich grad noch in 
—— Abdrid fomen bin und ich war 
[ro 


Aber wie ih heraus bin und beim Zugnöpfeln 
war, fehteht der Orderer da und ſchaugt mich 
gang fuchsdeifelswild an un fragt mich, ob ich 
nicht weis, das es fein Abdrid is. 

Ich hab gfagd, das kan ich nüchd ſchmeggen und 
er hat gfagt, das fan ich on ſchmeggen. Und 
dan is er hinein, leider is fieleicht nucht alles 
ſchon gwefen, was er gefehen hat, indem es mir 
fo bräfiet hat und ich hab den Dedel nücht gleich 
aufbracht und er war gang fasweis, wie er in 
den Gall zuriect gelomen ift. est haaft er mic, 
und er bat fich beim Ausichus beihwert bedreft 
Derunreunlihung geifchtlinger Abdride. 

Sa, fider Schbezi, fon_difen bolidifchen —— 
macht ſich feiner eine Forjtelung, der wo drauſen 
i8 und fieleicht Haubt, das Regirn is e leichd 
oder es ig lauder Frieden um Eunigteit in der 
bardei. Man keut ſich oft gar nuchd aus, wie 
mans recht mad und wie man feine Schtimm 
abgeben mus, 

Der barlamendarifche beruf ift aufreubend und man 
bringt ein grofes Obfer fier den Wallgreis. Aber 
in Goynamen, ich bring e8 und dent, fieleicht is 
es doc) fchöner ald daheim, wo einem die Alde 
aufbafit. Gag es aber Niemand, liber, 82 
und tome bald, das wirs fieleichd auf eine Reh 
dutt gehen und fidoll eine flafhen Schambaninger 
drinten. Im deitſchen Theeader hamms obn 
weniger an und aber im Kinditeller is fon unt auf 
mehr zum fehgn. Was dir liber id, da gehen 


wir hin. R 
Und auf Widerfehn macht freide 
von deinen 
liben 


Iofepf Filfer. 
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Das Fieber 
Bon Guſtav Meyrink 


Alchimiſt Wer biſt du, truvee Ding im State 
bier, fag an. 
Der Stoff In der Netorte: Aler corvus sum, 


Es war einmal ein Mann, ben verdroß die Welt 
fo fehr, daß er beſchloß, im Bette liegen zu bleiben. 
Jedesmal, wenn er aufwwachte, wälzte er fich auf 
die andere Geite, und fo gelang es ihm, immer 
noch ein bifhen weiterzufchlafen. 
Aber eines Tages ging es durchaus nicht mehr. 
Es ging nicht mehr und ging nicht mehr. 
Da lag der Mann im Bette und blieb ganz un- 
beweglich, aus Furcht, es werde ihn fröfteln, wenn 
ex feine Lage verändere, 
Von feinem Kopftiffen aus war er gezwungen, 
durch das Fenſter ins Freie zu-fehen, und eben 
jest, wo er gany ausgefchlafen war, ging es dem 
Sonnenuntergang zu. 
Eine breite, goldgelbe Wunde Haffte quer über 
den Himmel unter einem dunfeln Woltentopf 
bervor, 
Es gebt nicht an, gerade um diefe unglückſelige 
Stunde herum aufzufteben, fagte der Mann zähne- 
Happernd, — und fürchtete fich noch mehr vor Dem 
Fröfteln als vorber, — auch für einen, den das 
Leben nicht fo verdrießt, wie mich. 
Elend, ftierte er wieder in das Abendgelb unter 
dem glimmenden Nebelfaum. 
Eine ganz fhwarze Wolte hatte ſich losgetrennt, 
wie ein gefchwungener (Flügel geformt, mit be- 
fiedertem Rand. 
Da froh langſam im Hirn des Mannes — mit 
den flaumigen Umriffen eines pelsigen Muffe - 
eine Erinnerung an einen Traum aus ihrer Höhle 
heraus. An einen Traum von einem Naben, der 
ein Herz ausgebrütet, 
Und die ganze Zeit feines Schlafes Über hatte er 
fi mit iefem Traum berumgefchlagen, deſſen 
war fi der Mann jeht deutli bewußt. 
Ih muß es herausbetommen, wen Diefer Flügel 
gehört, fagte er dann, ftieg im Hemde ous dem 
Bert — und die Treppe hinunter auf die Straße. 
Immer weiter ging er fo, immer dem Sonnen- 
untergang zu. 
Die Leute aber, denen er begegnete, raunten: 
seht pft, leife, leife, er träumt doch bas alles 
oh le 
Nur ber beeidete Hoftienbäder Vrieslander glaubte 
ſich einen Spaß maden zu dürfen. Er ftellte ſich 
ihm in den Weg, fpigte den Mund und machte 
runde Augen wie ein Fifch. Sein dünner Schneider- 
bart ſchien noch gefpenftifher als fonft. 
Mit den magern Armen und Fingern machte er 
eine verrentie finnlofe, Gefte umb. verdrehte die 
Beine ganz feltfam. „Stift, it, nur gemach, Hörft 
du,“ flüfterte er dann dem Manne giftig zu, „ich 
bin das Kichern, weißt du, das Kid...“ und 
fohnellte plöglih das fpige Knie zur Bruft empor, 
tiß den Mund auf, wurde bleifarben im Gefict, 
als habe ihn mitten in feiner tänzelnden Stellung 
der Tod ereilt, 
Dem Manne im Hemde fträubte fih das Haar 
vor Grauen, und er lief aus der Stadt hinaus. 
— — — leber Wiefen und Stoppelfelder, immer 
dem Sonnenuntergange zu, und immer mit bloßen 


Füßen. 
Zumeilen trat er auf einen Froſch. 

— — — — Erft in der Nacht, als ſich längft der 
glühende Riß am Himmel wieder gefchloffen, er- 
reichte er die weiße, — — auer, hinter 
der der Woltenfittich verſchwunden war, 

Er _fegte auf einen Heinen Hügel. Ich bin hier 
auf dem (Friedhof, je nun, fagte er fi dann und 
fab um fi, je nım, das fann ein arger Kitſch 
werden, aber ich muß Doch erfahren, wem der 
Flügel eigenttic) ‚gehört! 

AUS die Nat vorrlicte, wurde ihr Schein all- 
mäblich heller, und der Mond kroch langjam über 
die Mauer. Eine gewiffe Art dämmernden Er · 
ftaunens legte fih an den Himmel, 

Wie der Mondglany grell auf den Glächen 


ſchwamm, J— binter den ——— an 
den Geiten, die Dem Lichte abgewwandt, blaufhwarze 


DVögel aus der Erde und flogen lautlos in Scharen 
auf die Lalkdetünchte Mauer. 

Dann lag eine lange Zeit eine leichenhafte Under 
weglichtelt auf allem, 

Es ift der duntle Wald in der (Ferne, der aus 
den Nebeln taucht, natürlich, und in der Mitte 
der runde Kopf, das ift der Hlgel mit feinen 
Baumen, träumte der Mann im Hemde, doch als 
feine Augen fchärfer fahen, da war e8 ein riefiger 
Rabe, der mit ausgefpannten Schwingen auf der 
anderen Mauer faß. 

Ah, der Flügel, — befann fih der Mann und 
war Sehe gu riedengeftellt, der Flügel — — — 
Und der Vogel brüftete fih: „Ich bin der Rabe, 
der die Herzen ausbrütet. Wenn einem Menfchen 
ein Sprung am Herzen gefchieht, fo fahren fie ihn 
ſchnell heraus zu mir.“ Dann flog er von der 


Mauer herab auf einen Marmorftein, und der 
Wind von feinem Flügelfchlag roch wie verweltte 
Blumen, 
Unter dem Marmorftein aber lag einer feit heute 
morgen bei eo Familie, 
Der Mann im Hemde buchjtabierte einen Namen 
und wurde fehr neugierig, was für ein Vogel aus 
diefem gefprungenen Herzen riechen werde denn 
der Verjtorbene war ein befannter Wenſchenfreund 
gewefen, hatte fein ganzes Leben für Aufklärung 
gain, nur Gutes getan und gefprochen, Die 
ibel -gereinigt und.erhebende- Bücher gefchrieben. 

Seine Augen ſchlicht und ohne Falſch — wie 
Spiegeleier, — fiets hatten fie Wohlwollen ge 
ftrahle im Leben, und auch jest noch im Tode ftand: 

Aeb immer Treu & Nedlichteit 

bis an dein Lühles Grab 

& weiche feinen Finger breit 

dom Weg des Rechten ab“ 
in goldenen Lettern auf feiner Gruft. 
Der Mann im Hemde war ſehr gefpannt. Aus 
dem Grabe drang leiſes Aniftern, wie ſich der 
junge Vogel aus dem Herzen löfte, — und da 
flog's auch ſchon — pechſchwarz — mit Geträchz 
binauf zu den andern ar die Mauer, — 
„Das war aber doch wirklich vorauszufehen; — 
dder? Haben Euer Liebden vielleicht ein Nebhuhn 
erwartet?“ fpottete der Nabe, 
„Etwas Weifes hat er doc,“ fagte der Mann 
verbiffen, und meinte Damit eine leichte helle Feder, 
die deutlich abftand. 
Der Rabe lachte. „Der Gänfeflaum? — Der iſt 
doch nur angellebt. Vom Daunentiffen, worauf 
der Tote immer fchlief!” und weiter flog er von 
Grab zu Grab und brütete da und brütete dort, 
und überall wurde es flügge und fam ſchwarz aus 
dem Boden geflattert. 
Alle, alle find fie ſchwarz?“ fragte der Mann be- 
Mommen nach einer Weile, 
„Alle, alle find fie ſchwarz!“ nichte der Nabe. 
Da bereute der Mann im Hemde, daß er nicht 
in feinem Bette geblieben war. 
Und wie er empor zum Himmel bficte, ftanden 
die Sterne voll Tränen und blinzelten, Nur der 
Mond glogte vor fich hin und begriff nicht. 
Auf einem Kreuz aber ſaß regungslos ein Rabe, 
der glänzte — Und es ſchien, als fäme 
all der Schimmer der Nacht von ihm. Der Mann 
ſah ihn erft, als er zufällig den Kopf nach ihm 
wandte. Auf dem Kreuz die Infchrift nannte den 
Namen eines, der war ein Müfiggänger gewefen 
ein Leben lang. 
Der Mann im Hemde fannte ihn gut. 
fann lange nad. 
„Welche Tat hat denn fein Herz fo weiß gemacht?“ 
fragte er endlich. 
Der ſchwarze Nabe aber war mürrifch und mühte 
I unabläffig, über feinen eigenen Schatten zu 
Ipringen. 
„Welche Tat, welche Tat, welche Tat,“ quälte der 
Mann rubelos, 
Da fuhr der Nabe zornig auf: „Glaubft du, 
Taten fönnen weiß machen?, Du... Du... 
Kannft ja nicht einmal eine Tat tun! — Eber 
fpränge ich noch über. meinen Schatten. Der morfche 
Hampelmann auf dem Ileinen Grab — ſiehſt du 
ihn?, er gebörte einft Dem Kinde dort unten — 
der morfche Hampelmann glaubte auch eine lange 
Zeit, er fuchtle in der Welt herum. Weil er die 
Schnüre nicht fab, an denen er bing, und es nicht 
wabr haben wollte, daß ein Kind mit ihm fpiele, 
Und du!? Und dul? Was glaubft du wohl, wird 
mit dir fein, wenn Das — — ‚Kind‘ ein anderer 
Spielzeug fucht!; — wirft alle viere von dir ftredten 
und ver... „«“, der Rabe blinzelte liftig zur Mauer 
bin, — „und ver — — — +“ 
„— — — reden!“ krächzte die Rabenſchar, fröh · 
lich, daß fie auch einmal dran fam. 
Da erſchrat der Mann im Hemde ganz außer 
ordentlich. 
„And was denn fonft hat fein Herz fo weiß ge- 
macht? Hörft du denn nicht, — was denn fonft 
bat fein Herz fo weiß gemacht?“ 
Unfhlüffig trat der Nabe von einem Bein aufs 
andere, „Es muß wohl die Sehnſucht gewefen 
fein. Die Sehnſucht nah etwas Verborgenem, 
das ich nicht kenne und auf der Erbe nirgends 
gefunden habe, — Wir alle faben feine Sehnſucht 
wachen wie ein Feuer und begriffen es nicht — 
es verbrannte fein Blut und endlich fein Hirn — 
— wir begriffen es nicht — — 
Den Mann im Hemde fahte es eisfalt an: — — 
— — Es Schien Das Licht In Der Finfternis, 
am Die Sinfterniffe Haben Es Niht Be 
griffen — —! 
— — — „ja, wir begriffen es nicht,“ fuhr der 
Rabe fort, „Doch einer der gigantifchen fhimmern- 
den Vögel, die im Weltenraume unbeweglich 
ſchweben feit Anbeginn, erfpähte die flammende 
Lohe und ſtieß herab, — wie Weifglut. Und Er 
Be auf jenes Menſchen Herz gebrütet Naht um 

’r) 


Nacıt. 
Scharfe Bilder traten dem Mann im Hemde vor 
das Auge, Bilder, die in feinem Gedächtnis nicht 


Und er 


batten fterben Können, — Gefchehniffe im Schid · 
fal des Müßiggängers, die immer noch von Mund 
— gingen unter den Leuten: — Er ſah jenen 
Menfchen unter dem Galgen ſtehen — — der 
Henter z0g ibm die leinene Maste übers Geficht 
— — bie (Feder, die das Brett unter den Füßen 
des armen Sünders kippen follte, weigerte ſich — 
da führten fie ihn weg und rüdten das Brett 
urecht. 

Ind wieder ordnete der Henker die leinene Maste 
— — und wieder verfagte die Feder. nd als 
nach einem Monat abermals der Menſch dort 
ftand, die leinene Maske über den Augen, — — 
da brad) die Feder. 

Die Richter aber ergrimmten und biffen die Zähne 
—— über — den Zimmermann, der den 
jalgen fo fchlecht gezimmert. 


Dann verſchwand die Viſion. — 

„And was ift aus dem Menfchen geworden 2« 
fragte der Mann im Hemde voll Grauen, 

„Ih babe fein Fleiſch gefreifen und feine Ge- 
beine, die Erde ift Heiner geworden um Das 
Stüd, das fein Leib groß war,“ fagte der weihe 
Rabe. 

„>34, ja,“ nictte der ſchwarze, — „fein Sarg ift Icer, 
er bat das Grab betrogen.” 

Das hörte der Mann, und fein Haar 
fträubte fi, er zerriß fein Hemd über der Bruſt 
und lief bin zu dem weißen Vogel, der auf dem 
Kreuze fah: Brute mein Herz, brüte mein Herz, 
mein Herz ijt voll Sehnfuht — — —!” 

Doch der ſchwarze Nabe warf_ihn mit Den 
Schwingen zur Erde und fegte fich ſchwer auf 
ihn — — die Luft roch nad) -fterbenden Blumen 
— — „Dah Euer Liebden nur nicht ieren, Gier 
und nicht Sebnfucht ſchlaft in Euer Liebden Herz! 
Ja, das möchte mancher gerne probieren, vor dem 
Kre — — — +“, lüftig blinzelte er zur Mauer bin, 
„— dor dem Kre — — —“ 








Sipperlein 


2 — — »pieren!" pfiff die Nabenfchar, entzüct, 
daß fie ſchon wieder dran kam. 

— Die Hige Seines Leibes ift fremdartig und 
erregend wie das (Fieber, fühlte der Mann, dann 
zerflatterte fein Bewußtfein. 


Als er nach langem Schlaf erwachte, da ftand 
der Mond gerade im Zenith und ftarrte ihm ins 
Geſicht. 

Der Glanz hatte die Schatten getrunten und troff 
an den Steinen herab von allen Geiten. 

Die ſchwarzen Raben waren fortgeflogen. 
Noch hatte der Mann ihr hamiſches Beträchz in 
den Ohren, und verdroffen ftieg er über die Mauer 
in fein Bett, 

Schon ftand da auch im ſchwarzen Rod der Herr 
Medizinalvat, fahte feinen Puls, ſchioß die Augen 
binter der goldenen Brille und babbelte lang und 
unbörbar mit der Unterlippe. Suchte dann um- 
ftändlih in feinem Tafhenbuch und fehrieb auf 
einen Zettel heraus: 
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Imal tägl. ein Eplöffel. 

Und als er damit fertig war, ſchritt er mit Weibe 
zur Türe, ſah noch einmal zurück und fagte ge 


beimnisvoll, den Zeigefinger würdig erhoben: 
„Gögön das Fübör, gögön das Fbör,“ 


(Zeibnung von Karl Arnold) 





Warum aljo? 


¶ Zeidnung von F. v. Reynicen) 





„Mein Mann Hält ſich darüber auf, dab ich ihm betrüge! Er weiß doch, mit wem, und daß ich mich in guten Händen befinde, Das 
dürfte ihn doch beruhigen.“ 


Blind Bilanz 

Nur eine flühtige Sekunde, Im tiefften Wefen unbegabt und ſchwächlich, Den Mönchen gleichend, die voll bittren Lüften 
die zwifchen taufend andern ftand, Doch ſtets geneigt zu ftarfer Hebertreibung. Sich geißeln in erlogenen Efftajen, 
ein Lächeln nur auf einem Munde, Begeiftert durch verblüffende Umfchreibung Des kraffen Irrſinns jämmerlihe Phafen 
— es fam und grüßte und entſchwand —: Dem zugewandt, was fremd und nebenfächlich. — Durchlaufen, um ſich frech damit zu brüften — 
Die goldne Kette ift gefchlungen. Ungläubig, doch im höchften Grad empfänglic, So find wir. Unſer armer Kopf erdreiftet 
Die Liebe reißt mich fort, Wohin? Für Aberglauben, Wunder und Verbrechen, Sich manderlei. Doch fehlen ihm die Mittel: 
Die Augen zul Ich bin bezwungen! Im Lieben wie im Haffen überfhwänglich, Nur Bruchftüd eines Bruchftüds wird geleiftet, 
Sch will nicht wiffen, wo ich bin! Und immer gern gewillt, zu widerfprechen — Nur Alleräußerlichftes, nur der Titel, 

Wortmillan Brantl Wipelm Klemm 


— n2 — 


Lieber Simplieifjimus! 

Ein Eifenbahnbeamter hat die Unmoralität begangen, zwei Mädchen 
gleichzeitig die Ehe zu verfprechen und beide gleichzeitig „ins Unglüc 
zu jtürzen“. In der Familie der einen wird er oft zu Gaft geladen 
und läßt ſich Speife und Trank gut ſchmecken. Als feine Treulofigteit 
erfannt wird, erfolgt Anzeige bei der Staatsanwaltjchaft und Verhand · 
lung vor dem Schöffengericht wegen Betrugs, der von der Gtaats- 
anwaltichaft darin erblickt wird, daß der Angeklagte ſich durch die 
Vorfpiegelung des Eheverſprechens all die guten Dinge, die er ge- 
noffen, erfchiwindelt habe, Auf die Frage des Vorfigenden, ı 
von den beiden als Zeugen erjchienenen Geliebten und fün; 
Müttern der Angellggte nun wirklich heiraten wolle, erwidert diefer, 
arg in die Enge getrieben: „Welche der hohe Gerichtshof befiehit.“ 
Da hiernach nicht feitftand, bei welcher der beiden Geliebten der An- 
getlagte dolos gehandelt und mit welcher er es ehrlich gemeint hatte, 
mußte der Angeklagte freigefprochen werden. 








Ich befuche einen Wallfahrtsort, um das Leben und Treiben während 
des Namenstages des dortigen Heiligen kennen zu lernen, Da ſehe 
ich, wie im Hintergrunde einer Kapelle die vor Schmug ſtarrende 
Statue des heiligen Mannes von all den Gläubigen getußt wird. 
Umpillfürlich entfäbrt mir der Ausruf: „Herr Gott, wie efelhaft 
Ein Alter, dev mich wohl beobachtet bat, ſpricht ruhig neben mir: 
„Das macht nichts, Herr, von Zeit zu Zeit wird er gewafchen und 
wieder weil angeftrichen.“ 





An einem falten Wintertag bemerte ich vor dem Bezirksgefängnis 
eines Heinen Bundesftantes mehrere Strä — die unbeauffichtigt 
mit dem Zerkleinern von Holz beſchäftigt find. Ich Lehre im benach ⸗ 
barten Neftaurant ein und finde dort den Gefangenenauffeher beim 
Biere ſihen. Auf meine Frage: „Befüivchten Sie denn nicht, daß 
Zonen die Leute Davonlaufen,“ antwortet er: „Ach nee, mein Gutiter, 
mir ham ſchon folche rausgefucht, die bloß wegen den Winter rein- 
gekommen find.“ 











Kahlheit führt zum Schnupfen. 
das eino — das andere v 
n können, wenn Sie täglich 


ED. PINAUD „ 
18 Placo Vondöme, PARIS N 
raucht hätten. 
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Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachikalalog gratis. 


Grösstes Speziolhaus Drutshlands. 








Seidel Naumann Drescen 











„Trompeter von Säkkingen“, 
„Der Vorfhuh auf die Seeliakeitt, 
„Walsertraum - Ziedb“, Balfırenen- 
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Endlich befreit! 
gi#Bandwurmife D 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
stunden Jeiht und EI 
— fatzlos ohne 
— unschädliche, natürliche 
Arekanuss - Bandwurmmittel. 
a 
Keine unansenehmen Rad 
koine Hungerkur, u 
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Yanilien Wappen. * 
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Fort mit der Feder! 








Die none Schroibmase! 
„Liliput“ = — 
Schreibwerkzeug für Jedermann 
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Prismen-Fernrohr 

für das Theater. 
Kleinstes Format. Gibt die Bühnen- 
vorgänge klar, scharf und farbenrein 
wieder, besitzt grösstes Gesichtsfeld. 
Kataloge über photographische Ap- 
ate und Ferngläser kostenfrei, 
ı Hand- 
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Bei dem Genuss von 


KÄSE 


werden Sie finden, dass der Geschmack eine 
wesentliche Verbesserung erfährt durch 
Verwendung von ein wenig 


LEA & PERRINS SAUCE. 


In England ıst es zur Gewohnheit geworden diese Sauce 
in Verbindung mit allen Arten Kate zu verwenden. 














'hen von dor wesentlichen Verbosso- 
ng des Geschmacks, trägt dio Sauce zur 
Förderung erdaulichkeit bei. 










Machen 8ie einen Vereuchi 









Hochinteressant! Neu! 


WERTET Fakire 


Gesichts 
verschwinden rasch durch Antirhinol, 
————— 1 FI Nahen #310 Pt 
Prosp. gr. Apotheke ad Aibling II Bay 



















dlgbegrabenlamen etc. der Faklre, 

Mystik! Sungention? Schwindeli Kaltar 

. sitiengeschichtl. Prospekte gr. {rcu. 
Barcäart, 


160%: 


Gonfect 








Handlun 
Anerkann 
grösstes 
Lager in 
ausgescht\ 
schönen, 


mwobtchmed. Fyruchtbonbons; 
ibealftes Mblühruittel f.Rinber 
umd Grwachfene; fiber u. mild 
— unfhädL; ärztl. empf. 
Dole (2) Etü) 1 Mark, 
Su baben in allen 
Anothelen. 


Violinen 


‚rragendsten 



























Der „Slmplielssimus« erscbeint wöchentlich einmal, Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeltungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit eu 
Quarlal (18 Nummern) 3,00 M, (boi direkter Zusendung unter Krouzband in Deutschland 5 M,, Im Ausland 5.60 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 
qualltativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ME, (bei direkter le verpackt 19 ML, im Ausland 22 M. 
38 M. rcıp. 44 M.). In Oesterroich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal I 4.40, mit direkte: Insertions-Gebühre: 

Annahme der Inserate durch akmtliche zpedition Rudolf Moss 









p 
für daa ganze ‚Jahr 90 M. (bei dir 
ir die 5 gespaliene Noupareillezeile 1.56 





Au währung. 
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Marz Mar; 


Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 


Be 


Heft 2 jveben erjchienen! 


1 
Aus dem Inhalt: 


Dr. Heinrich Hutter, Die neue Krijis 

Conrad Haußmann, Der Flottenvereinslärm 

In eigener Sade 

Ludwig Thoma, Deutjhe Uniformen 

Bjdrnftjerne Björnſon, Die Zukunft 

Dr. Owlglaß, Wilhelm Buſch F 

Wilhelm Fiſcher, Silberne Nacht, Erzählung 

Erid Felder, Papı Waldmüller (Suuftziert) 

Georg Bernhard, Der Kampf um die Kohle 

Aus den Lebenserinnerungen des Magijters Laukhard 

Spen Lange, Plauderei über das literariſche 
Dänemark 


NH. Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Noman 
(Fortfehung) 
Ludwig Thoma, Hardenprojeh 


Rundſchau Gloſſen 
Ueberall zu haben! 


Verlag von Albert Langen in München-S 














Frangois Boucher 


Grosse farbige Grayure nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleiss- 


heim befindlichen Originale 





Diese grosse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage Ist ein Meisterwerk 
der edelsten modernen Reproduktionstechnik. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf die möglichst 
verwendet, das zu den erlesensten Perlen der franad- 
rts gehört und den ganzen Zauber jener sinnenfreudigen 
Zeiten zurückruft. Einen anmutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann ıman sich kaum denken, 


originalgetreue Wiedergabe des Original 
sischen Malerei des achtzehnten Jahrhun 








Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt. 


Kunstdruck No. 50 


Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt 


vom Verlage 
Albert Langen in München-S 


LUDWIG THOMAS NEUES BUCH 
KLEINSTADTGESCHICHTEN 


Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, in Leinen geb, 4 Mark, in Leder geb. 6 Mark 


Ein würdiges Seitenstück zu Thomas köstlichen 
Lausbubengeschichten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Rorfiz Holm Thomas Kerfhoven 


Roman 


Biertes Taufend 
Flexibel in Leinen gebunden 5 Mark, fteif gebunden 6 Mark 
„The Time ondon: „Thomas Kerkhoven“ belong almost to the rank of clasalca Ilke „Tom Jones“ or 
David Copperfield“ or „Pendennis‘, 


Rudolf Herzug In den „Neueften Nabrihten“, 
deigugähfen Ift, die In den Iehten Jahren erjjlenen find, 


Wilhelm Hegeler Im „Literarifhen Ebo", Berlin: Auf jeder Seite ift das Buch voll fprühender Lebendigkeit, 
von mübetofer Anfhaulisteit, amüfant und glänzend von Anfang bi zu Ende. 


„Mündener Neuefte Nachrichten’: Es wird feinen Weg machen; denn es If wert, den beften Dich tungen 
unferer Zeit an die Seite geftellt Ju werden, 


„Berner Bund’: Ganz „verfligt gut geferieden* Ift es, mit einer geradezu bewunderungsiwilrdigen Sicherdelt In 


der Technit. 5 2 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen in München · S 


Berlin: Sicher It, daß dieſes Wert den beften Büchern 





Vor kurzem erschien komplett: 


Roald Amundsen 
Die Nordwest-Passage 


Meine Polarfahrt auf der Gjöa 
1903—1007 
560 Seiten Lexikonformat 
Mit 140 Bildern und 3 farbigen Karten 
Umschlagseichnung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mark, 
in Halbfranz.Liebhaberband 17.50 Mark 


Kölnische Zeitung: 
köstlich durch seinen Inhalt, köstlicher noch durch den Humor, der 


„Die Nordwest- Passage ist ein köstliche Buch, 
über dem Ganzen schwebt, der Amundıen und seine Getreuen auch in 
übelster Lage nicht verlässt. 


Münchener Neueste Nachrichten: In der unheimlich anschwellenden 
Polarliteratur wird Roald Amundsens Buch, das den Titel „Die 
Nordwest- Panage" führt, ohne Zweifel einen Ehrenplats erhalten. Die 
Darstellungsweise Roald Amundiens wird gekennzeichnet durch einen 
knappen Stil und durch frische und lebendige Schilderungen, Nie ver- 


liert er sich in eine trockene Reisebeichreibung,; seine Schreibweise ist 





nicht von der langweiligen Breite eines Ott 
Selbst den undankbarsten Stoff versteht Amundsen mit seinem köstlichen 
Und wenn dann noch dazukomnıt, dast 


erdrup, Im Gegenteil! 
Humor fesselnd zu gestalten. 
der Text mit glänzenden Illustrationen geradesu übersät ist, wird man 
nicht daran zweifeln können, dass „Die Nordwest- Passage“ dieser Jahr 
auf dem Büchermarkt den Preis davontragen wird, gerade wie vor 
schn Jahren Nansens „Durch Nacht und Eis“, 


——— Zu besichen durch die Buchhandlungen oder dirckt vom 


Verlag 
Albert Langen in München-S 





Inserate Anden im Simpliclasimus die weitese Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,60 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt, 









































Voranzeige 


Mitte Februar erſcheint außer Abonnement eine 


Faſchingsnummer von F. v. Reznicek 


Extranummer des Simplieiſſimus 
Preis 50 Pfennig 


Betellungen nehmen ſchon jetzt alle Buchhandlungen und Zeitungsgeſchäfte entgegen, auch bie 
Erpedition gegen Einfendung des Betrages von 60 Pf. (inkl, Porto und Verpadung) 


Die Erpedition des Simpliciffimus in München, Raulbachitr, 91 





Bor kurzem erfchien: 


Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz 


Ein Gedichtbuch mit vielen Zeichnungen und Vignetten vom Verfaſſer 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf., in Halbjranz 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Von deutichen Burgen und Dörfern, von Nittern und Bauerndirnen und dunfelm 
Zauberfouf jingt er in feinen Liedern, für die er wie fauım ein anderer heute das echtefte Rlanglolorit 
des Vollstones findet. 

Die Welt am Montag, Berli Noch vieles bliebe übriq zu jagen. So von der fuggeftiven Kraft, 
über di helm Schulz verfügt... Auch hierin ift feine Dichtlunſt eben dem Voltslied gleich und 
fein Griffel dem ber alten deutfchen Meifter. Viele erftreben diefe Aehnlichteit; daß fie bei Wilhelm 
Schulz jo ganz und gar ungewollt ift, das erhebt ihn jo turmboch über alle Modebedeutung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Müncen:S 





Vor kurzem erschien: 


Karl Borromäus Heinrich 


Karl Asenkofer 


Roman 
Zweites Tausend 


bunden 5 Mark 
F. von Reznicek „Karneval 1906“ 
(Extragrösse, Vierfarbiger Lichtdruck) Berner Bund: 
Passepartoutgrösse 00:70 cm, Hlldgrösse 40:50 cın tung beanspr 
Preis 10 Mark Kunstdruck No. 48 5 


DEN SCHÖNSTEN WANDSCHMUCK 
bilden die grossen, farbigen 
KUNSTDRUCKE Romans „Karl den leg org 
aus dem Verlage Albert Langen in Ihren eleganten Passepartoute R 
Eln neues Illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunst» Zu beziehen durch die Buchhandlu. direkt vom Verlag 


drucke versendet umsonst und postfrei der Verlag p 3 
"Albert Langen In Müschen-S Albert Langen in München-S 


HEINRICH MANN'’s NEUER ROMAN Rudolf Herzog in den Berliner Neuesten Nachrichten, Es ist ein Reichtum in 


dem Buch von unendlichem Gehalt, 


Max Brod in der „ enwart*, Berlin. „Zwischen den Rassen“ ist eines der 
ZWISCHEN DEN RASSEN =: 


Deutsche Arbeit, Prag. Das grosse Ereignis des Jahres ist das nene Werk von 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. Heinrich Mann „Zwischen den Rass 


3. Tausend Bonner Zeitung. Ein solches Bildwerk und Bauwork, grossartig, hochragend aus 


VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S Tiefen, und über Höhen emporweisend, hat Heinrich Mann in seinem letzten Roman 


„Zwischen den Rassen® geschaffen. 
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Jahrgang X1 1. und 2. Halbjahr. 


gängen nur geringe Vorräte vi 











VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SiIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 


Jahrgang XI ı. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 40 Mark 
ırgang XII 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark 
sband und XI 1. Halbjahresband 
Liebhaberausgabe in prächtigen Halbfranzband gebunden 
Preis je 25 Mark 





Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 








hit, 





Da auch von den oben angezeigten Jahi 
"ha d, ist eine grosse Wertsteige 
ben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie 











den sii 


















werden zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der Expedition des Simplicissimus in München-S 












Björnstjerne Björnson 


MARY ... 


Umseblag nach einem Relief von 

Donatello 

Preis gehefiet 4 Mark, 

In Origisal-Leinenband 5 Mark50Pf., 

in Origioal-Lederband 7 Mark 

5, Beriln: Björn- 
der in wenigen 






















Für den Dramatiker, den baumeister- 
lichen Dichter von „Ueber unsere 
K bedarf diese Bohaup! 





Mar 


Halbmonatsicrift für dentihe Kultur sunentrohen Yiuz nech aufı 
welter mum or schauen. — 

In unerbört Iunges Bach, wie seit 
agen den iR Driest keines von 
Slasın Bisbeiger gwahriehen wurde: 






















Herausgeber: 
Yıdwig Thoma, Hermann Helle, 


Albert Langen, Kurt Aram 





graute 
fühlen, wie versteht er, nm nur an 
eins zu erinnern, mit Ihr zu lachen! 

rd In diesem Buch gelacht bis 

nen, bis zam Brällen, 
zum Ersticken. 
'# Lachenswerte, 
gleichgültig, wienabe es an der Grenze 
dessen ist, was Träuen des Mitleids 
sollte, bart und schon 












Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf. 


im Abonnement: das Quartal 6 Mark 





2». Doch was bedeuten Lechnlache 
Lücken, zumal wenn sie läche) 










Heft 2 jochen erjhienen 


Neberall zu haben 













ein Dokument einer Bpocbı 
sechzig Jahre alnd vergangen, seit ein 
Diebter, In solnem Zeitalter auch ein 
Revolationär, und ein Junger d 
seiner bümenden Mardalena 

Richtersprach entzegendonnern Il 
Darüber kann kein Mann weg: 








Juhaltsangabe von Heit 2 


fiehe Seite 724 diefer Nummer 


Der 
düstere Schatten Immanuel Kants 





ragta neben dem Verdammenden auf. 
Hente tönt es milde aus dem Munde 
eines greisen Dichters und Weisen: 
Darüber kann und darfder Mann weg! 


Verlag vom ALBERT LANGEN In NÜSCHENS 








Verlag von Albert Langen in Münden:S 
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| Robert Heſſen 
Glück in der Liebe 


Ein Beitrag zur Pſychologie des deutſchen Mädchens 
Umſchlagzeichnung von F. von Rezuicel 
Preis geheftet 2 Marl, in Leinen gebunden 3 Mark 


„GINE {n ber Lieber if ein Bug für Junagefetlen, die ed nit bleiben wellen, Cs 
Bandelt vom £iebenjpiel in Angriff und Rierteldigung, von feiner Nomit und Behmut, 
feinen Grfolgen und Rieberlegen. Dem üngling, der errötend ben puren ber We 
Hiebten folgt und nigt weiß, wie er eö anfangen fo, ihr Sery zu erobern, bietet «6 
Rettung aud aller Net, benn bad Bühleln Hefert ibn Yanjer, Helm und Schwert, 
auf Da er, fo auögerüftet, manndaft feinen grimmften eind, nämlid) feine eigene 
— aus dem Aelde flogen fann, Im amlfanten A lauberton neferieben, 
gibt +6 ihm fplelend taufend gute, moblerprobte Kehren, woburg bie Mädchen ne+ 
wonnen werben fönnen, (Gilbert Ihm ald nadabmenswerted Vorbild den Ladiedıntan 
und ol8 ubfäredendeh Welfpiel den plumpen Märenhäuter, eine Mannesfpesied, bie 
— Im unferem lieben Deutfcland ven alters ber flart werdreitet if. Arel 
von jeder auferimgligen Belchrungdhucht If eö Im Grunde eine glängend 9 

Zattit der Liebesmerbung, belcudtet durd jablrelde Blelgniffe aus 
leben und Beltliteretur. Aber miat nur ber Yüngling wird nad dielem % 
ald einem fideren Rettungsanter für fein ven beitigen Mngft- und Hweifel 
ftart tedrobten Liebenfgifllein greifen, au alien denen, die im Kiebeötselte geflent 
und ein toljeb Weib errungen daben, wird biefed unterhaltilhe Kleine Wert zu einer 
Duelle deiteren Bergnägens werden. 


L Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
























von Albert Langen in MündenS 




















Postkarten 


| der 
Simplieissimus- 
Künstler 


Sechs Tanz- und Faschingsbilder von F. von Reznicek 
Sechs Tanz- und Faschingsbilder von F. von Reznicck 


Sechs Sport- und Reisebilder von Ernst Heilemann und 
F. von Reznicek 











Serie I: 
VI: 
vul⸗ 





Serie 
Serie 





Serie VIII: Im Bad Sechs Karten von Ernst Heilemann und 
F. von Reznicck 


Preis jeder Serie 1 Mark 20 Pf. 


Serie 11: Zwölf Bade- und Reisebilder von F, von Rezuicek 
Serie 111: Zwölf Bilder aus dem Studentenleben 
Serie V⸗ Zwölf Tanzbilder von F. von Reznicck 
Preis jeder Serie 2 Mark 40 Pf. 
mad ntarscheiden ich a Ihrer Ansführeng => Kapferärnek mit Hasckuiee 


rierung — aufs 
geboten wird. 












ungen der Ahnpli- 
Karten werden unter allen 
am melsten gekauft werden, 





ausgewählt. 
ikarten die beliebiesien soln und 


Serie IV: Die grosse Fleischnot, Zwölf Bilder mit lustigen 


Versen von Th. Th. Heine. Preis 25 Pf. 















Zu die 


meisten Buchhandlungen 


beziehen durch 










und Postkartengeschäfte 


oder direkt vom Verlag 


Albert Langen 


München-S 


Der Prinzen Mops 


(gelönung von Erih & &iling) 











Ü 
8* 
— 


—8 


8 

















„Dir ham ooch mal 'n Hund jehabt. Vata hat 'n aba ſchon lange jeſchlacht', weil ’s Fleiſch fo teier is. Schlacht’ dein Vata den Mops 


nich ooch bald ?* 


Lieber Simplicifjimus! 


Der Hauptinann eines fübdeutfchen NRegimentes 
ermabnt ben (Feldwebel, während der Refruten- 
— feine Seit unbenugt verſtreichen zu 
jaffen. 

Der erfte Kirchgang verfammelt die Refruten 
auf dem SKafernenhof, da fällt dem Feldwebel 
die Mahnung des Hauptmanns ein, 

Kerls, daß ihr net uuntätig ſeid während der 
Predigt, Da wird Hand g’rollt und Fuß g’rollt 
und Entfernung g’fhägt nach der Kanzel und halb 
uünts nach der Kirchetür.” 


Ein junger Arzt. befucht gelegentlich eines De 
RS in der Heimat feinen früheren fitten- 
engen Gpmnafiallehrer. Nachdem ihn derfelbe 


zur raſchen Beendigung feiner Studien beglüd- 
wünfcht, fragt er ihn, welchem —— er 
ch zu widmen gedentt. „Ich will Frauenarzt 
werden.“ Längere Paufe. „Sa, ja, da fieht man 
den verderblichen Einfluß der Großſtadt — 


Auf der Promenade einer vornehmen Weltkur- 
ſtadt fehlendern zwei preußifhe Negierungs- 
veferendare. Beide find Träger altadliger Namen, 
und felbftverftändlich gehören beide als Referve- 
offiziere einem feudalen Kavallerieregiment an. 
Die grade Haltung und der ftramme Gang des 
einen ift dent anderen fichtlich peinlich. Geinem 
Unwillen verleipt er ſchließüch mit näfelnder 
Stimme Ausdrud: „Ach, lieber Kollege, jeben 
Sie doch nicht fo jrade, jonft meinen ja die Leute, 
Sie hätten bei der Infanterie jedient!* 


— 727. 


Der Bachpeterhannes liegt im Sterben. Der 
Pfarrer iſt gefommen, ihm das Seen u 
reihen. Während der Handlung ftredt der ie 
jude den Kopf durch die Türe. Einer der An- 
wejenden geht darauf hinaus und kommt wieder, 
als der Geiftliche das Amen fpricht. Da wirft 
fih der Kommunifant im Bette auf, feine ge- 
pannten Augen öffnen fi groß, und er ftößt er- 
regt die Frage hervor: „Hoat erſche kaaft?“ 


Ein Bauersmann arbeitet auf feinem Felde. Da 
fingen die Abendgloden aus dem Dorfe herüber, 
das zwei Kirchen befigt. Gehorſam faltet er die 
Hände zum Ave, Plöglic fahren fie ihm entfegt 
auseinander: „Gefjes na, des fein jo d’ evange- 
liſche Glodte.“ 









|NORDDEUTSCHER ILOYD 
REGELMÄSSISE nel EN 


SCHNELL u.POSTDAMPFER 


VERBINDUNGEN 






AUSGEZEICHNETE 
VERPFLEGUNG 







Nähere Auskunft erteits 


NORDDEUTSCHER LLOYD, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen, 





















Engros von der 
'ER SCHUHFAB, 





Soeben erschles 





Kenntnis 


allen Deuleten der Wissens erlangt 
man durch das Stndjum 4er Selbstunter- 


richtswerke Meth, Ansichtssendg. 
d. Besond. 

or jeden Wissensgeait und 
mungsschroiben gratis u. franka, 






aller Art, Bprschangst, [IN Stam- 
ilt dauernd unter ( ie 


„Ein wahrer Schaf 
Ile durch Taendih at, 
DER en: ist das 


Selb 





der Männer. 


Stbewa 
Sverb Arun 


*8 — 55— 
Elena kat, — 
—J——— 
Aagazin inLeipuignvorlans« 

"u. durch jede Bi Chban — 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten. gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 








Susuuumeruch 
& » eh: Werker. 01.6. Ans 





„Geka“-Panchre, 
matische.. 
— 





a 
> Broschüre gratis # 


Hansaunasaner 
u „Heirate, nicht“ TORE 


Kb EEE 02 22 022 22222 20222 ——— 





Nasen-:“.Röte 
Siutröte, rote Hände werden fiher 


Beietigt nur, alla 
—— Gän, 





Zahlreiche Anerk 
Tofe neift Seife uk. 
Otto Reichel, Berlin 





franto. 
bahnstr.d. 








neueste Typen mit Optik von Öoerz, 
Meyer usw.; ferner Projektions” 
Apparale und Kinematographen 
zubilligsten Preisen gegen bequeme 


Teilzahlung. 


Perner_für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär 


Tri@der-Binocles 
von Goerz sowie Prismen-Fern- 
gläser von Hensoldt usw, 
Preisliste 242 C gratis und frei, 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II. WIEN AI. 























Yünder-Tasctenfk Frankfurt a. M. 
* tzlicht. Hamburg JENA 
iv „Hrssang 









a) 7% 
_ 
= 


Lippftadt 





für 






Berlin 










Fockink 


Amsterdam 


ale 


NEUE MODELLE 


REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


Die anerkannten Vorzüge der ZEISS-Prismen-Feld- 
stecher: Hohe Lichtstärke, vorzügliche Schärfe, Stabl- 
Ität, grosses Gesichtsfeld, Präzision der Ausführung, 
Tropensi icherheit sind bei den neuen Modellen 
weitgehend gesteigert — 
Man verlange Prospekt T 35. 


'Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie vont 


CARL ZEISS s1. Pteıbura 


— ih, 





Lucullus 


vornehmfter Tafellikör 
Alexander Kisker 


PRISMEN-FELDSTECHER EE 


mit erhöhter Plastik der Bilder 
























CHERRY BRANDY 


HALF& HALF 
CURAGAO 
etc.etc, 





Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafbar Gulb: njjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 


Simplieifiimns-Berlag, G. m. b. 9., München. — Redaltion und Erpedition 
In Oefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Auguft Litiehka in 





ünchen, 


Kaulbacftrafe 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
ien I. — Erpedition für Vefterreich-Ingarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Haushälteriſch seisnns von ser: ans) | 


ur 


















Schriftstellern 


spec, noch unbekannten, talentierten, vermittelt 
ein erfahrener Kollege die Herausgabe 
ihrer Werke in wirklich geschmackvoller, mo- 


urn n derner Ausstattung. 
„Theres, ſchaug, daß d’ fertig wirſt mit ’n Waſch'n, i brauch’ die Schüfjel zum Salatanmachen.“ | Gen. Autragen » e M. N. 6044 au Rudolf Mosse, Mine 


A __LioueurrR 
a °25> BENEDICTINE 


Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maxinilianstrasse 34/35 Im Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


agd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 
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Millionen Flalchen 
Henkell Trocken 


(genau 3.431306 ganzeuhalbeFlalchen) 





Unsere Füllung pro 1907 erreichte die 













mächtige Höhe von über 3 Millionen 
— 


Flaschen 


Henkell Trocken.. 


(genau 3,431,306 ganze und halbe Flaschen). 


Gleich unseren früheren Produktionen 
übersteigt auch diese Füllung unsere Ver- 
käufe nicht unwesentlich, sodass unsere 
gewaltigen Reserven zwecks vollkommenster 
Ablagerung auch im vergangenen Jahre 


wiederum bedeutend verstärkt wurden, 


Henkell & Co, 


0) = 


Kaiſers Geburtstag 





(Zeihmung von 8. Sitte) 


n 


Seht ihr nach den Hohenzollernpart? Wir bleiben bein Patrlotenwillem, da toſt der Punſch heite bloß en Sechſer.“ 


Immer wieder rinnt der Heros 
Wie ein abgebrauchter Wit 
Mit dem Bufenfreunde Möros 
Durch die Filter der Juſtiz. 


Peters⸗Prozeſſe 


Hier begrüßt den Tiefverhaßten 
Gell und raub ein Pereat. 
Sort der Kreis der Enthufiaften 
Ruhnmit das löbliche Filtrat. 
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Herrgott ja — man iſt fein Muder! 
Doc das merkt man allgemach: 
Selbft von Eiweiß frei und Zuder, 
Zfr’s noch lang kein Silberbach. 


Rataröste 


Wilhelm Bufch 


Zeichnung von Wilhelm Scuiy 


* * 
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N 
FETTE, 
— 
RER — 
Wie wohl ift einem guten Greife, Der gute Greis jagt ftill und froh: Und liebgewordene Geftalten, 
Denlt er behaglich, jtill und weile, Ja, früher war ich auch mal fo, Sie grüßen herzlich ihren Alten, 
Nach einem langen Arbeitstag, Doch fortan will ich nur allein Es grüßt und winft die Jugendzeit 
Wie er den Abend nügen mag. Recht fern von Lob und Lärmen fein, Und fröhliche Vergangendeit, 
Die andre Menfchheit jagt und best, An einem Ort, wo man nichts hört Man fieht den Weg, den man gefehritten, 
Und prablt und neidet, zanlt und fhwäst, Von Anertennung, die ung jtört. Vergeſſen ift, was man gelitten, 
Und ift enttäufcht und hofft aufs neue, Hab’ ich mir felbjt genug getan, Man fagt fich ſelbſt mit frobem Mut: 
Fühlt heute Glüd und morgen Neue, Was geht es meine Mitwelt an? Im ganzen war die Sache gut, 
Treibt ji mit Wünfchen hin und ber So von Erinnerung umgeben, Und gut war alles, was gejcheben. 
Und hat fie viel, jo will fie mehr, Laßt es ih noch ein wenig leben. Jetzt ift es Zeit zum Schlafen geben. 
Und dreht fi) haftig um und um Mein Geift, indes die Pfeife brennt, 
Im ewigen Brimborium, Sieht viel, was er von früher kennt, Eudroig Thoma 
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Zu den Wahlrechtsfrawallen 











„Na, Schugmann, wann haben Sie fi) Ihren Orden geholt ?« = 


Rajjel 


Alter Haß ift neu entbronnen, 

So wie 'einft vor Königgräg. 

Nord und Sid haut ſich mit Wonnen 
Und mit Zornmut auf die tetes. 





In dem weiten Saal zu Kaſſel 
War das Schlacht und Ehrenfeld; 
Fürchterlihd war das Gequaffel, 
Ieder zeigte ſich als Held. 


Rit des Maules Mitrailleufe 
ind dem fchnellen Schnauggewehr 
Fiel der Norden voll Getöfe 
Gählings über Bayern ber. 


Statt Granaten, ftatt der Bomben 
Hagelte das Wortgeſchoß, 


"fange Namensunterfhrift zu fenen, 


Bloc-Drden 





nd fo heftig, dap die Plomben 
Wurden in den Zähnen los. 


Die bewährte Preußenplauge 
Hat die Bayern rungeniert, 
Weil: bekanntlich diefe Schnauge 


Dreimal fehneller repetiert. 
Perser Schlemidt 


Lieber Simplieiffimus! 


An einer deutfehen Univerfität wurde ein Prinz 
von edlem Geblüt immatriluliert und trug dem- 
gemäß BE feinen Namen in das 
„Goldene Buch“ ein, Als nun der nächfte Student, 
der ein ganz fi Ampfer Sterblicher war, feinen Namen 
eintragen follte, da batte der felbige ganz fimpfe 
"Student die Naivität, feinen plebejifhen Namen 
„Otto Schulze“ direkt unter die hochadlige meter- 
und dabei 
noc die befondere Frechheit, mit feinen langen 
Buchſtaben die prinzlichen Echnörfel zu kreuzen. 
Kaum batte der Univerfitätsbeamte Das Malbeur 
bemerft — e8 war leider ſchon zu fpät — da hatte 
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(Zeipnung von Wilhelm Schuly) 


— 
» 


— 
7) ) .. 


5 


„Auch am zehnten Januar, Herr Doktor.“ 


er auch fchon dem ganz fimplen Studenten die 
Feder entriffen; voll heiligen Zornes durchftrich 
er dreimal den gemeinen Namen, [plug die Ceite 
um, und mit einer Stimme, die nod vor gerechter 
Entrüftung bebte, fprah er: „Sierbin, Herr 

Herr Otto Schulze“ ein Zug unfäglicher O 
achtung fpielte um feine Lippen, während er Di 
Namen ausſprach — „Lünnen Cie Ihren verehrten 
‚amen fegen!“ Ridicutus 

















Einem Amtsrichter in einer Meinen oftpreußifchen 
Stadt wird der Meferendar; von Poſenatzti zur 
Ausbildung überwiejen. In der erften Sihung 
befchäftigt ihm der Amtsrichter in der üblichen 
Weife, indem er ihm etwa fag Herr Referendar 
von Pofenagfi, fegen Cie fih auf den Stuhl und 
hören Gie zu“, oder „Herr von Pofenapti, holen 
Sie fih einen Bogen Papier und falten Gie ihn 
ordnungsgemäß“ ufw. 

Der aljo angeredete Herr Referendar von Pofe- 
nagfi war nun durch die I Neuheit der Umgebung 
milde geftimmt und fübtee i in feinem ariftofratifchen 
Herzen eine liberale Negung; darum fprach er zu 
feinem PVorgefeiten in jovialftem Tone: „Aber 
Herr Amtsrichter, laſſen Sie doch das ‚von‘ weg 
und fagen Cie ruhig: Herr Rollegel“ 

















Reflamefuhre 





Standhaft 


(Zeidnung von Dt) 























„Hente Is mir Schon zum drittenmal Arbeit anfeboten worden. Na, wenn ic feenen Charafter 
hätte!“ 


Die Formel 


Von Offiv Dymow 


Autorifierte Ueberfegung aus dem Ruffifchen 
von Alerander Eliasberg 


Die ganze ruffiiche Kolonie ertwartete mit Spannung 
den heutigen Vortrag. Der Nedner des Abends 
galt als —— ungemein origineller Geift. 
Er fehloß fi der Richtung der Stifte” an, doch 
war feine Zugehörigkeit zu dieſer politifchen Partei 
nur rein äußerlich. 
Der Vortrag follte, wie gewöhnlih, im großen 
Saal des Gafthaufes zum Stern ftattfinden, der 
Anfang war auf neun Uhr feitgefegt. 
Die Dämmerung, die fi tagsüber in Felsklüften 
und in Wäldern, die von DBienenfhiwärmen 
fummten und im Winde raufchten, verborgen bielt, 
tam zum DVorfchein und a fich, einem gött- 
lichen Segen gleich, über die Stadt. Alles Hügel- 
land war dunkel und tot; dafür erfrpten 
die ewigen, fchneebededten Gipfel, wie mit Blut 
übergofjen._ Die Sonne Te Abfchied von ihnen; 
fie fonnte fi lange von ihnen nicht trennen und 
tiebkofte fie mit ihren Strahlen. Gie fuchte nicht 
ihre Liebe zu verheimlichen, und die ganze Um- 
ge end viele Hunderte von Meilen weit wußte, 
er die Abendfonne jegt Abfchied von den Drei 
zärtlich eliebten Bergfpigen nimmt, 
äter fam ein dichter, doch harmloſer Nebel: er 

bildete die Bettdede für das grüne Hügelland. 
Die fehneebededten Gipfel brauchen feine Bett- 
dede: fie fehlafen unter freiem Himmel, Ein mäd- 
tiger Thronfeffel aus rofa Marmor ſchien hoch 
über den Menschen mitten im Himmel zu ſchweben. 
Unwillturlich fam einem der glüdelige, bange Ge · 
dante, vr leich wird jemand den Thron be» 
eigen. Doch wer? Er wird feine Arme aus- 
treten, und Die Symphonie des Abendrots wird 
nun wie feftgebannt für alle Ewigkeiten im Himmel 
feuchten. 
die Zeit ftand nicht ftill; das Band, welches 
Sonne und SAT verknüpfte, löfte fich, und das 
Blut der Berge begann zu erbleihen. Der Himmel 
wurde flach und freudlos, und Sterne traten auf 
ibm hervor, 


Die Blumen in den Vorgärten begannen zu Duften, 
und üppige Rofen leuchteten im Dunfeln. Auf 
dem Rafen erfchienen wunderbare, grün leuchtende 
Blüten: es waren Gluͤhwurmchen, Die wie ein 
Märchenzauber fhimmerten. Es war fein Leuch- 
ten, es waren Töne eines geheimnisvollen Ge- 
fanges, die fo hoch find, daß fie nicht mehr mit 
dem Obre, fondern mit den Augen wahrgenommen 
werden können, 

Die Abendluft wurde immer —— und 
leichter; Gerauſche ſchwebten durch die Nacht, wie 
der Mond durch ein Woltenmeer ſchwebt. Irgend- 
wo fehlugen Ihren, die Brunnen raufcten und 
murmelten vor fich hin. Durch alle diefe Geräufche 
tönten junge Schritte: Die ruffische Jugend fammelte 
fi, um den Vortrag darüber, wie man ihn cr- 
mordet hat, zu hören. — 


. . 


Man fcharte ſich um einen langen Tiſch, nahm, 
ohne den Hut zu ziehen, Play, wartete und 
mufterte die Nachzügler. Die Jenfter ftanden 
weit offen, doch hatte man das efuͤhl, daß es 
fpäter jehr heiß werden wird. Zwei große We⸗ 
tylenlampen hingen, zwei Monden glei, an der 
Dede; das un, — weiße Licht rief ſonderbare 
Stimmungen —— 

Neben dem kleinen Tifh, an dem Ochotin vor- 
tragen follte, fiel eine ſchwarze Schultafel auf. 
Die Zünglinge hatten zum größten Teil keine Hemd- 
tragen und Manfchetten, man ſah auch feine hr- 
fetten. Die jungen Mädchen waren nadläffig 
frifiert und —— die meiſten trugen kein Mie- 
der und redeten ihre (Freundinnen mit „meine 
Herren“ an. » 

Bei der Eingangstüre faßen (Bruder des 
berühmten Berg) und der politiihe Flüchtling 
Lochnin. Cie riefen jedem Eintretenden zu: „Der 
Eintritt koſtet einen halben Rubel.“ 

Es follte natürlich heißen — fünfzig Centimes, 
doch drückten fie ſich ſo nicht zum Scherz aus, 
fondern weil fie es fo gewohnt waren. 

Auch Malahow war erfbienen; er war an den 
Schläfen ergraut; er wußte Befcheid über fämt- 
liche ruffifche Gefängniffe. Auch die fhöne Polin 
war da; fie hatte ihre Schwefter, die fie „Genoffin“ 


Farce 


nannte, mitgebracht. Man bemerkte ferner den 
ehemaligen Offizier Tfehermiffow, der, in_einen 
berühmten Prozeß verwidelt, zur Todesftrafe ver- 
worden war. Am Fenſter ſaß der aus 
Eibirign entfprungene Stornjatowstij; er fhaute 
febr Srüb drein, denn er war geftern im Eramen 
durdgefallen. Diefes Mißgeſchict ſchien ihn mehr 
gu betrüben als die elf Jahre Eibirien. Dann 
am der bekannte und gefürchtete Anarchift B.; 
er hatte feinen weiten Mantel elegant umgeworfen, 
trug einen weitfrempigen Schlapphut und ſchaute 
fid beim Eintreten nad) allen Ceiten um. Wenn 
man diefen fehönen, fchlanfen Herrn vor ſich ab, 
tonnte man unmöglich faſſen, daß man es mit 
einem Mann zu tun babe, der von drei euro- 
pälfen Staaten eifrig gefucht und verfolgt wird, 
der Diefen Staaten ungeheure Koften verurfacht 
und fehon öfters von Spepialagenten, Ertrazügen 
und langen chiffrierten Depefchen verfolgt wurde. 
Später kam der Arbeiterführer K.; ihm waren 
während feiner achtmonatigen Haft infolge Stor- 
but alle Zähne bis auf vier ausgefallen. Er pflegte 
ſich feine Zigarette auf einen der erhaltenen Zähne 
zu ftedten und behielt fie fo aud im Geipräd. 
Schiießlich kamen noch einige gany harmlofe Defer- 
teure, welche die Schweiz den mandfchurifcen 
Schlachtfeldern vorgezogen hatten. 

Eine ältere Dame ftellte auf den Heinen Tiſch ein 
Glas Limonade, Dann erſchien Ochotin. 


Er hieß wahrſcheinlich anders, doc) hier Fümmerte 
ſich niemand um feinen wirklichen Namen. Er 
war unpefaßr 24 Jahre alt und hatte das Geficht 
eines tlugen, böfen Orang-ltans, Gein unteres 
Gebiß trat ftark hervor, der Blick feiner ſchwarzen 
Augen war Hug und ftreng. Einige ältere Damen 
machten ſich immer um ihn zu ſhaffen; fie bildeten 
feine Leibgarde, fie bewachten ihn, forgten für ihn 
und fchrieen fih in der Oiskuffion mit feinen 
Gegnern beifer. Wenn er die Wohnung wechelte, 
padten fie feine Sachen. 
Ochotin ftand an der Schultafel und mufterte ftreng 
feine Zuhörer. Zwei Damen aus feinem Gefolge 
mufterten gleichfalls das Publitum. Alle räufperten 
b und verftummten. Man hörte noch, wie eine 
ünze auf einen Teller fiel; Berg und Lochnin 
wurden fofort um Ruhe erfucht. 
„Meine Herren,“ begann Ocotin, „ich will heute 
von der Ermordung des Minifters X (er nannte 
einen fehe bekannten Namen) fprechen, Ich will 
Ihnen diefes Ereignis 8 Grund meiner Theorie 
vom Losmifchen Glücd ertlären und — bat viel- 
leicht jemand von den Herren eine hr?“ Die 
zwei Damen wandten ſich fofort an das Publitum 
und legten dann je eine Uhr rechts und links von 
Ochotin nieder. 
Diefer Vorgang rief einige Heiterkeit hervor, 
Ochotin erhob feine Stimme ano fr fort. Bon 
en, Zeit ftrih er fein widerfpenftiges Haar 
Jurecht. 
„Was ift denn das fogenannte Lebensglüd? Die 
bilofophie hat miele Frage noch nicht beantwortet. 
Man kann das Glüc als eine Art von Induftrie 
betrachten. In der grauen Urzeit, als die Erde 
ein noch unbevölferter kosmiſcher Splitter war, 
enthielt fie in ihrem Innern alle Formen und 
Möglicpteiten von Glüd; fie waren in ihr ent- 
balten, wie das Ackerland bereits die zuünftigen 
KRornähren enthält. Die Gewinnung diefer fhlum- 
mernden Kräfte und die Kombinlerung der ge- 
wonnenen Elemente miteinander she GR nad 
der Formel des kosmifchen Glücks. Die Menfch- 
heit fucht fich ein Schlof u erbauen, dag in der 
Erde wurgelt und in den Himmel ragt; fie wett- 
eifert mit der Natur; die Natur fagt: ‚Ich habe 









meine Welt erfchaffen‘, doch der Menfch erwidert: 
‚And wir habe meine Welt erfchaffen, (Die 
beiden Damen fubren ſich gleichzeitig über das 


Haar.) Unfere Häufer, Gold, Edelfteine, Elettri- 
zität und felbft unfere Gedantenwelt — Dies alles 
haben wir aus dem Innern der Erde geivonnen, 
um das Schloß des großen Glüds erbauen zu 
tonnen. 

Das toſtbarſte aber von allen Dingen, die wir 
aus der Erde gewinnen, — ift Menfchenblut. Diefer 
toftbare, beraufchende nl auf Flafchen — 
unfere Leiber — abgezogen. Wir alle find nichts 
als Gefäße für dieſe Loftbare Flüffigkeit. Wir 
gießen fie, ehe wir alt und gebrechlich werden, in 
neue, haltbarere Gefäße um; wir find ftets auf 
der Hut, daß die gierige Erde ung nicht die von 
uns aus ihrem Innern gewonnenen Schäge wieder 
wegnimmt. 

Menfchenblut darf alfo nicht vergoffen werden, da 
dies dem Prinzip des kosmiſchen Glücks twider- 
fprechen würde. Aber...“ der Vortragende cı- 
job einen Finger; die beiden Damen erhoben die 
ugenbrauen. — „Aber...“ 

Er trank etwas Limonade, ftemmte beide Hände 
gegen den Tifch und begann in draftifchen Worten 
von der Tätigleit des ermordeten Ba au 
fprechen. Darauf ging er zu dem in Ausficht 


geftellten theoretifchen Teil feines Vortrages 
über. 

„Bezeichnen wir nun mit S die Gefamtfumme des 
in der Welt vorhandenen Glüds, mit n die Zahl 
der Menfchen, die von der eifernen Hand des Din 
aerichteten bedroht waren; den Wert des einzelnen 
Lebens wollen wir mit...” 

Während er dies ſprach, ſchrieb er auf die Tafel 
jene fompliierte, grauenvolle Formel, auf Grund 
deren der Minifter am hellichten Tage von einer 
Bombe getötet wurde. 

Die Zuhörer hielten den Atem an. Die fonder- 
baren, geheimnisvollen Formeln Ochotins waren 
ja berühmt. Alle waren aufs höchite erregt und 
gefpannt. Der Anarhift B. fegte feinen Aneifer 
auf und erhob fi. K. nahm feine Zigarette aus 
dem Mund und ftarrte auf Die Tafel. Berg laufchte 
mit halboffenem Mund. Tſchermiſſow ftügte feine 
Hand auf die Schulter feines Nachbarn. Die 
ihöne Polin begann die Formel in ihr Heft ab- 
zufchreiben. 

Die Formel wurde aber immer fompligierter, es 
tauchten fogar Yogarithmen auf. Ochotin jah mit 
feinen flugen, böjen Augen die Zuhörer an und 
entwicelte in Maren, langfamen Worten feine 
Formel, Er ftand da mit feinem häplichen Affen- 
geſicht, ftart und jung, wie ein Geber, 
hinter dichten Neben verborgene leuchtende Zu · 
tunft ahnt, 

„Betrachten Sie nun, meine Herren, diefen Bruch. 
(Er unterſtrich ihn mit zwei ftarten Kreideftrichen.) 
Der Nenner diefes Bruches wird, wie ih bereits 
erläutert habe, immer größer und der Wert des 
ganzen Bruches daher immer Heiner. Diefer Bruch 
fteilt aber don Wert des Lebens des ermordeten X 
vor. Der Bruch fan alfo, als unendlich Llein, 
weggelaffen werden, ohne daß dadurch die Gültig- 
feit der ‚Formel beeinträchtigt wird.“ 

Ochotin blieb plöglic) ſiehen und Heß feine Hand 











finfen. Man börte nur draußen den Brunnen 
murmeln. Bei allgemeiner, fonderbarer Spannung 
vergingen beinahe drei Minu 


Durch die offenen Feniter war ſchon früher eine 
Menge Infelten, von den blendenden Agetvlen- 
lampen angelodt, gedrungen. Da waren ganz Heine 
Fliegen, die man am Tage faum bemerkt; ein 
Heiner bronzefarbiger Käfer ſchiug ſich einigemal 
heftig an die Campenglode und fiel jedesmal auf 
den Boden, doch erhob er fih immer und flog 
wieder auf das Licht zu. Dann kamen zwei Müden, 
die in ihrem Schlafe geftört waren. nd dazwijchen 
ſchwebte auf feinen bebenden Flügeln ein jhöner 
Schmetterling von der Art der Spinner. 

Dben an der Dede, bei den heißen, glänzenden 
Kugeln ging gleichfalls eine Verfammlung vor fic. 
Wenn diefe Berfammlung ftürmifc wurde, le 
fih huſchende, leichte Schatten auf die Gefichter 
der Teilnehmer an der unteren DVerfammlung. 
Sie ſchwirrien in der Luft, wie Gedanten, die ver- 
gebens Aufnahme und Berücfichtigung von dem 
Vortragenden forderten. 

Niemand ſchentte diefen Infekten auch die ge- 
ringfte Aufmerkfamteit. Um jo überrafchender war 
plöglihe Erſcheinen des Spinners: er hatte 
ne Flügel beihädigt_und ſchwebte nun in 
Höhe der ſchwarzen Schultafel, auf der er 
ſofort auffiel. 

Ochotin hatte ihn anfangs nicht bemerkt, da kam 
der Schmetterling in die Nähe jenes Bruches, 
den Ochotin „als unendlich; Hein“ gerade ftreichen 
wollte. 

Er verfuchte ihn zu verſcheuchen; das Inſett 
f&twirrte aber immer um die Tafel, die fchredliche 
Formel mit feinen Flügeln berührend. Ochotin 
flug nad ihm, und alle tonnten hören, wie der 
Schmetterling tot zu Boden fiel. Im Fallen be- 





















Rulturfortichritt 


rührte er mit einem Flügel die weißen Buchftaben 
einige Kreidetörnden fielen herab. 
Im Saal wurde es fill; nur der Brunnen mur- 
melte draußen. Ochofin frümmte die Lippen, fentte 
feinen Kopf und drüdte die Hand an die Stirne, 
Er war ganz in feine Gedanken verfunten. 
Immer neue Infeltenfhwärme flogen berein; fie 
ſchwirrten an der Dede, und leichte Schatten 
bufchten über die Gefichter jener jungen Menfchen, 
die bier neue Glieder für die Kette der gefchicht- 
lihen Ereigniffe ihrer ruffifhen Heimat [hmieden 
wollten. 
Ochotin erhob feinen Kopf, und da traf ihn der 
Bud des B.; der fhöne Anarchift bat feinen 
KRneifer fallen laffen und fahte Ochotin ſcharf 
ins Auge; als er den exlofchenen Biich des 
Redners bemerkte, lachte er kurz, leifs, aber doch 
hörbar. 
Ochotin ſtrich ſich langfam durch das Haar. 
Dann fuhr er in feinem Vortrage fort 
nme war 














t. Seine 
aber gebrochen und kraftlos; cs 





ſchien, daß er den ganzen Glauben an feine Theorie 
verloren hatte, 
b 


Jemand hujtete, einige Zuhörer 
ſannen miteinander zu Iprechen. Die beiden 
men blictten einander erftaunt an. 

Ochotin war bald darauf fertig. Man applaudierte 
und verlieh langfam den Saal, 

Ochotin ftieh beim Ausgang noch mit B. zu- 
fammen; er wollte ihm etwas fagen, doc über- 
legte er cs ſich und ging ſchllehiich an ihm ftumm 
vorbei. 

Später kam der Gaftwirt und wiſchte die Tafel 
ab, Dann wurde das Licht abgedreht, und fo 
nahm auch die obere Verfammlung ein Ende. Die 
Infetten flogen fort und zerftreuten ſich in ber 
duntien Luft. 

Einige verſchont gebliebene Buchſtabenbruchſtücke 
der (Formel hielten Wache an der Meinen Leiche 
des Schmetterlinge. 




















(Zeichnung von €. D. Peterfen) 





Der Höfling 


(Zelömung von A. Lambert) 




















(geignung von Karl Arno) 
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Aeſthetiſche 
Entdeckung 


„Ich gebe griechiſchen Figu · 
ren Rototoſtellungen, und 
ein neuer, epochemachender 


exit ie gefunden.“ Dieser schwarze Ko pf 


sat Jeder Origiasipackung des bekannten Hnarmaschpulvers 
dem ıchwarsen Kopf“ kennzeichnet am besten die —XR 









































Hans Schwarzkopf, Berlin 
'ollx ürlenstoldl, Wien 1/1, Sonnonfelsganse 7. 
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Quariat U Nanmern) 3,80 ME (be direkter Zusendung 6.00 BL): ro ‚Jahr 14.40 
Qunlinlle, pann hervorragend soBletmn Paplar herwestelt, korer für das halbe Jah 28. (ba ärekisr Zusendang a 30 Mt. ( 
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VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SiMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 











Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 
Jahrgang XI ı. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 





Jahrgang XII ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10Mark 

Jahrgang Xl ı. und 2. Halbjahresband und XII ı. Halbjahresband 
Liebhaberausgabe in prächtigen Halbfranzband gebunden 
Preis je 25 Mark 

Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 


mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben ı angezeigten Jahr- 








gängen nur geri ge Vorräte vorhanden sind 





ist eine grosse Wertsteige- 








rung. derselben gleichfalls in absehbarer eit zu erwarten, und auch sie ı 








werden zu sehr begehrten biblio; raph en Seltenheiten werden, 





Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der Expedition des Simplicissimus in München-S 











Marz Man 


Halbmonatsſchrift Fir deutjche Kultur 


Herausgeber: 
Yıdwig Thoma, Hermann Helie, 
Albert Yangen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, 


im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


Heft 3 
mit Hochintereflanten Inhalt 
ericheint in den nächiten Tagen 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





BJÖRNSTJERNE BJÖRNSONS 


GEDICHTE 





Unter Mitwirkung, von Max Bamberger, Ludwig 
Fulda, Cläre Mjöen, Christian Morge nstern, 
Roman Woerner 


deutsch herausgegeben 
von 


Julius Elias 
Geheftet 3Mark,inim.Wildleder 4.50Mark, inechtWildl.6Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Verlag Albert Langen in München-S 





IB HER BE BE 
Heinrich Manns Meister-Roman 
in wohlfeiler Ausgabe! 


Die @öttinnen 


oder 


Die drei Romane der Herzogin von Assy 


Ein Band von 1006 Seiten in farbigen Umfchlag von Th. nen 
Preis geheftet 5 Mark, in Original»Leinenband 6 Mark 50 Pf. 





Das litterarifche Echo, Berlin: 
Gewalt, die an 
Göttinnen“ ift d 


heinrich Manns Romantrilogie ift eine Dichtung von unerhörter 
unferer epiichen Sitteratur einfam emporragt; es Äft eine Munft ohme Dorfahren... „Die 
Meifterwerf eines ganz Großen. 








Hu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von Albert Langen in München⸗S 


Fünfzehn Originallitbographien zur 


j “ 
„Jjlias 
Frofessor Max Slevogt 
stem Kupferdruckpapler, im Format 
von $0:18 cm. Vornehmete Anıstat- 
Baer 1a Mappe: Frula so Mark, 


Verlag von Albert Langen in München-$ 
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aus dem Verlage Albert Langen in ihren elsganten Passepartouts 





ı Verzeichnis über liche erschienenen Kunstdrucke 
t und poitfrei der Verlag Albert Langen in Mänchen-S 





Inserate finden Im Simpliclasimas die weiteste Verbreitung. — Die 5 gespaltene Nonpareilie-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 











Voranzeige 


Mitte Februar erſcheint außer Abonnement eine 
Faſchingsnummer von F. v. Reznicek 
Extranummer des Simplieiſſimus 


Preis 50 Pfennig 


Beſtellungen nehmen ſchon jest alle Buchhandlungen und Zeitungsgeſchäfte entgegen; auch die 
Erpedition gegen Einfendung des Betrages von 60 Pf. (inkl. Porto und DVerpadung) 


Die Erpedition des Simplieiffimus in München, Raulbachjtr. 91 


























Marcel Prevost 
Julchens Heirat 


Eine Ehenovelle 


"IM TAU DER ORCHIDEEN“ 


und andere chinesische Lieder 





Eine Huldigung für 


Wilhelm Bud + 


ift die glängende Parodie auf 


Mar und Morib: 


Die böſen Buben 
In luſtigen Verfen von 
Ludwig Thoma 


aus drei Jahrtausenden 
in deutsche Strophen gebracht 
von 


Conrad Haussmann 


Unschlagzeichnung von Andr& Lambert 


Umschlag und 12 Ilustra- 
tionen von F. v. Reznicek 
Geheftet 2M., gebunden 3M. 


Brautnacht 


Novellen 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 

Drittes Tausend 

Geheftet 2 M., gebunden 3M. 


Ratschläge 


für Junggesellen 
und Verlobte 


Umschlagzeichnung von 
F. v. Reznicck 
Zehntes Tausend 


Novität! 
Geheftet 2M., gebunden 3M. 


Ludwig Thoma Halbe Unschuld 
Kleinftadtgefchichten en) 


Umschlagzeichnung von 2 —— 
Umſchlagzeichnung von Wilhelm Schulz Th, Th, Heine Preis fartoniert 2 Marl 


Elftes Tausend 
Preis geheftet 3 Mart, 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, Liebhaberausg. 20 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 





Novität! 





Dit vielen bunten Bildern von 
Th. Th. Heine 


Hu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Geheftet 4M., gebunden 5 M. 
in Original-Leinenband 4 Matt, 
in Liebhaber-Lederband 6 Mart 


Ein ebenfo Iuftiges GSeitenftüc zu 
Thomas föftlichen Lausbuben- 
geichichten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 10 


Verlag Albert Fangen in Minden:S 











Frank Wedekind 


MUSIK 


Sittengemälde in vier Bildern 


Geheftet 2 Mark, gebunden 53 Mark 


Grosser, unbestrittener Erfolg 
bei der Uraufführung 
in Nürnberg 


Zu bezichen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Albert Langen in München-S 





VTER ALBUMS 


Von 


EDUARD THÖNY 


DER LEUTNANT 
MILITÄR 





GEMISCHTE GESELLSCHAFT 
VOM KADETTEN ZUM GENERAL 


Jedes Album ist elegant in Leinwand gebunden, enthält 32 Blatt in mehrfarbigem 


Druck auf Kunstdruckpapier und kostet 6 Mark 


Neue Freie Presse, Wien: Thöny führt mit seinem scharfen Griffel eine schneidige Polemik gegen 
die gesellschaftlichen Aurwüchse des Militarismur, und er ist ein Virtwose in der Karikierung der 


Offisierstypen, der 
den Wert von Illustrationen der Zeitgeschichte haben, 


ichideutschen wie der österreick-ungarischen. Seine Bilder werden einmal 


Die Albums köunen durch die meisten Buchhandlungen bexogen werden oder direkt von 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunst in München-S 





userate Anden Im Stmplelmsimns Ale weltente Verbreitung. — Die 5 genpalter 





areilie-Zeile oder deren Raum kontet 1,0 Mik.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 








































































































—— Verkaufsstellen: 
Stuttgart Berlin NW. Leipzig 
Königrirense 14 Unter den Linden #7 Dranisnereirane } 


München Wien 
Clemensstrasue #7 Marzerreme t 





Werke von 
Holger Dradmann r 


Brav⸗Karl 
Ein Schauſpiel in vier Alten 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Völund der Schmied 


Melodrama 
Geheftet 2.50 Marl, gebunden 3.50 Marl 


Kirche und Orgel 
Erzählung 
Geheftet 3 Marl, gebunden 4 Marl 
Oeſtlich von der Sonne und wejtlic) 


dom Mond 
Eine Märhendihtung 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 
In Sturm und Stille 
Seegeſchichten 
Geheftet 1.Mark, gebunden 1.50 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen ober direlt vom Verlag 
Albert Langen in Münden-S 


Vor kurzem erfchien lomplett 


Rovald Amundjen 
Die Nordweit-Pafjage 


« 


Meine Polarfahrt auf der Gjda 
1903—1907 


. J 560 Seiten Lexilonformat 


Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Postkarten 


Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 

der 
mnlirieei Preis gebeftet 12 Mart, 
Sinplihsimus Künstler in Original-Leinenband 15 Mark, 

Sedsta u.Faschingsbilder in Halbfranz-Liebhaberband 17.50 Mart 
von‘ F. v. Reznicek 


Serie VI: 

Sechs Tanz-u. Faschingsbilder 
von F. v. Reznicok 

Serie VII: 

Sechs Sport- und Reisebilder 
von E. Heilemann und 
F. v. Reznicek 

Serie VIIL: 


KRölnifhe Zeitung: „Die Nordweft-Paffage“ ift 
ein Löftliches Buch, Löftlih durch feinen Inhalt, Löft- 
tier noch durch den Humor, der über dem Ganzen 
ſchwebt· der Amundfen und feine Getreuen auch in 
übelfter Lage nicht verläßt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 


Albert Langen in München⸗S 





m Bat 

Sechs Karten vonE. Heile- 
mann und F.v. Reznicek 
Preis jeder Serie Mark 20Pf. 
Serie II: 

Zwölf Bade- und Reisebilder 

von F. v. Reznicek 

Serie Ill: 


Ein neues Gedichtbuch von 
Hugo Salus 





Die Blumenjchale 


Umfchlagzeihnung von Bohumil Nehafil 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


Zwölf Bilder aus dem 


Studentenleben 


Serie vi 
Zwölf Tanzbilder 
von F. v. Reznicek 


Knut Kamsuns 


PreisjederSerie2Mark40Pf. 





schönstes Buch! 


PAN 


Aus Leutnant "Thomas Glahns Papieren 





70, TBAUSZND 


erschien soeben von 


Robert Hessen 
Reinlichkeit 
oder Sittlichkeit? 


Ein Funggesellenprotest 





Die grosse Fleischnot 
Zwölf Bilder mit lustigen 
Versen von Th. Th. Heine 

Preis 50 Pf. 
Za beuleben darch die meisten 
Hachhandiungen und Postkarten: 
geschifie-oder direkt vom Verlag 


Albert Lenge« in Künchen-S 












Roman 
Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine 


Fünfte Auflage 


Geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Preis 40 Pfennige 


Berner Bund: Dr. Hessen beschäftigt sich vom Standpunkte der 
Medisiners und des vernünftigen Menschen aus mit der Be 
Bekämpfung der Geichlechtskrankkeiten,, Der Verfasser e 
grosse Gefahr für diese Bewegung in der Einmischung der Sittlich 
keitsapostel, die sich neuerdings auf so vielen Gebieten unangenehm 
bemerklich machen. Sein Protest gegen Unnatur und He 
Jedermann willkommen sein, dem der in Deutschland ü 
an Freimut und Mitleid in geschlechtlichen Dingen ärger! 





Neue Freie Presse, Wien: Eine so.innige Freude 
an der Natur, ein so unmittelbarer Zusammenhang 
mit ihr, ein so meisterhaftes Eindringen in alle ihre 
Reize und Geheimnisse ist wenigen gegeben... 






Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
Zu besichen durch die Buchhandlungen oder direkt vom direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Verlag Albert Langen in München-S 





Die Brautausftattung 


(Zeibmung von Ernft Helfemann \ 





„Die Leibwälche ift alle aus Seide, mein zukünftiger Schwiegerjohn ift es nicht anders gewöhnt,“ 
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COGNAC 
MACHOLL 


VORZUGLICHE 
O) MARKE ® 














Bial & Freund in Breslau II u. Wien XIllji. 





PALMOS-KAMERAS II 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 









Man vorlange Prospekt P 87. 


ZEISS-PRISMEN-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 






'Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie von 


— EEE 


Frankfurt a. M. 
Hamburg JENA Wien 








SeidelaNaumann Dresden 











EMILWUNSCHE 


‚Aktiengesellschafr für 
Pphotographische Industrie 


REICKvei DRESDEN 







TA 5 - — 
WüNSCHE 
CAMERAS 


EU OUERTTT 


Et 
allgemeine 


Bildung, 


gründl. köufnänn. sowie Gym, 

RealgymnaslalRealschuls, ero 

Mädchensch.-, Präpazandenanstalts- 

Bildung erlangt 
M 














ıness& Hachfeld,PotsdamE. 










ostet 1,50 Mk.; bei Wiederholungen entsprechender Rabatı 


uch des 


AU DE QUI 


von ED, PINAUD 
18 Place Vondöme, PARIS 
empfehlen. 

















Karl Krause, Leipzig 


Maschinen 
















Ziehung Fehr in Ban. 
Wohlfahrts-Lose u 
(Ports 0 30 PL * 








Hauptgewinue: Mark 


75,000 
50,000 
25,000 
15,000 


3 + 5000-15000 
10:2000-20 000 
20:1000-20000 
40 + 500-20000 
100:200-20 000 
200:100-20 000 
600 + 50-30 000 
3000:30-90 000 
9000:10-90 000 


420000 Lose. Generaldebit: 


Lud, Müller & Co. 


in München, Kaufingerstr. 30. 















Dr.Heimss 


— 


Gonfect 


wohlfchmert. fyruchtbonbens; 
kbealftes Ablührmittel 1.Rinder 
und Grivagfene; fiher u. mild 
toirfend, unjchäßt; ärztl. empf. 
Dofe (M Etüd) I Mark. 
Zu baben in allen 
Apstheten. 

















ir bitten die Lefer, ſich 
bei Beftellungen auf 
den „Simpliciffimug“ beziehen 
zu wollen. 





Studenten= 
Utensilien-Fahrik 
Altente nnd 
. Emil Lüdk orm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena IITh.3. 
Goldene Medattie, 
| Man verlange gr. Katalog. 


Robert llessen 
































‚Glück 
N in den Eiebe 
A Beiträge zurPssdul 
[’ des deutschen Mädd 











| Robert SHeffen 
Glück in der Liebe 


Beiträge zur Pfvchologie des deutjchen Mädchens 
Umfchlagzeihnung von F. Freiheren von Reznicel 


7. Tauſend 


Geheftet 2 Mark, in Driginal-Leinenband 3 Mark 
Dresdener Journal: Den Inhalt des Buches kennzeichnet 
treffend der Sag: Es handelt vom Liebesfpiel in Angriff und Ber- 
teidigung. Wer den Verkehr der jungen Leute untereinander ein- 
mal mit kritifchem Auge betrachten will, wird feine Freude haben 
an den wunderbar feinen Beobachtungen und den fharffinnigen 
Betrachtungen des Verfaffers. Die erften fechs Kapitel des 
möchte ich mit der Ueberſchrift fiebenten verſehen: „ 
ftüct”, denn fie find glänzend gefchrieben. 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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Verantwortlich: ge die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieiffimus-Verlag, G. m. b. $ 





ie ünden. — Redaktion und Erpedition 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Auguſt Litſchta in 





Bien I. 


München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
— Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 


Papier von der Münden-Dachauer Attiengefelljhaft für Mafchinenpapierfabrifation in Münden. 
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Geichnung von R. Graef) 


„Was is denn? Hat denn 
Eahna Frail’n Tochter g’hei- 
rat’ jest?“ „G’heirat’ 
bat j’ no net, aber i dent’, 
es dauert nimmer lang. 
’s Kind is ſcho dat 















von mehe ab 5000 Ryenoren u errden 
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Härkt die Herwen 


Zu hal in en — — 
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Züchterei u. Hdlg. edler 


„Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co. 


allen Weitteilen +. jed, 
jer Ankunft 





Hunderttausende 
‚Kunden, 
Viele Tausende 
Anerkennungen, 


Gegründet 1889, 
Jährlicher 
Versand ab 


Bprechmaschinen 


Nähmaschine 
und echte Br 


BERLIN SW. 312. 
Jonass & Co., e 
Vertragslioferant vieler # 


Katalog ”“ mit äber 2000 Abblldun, 


‚ratls und franko. 


Apparate, 
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Chr. Tauber, Wiesbaden $ 


ee Nerosilätierr! 





etmärkaı en 


0 verschieden 
Srika u Austrml.M. 2.= 


* erfasst! 


Nur mit den 


— 
Likörpatronen 


kann man sich 
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reichend 60 4 bis 

Hugo Schrader, vorn. Jal.Schrader 
Feuerbach - Stuttgart.8.3 
‚Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 








© Ihre Stiofel mit den automatisch dreb- 
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ro Abakı 
Versuch * zur Uoberzeugune. Le 
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GHERRY BRANDY 
HALF & HALF 
CURAGAO 


Föckink 


Amsterdam 


etc.etc. 


IN HOLLAND 


„1879 








Harzer Kanarien 


Original Stamm Seifert 
und Trutte vieif 

imiler 

tete, 
weich 
Idenlskuger eu 
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A. Brezina, orosszüchterei 
— 3, Schillerplatz 3. 
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Cigaretten! 


Prachtstücke 3.75, 6.—,10.— 20. bis 
800 M. Gardinen, 'Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus Oranlanstrasse 158 


Katalng WO lllasır.) 
grat. u. rk. 





Katalog Emil Lefävre 





Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 
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finders“. 


| ze Unsere Erfolge x 
mau haben den mem 


eures Neid um 


einer gewissenslosen 
und sucht 
Nachahmungen unseres 


tausendfach bewährten 


Feruan,- Tanninwassers 


in den Handel zu bringen. 
kauf achte man daher stets auf unsere 
gesch. Packung mit dem neben- 
stehenden Bilde: 
Unser Tanninwasser ist mit 
Fettgehalt oder fettfrei (trocken) in Fla- 
schen zu M. 1.75, 3:50, 5.— u. M. 9.— 
in jedem besseren. Friseur-, 
und Parfümeriegeschäft zu haben. 


E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V 


Konkurrenz er- 
dieselbe wertlose 


Beim Ein- 


„Die Töchter des Er- 


Drogen- 





Fort mit der Feder! 


ols neue Liliput-Schreibmaschine 





= ist das Schreibwerkzeug für jedermann. = 


tes Modell 8, 


bitte verlangen Sie h 


Justin Wm. 


Schritt so schön wie bei den tenersten 


Sofort und dauernd sichtbare Schrift. 
Verrlelfältigungen mittels Darch- 


feinmech. Apparate 
sse 129 u. 131. 
gesucht! 
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Diätvorschrift, und 


tens Nierenleiden 
m. Elaschluss d. Bright- 
schen Nierenkrankheit 
durch physiol. Nährsalze, 
Qlänzendste Heiler nige. 
‚Aeratl empfohlen. Bei 
rende Broschüren ı raıls. 
Preis d Präpar 3u.4.50M, 
Dr.d,Schäfer, Barmas,Wertkart. 91. 
Fabeikt. Oben. -Phiarmac. Prigante 
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Görz-Trii er.) inocles 
Ferngläser — Operngläser 


Bequems Monatsraten. 
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SIETISTEE HN 
Dresden-A. 16 (f. Deutschland 
Bodenbach ifB. 1 {f. Österreich) 


Die Hellung au Zuckerkrankheit 








mittel, ist das einzige, womit Sie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 


Gesichts- und Körperhaare gänzlich 





mit der Wurzel 
in wenig Minuten selbst 





der Haut. Weit Dauer 
alı die langwierigeund 
schmerzhafte elehtrolg- 
Hsche Behondlung, bei 
der hässliche Narben 
inteen und di Hase 
Kaukg“ doch wieder. 
kormen. = Preis M. 5.50. 
"Vachnı od. Brief. Versand diskr. 
Eriolg "und  Unschädlichkeit "garantiert. 
— für Schönheiupflage: 
Frau N. JH. Schröder Schenks, Berlin, 
Potsdamerstra: 
Prämiert: Parlı 1903 
Gold. M 
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Briefmarken 
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Or. F.Müller’s Schloss Rhelnblick, Bad 
Specialsanatorlum« 
Familienleben. 


Modernstes 
Aller Comfort. 
Prosp. frei. Zwanglos.Eatwöhn.v 





Entwöhnung absolut zwan] 
los und ohne Entbehrungse 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

odesberg a.Rh. 
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Peters Traum 


(Zeipnung von Erich EHlling) 





nach der Jubiläumsfeier feines hundertften Ehrenrettungsprozeiet. 


Naturheilmethode Der Gordiſche Knoten 





Im Buſchwert Hodt, jo rot wie Mohn Als der große Alerander Und er ſprach: „Mein lieber Stangen, 
Vor Zornmut, das Chamäleon. Fuhr in Afien berum, Hab’ ich das nicht brav gemacht?“ 
Es rollt den Schwanz und ift empört, Sprachen alle miteinander: Aber eb’ ein Iahr vergangen, 
Weil man nicht tat, was fich gehört. „König, geh nach Gordium! War fein Königreich vertracht. 
Der gute Bernhard feufzt und denkt: Denn dert gibt es einen Knoten, Gagt: was lehrt nun die Geſchichte 
„Wär’s doch erft wieder eingerente! Wie die Welt noch keinen fab. Dem, der richtig fie verbaut? 
Ach, es verfagt in diefer Not Löft du den mit deinen Pfoten, Knoten macht man nicht zunichte 
Das fonft bewährte Zuckerbrot.“ Herricheft du in Afta,“ Dadurch, daß man fie verbaut. 
... Verzweifle nicht! Des Tieres Grimm Und er reifte über Kabul Sei ed nun der eigne Sabul, 
ft — wie e8 feheint — nicht Halb fo ſchlimm. Mit der Mititärmufit, Sei es der der Polizei, 
Mut, Bernhard! Und vertraue nur Sah den Knoten, zog den Sabul In Berlin gleichwie in Kabul 
Den fehlichten Mitteln der Natur! Und zerfehnitt den dummen Strid. Iſt und bleibt's 'ne Schweinerei. 
Ein Wechſel in dem Kolorit Lächelnd fragen fie einander: 
DBewirkt oft, daß der Zorn entflieht. Herrſcht bei ung der Perſerſchah? 
Ein lichter Stern, ein blanfes Kreuz It denn Bülow Alerander? 
Genügt auch hier als Farbenreiz. wetato otr Liegt Berlin in Aſia?“ Edgar Stelaer 
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Die neue bayrifche Briefmarke 


Der bayrifche Verfehrsminifter Hat eine Konkurrenz für den Entwurf einer neuen Briefmarke ausgefehrieben. Wir beteiligen ung daran, 
(Zeidpnungen von O. Guldranffon) 


| 
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Vielleicht ift das Sinnbild für Bayern all- 
gemeiner zu halten, wie bier, 

















Man könnte aber auch für Das gleiche Thema 


Diefer Entwurf foll den bayrifchen Parlar 
diefe Löfung wählen. 


mentarismus verherrlichen. 
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Noch beffer wäre allerdings diefes Cymbol 
für die bayrifchen DVerkeprsverpältniffe, 








oder man wählt das Wappen der Haupt- wenn man nicht die Anfpielung au) das große 
Ausftellungsjahr 1908 vorzieht. 


und Refidenzftadt, 





























Auch Lönnte man hervorragende Perſönlich oder der aufblühenden Kunft ein Dentmal Ganz ernfthaft wäre trogdem zu erwägen, ob 
fegen. mannicht beider guten, alten Briefmarke bleibt, 


leiten verewigen, 
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le Rechte vorbehalten) 


Die ſchwarze Mühle ah 














„Mag der Wind von rechts blafen oder von links, für meine Mühle weht er immer günjtig.” 


Briefwechjel eines bayrischen Landtagsabgeordneten 


An hern Joſeph Filfer 
Abgeornter in 
Minten 
im Barlamend. 
Liber Sept, 

Das gfreit mich, das. mir miteinand auf di Neh- 
dutt gengan und das mir nücht zu weng aufdran 
daderfier denzt du mich, alder Gombaniefchbezt 
und odrahter Lumb. Miferabliger und gans aus- 
gchamter. 
Hergozaggerament, ich bin ſchon fiböll, war ich 
blos dran dent, und ich bin fchon hungrig auf 
eine anderne Fieuſchſbeiſe. F 
Aber ih mus dirs fchreiben, das du feinen 
ſchnaufer nicht mart fon diffen Abendeiern, die 
wo wir ham, indem Das meine Alde fchon was 
in der Nafen hat. Cie mus es in der lufd richen, 
das mir auf dem Abweg find, den fi get umanand, 
un macht Augn wie eine Raz auf ieren Ganari- 


ogel. 

Und ich derf nichd laud feiffen, finft wierd fie gang 
wild. Ich Hab gefagd, das ich nach Minten mus, 
ums mit dier zu beraden ziwegn der Eufenban 
und filoihd, das mir zwoa zun Minisder hinauf 
gengen. Cie laubt es nichd und hat gefagd, den 
Sfelempeien Minigder kent fi fehon. leider fie hot 
mich einmal erwiefcht, wie ich bei dem Spielmadel 
an irer Kammertier tiobft hab und gfagt hab, obs 
leicht in der fruh ins Engelamd get. 


vI 


Geichnuno von €. Thönp) 





Meine Alte hat nicht Maubt das ich blos zwegn 
den Kirchenbeſuch das Madel gweckt hab und feit 
derer Zeid fhaugt fie mich an wie einen Ganari- 


ogel. 
Aber liber freind und Gombanieſchpezl, du mued 
es ſchlau machen und recht barlamendariſch indem 
du moring delegraffirſt, das der Minisder ins 
Ihprechen mus. 
Fieleichd is es norh gicheider, wenft du fier den 
Minisder felm underfchreibit, da baut es befer, 
und den Namen braudsd ja nicht felfchen, weil 
es dellegrafifih ift, und wen der Schwiendel auf- 
tombt, jagit blos, «8 is eine Fiecherei. 
Da lad der Minisder, 
Auf diffe Weufe fan ich meine Alte fchön fehlenggen, 
aud wen fie klaubt, fie hat es in der Nafen. 
Ich ferlafe mich gany auf dich, alter Gombanie- 
ſchpezl, das mir ein baar nedde Madeln finden 
aber foine alten Schlidden, 
bergozalerament, ich afroi mich gang damiſch auf 
dein -Delegram fon infern Eufenbanminisder, und 
mir geben ins deitſche Theeader, aber auch in 
Kinditeller, weil mir ales priefen wolen. bis aufs 
Miderfehn du ausgſchamter Pahi 

fon deinem 

liben Gorbinian Bechler 
Boſthalter. 


Im Delegram mus es heiſen, das ich one Gnad 
und Bardon komen mus. 






Der Fortſchrittsheld 


Im Verfolg der Ideale 
Ueberſah der brave Peter 
Warnungszeichen und Fanale. 
Ecco: in dem Sumpfe ſteht er! 


Kränfend ift für freie Söhne 

Das ironifche Bedauern. 

Drum vernimmt man bobe Töne 
Bon den Trauben, von den fauern. 


— Junge, Junge, laß dich zwiebeln! 
Das Ergebnis deiner Reife 
Leſ' ich ab von deinen Stiebeln, 


Nicht von deiner Ausdrudsweifel 


Ratatöste 


750 


Die Wallfahrt nach 
Czenſtochau 
Eine Ballade 


Anvertraut ſei dieſen bunten Blättern, 
Wie die Mutter Gottes Wunder tut; 
Michal und Thaddäus waren Vettern 
Und dazu von edlem Polenblut. 

Jeder hatte jung und unbefangen 

Eine reihe Heirat eingegangen, 


Aber, ach, Die beiderfeitigen Ehen 

Blieben ohne jenes Refultat, 

Das man, je nad) Standpunkt und Ideen, 
Gerne oder weniger gerne hat. 

Beide Paare fehnten ſich vergebens 

Nach der Würze des Familienlebens. 


Alſo ward von unfren Leidgenoffen 
Nach dem Wunderorte Eyenftochau 

Eine Doppelpilgerfabrt befchloffen 

Zu der heil’'gen, fahverftänd’'gen Frau. 
Und daß man die Gtiefel nicht verrutfche, 
Wählte man die Form der Reifetutfche, 





Einen Tag fhon war man unterwegend, 
Und man kehrt! in einer Schente cin, 
Teils zum Zwecke des Sichſchlafenlegens, 
Teils im Hinblick auf Souper und Wein, 
Munter fehien die Wirtin und gemütlich 
Und in allewege appetitlich. 


Gleih ward Michal zu ihr hingezogen, 

Daß er fanft ihr in die Ohren blies. 

Und die Wirtin zeigte ſich gewogen, 

Als er einen Louisdor fpringen lich. 

Denn fie fhwärmte heiß für das Franzoſ'ſche. 
„Ufo gegen eilf — in der Kaleſche!“ 


Aber Michals Gattin war's verdächtig, 
Und fie nahm die Wirtin bei der Hand, 
Die den Plan, frivol und mitternächtig, 
Zögernd zwar, doch immerhin geftand, 
Des Charakters heilig-ernfte Kräfte 
Brach ein reger Sinn für Geldgefchäfte. 


Imwei Dublonen waren freilich nötig. 
Doch nachdem fie felbige gefehn, 

War fie recht von Herzen gern erbötig, 
Don der Unternehmung abzuftehn. 

Man befchloß, e8 rücte in die Brefche 
Michals Frau, das Heißt in die Kaleſche. 


Michaln unterdes aus feinem Raufche 
Wecte das Gewiffen, und er fand, 

Daß Thaddaus beffer mit ihm taufche; 

Was derfelbe freudig zugeftand. 

— Auch die brävften Männer, meine Damen, 
Sind gelegentlihe Polygamen! 


Während fich die Herren fo bered’ten, 
Bat Frau Michal des Thaddäus Weib 
Um Changierung ihrer Lagerftätten, 

Daß der Gatte nach dem Zeitvertreib, 
Dur die Wärme feiner Ehe-Tenne 
Hold getäufcht, das Wechfelfpiel verfenne. 


Den Verlauf des breiten zu erörtern: 

Wie und welcher Art und imvieweit, 

Fehlt's dem Dichter an den nöt'gen Wörtern 
Und am Hange zur Gefchwäpgigteit. 

Diefes Eine ann er euch verraten: 
Partielt roch jedes wohl den Braten. 


Tags darauf — die Sonne ftand ſchon böber 
In dem lichten Früblingshimmelblau — 
Fuhr man weiter und fam immer näber 

Zu dem Wunderorte Czenſtochau. 

Hier ergoßen unter heifen Tränen 

Ale Vier ihr Hoffen, Wünfchen, Sehnen. 


Und es wirkte... Schon nach wenig Monden 
Boten beide Damen als Effekt 

Einen zwar bis dato ungewohnten, 

Aber hoffnungsfreudigen Aſpelt. 

— Oft beſchwichtigt ein Erfolg der Kniffe 
Die Erregung der Moralbegriffe. 


Auch Thaddäus rühmte Gottes Segen. 

Doch der wadre Michal feinerfeits 

Kam dem lieben Vetter und Kollegen 

Sinnend einen Ganzen übers Kreuz: s 

Wer was ahnt, wird gerne melandolifch, 

Und die Ausdrucsweife wird fombolifch. 
Dr. Origlad 


Der jtandhafte Keim 











„Gott erhalte unfern König...” 


(Zei nung von Karl Arno) 





„3a, ja, wenn er ihn nur erhalten tat, mir fenna uns a fo fcho nimmer aus vor lauter Steuern,“ 


Königreich Transpleitanien 
G. m. b. 9. 
Von Edgar Stern 


Wir ſaßen um den altmodifchen Tiſch in Darm- 
ftädter Stil, behaglich in uralte Vandevelde-Geffel 
gefchmiegt, und ſchmauchten unfere chemiſchen Ziga- 
retten. Das großväterlihe Teslaliht flimmerte 
bläulichtweiß an der Dede — im Zimmer berrfchte 
die angenehme Wärme der lange überlebten, aber 
fo anbeimelnden elektrifhen Defen, — die abend- 
liche Gtille da draußen um das Haus wurde nur 
felten durch vorbeifchwirrende Aeroplane geftört 
— turz, e8 war fo die rechte Stimmung, um von 
vergangenen Zeiten zu plaudern. 

Phaſio, der ältefte von ung, der Offizier in einem 
Luftartillerie-Regiment war, als es noch Armeen 
gab, wollte ung heute Die Gefchichte von der Be- 
gründung Transpleitanieng auftifchen, die er als 
blutjunger Leutnant im Jahre 1925 felbft mit- 
erlebt hatte. 

Damals hatte, fo begann Phafio, Transpleitanien 
feit Jahrzehnten mit den fürchterlichften Schtvierig- 
feiten finanzieller und politifcher Natur zu kämpfen. 
Da gab’8 noch Anleiben und Steuern, Sozialiften 
und Nationaliften, Militär, Ziviliften und “Poli- 
äiften, und was weiß ich alles. Am 1922 war 
das Land durch einen Krieg mit nachfolgendem 
Finanztrach faft ruiniert, und als eine neue An- 
ieihe aufgelegt wurde, fand fich trot 30 progentiger, 
aus ber But, Waffer-, Grund- und Brotſteuer 
garantierter Nerzinfung tein Menfeh mehr, um 
fie zu übernehmen, Der Staatskrach war unab- 
wenbbar, 

Da trat der englifch-ameritanifche Konkursregu- 
tierungs-Truft, der Damals mit einem Kapital von 
5 Milliarden Dollar arbeitete, an das Land mit 
dem Vorfchlage heran, feine Zuftände zu fanieren, 
wenn er es dafür volllommen in die Hand be- 
fommen ſollte. 

Natürlich wehrten fich die alten Feudalderren, der 
Hof und die Upper Ten, — aber fehlieplich blieb 
nichts anderes übrig, und fo fand denn am 1. April 
1925 die definitive Uebernahme des Königreichs 


durch den Truft und die Begründung der „Sönig- 
reich Transpleitanien-Limited (G. m, b. 9)” mit 
einem Kapital von 10 Milliarden Mark ftatt, 
nachdem die Uebernehmer fich mit allen Gläubigern 
gegen Zahlung von 3"/s% auf dem Attordwege 
eeinigt hatten. 
Ein fmarter Amerifaner, Kidhimdown, wurde 
Generaldireftor mit dem Nange als Minifter- 
präfident ebenfo wie fein Vorgänger in diefem 
Range, aber offiziell, am Neingewinn des Unter- 
nehmens beteiligt. — Geine Kollegen, die ftell- 
vertretenden Direktoren, alias Minifter, wurden 
unter den findigften Eingeborenen nad) der Ancien- 
nität ausgewählt, und zwar fo, dat die Anzahl 
Jahre ausfchlaggebend war, die jeder unter der 
vorigen, vorvorigen und vorvordorigen Negie- 
rung wegen politifcher Vergehen auf der Feftung 
verbracht hatte. Den König felbft, den man für 
die Nepräfentation nah außen bin und zu Re 
Hamezsweden für die beabſichtigte Emiffion der 
Anteilfcheine brauchte, wurde DVorfigender des 
Auffichtsrats und bezog eine Tantieme, welche 
feiner früheren Apanage nichts nachgab und noch 
weniger Gegenleiftungen erforderte, zumal man von 
einem König keme Büchertontrolle verlangen kann. 
In der Eröffnungsbilang wurde alles Land zum 
Wert der legten Tare, das Waffer nach feinen 
Pferdeträften, die Luft nach dem Sauerftoffgebalt 
und beffen legtem Marktpreis, jeder Einwohner 
aber als Rechnungsfaktor zu 10 Mark eingeftellt, 
und ftatt des VBargeldes, das leider kaum vor- 
handen war, wurden einige hundert Millionen Good- 
will für Firmenwert und Gründungstoften auf- 
genommen. — Im erften Jahre begann fich bereits 
der Gegen einer geordneten, or Wirt · 
{haft zu zeigen. Nicht nur, dab fi Handel und 
Wandel in bedeutendem Mafe hoben, was die 
Gefellfhaft durch Aufhebung fämtliher Verkehrs · 
fteuern förderte, wuchfen au) Die Vermögenswerte 
an Menfchen außerordentlich, da jeder neue Staats · 
bürger unter „Reingewinn an Landesproduften“ 
verbucht wurde, inige im erften Jahre aus 
ataviftifcher Neigung noch vorgelommenen Juben- 
besen (Pogroms nannte man fie damals in Ruf- 
land) wuroenals „Amortifation“ abgefchrieben,und, 


obwohl die Bargelder noch immer gleich var waren, 
konnte die G.m. b. 9. bereits im erften Jahre 
20° Dividende verteilen. — 20% — zu einer 
Zeit, da die fogenannten Renten der anderen 
Staaten mit 3 und 4° verzinft wurden! Man 
tann fib denten, wie fih dann die inanziers 
aller Länder um Transpleitanien-VBonde riffen! — 
Zwar war noc) immer fein Bargeld vorhanden; 
aber als nac der erften Bilanz eine neue, aus 
den Ballonzöllen garantierte Anleihe aufgelegt 
wurde, war fie in fünf Minuten aum Kurfe von 
850% bundertfach überzeichnet. Bei dem Feft- 
Diner, das zu Ehren des glänzenden Refultats ftatt- 
fand und bei dem Champagner, ein Damals noch 
en Getränt des Mittelftands und der 
andwirte, in Strömen floß, bielt der König einen 
zündenden Toaft, der in den Worten gipfelte: 
Nieder mit der Monarchie — nieder mit der 
Republit! Es lebe die ©. m. b. H.!“ — worauf 
der Direktor Kichimdown mit den Worten er- 
widerte: „Seine Majeftät, unfer allergnädigfter 
König und Auffichtsrat — burra, burra, hurral· — — 
Es wäre fomit alles im beiten Geleife gewefen, 
wenn nicht der buchmäßige Reingewinn leider fo 
gar keinen Einfluß auf den Beftand der Trans- 
pleitanifchen al gehabt hätte, Ehe näm- 
lich die zweite erfolgreiche Anleihe herausgegeben 
wurde, war es einer Daiffepartei, begründet Durch 
den kanadiſchen Anti-Ronkursregulierungs-Truft, 
gelungen, dem Publitum aferamaßt eine Unter · 
bilanz der G. m. b. H. von 1000 Millionen zu be- 
weilen. Das Heer wollte feine Anteilfcheine mehr 
in Zahlung nehmen, die ausländifchen Poften ver- 
langten gemünztes Gold, der Herr Minifter- 
präfident Generaldireltor Kickhimdown verſchwand 
eines Tages mit der Reihshaupttaffe und fämt- 
lichen Briefmarken und — crac, an einem Jins- 
termin der fälligen Anleihecoupons ftand im Rönig- 
lic Transpleitanifhen Neichsanzeiger (alleinige 
— — Auguſt Scherl G. m. b. 9.) zu 
eſen: 
Ueber das Vermögen der Geſellſchaft mit be- 
Thräntter Haftung in Firma Königreich Trand- 
pleitanien Led. ift heute um 12'/ Uhr vormittags 
das Ronkursverfahren eröffnet worden... 








Die Ruppel-Annonce 
Von Mar Meſſer 


Cand. med. Theobald Ufer ſaß in feinem Kleinen 
Kabinett. Es fror und bungerte ihn. Sein Blict 
haftete nicht mehr an den Geiten des Handbuches 
für Augenheiltunde, fondern entflob durch das 
Fenfter auf die fchneebededten Dächer und die 
Spigen der Nauchfänge, aus denen weißer Qualım 
brodelte, der an Wärme erinnerte, 

Afer betrachtete diefen Qualın wie ein Hungern 
der das Brot im Bäckerladen. Da ftand wohl 
in der Ede auch ein eifernes Veen. Aber 
weder ein Span Holz noch ein Brogen Kohle 
war da. Die Quartiersfrau, die draußen in der 
Küche fehlief, war arm wie er felbft und heizte 
nicht, da fie tagsüber in der Arbeit war. Was, 
was tun? ſann Ufer. Alle Gönner und Freunde 
waren ausgepumpt. Jeder hatte den unwider · 
vuflich legten Gulden hergegeben. QUlles von 
irgendeinem Wert, das er befefen hatte, war 
verfegt. Das Buch und das Gewand, das er 
am Leibe trug, die furge Jade, die dort am 
daten bing, der verfchoffene Plüfchhut waren 
fein einziges Eigentum. _Nicht einen Kreuzer im 
Sad und feiner in der Ferne zu feben. 

Ja... doc... es mußte fein... Das war der 
legte Nettungsanter, die legte Hoffnung. 

Und fo ging er, das Lehrbuch der Augenbeiltunde 
unter dem Arm, in die Stadt. Er bat und bat 
den Buchhändler, redete ihm Märchen von feiner 
Zukunft vor, wenn er das cine, das legte Nigo- 
fum gemacht bätte. Und endlich ließ fich der 
Händler erweichen. Er faufte ihm das Lehrbuch) 
um vier Gulden ab und lieh ihm gleichzeitig das 
Buch bis zur Ablegung der Prüfung. Ner mufte 
etwas unterfchreiben und hörte Das drohende 
Wort: Veruntreuung. 

Aber jest fhwamm die Zukunft wieder rofig vor 
ihm. Nun fonnte er feinen legten Plan aus- 
führen, zum legten Mittel _fchreiten. 

Raſch ging er zur nahen Adminiftration des Tage 
blattes. Mit erftarrten Fingern fehrieb er müb- 
fam die Annonce auf ein Blatt Papier: 





































„Junger Mediziner fucht ehrbare Bekanntſchaft 
mit einer älteren, vermögenden Dame.“ 

Zwei Gulden fünfzig koſtete die Annonce. Einen 
oment fang fab fer die Würfte und Suppen, 
die Kohle und das Holz, die er für Diefes Geld 
hätte haben können, vor fi, und es zudte ihm 
durch die Finger, das Papier zurüdzuzieben und 
das Geld zu behalten. 
Aber er blieb ſtart. 
„Ja, fürs Sonntagblatt ...” 

Afo übermorgen — heute war Samstag — konnte 
ſchon Antwort haben, 

Ein Gulden fünfzig blieben ihm. 
bis Montag... 

Ufer hatte fich getäufcht. Montag war fein Brief 
für ihn da. Er hatte einen Shwäceanfall, wollte 
überhaupt nicht mehr hingehen. Aber Dienstag 
früb fchnappte der Hunger feine Energie auf. Geb, 
Geb! 

Und ſiehe, fünf Briefe lagen für ihn dort, Er 
verbarg fie in der Taſche und rannte heim. 

Und dann ſah er aus dem fFenfter, die heiße 
Stirne an das eifigfalte Glas gedrüct, Die 
Schneeflodten wirbelten groß und luftig, und die 
Dächer hüllten ſich in dichte, weiße Pelze. 
Endlich faßte er fi, Er griff in Die Taſche. Es 
waren fünf Briefe... fünf! Vier farbige und 
n ganz einfacher, weißer. Die farbigen dufteten 
ſtart und übel Der weiße... nein, der weiße 
nicht. 

Und 








nntagblatt !” 


Gerade genug 














un öffnete er fie langſam. Die erften beiden 
ftarrten von Obfzönitäten, mit illuftrativem Bei- 
wert. Die zwei folgenden waren kühl, geichäftlich, 
mit ziemlich genauer Befchteibung von Ware und 
Dreis... 

AH, das war Ärger, ärger als er gedacht hatte 
Und er ſah das bide, fleifchwulitige, alte Weib 
ichon vor ſich, mit den bafelnufigroßen Steinen 
in den Obren, den goldenen Reifen um das feifte 
Hanbdgelent, fah die kalten, gierigen Augen... 
ind er ftand auf, rang die Hände, lief in dem 
Heinen Kabinett herum wie ein gefangenes Tier, 
Ab, er wollte die Briefe langjam verbrennen, 
Stüc für Stüd... Aber nein, nein, nein... 
Wieder diefe Schwäche! nd er hatte es doch 








Zu ermäßigten Preifen 
7 





geſchworen, daß er ſtart ſein werde und durch, 
durch müfje ... Und er bejah ſich Die angegebene 
Adreffe und prägte fie fi) ein. Morgen um 
4 Uhr nachmittags. Er wird hingehen . 

Da, der Heine, weiße Brief... Warum hatte 
den nod) nicht geöffnet... Er führte ihn zur 
Nafe. Nein, der roch) nicht, gar nicht 

Er öffnete ihn, 








Geehrter Herr! 
Ich bin feine ältere, vermögende Dame, fondern 
ein junges Mädchen aus gutem Haufe. Geftern 
babe ich Ihre Annonce geleien. Und da dachte ich 
mir... mein, da fühlte ich einen heftigen Schmerz. 
Ich fab plögli einen Mann vor mir, den die 
Not zu diefem Schritt getrieben ... aud mein 
Bruder ift Student der Medizin. Und ich fragte 
ihn, ob das möglich fei, day ein Student eine 
ſolche Annonee, fagen wir aus — Yeichtfinn in die 
Zeitung geben könne. Und da erzählte mir mein 
Bruder, was für Elend es unter feinen Kollegen 
gäbe. Daß viele hungern und frieren... Bitte, 














find Sie nicht böfe, daß ich Ihnen mein Tafchen- 
geld fehicte, das ic) wirklich gar nicht brauche, Ich 


will Sie nicht Damit beleid Glauben Sie da: 
RM. 
Ufer öffnete ein zufammengefaltetes, weißes Papier 
das in dem Brief lag. Es enthielt eine Hundert- 
tronennote. 
Er faß eine DViertelftunde unbeweglihd da. Die 
Entjeplüffe kreugten fi) wie feindliche Degen in 
feinem Hirn, 
Das Geld zurügſchicken und fchneefchaufeln geben... 
Nein, keine Moraltränen. Der elendigen Welt 
die elendige Tat! Das Geld zurückſchicken und 
die parfümierte Adreife aufjuchen, morgen 4 ihr 
nachmittags... 
Das Geld behalten und arbeiten... 
arbeiten... die Prüfung machen. 
Na einem Jahre las man im Tageblatt die 
Annonce: „Iene junge Dame, die vor einem 
Jahre einem annoncierenden Medipiner hundert 
Kronen gefhidt hat, möge die Gnade haben, 
ihren Namen zu nenne Dr. Ch. U.” 
Aber auf diefe Annonce erhielt Doktor Theobalt 
Ufer feine Antwort. 








arbeiten .. 














(Seipmung von €. Tpöny) 








„Sie waren geftern abend fchon wieder im Theater, Herr Leutnant?" — „Selbjtverjtändlich, Publitum muß doch was jeboten werden.” 
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„Das Alter rüdt immer näher heran, — ich kann nichts mehr für dein nichtsnugiges Bummelleben aufbringen. 


und Söhne 


UNDIANLIIDD UND 


DINIANNDNNUNNIDUDINUDDNDDNDD 





endlich zu arbeiten anfangen ?* — „Aber Papa, du bift doch noch fo rüftig!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Willem Reibetanz hatte eine Farm bei Windhut 
und wollte gern auch eine ram. Er gab ein 
Inferat in die Hamburger Nachrichten auf. 

Es am zu einem Briefwechfel mit Lina und Käthe 
Tiedemann. Zuerſt zum Spaß und dann im Ernit. 
Eines Tages reifte Lina zu ihrem Bräutigam nad) 
Windhut ab. 

Lange warteten die Eltern auf eine Hochzeitstunde. 
Endlih kam ein Kabel: 

„lina anfam geftorbenem zuftande verweigere an- 
nahme fendet kacthe.” 


Mein Freund Buhmann, der Privatdozent, follte 
in Wiener Neuftadt Vortrag halten. Topographie 
von Paris. 

Ver Arrangeur hatte ihm zwar gefagt: Der Be- 
fuh wird ſchwach. Al % ſchwach hatte Bubr 
mann ſich ihn doch nicht gedacht: als er in den 
Saal trat, war ein einziger Herr da. 

vuhmann faßte fib und fragte den Herm nad 
Stamm und Art. Er war ein junger Graf. 
„Und Herr Graf treiben in freien Stunden Wiffen- 
fhaften?“ 
„Naa“ fagte er. 


„Brad nur naderte Phata- 
grapbien.“ 


754 


(Zeibnung von Karl Arnold) 


Wann wirft du denn 


Der alte Prosta fah mit verfniffenem Geficht in 
der Ede, 

„Na, Herr Major —?* fragte ich, „Wieder ein- 
mal etwas wütend?“ 

Er nurrte und fpucte und tnurrte und fprach 
endlich: 

-Dö verdammten Alimenten! Erſcht heut ban i 
wieder ſumwuvierzig Kronen wegfchiden muſſen.“ 
„Ich verftehe, Herr Major,“ fagte ich lächeind 
„Dreimal fünfzehn Kronen.“ 

„Naa,“ rief er, „fuchzehnmal drei Kronen!“ 


Roda Roda 


Inserate Anden Im Simplicligin die welterte Verbreitung. — Die B gespaliene NonpareilioZeile oder deren Raum kostet 1,50 Mik.; bei Wiederbolangen entspreshender Rabatt, 











Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MEFWÖS® überarbeitete, leicht erregbure, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMEL S Haematogen. 


(Völlig alkohol- und aetherfrei.) 
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Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 
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Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von 


Dr. Hommel’s Haematogen in der eigenen Familie sagen: 





„Die Wirkung von Hommel’s Haematogen war bei mei 
Enkel eine ausgezeichnete und hat sich die Anlıie und Schwäche sehr bald 
verloren.“ (Prof. Dr. ıned, Kirchner, Würsburg.) 


„Ihr Hommel's Hasmatogen hat in meinem eigenen Hause vortrefflichen 
und eklatanten Erfolg gehabt.“ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.) 


„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr zart und durch 


verschiedene Katarrhe und Ernührungsstörungen in der Entwicklung sehr ge- | 


hemmt worden. Seit das Kind Hommel’s Haematogen genommen, hat es sich 
In ganz auffallender und erfreulicher Weise erholt und gekräftigt.“ 
(Dr. Herzog in Schweidnitz, Schlesien.) 


Hommel's Haematogen hat sich bei meiner Frau, deren Verdauung gänzlich | 


darniederlag, vortrefflich erwiesen.“  (Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal.) 


„Meine Fran, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst stillte, 
livt dadurch an allgemeiner Schwäche und zeitweiliger Appetitlosigkeit. Hier 
hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung, so dass sie ohne An- 
strengung noch drei Monate weiter stillen konnte. Für andere Fälle, 
namentlich in der Kinderpraxis, verordne ich Ihr Präparat schon seit längerer 
Zeit,“ (Dr. med. Bösenberg, Windischleuba, Thüringen.) 


„lch hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen Kinde die aus- 
gezeichnete appetitanregende Wirkung Ihres Haematogen Hommel kennen 
zu lernen,“ (Dr. med, E. Moritz, Passau, N.-Bayern.) 


„Ich habe in meiner Familie Haematogen Hommel sehr viel angewandt. 
Mein Junge hatte, als er zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit Nierenentzündung 
und Scharlachdiphtherie, dazu kam der Keuchhusten. — Alle Welt gab ihn auf 
und ich selbst befürchtete, dass er Lungenschwindsucht beküme. Der Zu- 
stand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel’s Haematogen so rasch, 
dass er bald laufen lernte und heute ist er ein gesunder kräftiger Junge 
von vier Jahren, dem man nichts mehr ausieht von seiner schweren Erkrankung.“ 

(Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz bei Bamberg). 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei den Kindern meiner Schwester, | 


die infolge von Malaria blutarn waren, sehr guten Erfolg gehabt. Erfreulich 
war vor alle die Zunahme des Appetits." 


(Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 


„Dr. Hommel's Haematogen habe ich in zahlreichen Fällen mit vorzlig- 
lichem Erfolge angewendet, Ausser bei kleinen Kindern wegen körperlicher 
Schwäche, sowie bei Erwachsenen nach schweren Kraukheiten 
valeszenz, habe ich insonderheit bei schon grösseren, hoch- 
gradig blutarmen Kindern von 6—14 Jahren, u.a. bei meinem 
eigenen, 8 Jahre alten Töchterchen, Ihr vorzüyliches Prä- 
parat voll schätzen gelernt. Gerade bei den zuletzt genannten 
Fällen war die Wirkung bereits nach 5—6 Tagen geradezu 
überraschend. Der Appetit hob sich in ungeahnter Weise, 
und Fleischnahrung, die vorher mit Widerwillen zurück- 
gewiesen worden war, wurde nun gern und reichlich genommen.“ 

(Dr. Pöschke, Stabsarzt a. D. in Grossenhain, Sachsen.) 


Warnung vor Fälschung! 


Nicolay & Co. 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 


nem zweijährigen |] 


in der Rekon- | 





„Hommel's Hasmatogen habe ich in meiner eigenen Familie mit vorzüg- 
lichem Erfolg angewendet.“ 
Dr. med. Friedrich Fruchtmann, Spezialarzt für Kinderkrankheiten, 
Lemberg-Zniesienie, Galizien.) 


„Hommel’s Haematogen hatte bei melnem durch Keuchhusten arg herunter- 
gekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 
(Dr. med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 


„Bin mit Dr. Hommel’s Haematogen in jeder Beziehung zufrieden; dasselbe 
leistet meiner Frau ausgezeichnete Dienste.“ 
(Dr. Reinhardt in Halensee bei Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei meinen eigenen Kindern ganz 
vorzügliche Resultate erzielt.“ (Dr. med. . Wüldfang, Hagen i. W.) 
„Teile Ihnen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel's Haematogen 
sehr zufrieden bin. Und wenn ich auch — als im neunten Lebensjahrzehnt 
stehend — in meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon machen kann, s0 spüre 
ich doch den Vorteil am eigenen Leibe.“ 
(Dr. med. Löhrmann, Leipzig-Gohlis.) 


„Mein Sohn von fünf Jahren, der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung, Brustfellentzündung und zuletzt von Diph- 
therie betroffen wurde und sehr geschwächt war, bat sich nach einem mehr- 
wöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogen Hommel überraschend erholt und 
die alte Frische gottlob wieder erlangt.“ 

(Dr. med. Joseph Sachs, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meinem 6'/jührigen Kinde, das 
nach einem sehr heftigen Darmkatarrıı sehr heruntergekommen war, vorzlig- 
liche Resultate erzielt.“ (Dr. med. A. Gressmann, München. 


„Bei meinem Kinde habe ich mit Hommel’s Haematogen ganz vorziigliche 
Resultate gehabt.“ (Dr. med. Strauch, Heidelberg.) 


„Mit Hommel’s Haematogen hatte ich bei mir selbst nach einer schweren 


Scharlacherkrankung vortreffliche Wirkung erzielt.“ 


(Dr. med. J. Baedecker, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei meiner Tochter in der Rekon- 

valeäzenz nach Masern und Lungenentzündung ausgezeichnete Erfolge 
gehabt,“ 

(Dr, med. E. Gerlach, 


„Seit ungeführ einem Jahre lasse ich mein anfangs sehr 
schwächliches, jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leichte 
rhachitische Syinptome aufwies, Haematogen Hommel nehmen. 
Das Kind hat sich prächtig entwickelt und ist ohne über- 
mässigen Fettansatz schr kräftig geworden.“ 

(Dr. med. F. Haas, Augenarzt, Viersen.) 


Wittenberge, Bez. Potsdam.) 
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Man verlange ausdrücklich 


DW das echte * ‚Dr. Hommel's“ 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen nicht aufreden! 
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Der Herr Abgeordnete 





„Wie kimmſt denn du daher, in an Frad und mit an Ochſen?“ — „Ia, woaht, heit werd ’s 
Parlament aufg'marht, und am Viechmartt klimm i halt aa grad vorbei,“ 


(Seipnung von J. V. Engl +) 





ÜNORDDEUTSCHER- 
:LLOYD_ 





KISSIGE. 
SCHNELL und 


VERBINDUNGEN 


von 


BREMEN 


NACHALLEN 


WELTTEILEN 


Nähere Auskunft über alle Reiserouten erteilen 
SÄMTLICHE AGENTUREN 
Des NORDDEUTSCHEN LLOYD, 


Bremen. 














los und ohne Entbehrungser 





Entwöhnung absolut zwang- =] 





Dr.F.Miller’s Schloss Mneinbiick, 


Modernstes  Speclalsanatorium. 
Aller Comfort, Faniienieren. FA I MON u | oO 
Prosp.frei.Zwanglos. Entwöhn.v. 





Engros von der 


ERANKFURTER SCHUHFAB, BRIKAG, ® 


to Herz &- 








Briefmarken 





Sen el 
stalten 











von eh. jet Werk u 
Brigru.le. = Ansichtanebd, 
Bonness« Hachfeld,Potsdam E. 


TI 


aller Art, Sprechangst, Stotter: 
meln ete, beilt dauernd 
Robert Ernst, Berlin 5. W., 


Der bfeierne An 


98 drüdt das Befte im Penfsen 
















fandten 
Vrolpett m 


P.vanlgı 


Endlich befreit! 
5 Bandwurmifl 2 - 


.Madenwirmer) 
m und EI 








keine Hungerkur, 
uns ohne Rue 


En Öa Reli, Berlin 





senbahnstrasse I. 3 


Phoftograph. 
LEG 


neueste Typen mit Optik 
Meyer usw.; lerner 

Apparate und 
zubilligsten Preisen gegen bequems 


Te zahlung. 









BIAL& FREUND 





BRESLAU IL WIENAII. 





Senfs Briefmarken-Journal 


Im. +Zeitung der Welt kostet halbjährl, (12 He 








I] Branisehet für jeden Bamılar It amner gromar 


it 51500 Preisen, geb 


Gebrüder Senf Iilustr. Ba FM 

















Wer N 





Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben 


int Münsig 





Der trinke Poetko’ 






0 


enzler nicht mag sein 
‚ Apfelwein. 
















te Apfelnaft- 
Deutschlands. 








Ickt Triumph Den Mn 
f A 





X- und O= Beine 


{N 
31. 3.95 trk. 





Neut, Keine J 
ikret. Vers gratie. 
Alfred Hofmann, Hannovor E. 217. 











Gegründet 1889, 
Jährlicher 
Versand über 
Uhren, 
Gog: 





Hunderttausende 
Kunden, 





T Ge it 





oldwaren, Geschenk- 





: | Familien- Wappen, * 


Faft jeder Rame vorhanden. Hifierifde 
ten.) 









ScHöneE BÜSTE 


igerBusenerzieltjedeDame 
jeden Alters in 1 Monat sicher 


‚ohne Arznei durch DF DAVY- 


‚den Umfang ihrer Hrust zu 
— und einen runden 
„, woblentwickelten 

Busen ra erlangen. 

aserlche harmlose K' 

‚überraschend reeller u 





B. M. Ganibal, Chem, Leipzig 1. 


Studenten- 






;penkarten. 


Würzburg $. 
Ui abrik. 
I # Nenost. Katalog grat. 


Die Heilung cu Zuckerkrankheit 


ohne Diätvorschrift und 
sämt- if 

ten. Nierenleiden 
m. Einschluss d. Bright- 
schen Nierenkrankheit 
durch physiol. Nähı —— 
Glänzendste H 04 
rende Broschüren ıma. * 
Preis d. Präpar 3u.4.50M 
Dr.J.Schäfer, Barmen. Wertbantr.$1 
Fabrlkt. Chem. -Plarmac. Präparate 


r 





















209” „Heirate nicht‘ Acx 


bevor über betreffende Pı 
auf Vermögen, Kuf, V. 
knformirt sind. Diacrete Aus) 
Allen gibt unauffällig an 
Weltauskunftet 
Nürnberg 24. Bin 










Beclzebub! 


mit glänzend, 
thode zur völlig 


Heilung der Sy 





Dr. E. HARTMANN, Ulm a. D. 2. 
Sanatorium für natürliche Helm: 








Man sündigt oft durch Unwissenheit, 
Es ist also unverzeihlich, wenn man 
für sein Haar von dem 


EAU DE QUININE 


vo ED. PINAUD 5 
18 Place Vendöme, PARIS g 


Im Hofbräuhaus keinen — — 


(Zeichnung von N. Graet 


„Sie, entjchuldigen ©, i 
fenn’ mi net recht aus mit 
Eabna: jan Sie a Maſch - 
terer oder fan Gie aa jo 
ſcho jo?“ 








eo 07 
kun Oro cken 


Fenster deutscher Sekt 





Lucullus 


vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 





Gebrüder Slein 
Düsselela £ 























ax He; 
osse illustr. Preisliste gratis u. franka, 


Harzer Nanarin Oi 


Apparat! 
pIna! Stamm Seifert e 
qd nv 


= System Proschek 


A —— idealste Hausgymnastik 
A. Broꝛina, Yedermann verständlich, benrbeite von Untveraät-Professoren, mit 
forwort von k k. Obersanlilis-Rat Prof. Dr. F Hueppe & 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. | | Yansabeen Asa nanltätenat Prof. Dr, E Hueppe, Pracht: 
Preisliste lt Zuchtbuch gratis. franko oder, per Nachnahme direkt vom 
Institut System Proschek, Prag unnds, 


Verlanget reichillustrierten Prospekt gratis. 


PRISMEN-FELDSTECHER My 


mit erhöhter Plastik der Bilder 
























— 


NEUE MODELLE 


für 
REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


Die anerkannten Vorzüge der ZE1SS-Prismen-Feid- 
stecher: Hohe iche Schärfe, Stabl- 
Ität, grosses Ges) (on der Ausführung, 
Tropensicherheit cr neuen Modellen 

hend gesteigert — 
ge Prospekt T 35. 
















Piano und Flügel, 
Gelegenheitskäufe 


1 Steinway & Sons-Flügel 3. 1000 | 
1 Bee 





































en ften sowie von 


Frankturmm CARL ZEISS sı Feisssburs 


Hamburg JENA wien 












Carl X 


Hoflieferant von 8 
Pianino- u. FI 


Berlin W., 31, 





Seidels 
Naumann 







wstr.49. 












































Simplielssimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen merden von allen Fostä 
13 Nummern) 3.00 B (bei direkter Zusendung unter Kreusband ja Deutschlan 
wahr hervorragend schönem Papier hergestellt 
a Dostorreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal 4.40, mit direktem Postvenand I 4 80. 
rer ee Annehind des Inserate deich sämtliche Haraanı dor Annoncen-Expedition Rudolf Mi 




















- 757 — 


Inserate Audes Im Simpllelasimns die wr 








Das Vereinsfest von Insterhausen. 
Von Alfons Frh. v. Felber, 


Nachdrnck verb 








Vor drei Tagen haben feiert, das Vereinsfest, Die 
Wände sind noch mit Tannenguirlanden bekränzt, die Guir- 
landen schlingen sich um ein rotes Papierschild, und auf 
dem Papierschild glänzt eine gollene „25“. Weiter unten 
die neneste Zierde des Ve der Wandbord mit 
dem Ehrenhnmpen. 

Die Frauen von Insterhausen haben ihn gespendet — di 
selben Frauen, die da ein Vierteljahrhundert nicht müde 


esg 














ssanles 








wurden, den Geselligkeitsverein in allen Tonarten zu 
schmälen: Lasterhöble, Sündenloch, Faulenzerpfuhl, Sauf- 
anstalt und, weiss Gott, was noch alles. Aber der 





fünfandzwanzigste Jahrestag der Schleinmerei regte ihre 
sentimentalen $ sie bekränzten das Gemach 
und spendeten den Ehrenpokal samt Eichenbord. Frau 
Apotheker häkelte ein hübsches Deckchen, und Frau Doktor 
stickte der Pokal eine Schutzhülle, auf dass seine Pracht 
die bösen Fliegen nicht reize, ihre Segantiniornamente dar- 
auf zu zeichnen 


an — 














Es war hoch hergegangen — vor drei 7 
volles Sonper mit Kupferberg Gold in Spitzgläsern. Die 
Musik spielte einen Tusch, F Bürgermeister übergab 
dem Vorstand mit einer schwungvollen Rede den bewussten 
Pokal und erteilte den Mitgliedern für alle begangenen 
Vergehen im Namen ihrer Freundinnen Absolution. 

An den feierlichen Schmaus hatte sich ein Tänzchen an- 
geschlossen. Das war kein Limmerhüpfen gewesen, denn 
die ältesten Mamas setzten die verrosteten Tanzbeine in 
Bewegung. 

Vor drei 
Nun sassen sie wieder beisammen, die Herren des Städtchens, 
und besprachen den Ruhmesabend. 

Einer fehlte noch — der Oberfürster Reinhardt. 

Da dröhnt es draussen in tiefen, herzlichen Lachtönen. 
Herren spitzen die Ohren. 

„Der Reinhardt.“ 

Der draussen lacht noch immer, öffnet lachend die Tür 
und sinkt lachend in seinen Stuhl. 

„Was ist denn — warum lachen 
„Er weiss eine Geschichte,“ ruft der Apotheker. 

„Und wird furchtbar lügen,“ denkt jeder, 

Der Oberförster lacht noch immer. Trinkt eins, wischt 
sich den Schaum aus dem Bart, und endlich beginnt er: 
„Also — ich weiss wirklich ein chichte,* 

„Warum auch nicht? Wozu wären Sie sonst Oberförster ?“ 
meint der Doktor, 

„Na, Sie mit Ihren Wunderkuren brauchen nicht viel zu 
re 
„Erzählen Sie lieber,“ beschwichtigt der Bürgermeister 
die ewigen Gegner. 

„Komm her, Waldl,“ ruft der Oberförster und heisst den 
Dackl auf dem Stuhl neben sich Platz nehmen. „Er ist 
nämlich der Held.“ — Waldl springt auf den Stuhl nnd 
blickt mit verschmitzten Lichtern rundum. 

Waldl ist ein fendaler Dackel. Lang lang wie ein 
Frühlingsgedicht, schwarz wie die Nacht. Glänzend wie 
der Ruhm. Seine Brandzeichen beschämen den gelben 
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und die Schnauze trägt neun Schönheitswärzchen, 
Hofdame Ludwigs XIV. beneidet hätte. 
nur mehr bei Dackeln modern. 

schon Wundergeschichten von anderen Dac! 
gehört — die sind, notab ‚ gewöhnlich erlogen 
hab’ schon mit meinem Dackel allerhand erlebt 
was doch noch nicht.“ 

„Erzählen Sie, bitte — Sie wissen, dass mich das inter- 
essiert,“ bat der Apotheker und zlickte Bleistift und Notiz- 
bach. Er sammelte Material zu einem Buch „Beitrag zum 
Seelen! der Hunde“. Leider stammten die 
Geschichten vom Oberförster — 
sie bezweifeln. 

Der Oberförster strich seinem Waldl erst einmal zärtlich 
übers Köpfchen, gab ihm den Knochen seines Schweine- 
bratens, trank noch eins und begann endlich 
„Was? Ein schöner Abend am Sonntag? Meine Alte 
ist jetzt noch ganz begeistert. Wir waren alle beiein- 
ander — das wissen Sie ja selbst. Dass aber mein Waldl 
auch dabei war — das wissen Sie nicht. Wir haben ihn 
zu Haus in den Hühnerstall gesperrt gehabt. Der liebe 
Gott weiss, wie der Schlingel ausgekommen ist. Er war 
da, Warum auch nicht? Er ist ja auch Stammgast — 
sozusagen, 
sollte einmal aus dem 
der Doktor vor. 

„Warum nicht? Er hätt! es schon öfter verdient — als 
Menschen. Er hat noch nie ein Vereinsmitglied unter die 
Erde gebracht. — Der Waldl also ist die ganze Zeit im 
Winkel gesessen und bat nicht gemuckt, Nur aufgemerkt 
hat er, was wir hier treiben. Wie die Sektpfropfen ge- 
knallt haben, ist er unter meinen Stuhl geschlieft und hat 
mich am Bein gekratzt *— als ob er hätt! was fragen 
wollen. Es war schon vier Uhr früh, da sind wir heim- 
gegangen, Ich, der Dackel und meine Frau. Wissen Sie, 
das ist was Herrliches — der Wald in aller Herrgottsfrüh. 
Das kennen Sie gar nicht, Sie Städter. — Es war schon 
hell, nur die Sonne war nicht aufgegangen. Und die 
Luft... . grossartig für einen benebelten Kopf! An meiner 
Tannenschonung sind wir vorbeigegangen, und ich hab’ 
mir meine kleinen Bäumchen angeschaut — ganz gerührt 
war ich. Sie sind so lieb dagestanden, wie die braven 
Kinder. Und ich hab! sie so lieb haben müssen an 
diesen Morgen. 

Meine Alte war wie verwandelt. Sie ist vor mir herge- 
gangen und hat den neuen Walzer, den .. 
schon —* 

„Aus der lustigen Witwe.“ 

„Ja, den hat sie vor sich hingeträllert, und das ‚Hab mich 
lieb‘, das bat sie so schön gesungen . wie eine Amsel 
bat sie gesungen. Und dabei ist sie herumgehüpft, wie 
wenn die 180 Pfund, die sie wiegt, rein nicht wären. 
Und als ob die fünfzehn Jahre nicht wären, die wir 
schon miteinander dahinwandeln.* 

„Dahinwandeln — ist gut,“ sprach der Doktor halblaut. 
Der Oberförster setzte ungestört fort: „Den Waldi hat 
sie geneckt, als ob sie ihn lieb hätte. Leider mag sie ihn 
eigentlich nicht, weil er gescheiter ist als sie. Er findet 
‚lie Hühnereier immer zuerst — nur steckt er sie nicht 
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um die ihn eine 
Jetzt sind sie 
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Ehrenbecher saufen,“ schlug 
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ins Eierbrett. — Einen Fehler muss halt ein jedes 
haben. 
Eine Weile hat sie Blumen gepfllickt — einen ganzen 


Die & gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 Mk.; 








bei Wiederholnngen entsprechender Rabatt. 





Strauss. Dann hat sie mit dem Dackel Fangemandel ge- 
spielt. Der Dackel hat vor Wonne geläutet, die Frau hat 
gelacht, und ich hab’ mich sehr jung und glücklich ge- 
fühlt. Sie nimmt einen Sektpfropfen aus ihrem Ridiculer 
und Waldi apportiert, Zehnmal nacheinander und 
zehnmal. — Da waren wir auch schon zu Haus. — Sonst 
jagt meine Alte den Waldi immer in die Küche, obgleich 
es seine Seligkeit wär, bei mir im Bett zu schlafen — 
diesmal hat sie ihn selbst hereingerufen, hat ihn auf den 
Arm genommen und schier erdrückt vor lauter Liebe, 
Dann legt sie den Waldi ins Bett anf ein gutes Plätzchen, 
nimmt Korl 1 Bart und gibt mir einen 
Schmatz .... als ob die 180 Pfund nicht wären und die 
fünfzehn Jahre nicht ....“ 

Der Förster tat einen tiefen Schluck. 

„Am andern Tag — gestern — sind wir ein bissel be- 
schämt um einander geschlichen. Der Dackel aber war 
krenzfidel. Ich bin in den Wald gegangen und erst in 
der Dämmerung heimgekommen. Im Garten war der Tisch 
gedeckt, wir setzen uns zum Abendessen. 

‚Wo ist der Da. * denk! ich mir. Ich rufe und pfeif' 
— — nichts. Alles still. 

‚Er wird schon kommen,‘ beruhigt mich meine Alte. — 
Und — auf einmal kommt er wirklich. Im Maul schleppt 
er den kleinen Marktkorb und plagt sich aus allen Kräften, 
Im Korb hat er — — — was glauben Sie?“ — Der Ober- 
förster blickt erwartungsvoll um. 

„Ein Straussenei ?“ rät der Doktor. 
„Unsinn! ne volle Flasche t, Sie 
denken, wie wir gestaunt haben, — ‚Das muss uns ein 
guter Freund geschickt haben,‘ sagen wir zu einander. 
Der Dackel kriegt ein feines Nachtessen, springt meiner 
Alten auf den Schoss und lüsst sich bequem nieder. 

Wir haben da gestern eine kleine Nachfeier von unserm 
Vereinsfest gehalten der Sekt hat meine Alte wieder 
verjüngt, und der Waldi ist nicht zu kurz gekommen. 
Wissen Sie, Alte will, kann sie sehr lieb 
sein.“ — Der Oberförster strich sich schmunzelnd den 
Bart, als wollte er das befriedigte Lächeln mit seiner 
grossen Hand verdecken. 

„Stellen $; vor, was ich da eben erfahre: 

Der Waldi hat den Sektpfropfen, mit dem meine Frau 
und er gespielt haben, in den Korb getan und ist gestern 
hierher gelaufen. hat vor dem Wirt so lang ‚Bitte 
schön‘ und ‚Anfwarteu‘ gemacht, bis man ihn verstanden 
hat, ‚Der ÖOberförster wird ibn geschickt haben,‘ 
denkt sich der Wirt und gibt ihm eine Flasche Kupfer- 
berg Gold. 

Waldi, der Schlaumeier, hat gemerkt, was der Sekt auf 
meine Alte für eine Wirkung hat. 
artig? 

Morgen aber, wenn ich nach Haus komme, such’ ich die 
Pfropfen zusammen und werf’ sie ins Feuer. Erstens 
kann sich ein armer Waldteufel nicht täglich Sekt er- 
lauben, und zweitens — meine Alte küsst mir den 
Dackel tot sie immer Sekt trinkt. Der s 
Waldi ist zehn Jahre alt und kann so viel Liebe nicht 
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Der Deckmantel der Wifjenfchaft 


















































Kerl befoffen n. uf den 


„Abends fommt der ac Haufe und verprügelt feine Frau. Am andern Morgen friegt er dann feine Keile ai 
Brummſchädel.“ So jagte man früher, Jetzt heißt es: „Der Unglüdlie! Abends ift er Sadift, morgens iſt er Waſochiſt.“ 
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Die Gezeihnung „Bafvator“ iſt feit März 1896 vom R. (Patentamt der unterzeichneten jetzigen Inhaberin der ehemaligen (Paufaner« 
Brauftätte gefeßützt und darf daßer Niemand anderswoßer os aus diefer Brauerei flammendes Gier als Salvator bezeichnen, widrigenfalls 
er ſich einer Qerletzung diefes Feichenrechtes ſchuldig machen würde. ($ 14 des Gefetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894.) 

Um fißer zu fein, das Berüßmte Speziakdier der Paufanerbrauerei zu erhallen, wolle man auf die an jedem 
Gebinde und jeder Klafeße angebrachte, nebenfteßende Schutzmarke achten. 


a Aetiengeſellſchaft (Paukanerbräu 
anchen Salvatorbrauerei. 


Der Ausfeßonk auf dem Safvatorfelter in Münden Beginnt aMjäßrfiih am Sonntag vor Jofefi (19. März); der Merſand nach auswärts 
findet in der erfien Hälfte des Monats März ftatt. 
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Ein Anfänger (Beameng wen R. Gene Influenza 


Die Influenza kam ins Haus, 

Der Schnupfen wurde chronisch. 

Der eine ſpuckt chromatijch aus, 

Der andre diatonifch. 

Der liberale Hujtenreiz 

Wird alle Tage ſtärker; 

Gar manchen kribble'3 ſchon im Kreuz, 
As wär er Nüdenmärker. 





ms FE 


Die Freiheit farb den Fiebertod, 
Derweil fie fie befangen. 

Den Deutfchen ward die Nafe vot 
Die Nafe ftatt der Wangen! 

So gibt's doch eine Stelle, wo 
Sie manchmal noch erröten, 

Die Drachentöter, die fo frob 
Statt Würmer Wanzen töten. 


In München ift man auch verfchnupft 
Doch nur des Klimas wegen. 

Da wird fo manche Gans gerupft, 
Der nichts daran gelegen. 

Katarıh ift ſchädlich der Mufit, 

Das läßt ein jeder gelten. 

Doc kann ſich manchmal die Kritil 
Am Schreibtifch auch erfälten. 


Dann kommen ihre Freunde fehnell, 
Den kranken Mann zu retten. 

Fünf Wärter find im Nu zur Stell’, 
Ihn fäuberlich zu betten. 

Doch wie fie tränfen ihm mit Sekt 
Und mit Forman betupfen, 

Hatſch! find fie felber angeftedt 


„Biſt doch a Nindvierh, Wiesböd! Döe hab’ i jo als Bua gwußt, daß ma Und haben auch den Schnupfen, 
bei a DVeteranaleich" koan Regenſchirm mitnimmt,“ gar Steiger 
Transfubitantiation Die Teuerung (Onammsrren Sun 


Einem Mann fich hinzugeben, 
Teils fiir kürzer, teils fürs Leben, 
Wünfrht mit Seele und mit Leib 
Jedes wohlgeratne Weib. 


Welche Klug ift und profitlich, 
Hält ſich dorten, wo es fittlich 
Und der Staat ihr garantiert, 
Doß der Mann fich trefflich führt. 


Die fi, was im Ehftand landes- 
Ueblich, ohne Amt des Standes 
Beizulegen frech verfucht, 

Seien hierorts nicht gebucht, 


®ie nur wollen wir befingen, 
Die das ſchöne Werf vollbringen, 
Beiftig umyubeftillier'n, 

Was die andern fleifhlich führ'n. 


Sieh ein Haus voll Diatoniffen! 
Niemals wirft du den vermiffen, 
Der als geift'ger Siegenbod 
Wohlregiert den IUnterrod. 


Sei’8 ein fhöner Mann vol Milde 
Nach dem lieben Chriſtusbilde 
Oder einer andern Art, 

Die die Weiblein um ſich fehart. 


O wie find fie dienfterbötig! 

O wie haben fie ihm nötig! 

Zant und Streit, fonft ftets im Schwung, 
Schweigt bei feiner Näherung. 


Sei er Paftor oder Dolter: 

Auf dem Herzensthrone hodt er, 
Und den allergrößten Raum 
Nimmt er ein im nächt'gen Traum. 


Diefen Holden Himmelsbräuten 
Bringt er ungetrübte Freuden, 
Und es iſt für fie nicht wahr, 
Daß die Liebe voll Gefahr. 


Losgelöft vom Bettgetriebe 
Iſl s die fublimierte Liebe, 
Alles Erdenreftes bloß 

Sieht fie alte Zungfern groß. 





Vatencin „Nu Laßt je noch dem Schnaps verteiern, bann kenn’ wir fanz verhungern !® 


Die Not 


(Zeinung von Wilhelm Schulg) 





„Ihr treffe den einzelnen und ſeht nicht das Geſpenſt, das die Maſſen treibt,* 
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Rue Rechte vorbepalsem 


Der Nachtwächter von Lifjabon 





„Hört ihr Füriten und laßt euch fagen: 
Die Blode hat ‚KRonjtitution‘ gefchlagen!“ 


Wie preußifche Agrarier das Deutſchtum jtärfen 


Zeichnungen von Wilhelm Eduty 





„Na, da wären wir ja wieder und hätten obendrein noch einen ſchönen Broden verdient!“ 


= 160 


Die Erwerbung Delcafjes für den deutſchen Flottenverein 






und aufgerifjen genau zwei Zentimeter über preußiiches Normal« 
maß.“ 


en 





(Zeichnung von Witpelm Schuiy 


Der Epilog 


Von 
Karl Borromaeus Heinrich 


In der Nähe meines Heimatdorfes lebte überaus zurüdgezogen ein ftiller 
Alter Mann. Obwohf er mit fat niemandem ſprach und man insbefondere 
niemals hörte, daß er etwas Bemerkenswertes getan habe, wurde er doch 
in der ganzen Umgegend „der Heilige“ genannt, 

Der Pfarrer erzählte mir von ihm, daß er einmal ein Buch über Napoleon 
den Großen gefchrieben habe. Aber ſchon nad wenigen Tagen habe er 8 
wieder vom Büchermarkt verſchwinden laffen. Damit nicht zufrieden, babe 
er auch forgfam nach denen geforſcht, die ſich ein Eremplar feines Werkes 
gefauft hatten. Da er diefen unglaubliche Summen dafür bot und überdies 
inftändigft bat, gaben fie es ihm zurüd. Die ganze Auflage fei dann auf 
jein Geheiß eingeftampft worden. 

In der Staatsbibliothek, Die dem Geſehe gemäh ein Eremplar vom Verleger 
halten Hatte, verfhwand diefes plöglic und auf geheimnisvolle Weife. 
Nach langen Nachforſchungen ergab fich, daß der Verfaffer ſelbſt der Dieb 
gewefen fein müfle. Er wurde indes nicht vor Gericht verhandelt, weil er 
nad allgemein gangbarer Vermutung geiftesgeftört war. Das geftohlene 
Buch war auch in feiner Wohnung nicht mehr zu finden; er gab an, es 
verbrannt zu haben. 

Als der ſellſame Mann geftorben war und feine Verwandten die Möbel 
und übrige Habe fortgeichleppt hatten, fand ich auf dem Kebrichthaufen 
eine Malle Papiere; die Verwandten hatten fie wohl als wertlos weg- 
geworfen. 

In der Tat waren es zum größten Teil Rechnungen und durchaus gleich- 
gültige Schreibereien. Meine Neugierde wäre nicht auf ihre Koften ge- 
kommen, wenn ich nicht zu guter Leht Das Konzept des beifolgenden langen 
Briefes darunter gefunden hätte. Er trug die wahrfcheinlih fpäter beige 
fügte, mir sam unverftändliche Notiz: „Könnte auch als Epilog zu Dofto- 
ewstijs Nastolnitow oder zu Stendhals Not und Schwarz gefegt werden.“ 
Ich laſſe dieſes Brieflonzept anbier unverkürzt folgen; denn obgleich auch 
ih daraus fchließen muß, daß der Alte nicht normalen Geiftes und dabei 
von unverfräglicher Gemütsart geweſen fei, fo fcheint mir doch, als ob dem 
Ganzen, als einem menfchlichen documentum, ein gewilfer pfychologifcher 
Wert unbeftreitbar innewohne. 


Sehr wertgefchägter Herr Doktor, 
natürlich freut es mich, daß Ihnen mein Werk über Napoleon I. jo aus- 
nehmend gefallen hat. Und warum follte ich einen Brief, in dem Sie mir 
ſchreiben, daß aus meinem Buche eine machtvolle Perfönlichteit ſpreche, 
etwa „ein Napoleon und Heros des Geiftes, cin Beobachter, deffen Auge 
ebenfo fcharf fieht wie das Napoleons auf dem Schlachtfeld“, ohne weiteres 
in den Ofen werfen! 
Aber trogdem muß ich Ihnen jagen, daß Ihr Brief die fhneidendfte Bruta- 
tität it, die ich jemals an mir erlitten babe. Cie haben mich überzeugt, 
daf ich einen unfinnigen Fehler begangen habe, indem ich das Buch nicht 
ür mich behielt, 
Entfehuldigen Sie gefälligft! — ich weiß fchon, was Cie fagen wollen, ich 
glaube Ihnen fogar, daß es gewiß nicht in Ihrer Abficht lag, und dah Sie 
einfach nicht verfteben, wie jene Zeilen der aufrichtigften Bewunderung als 
Brutalität aufgefaßt werden fonnten. Ich würde Ihnen fonft überhaupt 
nicht ſchreiben. So aber gebe ih mir Mühe, Ihnen jeht einiges zu er- 
tlären; denn da Gie Dr. phil. find, fürchte ich fehr, Dah Sie auch Rezen- 
fionen liefern und Ihre unbewußten Tattlofigkeiten, fagen wir noch einmal 
Brutalitäten, Ihren „Napoleon des Geiftes“ ufw. in irgendeiner DBe- 
fprehung wiederholen, fo daß ich das alles auch noch gedrudt fehen muß. — 
Vor langen Jahren faß ich hungrig auf der Parifer Feftungsmauer, ganz 
nahe bei der Porte de Verfailles. Die Zulifonne brannte glühend. Uber 
da ich während einer langen Hungerperiode und infolge allgu ftarfer ge- 
ſchlechtlichetr Genüffe blutarın geworden war, war id) frob über die Hide, 
Es fror mich damals, wenn ich auch nur auf einen ſchattigen (led hinſah. 
Sie, verehrter Berwunderer, haben ficherlich niemals gehungert, und es hat 
Sie auch nie gefroren. Sie hätten es fonft vermieden, mid einen „Heros 
des Geiftes“ zu nennen; ich bin überzeugt, Daß die Apachen in La Vilette 
und die Yabritmädchen in Vanves, wenn fie ihren Zola lefen, ihm niemals 
einen folhen Namen beifegen. Kein lebendiger Menfc gebraucht dergleichen 
Bezeichnungen. Nur Sie tun es, weil Sie ein Dr. phil. find und fi auf 
dem Gymnafium mit Schulauffägen den Geſchmack verdorben haben. Cie 
find fo einer, der fi „mit erfchauernder Ehrfurcht“ begeiftern durfte an 
der Sppigenie, die ein „Altmeifter aus Weimar‘, und an den Räubern, die 
ein „Dichterfürjt namens Schiller” geſchrieben haben foll. 
— Leider fehe ich, daß mich die Wut fon wieder gepadt hat und meinem 
ey wie Gie fich ausdrücten würden, „ein — Gepräge* ver · 
eiht. — 
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Ich ſaß alſo oben auf der Feſtungsmauer und ſah und hörte den Trommlern 
und Trompetern zu, die unten auf dem Gelände ihre Uebungen machten. Sie 
trommelten und trompeteten unaufbörli, Durcheinander und nacheinander, 
BE immer drauf los, als ob fie das wichtigfte Amt auf Erden zu verfehen 
ätten, 
Mit Sicherheit war anzunehmen, daß gerade um die gleiche Zeit irgendein 
Wenſch, zum Veifpiel ein ausgehungertes, vielleicht, erſt vierzigjähriges 
Weib, in einer der unendlich vielen Übervölferten Mietötafernen, die ſich 
längs der Feſtungsmauern binziehen, im Sterben lag. Wahrfcheinlich fi 
ihr ausgefogenes und gequältes (Yiebergehien unfagbar unter dem eintönig 
wilden unaufhörlichen Yärm der Trommeln, 
Ich dachte an diefe Möglichkeit oder vielmehr an diefe für mich ganz aus- 
gemachte und fichere Tatfache. Aber ich jpürte fein Mitleid oe 
Gterbenden. 
— Ich empfinde deutlich, verehrtefter Herr Doltor, daß Sie an diefer Stelle 
meines Briefes einen hoͤflichen und gelehrten Einwand machen wollen... ja, 
Sie wollen dies gan beftimmt! Cie wollen jagen, daß ich mit meiner Mit- 
teidslofigkeit im Nechte gewefen fei, „indem es ja ſehr oft vorfommt, daß 
der einzelne unter den Einrichtungen der Gefellfchaft leidet, und dies im 
fozialen Organismus begründet ift, der naturgemäß das Wohl der All 
gemeint im Auge Haben foll; es fei denn, man dächte wie...“ 
Ich muß Sie unterbrechen. Ich weiß übrigens fehon, wie des Satzes Ende 
geraten wäre, Glauben Sie mir, ich denfe gar nicht wie Stirner, ich dente 
überhaupt nicht wie irgend jemand. Und auch Gefühlsötonomie, unter 
Berufung auf das allgemeine Wohl, ift nicht meine Sache... 
Nein alfo. Zum Faktum, jenem in der Nähe fterbenden Weib, dachte ich 
ar nichts. Gie war mir vielmehr ganz gleichgültig. 

urz vorber hatte ich Thiers' Gefchichte Napoleons zu Ende gelefen und 
mir vorgenommen, unempfindfam und brutal zu werden wie Napoleon. 
Jene neuerliche Steisgätigkeit war ein Anfang dazu; denn natürlich ift 
Napoleon nur durch jeine Brutalität fo hoch geitiegen. 
Leider fah ich jene mit einer ungeheuren Deutlichteit das Weib fterben, in 
betreff deffen ich mir Brutalität vorgenommen hatte, Ich ſah, wie die 
Nerven ihres Gebirnd unter dem unausgefegten und immer mebr an 
fchwellenden Lärm der Trommeln zuckten ... wie fie förmlich totgetrommelt 
wurde... Ach, hätte der Staat Jabrlich zehn Trompeten und Trommeln 
weniger gefauft und das Geld dafür jenem Weibe gegeben! fie hätte damit 
ihr Leben um zwanzig Jahre verlängern können... 
Meine Wut und insbefondere mein Neid GH durch nichts geftörte 
Brutalität Napoleons wuchs in diefem Augenblicke bis zur Raferei. 
Da ritt er heran über die Ebene vor der Stadtmauer, über Diefe weite aus- 
getroctnete Ebene, die zum Himmel lechzte vor Durft. Und ich fluchte über 
diefe ewig unbewegte Miene des Reiters im grauen Mantel. Woher zum 
Teufel, woher batte diefer korſiſche Hund feine Brutalität! ... 
Und meine Vifion verfhwand fhweigfam. Erſchöpft feufzte ich auf, und 
mein Blic verlor fich in mich felber, So fah ich apatbifch auf der Mauer. 
Der eintönige Lärm der Trommeln und Trompeten ſchwoll aufs neue an 
und wecte mich gleichfam. 
„— Ich glaube, nun ift fie tot,“ murmelte ich ſchließlich. „Ja, fie ift tot. 
Sicher. Ganz fiher. Was fie jent trommeln, ift mehr ein Trauermarfch. 
Jene leidet nicht mehr darunter, gottlob! 
7... Die Kinder werden weinen, aber die Ältefte, die am meiften weint, iſt 
ſchon fechzehn Jahre. Gebt ihr eine Puppe, fo eine trompetende Soldaten- 
























puppe... fie wird aufhören, zu weinen — ja, ja, wie das wohltut, wie 
das tröftet — — weld ein lieber, herziger Engel ift doch der Genius der 
Gattung! 


wen. Vielleicht dachte Napoleon fo, wenn er die Männer auf dem Schlacht- 
feld Hinfterben ſah wie ftrogende Aehren unter der faufenden Senfe... daß 
ein anderer, fhön gewandeter Korporal die Witwe tröften wird und eine 
farbige Rekrutenpuppe Die reif gewordene Tochter. 
... Nein. Nicht einmal daran dachte Napoleon. Im aller Welt aljo, 
woher floß feine gedantenlofe Brutalität... Wo war der Urfprung diefes 
Stromes von PBrutalität, der gany Europa überſchwemmte?“ 
Ich fühlte, wie meine Augen glühend wurden, während fie hinausſahen auf 
die weite, leidende, durftige Ebene. Ach ja, jenes Weib war tot, Die 
unten trommelten lauter und immer lauter, der Lärm wurde binreißend 
und unwiderſtehlich. 
Und jegt endlich würgte ſich die gewinnreiche Sentenz langſam aus mir 
heraus: 
— in unerfeütterliher Glaube an fich felber ift der Urfprung jeder Ge- 
walttat und aller Größe. Napoleon glaubte unentwegt an fich; er glaubte 
nur an fi; und da glaubte das Voll an ihn, und der gemeinfame Glaube 
führte Napoleon und fein Volk zum Giege. — 
Sie willen, daß dies das Motto zu meinem Buche Hp Es ift in der Tat 
der Schlüffel, mit dem ich als ein behutfamer Schleicher und boshaft wie 
ein Einbrecher alle Türen der Erkenntnis geöffnet habe. Wie ein Einbrecher, 
fage ich. Glauben Sie, daß ich mich dabei als Heros fühlte oder gar als 
Napoleon des Geiftes? 
Ich fage Ihnen, lieber Herr Doktor, ich hafte Napoleon glühend. Ich 
nämlich habe nie an mich geglaubt. Ich fann nie an mich glauben. Dies 
habe ich erfannt in dem Augenblid, in dem ih Napoleon erkannte. 
Und Cie nennen mich einen Napoleon des Geiftes! Das heiße ich, mir 
meine Kleinheit ſchonungslos fühlen laffen. 
Wenn Sie die menfhliche Seele kennten, hätten Sie ungefähr fo gefchrieben: 
Wie frant muß ein Menſch fein, der Napoleon fo gut verfteht, und doch 
in allem nur Geift bleiben fann! Er muß der elendefte aller Sterblichen 
fein; er Könnte fi) nur durch napoleonifche Gewalttaten erlöfen, und ftatt 
deffen ift er dazu verdammt, Silbe an Silbe, Worte an Worte zu reiben 
und Bücher zu fchreiben. Ob, über den Unglüdfeligen, in dem der Geiſt 
an die Stelle der Tattraft getreten ift! — 
Glauben Sie mir, verebrteiter Herr Doktor, daf ich mittlerweile in diefer 
Hinfiht ruhiger und rejignierter geworden bin. Aber bitte, kommen Gie 
mir nicht mit Ihrem olympifchen Gedichtmachermeifter aus Weimar! Cs 
verhält ſich durchaus nicht jo, daß ich mir Die Sache „vom Halfe gefchrieben“ 
Bi Etwas Lebendiges in uns läßt ſich beim beften Willen nicht tot- 
chreiben. 
Ein großer Philoſoph bat ſich dahin ausgeſprochen: „Wer wirklich Fauſt 
ift, wird nie einen Fauſt fehreiben.“ Co ähnlich. 
Goethe war zufrieden damit, Fauſt gefchrieben zu haben. Von den Dichtern 
waren die meiften, wenn auch nicht alle, fo genügfam und felbftzufrieden 
wie er. Lebrigens: als „Olympier“ ift fogar er befanntlich allein geblieben. 
— ſonſi hat den „in ſich ſelbſt ruhenden“ Gipfel des Stumpfſinns 
egen. 


Goethe nahm fich fo wichtig, daß er, nachdem er 
ein fühes (und, wenn es dem Gretchen ähnelte, 
zuemlich fades, jedenfalls aber ftlavenhaft braves) 
Mädchen verführt hatte, ernftbaft glaubte, damit 
bereits eine für Die Welt unvergleichlich bedeu- 
tende Großtat vollbracht zu haben. Auch feine 
Reue darüber, daß er die von ihm Schwangere 
verlaffen hatte, bielt er für eine ebenfolche Großtat. 
Es läßt ſich auch gar nicht leugnen, daß er nad- 
träglic eine fogenannte geiftige Großtat daraus 
gemacht bat. 

Sie meinen, aus mir ſpreche der Neid! Lieber, 
auter Herr Doktor, ich beftreite gar nicht, Daß der 
Dlympier einer der größten Geifter aller Jahr · 
taufende war, Uber es ſteht doch auch feit, daß 
Napoleon einer der größten Männer geweſen 
ift. Napoleon ift geradezu der Begriff des Man- 
nes. (Darum fann von einem Napoleon des 
Geiſtes überhaupt nie die Rede fein.) Mein per 
fönlicher Gefchmadt jedenfalls ift von der Art, daß 
ich lieber noch der Vefiegte von Waterloo wäre 
als der Verfaffer des Fauſt. Oder meinetwegen 
immer noch lieber eine redliche Frau, von der man 
fagen tann, fie babe zwölf Kinder auf die Welt 
gebracht, geftillt und erzogen. 

Ja, es ift fchade, daß ich dergleichen nicht fein, 
ſondern nur darüber jchreiben fann. 

Aber ich merke feho: ie begreifen es nicht, und 
niemand till es begreifen, daß man es als Un- 
glüct empfinden kann, Steibent zu fein, 
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Hören Sie wenigfteng auf, mir mit Ihren Lohr 
fprüchen wehe zu tun! 
Genehmigen Sie, fehr geehrter Herr Doltor, den 
Ausdrud meiner vorzüglichen Hochachtung. 

Ihr ergebener 

X. X. 

P.S. Entſchuldigen Cie übrigens, daß ich mich, 
bezüglich Goethens, in fremde Angelegenheiten 
eingemifeht habe! 





Dieſes alfo ift der Brief. Wenn er mir auch, wie 
ich ſchon eingangs erwähnte, nur einen befchränt- 
ten, gewiffermaßen nur pfychologifhen Wert zu 
haben feheint; und ich insbefondere in den Aeuße · 
tungen, die der Bri reiber über fein Wert tut, 
nur den Ausfluß einer anormalen Heberfihtwäng- 
lichteit und Empfindlichkeit erblidte, fo bedauere ich 
doch, daß uns das Buch ſelbſt verloren gegangen 
ft, Denn wenn ein Geehrter der Philofopbie 
ein fo großes Gefallen daran fand, kann es unmög- 
lich eine bedeutungslofe Schmiererei gewefen fein. 
Unfer Pfarrer für feinen Teil meinte: „Ich_bätte 
mein Gebetbuch (welches ‚Palmenweg der Unfchuld“ 
betitelt und ſchon an vielen Kirchen eingeführt ift) 
wohl aud vom Büchermarkt zurüdgezogen. Aber 
ich babe nie eine folhe Erbſchaft von einem Ontel 
emact, wie ‚der Heilige‘, Damals, als cr cben 
ein Wert über Napoleon geſchrieben hatte,“ — 





Troſt 











Parzenlied 


Ein leichter Hupfetanz 
auf grauer Heide 
iſt aller Taten Glanz. 





Er dient zur Augenweide 
und blige und blnft 
wie töftlihes Geſchmeide. 


Und aus den Tiefen Mingt 
die tolle Weife, 
die bis zur Höhe dringt... 


Im weiten Jauberkreife 
Kommet's angebinft 
Mit zagem Schritte, Teife. .. 


Was Menfchen auch gelingt, 
was ihnen Leben, 
was ihnen Wirken dünft, 


Hier ficht man's hüpfend ſchweben 
in buntem Kranz. 
Und alles Schnen, Beben 


It leichter Hüpfetanz 
auf grauer Heide, 
und aller Taten Glanz 
dient ung zur Augenweide. 
Emil Lederer 





Zelnung von Karl Arnold) 
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„Habt ihr auch heute nichte, liebe Leute, fo hadert und flucht nicht, ſondern betet zu Gott, und er wird euch morgen das doppelte 


geben,* 
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Berlin bei Nacht a 





„Machen Sie nur feine Gefchichten und laſſen Sie uns "rein. Ich habe doch für mich und meine rau ein Zimmer belegt.” — „Aber 
heute morgen hatten Cie doch eine andere Dame bei fi.“ — „Donnerwetter, follte id meine Frau im Cafe vertaufcht haben ?i* 
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Fort mit der Feder! 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 
— ist das Schreibwerkzeug für jedermann. — 
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PARKER „CURVE“ FÜLLFEDER 
DIE FEDER DIE BEFRIEDIGT, EIN VIERTEL JAHRHUNDERT 
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Inserate Anden Im Simpliclasimus die welteste Verbreitang. — Die 5 gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kostet 1,50 MX.; del Wiederholungen entsprechender Rabatt. 


DSIKUFTEN 


Simplieissimus- 
Künstler 


Serie 1: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von F. von Reznicek 
Serie VI: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von F. von Reznicek 




















In den nächften Tagen erfcheint außer Abonnement eine 


Fafchingsnummer 
F. 9. Neznicef 
Ertranummer des Simplieiffimus 
Preis 50 Pfennig 


Beftellungen nehmen ſchon jet alle Buchhandlungen 
und Zeitungsgefchäfte entgegen; auch die Erpedition 


Le, 











gegen Einfendung des Betrages von 60 Pf. (inkl. 
Porto und Verpadung 


Die Erpedition 


des Simplieifjimus in München 
Kaulbachſtraße 91 



























IM ] 
Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hefje, Albert Langen, Kurt Aram 





Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, 
im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


Heft 4 erjcheint morgen! 


Aus dem Inhalt vom Heft 4: 

Brofeffovr Guglielmo Ferrero, Die finanzielle Krifis und der Forte 
ſchritt des Luxus 

Chriſtian Storz, M.d. R. Oeſterreichiſche Eiſenbahnen und Balkanpolitik 

Sabine Lepſius, Die engliſche Ausſtellung in Berlin 

Jakob Schaffner, Berlin 

Kurt Aram, Münchens Niedergang als Theaterſtadt 

Baptiſt Gronow, Aus der großen Welt, Erinnerungen aus dem Paris des 
Jahres 1815 (Fortſetzung) 

Hermann Heſſe, Der Tod des Bruders Antonio 

Frank A. Vanderlip, Streifzüge eines Amerikaners durch die politiſchen 
Probleme des europäiſchen Kontinents 

Fr. Erhard, Nahrung, Kleidung, Liebe und die Geſetze der Natur 

Otto Erich Deutſch, Ferdinand Kürnberger und die Sittlichkeit 

Rudolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Roman (Fortſehung) 

Oskar Harslem, Der Kaufmann 

Dr. Oskar Friedrid Luchner, Tirol von heute 

Rundſchau Gloſſen 
























Ueberall zu haben. Abonnements nehmen die Buchhandlungen entgegen, 
ſowie der Verlag von Albert Laugen in München-S 












Serie VI: Sechs Sport- und Reisebilder von Ernst Heilemann und 


F. von Rezn 


Serie VIII: Im Bad 
F. von 


Preis jeder Serie 1 Mark 20 Pf. 
Serie IT: Zwölf Bade- und Reisebilder von F. von Reznicck 
Serie 111: Zwölf Bilder aus dem Studentenleben 
Serie V: Zwölf Tanzbilder von F. von Reznicek 

Preis jeder Serie 2 Mark 40 Pf. 





Diese Karten 
und unterschi 


Inusiıterien F 





ten die beliebtesten sein un 


Serie IV: Die grosse Fleischnot, 7 
Versen von Th. Th. Heine. 
Zu beziehen durch die 
meisten Buchhandlungen 
und Postkartengeschüfte 


oder direkt vom Verlag 
Albert Langen 
in 


München-S 


Alfred Polgar 
Der Quell des Übels 


und andere Geschichten 
Preis geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Arbeiterzeitung, Wien: Es ist so ziemlich das Witzigste, 
was in den letzten Jahren in deutscher Sprache erschie- 
nen ist. 


Deutsche Tageszeitung, Berlin: Das Bändchen ist eine 
angenehme litte 
Einzelne Stüd 
und Launigsten, was wir seit langem gelesen haben. 


'einschmecker. 
‚Tennis“, gehören zum Lustigsten 





Pester Lloyd: ... Und weil ihm stets typische und sympto- 
matische Züge zuerst ins Auge fallen, so werden diese 
kleinen Aufzeichnungen zu bedeutungsvollen und doch 
lustigen Bildchen eines intellektuellen Klein-Wiens. Solche 





Bildchen — die zuerst im „Simplicissimus" erschienen — 
liegen nun zu einem Bä 





‚en gesammelt vor. Sie sind 
alle von so blendender — am liebsten möchte man sagen 
abgefeimter — Gescheitheit, von solch organischem 
so unauffällig hineingespritzter Satire, daß ihre Lustigkeit 
fast ganz über ihren literarischen Wert hinwegtäuscht. 
Es ist überflüssig, sie zu empfehlen. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





hs ne von Ernst Heilemann und 


Inerate Anden Im Simplielamns die weiterte Verbreitung. — Die 5 gerpaliene Nonpareille-Zeile oder deren Raum kontet 1,60 Mik.; bei Wiedorholangen entsprechender Rabait. 











































































































Verkaufsstellen: 
Stuttgart Berlin NW. Leipzig 
Königrirere 14 Unter den Linden 42 Dresienerstrane 3 





























Die luſtigſten Bücher der legten Zahre! 


Ludwig Thoma 
Lausbubengefchichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 5 Marf 
9 2 g 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefchichten. Mit vielen luftigen Bildern von DO. Gulbranffon 
Preis gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 


Kleinjtadtgefchichten 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mark 


Gefamtauflage über 80000 Eremplare 
Ueberall zu haben. Verlag von Albert Langen in München-S 








Sittengemälde in vier Bildern 


von 4 ⸗ 
1 \ NK W ED Ei N | ii: 
Gceheftet 2 Mark, gebunden 3Mark | | | preis 10 mark" "Pr outgrösse 00:70 cu ltägröne 40:30 cm 
Grosser, unbestitener Erfolg hei der DEN SCHÖNSTEN WANDSCHMUCK 


Uraufführung in Nürnberg KUNSTDRUCKE 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von aus dem Verlage Albert Langen in Ihren eleganten Passopartoute 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S a I re 


Albert Langen In München-S 


9fbum |) VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 














von 


yanoız |, SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 





ılf Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Wi e Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 
Jahrgang XI ı.und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XU 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark 
Geſindel Jahrgang XI ı. und 2. Halbjahresband und XII ı. Halbjahresband 
_ Liebhaberausgabe in prächtigen Halbfranzband gebunden 
Preis je 25 Mark 








32 Blatt in mehrfarbigem Kunftdrud 


Die ersten fünf Jah 
In eleganten Leinenband 6 Mark 





änge sind gänzlich vergriffen und v werden heute schon 
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Eine Priefterftimme kettet 

Vers an Vers und Zeil’ an Zeile, 
Lais duldet, Hingevettet, 

Daß man ihr die Nägel _glättet 
Und fie rundet mit der Weile, 


Die refervierte Bank 
Von Ernſt Pilger 


Der Sonnenuntergang war wieder herrlich geweſen. 
Wir hatten auf die Infeln der Seligen geblidt. 
Jegt war nur noch ein zarter Abglanz fichtbar. 
Ic fad auf den Mann an meiner Seite. Er fah 
in fid) verfunten, die edle durchſichtige Hand fpielte 
mecyanifch in dem langen weihien Bart, die großen 
blauen Augen fehimmerten ein wenig feucht. 
Da plöglich richtete er fich auf, dert es Sie 
nicht, daß ich jeden Abend bier fine?“ fragte er, 
und ein faft fhelmiiches Lächeln gab feinen Zügen 
auf einen Augenblic die natürliche Jugend wieder. 
„Mich wunderes viel mehr, daß ic bier fige,“ 
antwortete ic. „Und da ich morgen reife, möchte 
ic) Ihnen doch noc) danten, lieber Herr von Often, 
für die jchönen Stunden, die ich mit Ihnen der 
lebt habe, und auch dafür, daß Gie mich auf der 
refervierten Bank geduldet haben.“ 
Er lachte leife vor li hin. „Ich fann mir denfen, 
daß unfer guter Wirt gang perpler war, als Gie 
mein Verftedt aufgeftöbert batten. 
„Ib Tage Ihnen! Er ſtürzte mir entgegen, und 
feine Worte ftürgten noch eiliger. Verzeihen Gie, 
mein Herr, aber der Weg und die Bank ift für 
Herrn von Dften referviert. Er kommt ſchon feit 
zehn Iabren, verlebt immer den ganzen Sommer 
bier... Ic tonnte den Mann kaum beruhigen. 
Und ald Sie mir dann fpäter geftatteten, Sie zu 
begleiten, was glauben Sie, wie mich Da Die übrigen 
Säfte anfaben! Diefe Auszeihnung hat mir ein 
Relief gegeben... 
„Spotten Sie nicht!” fagte Herr von Often mit 
milden Ernft. „Es war wirllich eine Auszeich- 
nung.“ Er reichte mir mit einer faft heftigen Be- 
wegung Die Hand. „Ich laffe fonft niemand in 
diefen grünen Winfel Und nun will ich Ihnen, 
da wir ung doch morgen trennen, die Gefchichte 
meiner Wunderlichkeit erzählen. Aber im Tele- 
























































Unterm Bild der Benebdeiten 

Wolben fich verfemte Ligder, 

Wie auf einer Brücke gleiten 
Wünfche Träume Möglichkeiten 
Zu dem Ruhebette nieder. 


grammftil. Denn es ift nun zwar ſchon zehn 
Fahre ber, aber es bewegt mich noch) immer, und 
ich möchte Ihnen nicht gern das Bild eines fenti- 
mentolen Trottels hinterlaffen. 

Vor zehn Jahren, ih war Damals vierzig, erfranfte 
ich plöylih. Ich hatte bis dahin nicht an den Tod 
geglaubt. Jegt war mir’s, als fühlte ib ihn in mir, 
Die Aerzte fagten: ‚Qungenfpisentatarrh. Ein 
Winter in San Remo.’ Ich hatte keine Luft, aber 
meine rau ja, ich war verheiratet — bat jo 
ſehr. Alfo gut. Aber als wir abreifen follten, 
faßte mic eine feltiame Sebnfucht nad dem Harz. 
Ich wollte noch einmal deutſche Woldluft atmen. 
Ein Belannter empfatl mir das Johannejer Kur- 
haus. Um ſechs Ubr kamen wir mit dem Wagen 
von Goslar hier an, und id bat Erna, gleich ein 
bißchen mit mir in den Wald zu gehen. Gie tat 
es gern, fie fat alles gern, was ich wollte, und 
folgte mir wie ein dammchen. 

Er atmete einmal tief auf. 

„Wir verirrten ung ein bißchen, aber plöglich traten 
wir auf dieſen Ausblict hinaus. Wir waren ganz 
bingerijjen blucht und Bergwand und Berg- 
wand und Schlucht bis in Die weitefte Ferne, und 
über der legten Waldtuliffe die Glut des ſcheiden · 
den Geftirns! Die Bank ftand auch ſchom 

Als die legten Strahlen erlofchen waren, wurde 
ih fo traurig, fo müde wie noch nie, und dann 
fagte ich zu meiner Frau: ‚Erna, wir fehen ung 
nicht wieder. Nein, nicht weinen, Kind! Ich 
möchte dir noch ewas Wichtiges fagen. Du 
tannft nicht allein bleiben. Du bift zu weich, Du 
mußt einen Schutz, eine Führung haben. Doktor 
Fernpoff wäre...” Gie lieh mich nicht ausfprechen 
und umfehlang mich, als ob fie mich dem Tode 
entreißen wollte, Ich fab auf ihr blondes Köpf- 
hen nieder und fragte mich, wie ich eigentlich auf 
diefen Namen gefommen war. Dottor Fernhoff ver- 
tehrte in unferem Haufe, ich Lannte ihn feit langem 
als einen Gentleman aber wie war ich nur 
auf diefen Namen getommen? 
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End beim Rhythmenſpiel der weiden 
Stimme, die noch ſchwingt vom Beten, 
Scheint das Vıld der fer,.erzensreihen 
Mutter frauernd zu verbleichen 
Und ins Nichts zurüczutreten. 

Bruno Frant 





Meine Frau ging nad Berlin zurüc und ich nach 
dem Süden. Sechs Monate fpäter war ich wieder 
beraeftsllt, Ich fehrte aurüd, und Erna empfing 
mich mit einem leidenfchaftliden Ungeftüm, das 
ihr fonft nicht eigen war. Uber unter folben 
Smftänden war das fehlichlic fein Wunder. Nun 
nahmen wir unfer gefelliges Leben wieder auf, 
und alle alten unde_ fiellten ſich vafch wieder 
ein. Nur Doktor Fernboff lieh nichts von fich Hören. 
Eudlich fragte ich Erna, ob er di in der Iwiichen- 
‚eit niemals dageweſen ſei. Gie antwortete, er 
Ki zwar mehrmals dageiwelen, aber fie babe ihn 
nicht angenommen, Ich ſchalt fie, denn ich hatte 
Fernhoft aufrichtig nern, ich fuchte ihn auf, und 
nicht lange... fo verfehrte er faft täglich in unferem 
Haufe, 
Und nun will ich es kurz machen, denn Sie baben 
es längft erraten: Erna liebte ibn. Deshalb hatte 
fie in meiner Abwefenbeit feine Befuche abgelebnt, 
denn’ fie_blicb immer dag reine, noble Gefchöpf, 
das ich fo geliebt hatte, Als es fo weit war, daß 
fie in heftiger Abneigung zufammenfchrat, wenn 
ich ihr Haar leiſe ftreicheln wollte, machte ich cin 
Ende. Wir fpraden uns aus, wir gingen aus- 
einander, fie beiratete Den Mann, dem ich — wie 
ſoll ich mich ausdrüden? dem ich ahnungslos 
ihr Herz zugefpielt hatte, und im ecſten Kindbett 
ift fie geftor 
Seitdem, kann ic wohl fagen, lebe ich nur noch 
in der Frage: Wie war diefe Wandlung möglich ? 
Schlummerte die Liebe zu dem anderen ſchon in 
ihr, und hatten meine Worte fie nur zum Bewußt 
fein erwedt? Gie ſchien jahrelang fo glüdlich an 
meiner Geite, und dann löfchte ein Hauch alles 
aus. Wie jo etwas möglich ift, wir werden’s nie 
ergründen. 

Seitdem komme ich alljährlich hierher, denn was 
habe ic noch. vom Leben? Die Erinnerung und 
die refervierte Bank. Uber ich werde mich freuen, 
wenn Gie fie im nächften Jahr wieder mit mir 
teilen wollen.“ 
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„Aber ich bitte Sie, gnädige Frau, jest haben wir Ihren Heren Gemabl endlich jo weit, und num wollen Sie von der Scheidung 
nichts mehr wiſſen.“ — „Mein Gott, er hat 'ne halbe Million geerbt.” 


Nekrolog Guter Rat für Moderniſten 


Er war Europas dickſter König 
Er liebte Wein, Weib und Gefang 
Und nebenbei fein Volk ein wenig. 


Und das verfteht fih doch von felber. 
Ein jeder Bauer liebt die Kub: 
Sie gibt ihm Milch und neue Kälber. 








Und weil die Küh' wie Nofen welten, 
Zieht forgfam er die Kälblein auf; 
Dann hat ex immer was zu melfen. 


Doch zupft ein dummer Bärenhäuter 
Bei Tag und Nacht am Vieh herum, 


Berfiegt gar bald das ftrammite Euter. 


Nun Kigelt's, es ift nicht zu fagen, 
Das zahme Tier wird plöglich wild, 
Beginnt zu ftoßen und zu fehlagen. 


Und kommt der Melfer in die Nähe, 
Hat er im Nu ein Horn im Leib, 
Und alle Welt ſchreit: Wehe! Wehe! 


Ich aber feh‘, mag's euch verdrießen 
Auch bier nur den Raufalnerus, 
Und will den Nefrolog beſchließen. 


Jft aber wo ein Melter, lern’ er 

Das eine aus der Moritat: 

Die allerdimmfte Kub bat Hörner. 
Edgar Steiger 
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Füptft du eine inn’re Häutung 
AS Ergebnis der Leftüre, 

Schreib bloß feine Brandbrofchüre! 
Laß die Finger von der Zeitung! 


Laß das öffentlihe Beſſern! 
Krittle nicht an den Konduiten 
Der verehrten Jeſuiten! 
Spiele nicht mit Tintenfäffern! 


Wirft Du mit der Tinte tätlich, 

Zwingt man dich, den Schwarzen Fleden 

Reuig wieder aufzuleden, 

Und das ift gefundpeitsfhädlic. 
Rasatoste 


Neue Ehprijtenverfolgung Zacann von 0. uteanfon 





wer Papft Pius X. will bie Moderniften den Löwen vorwerfen, welche ihm Negus Menelik gefchenkt hat, Das Schaufpiel fol ftreng in 


römifchem Stile durchgejührt werden. Die Arena wird bereits in den vatifanifchen Gärten errichtet von dem Ertrage der deutſchen 
Peteröpfennige. 
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„Ich mag aber nicht mehr Papit fpielen, wenn ich niemand weh tun fan!“ 





Der Kollegentag 
Von Karl Kraus (Wien) 


Zu den Greueln des gesellschaftlichen Lebens 
gehört die Institution der sogenannten Kollegen- 
tage, Erwachsene Männer, die einander minde- 
stens fünfundzwanzig Jahre nicht gesehen haben 
und von denen viele aus Schuljungen schon 
ganz große Esel geworden sind, finden sich 
auf ein gegehenes Zeichen in einem Hotelsaal 
zusammen, um die Erinnerung an die Zeit zu 
feiern, da sie einander noch einsagten, bei 
Kompositionen halfen oder mutuelle Hilfe bei 
Arbeiten gewährten, die mehr dem Schüler als 
dem Lehrer zur Befriedigung gereichten. Ich 
kann mir eine trostlosere Form von Kindheits- 
erinnerungen nicht denken, Freilich ist es jene, 
die der Phantasiearmut unentbehrlich ist. Denn 
die Phantasicarmut ist erst dann beruhigt, wenn 
ihr der Primus der Klasse mit einem Vollbart 
vorgeführt wird. Nein, wie der sich verändert 
hat! Den hab* ich doch noch gekannt, wie er 
(Geste!) so klein war, und jetzt ist er schon 
Rechnungsrat .... Es ist zugleich die peinlichste 
Form von Kindheitserinnerungen. Denn manch 
in Rechnungsrat steht beschämt neben einem 
Sektionschef, und mißt den Zeitraum, den beide 
zurückgelegt haben, mit der Elle einer Karriere, 
‚die er nicht gemacht hat. Und das Bewußt- 
sein, gemeinsam die Schulbank gedrückt zu 
haben, kann wieder jene nicht beseligen, die 
bloß die Erinnerung bewahren, daß die Schul- 
bank sie gedrückt hat. Wozu sollen sie die 
soundsovielte Wiederkehr des Tages der Matura 
rn, deren Andenken sie seit damals ohne- 
ies in jeder Nacht verfolgt? Der Satz »Maturam 
expellas furca, tamen usque recurrete«, hat sich 
leider infolge eines Druckfchlers in anderer 
Lesart erhalten. Wie immer dem sei, es ist 
eine Vorstellung, die selbst wieder ein Alp- 
drücken erzeugen könnte: daß Männer mit 
Glatzen beisammensitzen und sich gemeinsam 
un die Zeit erinnern, da sie noch nichts waren, 
aber noch etwas werden konnten. Jetzt sind 
sie etwas geworden, aber sie sind noch immer 
nichts. ‚Immerhin hatten sie fünfundzwanzig 
Jahre Zeit, um sich Brillen, Bärte und Bäuche 
anzuschaffen. Die Veränderung für ein Masken- 
fest wirkt nicht spaßhafter, sie ist nur rascher 
durchgeführt, Auch hier ist der Geist jung 
geblieben, Rechnungsräte erscheinen als Wickel- 
kinder, und was der Fasching entschuldigt, hebt 
der Zeitungsbericht rühmend hervor. 

Aber der Zeitungsbericht hat die Eigenheit, 
alles 'das rühmend hervorzuheben, was den 
Freund des kulturellen Fortschritts mit tiefem 
Kummer erfüllt. Und in jenem Staate, in dem 
es einem schwarzgelb vor den Augen wird, 
wenn man nach dem Wetter sicht, -in jenem 
Lande, in dem alles möglich und nichts sicher 
ist, in jener Stadt, deren Zeitrechnung von der 
Entdeckung Amerikas durch einen Männer- 
gesangverein datiert, obliegt die Presse ihrer 
raurigen Pflicht, die Unkultur zu verbreiten, 


















mit einer Gewissenhaftigkeit, die einst dem 
Kulturforscher wenigstens die Arbeit erleichtern 
wird. Wenn ich sage, daß zwischen der be- 
kannten Frage »Wo is denn mein Reibsackl?«, 
die ein Amerikafahrer gestellt hat, und dem 
einstimmigen Ruf »Tsin—tsin—tsin«, mit dem 
unlängst eine ganze Bevölkerung in die 300. Vor- 
stellung des »Walzertraums« einfiel, sich die 
geistigen Entwicklungsmöglichkeiten dieser 
schönen Stadt erstrecken, so wird man es be- 
greiflich finden, dass gerade hier den soge- 
nannten Kollegentagen erhöhte Aufmerksamkeit 
zugewendet wird. 

Der letzte, der gefeiert wurde, hat aber schon 
deshalb auch jene Kreise des Publikums, die 
nicht aus dem Akademischen Gymnasium her- 
vorgegangen sind, interessiert, weil unter seinen 
Teilnehmern zweiausgewachsene Minister waren. 
Da sich nämlich im neuesten österreichischen 
Kabinett auch ein Mann befindet, von dem es 
eine Zeitlang nicht ganz sicher war, ob er die 
Gesetze mit seinem Namen oder mit drei 
Kreuzeln unterschreiben werde, mußte die Be- 
teiligung zweier Minister an einem Kollegen- 
tag als bedeutsame politische Demonstration 
erscheinen, Zwei haben also das Gymnasium 
absolviert. Daß seit damals Jahre vergangen 
sind, beweisen die Kollegentage, die sie arran- 
gieren, viel besser, als die Gesetze, die sie 
machen. Es sind vielleicht sogar Vorzugsschüler, 
von denen wir regiert werden, und die Zeit, da 
sie es zum erstenmal waren, ist weder ihnen 
noch uns entschwundey. Die Lebenserfahrung, 
die man bis zum Austsitt aus dem Gymnasium 
erwirbt, prägt sich deutlich in jenem Geiste 
aus, der unsere öffentlichen Angelegenheiten 
verwaltet, so wie sich der Geist, der unsere 
gymnasiale Erziehung leitet, in der Mahnung 
auszudrücken scheint: Wenn Sie ins Leben hin- 
austreten, werden Sie Kollegentage feiern!... 
Wen sollte es wundern, daß der Justizminister 
dabei war? Was könnte er anderes tun in einem 
Staate, dessen Strafgesetzgebung die Zwei- 
teilung des Menschengeschlechts noch nicht 
zur Kenntnis genommen hat, dessen Richter 
nicht Urteile, sondern Sittennoten ausstellen und 
etwa die Mutterschaft einer Dreizehnjährigen, 
die in den Lesebüchern nicht vorgesehen ist, 
als eine qualifizierte Verletzung des Scham- 
gefühls auffassen? Es ist statistisch nachge- 
wiesen, daß in Oesterreich auf hundert Polizei- 
kommissäre höchstens drei Lebemänner kommen, 
und auch diese wissen von der Liebe nichts 


weiter, als daß es einmal einen Salon Richl 


gegeben hat. 
Ueberblickt man freilich die Karneren, die in 
so einen Kollegentag zusammenlaufen, so fühlt 
man, daß es außer der Liebe noch eine andere 
Naturkraft gibt, die das Getriebe erhält, näm- 
lich‘ das Avancement. Daß die schöne Frau 
eines Hofrats auf Bällen bei weitem nicht so 
heiß umworben ist wie die häßliche Frau eines 
Sektionschefs, ist einer der tiefsten philo- 
sophischen Erfahrungssätze, die den Zusammen- 
hang von Geschlecht und Charakter über- 
zeugender enthüllen als ein ganzes Buch der 
Erkenntnis, Die häßliche Frau des Vorgesetzten 
gehört zu jenen beliebtenerotischenHemmungen, 
die der Karriere eines Staatsbeamten förderlich 
sind. Das Vorwärtskommen vollzieht sich aller- 
dings noch schneller, wenn es einem in un- 
mittelbarem Verkehr mit dem Minister gelingt, 
rückwärts zu kommen. Wie immer nun die 
Sitzordnung im Gymnasium war, die Rang- 
ordnung im Ministerium kann durch jene In- 
timität, die an Kollegentagen zu sentimentalem 
Ausdruck gelangt, nicht unwesentlich beein- 
flußt werden. Nun wäre wohl nichts dagegen 
einzuwenden, daß das Verdienst eines Beamten, 
der schon seit der Schulzeit seinem Minister 
die schriftlichen Aufgaben macht, endlich in 
der Protektion seine sichtbare Anerkennung 
finde. Aber Kindheitserinnerungen sind ein 
trüglicher Maßstab für die Beurteilung einer 
Fähigkeit, und man kann es den Völkern, die 
ja das Schulgeld bezahlen, nicht verdenken, 
782 


daß sie von Lehrern geführt sein wollen und 
nicht von Männern, die man sich ein- für alle- 
mal in kurzen Hosen vorstellt, weil sie Wert 
darauf legen, ihre Erinnerung an das Akade- 
mische Gymnasium coram publico zu feiern. 
Sie mögen noch so hoch aufgestiegen sein, man 
wird immer nur sagen, daß sie nicht durch- 
gefallen sind. Bismarck hat es peinlich ver- 
mieden, einen Kollegentag zu veranstalten, und 
darum werden ihm noch die Gymnasiasten der 
kommenden Jahrhunderte die Gründung des 
Deutschen Reiches glauben. Dagegen hat der 
österreichische Ministerpräsident — wir hörten 
es aus dem Mundeeines Sektionschefsvom Akade- 
mischen Gymnasium — »während derharten Aus- 
gleichsmühen die Anregung zur Einberufung des 
Kollegentages gegebene. Wenn es einem Gym- 
nasiasten gelänge, unter der Bank das Problem 
des österreichisch-ungarischen Ausgleichs zu 
lösen, er würde nachsichtslos mit dem consilium 
abeundi bedacht werden. An einen Minister 
präsidenten, der in den Tagen des Ausgleichs 
die Anregung zu einem Kollegentag gibt, ergeht 
nicht einmal die Weisung, sich sofort in die 
letzte Ministerbank zu setzen. Immerhin sicht 
man, wie dringend notwendig die Mittelschul- 
reform ist. Denn der Ministerpräsident brachte 
einen Trinkspruch aus, der allgemeinen Beifall 
gefunden hat, wiewohl er vor fünfunddreißig 
Jahren vermutlich nur die Note>kaum genügend« 
gefunden hätte, Redner, der früher nicht bloß 
im Gymnasium, sondern auch im Ackerbau- 
ministerium war, glaubte sich deshalb mit 
Cineinnatus vergleichen zu müssen, der den 
Acker bebaute und das Vieh züchtete, ehe er 
zur Leitung der Staatsgeschäfte berufen wurde, 
Ein beliebtes Aufsatzthema. Nur stimmt der 
Vergleich nicht ganz. Denn Herr Baron Beck 
hat zwar nicht den Acker bebaut, bevor er die 
Regierung übernahm, aber Cincinnatus hat, als 
er zur Leitung der Staatsgeschäfte berufen 
wurde, aufgehört, das Vich zu züchten, Da je- 
doch ein richtiger Schulaufsatz es bei nur einem 
Vergleich nicht bewenden läßt, fuhr der Minister- 
präsident fort: »Wie ein Bienenschwarm sein 
Haus wechselt, so sind Sie alle nach der Matura 
ins Leben gecilt, der eine seinen Neigungen, 
der andere seinem Geschick, ja oft dem Zufall 
folgend. So wie der Bienenschwarm an einem 
einigenden Punkte hängt, an der Königin, dem 
Weisel, so haben Sie einen einigenden Gedanken 
gefunden in dem königlichen Gefühle der Zu- 
sammengehörigkeit, in der Erinnerung an die 
gemeinsame Jugend usw.« Schon’hatte man zu 
verstehen geglaubt, daß der Weisel niemand 
anderer als der Ministerpräsident sein könne, 
aber wir erfuhren, daß der nur ein Kollege unter 
den vielen ist, die das königliche-Gefühl der 
Zusammengehörigkeit verbindet. Freilich hätte 
man auch gedacht, daß das Gefühl der Zu- 
sammengehörigkeit das Gefühl der Untertanen 
sei, nicht das der Könige, das Gefühl der Sub- 
alternen und nicht das der Minister. 

Es war ein schönes Fest der Erinnerung. Ge- 
spräche von einer geistigen Höhe wurden ge- 
führt, auf der alle Regierungssorgen vergessen 
sind und nur mehr die Schwierigkeiten einer 
Uebersetzung aus dem Tacitus wieder fühlbar 
werden, nebst dem erlösenden Bewußtsein, daß 
es in der Pause Würstel gibt. Wenn das der 
selige Ordinarius erlebt hätte! , Alles war wie 
damals. Und als der Ministerprisident sprach, 
war auch jener den Hörern nah. Man glaubte 
ordentlich die tiefe Stimme zu hören, die einen 
so unangenehm überraschen konnte, wenn sie 
mitten in die Gemütlichkeit hineinrief: Beck, 
nicht schwätzen! 








Reformvorfchläge 


Seine Majeftät der deutfche Kaifer mühte wie überhaupt fo auch im Aeußern den europäifchen Herrfchern ald Vorbild dienen. 


(3eiönungen von D. Gutbranffon) 





Wir finden, daß der König Eduard durch die Erfindung Habys vieles von Der Zar hätte endlich Gelegenbeit, feinem Volt impofanter vorzutommen. 
feiner fhädlihen Bonhomie verlieren würde. 





Auch Roofevelt würde viel mehr das Ausfehen des kühnen Reiters ge und König Alfons könnte wahrhaftig eine Steigerung der Männlichkeit 
mwinnen, ertragen, 





Für den König von Serbien wäre die Barttracht aus Reinlichfeitsgründen Wie glücklich Seine Majeftät die Barttracht gewählt haben, fieht man 
zu empfehlen, da bie tägliche Behandlung den Infelten unangenepm an diefem ſchwachen Verſuch, ſich eine Aenderung auch nur flüchtig vor- 
werden müßte. zuſiellen. 
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Unter Kollegen 


(Zeihnungen vom Rudolf Wilke) 
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„Alſo, lieber Kollege, fehauen Cie ſich das Ding einmal an, — ich weiß ja felber, es ift nicht viel wert. Sagen Cie mir offen und ehrlich Ihre 
Meinung! Sie willen, ih bin allen Lobhudeleien abgeneigt, und ſchähe ganz befonders Ihr aufrichtiges Urteil.“ 























„Hm — Famos! Wirtlich ganz famos modelliert! Dieſe Rücenpartie geradezu hervorragend. — Uber erlauben Sie mir, daß ich Sie auf eins 


aufmertfam mache. Die Pofe feheint etwas outriert, und nicht ganz originell! Verftehn Gie, fie erinnert mich etwas an meine Niobe vom 
vorigen Jahre.“ 
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„Soſo! Da hätte ich alſo die Idee von Ihnen geſtohlen! — Sehr gut! — Und outriert ſoll die Stellung fein! Immer ſchöner! Gerade fo babe 
ich fie wollen! Man fiebt, die eigenen Kollegen verjtehn einen nicht — oder wollen es nicht! — Da war neulih der Meyer bier, Der gerade 


Profeffor geworden iſt, und doch wohl mehr verftebt als Sie, — der Mann war ja entzüct von der Stellung, der war ja ganz begeiftert — 





— 















— — allerdings bat er mich vorher angepumpt — — der — — der falſche Hund!“ 
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Sn der Galerie 


(Zeibmung von Vllz) 





„Id war jewiß 'ne dolle Nummer, aber jo würde ick mir heute noch nich malen laſſen!“ 


Lieber Simplicifjimus! 


Der GR behäbige Hauptmann v. X will dem neu 
insg Regiment verfegten Leutnant v. U Gegen- 
befuch machen, erwifcht jedoch verſehentlich die 
Hintertreppe und Hettert auf diefer mübfelig die 
vier Stiegen hinauf, Auf fein Klingeln öffnet der 
frifch aus der Front zum „Rammerdiener“ avan- 
cierte Burſche „Iſt der Herr Leutnant zu Haufe?“ 
— „Herr Leutnant haben ftreng befohlen, Bejuche 
nur auf der Vordertreppe anzunehmen.“ Fluchend 
treucht der Hauptmann wieder vom Olymp herab 
und im Vorderhaufe die vier Treppen hoch. Er- 
neutes KRlingeln, der Burfche erſcheint. „Na, nun 
melden Gie mich aber endlih dem Herrn Leut- 


nant.” — „Der Herr Leutnant find vor einer 
Stunde ausgegangen.“ BR. 


In einem Nachteafe der Friedrichftadt fit ein 
junger, von Idealen durchglühter Student mit 
einem der Dämchen zufammen und verfucht fie 
in ftundenlangen Ausführungen zu bewegen, ihr 
Lafterhaftes Leben aufzugeben. Als Ergebnis feiner, 
Velehrungsverfuche erhält er die Antwort: „Na, 
id will dir mal wat jagen, Kleener, bezahl mir 
mein Julafch, und id wer’ jittlich.” 


Ein ruffifher Minifterialgehilfe wurde gefragt, 
woher er die vielen Kriegsorden hätte. Darauf 
erzäblte er, wie er dazugekommen war: „Wenn 
es in der Echlacht zum Angriff vorging, fo fuchte 


Zi 


ich mir immer ſchnell eine Brucke, unter die ich 
mich verftectte. Jedesmal fand ich unter der Brücte 
ſchon einen Groffürften ſihen, dem ich drohte, ich 
würde ihn fiher wegen feiner Feigbeit anzeigen, 
wenn er mir nicht_beftimmet einen Orden für 
Tapferkeit vor dem Feinde verfchaffte.“ 


Der Fürft eines Heinen Ländchens feiert Geburts: 
tag. Am Abend bringt ihm ein Männergefang- 
verein eine Serenade dar, worauf der Fürft zum 
Dant jedem einzelnen der Herren in jovialer 
Weife die Hand Npüttett. In dem Gedränge ge 
ſchieht es, daß er einem der Herren Sänger Die 
Hand zweimal darbietet, worauf dieſer beim 
zweiten Male in größter Verwirrung ftammelt 
„Hab’ fhon!“ 


Freudiges Ereignis 


| 











(Seihmung von Karl Arnoid) 
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Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 
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einen Weltruf verschafft. 

Ein ideales Haarpflegemittel 
von vorzüglicher Wirkung 
Wer es einmal probiert, 
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Zu haben mit Fettgehalt oder fett- 
frei (trocken) in Flaschen zu M. 1.75 
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Nur echt in unserer ges. gesch. 
Packung mit nebenstehendem Bilde. 


E. A. Uhlmann & Co. 


Reichenbach i. V. 
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ie ine 
a 
ZT groschüre gratis 3 


ER 5 2222225222522 .202.2.2 03 


* 
RERERERRTIHTTE 


Ein wahrer Schaf 


ir alle N 








Original Stamm 
und Trutte vielra 
aliert, mit präe 
te 











aller Art, Sprech) 










Y 


A. Brezina, arösszüchtorei 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. 
Prolliste mit Zachıbuch grats, 


Piano und Flügel 


Gelegenheitskäufe. 













1 Selnmay KSoneriügel M,1000 
A *3 — 
nefmärken 
t Alte verschiede! 

ı J 
h 

n 

n 

H 


«gratis u. franka, 


ScHöneE BÜSTE 


—— — 

=) ohne Arznei durch Dt DAWY- 

SON'S BUSEN-CREME. Ein- 
Ole Süintel für Frauei 

den Umfang Ihrer Di 













1 er 
Vergünstigungen. Bel dı 


menten wird volle Garantie übernommen, 


Carl X. Nintze, 


Hoflieterant Yon 8 —78 
Pianino- u. Flüg Fabrik, 
Berlin W., 31, Bülowstr. 49. 


(Grösstes Vorkauts-tablissement 







— Dreis per Dose 
SE, pener 


tk. — Prer 
B. M. Ganibal, Chem. Leip: 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt x Hdlg. 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland. 
Weltbek, Etabilmement. Gegr. 1964. 


bs erfasst! 


Nur mit den 





; ul, Schrader'schen 
Likörpatronen 


kann man sich die den 





Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 


Tai 
Schnäpse "wie 
Maraschino,Vani 
‚Rum ete. ote. welb 
und zwar auf di 
fachste und b 


Hugo Schrader, vern. Jal.Schrader 
Feuerbach-Stuttgart.8.3 
Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 
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R 
Lucullus 


vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 





Alle Fanggeräte zum 


Angels 





Katalog gratis! 





port 


H. Stork, München B. 
Residenzstr. 15. 







ompfehlt 





— 


nd O=B 


t.M. a. Ne 
1. ©. Diskret, Vorn, Pros. 
M. 3.95 trk. Alfred Hofmann, 








! Keine 




















Berliner Apparat 


Berlin S.W.13, Hollmannstr. 32, IV. 4819. 










Seifen-Liguidon 


Apparat zur Abgabe flüssiger Seife. 





IynzoFur> OSJoJag waIssgaF Jrur [wargaıl 


























vermindert die Gasrechnung 
um mehr als die Hälfte. 
Sparlicht-G-m-b-H-Remfcheid. 





















Doppeltes Unglück 


(Zeimung von R. Graef) 


„38 wahr, hamma Cahnan 
Mann geitern die Füaß ab- 
g'fahr'n mit an Automo- 
but?“ — „Ja, und denfa ©’ 
Eahna nur, diefe Dumm- 
Heit, Hat ſich mei Mann 
grad zuvor neue Gtiefel 
tauft 1# 





5 g 
Sure‘ 
TECKEnPrER 





Handlung 
Anerkannt 





Violinen 


der hervorragendsten 






bedeutet 


Kulturverfeinerung. 


Ex sollte selbstverständlich 
— * 


pezialität 
Meisteri 
paratur-, 






zu vermeiden. x 
Im dogensatz zu der‘ 
des Rasirens, wird stets ein sanf- 
‚d glatten Ausrasleren, ohne 


Verletzen unmöglich. 




















R I f versilbert, mit 
ABl 4 Ktingen und 
automatischen Abzieh- 
apparat in elegantem 


kosıse JZIK. 


Cigarette 


der vornehmen Welt 
per Stück 10 Pige, 






Zeit- u. Geld- 
ersparnis. 








Wenn nieht, direkt 


Razor-Artiele-Sperial-Honse aba. 


Henry Faure. 


Sio waren stolz auf Ihr Haar! Sie 
hätten es behalten, wenn Sie täglich 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
gebraucht hätten, 








CHERRY BRANDY 
HALF& HALF 
GURAGAO 
etc.etc. 


Föckink 


Amsterdam 











h. Fr. Kaupp, Zürich IT u. Dr. Dünnenberger, Zürich, 
ten No. 5 gratis u. franko durch das General-Depot. 








Prämilert mit ta 


ch 
goldenen Se. ae». Rechenmaschine 


„UNION“ 
Pr: a 


schnell, 


Dr. Albert Hauff, 


Berlin-Halensee S. 


Man verlange (ul- 










Der offiziellen Reichs-Statistik entneh- 
men wir, dass der Versand an 


Henkell Trocken. 


im Jahre 1907 sich fast genau so hoch 





beziffert wie der Total-Versand sämt- 
licher 32 Sektkellereien von Elsass- 
Lothringen und Luxemburg (der so- 



















genannten „Grenzfirmen“!) zusammen- 
genommen im Rechnungsjahre 1906/07. 
Es ist damit der Beweis erbracht, 








dass das deutsche Publikum beim Kauf 
sich nicht mehr wie früher durch die 
französischen Namen leiten lässt, son- 





dern dass die Wahl eines Scektes in 







allererster Linie durch die Qualität 





der Marke bestimmt wird. 


Henkell & Co. 
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Berzicht 


Zeichnung von Ernft Sellemann) 


\ iA Be 





„Warum tanzen Sie nicht, gnädiges Fräulein?“ — „Es find bloß zwei gute Tänzer bier, und wenn ich die Mama nicht lverlaffe, 
babe ich morgen wieder dem jchönften Krach.” 


=.790 = 
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|NORDDEUTSCHER ILOYD 
RESELMÄSSIGE BREM EN 


SCHNELL v.POSTDAMPFER 
VERBINDUNGEN von v.nach 






















m) 


"IC 
_Aa 








AUSGEZEICHNETE 
VERPFLEGUNG 


Nähere Auskunft erteilt 
NORDDEUTSCHER LLOYD, Bremen 


sowie dessen simtliche Agenturen, 


Dr. F.Müller’s 5; 
Modernstes_ Sı 








Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


Dr enülice 


Willen durch« 















Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 


nmilchseife 






ein tüchtiger 
schäftsmann 
werden will 
——— n) 
ATALOG, .“, | Kaufleute für 1905* 


5000 nützlich. u. 
tkoden 
{ 















Dr.Helmss 


Ende 


wohtfchmedt. Tyruchtbonbons; 
ideal übemittel [Rinder 
hlene; fiber u. mild 
unIhädt.; ärzti. empf. 
fe (20 Etüd) 1 Mark, 
Zu haben in allen 

Avothelen. 












merfanntes Yräparat, 


Dr. A. Steiner & Schulze, 
Braunschweig. 








Photograph. 
Apparafe 


Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste. 
ABHANDLUNG betref- 
fond die Möglichkeit 
der natürlichen Ent- 
wickelung des Busens, 
sowie ‚dör Wiederher- 
stellung der -Feauen- 
Büste nachzuhelfen. 
Wie man In kurzer 
\Zeitdie plastische Schön- 








Die neue Liliput-Sehreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 









‚gen bequeme 


Teilzahlung. 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 





Hämorrhoiden 
le ich auf V 
it 


2 sowie Prismen-Fern- 
von Hensoldt usw, 














'heit der Brust erzielen den sind. eisliste 242 C gratis und frei. 
a Krankenschwester BIAL& FREUND 
Marie in Wiesbaden 14 
Nikolasatr. 6, Heilanstalt. BRESLAU ILWIENXII. Justin Wm. Bamberger & Co,, 


en welche Fabrik feinmechanischer Apparate, 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 


u. Ge- Wiederverkäufer überall gesucht. 


Nasen-sin- 





Spandauerstr.27 = 
erste , 13. - Min 
Bıamatolskl, Fra 

Ibergerstr 46.-Psarhof 
‚Manfüge 1OPf.für. 


ve Briefmarken 
Fl. 









der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteil undärztlichen = = 
Gutachten gegen M. 0.20 Briefmarken „) Familien-Wappen, * 





















für Porto unter Kuvert. me vorhanden. Hitorifde 
© franto. Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. in Sitelmarten) 











isonbahnstr.4. loanreiten. 



















































































Ve.kauisstellent 





Stuttgart Berlin NW. Leipzig München Wien 
a Umedenjndn 42 Dredsneisunme 3 Ciemenmirmm 37 Marzergunne 4 




















Verantwortli: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. 9., München. — Nedattion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Vefterreih-Ungarn für die Nedattion-verantworti Augujt Litjchka in Wien I. — Erpedition für Defterrei-Ungarn bei I. Rafael in Wien I. Graben 28. 


Dftoberfeit 


Geichnung von 3. B. Engl +) 





"Wollen Se nich erjt mal zahlen, Herr Detonom? Ge denfen wohl, Ge können bei mir ooch 
mildern?“ 





GOERZ- 


Anschütz-Klapp-Kamera 


TROPEN-ANGO 


Ueberseolkn Reich 


C.P. GOERZ ebsäilen. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


Paris. Newyork. 


Optische 
Anstalt 


London, Chicago. 


Dallof-Thees# 


ges. gesch. Jahresumsatz In Parls i4 Million Pakete. 








Nach den 








Vor dem Gebrauch! 















Tich«te Wittel wexen Fottleingkeit, 
den lästigen Fettleib der Herren 
e Taille der Damen dünn u. elegant 
















n In allen Apotheken. 
wratis und franko d 


Berlin: 14 








Gripekoven. Zürichi Ap 


wige-S y 
. Dr. Dünnenberger. 





Die wertvollsten Uhren und 
Goldwaren für Jedermann! 


Mau erhält umsonst u, portofrel unseren Katalog mit über 2000 
Abhildungen von Taschenuhren, Wanduhren u. 
Weckern, Ketten, Schmucksachen aller Art. 
Pnotograph-Apparate. Geschenk-Artikol tür 
den praktischen Gebrauch u. Luxus. Sprechmaschinen u. 
Musik-Instrumente. Nähmaschinen u.gerahmteBilder usw. 


Gegründet 
1889 


Wir liefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, die er wünscht, 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder so. Siehe fol- 

genden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten bevidieten 

hverständigen F. GORSKI in Berlin: 

. dass von 10 (tausend) bei der Firma 

einander eingeganjenen Aufträgen 

— früher von der Firma Waren 

besogen hatten; ich habe 'n durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. 


Hunderttausende N Viele Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Jährlicher Versand über 25000 Uhren. Zusendung des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co., Berlin SW. 32, Belle-Alliunce-Strasse 3 


Vertragslieferanten vieler Vereine, 


beeidigt. Bücherreo. u. Sachverst. 
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Briefmarken- 
== = Sammler 


& 
S 
1 
3 
* 






Senfs Briefmarken- Journal 


0 Bilatm.Zetung der Wen ke (12 Het) 





” — Kenn nur 3 
10 China . 

32 Japan 

30 Persien 


ntbehı) Tür Jeden In unver aronar 


Gebrüder Sen] Ist Brie 


‚mit S1500 Praluan gab 3.80 





Ohne 
Apparat! 


Ohne 
Hantel! 


System Proschek 


idealste Hausgymnastik 
Jedermann verständlich, bearbeitet. von Unlversitäts-Professoren, mit 
Vorwart von k. k. Obere Prof. Dr. F. Hueppe. Praoht- 


ausgabe In eleganter Mappe mit Bi kötte Preis Mark 5.20 
{ranko oder per Nachnahme direkt vom 


Institut System Proschek, Prag GN 


k.k. Sich 
Verlanget reichil'ustrierten Prospekt grati 


Mac EFrUchte| 


— Fleisses 
N MER. 





ER: 


Art 


NIIIII 








Seidel2Naumann D 
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D* Firma Deinhard & Co. Coblenz, gegründet 1794, macht seit 1843 regelmässig jährliche Sektfüllungen, 
die, von Yahr zu Jahr steigend, im letzten Jahre mit der 65. Füllung ihren bisherigen Höhepunkt erreicht 


haben! ein Beweis für die stets zunehmende Beliebtheit ihrer Standard-Marke 


Deinhard Cabinet 


Die Firma besitzt zu ihren in dem langen, erfolgreichen Betrieb gewonnenen Erfahrungen: 








I. Die grösste und besteingerichtete Kellerei, insbesondere die 1905/06 erbaute 
moderne Sektkellerei, ö 

2. das nach Menge und Wert grösste Wein- und Sektlager, 

3. den grössten eigenen Weinbergbesitz in ersten Lagen des Rheingaues und 
der Mosel. 











kuxs 


Ntung: kgl. Land- 
Mn Im 





E. von den Steinen & ip, 


Wald vei Sulingen 2, 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus, 








5 dard Antirhinol, 


Gas“ Röfe Detektiv- 





„Neuheit“ — — 
Taschen-Rasiergarnitur „Piccolo“. Endlich befreit! [ We u: 
Ordens Ana<e — —— Inanspruchnahme königl. Behörd.| 





jet} um 
mm PRISNEN-FELDSTECHER ggg 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


Teufel und 
Beelzebub! 





RT 


NEUE MODELLE 


für 
REISE,.SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 
 ZEISS- Prismen-Foid- 


bei den neuen. Modellen 
itgehend gesteigert ——— 
Man verlange Prospekt T 35. 


Engros von der 
ERANKFU; TER SEHURFABR! 


Be ern 
mt". CARL ZEISS su Peleaburg 


Hamburg JENA Wien 


Di HARTMANN, Ulm a. D. 
Sanatorium für natürliche Hellwelse- 











König Manuel von 














„Mama, bin ich nun eigentlich ein König von Gottes Gnaden ?* 


Staatsweisheit 


Der bu dienft den Fürftenthronen, 
O verfäume nie 

Nützliche Konnerionen 

Mit der Induftriel 


Trau ihm nicht, dem hoben Scheine! 
Sorg, folang du jung, 

Ahnungsvoll und ftill für eine 
Rücdkverficherung! 


Bringt dich ein Entfchluß von oben 
Plöglich auf den Schub, 

Fühlft du froh dich aufgehoben 
Us Kommis bei Krupp. 


Ratatöstr 


Profefjoren-Autodafe 


Wo ſich die Theologen raufen, 
Vertiert der Laie den Verftand. 
Wie praffeln fromm die Scheiterhaufen 
Im lieben deutjcden Vaterland! 


Und luſtig in den Flammen ſchmoten 
Die zweifelten an dem und dem. 
Der Duft gebrat'ner Profefloren 
Zt Gott dem Herren angenehm. 


Rom hat die allerfeinfte Nafe 

Wer winfelnd nicht am Boden kriecht, 
Entwickelt teterifche Gafe, 

Dis er zulegt nach Freiheit riecht. 


Der Teufel naht dem frömmſten Beter, 
Der fi zu denfen unterfteht, 

Und figelt felbjt die Leifetreter 

Der Theologenfatultät. 


Das Sündigen macht immer Freude, 
Und denft der Menſch fo drum berum 
Stürzt bald das ganze Lehrgebäude 
Dom Giebel bie zum Sodel um. 


Drum Lob’ ich's. dab der Vater leiſe 
Den Kindern auf die Finger Mopft, 


1 





Und ihnen fanft auf feine Weiſe 
Die unverfhämten Mäuler ftopft. 


Und lachelnd Hör’ ich das Gejammer 
Der Männer ohne Saft und Kraft, 
Die langen Reden in der Kammer 

Don Freiheit und von Wiffenfchaft. 


Einfältig find fie wie die Tauben; 
Da wird das Dogma durchgefiebt; 
Sie ſchelten auf den Aberglauben, 
Und daf es feine Wunder gibt. 


nd glauben dod das größte Wunder, 
Durch die Geſchichte unbelehrt, 
Daß Rom ſich je vom alten Plunder 
Zu ihrer Schlamperei befehrt! 

edoar Steiger 


Redaktionelle Mitteilung 


Die nähfte Nummer erſcheint als 
Spezial-Nummer unter dem Titel 





Rarneval 
Preis 30 Pfg. 
Die Redaktion 





Auf der Stellenjuche 


(Zeichnung von Erich Schilling) 











Germania: „Vedaure fehr, Herr Franco, aber der Poften iſt fhon für Bernhard referviert. Sie jehen, er ftudiert ſchon darauf.” 


— 7%6_— 


KARNEVALS-ZUG 


München, 2. März 1903 12. Jahrgang No. 49 
ö DES Jahrgang 

S = 7 L = 

Liebhaberausgabe BHerausgeber: Albert Xaugen Abonnement halbjährlich 15 Mark 








J. Gruppe ® o 


Selchnuno von Karl Neumaler) 


























Prinz Karneval mit jeinen unverantwortlichen Natgebern. 
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ZE 


STR = - \ 
= = N N a ' Z 
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III. Gruppe 


„Wer hat dich, du ſchönet Blod, aufgebaut — — — 


IV. Gruppe 


(Zeichnung von Karl Arno) 


F 
—B 





Die Münchner Hofoper 
oder 
Das Dauerfpital 
oder 
Die Ameritafahrer 
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V. Gruppe geldeang vun Biken 


— 





Ferdinand Boun und Wolfgang Goethe mit ihren Maecenaten. 


— 80 — 


VI. Gruppe 





Der Flottenverein 


Bayern verläßt das Schiff. 


= 92 
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CHANPATNE 








Für folgende Bezirke ist die Generalvertretung noch zu vergeben: 





Bremen, Oldenburg, Osnabrück, Münster, Bielefeld, Eisenach, Gotha, Göttingen, 
Giessen, Darmstadt, Kaiserslautern, Dortmund, Bautzen, Minden. 
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Außerdem hab’ ich noch hundertundfünfzig Ma: 


Soll und Haben 


\ 


(Zei pnung von J. B. Engl 4) 





| \ 
rt Schulden gemacht! — „Wiefo?* — „Ich bin 


halt einigemal allein auf d’ Redoute ’gangen.* — „Das Geld kann ich dir leihn.“ — „Na 
nu?“ — „Nun ja, weil ich halt auch a paarmal allein auf der Nedoute war.“ 















Was bezweckt 





=» Jin-Titsu? ⸗ 






— dem Leben und 4 
eleg. Lwbd. 


e Tellsahlungen von M 
ehnahme der 1. Raie bei Lieferung 


ein 
au 





‚s Hoffmann, Verlag, Stuttgart 0. 













Zu beziehen von alen « 
Berlin 
Frankfurt a. M. 
Hamburg 





EI PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 
Man verlange Prospekt P 87. 


ZEISS-PRISMEN- 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 


schen Ges 


CARL ZEISS s..Hnemburo 


JENA 


FELDSTECHER 


Wien 








k MENTHOL-TABLETTEN. 


(ots ses wem unsre. 


N 
NL AWILDNAGEN AG KITZINGEN “ham. 4 


INHALT! 


GEGEN = 
Katarrhe 

Hals-u.Lungen- 

alfekhonen 


AUS = 
feinstem 


Succus liquir. 
Gummi arab. 
und Menthol 
hergestellt. 


MENTHOL- 
gehalt: 0.029. 


Dürfen auch von 


soranıeren DIRBETIKERN 


genossen werden. 


ÜBERALL KÄUFICH! 












Karl’ Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 


märken 












‚Alle verschieden! 
100 Asn. Atrka, Autalen M. 
— 320 werd. so. 11 
Aaslen , m Ac— SR liketice «m I.— 
700 El Yaka. » 4.50 WR Trur. Kai „4.50 
jax Horbst, Niet, Hamburg I. 
rosse illustr, Preisliste gratis u. franka, 


Angesehener rühr. Verlag 


mit elgner, modernst eingerichteter 
Druckerel pabiiziert W. 
belletristische 
geh. u. M. S. 7875 an 
München. 




































nach der Methode 
kte u. Anerkennungsschr. 
Verk gratis u.fr. — Ansichtase 


‚esse. Hachfeld Potsdam E. 


Schritten! 
nder Wildnie— 
— Aut der Seo 
Fremde— 


Spoubiilie!) 
0.Schladitz & Co., BorlinW. 


Di 
Diätel. Kuren 








AR 


Enthaarungswasser 





irper Händen, 
Beinen). 

Reizung der Haut. Erfolg 
unfehlbar dauernd und voll 











kommen w 
= niech 

a. Preis per FR 
Shin. für den 









dedt elegant nur meinmed. 


Bein -Regulfer -Appral 








ohne Polfter oder Kiffen. 

Mei! Garten rat. 

& Herz. Beled, In 
bei Dr: 





tosraph] 
eh 





Früher trugen die llofk: 
rücken, weil sio die Isar 
kannten. Das Ist leicht v 
denr damals war ED, PINAUD 


noch nicht geboren, deshalb war seln 


EAU DE QUINNE . 


noch nicht bekannt, 








Ist Ihre Verdauung 
in Ordnung? 


Magenkatarrh. Max 
9 
Ni 









Wissen Sie wie nkrampf, 
J ehr 
















topfang, HAmorr‘ 
anfallen, kaltın Fü 
blelchem Aussehen, 





nd Darın F 
io danu unbe- 





dingt unsere Abhandlung 


Magenleiden 
und ihre Folgen. 


Sie führt den Bowels, dass die meisten Erkrankungen des mensch- 

lichen Organismus {n innigem Zusammenhang stehen mit den 

Funktionen des Verdauungsapparates, sie wirft grelle Schlaglichter 

auf die zahllosen Sünden, die bisher bei der Behandlung von Magen- 

leiden begangen wurden, und zeigt mit bezwingender Logik den 

Weg zur einfachen, sicheren Hilfe. Sie zeigt, wie man dem Uebel 
an die Wurzel geht! Wir senden diese Broschüre 


vollkommen unentgeltlich und franko 
an jedermann. 
Fordern Sie dieselbe heute noch per Karte. 


Apotheker A.Lincke, c.n..n. 


Berlin-Steglitz C. 21. 








..O. Diskret. Vers, Pron. 
0. M. 3.95 frk. Alfred Hofmann 











O7 
Skin Oro cken 


feinster deulscher Seht 


Gebrüder Slein 
Düsseltarf. 











Raucher bevorzugen 
TUMA -Liyaretten 


LIGARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGR.1876, 
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WHITE STAR MIETE 
TENSTER SıErPREnEn AND 


EPERNAy. GEGAR. 1743 
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Armenball 


(Zekhnung von Karl Arnold) 





Brillanten, Juwelen und 
Goldwaren ti ir Jedermann 


{t umsonst u. portofrel unseren Katalog mit über 2000 

gen von Taschenuhren, Wanduhren u. 

Weckern, Ketten, Schmucksachen aller Art. 
Photograph.Apparate, Geschenk-Artikel für 

den praktischen Gebrauch u. Luxus. Sprechmaschinen u. 

Musik-Instrumente. Nühmaschinen u.gerahmteBilder usw. 


Wir liefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, die er wünscht, 
und die Bezahlung geschicht in monatlichen Raten. 


Gegründet 
1889 








Wer einm stets wieder #0. Sieh 





auft hat, macht 


— erddige. Düchereo-u. Süchtorst 


Hunderttausende Kunden. Viele Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Jährlicher Versand über 25000 Uhren. Zusendung des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass & (o. Berlin SW. 3, Belle-Alliunce-Strusse 3 


Vertragslieferanten vieler Vereine. 
gegen Feitleibigkeit 


Dallo- The 


ges. gosch. Jahresumsatz In Parls !h Million Pakoto. 
Der Dalloff.Theo Ist das einzigste unfehlbare, sicher 
Und_unschädlichste Mittel wegen Fettleibizkeit. ." 
Beseitigt den lästigen Fettleib der Herren 
Machtdie Taille der Damen dünn u. elegant 
Die Korpnlens beeinfuut nieht 








Nach dem Gebrauch! 















häte sich vor Xachshmungen 


Apotheken. Prospekte 
franko durch das 


haben In allen 
No. 1 gratis u 


ngelapotheke Frankfurt aM. 





Hof- nnd Feldapoth. Cälns 


Apoth. 











mal «0 dauerhaft wi 
uch zenüet zur 

hältlich and für engros von unserem Vertreter 

‚Eduard L.Horrmann, Friedrichstr. 122/122, Berlin. 








ve Union-Cashier 


Ieteine neao pat, Auszahl- u. Wachsel- 
d 


Pi 
9. stotsrfchlig auf einmal au 
bezahlt. —— 























Ermahnung. 
Gebt Euren Mädeln und den Buben 
nur Poetko’s Apfelsaft aus Guben. 





0 


ent 
Wer Abstinenzler nicht mag sein 
Der trinke Poetko’s Apfelwein. 


Hervorragendes ER; 
or 














rzeugnin höchnter Volke, 













prelnaft- 
utschlunds. 









1 Ste fofert bad Nefultat der Urin. 

ng und Gie erhalten umgebend 
kostenlos 

Rat von unferent ärstliden Mitarbeiter Aber 

unfer von autorkativer Beite ala yuverläfflg 

nertannted Präparat. 


Dr. A. Steiner a Schulze, 
Braunschw. 








se®s Briefmarken 


aller Länder. Pı 
























m Nanarien 





Original Stamm Seifert 
und Trutto vielfach pra 





arken 


„Hanke,HamburgW.l. A. Brezina, — —— 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. 


Prolsliste mit Zuchtbuch gratis, 















der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh, No. 













Photograph. 
Apparate 


— arato 


Görz- Triöder-Binocles 
Ferngläser — Operngläser 


Bequeme Monatsraten. 
‚ataloo P. kostenfrol. 


Stõckig TR 


Dresden-A. 16 (f. Deutschland) 




















na“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitui 
mmern) 3,60 M, (bei direkter Zusendang unter Krenzband in Deutschland 15.M., Im Au 
nz hervorragend schönem P: 
44 M.). In Oesterreich. 
Annoncen. 


zpedition Rudolf 3 














In Koll 
nsertions-Gebühren für die ö gespaliene Nonparelllezeile 1.50 M. Reichswährung, 
(oma. 




















Der 
Licht- 
punft 


geichnung von 
Karl Arnold 





„3 find’, dos | 
ſchönſte am 
Verhe irat · 
fein is alla 
weil no, daß 





Einziges derartiges 


Patent. 


Prospekt frei. 


C. W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 


Lucullus 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 








ma amal 
nebennaus 
gehn kann.“ 













Zwei Deutsche Reichs-Patente 





ZNZRGOS 


Lebenswecker für Haar und Bart 





' Inanspruchnahme Kanten” Behörd.| 





oyusyedspuejsny 





Herr Dr med. P., Kgl. Oberarzt, schreibt über eigenen Gebrauch des Energos: 


„Nach Verlauf der dritten Woche bemerkte ich und meine 


Angehörigen, das 








auf den kahlen, 


kreisrunden 










‚Stellen meiner Kopfhaut feines Haar in 
die neugewachsenen Haare an Sti 
de) 








vemlich reichlicher 
» zugenommen, fühlen sich derber an, sind fe: 


"selben ıst einem dunkleren Coloritgewichen. Auch mein Schnurrbart und meine : 






Menge aufspros 


t weiteren 6 Wochen haben 
silberweisse Farbe 
Augenbrauen er einen 










ZNZRGON 


durch den Energoskamm günstig beeinflusst, 
sprüngliche Farbe wiedererhalten hat und ich auch keine grauen Haare darin mehr bemerke“ 


Die mächtigste Waffe zur Bekämpfung 
drohender Glatze u. greisenhaften Kopfes. 


Verlangen Sie sofort kostenlos illustrierte Broschüre nebst Prüfungen vieler Professoren und Aerzte von der 


ENERGOS Co. DRESDEN 16Bi. 


nachdem mein 


vorher 


graumelierter Schnurrbart die 





De Yücher 
des ÖeuffchenYaufes 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


inc ein Cinenband für Y6 Pf 


in.allen 
— 


— 


— — 
Berlin SW. 


Heute erschlen: Band 19. 
Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereise. 











Preussea@Leipzig 


In V E 


rat 


tallen. 


— Kay 
— 's Verlag 
Leipzig 3847. 









BudiVindereisKartonagen-Maschisen 





ten Versuch Erfolg üherrasch 
, Immer gebrauchsfertig. 
‚chältlich, wo nicht, direkt durch 


ndwehrstrasse 41. 








Ein neues Gedichtbuch von Hugo Salus 


Die Blumenschale 


hnnng von Bohumil Nehasil 
gebunden 3 Mark 

‚eu oder direkt vom Verlag 
Älbert Tanzen in Mänchen-S 
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Stuttgart 
Kinigeirame 14 



































Verkaufsstellen: —— . 
Leipzig München Wien 
Merzergunne 4 





Berlin NW. 


Unter den linden 42  Dresdenersirase 1 Clemenssiruane 21 





Vor kurzem erſchien: 


Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz 


Ein Gedichtbuch mit vielen Zeichnungen und Bignetten 
vom Verfaſſer 
Preis gehejtet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Markt 50 Pf., 
in Halbfranz 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Von deutichen Burgen und Dörfern, von Rittern 
und VBauerndirnen und dunfelm Zauberfput fingt er in feinen Liedern, 
für die er wie kaum ein anderer heute das echtefte langlolorit des 
Vollstones findet 

Die Welt am Montag, Berlin: ch vieles bliebe übrig zu fagen. 
So von der fuggeftiven Kraft, über Ihelm Schulz verfügt... Auch 
bierin ift feine Dichtfunft eben dem Voltslied gleich und fein Griffel 
dem der alten deutfchen Meifter. Viele erftreben diefe Nebnlichkeit; 
dafı fie bei Wilhelm Schulz fo ganz umd gar ungewollt ift, dag 
erhebt ihn fo turmboch über alle Modebedeutung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen:S 





Halbmonatsschrift für deutsche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., 
im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


—* + + 
Heft 5 erjcheint morgen! 
Ans dem Inhalt von Heft 5: 
Jean Jaur&s, Frankreich und der Friede 
Ludwig Thoma, Der bayerijhe Kirchenjtaat 
Conrad Haufmann, M.d.R., Geehrter Herr Kollege! 
Anatole NER Die achtzigtaufend Heubündel 
Gothus, K igin & Luife 
Wolfgang Heine, Die freie Schulgemeinde Widers- 
dorf Gluſtrierth 
Björn Björnſon, Wiener Erinnerungen 
Dr. F. Martin, Kiautſchou 
Chr. Storz, M.d.N., Die Eifenbahnpolitif Oeſterreich— 
Ungarns am Balkan 
Baptijt Gronow, Aus der großen Welt (Fortfehung) 
Nudolf Hans Bartjch, Zwölf aus der Steiermark 
Roman (Fortjehung) 
N. Freiherr von Stetten, Die lebendige Kraft 
im Türkentum 
Rundſchau Gloſſen 


Ueberall zu haben. Abonnements nehmen bie Buchhandlungen 
entgegen, jowie der Verlag von Albert Langen in Münden-S 





D 
Postkarten 
Simplsimus-ünter 


Serie I: 

Sechs Tanz-u. Faschingsbilder 
von F. v. Reznicek 

Serie VI: 

Sechs Tanz-u, Faschingsbilder 

Reznicek 

Serie VII: 4 

Sechs Sport- und Reisebilder 

von E. Heilemann und 

Reznicek 


Serie VIII: 


m 

Sechs Karten von E. Heile- 
mann und F.v. Reznicek 
Preis jeder Serie 1Mark 20Pf. 
Serie II: 
Zwölt Bade- und Reisebilder 

von F. v. Reznicek 
Serie III: 

Zwölf Bilder aus dem 

Studentenleben 


'erie Vi 
Zwölf Tanzbilder 
von F. v. Reznicek 
PreisjederSerie2Mark 40Pf. 


sten gekauft worden. 


Die vase Fleischnot 

Zwölf Bilder mit lustigen 

Versen von Th. Th. Heine 
Preis 50 Pf. 

Zu berichen durch die meisten 


Buchhandlungen und 
geschäfte oder direkt 


Preis 10 Mark Kunstdruck No. 48 


DEN SCHÖNSTEN WANDSCHMUCK 


bilden die grossen, farbigen 


KUNSTDRUCKE 


aus dem Verlage Albert Langen in Ihren eleganten Passepartoute 
Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunat- 
drucke versendet g ‚endung von 15 Pf. der Verlag 
Albert Langen in München-S 





Fünfzehn Originallithographien zur 


i “ 
„llias 
Professor Max Slevogt 
100 numerierte Exemplare auf feln- 
ntemm Kupferdnu } 
fung. In Mapı 


Verlag von Albert Langen in München- s 


Robert Hessen 
Glück in der Liebe 


Beiträge zur Psychologie des deutschen Mädchens 





Umschlagseichnung von F, Freiherrn von Resnicek 


7. Tausend 


Geheftet 2 Mark, in Origınal-Leinenband 3 Mark 
Dresdener Journal: Den Inhalt des Buches kennzeichnet treffend der 
Satz: Es handelt vom Liebesspiel in Angriff und Verteidigung. Wer 
den Verkehr der jungen Leute untereinander einmal mit kritischem 
Auge betrachten will, wird seine Freude haben an den wunderbar 
feinen Beobachtungen und den scharfsinnigen Betrachtungen des Ver- 
Jassers. Die ersten sechs Kapitel des Buches möchte ich mit der 
Ueberschrift des siebenten versehen: „Ein Meisterstück", denn sie sind 
glänzend geschrieben, 





Zu besichen durch die Buchhandlungen oder direkt von 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Der Hausfreund 


(Zeinung von 3. B. Engl }) 





„Ob erfchte Tour Hot mei Mann, no ja, wiſſen's jcho, weg'n 
Anftand! Aber nacha kommen gleich Sie, Herr von Schmusti, 
tie immer,“ 


Laurentius:Tee 


gegen Magerkeit 
hervorragende Erfindung von Dr. Sieffert, Parks. 
Tortratich zur Erreichung elegant 








Magorkelt verschwinden, schöne volle 
dom Körper Anmut und 
Ba Erfolg und Unschädlichkeit 


is per Paket 







nen verleihen 


ga tür. — (ge 
rankfurt aM. E 











—J— 
Salomonia-, Hof-Apc 
Prospekte und As 
;pot Schweiz Apoth. Fr. Kauı 











Wir BIETEN 
JHnEN DIE Hand 
ZU EINER GLÄNZENDEN N 
VERBESSERUNG JHRER LEBENSLAGE 


Wollen Sie? 


DANN VERLANGEN SIE VON UNS GRATIS EINE 
EINFÜHRUNG IN EINE BELIEBIGE 
SPRACHE NACH DER METHODE 


\ 
N TOUSSAINT-LANGENSCHEIDT 4 
8 


LANGENSCHEIDT’SCHE 
VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(Pror G.LANGENSCHEIDT) 

BERLIN-SCHÖNEBERG 








erstklassige, glänzend rı 








gegen bequeme mon; 


id bis 20 Mark 


WI Verlangen Silo gratl« und frei 
Bier nMeFIReIetenBefruihtannehione- 
Prospekt 8. Hl. 







































































Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grönte Fabrik 
dieser Branche 

+ Emil —— vorm. ge 

Hahn u.Sohn, Jena iTh.3. 


























Sitzen Sie viel? 


osnor'a Siizanflage aus Filz 
D.R. 











Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, dei 
* 


0. Franz Steiner & Co. 


rlin 18, Königegrätzer Str.78. 


Zee 


3 Geka-Werken. Dr.6. Krebs 


= Fabrik photogr. Chemikallon = 
Ollenbach a. M. 
A Atellssg: Biltzlichtpräparato. gg 


Verlangen io bel Ihrem 
Händler die über die Welt .% 
verbreiteten 





„Geka“-Biitzlicht 
Stativ „Hussaugg 


2 Preististe und # 


S Blitzlicht 
ZI” proschüre gratis * 


— ——————— 


sunnunassunk 


Empforien don Profeftor 
Die cn nem 
| Autoritäten = 


Quedfilber- 


d’Rbtelung fr Lhranıe 
heiten am AA. Krurhen- 
Raufe Wieden In Wien. — 
































Apparat! 


System Proschek 


idealste Hausgymnastik 


Jedermann verständlich, bearbeitet von Universitäts-Professoren, mit 
Vorwort von k. k. Obersanitäts-Rat Prof. Dr. F. Hueppe. Pracht» 


ausgabe In eleganter Mappe mit Bronzeplakette Preis Mark 5.20 
franko oder per Nachnahme direkt vom 


Institut System Proschek, Prag NSS. 


Verlanget reichillustrierten Prospekt gratis. 




















ebersehen Sie niemals die Bedeutung des 

Edison-Phonographen als Eisbrecher! 

Nichts ist so schwer, als in einer Ge- 

sellschaft das Eis der Langeweile zu brechen, 

aber nichts ist auch so angenehm, als wenn 
dies einmal richtig gelungen ist. 


Wirklich, Sie können keine Gesellschaft geben ohne einen 
Edison-Phonographen. Erist das beste Mittel in der Welt, um über die 
erste halbe Stunde hinwegzuhelfen, bis die Gäste auftauen undeigenen 
Geist entfalten. Der Edison-Phonograph bringt den Geist anderer 
zur rechten Zeit, um die Leute gesprächig zu machen, Aber selbst 
bei Gesellschaften, in denen sich alle gut kennen und gut verstehen, 
wird der Edison-Phonograph die angenehme Unterhaltung durch 
besondere Darbietungen noch erhöhen, 

Er wird die Missgestimmten aufheitern, aufmuntern die Lang- 
weiligen, lebhaftmachen die Ruhigen, Mut verleihen den Schüchternen 
und amüsieren selbst die Anspruchvollsten und Blasiertesten, Er 
ist unwiderstchlich, weil Edison ihn erfand. 

In Ihrer Stadt befinden sich Verkaufsstellen. 


Edison-Goldgusswalzen M.1.— pro Stück, 
Edison-Phonographen von M. 45.- am. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 
versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. b.H, 
Berlin N. 39,Südufer I. 





vermindert die Gasrechnung 
um mehr als die Hälfte. 


Sparlicht-Gm-b-H-Remfcheid. 























Carneval 1908 


von Hans R. Lichtenberger. 


— 80 — 


VI. Gruppe 


(Jel@nung von C. Thöny) 








Der bayrifche Landtag 
oder 
„Mir fan G'ſcherte, 
Koane Gelehrte — — — 


— 811 — 























& Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die tor Ärzt gern in seiner 


Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum Muiracithin 


mit an erster Stelle. Die Erkrankung der Nerven bildet zur- 
zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 
vorzeitige Nervenschwäche oler Neu«= 
rasthenie bei Herren, die überdies eins nicht zu unter- 
schützende Gefahr bedoatet. Die vorzeitige Nervenschwäche 
tritt auf infolge von Ueberanstrengung, Ueberarbeitung, Aus- 
schweifungen usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft;; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie Appetit« 
losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angst- 
gefühl, Erregungszustände usw. schr häufig ständige 
Begleiter der vorzeitigen Nervenschwäche. mand sollte daher 
versäumen, sich. in solchen Fällen rechtze) 1 die Behandlung 
des Arztes zu begeben, der, wie bereits erwähnt, in dem 
Muiracithin ein ganz hervorragendes Unterstützungsmittel 
besitzt. Man lese die ärztlichen Gutachten, die Interessenten 
in einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie., Relin .80, Neue Fred 4. 
i h 

































CHERRY BRANDY 
HALF& HALF 
CURAGAO 
etc.etc. 







Föckink 


Amsterdam 








MRS 
UT? 
— N if! 
IM NM 8 


Bm —— —II RED 


Seideletlaumann Dresden 
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Boh@me 





(Zeichnung von F. Scheur 











Kinder, ich hab’ mein Bild verkauft, 


Müller-Extra, aber Curée 19041 


da wollen wir uns ’mal was Extra's leisten 





Fritzel — 'ne 





IT» Entögarangs- 


mittel ist das einzige, womi 
schmerzlos ganz Leicht alle un] 
Gesichts: und Körperkanre ginz 











mit der 


entfernen können, #0- 
dası keine Spur zurück. 
bleibt Keine 

der Haut. W 







aroly. 
tische Behandlung, bei 
der häsliche Narb 
entstehen un. 


Korpulenz 
— — 


— — 
te, gesunde Personen 
n. Keine Diät, keine A, 





derung 
Ser Lebensweise Vorzügl. Wirkg. Paket 
2.50 M. fr. ven Postanweis. od. Nachn, 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin ibn ""Koniggrätzer Str. 78. 








ScHünE Büste 


— 
jeden im *«A 


e plaudern? 


Wolen Eie lernen, wie m 
— enehebe une Inter 
nterbaltung 

man fi gebildet und on. 

genehm audrüdt, worübe 

man {n der Gefelfaft, bi 
Zafel mit dem 

Geigledt redet, wie man 

nett und amlfant plaudert, 

furg, ein beliebter Gefel. 

f&after wird, dann lefen 

Cie bes Bus: „Pie Aunfl 
der Rinterhatt 

— Autor Dr. Bärtner. 

50. Frig gasper & Co, 












unentbebrlich 
folgsam. 
b. will, kaufe 


Für Hunde- u. 





Sperlin, 
Kan, Mi 


St. 5Mk. Westentasch, 


od a Herkules 


Musgersichn. Baberlan 
\orverwalter, Panzow I.M. 


Prachtstücke 3.75, 6.— ,10.—, 20.—bis 
800 M. Gardinen, 'Portlören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlaltaus Orampentrasse Ing 
Katalog rare Emil Lefövre 











Unreinen Teint. 


Hautpiekel, Mit- 
Gesichts- 





Tehler beselilgt unbe 
diogt schnell und 





RS 








Berlin N.AK, — 


Magenleiden! 


Jedem, der an Magen-, 
Verdauungs- und Stuhl- 
beschwerden, sowie an 
Hämorrhoiden leidet, 
teile ich auf Wunsch 
kostenlos mit, wie zahl- 


reiche Patienten von die- 
sen lästigen Uebelnschnell 
und dauernd befreit wor- 
den sind, 
Krankenschwester 
Marie in Wiesbaden 14 
Nikolasstr. 6, Heilanstalt. 











DREH; 


ax, 


wobitämed, Gructbonbong; 
ibealftes Mblübrmittel 1. Rinder 








eirate nicht“ Acx 


bevor über betreffende Person In 
auf Vermöge! 










Nürnberg 24, 


Geweihe 
9.) | z Shen 


W. Plecher, Münche, W. Plecher, Miünohen, Dayeraır. 4, 



















EMILWÜUNSCHE 


‚Aktiengesellschaft für 
photographische Industrie 


ala DRESDEN 


ENTE 





Baumann) Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil re beide in Münden. 





Simpliciffimne-Verlag, G. m. b. 


8 
In Defterreich-Ingarn für die Redaktion verantwortlih Auguft Litjchka in Wien I. 


München. — Redattion und Erpedition: Münden, Kaulbachftrafe 91. 


rud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
— Erpedition für Defterreih- Ungarn bei J. Rafael in Wien I. Graben 28, 








i von an Zimmerheren! Erjt drudt er fich mit der 





Ka 3 an die iten⸗ . 
! COGNAC | 
: MACHOLL | 
® VORZUGLICHE 
’  ÖOMARKE® 
8 8 
8 « 





Illustrator. 


Eine der grössten Vorlagsbuchhandlungen sucht einen Im Illus 
wesen erfahrenen Mitarbeiter, welcher auch In der Beschaffung des 
für illustrierte Zeitschriften Kährigkeit und Initiative beaii 

Kraft wird Gelegenheit zu einer Lebensstellung kegrbi 
Leistunxen ontspreche 

beaw. Keforonzon und 
stein & Vogler A-G 


Offerten mit Anzahe von Nildungsgang, Zeugnlasen 
altsansprüchen erbeten unter P 1441 an Haasen- 
"rankfurt a.M. 








ganzer Jammer faht mid an,“ 
denen Ragen 





ia Probe. M. 1.36 — Ih Fi. M. 8— 
Erhältl. in d. Apotheken. 


Fort mit der Feder! 


* 


: Die neue Liliput-Schreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 50.— 


Modell Duplex Preis Mk 48 


Preis für Oe * 
— — 















Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Wied: 27 eht, 


PRRERELTEREREN ————— 









Deutsche Kleinmaschinen-Werke : 


























los und ohne Entbehrungser- 
— (Ohne Spritze. 
— Bad Godesberg a,Rh.l 


— 


Entwöhnung absolut =| 





Aller t. Fam 
Prosp, frei. Zwanglos. Eatwöhn 








Neue billige Musikalien 


Wenn 


Klavlor spielen, 
hne Nachnal 


Lätitia 
Salon-Album 


‚ mittelschwer. 





rlangen 
o auf 3 Tage 













W. Thelen-Jansen 
Musikverlag, Düsseldorf 2. 





fordern 


SELAS 


Cigavetten! 





Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 





„Liqueur 
Benedicline” 





VIII. Gruppe Eadacn von Mlkelm Goa 





Reichsfinanzwejen 
r 


odei 
Was können wir am Arbeiter noch beiteuern? 


— 85 — 


IX. Gruppe (Seonung von Wien Sau) 





Die Gerechtigkeit muß viel leiden 
oder 
Preußen und Rußlaud 
oder 
Gleiche Brüder, 
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Ale Rechte vordedalten 


Afchermittiwoch 


(Zeichnung von Wilyelm Schul) 














Briefwechjel eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


Liber Freind 
Ich fchreibe Dirs mit häfdigen Gobfiweh und ich 
babe ſchon zwei Yulfer gefräffen, aber leider es 
ferget nichd, fondern es feine als wen mir einer 
Drattefden in den Gobf ſchlagt. 

Liber Freind, du bisd ſchuld, Das es mir io zum 
Schbeiben ſchlacht is, dem wegen dir habe ich infer 
Abendeier fortgefäzt, das wo mir im KRinditäller 
& unden ham, 

iber Freind, ich mus ed dir ergehlen, das die 
Baronäffin, wo fo fiel Shambus drunfen bad 
und two du — weg gwefen bift, feine Baro · 
näffin nid an fie i$ der abjceilingite 
Schlamben fon Gifing bei Minden. 

Weil Dur gefagd baft, ih mus es heraus bringen, 
bin ich nochmal auf Die Medutt gangen, das ich 
ir_fieleihd einen fhenen Grus fagn derf fon 
infern bosdhalder und obs fie in fieleichd nichd 
fergefen bad. 

Ih hab fie auch gleuch getropfen, und fi war 
wider als bäbi da mit einen Schnuler umghängt 
und hat gleich gfragt, ob der Wampete nicht 
tomd und das bift du, liber Freind. Ich hab 
gefagd, er Lombd nicht aber er laft fie griefen 
und da bat fi gſagd, ed macht nir und ich fol ir 
Schambus zaln und ich hab ir auch einen gezalt 
und noch mebrer. 
Si i8 gang lübreich gweft zu mier und nach der 
driten Flaſch is fi auf meinen Schoß gefägt und 
bat mich abgeſchleggt und iberhaupts is fi noch 
zertlinger gweft als wi bei Dir liber Freind und 
wen i —8 bab, obs an dich denkn thud, hat 
fie ſeg „du biſt blos ein gſcherder Rahmei und 
fi ws blos von mier was wieſen. Liber Freind, 
ich mus es Dir fchreim weils war ie. 

Nah der fimbften Flafchen hat fi _gfagd, mir 
wolen gen, und ich war auch befopfen und hab 
efragd, ob mir fileichd heim gen, aber fie hat ge- 
jagd, nein, weil ier Gemall ein Baron is, der wo 
eiferfichdig is und fileicht fchüßt, aber mir gen 
noch wohin, da wo mir Weisiwierfcht äfen. Das 
is mier auch liber geweſt, ald wen ier Gemall 
einen Schbedaggl mad. 

Und mir find zu die Weiswierfcht, aber liber 
Freind, ich weis es nichd mer, wo es gewefen id 
und mir find umabumm gangen bis mir hintomen 
find und ed war eine ae) träfige Wirdfchafd, 


da wo_mir hinein vr 
Liber Schbezl, jet baß auf, wie es mir da gangen 


vu 


(Zeichnung von €. Thonv⸗ 





iſt und was es fier lumpen gibt in der Schtabt 
berin, wo mir feine Anung nichd ham. 

Die Wirtfhafd war noch foller Leid und mir find 
an einen diſch, wo anderne gefägen find und es 
warren befante von ier und fi bat gefagd ich bin 
ier Breidigam. ZJeffesmarandjofebf, wenn es fie- 
leicht meine Alde wiefen thät, das ich der Breidigam 
geweft bin von einer folchenen Schlamben! Di 
andern ham mir Lradalierd, was ich fir ein Glid 
bab_und ich hab miffen Vier zaln und Ale ham 
angftößen und einer hat gfragd, was ich bin und 
ich habs pfeigrad gfagt, das ich in Barlamend fie; 
und da hams Egslengs zu mir gfagt und fin ganı 
häflich gwefn. Und da ham mir Ale weißwierfeht 
gäfen un ich bin fer fidöN worn und hab gfungen, 
um wen ich färdig war, hams ale sagt der 
egslengs mus noch einen auferlafen und ich hab 
einen außerlafen. 

Liber Freind, jet baß auf! 

Der Schlamben, wo du Haubft, das fi eine 
baronnäffin war, is gang zertling worn, Das i 
ſchir nimer ſchnaubfen hab innen, fo hazie mi 
truft und pufelt und is mit iren Pläfer in mein 
Gſiecht umeinandgfarren un di andern ham 
gſchrien, ſchauge nur rad die baronnin an mit 
teren egölenge. 

Aber ja ich gen wolen, aber es war fein Gäld- 
beidel nichd mer forhanden, fondern er war vort 
und ich hab geichrien bilfe, mein Gäld is geftolln. 
Liber Schpezl, jen bah auf, wis mir gangen i8. 
Sie ham mich bei dDär Kurgel gebaft und Einer 
fchreid gleich Du afcherds Dach, du henglender 
Du Iufdafelchder, ham fileichd mir dein Gaͤld? 
Ich rubfe um Hülf und bolligei und Schantarmeri, 
aber die Varonäfin haud mir den Gänftiebel auf 
di Fozen und ein anderner fehlagd mir ein Bar 
wadjchen hinein und ein anderner batt mich bei 
di har und fteht meinen Gobf auf den Diſch und 
ein Anderner ſchlagd mich auf die Naffe, Das ich 
blüten hab miffen und der Wird machd die Thier 


auf. 

Da hams mich ESSEN und einen Dritt 
eben als wen ich ein handwergspurfch bin aber 
ein Abgeorneter und mitglid im Barlamend. 

Liber Freind, je bin ich auf der Strafe gefägen 

und hab nichd gewißt wo ich bin und hundert 
mmazwanzg Mar warn ferlorn und fierund- 

Ga] warn fchon ferlopfen 

in lang gangen, bis ich ein Schantarın ge- 
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ragtd wer ich fileichd bin. 

ch hab im gefagd, das ich im Barlamend bin, 
aper er had gelacht und bad mich auf di Schtayion 
genohmen, da habens mic) gewaſchn und jen habens 
mich erfent als Abgeorneter. 
Ich hab aber nichds gefagd, was mir baffirt is, 
das e8 meine Alde nid erfart. 
Liber Freind, jeg weisd du es, was ich fier Dich 
aelidden habe wegen deiner baronälfin, two dir fo 
afalen bat. 
Ich geh aber nichd mer auf die Rehdutt, fondern 
ich arbeit nur mer im VBarlamend. 
&nd ich bin jen im Ferein gegen Unfiddlichfeid 
eintretten, weil ich Di abfeheilingen Auswütfe der 
Grosfchtadt kene und ich weis jeg, was fier eine 
Ferworpfenheid im Volt bärfcht, wan es feine 
Wohral und Raligon nichd mer bat, 
Nichd blos, das fi einen Das Gäld ftelen, fondern 
fi mishandeln den Unglietlichen, wo fertrauensfoll 
u inen fombt. 
Nein, es mus wider die heulige Räligion reſchbeg · 
dird wern und folhene Schlamben, di wo als 
Baronäffinen ir handiverg freibn und dan einen 
mit den Gänftiebel auf den Gobf fehlagen, miffen 
ins Zuchdhaus. 
Jet heist es nicht mer, mein Geisd ift ſchtart, 
aber mein Fleufch ift ſchwach, fondern ich geb 
auf feine Rehduit nicht mer. Liber Schbezl, fiere 
mich nichd mer in ferfuchung, den ich wil nichd 
mer gengen das heilinge Gaggeramend der Ehe 
fiendigen und mich nidd mehr mishandeln lafen. 
Das musd du wiefen don deinen 

liben Freind 
Sofepf Filſer 

Halz Mäu und fag es Leinen Menfchen nichd, 
fonzt faq ich es auch von bier. 


Ein Liebesdienit 


Abdul Afis, unfres Kaifers 
Großer Freund und felber Kalfer, 
Dem wir noch vor zwanzig Monden 
Hilfreich, Schiff und Fauft gepanzert, 
Eme GStaatsvifite machten, 
Hat, wie das auch anderweitig 
Vorlommt, einen böfen Bruder, 
Diefer, auf den Namen Mulay 
Hafıd hörend und ein Naufbold, 
Möchte felber in Marotto 
Kaifer fpielen und befiehlt, wie 
Das auch anderweitig vortommt, 
Allen Wüftenjöhnen, wo er 
Hintommt, wader „Hoch!“ zu ſchreien. 
Abdul Afis, der zwar, wie das 
Anderweitig vortommt, ftets ein 
Großes Maul bat, doch im Kneifen 
Größer noch ift als im Neden, — 
Abdul Aſis fehrieb drum fchleunigft 
Nah Berlin und bat um Hilfe, 
Da man aber gegenwärtig 
Dort gerade mit den Polen 
Einen Krieg auf Tod ımd Leben 
Führt und darum für die (Freunde, 
Die fo weit weg, feine Zeit hat, 
Wied man den gefrönten Bruder 
Freundlich lächelnd nach Paris. 
Und — man ftaunel — unfer Erbfeind 
An der Seine ftellte Schiffe 
Und Soldaten, ach! die Menge 
Uns zuliebe unferm Bruder 
Von Marotto zur Verfügung. 

- Und der General O’Amade 
Läßt feit nunmehr dreiscehn Wochen 
Tag für Tag von Mulay Hafıd 
Uns zu Ehren fi verbauen. 
Und da ziweifle einer noch an 
Frankreich Yundestreue und dem 
Sieg der deutfchen Politit. Edgar Steiger 


Block-Aſchermittwoch 


Der Karneval iſt aus. Jeht laßt mit Aſche, 
Liberalen, euch die Glaten reiben! 

Die Freude fhwand, und leer ift jede Tafche, 
Nichts bleibt euch übrig von dem frohen Treiben. 


Ihr lieſt ald Patrioten durch die Gaffen; 
Der heit're Bernhard ftand an eurer Spige. 
Er hat ein Jahr lang euch gewähren laffen 
Und mehrte felbft den Spaß durch gute Wide. 


Wie fröhlich hörtet ihr ihm doch beteuern, 

Er fei vom gleichen Geift, wie ihr Durchdrungen, 
Und er gehöre ganz und völlig zu den Euern. 
Da habt die Narrenkappen ihr geſchwungen! 


Der Scherz ift aus, den ihr fo ernft genommen; 
Ihr glaubtet wohl, er würde niemals enden? 
Doch, wie es mußte, iſt es jent gefommen, 

Und Bernhard will zum bittern Ernft ſich wenden. 


Auch euer Afchermittwoch graut im Often, 
Nehmt ſchmerzlich — , rüftet euch zum Gehen! 
Ihr durftet eure Freiheit länger Loften, 
As Narrentage im Kalender ftehen. 

Peter Solemibi 


Ba Hab und er hat mich gefähen und hat ge - 








PDeruhigungspolitif 


(Jelchmuna von €. Thänd) 





„3a, verehrter Scheich, bevor wir euch beruhigen, müfjen wir zuerſt uns beruhigen. Und das ift nur möglich, wenn ihr euch mal ordentlich 


verbauen laßt.“ 


Das Roftüm für Meyers 
Von Vietor Auburtin 


In der Straßenbahn abends gegen fieben Uhr ift 
während ber Fabrt ein fhmächtiges, Meines Fräu- 
lein eingefchlafen und nictt fo regelmäßig auf und 
ab, als wäre fie aufgegogen. Sie hat ein großes 
Patet neben fich zu liegen und_ift eh eine 
Eadenmamfell, die Im Monat 42 Marl Gage be- 
sieht, und die ſich das Leben einft auch anders 
vorgeftellt hat. Daß fie trogdem noch immer Sinn 
für Schönpeit und Märdenpaftigteit hat, das ift 
aus ihrem Hute zu erfennen, auf Dem eine wunber- 
bare blaue Schleife angebracht ift, fo groß und 
fo fhön wie der Vogel Phonir. Ueber der Schleife 
figt eine gligernde Agraffe, und ganz oben gibt 
es noch ein Wäldchen von Kirfchen, Speindesten 
und Primeln. 

Diefe ganze Landſchaft aber wogt auf und ab 
wie eine —— gewordene Güdfeeinfel, denn 
die Dame niet aber auch gar zu fehr. Gie lehnt 
ſich erft einmal ganz weit nad hinten über, ver- 
neigt fi dann majeftätifh wie auf der Hofcour, 
fo tief, daß man fürchtet, fie könne herunterfallen; 
aber wenn fie gan unten angelangt ift, fährt fie 
mit einem jähen Rust in die Höhe und fängt 
wieder von vorne an. 

Diefer nickenden Mamfell gegenüber figen zwölf 
Fahrgäfte wie die Delgögen und ftarren fie an. 
Jeder von ung fagt fih: das arme Mädchen fährt 
ewiß weit über das Ziel hinaus und wird nad- 
1 au Fuß zurüclaufen müflen. Cs wäre dem- 
nad fo etwas wie Ehriftenpflicht, fi aufzuwecken 
und zu belehren, denn Ehriften find wir zwölf 
Delgögen alle, vom erften bis zum legten, er 
feiner hat den Mut, denn das würde ja jo aus- 
feben, als ob..., na, und fehlichlich it 8 auch 
‚ar nicht meine Sache. Keiner hat den Mut zum 
— weiches feine weichherzige Tugend ift, 
fondern eine panzerftrahlende Tugend und mehr 
Courage erfordert al$ alle Schlagtententerei. 
So lafjen wir denn bie wogende Dame ruhig drei 
Kilometer über ihr Ziel hinausfahren, bis fie ſchließ · 
Hd aufwacht merkt, wo fie ift, und nun beraus- 
ftürzt, mit dem Vogel Phönir, der Märcyen- 
agraffe und dem Palmengärtden bob über all 
dem Unglück. Die zwölf Delgögen aber ziehen 
die Abendpeitungen hervor und blicen alle außer- 
ordentlich trogig und energifch drein. Denn nun 





brauchen fie ſich nicht mehr zu fhämen und merfen 
es wieder einmal vorläufig eine Weile nicht mehr, 
was für Jammerterle fie Fin, 
Nur ich allein empfand ein beftiges Erbarmen 
mit dem bedauernswerten Gefhöpf und ſah ein, 
daß bier etwas gefhehen mußte. Ich ftand auf 
und eilte ihr nach, En in fehen, wie das ablaufen 
würde, und um die Gefcichte auf Kavalierart 
wieder in Ordnung zu bringen. Wirklich marfchierte 
das Patetfräulein zu Ful gurüd; fie hatte alfo 
feinen Grofchen mehr zur Fahrt, oder wenn fie 
einen hatte, fo brauchte fie ihn zu Wichtigerem. 
Ich holte fie ein, ſprach zu ihr und bot ihr eine 
Droſchte an. Da fing fie unverfehens an zu 
weinen und fagte ganz treuberzig wie zu einem 
alten Bekannten: „Ad Gott, es ift ja doch) zu 
dit ich follte das Koftüm bei Meyers um fieben 
Ihr abliefern, und nun ift es ſchon eine DViertel- 
ftunde darüber.“ 
Immerhin ftieg fie im die Drofchfe, die ich her- 
beiwintte, und wir fuhren einträptiglic zufammen 
in die „Oebirgshallen“, wo allabendlich von fieben 
Uhr ab die echten Wiener Originaliprammeln 
ein Konzert vollführen. Denn ich fühlte plöglic, 
eine gar mächtige ehriftliche Nächftenliebe in mir 
lodern und hatte nichts Geringeres vor, als Diefem 
armen, geplagten Rinde einmal einen frohen Abend 
‚gnäbdigjt zu befcheren. Hätte fie das dumme Pafet 
mit dem Koftüm für Mepens nicht bei fich gehabt, 
To hätte ich Diefe meine Nächftenliebe big zu einem 
feineren Weinlofale gefteigert. So aber zügelte 
ic) mein Erbarmen auf die „Gebirgshallen“, wo 
Ladenjünglinge und fonft 68 einfacheren Ge- 
müter umgeben und wo ein Patet mit Dem Koftüm 
iv Meyers weiter fein Auffehen erregt. 
In den „Gebirgshallen“ nahmen wir und einen 
gemütlichen Etiih und rücten kameradfhaftlich 
aneinander. Und zu meiner größten Freude tonnte 
ich beobachten, daß mein armer Schüsling ſchon 
beim vierten Glas Lagerbier und beim zweiten 
KRäfebrötchen aufzutauen begann und nun fih nicht 
mebr zierte, mir alle ihre Kleinen Heimlichteiten 
mitzuteilen. Gie erzählte mir, daß fie in einer 
KRoftümfchneiderei angeftellt fei, daß fie ſchon ein- 
mal ein ind gehabt habe und dah ihre Rayon- 
vorfteherin, Diele Perfon, ein —— Ver · 
haltnis mit dem Chef habe; was aber gewiß noch 
einmal fchlecht enden werde. Ich lächelte mild 
und fagte väterlic in meinem Innern: |prich dich 
nur aus, du armes unverftandenes Menfpenhern, 


das wird dir wohl tun, und du wirft mir noch 
dafür danfen, Cie aber beftellte einen Ingwer 
für fi und einen für mich, befam immer glängen« 
dere Augen und fragte, ob man denn bier feinen 
Sett befommen könnte. Und wollte fi halb tot- 
lachen, als einer der Schrammeln in einem Gello- 
folo Chopins „Du bift die Ruh“ fpielte und dabei 
immer einen fo fhiefen Mund z09. 
Daraufhin beichloß ich, meinem guten Werk die 
Krone aufjufegen und fie in Die Cupidofäle zu 
führen, aljo in eines jener nächtlichen Vallofale, 
in denen man ſich gegen ein Cintrittögeld von 
50 Pfennig in den Strudel des Lebens ftüryen 
ann. Wir gingen zu Fuß bin, und fie war nun 
= ganz zutraulich geworden; fie erlaubte mir 
jogar, das Patet mit dem Koftüm für Meyers zu 
tragen, bing fich in meinen Arm und lachte den 
vorüberfommenden Herren vergnügt ins Gefiht. 
In den Eupidofälen aber herrf&te an diefem Abend 
große Aufregung, weil ein Neger anwefend war 
und ſich am Tanz beteiligte. Er hieß Mr. John, 
war ein großer fhöner Mann und trug einen 
grauen Iplinder, den er aud während des Tanzes 
nicht ablegte. Wir fepten uns an einen Tifch und 
tranfen eine Flaſche Shaumwein, und meine arme 
eine Freundin wurde nicht müde, in den Wirbel 
des Tanzes zu feben. Ganz feffelte der 
ſchwatze Mr. John ihr Intereife, und fie machte 
mich in der lebhafteften Weife und mit erhigten 
Wangen darauf aufmerkfam, wie männlich und 
gefchmeidig er fei, was er für weiße Wäfche trage 
ie er überhaupt einmal etwas ganz anderes 
alle die übrigen. Schließlich tanzten wir 
beide einen Polka, was ich eigentlich als den Gipfel 
der ihr zu gemwährenden Wohltaten und meines 
guten Wertes betrachten wollte, Über ehe ih es 
mich verfab, lag fie in den Armen des ſchwatzen 
Mr. John, mit dem fie nun endlos in einem wilden 
und wüjten Walzer durch den Saal flog. Sie 
batte dabei die Augen gefchloffen und tanzte wie 
in Schlaf und Traum. Aber der blaue Vogel 
Phöniz auf ihrem Hute ſowontte und fcplug mit 
den Flügeln, als wäre jest erft fein Märhenreic 
angebrochen, mit nächtlichen Geigentönen, mit 
Kerzenjcpimmer und fohlfchtwargen Mobrenkönigen. 
Und als wir dann aufbrachen, ftand ich in der 
Garderobe, hatte das große, dicke Pafet mit dem 
KRoftüm für Meyers unter dem Arm und wartete 
fer lange auf meine Scugbefoplene. Bis mir 
Schließlich Die Garderobenfrau freundlich fagte: „Die 





Das muß anders werden! 


(Zeipnung von Rudolf Witte) 
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„3 bin Reviſfloniſt, mei Lieber! Jo dös vielleicht a Zuſtand, daß mir Lehrbub'm, die two zehn Prozent der Arbelterſchaft ausmachen, loan 


Vertreter auf die Parteitäg’ Hamm?! 


Dame, auf die Sie warten, ift fhon vor einer 
Diertelftunde mit Mr. John in eine Drofchte ge- 
—8— und davongefahren.“ Da nahm ich das 
t mit dem Koftüm für Meyers und il es 

ſam und nachdenklich nach Haufe, wo ich dieſes 
fremde — auf die Kommode legte und dort 
zunächft einige Tage liegen lief. Denn es war 
nicht möglich geweſen, es auf die Straße oder in 
den Stanal zu werfen, weil dann fämtliche Paffanten 
dadrinnen eine Kindesleiche vermutet und fi auf 
mich Luftmörder geftürzt hätten. Auch ging es 
nicht an, in der Zeitung zu annoncieren, daß ſich 
Meyers bei mir ein Koftüm abholen follten, denn 
es gibt in diefer großen Stadt mehrere Meyers, 
die dann vermutlich alle untereinander in großen 
Zwiſt und Hader an wären. So wictelte ich 
denn fchließlich das Paket auf und fand darin ein 
Mastentoftüm, nämticp einen Pagın mit helblauen 


Tritots, rofa Pumphöschen und einem farmefin- 
farbenen Wams. Ich 309 es an, befah mich im 
Spiegel und fand, daß es mich any, ‚gut Heidete. 
Aber eine rechte Freude hatte (F3 nicht Daran, da 
mir der Einblid in die weibliche Wanfelmütigfeit 
und inzuverläffigteit das Leben doch ein wenig 
verbittert hatte. Auf jeden Fall werde ich nun 
in Zufunft etwas vorfichtiger mit Meinen, fehmäch- 
Spen Damen umgeben, die auf dem Kopf den 

ogel Phönir tragen und gar noch ein Palmen- 
gärtchen obendrein. 


Lieber Simplicifjimus! 


Zwei Herren aus Berlin betreten das Austunfts- 
bureau der Hamburg-Amerifa-Linie am Jungfern- 
ftieg zu Hamburg. Esentjpinnt fich folgender Dialog: 
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„Sagen Cie mal, mein Befter, wann gebt heute 
der Dampfer nah Neuyort?“ 

„Der nächte Dampfer geht übermorgen.“ 
„Uebermorgen? Ja, was find denn das für Zu- 
ftände! Bei uns in Berlin ift längft auf allen 
Streden Fünfminutenverfehr!” 





In einem Hamburger Theater wird das Weihnachts · 
märchen eines befannten —— da⸗ 
gogen geſpielt. Der Beifall ift — namentiich bei 
den Gro| — entfprechend lebhaft, und zum 
Schluffe erfcheint der Autor, befradt und begihet, 
auf der Bühne, 

Auf dem Heimmwege frage ich meinen Heinen 
Neffen: „Na, wie hat es dir denn gefallen?“ 
„DO, es war alles fehr fhön... Nur das habe 
ich nicht verftanden, weshalb zulegt der Kellner 
aufs Theater getommen iſi. Malte Valtus 

























































































Rusai [anne 
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Geit ber zweiten Morgenftunde Eine zierli runde Wunde 

Lag der herzendgute, feine Weinte auf die kalten Steine, — 
Dierrot im Laterneniheine Tanze, Rolombine, deine 

Tot — und das mit gutem Grunde. Allerlegte Walgerrundel 


Nochmals tanze, und nun führe 
Kichernd, mit verliebter Miene, 
Den, ber fchlauer dich ummworben, 


Durch bie ftille Geitentüre — 
Ad dein Fafhing, Kolombine, 
Ging voraus und ift geftorben. 
Vruno Front 


— 321 — 
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(Selgnung von %. Lambern) 


Nach der AUgrarier- Woche ——— 





"Wanda, ik fahre an de Riviera, id muß mir von ’# pommerſche Familienleben erholen.“ 


— 12 — 











Ausweg 


Welchnung von R. Gtaef) 


nDie nächite Woch’ heirat’ 
mich mei Emil.“ 
„So? — Von was wollts 


= a fih an an m) Anton CHR. DiessL 
dere,“ AG. 
MÜNCHEN. 


fl. HERRNSTR. I. 
° Conlerer-Dedihalionen 


Coulanteste Bezugsbedinaungen 
Prachtkatalog gratis. 


Gresstes Spezialhaus Deutschlands. 

















Sherlok Holmes & die tanzenden Männchen 


oder 


die geheimnisvolle Inschrift. 























Der „Simpliclwsimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Portkmtern, Zeltungs-Expeältloncn und Buchhandlungen jederzeit eu 

Quarlal (13 Nummern) 3,60 M. (bei dirokter Zusendung unter Kreuzband in Deuischland & M., im Ausland 5.60 M.): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter resp. 22.40 

quali ganz hervorragend schönem Fapler hergeteli, kortet fü Jaa — — das ganze Jahr 30 MB. du 

38 M. rcıp. 44 M.). lu Oeatorreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal M 4.40, mit direktem Postversand I Tusertione Gebühren far die 3 wupaliane Nonpareilenulle 1,50 BR. Reichsrähruug 
Annahme der Insorate durch amtliche Barenaz der — „Expedition Rudolf Mosse. 


Pf. olıne Fraukatar, 



























Alt und jung übet: 





’ 





Ohne 
Apparati 


System Proschek 


idealste Hausgymnastik 


Jedermann verständlich, bearbeitet von Universitäts-Proi 
Vorwort von k. k. Obersanitäts-Rat Prof, Dr F Huepp: 
ausgabe in eleganter Mappe mit Bronzeplakette Preis 

franko oder per Nachnahme direkt vom 
(Trainingsanstalt der 


Institut System Proschek, Prag 


Verlanget reichillustrierten Prospekt gratis. 


Ohne 
Hantel! 







































Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreihmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann, 
Modell A Preis Nik. 38.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 50. 


Modell Duplex Preis Mk. 48— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zolifrei Kr. 6; 


Sofort ohne ichrift a0 sehön wie bei den tenersten 
i = rad für freindo Sprachen. Keine 











trotz 

praktisch 

reibmaschine Ist. Biite verlangen Sie geil. heute 
Prospekt nebst Auerkenuungsschreiben von 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 


Wiederverkäufer 





verwendbare Se 
noch ilusilert 








überall gesucht, 


















Warum sind Sie kahl? Kennen 
Sie nicht das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vondöme, PARIS? NOÄER 
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(Zelebuung von P, Scheurlch) 





rab.grat a.fr. 
8, Jacol 


dere 


Senden Sie fofert das Nefultat ber Urin: 
unterfugung Sie erhalten umgehend 
kostenlos 
Nat von unferem äritlicen Witarbeiter über 
unfer von autoritatioer Geite al6 juverläffig 

anerfaunteb Yräparai 


Dr. A. Steiner & Schulze, 
Braunschweig. 





Wer probt, der lobt 


‚Walthers echte extra milde 


ienmilchseife 


Briefmarken 


15.000 verfehiebne feltenegar. 
tarten u 













La 

efle Korpulenz 
Yettleib! 

wirdbeneliigidurchd.t 

gekrönt mit gold. M 





tr. 


Teltene Briefmarken 
—* —* 
—8* 





D. Franz Steiner & Co, 
Berlin 12, Königgrätzer Str. 78. 


Befriedigung 
Sieb Gyaraftere In einem 





feit 1890 "übt 
ber Erforfgung dei 


Antrag auf toftenlofen Profpett birelt an 
P. Paul lebt, Shrififeller, Jugsburgl. 
———— 


3 
E 


Kennen Sie schon 


ıder’s L; ikörpatronen 


Jul. Schra, 








— 


Gebrüder Senf 





Engelhard’s Diachylon-Wund-Puder. 


beziehen durch die Apotheke 









Präparat enthält das bekannte helikräftige 
Pflaster (3%) fein verteilt in 
B R kor- 

a1 
















ing 


umfass Kenntnisse 
nterrichtswerke 


Karnack- 
iere ? über 
jet gratis u. fr. 


fr ** 
Bonness & Hachfeld, Po! 











Endlich befreit! 
* Bandwurmillı 0 


mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
DB: it binnen nden leicht und EI 















[0 voüändin nefabries ohne Berufafid« 

D' ad hädliche, natürliche 
Arekanuss- Bandwurmmittel, 
Keine unangenehmen tungen, EI 


keine Hungerkur, niht angeeifend gg 

und ohne Nadteil, auch wenn Bands 

Wurm nur vermutet wird. Einfachste EI 
Ri arte o 


Anwendung! 

a ‚Medico“, für Grwadiene 2.—, 
Diätret. Verjond burd EI 

Eisenbaknstrasse l. eg 


Phofograph. 
[Ve] F-Ig-1K3 


te Typen mit Optik von Üoerz, 



















Teilzahlung. 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Marine, Militär 








von Goerz sowie Prismen-I 
gläser’von Hensoldt usw, 


2 C gratis und frei, 


BIAL& FREUND 
BRESLAU WIEN XII. 





Preisliste 





Anfreiwilliges Bonmot 


(Zeichnung von J. B. Engl +) 


Seht hab’ i d' Landwirt · 
ſchaſt intus‘, bat unſer 
junger Baron g'ſagt, 
derweil is er in d’ Mijt · 
lachen einig’fall’n 4 











ER ZAUBERER, diesen Beinamen er- 

hielt Tuomas ALva Enison, und er ist 

in der Tat ein Zauberer, denn er er- 
fand in dem Edison-Phonographen ein Instru- 
ment, welches Musik und jede Art der Unter- 
haltung ins Haus bringt. 





’ohl_ die wunderbarste Gabe des Menschen Ist die Sprache. 
Deshalb ist die wunderbärste Ertindung eine Maschine, welche die 
Sprache wiedergibt. Aber der Edison-Phonograph tut’ noch mehr. 
Selbst der Mensch, der diese Gabe der Sprache besitzt, kann nicht 
nachahmen eine Militärkapsiie oder ein 100 stimmiges Symphonie- 
orchester, oder den Donner des Niagarafalles, oder den Tenor eines 
begnndeten Künstlers, „welcher selbst die Seelen im Fegefeuer 
Edison-Phonograph kann es. Man muss ihn 
n, um seine Bedeutung zu ermessen, aber man muss ihn be 
sitzen, um ihn zu geniessen. n Sie ihn im nächsten Phono- 
graphengeschäft. Wenn die Leute nur hingehen würden und ihn 
hören, der Verkauf wäre eine Kleinigkeit. 




















Edison-Goldgusswalzen M. 1. 
Edison-Phonographen von 





pro Stück. 
mM. 45. an. 

Händler gesucht, überall, wo wir noch nicht vertreten 
versenden wir kostenlos 


Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin N. 39, Südufer 1. 


Kataloge 





Camerawerk Sontheim 
No. 31 a/Neckar 











Die — aD 


Eon Ernst v.Wolzogen 


Diefer groß angelegte, hochinterefjante Roman kommt im 
nachſten Vierteljahr, und zwar allein in Deutfchland, im 


Berliner Tageblatt 


zum Abdrut ©as Berliner Tageblatt 
bringt folgende Wochenfchriften al: 
PBeiblätter: Montag: 





Ferner Montäg: » Sportblatt“, Dienstag: 

Reifer, Bäder: und Touriften- Zeitung“, 
Nienvac: „Ci. Nundfcau”, Donn 
„gurit, Nundfepau“, Greitag: „Srauen- 


undri 2M.monatlich 


„Börfen- Wochenfd 














Haar! 


das 


ist konkurrenzlos für 





Nurdas 


Nichts underes ! 








anchen,Wapnehkarten. 


Jos. Kraus, Würzburg $. 
Stad, Utensll.-Fabrik 
Katalog erat. 


| Sn ©: Orocken 


Finster deulscher Seht 


Gebrüder Slein 
Düssebela £ 









1 
















Schönheit! 





ülle und 


PRISMEN-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


rquickung der Kopinerven 


Haar F 
Pulver Paket 20 Pf. 


dem 
vasch 





Kop 





Javol 


ist das Hervorragendste und Wirkungsvollstel 


erhält die Haare bis ins Alter gesund! 
bewahrt vor frühzeitigem Ergrauen! 


es gibt nichts Besseres und Feineres! 
Javol (fetthaltig oder fett’rei) M. 2, Doppeiflasche M. 3,50, Reiseflasche M 2.—, 


wundervolle E 


verleiht 


” —E 


NEUE MODELLE 


für 


REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


—— 
jer Ausführung, 


Berlin 
Frankfurt a. M. 
Hamburg 


"London 
Petersburg 


"CARL ZEISS „. 
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Referendar-Eramen 


(Aelchmma ham @_ ChRmı 





„Sie haben das Eramen beftanden, Herr Kandidat. Ihre Ichriftliche Arbeit war leider nicht ausreichend, Ihr mündliches Eramen war auch 
nicht genügend, Wir glaubten jedoch fompenfieren zu können. Grüßen Gic, bitte, Ihren Herrn Papal* 


— 827 — 
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NORDDEUTSCHER ILOYD 
RESELMÄSSISE SM EN 


SCHNELL uv.POSTDAMPFER 
VERBINDUNGEN 


AUSGEZEICHNETE 
VERPFLEGUNG 


Nähere Auskunft erteilt 


MNORDDEUTSCHER LLOYD, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen, 








Lucullus | 
vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 


Umwälzung 


— Berrenwelt 


bedeutet 







Keine Berührung 


von fremder Hand, 


Kein Warten. 


Ungeühtesten —* 









versilbert, mit 
Rashet 1tinzen und 
automatischen Ab 
apparat in elegante 
Etuis 


os [ZI 











Zeit- u. Geld- 
ersparnis. 


Sıahlwarenbandlungen, 


scheinung. (O (Ohne Spriue) 
Dr. F.Müller's Schloss Rhelnblic! 


Modernstes Specialsanatori LK [o) H O| 





PETE 


Buchbinderei-Maschinen 


ScHöneE BÜSTE 


ger Husen erzieitjedel 
Alters in 








busen za erlangen 
‚rmiose Kur von 






efma Kk 
ee el 


100 Auen, Mirika, hasralim M. 2, 







ink, Hamburg I. 


ei 
 Illustr. Preisliste gratis u 


Schriftstellern 


bietet angesehener, rühr, Verlag mit 
elgner modernst eingericht. Druckeral 
" ‚ehmer Publi- 







Die grosse Frage 
wer Äf}_ber Liebling der Damen, der Köme 
> Inden tude 

—* = 1*— 







geber für jedermann, mit 
aropem %ı b 












Bekannter Verlag übernimmt 
Iiterar. Werke aller Art. Trägt 
tells die Kosten. — Anunserst 
günstige Bedingungen. Offer- 
ten u. 0. K. 819% an Rudolf 
Mosse, München. 


Schriftsteller 














BRATEN 


werden wesentlich 
schmackhafter und pikanter 
wenn man ein wenig 


LEA & PERRINS SAUGE 


zu der Bratensauce hinzufugt. 














A E ist dor beste 
Zusatz für alle jeisch, Fisch und 
Gemüse — eine Delikatesse, welch 






auf keinem Tisch fehlen soulte. 
Erleichtert das Vordauon. 


rote Dase 


tu furzer Beit 106, fobald Sie 


es „Marubin-Pasta“ 
F uns ante pande rare fein 
Nist. Glnin na, Antadbiide 












Eugen Särtner, stuft art. 
Han dlung: allerStreich astra = 
Anırkannt 

grösstes 








Otto Reichel, Berlin 53, Cifen! 


=} Magerkeit * 


Kranpulver 
Darts, 1900, — 


—E 


Spezialität 
Meisterinstrumen! 
paratur-Atelier. Glänz 


Harzer Kaafn 


Original Stamm Seifert 
und Trutte vielfach prä 
mllert, mit prächtigen, 





D. Franz Steiner & Co. 
kerli Berlin 13, Königgrätsorßtr.7S. 


Sprachslörungen JB 


aller Art, Sprechangst, Stottern, Stam 
mein ete. beilt dauernd unter (} 


Robert Ernst, Berlin S.W., York, 


Familien-Wappen. * 
‚Haft jeder Name vorhanden. Hiforiihe 

Auathar frante 

F.W.Becker, Drei 








7 Kanarlen- 
A. Brezina, crosszuchterer 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. 


29” „Heirate nicht“ · Ax 


bevor über betreffende Person in Bexug 
auf Vermöge: 
informirt sind. 
Alles gibt unauffällig an 
Weltauskunftei 
Nürnberg 24. ® 






























aneignen, 
Mainhardt 


bp at 











Aller fort. Familienleben, 
Bad Brückenau 


Pisan.trei.Zw ‚gloS.Entwöhnt 
Kgl. Bayerisches Mineralbad 


 Blasen- und Nierenkranken 


zum Besuch dringendst zu empfehlen; ebenso zor Haus-Trinkkur das 






Heilwirkung bei 
0. Stein-. ürles- 
Sebntzmarke 











1 Mantars-Onantien I 


(Echte Egypter) 

Von 3/2—20 Pfg. per Stück 
ein Hochgenuss! 
Anerkannt feinste Import- 
Marken mit Goldmundstück: 

RECORD OP 


i 

hafteLuxuscigaretti 

Facon mit Goldmundstück 
50St.M.1i \ 











ir bitten unfere Lefer fich bei 

Beftellungen auf den „Sim- 
pliciffimus“ beziehen zu wollen. 
Sm 








GANIBAL'e WUNDERBARES 


Enthaarungswasser 


beseitigt in zwei Minuten 
nach einmaligem Gebrauche 
‚gänzlich mit der Wurzel die 
stärkıten Baare im Gesicht 









der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No.56. 


W277] 


Gonfect 


wohlfchmed. Fyruchtbonbons; 
ibealftes Adführmittel |.Rinder 
und Grwadhlene; ficher u. mild 
wirfend, un|hädL; ärytl. eınpf, 
Dofe (2) Etü) I Mark, 
Zu baben {m allen 
Apotheten. 





linden 
Armen una Dünen) Keine 
„ Reizung der H 
D\ unfehibar dauer 
kommen unschädlich, wohl, 
ziechend, Viele 
Fi 
Kurger 8 Mi F 
3. Pratversand g Nachnab- 













eipzienvsrlaes: 
es H: — 











Verantwortlich: 
Cimplieiffimus-Berlag, ©. m. b. 
In Defterreih-Ungarn für die Redat 









ür die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil 
ünchen. — Redattion und Erpedition: 
n verantwortlich Augujt Litjchka in Wien I. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 





ünchen, Kaulbachſtraße A 


——— beide in München, 
ru von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Papier von der Müncen-Dahauer Attiengefellihaft für Mafhinenpapierfabritation in München. 


Das Genie (item u Sack) | 








In ee 
























mE Warum M 


hat sich unser Peruanisches-Tanninwasser 
einen Weltruf verschafft? 


nt: Hans Schwarzkopf, Berlin. 
General-Depoi s.: Felix Grlonsteldi, Wien 1/1, Sonnenfelsganse 7, 








me Weil wi Föckink "N 
es in Qualität unübertroffen dasteht. Es ist INK d HALF HALF 
ein ideales Haarpflegemittel von wunder- —— CURACAO 
barer Wırkung. Peruan.-Tanninwasser ist S 


mit Fettgehalt für trocknes und ohne Fett- ; J ete. ete. 
gehalt für fettiges Haar zu haben und wird — 

in Flaschen zu M. 1.75, 3.50, 5.— und in 
Literflaschen zu M. 9.— geliefert. Jede 
Packung muss nebenstehendes Bild tragen. 





Nachahmungen weise man zurück. 


Zu haben ın Friseur-, Drogen- u. Parfümerıe- 
geschäften. 


E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 
M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30. 








Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste. 
ABHANDLUNG betref- 
fend dıe Möglichkeit 
SD) der natürlichen Ent- 
wickelung des Busens, 
sowie der Wiederher- 
stellung der Frauen- 
Büste nachzuhelfen. 
Wie man in kurzer 
tdieplasusche Schön- 
it der Brust erzielen 
kann, ohne der Gesund- 
heit zu schaden. Jede 














ı 77 Erpres 
[} Verbindungen Aberall In Lelstungsfähigkelt u. Zuverlässigkeit unübertroßen 


Inanspruchnahme königl. Behörd.! 








Frau undjedesJunge 
Mädchen sollte diee 
on einem hervor- 
] ragenden Spezla- 
listen verfasste —— —— 
auf Wunsch und In geschlossener 
Briefhülle —— wird —— Balı 
Bert, Spandauer." 
— 3. — 












Ring, Bramatelaki, 7 ri | 
Grosse Friedbergerstr.46.-Pserhafer, Wien, 
‚Mas füge 10 Pf. für Poriobei. | 


Singers. 
l 

Gm Eng 

Ns >79 


ilustierie Preisliste 


elektrischen Artikel 


für Starkstrom- Anlagen, 

Elektr. Klingel... Telephan- und 

Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
‚Anlagen. 

Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 











Engros'n yon der 
—— TER SCHUHFAR 
to Herz & 











SeideleNaumann Dresden 
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Münchner Loden-Versandt-Haus 


. Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 





PEBECO 


BEIERSDORFS 
7E.HNPASTA 


In Schtüsset- uno Tesa-Tupen. D. R. P. NATÜRLICHE GRÖSSE. Preis M. 1.— 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 








Jeder Arzt— jeder Laie, «- BA D W | L D U N G E N EN he Bee altberähenen 


Helonenmuele "=" | hooro Virtorguelle Se: 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr ea. 1", Millionen Flaschen, das ist mehr als %ı6 des Gesammt- 
versandes der 8 Wildunger Quellen. 
Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle“, da Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch künstliches, 
sogenanntes Wildunger Salz möglich ist. 
Zu beslehen durch alle Apotheken und Mineralmasserhandiungen. Prospekte kostenlos durch „Fürstliche Wildunger Mineralquellen A. Q." 








10. TAUSEND onen soon on KEIN ERMÜDEN BEI TTITIR A 
Robert Hessen Reinliehkeit oder Sittlichkeit ? 


Ein Junggesellenprotest 











Der Selbandere 


Von Karl Kraus (Wien) 


Ich kenne einen Reporter, der berühmter Männer 
Umgang genossen und sogar Ibsen besucht hat, 
nur leider erst in den Tagen, als der alters- 
schwache Dichter schon nicht mehr im Voll- 
besitz seiner früheren Grobheit war. Im Grand- 
Hotel von Christiania, wo Ibsen seine gewohnte 
Leseecke lange nicht bezogen hatte, betrachtete 
man den ruhigen Verlauf des Empfangs 
als einen Beweis der Verschlechterung seines 
Zustandes. Der Dichter, der in gesunden Jahren 
kaum zu einem Kopfnicken zu bewegen war, 
hatte sich von einem Wiener Journalisten 
interviewen lassen. Das war der Anfang vom 
Ende, und der Tag ließ nicht lange auf sich 
warten, da der Publikation authentischer und 
durch keinen Zwischenfall getrübter Ibsen- 
{rinnerungen nichts mehr im Wege stand. 

hlreich sind die Fälle, in denen unser Freund 
den Zeitpunkt wahrzunehmen verstanden hat, 
wo der Kräfteverfall einen leidenden Dichter 
gegen jede Art von Annäherung wehrlos macht. 
Ein Beispiel aber, daß die ungewohnte Duldung 
nicht bloß das Symptom eines Schwäche 
zustands, sondern auch eine Vermehrung der 
Leiden bedeuten kann, bot das Ende Otto Erich 
Hartlebens. Als dieser sich mit seiner kranken 
Leber durch die Wälder Karlsbads schleppte 
und auch nicht mehr wie einst imstande war, 
einen nüchternen Gesellen zu verscheuchen, da 
schien unser Freund in der Pflicht treuer Ge- 
folgschaft förmlich aufzugehen. Wer den Ruhm 
mit der dreimal gespaltenen Zeile mißt, wird 
sagen, daß keiner von beiden es zu bereucn 
hatte, Denn Hartleben starb zwar, aber der 
Begleiter veröffentlichte Erinnerungen an ihn. 
So oft sich der Todestag Hartlebens jährte, 
verrichtete er diesen Akt der Pietät, Und auch 
diesmal ging er hin und legte ihm Stilblüten 
aufs Grab, als wär's ein Kranz von Immortellen. 
nannte ihn kurz Otto Erich und begann 
seinen Nachruf mit der Behauptung, sie seien 
einmal nach einer Probe »selbander hinaus in 
den schönen Herbsttag an den rebenbewach- 
senen Saum der Stadt gewandert«. Das ist 
leider nur zu wahr. Aber wenn auch das 
Andenken Hartlebens durch solche Enthül- 
lungen nicht gerade gefeiert wird, so muß man 
doch sagen, daß echter Pietät Schmeichelei 
noch weniger frommt. Wer ihn freilich gekannt 
hat, weiß, daß er in so einem Fall wenigstens 
das Wort »selbander« nicht gebraucht hätte, 
Otto Erich hätte nur zugegeben, dass er die 
Absicht hatte, an einem schönen Herbsttag an 
den rebenbewachsenen Saum der Stadt zu 
wandern, und daß sich ihm einer von jenen 
angeschlossen hat, die zwölf auf ein Dutzend 
gehen — wobei man aber immer noch vorsichts- 
halber nachzählen muß —, einer von jenen, die 
nicht nur hinter den Kulissen stehen, sondern 
auch sonst hinter allem, wo den dort nicht Be- 
schäftigten der ritt verboten sein sollte; 
einer von jenen, die ihr Hohlmaß aufstellen, 
wenn's vom Ruhm eines andern tropft, einer, 
der kein eigenes Selbst hat, mit einem Wort 
ein Selbanderer. Immerhin, der gemeinsame 
Spaziergang ist nicht in Abrede zu stellen; die 
Sitte besteht, und alle Dichter, die Wien be- 
suchen, müssen sich ihr fügen, Es ist jenes 
Spazieren, das für den einen Teil nicht ehren- 
voll ist, aber wenigstens dem andern Gewinn 
bringt. Wenn ein Dichter in Wien ankommt, 
so ist nicht immer ein Träger auf dem Bahnhof, 
der ihm sein Gepäck abnimmt, aber immer ein 
Interviewer, der ihn nach seiner Weltanschauung 
fragt, Und im Hotel erscheint auf einmaliges 
Läuten wieder nur ein Interviewer, und auf 
dreimaliges kein Hausknecht, der Abhilfe 
schaffen könnte, Man sollte nun glauben, wenn 
ein Dichter in solcher Lage zum Stock greift, 
daß dies nicht immer eine Einladung zum 
Spazierengehen bedeuten müsse. Aber die 
Dichter haben sich schließlich der weniger 
sympathischen Auffassung anbequemt und sind 
auf die Versicherung hin, daß das Leben in Wien 
trotzalledem gemütlich sei, selbander über die 

















Kingstraße gezogen. Hartleben, so erfahren wir, 
liabe bei solch einer Gelegenheit plötzlich aus- 
gerufen: »Dieses Wien ist doch eine einzige 
Stadt!« Der Begleiter meint nun allerdings, 
Otto Erich habe die Schönheiten Wiens gemeint, 
aber Otto Erich meinte den Begleiter, dessen 
Spezies eben dieser Stadt ihre besondere Eigen- 
art gibt. Hier, wo alles auf intime Wirkung 
berechnet ist, schafft auch noch die äußerste 
Zurückhaltung Intimität. Jedes Wort, das man 
spricht, wird aufgehoben, jedes Wort, das man 
nicht spricht, wird nachgeholt, und es ent- 
wickelt sich nach dem Tode des Sprechers 
eine rege Beziehung, deren Herzlichkeit in 
der Literaturgeschichte schon deshalb be- 
merkt werden muß, weil sie mit der Ent- 
fernung vom Sterbetage zunimmt. Otto Erich 
sei in den letzten Jahren wortkarg gewesen, 
sagen seine Freunde. Aber ein Füllhorn von 
Vertraulichkeiten, jokosen Bemerkungen und 
Material für künftige Anekdoten hat er über 
den Selbändern ausgeschüttet. So verriet er 
ihm auch, wer das Modell zu seiner »Angetle« 
war, Ein Mädchen, »das sich nicht des besten 
Leumunds erfreute«, Otto Erich nahm sie zu 
sich, wurde auf Veranlassung seines Onkels 
zur Polizei zitiert und sagte dem Beamten, der 
ihm seine Lebensweise vorhielt: »Das Mädchen 
ist meine Braut.« — »Wie h Ihre Braut?« 
fragte der Beamte. Und Otto Erich wußte nur 
den Vornamen... Aber die Geschichte ist 
durch einen Druckfehler um ihre Pointe ge- 
bracht. Nicht der Beamte hatte jene indiskrete 
Frage an Otto Erich gestellt, sondern der Be- 
gleiter, und zwar war er ihm in dem Moment, 
als Hartleben Angele als seine Braut bezeich- 
nete, mit der Frage ins Wort gefallen: »Wie 
heißt? Ihre Braut? ...e In Karlsbad spielte 
sich der Verkehr eingestandenermaßen schon 
in weniger freundlichen Formen ab. Hartleben 
war krank und brauchte Ruhe. Der Arzt hatte 
ihm drei Becher verordnet, die man auf den 
nüchternen Magen immerhin leichter verträgt 
als einen einzigen Interviewer. Der aber wich 
nicht von seiner Seite. Hartleben sollte Be- 
wegung machen, da er aber allein spazieren 
gehen wollte und nicht selbander, so blieb ihm 
nichts übrig, als die Absicht aufzugeben, oder 
wenn er doch die Waldluft genießen wollte, 
einen Wagen zu nehmen. Wer weiß, ob der 
Zwang zu solcher Kurwidrigkeit nicht den Ver- 
fall seiner Kräfte, und anderseits der Drang, 
Hartleben-Erinnerungen zu schreiben, nicht die 
Möglichkeit ihres Erscheinens beschleunigt hat. 
Zwar gelang es Otto Erich nicht immer, gegen 
das Gebot des Arztes zu handeln und einem 
Begleiter zu entkommen, der seinen Schritt ver- 
folgen konnte, weil er seinen Tritt nicht fürchten 
mußte, Wenn der Begleiter nicht nachgab, 
war die Lebensweise Otto Erichs wieder in 
kurgemäße Bahnen gelenkt und seine Gesund- 
heit nur mehr durch üble Laune gefährdet 
Was jener selbst nicht leugnen kann, Denn er 
erzählt, Otto Erich »wollte statt des vorge 
schriebenen Spazierganges in den Wald fahren, 
wovon ich ihn zu seinem Aerger abhielt. Bald 
fand er sich ins Kurleben, und wir pilgerten 
allmorgens hinaus nach dem Kaiserpark«. Nun, 
ich weiß zufällig, wie dieses Kurleben Otto 
Erich angeschlagen hat; denn auch ich habe 
jenen Sommer in Karlsbad verbracht. Der 
Dichter hat sich oft zu mir und einem seiner 
näheren Bekannten über die lästigen Begleit- 
erscheinungen der Karlsbader Kur beklagt. 
Die Waldwege sind dort mit allzu liebe- 
voller Deutlichkeit bezeichnet. Auf Schritt und 
Tritt weisen dem Spaziergänge gelbe Tafeln 
die Richtung nach dem Aberg, dem Findlaters- 
Tempel, nach Ecce homo, Jägerhaus und Kaiser- 
park, und immer wieder nach denselben Zielen. 
Und wenn man sich ohnedies schon zurechtfindet, 
bietet sich sogar immer wieder derselbe Be- 
gleiter an, und man verwünscht die zelben 
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Flecke, die einem einen Weg weisen, den man 
endlich einmal verfehlen möchte, In den Karls- 
bader Wäldern hatte Hartleben nur den einen 
Wunsch, einer Tafel zu begegnen, die ihm den 
Weg ins Labyrinth wiese! Ruhe brauchte er, 
nichts als Ruhe. Der Biograph gibt es schaden- 
froh zu: Otto Erich habe sich, um in Karlsbad 
»unbehelligt leben zu könnene, als »Reisender 
aus Salde in die Kurliste eingetragen. Daraus 
habe diese irrtümlich einen »Geschäftsreisenden« 
gemacht, dem man auch alsbald eine Kurtaxe vor- 
schrieb, wie sie diesem Beruf angemessen sei. 
Und der wirkliche Geschäftsreisende, jener, der 
Hartleben-Erinnerungen an den Mann -bringt, 
blieb von der Kurtaxe befreit, wie es bekanntlich 
wieder diesem Beruf angemessen ist. Schließlich 
sei zwar das Mißverständnis aufgeklärt worden; 
aber Ruhe hatte Otto Erich erst recht nicht. 
Er trug sich eine Zeitlang mit dem Gedanken, 
seine Erinnerungen an einen Wiener Reporter 
zu Papier zu bringen, Aber auch dazu sollte 
er nicht gelangen.- Wenn man, wie ich, gesehen 
hat, wie mißmutig der Dichter bei seinem Früh- 
stück im Kaiserpark saß, so gewinnt die Mittei- 
lung des Biographen, die Blicke der Gäste seien 
oft auf eine heitere Ecke durch Hartlebens lautes 
Lachen gelenkt worden, den Anschein starker 
Uebertreibung. Oder es war eben das Lachen 
der Verzweiflung, das ein Mann lacht, dem 
nicht mehr viele Sommer blühen und der 
wieder einen verpfuscht sieht, Wer war ihm 
über die Leber gekrochen? Der Selbandere 
macht aus dem Mißbehagen Otto Erichs kein 
Hehl. Die erste Begegnung in Karlsbad be- 
schreibt er uns mit den Worten: »Dort traf 
ich ihn eines Morgens unverhofft, wie er sich 
schüttelte und weit im Bogen ausspie.« »Das 
ist ein Gesöff! meinte er ‚unwillige, als er des 
Wiener Bekannten ansichtig wurde... Nein, 
es ist kein Zweifel, die Karlsbader Kur hat 
Otto Erich Hartleben nicht vertragen, 

Seine Tage waren gezählt und die Stunde nicht 
mehr fern, da der Stolz, mit einem berühmten 
Dichter zu verkehren, der Genugtuung weicht, 
sich an ihn erinnern zu können. Rasch tritt der 
Reporter den Menschen an. Es ist eine eigen- 
tümliche Witterung, die ihn an die Stelle führt, 
wo einer liegt, bei dem nach Ausspruch der 
Aerzte der Eintritt der Unsterblichkeit jeden 
Augenblick erwartet werden kann... Er aber, 
der Selbandere, lebt seit Jahrtausenden. Man 
sagt, er sei Spezialkorrespondent in Golgatha 
gewesen und habe dort als Vertreter eines ein- 
fiußreichen Blattes Gelegenheit gehabt, mit 
einer der beteiligten Personen bis zu dem 
Moment zu verkehren, da die Worte »Es ist 
vollbracht« gesprochen wurden, 


Beiläufiges zum 
technischen Studium 


Nun der Karneval verflossen, 
Heißt’s, am Ernst des Lebens haften, 
Selbst die hohen Fürstensprossen 
Widmen sich den Wissenschaften. 


An der Hand Geheimer Räte 
Dringen sie in graue Tiefen: 
Dampfventile, Kupferdrähte 
Werden voll und ganz begriffen. 


In der Tat, es scheint eersprießlich, 
Sich der Technik zu bedienen, 
Was sind unsre Staaten schließlich 
Anderes als Kraftmaschinen ? 


Allerdings: mit Dilettieren 
Zieht man keine großen Rüben. 

Handanlegen, Putzen, Schmieren 
Muß man lernen, muß man üben. 


Willst du gutes Schmierdöl haben, 
Schweif nicht auswärts bis nach Birma; 
Hol dir das Gewächs aus Schwaben: 
Ludwig Uhland heißt die Firma! 


Wer reelle Ware gern hat, 

Soll sie ja direkt beziehen; 

Denn der Zwischenhändler Bernhard 

Ist mit Fug und Recht verschrieen, 
Ratatörkr 


Galavoritellung im Zirkus Buch 


(Zeichnung von Conrad Bluhme) 





Das agrarijche Schwein in feinen unübertroffenen Leijtungen, 
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„Wir machen von der Enteignung feinen Gebraud. Wir wollen nur die Möglichkeit haben, fie anzuwenden,“ 


Briefwechſel 


eines bayriſchen Landtagsabgeordneten 


vo 


An den bochwierningen Gabidlforsdand und 
geifchlingen Nad Dobias Angerer 

in Zillhofen 
Bofd Mingharding 


Hochwiern Här geifchlinger Rad 
Kelobd fei Jeffes Krifto in aler ewigeid Am. Ale 
luha! Frologged im Härn und jauret. Heulig, 
beutig, Heulig jei der dar Gebahop! 
Teo trazias! 
Den der här had ins feine Barmerzifeit erwiſen 
und infern bochwierningen Brefident Orderer feinen 
finfazgwanzgeten Zubileum gefeuert. 
Seo kragias! 
Hochwiern här geifchlinger Rad, ih mus inen 
meine Glicfeligeid mideilen, die wo mir ale ge- 
habd hawen in der freidingen Erwardung diles 
jenen Dages, diffes Äährendages, wo infer_boch- 
wiern her Brefadent Orderer feine fülberne Hozeit 
mit dem Barlamend feuern derf, nemling den 
ersden Merz. 
Ob wi imervorfchlich find Godes Wäge un wi 
trenzenlos i8 feine Barmerziteid, das er in fon 
einen ladeinifchen Schulmeisder bis zu der Schbize 
der Negirung gepracht had! 
Teo frazias. 
Lobed God, wo auf der nidrigften Greadur fein 
aug had und das ermite Gefchäbf erhäht. 
Wen man es bedengt, das er for einer furgen 
Schbane Zeid plos ein harmfäliger brofäfer war 
und es hawen im fileichd feine Schullgnaben nichd 
gefolgd fondern ien zerbleggt und jazd folgd im 
das ganfe Volt un das ganfe Land und die 
Minisder und die Brinfen folgen iem und der 
genigliche Hof und jeder fhantarın mus iem folgen 
und ale miefen auf iem jaufbafen, was er fagd. 
Das ift ein fihdbares Wunder durch die Krafft 
des Gebedes, wo einen Heimvinzigen Brofefer zu 
einen mechdigen Härfcher machd. 





Geichnuno von €. Thöny) 





Lobed den Häm! 
Aleluha, Aleluha! 
Iez mus ich nach diſſer andächtingen Bedrachdung 
mideilen, wie mir den Dag gefeuert hawen. 
Hochiwiern bär geifchlinger Nad, jäy mus ich es 
ienen fehreim, das mir Ale im Kasino ferfambelt 
gewesd find am Abend dafor un der hochwiern 
Här Domgabidelar Pichler had die Bredigd ge- 
balden ieber den Bſalm, wo es heuft, ich läge 
Deine Feunde zum Schemel Deiner Fiche. 

Ho wi wahr ift_c8 doc, was der Bfalmmisd 
fingd, bad er gefand! Ho wi erfillt ſich ales jo 
bärlich an infern Brefadenten! 

Die Lüberalen find for feine Fieße als Echemel 
bin gelegt und aber auch die Minisder und ale 
Geostopfeden find Hingelegt und mieffen gnirfchend 
und zehnefledfhend zu iem binauffchaugen, wo er 
jäy auf dem Throne der Härlichteid fiezt. Der 
Bhotmmift bat gefagd: Härfche inmidden deiner 
Feunde! 

Schen wir nichd infern innigft gelibten boch- 
twierningen und unbefchreublingen Brefadenten 
Orderer inmidden feiner Feunde härfchen ? 
Inmidden fon die Unkläubigen und Lüberalen und 
Spzi? Aber der Vfalmmisd_fagd, God richded 
den Geringen auf aus dem Schtaube und erbäht 
den Armen aus dem Kode und machd aus dem 
Drofäfer einen Drefadenten und fäzt ien neben die 
Fürfchten feines Foltes und fein Samen wird 
mechdig auf erden. Und ales diſſes ſchtimt aufälig 
# infern unbeſchreiblingen Brefadenten Orderer, 
Amen! 

Hochwiern här geifhlinger Rad ich mus es jenen 
fhreim, das dilfe Vredigd auf ale Anwäfenden 
gang mechdig gewürgt had, indem das mir ale 
die almachd Godes bewundert hawen und jäz is 
er felpft gefomen, den wo mir als libling Godes 
ertent hamm Nemling jäz is der DBrefadent 
Orderer auf das Bodium hingeftanden und 


Und frofogged und jauret! 
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bad zu ins unwirdinge findige Menſchen ge- 
fbrochen. 

Er had ins gedanft fier infere Dreie und fier das 
Fertrauen, wo mir auf ien gefäzt hawen und er 
bad gefagd, er weiß es nichd ob er ales ferdient. 
Die Dränen find iem berundergelaupfen bis a 
den Bard, wo fie im hengen blieben find und mi 
find die Dränen heruntergelaupfen und ich wahr 
sand foachnas un die antern auch. Sogahr der 
KRolga Heim bad gefchlurt, bobwol er ien nichd 
mag und fich immer rebällifeh bezeigd gengen die 
Obrigkeid des Brefadenten. 

Und der hochwiern här Pichler und der hochiwiern 
bhär Gärftenberger und der hochwiern här Daller 
und der hochwierninge Här Jeger un der boch · 
wiern bär Frank un ale geifchlingen kriftgado- 
liſchen Abgeorneten ham for lauder Wemud ge- 
ſchmoltzen und der Lerno bat furchbar gefehmolgen 
und hat eine gang draurige Foen gemachd, in- 
dem mir ale geriert_geweft find fon diſer Be— 
feheidenheid fon difen grosmechdigen Brefa- 
denten, 

Hochwiern Här geifchlinger Rad ich mus ienen 
mideilen, das ich Haube, das der Heim in diffem 
erfreifenden Augenplid dem Orderer im ftilen 
Abbit geleisded had zwegen dem Ferdrus, wo er 
iem gemachd bad. 

Und ich hab iem auch Abbit gefeisded, Sie wiefen 
ſchon, indem ich iem auf den Deckel von feinen 
geifchtlingen Abdrid eine nfledigeid begangen 
babe, aber blos weil id muste und es fo ge- 
ſchwind war, aber in dijfem erfreifenden Aug 
dit habe ich Neie emfunden und ieber meine 
Unfledigteid eine Bedrachtung angeftelt. Ich wiel 
feinen Abdriddefel nichd mer befomutfen. 

Mea fulba, mea fulda, mea malfima kulba. 

Bei diffen Gedanfen ift aber der Vertreter des 
Minisderiums auf den Bodium geftanden und 
bad feinem Forgefäzten einen grofen Orden ieber- 
reichd wo mit einen grofen Band ieber den Hals 
gedragen wird wie eine kugloken. 

Infer Hodtwierninge unbefopreublinge här Brefa- 
dent bat beinah ausgefhaugt wie ein fornemer 
Mentf oder ein Gäneral, 

Die geifchtlingen Abgeorneten Ham es ing erflert, 
das differ Orden eine Umwelzung ift in Bayern, 
indem Das damit bewieſen ift, Das die anderne 
Regirung for und Angsd bat und ales tun mus, 
was mir wolen und ung fchmeigeld, das wir fie 
beftäben lafen und "nicht uͤmſchtirzen und _des- 
wengen bawen fi dem Breſadent einen Orden 
geben, den two man nichd blos ins tnobfloch ftett 
fondern ien um den Hals hengt, Da waren wir 
auch für gefehmeigel® und mir wolen die anderne 
Regirung noch nichd ſchtirzen. Hochwiern här 
geiichlinger Rad, ich mus jäy mein fchreiben bald 
befchlüffen, indem difer Orden der Gibfelbuntt 
der Freide war. 

Am andern Dag war im Barlamend noch eine 
Feuer, indem ales foll Blumen war, wo auch di 
Lüberafen und die Sozi inferm Brefadenten da- 
mit befchengd ham. 

Ih klaube aber nichd, das es ienen ernft war, 
fondern fi hawen es blos fo gedan, und auch had 
infer £riftgadolifcper Abgeorneter Pichler gefagd, 
das unter diffen Blumen die Echlangen find, 
nemling die Echlangen der Aufllerung und der 
Räligonstofiteid. 

Infer Brefadent bat es ſchon gemerkt, aber er 
bad fi angenohmen, weil er Niemand beleidingen 
wiel und jo fornehm ift, 

Am zweiten Dag bat infer Brefadent Orderer 
den Brinsregenden mit feinen Veſuch beehrt, das 
ex fieht, das der DBrefident mit dem Orden zu- 
frieden ift und das er foler Wolwohlen fier den 
VBrinsregenden it und das auch mir zufriden find 
und fohler Wolwohlen. 

Der Orderer ift auch gleich beim Eſſen dagebliben 
und had den Vrinsregenden mit feiner Anwäfen- 
heid beärt, 

Leider es iſt inferm Brefident auf einmal ſchlächt 
worden, das er gefchwind had hinaus miffen, wo⸗ 
bin weis man fon. 

Mier ift dife Nachrichd ein Trosd gewefen, weil 
er gefeben had, das man oft gefchtwind mus und 
das ich es nichd mit fleuß getban hate auf den 
Dedel, fondern aus Notwär. Zäz bay ien felber 
in dem geniglihen Gemache Deren und er 
weis jäy, wie es Dabei zuget bei diſen Gwalen, 
wo man emfindet, wen es jo bräfierd. 
Hopfendlich war es nichd zu fchpät, wi er hinaus 
fit, weil auch diſſes forkomt, das es zu ſchpät iſt. 
Er ift aber trogdem nichd heim gegangen, jondern 
er iſt gebliben, das der Brinsregend eine 
Freide hat. . 

Diffes war der Schluß der erhebenden Feuer, fon 
dem Jubileum fon inferm erhabenen kriftgadolischen 
Brefdenten. Teo frazias! Und ich’ mus jäz mein 
Schreiben befchlüffen in tindlicher Verärung und bin 


ier fiber 
Jozef Fitfer, 
Abgeorneter, 

















Ein Schiller-Iuterpret 
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Geiqnung von Karl Arnold) 





„Sei nicht traurig, Frig Gangnagel, weil du mir das Konfirmandengeld ſchuldig bleiben mußt. 
Der liebe Bott möge einen tüchtigen Dann aus dir machen, dann kannjt du mir es ja fpäter 


nachzahlen.“ 


Der unheimliche Rächer 
Von Heinrich Goldmann 


Der Dann mit dem nervöfen Geſichts zucken fprang 
plöglih vom Stubl und rannte durch den Warte- 
raum wach dem Bahnfteig, in deffen Halle foeben 
der fällige Schnellzug bereindonnerte. 
„Mein Herr, — Ihr Pater!” 
Er hörte es nicht. 
Da nahm ich die Rolle vom Tifche, an dem er 
mir gegenübergefeflen batte, und lief ibm nad, 
aber der feltfame Menfch war nicht mehr zu feben. 
Ich ftand vor einem Nätfel. 

er war der (Fremde? — Und was ftedte hinter 
diefem auffälligen Wefen? — War ein Verhäng- 
nis hinter ihm ber? — 
Ih fuchte den Zug nach ihm auf und ab, 
Vergebens. 
Wo war er zu finden? — 
Peinlich berührt, mich des fremden Gegenftandes 
nicht entledigen zu können, dachte ich eine Meile 
nach, was au fun wäre, und ſchon wollte ich mich 
wieder nad) dem Wartefaal begeben, um die Rolle 
der neutralen Obhut des Echantpächters anzuı- 
vertrauen, als ein furchtbarer Lärm mich plöglich 
wieder zurücriß und ich — erwachte. 
Verwundert blichte ich um mich, aber ich batte 
nur geträumt, denn ich lag in meinem Verte. 
Und meine Wirtin Hopfte. 
Diefes Klopfen hatte eben nur in meinen Traum 
bineingefchallt, und id war daran gewelen zu 
glauben, daß, der Lärm auf dem Vahnfteig von 
einem Unglück berrühre. Vielleicht, daß fi) gar 
der merkwürdige Fremde aus Verzweiflung über 
irgendwelches Mißgeſchick vor den heranbraujenden 
Schnellzug geworfen babe! 
„Anfinn!* fagte ih mir und rief: 
„Herein!“ 
Da ftete die gute Frau den fleifchigen Kopf 
durch die Türfpalte und meinte: 
„Na, aber — ich bekam es ſchon mit der Angft 
zu tun. Ein Herr möchte Sie mal ſprechen.“ 
„Ein Herr? — Wie ſieht er aus?“ 
„Nun — groß, bager, dann hat er einen fe 
ftecenden Vůck und ſchůiteit immer mit dem Kopfe, 
als wenn er balb verrüct wäre.“ 
„Wie fagten Sie?“ fragte ih etwas nachdenklich. 
* ſchuttelt immer fo mit dem Kopfe?“ 


„Ja. 

„Das ift doch aber merlwürdigh — Willen Sie, 
ich habe eben — na, führen Gie, bitte, den Herrn 
ins Wohnzimmer. Und er möchte etwas warten. 
Ich muß mich doch erft anziehen. Uebrigens, was 
will er denn eigentlich 2” 

„Das will er Ihnen felbft fagen.“ 

„Nanu I“ 

Meine Wirtin hatte inzwifchen mein Zimmer ver- 
laſſen, und ich erhob mich eiligft. Die Geſchichte 
erichien mir doch etwas fomifch. Ich hatte doch 
eben von einem Menfchen geträumt, gleichfalls 
von großer Statur und hager, und an dem mir 
auch ein fo ftechender Blick aufgefallen war, vor 
allen Dingen aber dieſes nervöje Kopfzucken. 





Ich muß zugeben, bei diefem übereinftimmenden 
Vergleich wurde mir unmwillfürlich etwas feltfam 
zumute. Einen Zufammenbang zwifchen Traun 
und Wirklichkeit berzuftellen und daran zu glauben, 
war doc) fonft nie meine Sade, aber bier konnte 
ich nicht um das Zugeftändnis herum, daß der 
Befucher, den mir meine Wirtin foeben befebrieben 
batte, auf Grund der Achnlichteit mit dem Manne, 
der mein Träumen befchäftigte, mit Diefem irgend» 
twie in Vezichung ftehen müßte. Ich werde alfo 
wohl den Mann, der mich erivartete, in meinem 
Leben ſchon gefeben haben, dachte ich, und heute 
nacht habe ich eben nur von ihm geträumt, jagte 
ich mir zu meiner weiteren Beruhigung. Aber was 
will er überhaupt von mir? 

Während ich fo darüber nachdachte und mich be- 
mübte, die Faden dieſes Zufallsfpiels zu ent- 
wirren, hatte ich meine Toilette beendet und trat 
ing Nebenzimmer. 

Aber wie vom Donner gerührt, prallte ich zurück. 
Er war es, — von dem ich eträumt hatte. 

Ich fühlte, wie mir das Biut nach dem Herzen 
ſchoß. und noch ehe ich Zeit hatte, mich zu einer 
formellen Begrühung zu fammeln, kam der andere 
auf mich zu und fagte ohne ein Wort des Gruhies: 
„Haben Cie keine Furt! Ich weiß zwar alles, 
aber ich bin nicht gefommen, um Gie zur Rechen- 
ſchaft zu ziehen.“ 

Ufo, er hatte meine Erregung bemerkt. Aber 
was fprach er da von Rechenfchaft? — Ich batte 
das beftimmte Gefühl, in der lehten Zeit nichts 
begangen zu baben, wofür ich zur Nechenfchaft 
bätte gezogen werden können, höchſtens, wenn ich 
ganz ehrlich fein wollte, — aber nein, das konnte 
ja nicht fein. Und ich gab mir einen Ruck und 
faßte meinen Befucher feit ins Auge. 

Aber wie ein Blitz fuhr es mir plöglih durch 
die Knochen. Ich weiß nur noch, mir wurde es 
auf einmal ganz drehnig. 

Ver Mann da vor mir war fein anderer als 
jener Menſch, in deffen Begleitung ich erft ganz 
fürzlich Gertrud gefeden hatte. Damals trug er 
auc eine Papierrolle. 

Gertrud hatte mir zwar ſchon von ihrem Manne 
erzählt, aber noch nie war er mir fonft zu Geficht 
gefommen. Ihr Gatte mußte es aber damals ge- 
wefen fein und fein anderer, denn ich wuhle, daß 
Gertrud mich nie betrügen könnte. Alfo —? 
Aber fein Drohen ftand in dem Gefichte meines 
unbeimlichen Gaftes. Nur fein Blick, diefer un- 
erträgliche Blicki 

„Was wünfhen Sie denn von mir?“ ftieß ich 
bervor. 

Da zerriß ein ftummes gräßlihes Hobnlahen die 
fteinerne Ruhe feines immerhin ſchon widerwär- 
tigen Gefichtes. Cr legte die Handflähe an den 
Mund und neigte fi zu meinem Ohre. 

„Das werden Sie ſchon noch erfahren!” flüfterte 
er mir zu. 

Ich wich entjegt zurüd. In feiner Stimme hatte 
ich — Beben eines unverſoͤhnlichen Haffes ge 
fühlt. 

„al“ fagte er beifer und holte umftändlich eine 
Papierrolle aus der inneren Manteltafche, 
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Ich dachte nicht anders, als follte fich unter mir 
die Erde öffnen. Es war diefelbe Rolle, die ich 
heute nacht in jenem merhvürdigen Traume in 
der Hand gehalten hatte, ohne fie dem Beſiter 
wiedergeben zu fönnen. Diefelbe Nolle, die der 
Mann als Gertruds Begleiter früher einmal ge- 
tragen hatte! 

Kalte Angſt brach mir aus allen Poren, und in 
meinem Kopfe warfen fi die Gedanten fehmerz- 
zuckend wie zerbiffene Schlangenleiber durchein- 
ander. Schon ſah ich die Schreden der nächften 
Minute auf mich zufriechen, — da durchbrach die 
eifipe Stimme des Fremden nochmals die undeil- 
volle Stille. 

„Hier!“ fagte er und übergab mir die Rolle, 
"Zum Donnerwetter, was joll das alles?“ fehrie 
ich wie ein Kind, das fich fürchtet und ſich durch 
lautes Rufen nur Mut machen will, 

„Hier finden Cie alles, aber ich nehme Ihnen Ihr 
Wort ab, daß Sie die Papiere nit vor Ablauf 
von zwei Stunden lefen. Das andere — fagen 
— Ste — fih — felbjt!” 

Seine Stimme fentte fi dabei von Wort zu Wort 
und erftarb in einem beifer aufgurgelnden Laute. 
Währenddem war er ganz langfam an mir vor- 
beigegangen — bis zur Tür, aber fein Körper 
tauchte nicht Über und unter die Bewegungslinie, 
in der er ſich vorwärts ſchob, und fo fhien cs, 
als glitte er an mir vorbei, lauernd, wie ein Naub- 
tier, das feine Beute beichleiht. Nur in feinen 
Augen wogten jegt Die Oluten des Haffes, und, 
in ihnen gebärtet, traf mich fein Blick wie ein 


gezüdter Dolch. 

ann griff er binter fich, unficher, lee End- 
lich fand er die Klinke, und in diefer Gtellung 
öffnete er die Tür. Noch ein Blig aus —— 
Auge. Die Tür ſchloß ſich. Ich war allein. 
Ein ſchwerer Atemzug ftieg mir wie ein finfterer 
Dämon aus der Bruſt. 
Ich legte Die Rolle auf den Tifch und wollte ein 
Buch zur Hand nehmen. Aber ih hatte nicht 
mit meinen Gedanten gerechnet. Gie tanzten wie 
losgelaffene Jagdhunde um die verdammte Nolle 
berum, in der fi wie in einer unzugänglichen 
Höhle die Spur ihrer Beute verlor... 
Es war die zehnte Vormittagsftunde, 
„Ufo um zwölf Uhr —!“ dachte ich fo bei mir. 
Aber warum durfte ich nicht glei) den Inhalt 
der Papiere kennen lernen? 
In diefem Zwange lag doch ſicherlich eine BVe · 
deutung. Und bei der Seltſamteit des ganzen Er · 
lebniſſes war anzunehmen, daß etwas in der Zu · 
funft ding, das ſich anders geftalten würde, wenn 
ich die Rolle gleich öffnete, 
Aber ich hatte ja mein Ehrenwort gegeben und 
ließ daher die Rolle unberührt, mochte auch in 
dem Ungewiffen, das ich vielleicht abwehren konnte, 
für mich felbft eine Gefahr auf der Lauer liegen 
Da feste ih mich an den Tiſch und wartete 
Die Minuten fehlihen vorüber wie yertretenes 
Gerwürm, und über mir fühlte ich es wie eine 
DBrandfadtel — mein Ehrenwort. 
Es war eine Qual, die ich in ihren Einzelheiten 
nicht mehr nacherleben kann. 
Da endlich rücte der Negulator über dem Sofa 
zum Gchlage aus, und zwölf ſchwere Schläge 
tollten wie dumpf klingende Kugeln in mein zer- 
martertes Denten. 
Der legte Schlag war kaum verzittert — da fprang 
ich auf und verriegelte die Tür, Dann — nur id 
tann_ meine entfenliche Aufregung begreifen — 
ſchloß ich haftig das (Fenfter und räumte den Tiſch 
ad, volljtändig ab. Nur die Rolle blieb auf der 
Dlatte. 
Und nun machte ich mich fiebernd ans Wert, 
Mit — Fingern Löfte ich Die Verſchnurung. 
Die Rolle entblätterte fih, und heraus fiel das 
Bild einer wunberhübfchen jungen Frau. 
„Gertrud !* fehrie ich, und ant aufben Seuptzurüd, 
Während aber mein Blick fo über das Bild hin- 
weg irrte, verfing er fich in den ecfigen Schriftzügen 
eines Zettels, der unter dem Bilde lag. 
Ih nahm rein mechaniſch das Papier zur Hand 
und lası 
„Mein Herr! Ich weiß alles. Meine Frau hat 
geftanden. Wenn Sie diefe Zeilen lefen, hat alles 
ein Ende: Meine rau, ihr Vergeben und ich. 
Ihre Strafe aber foll in dem Gedanken liegen, 
daf Sie mich von meiner Nahe hätten abhalten 
können, wenn Gie die Ihnen übergebene Papier- 
rolle gleich nach meinem Fortgange von Ahnen 
erbrochen hätten.“ 
„Gertrud!“ ſchrie ich nochmals auf und brach 
vollends in mich zufammen. 
Noch einmal flatterten meine Gedanfen auf wie 
zerſchellte Sturmvögel, dann glitt e8 von mir ab 
wie ein legted Kraftgefühl vor dem Tode. Meine 
Arme fanten an mir herunter, und mit aller Ge- 
walt zog mich etwas vom Stuble, und ich fiel und 
el, und ich fab nichts als digen Nebel, deffen 
en und Wogen ſchwache Feuerzungen durch · 
glühten ... 
Mit einem Male teilten fi die Maffen und 
wälzten fih unter mir hinweg. Mein Fall wurde 
fchneller und ſchneller. Verzweifelt griffen meine 
Hände wie haltjuchend nach den entichwindenden 
Nebelballen. Ein furchtbarer Sturz wollte eben 
beginnen, — als ich fchweißgebadet erwachte und 
meine rechtſchaffene Weckeruhr einen ſchauderhaften 
Lärm fchlug, ohne welchen ich vielleicht dem gräß- 
lichen Gefchict verfallen wäre, weiter zu träumen, 
daf ich eben nur einen Traum hatte, in dem ich 
träumte, geträumt zu haben, da mir träumte uſw. 
per omnia saecula saeculorum . . . 
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„Die alten Aegypter haben ihre Könige einbaljamiert, und wir haben unſere Hohenzollerndramen.“ 
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Paarzeit Geidaung von Pafctn) 











„Malen Sie eigentlich noch, feit Ste verheiratet find?" — „Ach wo, Gie wilfen doch, daß die Vögel nicht mehr fingen, wenn fie 
Eier legen.“ 


Letzte Inſtanz ——— 





mA bißl was verdeant hot er ſcho, unfer Hausberr, aba daß er jo leid'n mua und gar net fterb’n ko — — —“ — 3I woaß net, mir 
timmt’s grad’ aſo vür, als tat da Teufi mit unjern Herrgott progejjiern, wer’'n nehma muaß.“ 
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Seine Lieblinge 
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a Gr Staatschemie (Zeichnung von 9. 3. Enat +) 





preisausschreihen des 
„Berliner Tagehlatt“ 


für einen Wundkulender, 


Für den Wandkalender, den das „Berliner Tage- 
blatt“ im Dezember seinen Abonnenten widmet, wird 
durch dieses Preisausschreiben ein künstlerischer 
Entwurf gesucht. 

Es gelangen unter allen Umständen folgende 
Preise zur Verteilung: 


ein I. Preis von M. 600 
ein I. Preis von M. 400 
ein II. Preis von M. 300 

für die drei künstlerisch und technisch besten 


Arbeiten. Ausserdem behält sich der Verlag des 
„Berliner Tageblatt“ vor, weitere Entwürfe anzu- 





Na, mein lieber Hof- und Leibchemitus, hat Er wieder was Hübſches erfunden?” — „Hier kaufen, R P 
bräfentiere IHro Majeftät untertänigit meine neuejte Erfindung, nämlich die Ordnungspillen; Das Preisgericht wird aus folgenden Herren 
diejelden twirfen, in das Nationalgetränt der Untertanen gemijcht, intenfiv auflöjend, nieder- zusammengesetzt sein: Prof. Arthur Kampf, Prä- 
ichlagend, abführend, ſchweißtreibend und jchlaffördernd I4 sident der Akademie der Künste; Berlin, Prof. 


— Bruno Paul, Direktor der Unterrichtsanstalt des 


fosraph. 
= 





Kunstgewerbemuseums, Berlin; Prof. Emil Orlik, 
Berlin; FritzStahl, e 
blattes, Berlin, sowie e 

Die Herstellung des 
druck erfolgen können, entweder in Vierfarben- 
Autotypiedruck oder in fardirem Druck von geteilten 
Farbenplatten (höchstens 4) in Strichmanier. Beide 
Seiten sollen verschiedene Motive zeigen. 

An den Entwürfen, die mit einem Preise aus- 
gezeichnet oder angekauft werden, steht dem 
Verlage des „Berliner Tageblatt“ das alleinige 
Reproduktionsrecht zu. 

Interessenten werden die näheren Bedingungen 
| dieses Preisausschreibens auf Verlangen gern vom 
Verlage des „Berliner Tageblatt“, Berlin SW. 19, 
zugesandt. 
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Berlin S.W.13, Hollmannstr. 32, IV. 4819. 


u Vertrete‘ 
Eduard L.Horrmann, Friedrichstr. 122/123, Berlin. 








Lieber Simpliciffimus! | 


Der Pfarrer einer Meinen thüringer Gemeinde war amtsmüde und | 
wollte fi) in feiner Heimatftadt zur Ruhe fegen. Als er feine Ab- | 
fehiedspredigt hielt, war die Kirche überfüllt. Natürlich fehlte auch 
der alte Meysler nicht, der als eifrigfter Kirchengänger der ganzen 
Gemeinde überhaupt feinen Gottesdienjt während der legten dreiig 
Jahre verfäumt hatte, Hochwärden- predigte an Diejem Tage be 
fonders rührend, und als er am Schlufſſe ſeiner jalbungsvollen 
Trennungsworte tränenden Auges und mit zitternder Stimme von 
der Kanzel herab der Gemeinde ein herzliches Lebewohl zurier, da 
weinten Die Frauen und Rinder, und Die Männer mußten ſich ſchneuzen. 
Nach beendigtem Gottesdienst geht der Herr Seelforger auf den alten 
eysler zu, jchüttelt ihm vor der verfammelten Gemeinde die Hand 
und jagt: „Von Ihnen, mein lieber Meysler, muß ich mich noch ganz 
befonders verabſchede ren Sie doch das treuefte Schaf meiner 
ganzen Herde, der fleihigite Kirchengänger, der meinen Worten jtets 
mit Andacht und Aufmertſamteit laujchte, beute wie vor dreißig 
Jahren. Der Herr behüte Sie auf Ihrem ferneren Lebenswege * WELCHE 


fagt verwundert der alte Meysler e gehn fort, Hert 
ELEGANTE FRAU 


Dös is ja mei erft's 
£ > * ea⸗ste icht schon 
Bei der lehten Jahresfeler des Schlachttages von Champignv begeiſterte = — 
fich der Feſtredner zu folgenden Worten: „Heute iſcht der Tag, wo Nat 
nicht der preufifche Aar jondern der württembergifche Leu mit jehtarter 
Faufcht den gallifchen Habn auf den Schwanz getreten hat.“ 
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Als gelegentlich einer Prozeffion in einer bekannten rbeinifhen Stadt 
die beteiligten Herren Domkapitulare alle durch ibre anfebnliche & 





u Seide 














ibes« 
fülle auffielen, da mußte es ſchier Verwunderung erregen, daß auch p! | 
ein ganz außergewöhnlich großer und bagerer Herr unter ihnen mit auf Grund langjähriger Ver- | 





ging. Doch auch Hierfür hatte ein rheinifher Zufhauer Erklärung suche, Erfahrungen u. Erfolge 
indem er fagte: „Dat Gerämfc (Gerippe) eh zo fuul zum Eſſe und 
Saufe.” 





Domtapitular Dr. ©. ift ebenjo dur feine Kunſitennerſchaft als 
auch durch feine Geiftesgegenwart ausgezeichnet. Als er gerade eines 
Tages feine Wohnung verlaffen will, komme ihm ein notorisher Sauf- 
und Fechtbruder mit den Worten entgegen: „elobt fei Jefus Ehriftus!”, 
und ©. packt ibn darauf am Kragen und wirft ihn mit den Worten 
n Ewigkeit. Amen!“ die Treppe herumter 
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No. 60 Rudolf Sieck „Tauwetter“ 
Zweifarbiger Duplex-Autotypiedruck) 





Passepartoutgrönse: ea. 43143 cm 


133 cm 





Bildgrösse 





Preis 5 Mark 





Dieser neue Kunstdruck von Rudolf Sie bietet in grossem Format eine 
wundervoll gelungene, originalgetreue Wiedergabe der in dieser Nummer 
unter dem Titel „Heimkehr“ veröffentlichten stimmungsvollen Gouache des 
bekannten und beliebten Münchener Landschafters. 





Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 


Illustrierte Verzeichnisse 


über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versendet auf Verlangen gegen 


Einsendung von 15 Pfennigen in Briefmarken der Verlag von 


Albert Langen in München-S 





No. 30 Rudolf Sieck „Herbstsonne‘“ 





(Extragrösse. Fünffarbiger Faksimiledruck nach einem Gemälde) 
2:62 cm 
39,5 com 


Preis 5 Mark 


Passepartoutgrösse: 
Bildgrömse: 30, 
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ıdolf Mosse. 





Bor kurzem erſchien lomplett 


Roald Amundjen 
Die Nordweſt-Paſſage 


Meine Polarfahrt auf der Gjda 
1903—1907 


560 Geiten Lerifonformat 
Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Preis gebeftet 12 Marl, 
in Original-Leinenband 1 
in Halbfranz-Liebhaberband 17 


Kölnifhe Zeitung: „Die Nordweit-Paffage“ ift 
ein Löftliches Buch, Köftlih durch feinen Inhalt, Löft- 
licher noch durch den Humor, der über dem Ganzen 
ſchwebt, der Amundfen und feine Getreuen auch in 
übelfter Lage nicht verläßt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 


Albert Langen in München ·S 


Soeben erschien: 


Theodor Wolff 
PARISER 
TAGEBUCH 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


„Pariser Tagebuch“ nennt Theodor Wolff anspruchslos diese Ans- 
lese aus den besten Feuilletons, die er während seiner zwölf P; 
Jahre im ‚Berliner Tageblatt, veröffentlichte. In Wahrheit 
jammlung von Skizzen, Essays, Charakteristiken, Schi 
aus Paris und seiner Umgebung ein Zeitdokument dar, geben uns 
diese Blätter die Geschichte Frankreichs in der jüngsten Vergangen- 
heit, die so überaus reich war an wichtigen, das ganze Land bis 
ins tiefste aufwühlenden Ereignissen. Aber Wolff schildert uns nicht 
die Geschehnisse: in den Charakteristiken der führenden Persönlich- 
keiten, eines Zola, Waldeck-Ronsseau und Clömenceau, die an 

in ihrer knappen, treffenden Form Kabinettstücke einer feinfühli 

Ei unst sind, wird die Zeit vor uns lebendig. Und neben den 
‚hen Persönlichkeiten zeichnet er uns eine Reihe Charakter- 
köpfe aus dem Reiche der Künste. Seinen ganz besonderen Reiz 
aber erhält das Buch durch den Teil, der von dem eigentlichen Paris 
handelt. Hier führt uns Theodor Wolff auf die Strasse und in Volks- 
versammlungen, hier zeigt er uns das offizielle, das glänzende Paris, 
Stadt des ewigen Vergnügens, und die Stadt nüchterner, un- 
unterbrochener Arbeit. Aber er führt uns auch-hinab in die nächt- 
lichen Herbergen und Spelunken, wo das Paris des Lasters und des 
Verbrechens seine Schlupfwinkel hat, Und an einem schönen 
Frühlingstage führt er uns hinaus aus dem Lärm der Grossstadt 
in die anmutige Landschaft, die Paris umgibt, und weiter bis ans 
Meer der Normandie, und malt uns Landschaftsbilder von au- 
mutigem Reiz, erfüllt von Duft und Licht und leuchtenden Farben. 
Und überall befinden wir uns in guter Gesellschaft mit einem Kopfe 
voll Geist und Geschmack, einem scharfen Beobachter, der uns mit 
einem feinen Lächeln die Buntheit des Lebens zeigt, des Lebens, 
das so voll ist von unendlicher Torheit, und doch köstlich durch 
Arbeit und Kampf und Schaffen und durch die Freude, die es dem 
gewährt, der sich ihm hingibt mit allen seinen Kräften. 

















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement (6 Hefte) 6 Mark 
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Wilhelm Buich 7 
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Gothus, Fraktionen und Fragmente W. Hermannsdörfer, Aus den Erinnerungen eines Arbeits 
Dr. Diomede Carito, Ein unweröffentlichtes Blatt aus dem loſen 






Leben Francesco Criſpis R udolf Hans Bartſch, Zwölf aus der Steiermark, Roman 
Hans von Hoffensthal, Gebrüder Orgler (Schluß) ‘ : F — 
— ———— = — ee R ) rance, Die R 2 
Profeſſor Mar Slevogt, Rangſtufen der Kunſt uftriert Anatole France, Die achtzigtauſend Heubündel Goriſehung 








Hermann Bang, Das alte Haus Hermann Hefje, Neue Erzählungslitteratur 

9 Bang, Das Haus — > . nalen 

Dr. G. Eihhorn, Poulſens Telegraphon (Juufteiert N. Freiherr von Stetten, Lebendige Kraft im Türkentum 
Dr. F. Martin, Oſtafrika Rundſchau Gloſſen 





Ueberall zu haben. Abonnements nehmen die Buchhandlungen entgegen, ſowie der Verlag 
Albert Langen, München-S 











— Rudolf Herzog in den Berliner Neuesten Nachrichten, Es ist 
Heinr ich Mann ein Reichtum in dem Buch von unendlichem Gehalt. 


Max Brod in der „Gegenwart“, Berlin. „Zwischen den Rassen“ ist 










. ) eines der besten Bücher, die ich kenne. 
/wW ıschen den R assen auer Zeitung. Auch die italienische Landschaft brennt aus Manns 
— ü Bildern in jenen glühenden, echten Farben hernieder, die man bereits aus dem 
5 Romanzyklus „Die Göttinnen“ kennt, Und sie steht — als Rahmen — um Bilder 
Roman und Menschen von so brillantem Wurf, dass schon um dieset Stucke willen das 











= Buch als eine erste künstlerische Leistung 
3. Tausend Weserzeitung, Bremen. Man dar 
eine Höhe virtuc 







r Technik und eine Eı 






erreicht hat, wie si 








in Deutschland gegenwärtig wohl unerreicht dasteht. 

Deutsche Arbeit, Prag. Das grosse nis des Jahres ist das neue 

Werk von. Heinrich Mann „Zwischen den Rassen“, 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Bonner Zeitung. Ein solches Bildwerk-und Bauwerk, grossartig, hoch- 
ragend aus Tiefen, und ‚über Höhen emporweisend, hat Heinrich Mann in 

seinem letzten Roman „Zwischen den Rassen“ geschaffen. 


.. 5 IQ r Unter Mitwirkung von Max Bamberger, Ludwig 
B Ö NS T E NE B Ö NSONS Fulda, Cläre Mjöen, Christian Morgenstern 
Roman Woerner 


deutsch herausgegeben 


von 
Julius Elias 
Geheftet3Mark,inim.Wildleder4.50Mark,inechtWildled.6Mark 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


Preis geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 











von Albert Langen, Verlag in München-S 
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VON BLEIBENDEM WERTEN 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 








Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark Glück 
Jahrgang XI ı.und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark ' 2 
re le inder Liebe 


Jahrgang XII ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10 Mark 
ng Xl ı. und 2. Halbjahresband und XII ı. Halbjahresband 


Beiträge zur Psychologie 
desceutschen Mäddhens 








Liebhaberausgabe in prächti 
Preis je 25 Mark 


n Halbfranzband gebunden 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 











mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahr- 








gängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wertsteige- 
rung derselben gleichfalls in abschbarer Zeit zu erwarten, und auch sie Beiträge zu Pſychologie des 5* Mädchens 
zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. iimfeplaggelönung von %. Freiheren von Reynicet 
—— 
7. Tauſend 
Geheftet 2 Mark, in Driginal-Leinenband 3 Martk 


werde 








Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf, 














Zu bezi hen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt Dresdener Yournat: Den Inbatt des Vuces tennyelhnet trelend ber 
von der Expedition des Simplicissimus in München-S : &6 bandeit vorm Liebeoipiel in sungeiff und Verteidigung. Tier den Vertebr 
inmai mir Eritifchem Auge betrachten til, Wied 


Freude baden an den wunderbar feinen Veodadhtungen und den (darf 
finnigen Vetradtungen des Verfaffere. Die eriten jede Kapitel des Buches 
möchte Id mit der Heberfhrift des fiebenten verfeben: „€ ferftüd“, denn 
fie find glänyend gefrieben, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen in Müncden-& 


Vor kursem erschien 


Karl Borromdus lleinrich 


Karl Asenkofer 


Zweites Tausend 


Zu berichen durch die Buchhandlungen oder direkt wom Verlag 
Albert Langen in München-S 


Alfred Polgar 
Der Quell des Übels 


und andere Geschichten 
Preis geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Arbeiterzeitung, Wien: Es ist so ziemlich das Witzigste, 
was in den letzten Jahren in deutscher Sprache erschie- 
nen ist. 
Deutsche Tageszeitung, Berlin: Das Bändchen ist eine 
angenehme literarische Nachtischkost für Feinschmecker, 
Einzelne Stücke, wie z.B. „Tennis“, gehören zum Lustigsten 
und Launigsten, was wir seit langem gelesen haben. 
Pester Lloyd: ... Und weil ihm stets typische und sympto- 
matische Züge zuerst ins Auge fallen, so werden diese 
kleinen Aufzeichnungen zu bedeutungsvollen und doch 
lustigen Bildchen eines intellektuellen Klein-Wiens. Solche 
Bildchen — die zuerst im „Simplieissimus* erschienen — 
liegen nun zu einem Bändchen gesammelt vor. Sie sind 
alle von so blendender — am liebsten möchte man sagen 
abgefeimter 1 Gescheilheie\son solil’organischem WERE 
R set Satire, daß” ihre Lustigkeit 
fast — über ihren literarischen Wert hinwegtäuscht. 
Es ist überflüssig, sie zu empfehlen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Frangois Boucher 





Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schle 
heim befindlichen Originale 


Dildgrönse: 48:30 cm 
Paplergrösse: 95:75 cm 


Diese grosse farbige Gravüre auf felnstem Kupferdruckpapler mit Chinaunterlage Ist ein Meisterwerk 
der edelsten modernen Reprodaktionstechnik. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf die möglichst 
originalgetreue Wiedergabe des Originales verwendet, das zu den erlesensten Perlen der franz 
hen Malerei des achtzehnten Jahrhunderts gehört und den ganzen Zauber jener sinnenfreud! 
Zeiten aurückruft. Einen anmutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken. 





Preis 60 Mark 





Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt. Preis 100 Mark 





Kunıtdrack No. 


Zu bezichen‘durch alle besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt 
vom Verlage 


Albert Langen in München-S 








ger Verhandlung am oberhayrishen Schwurgericit wurden Hera 





Seine ſchwache Geite 





freigegeben 


Franz Blei 


Das Lustwäldchen 


Galante Gedichte aus der deutschen Barockzeit 
mit handkoloriertem Titel von Constantin Somoff 


Broschiert 3 Mark 
Elegant gebunden 4 Mark 50 Pf. 


In jeder Buchhandl 


(Zeinung von J. B. Engl +) 








g zu haben, gegen Einsendung des Betrages oder spesenfreie 





Nachnahme vom 


Verlag Hans von Weber, München XXX 


——— Ausführliche Verlagsprospekte kostenfrei —— 








‚Aber er war doch ſonſt a recht pünktlicher Zahler.“ — „Dös is gleich, liaber bleibt mir oaner 


I 
„Der im dritten Stod mu naus!“ — „So? Warum denn?? — „Weil er mi net grüaßt.“ — | 
| 
sen Zins a ganz’ Jahr ſchuldig, aber a Reſpett muaß da fein,“ | 





‚Die Grofberzogin aD 


vn Ernst v.Wolzogen 


eigt Wolgogen mebr 

einen Hebensnürdigen, filihen 
Humor und glängende Darftellungstunft 
&r tüpt die Geftalt einer böKft originellen Grauen- 


natur bervortreten aus einem SHintergrunde, der 
die gefchichtlich fo Intereffanten Degenjäge yuifden 
den tleinftanlih Jerriffenen und dem unter der 
Kalfertrone geeinten Deutfhland widerfpiegeit. 


Diefer groß angelegte, hochintereſſante Roman kommt im 
nächten Vierteljahr, und zwar allein in Deutfchland, im 


Berliner Tageblatt 


zum Abdrud. Das Berliner Tageblatt 
t folgende Wochenichriften als Gratis · 
Montag: „Dergeitgeift‘, Mitt- 

Techn, Rundſcha Donnerstag: 
„Wettipiegel“, Freitag: „UL, Sonnab 
HausHofGarten”,Sonntag:„ Weltipiegel 


Ferner Montag: „Sportblatt”, Dienstag: 
„Reife, Bäder und Touriften-Zeitung“, 
Mittwoch: „Lit. Nundjhau*, Donnerstag: 
Duriſt, Rundfchau“, (Freitag: „Frauen- 
Rundſch 5 


„Börfen Ltoenin. AM. monatlich 





Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, dio der ANZE gern in seiner Praxinverariget, steht das 


Nerventonikun Miuiracıthin 


Die Erkrankung der Nerven bildet zur Zeit en Mittelpunkt der ärztlichen 


mit an erster Stelle, 


en Nervenschwäche. Niemand sollte daber versäumen, sich in solchen Fällen 
handlung des Arztes zu begeben, der, wie bereits erwähnt, in dem 

in cin ganz hervorragendes Unterstützungsmittel besitzt. Man lese die 
‚achten, die Interessenten in einer Broschüre gratıs und franko zugesandt werden. 


elsgesellschaft Noris Zahn & Cie. 


Berlin C. 80, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken 
Versandapotheken 
Marlen-Apotheke, Dresden, Altmarkt 10 


Kugel-Apotheke, Frankfurt a. M,, Gr. Pricdbargur. 48 
Schweizer-Apotheke, Berlin, Friedrichstr. 11. 


Lndwigs-Apothoke, München, 
Schmanen-apotheke, Stut‘ 
Marlon-Apotheke, 


Ecke Schützenstr. 





— — 


de- 
4 der Pionier der Schuh 





Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 50.—. 


Modell Duplex Preis Mk. 48 — 


is fir Oesterrei zarn zollfrei Kr. 65 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Wiederverkäufer überall gesucht. 








EineMutter,welchebelihrenKindern dag 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
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‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MEFWÖSE® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Krüftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMELS 


Haematogen. 


(Völlig alkohol- und aetherfrei.) 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Nachstehend einige ärztliche Aeusserungen über die hervorragende Wirkung von Dr. Hommel’s Hacmatogen als diütetisches 





Kräftigungsmittel bei katarrhalischen Affektionen, Lungenerkrankungen, Influenza etc, 





Prof, Dr. L. Swiatopolk, Uuiversitätsklinik in Warschau: „Ich habe 
Hownmel's Hacmatogen wiederholt in der Frauen- und Kinderpraxis verordnet 
in Fällen von Blutarmut und allgemeiner Entkräftung, stets mit gutem Er- 
folg. Das Mittel sollte eine weitere Verbreitung finden bei be- 
sinnender Tuberkulose.“* 

Herr Dr. Egenolf in Kelkhelm a. Taunus: „Von Hommel's Haematogen 
kann ich nur (Gutes berichten, Bei beginnender Lungenschwindsucht, | 
wo der Appetit völlig darniederliegt und ich schon viele ica erfolglos 
gebraucht hatte, hob sich der Appetit und das Allgemeinbefinden schr. Aus- 
gezeichnete Resultate salı ich bei Kindern, i denen infolge von Ver- 
Jdauungsstörungen grosse Schwäche eingetreten war.“ 

Herr Dr. Josef Steinfeld in 
Haematogen bei meinem jüngsten : 

















'eusatz a.d. Donau: „Ich habe Hommel's 
hne mit ‚em Erfolg angewendet. Der 
Knabe, 14'/s Jahre alt, ist in den letzten Monaten ausserordentlich rasch ge- 
wachsen und hat zugleich immerwährend gehüstelt, in den beiden Lungen- 
spitzen war ein feiner Katarrlı nachweisbar. Durch den mehrmonatlichen 
Gebrauch des Präparates hat der blutarme Junge nicht nur seinen $ 
katarrlı verloren, sondern auch das Wohlbefinden desselben lässt nichts zu 
wünschen übrig.“ 

Herr Dr. Christoph Müller in Immenstadt (Bayern): „Ich habe bei 
mehreren Füllen. von Lungenschwindsucht Hommel’s Haematogen mit 
glücklichem Erfolg angewandt und speziell dessen appetitanregende 
Wirkung schätzen gelernt.“ 


Herr Dr. Richard Recht, Pribram (Böhmen): „Ich habe Hommel's 
Haematogen mit bestem Erfolge bei einem 7-jährigen schwindsüichtigen 
Kinde angewandt. Bei demselben wurden vorher orfolglos verschiedene künst- 
liche neuere, sowie ältere Nühr- und Eisenpräparate angewandt. Durch Hom- 
's Hacmatogen nahmen die Kräfte rasch zu und der ganze wahrhaft elende 
nd des armen Kindes besserte sich in solcher Weise, dass man für die 
Zukunft die schönsten Hoffnungen hegen kann.“ 


Herr Dr. Baer, Oberdorf (Württemberg): „Ich habe Hommel's Haema 
togen vielfach angewandt und finde es besouders bewährt in der Rekonvaleszenz 
nach Infektionskrankheiten. Bei Blutarınut und vor allem bei beginnender 
Langenschwindsucht verwende ich das Mittel ausschliesslich.“ 


Herr Dr. Müller, Hamborn (Rheinprovinz): „Eine auffallende Besserung 
in einem Falle von Lungentuberkulose nach Verabreichung Ihres Haematogen 
Hommel veranlasst mich, dasselbe weiter zu versuchen.“ 


Herr Dr. Köppel in Rzeszöw (Galizien): „Mit Hommel’s Haematogen | 
habe Ich In zwei Fallen von Lungenschwindsucht' mit hoch- 

gradiger Blutarmut und vollständiger Aypetitlosirkeit 
sehr gute Erfolge erzielt. Schon nach Verlauf einer Flasche 
besserte sich sowohl das Ausschen, als auch der Appetit be- 
deutend.* 

Herr Dr. Schwan, Schifferstadt (Buyorn): „Besonders 
überrascht war ich.von der günstigen Wirkung von Hommel’s 
Haematogen auf die Lungen, indem der Husten sich bald ve 
ringerte, der Appetit zunahm. Entschieden ist auch Hommel's 




































Warnung vor Fälschung! 


NICOLAY & C! 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 














Haematogen bei Skrophulose der Kinder dem Lebertran vorzuziehen. Alle 
Kinder nahmen es gerne, erbrachen niemals, wie es bei Tran so oft geschieht.“ 


Herr Dr. E. Saarmann in Beverstedt in M.: „Hommel's Haematogen 
habe bei einer Patientin mit beginnender Lungenschwindsucht und grosser 
körperlicher Schwäche, die eine eines langen Kindbettfiebers war, mit 
sehr glinstigem Erfolge angewandt, Der Appetit besserte sich zusehends, 
die Blutarmut nahm von Tag zu Tag sichtlich ab.“ 








Herr Dr. Jos. Sachs, Berlin: „Mein Solm von 5 Jahren, der nach einer 
Mandelextirpation in kurzen Intervallen von Lungenentzündung, Brustfell- 
entzündung und zuletzt von Diphterie betroffen wurde und sehr geschwächt 
war, hat sich nach einem mehrwöchentlichen Gebrauch Ihres Hasmatogen 
Hommel überraschend erholt und die alte Frische, gottloh, wieder 
erlangt. 


Herr Dr. August Pfeiffer, Karlsbad: „In einem Fall von starker Huks- 
seltiger Lungentuberkulose wurde der Patient, der im heurigen Frühjahr 
vollständig darniederlag, durch Hacinatogen Hommel soweit hergestellt, dass 
er im Wald spazieren kann, ohne irgend welche Beschwerden zu fühlen,“ 














Herr Dr. Friedr. Geissler in Wien: „Mit Hommel's Ha. 
ich bei schwerer Bleichsucht ganz staunenswerte Erfolge erzie 
einem Fa von Lungenschwindsucht, wo sich in kurzer Zeit, innerhalb 
weniger Wochen, das Allgemeinbefinden besserte.* 


atogen habe 





Herr Dr. Lörinczy, Spezialarzt für Lungenkrankheiten in Budapest: 
„Hommel's Haematogen ist ein ausgezeichnetes Mittel, Im Anfangs-Stadlum 
der Lungenschwindsucht ist dasselbe unübertreflich.“* 


Herr Dr. Janert, Mediz.-Rat, Seehausen: „Hommel's Haematogen habe 
ich bei meinem jüngsten, damals 11 Monats alten Kinde, das infölge von 
Stiekhusten und sich daranschliessende katarrhalischer Lungenentzün- 
dung, die schon Wochen bestand, sehr herabgekommen war, versucht und zwar 
mit sehr güustigem Erfolge. Das Fieber verschwand schon nach einigen Tagen, 
‚er Kleine bekam sichtbar Farbe, ass wieder tlchtig, hustete kräftiger und 
erholte sich zuschends.* 





Herr Dr. Emanuel Rose in Rawa-ruska (Galizien): „Eine Patientin, 
welche an allgemeiner Blutarmut und Lungenspitzenkatarrh mit Verdacht auf 
Tuberkulose litt, dabei ganz apatisch und ohne Lust zu jedweder Arbeit war, 
nur an den Tod dachte, liess sich, da sie in Vorurteil gegen Medikamen 
hatte, it schwerer Mühe bereden, „Bacı gen Hommel“ zu nehmen. — 

Verbrauch von mehreren Flaschen erholte sie sich so sehr, 
dass sie nicht genug dieses Präparat preisen kann. Der 
Lungenkatarrlı wich vollständig, sie selbst fühlt sich 
kräftig und lebenslustig. 

Herr Dr. Jacob Spitzer, Kis-Becskerek (Ungarn): „Ich 
habe Hommel's Haematogen bei Bintarmut, skrophtlosen und 
rachitischen Krankheiten und bei Schwindsüchtigen verwendet 
und damit glänzende Resultate erzielt. Das Präparat Ist als 
Kräftigungsmittel unübertreflich,.“ 




















STILE 





Man verlange ausdrücklich 


DI- das echte ‚Dr. Hommel's“ 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen nicht aufreden! 


Hanau a. Main. Zürich, 
London, E.C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill, 
St. Petersburg, Smolenskaja 33, 
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Vertretung für Nordamerika: 
Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 
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Heimfehr 


(geibnung von R. Siech 





Die alten Spuren find verweht. 
Und mancher Traum ift Dir gejtorben, 
der niemals wieder auferſteht. 








in diefe 


Reifeerlebnis 


In einem Heinen Städten Südfpaniens ſtarb ein 
Älterer Herr und binterließ feiner nicht untröft 
lichen Witwe den Befehl, feine Leiche im Fried- 
bof feiner Vaterftadt zu begraben. Die Frau ging 
alfo um Stationsvorjteher und meldete den Leichen- 
transport an. 
Der fehüttelte aber den Kopf dazu. „Schauen 
Sie,“ fagte er, „Io ein Leichentransport macht eine 
Heidenmübe und koitet ein halbes Vermögen. Da 
gibt e8 eine ganze Menge geieglihe Vorſchriften, 
und wir befommen am Ende noch mit den Behörden 
u tun. _Aud) müßte die Leiche in einem eigenen 
jagen fahren, und wir baben gar feinen übrig.“ 
Kurz, er wollte nicht. Aber er gab der Frau den 
quten Rat, fie folle ihm und dem Schaffner ein 
rinfgeld geben, dann feien fie bereit, den Toten 
ohne Verzug und ganz wohlfeil in feine Heimat 
zu febaffen. Und fo wurde es aud gemacht. Der 
tote Mann ward in ein Coupe erter Klaffe ge- 
jet, und der Schaffner hatte Auftrag, niemand 
in das Coupe einfteigen zu laffen. 
Anfangs ging es auch vortrefflich. Der ftille Gaft 
faß harmlos in feiner Ede, und «8 ftieg ſtunden · 
lang fein Menfh in den Wagen erjter Kaffe. 
Schliehlicy aber fan doc) einer, und zivar ein Eng- 








ehſt verarmt und fremd und weinft 
unerlöften Stille. 
Und diefes Waffer ſchieicht wie einft. 


länder, und er fam fo fnapp vor der Abfahrt und 
hatte e8 fo eilig, daß er den abwinfenden 
Schaffner nicht bemerkte und gerade in das ver- 
botene Coupe ftieg. 

In der Eile trat er dem Dafigenden kräftig auf 
den Fuß, und entjchuldigte ſich turz. Da er feine 
Antwort erbielt, rief er nochmals laut „Parden!“ 
AS nun aber der ftille Mann wieder ſchwieg und 
nicht einmal auffcbaute, hielt der Engländer das 
für Impertinenz, ſchrie ihn nochmals an und gab 
ihm feließlich einen Heinen hHarmlofen Voreritoß. 
Das bereute er jedoch ſofort bitter, denn der alte 
Mann fiel um und blieb am Boden liegen, und 
als der andere ſich über ihn beugte, ſah er einem 
Toten ins Geficht. Da brad ihm der Angit- 
ſchweiß aus, er fab ſich ſchon des Mordes ange- 
Hagt und dachte an alles, was er je über 
fpanifche Gerichtsbarteit, mit Einfluß der Inqui« 
fition, gelefen hatte. 

Und nach kurzem Nachdenken hob er den Toten 
vom Boden auf, öffnete das Fenfter und warf 
ihn hinaus. Zugleich beſchloß er, Diefes verfluchte 
Land mit dem nächften Erprefizug zu verlaffen. 
Eine halbe Stunde fpäter fam der Schaffner 
jerein. Er coupierte das Billett des Engländers, 
‚ab ſich erftaunt und unbehaglid im Wagen um 
und fragte fchließlich beflommen: „It nicht vor- 








— 847 


Leichter Rnabe, der vorzeiten 
zum erftenmal vom Leben fang 
und in jenen dunklen Weiten 
fo blind in feinen Nachen fprang 


heute haft du heimgefunden, 

Und alles wird jegt wieder gut, 

wenn du erft Die Scham verwunden 

und dich ein Weilchen ausgerubt. 
Karl Vorromaeus Heincih 


her noch ein Mann bier im Coupe gefefien?“ — 
„D ja,“ fagte der Engländer rubig, „der Herr if 
aber auf der legten Station ausgeftiegen.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


In einem feinen Reftaurant in Rzeszow (Galizien) 
lieft man folgendes: „Aus Öffentlichen Gefundpeits- 
rüdfihten wird böflichjt gebeten, fich nicht in Die 
Servietten zu ſchneuzen.“ 








In Polen war wieder einmal infolge der Unruhen 
der Belagerungszuftand verhängt. Die Anfamm- 
fung von mehr als zwei Leuten auf der Straße 
wird als Zufammenrottung betrachtet und ſchwer 
beftraft. Zwei bicdere Bürger, die mit den Un- 
ruben böchitens als Leidtragende zu tun baben, 
treffen ſich auf der Hauptitraße und fragen ſich 
gegenfeitig nach) ihrer Gejundheit oder Klagen über 
die Schweinepreife. Da tritt drobenden Blcks 
ein Gendarm auf fie zu: „Auseinander, dobrrre 
Wollt wohl wegen Zufammenrottung nah Gi- 
birien?!” Und als ihm der eine von beiden ent- 
gegenbält, daß doch erft das Zufammenftehen von 
Dreien eine verbotene Handlung fei, bruͤllt ihm 
der Biedere mit einem Griff nad) feiner Knute an: 
„und ih? Bin ich ein Hund?!“ 
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Thenlsänger empäehlt 
3 K: len- 
A. Brezina, orosszüchtöret 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. 


Prolsliste mit Zuchtbuch gratis. 


EI» Entbgarangs- 
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enn eın Mann abends ausgeht, so 
tut er dies, um Zerstreuung zu 
suchen. Das beste Mittel, ihn ans 
Haus zu fesseln, ist, ihm zu Haus Unterhaltung 
zu bieten. Man mache das Heim ebenso an- 
genehm, wie die Stadt, den Klub, das Cafe, das 
Theater, den Konzertsaal. Nichts bietet soviel 
Unterhaltung für jedermann, zu jeder Zeit und 
in jeder Beziehung, wie der Edison-Phonograph. 
Sie wünschen Abwechslung? Wenn Sie ein Blasorchester haben, 
das Sie freihalten müssen, und mehrere Konzertsänger, die Sie be- 
zahlen müssen, und 2 oder 3 Komiker, um Witze zu reissen, und 
einen wunderbaren Sopran, um Arien zu singen, so können Sie nie- 
mais dieselbe Fülle verschiedener Unterhaltung bieten, wie der Edison- 
Phonngraph gewährt durch einfaches Auswechseln von Walzen. 


Sie können das ganze | rogramm In einem Phonographenladen 
hören, der sich dicht neben Ihrer Wohnung in Ihrer Stadt befindet, 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Eaison-Phonographen von M. AS.— am 





Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 
versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m.b. L 
Berlin N. 39, Südufer 1. 








— ——— = 
7 9 LINGUR- We 
| MentnoL-TABLETTEN. Aus: 

ui feinstem 
Suceus liquin 
Gammı arav: 
und Menthol 


hergastelit. 


MENTHOL 
gehalt: 0,029. 


ÜBERALL KÄUFLICH si, Biagerinein 


genossen werden, 








Dir Pücher” 
örs deuffchenHauftg 
herausgegeben von Rudolf Presber, 


Wörhentl: ein Emenband für /6} Pf 


EEE GG GG 


FFFI — inalleı 
n 
J 64 


AUGE 


Buchusrlag nn 


füurs Deutsche Haus 


Berlin S.W. 11 
Heute erschlent Band 21. 
| Holländische Novellen, | 





Die Verfteigerung der „Times“ 





Gelchnung von Wilhelm Schulg) 


„Sie jehen, gute alte Tante Times, man ijt leichter käuflich, als vertäuflich.“ 


Des Regenwwurmes Traum 


Es träumte jüngft dem Regenwurm, 
Er idnae wie die Schwalbe fliegen. 
Schwupp! faß er auf dem Kirchenturm 
Und fah die Welt zu Fühen liegen. 


Wie war die Straße kurz und ſchmal, 
Die ihm unendlich ſchien beim Kriechen — 
Nicht länger als ein Lineal — 

Man tönnte fie zu Ende riechen. 


Und dort die Pfüge Hebrig Lraun, 
Drin er ſich ſonft fo wohlig fühlte, 
War als ein Tüpflein anzufhaun, 
Das kaum er auf der Neghaut fühlte. 


Da ſchwoll fein Bauch. Er wurde dick 

Und ſprach: „Wir find halt doch die Erften! 
Das macht des Wurmes weiter Blid — 
Man könnte feier vor Freude berjten!“ 


Doch bat er faum dies ausgedacht, 
Verliert er plöglich feine Stüge 

Und fällt und fällt und — ift erwacht, 
Und liegt behaglich in der Pfüse. 


Und riecht im Schlamme taub und blind 
Ein böfer Traum Hat ihn betrogen. 
Sp geht es heute, liebes Kind, 
Den braven deutjchen Theologen. 
Ergar Steiger 


KRonfervative Gedanfen 


Diefes Spiel mit. expfofibeln 
Mifchungen ift abzulehnen. 
ser will unfren Souveränen 
Die Empfindlichkeit verübeln ?! 








Zt das vitterlih und ehrlich? 
Selbſt im Land der guten Perfer 
Wirken ſolche Schleudermörfer 
Gradezu gemeingefährlich. 


Ad, das „Wiffen“ ift verfänglich! 
Wenn wir richtig überlegen, 

Zeigt fi bier fein wahrer Segen! 
— War das Pulver unumgänglich?! 


Blode Sucht nad neuen Moden! 

Warum hat man die Erfindung 

Und befonders die Entzündung 

Seinerzeit denn nicht verboten? 
Natatöstr 


Wettitreit 


„Ihr Herr von Wehner 

38 oo) fo eener!“ 

So fagte mir neulich ein nordifcher Bruder. 
Da entgegnete ih: „Sie dummes Luder, 
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Kümmern Sie fih um Ihren Holle, 

Der fpielt auch feine andere Rolle. 

Und merten fi: ein Minifter des Kultus, 
Gei er nun sapiens oder stultus, 

Sei nur vor allem ein frommer Mann, 

Und das übrige geht ung nichts an. 
Was ift denn die ganze Echnigler-Gefchicht' ? 

Er glaubt ſehr viel, wenn auch alles nicht, 

Darum fagen mit vollem Recht die Frommen 

Auf das Bi’! wär's auch nicht mebr angefommen, 
Und der Papft ift Herr in feinem Haus, 

Und wer nicht pariert, der fliegt hinaus.“ 

Drauf er: „Das ift auch was Pius der Zehnte 
Auf Lateiniich in der Enzyflifa meente. 

Doch könnte immerhin Bayern verſuchen, 

Wenn Rom flucht, nicht gleich mitzufluchen“ 

Da fuhr ich ihm aber über den Schnabel 

Und erinnerte ihn, daß auch Bibel und Babel 

Und Harnad und Hädel und ©. F. Strauß 

Den Oberen in Berlin ein Graug, 

Und derlei minifteriales Bemühen 

Sei doch diefelbe Couleur in Grün; 

Und deshalb dreh’ ich nicht Die Hand um 

Swiſchen Wehner und Holle. Quod demonstrandum! 
— Go fprachen wir noch lange Frift, 

Wie ſchoͤn es bei ung jent überall ijt, 

Und beſchloſſen endlich alle zwei, 

Daß Deutichland ein Kulturftaat fei; 

Doc) darüber zu reden Äft nicht qut, 

Weil man fih doch nur ärgern tut, 














vſen · Veldaas 


or fünfundzwanzig Jahren lebte 
An München ein gewwiffer Georg 
Drterer, welcher bei Ausübung 
der Philologie weiter nichts als 
eine ftarfe Familie erreichte. 
Aber biefer merkwürdige Mann 
verzweifelte deshalb nicht an 
feinen anderen Fähigkeiten, fon- 
bern las feiner befümmerten Um · 
gebung immer wieder hiftorifche 
Beifpiele vor, wie man auch ohne 
Begabung Großes erreichen könne, 
Ein Rapuziner beftärfte ihn darin 
und zeigte ihm auch, daß gerade 
im Königreihe Bayern einer 
herrlihe Ausfichten hat, wenn er 
durch Feine Talente beim Ger 
dantenfluge beſchwert ift. Er 
wußte, dab dieſes bei feinem 
Beichttinde der Fall fei, und 
weipte ihn zum Polititer. 

Wir alle kennen die großartige 
Laufbahn, auf welcher diefer be- 
ſcheidene Mann, ganz fo, wie er 
und fein Beichtvatet es vor- 
ausgefehen hatten, bis zum 
Ritter und Komtur voranfchritt, 
und auch auf diefem indirekten 
Wege ein bedeutender Schulmann 
wurde, 

Er hehte das Volt, oder den bay · 
riſchen Löwen, wenn ich fo fagen 
darf, auf. den Drachen der Auf- 
tlärung ‚und verminderte nad 


I beiten Kräften jene ſchädliche In- 


telligeng, deren Herrfchaft auch 
feiner Laufbahn Hinderlih ge · 
fallen war, 

Heute liege Bayern zu Füßen 
dieſes mertwürdigen Mannes, 
diefes lebendigen Beweiſes dafür, 
daß die Befchränftpeit der anderen 
mehr nügt als das eigene Wiffen. 
Winden auch wir ihm einen Kranz! 





(Zeigmung von ©. Gutdranffon) 
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„Site, geben Sie Ihren Gedanten nicht zuviel Freipeit!- 


Der Festzug 
Von Karl Kraus (Wien) 


Ich weiß, Ich weiß — Sie hi 
Fenster, die Balkons vor: 
hätt’ Ich mit Schlmpf v 
‚ben mir die Wiener nl 

Spektakel sle betrog. 
Wallenstein 







Die Erwartung war auf das höchste gestiegen. 
Seit dreißig Jahren hatte die Stadt keinen Fest- 
zug gesehen. In ödem Einerlei waren also die 
letzten Dezennien der politischen Geschichte 
vergangen. Ereignisse, bei denen man nicht 
dabei sein kann und die man weder sieht noch 
hört, wirken nur auf die Phantasie und be- 
wirken demnach, daß man sich unter ihnen 
nichts vorstellt. Der Streit der Nationen ver- 
mochte nur dort Interesse zu wecken, wo er 
als Straßenexzeß in Erscheinung trat, und bei 
jedem Verfassungsbruch gähnte die Bevölke- 
rung, weil sie sich ihn als das Krachen einer 
Lawine gedacht hatte und nicht einmal ein zer- 
rissenes Papier zu Gesicht bekam. Das öffent- 
liche Leben bot keine Abwechslung mehr. Man 
war dermaßen ausgehungert, daß man die 
Ueberraschung auch dort suchte, wo sie bestimmt 
nicht zu finden war. Blieb einer stehen und 
sah zum Dach eines Hauses hinauf, so war er 
sicher, mehr Zulauf zu finden, als ein Agitator, 
der den Versammelten von der Schädlichkeit 
eines neuen Handelsvertrags sprechen wollte, 
und man mochte lieber von jenem zum besten 
gehalten sein als von diesem zum besseren ge- 
führt. Nur das Unmittelbare wirkte auf die 
Lebensanschauung des Volkes, und es ist stati- 
stisch nachgewiesen worden, daß damals bei 
gleicher Häufigkeit ein gefallenes Droschken- 
pferd größeres Aufschen erregt hat als eine 
gestürzte Regierung. Da es kein öffentliches 
Leben gab, so mußte das Privatleben für öffent- 
liche Zwecke herangezogen werden, und es 
war dafür gesorgt, daß jeder Bürger Sonn- 
tags erfuhr, was für ein Huhn der Nachbar im 
Topfe hatte. Das Selbstbewußtsein wurde nur 
mehr durch die Eitelkeit unterhalten und das 
soziale Gefühl durch die Neugierde; und wenn 
sich diese Triebe glücklich paarten, so ward 
eine Eigenschaft daraus, die alle Gegensätze 
verband: die Loyalität. Die Bevölkerung hatte 
aus den Zeitungen erfahren, daß es im Staats- 
leben drunter und drüber gehe, und in diesen 
bösen Zeiten sah sie um so vertrauensvoller zu 
der Person des Landesvaters auf, von der man 
in den Zeitungen gelesen hatte, daß sie das 
einigende Prinzip darstelle. Nur der Patrio- 
tismus vermochte noch einige Farbe ins graue 
Dasein des Staatsbürgers zu bringen, der zu 
allen Lasten j—a sagt. Der Patriotismus ist 
ein Gefühl, bei dem die Schaulust viel mehr 
auf ihre- Rechnung kommt, als zum Beispiel 
beim Männerstolz vor Königsthronen, während 
anderseits das größere Aufsehen, das unstreitig 
bei einer Revolution entsteht, mit Unbequem- 
lichkeiten verbunden ist, die einer patriotischen 
Demonstration erspart bleiben. Aber noch ein 
Gefühl gibt es, das dem Patriotismus nahe ver- 
wandt ist: das ist die Liebe zu den fremden 
Monarchen. Wenn sie zu Besuch kommen, so 
gibt's manches zu schen und zu hören, und die 
Loyalität, die keine politischen Grenzen kennt, 
ist jene Basis, auf der sich ein Komitee in der 
Stille und ein Spalier im Strom der Welt bildet. 
‚Aber wieviel wertvolle Schaulust ist bei solchen 
Gelegenheiten unbefriedigt geblieben, wie we- 
nigen war es bisher vergönnt, sich selbst davon 
zu überzeugen, ob die Potentaten wirklich, 
wie eine Ueberlieferung behauptete, elastischen 
Schrittes den Eisenbahnwaggon verließen. Man 
nahm es gläubig hin und begnügte sich im 
übrigen damit, von den Schutzleuten zurück- 
gedrängt zu werden, wenn der hohe Gast an 
der Seite des Landesvaters in offenem und bei 
ungünstiger Witterung in geschlossenem Wagen 
vorbeifuhr, Das sind die Augenblicke, in denen 
die Seele eines serbischen Hoflieferanten ihren 
Höhenflug nimmt, in denen der Mensch nach- 
denkend inne wird, warum und zu welchem 
Ende er Honorarkonsul ist, und in denen ein 
ahnungsvolles Hoffen erkennt, daß es Dinge 
zwischen Himmel und Erde gibt, deren Anblick 
uns der nüchterne Alltag vorenthält, nämlich 
Fahnen und Girlanden. 

Aber der Patriotismus ist leider auch ein Gefühl, 
das oft länger brachliegt, als für die Gesundheit 
aller Beteiligten zuträglich ist. Seit Jahrzehnten 








wußten die Freunde des Volkes, was ihm fehle. 
Von allen Bildungsbestrebungen war cs seit 
jeher die populärste, ein Komitee zu bilden, 
und es gab eines, dessen Absichten tiefer als 
die irgendeines anderen in den wahren Bedürf- 
nissen der Bevölkerung wurzelten. Es war das 
»Festzugskomitee«, das sich aus einem intuitiven 
Erfassen kommender Möglichkeiten vor Jahr- 
zehnten schon in Permanenz erklärt hatte, Es 
hatte sogar dieEventualität eines vaterländischen 
Sieges in Aussicht genommen, sich aber vor- 
nchmlich an eine bekannte Devise gehalten, 
die kriegerischen Erfolgen eine Vermehrung der 
Hausmacht auf dem nicht mehr ungewöhn- 
lichen Wege der Heirat vorzieht. Das Festzugs- 
komitee, das sich im Laufe der Jahre an Ent- 
täuschungen gewöhnt hatte, gab die Hoffnung 
dennoch nicht auf, endlich in Aktion zu treten, 
Wenn alle Ordensbänder reißen und alle Er- 
eignisse ungeschehen bleiben, so mußte ja 
doch einmal wenigstens der Gedenktag eines 
Ereignisses anbrechen, und auf dessen Ver- 
herrlichung konnte sich dann der ganze Eifer 
werfen, der durch Jahrzehnte lahmgelegt war, 
und die Knopflöcher würden all den Zierat 
gar nicht fassen können, der an einem Tag zur 
Entschädigung für dreißigjährige Geduld auf 
sie einstürmen würde. 

Das Jahr war gekommen und der Tag war 
nah. Eine fieberhafte Erregung hatte sich aller 
beteiligten Kreise bemächtigt. Nur ein Ge- 
danke beherrschte alle Köpfe, setzte alle Füße 
in Bewegung: Der Festzug. Das Volk braucht 
einen Festzug. Das ist die große Gelegenheit, 
wo endlich Alle dabei sein können! Es wird 
der größte Sieg sein, der je errungen wurde, 
wenn es uns gelingt, die glorreiche Vergangen- 
heit des Vaterlandes in lebenden Bildern dar- 
zustellen. Da reckt sich die Residenz aus 
ihrer alten Lethargie, und aus den Provinzen 
hagelt es Kundgebungen. Ein Erfolg des 
Komitees, der.an und für sich schon alle Er- 
wartungen übertrifft. Aber das Komitee weiß, 
daß es noch viel Arbeit geben wird, um alle 
Schichten für einen Plan zu gewinnen, der für 
einen einzigen Tag die Lösung der sozialen 
Frage verheißt. Wie sollte der Adel zögern, 
mitzuspielen, das Bürgertum, zu zahlen, und 
das Volk, zuzuschauen? Das Komitee tagt 
ohne Unterbrechung und sendet seine Werber 
von Haus zu Haus. Die Kunst hat sich augen- 
blicklich in den Dienst des patriotischen Ge- 
dankens gestellt. Die Schönheitstrunkenheit, 
die keinen eigenen Gedanken auszudrücken 
hat, lechzt nach der Gelegenheit, sich in einem 
Prunkgewand zu zeigen, Prinz Eugen, der 
edle Ritter, hat noch keinen verlassen, der ihn 
in künstlerischen Nöten angerufen hat, und 
wenn es gar zu Aachen in seiner Kaiserpracht 
im altertümlichen Saale König Rudolfs heilige 
Macht zu kostümieren gilt, dann, wie der Sterne 
Chor um die Sonne sich stellt, umsteht die 
ganze Künstlergenossenschaft geschäftig den 
Herrscher der Welt. In allen Ateliers wird ge- 
malt, geschneidert und gejubelt. Die meisten 
Menschen, denen man auf der Straße begegnet, 
blicken schon zuversichtlich in die glorreiche 
Vergangenheit, in den Wirtshäusern fühlt sich 
jeder Speisenträger als Pfalzgraf des Rheins. 
Die Hofinung auf den Festzug hat einen Patrio- 
tismus geweckt, der um seiner selbst willen 
leben will und längst den Zweck vergessen hat, 
dem er dienen, und die Person, die er ehren 
soll. Die Gesinnung hat nicht den Plan, sondern 
der Plan hat die Gesinnung erschaffen. Und 
wenn’s an dem Tag, an dem sie zum Ausbruch 
gelangen soll, nicht bloß Orden regnen sollte, 
das Volk würde seinen Glauben an die Vor- 
schung verlieren... 

Da erscheint eine offizielle Kundgebung, die 
den Dank jener höchsten Stelle, der die Huldi- 
gung zugedacht ist, verlautbart: Man sei von 
den Beweisen echter Loyalität gerührt, wünsche 
aber nicht, daß dieses Jahr auf geräuschvolle 
Weise gefeiert, sondern daß aller Aufwand 
von Energie, Zeit und Geld, den ein Fest- 
zug koste, wohltätigen Zwecken vorbehalten 
werde... Das Blatt, auf dem die Mitteilung 
solchen Wunsches geschrieben steht, wird ins 
Komiteezimmer gebracht. Für einen Augen- 
blick herrscht Totenstille. Alle Anwesenden 
starren wie gelähmt vor sich hin. Ein Fanatiker 
des historischen Kostüms fühlt sich in jene 
Partie der Geschichte des Herrscherhauses ver- 
setzt, die den Einzug Albas in die Niederlande 
bedeutet. Oder sie stehen da, wie die Ochsen 
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am Weißen Berg. Das hatte man nicht er- 
wartet. »Dank vom Haus....!e bringt endlich 
der Präsident hervor, aber es verschlägt ihm 
die Rede, Er hat in unverminderter körper- 
licher Frische das Jubeljahr erlebt, und nun 
soll die Arbeit eines ganzen Lebens dahin sein! 
Nein, das kann nicht ernst gemeint sein, auch 
die Suppe, in die einem gespuckt wird, wird 
nicht so heiß gegessen, wie sie gekocht wurde. 
Die höchste Stelle kann nicht so unpatriotisch 
denken, daß sie einen Festzug verliindern 
sollte. Er wird zustande kommen. Und wenn 
das Reich sich auflöst, das Komitee löst sich 
nicht ‚auf! Wer ist so feig, es in der Stunde 
der Gefahr im Stiche zu lassen? Und wie Ein 
Mann erhebt sich die Versammlung und be- 
schließt, auszuharren, Schon melden sich einige 
Mißvergnügte zum Wort, die erklären, daß sie 
eher aus dem Staatsverband als aus dem Ko- 
mitee austreten würden. Einer fordert zur 
Steuerverweigerung auf. Ein anderer rät zur 
Mäßigung und verspricht, die Sache durch einen 
befreundeten Abgeordneten im Wege der Inter- 
pellation zur Sprache bringen zu lassen. Ein 
dritter entgegnet, daß damit wenig erreicht sei, 
weil die Entschließungen der Krone vom Parla- 
ment nicht diskutiert werden können. Immer- 
hin, meint ein anderer, werde die Sache zur 
Sprache kommen, und man müsse auch dafür 
sorgen, daß in Volksversammlungen und in der 
Presse agitiert werde. Ein Verblendeter, der 
den Mut hat, zu erklären, er tue da nicht mit, 
man müsse anerkennen, daß der Wunsch des 
alten Landesvaters von der Liebe zu seinen 
Völkern diktiert sei, wird mit dem Zuruf »Aber 
der Fremdenverkehr!« unterbrochen und hinaus- 
geworfen. Endlich gelingt es einem, einen 
Vorschlag zu machen, der einstimmig ange- 
nommen wird: man solle es vorläufig in Güte 
versuchen und durch Protektion einer Hofdame 
die Freigabe des Festzuges zu erreichen trachten. 
Die nächste Sitzung wird für Montag einberufen, 
und in ihr wird das Resultat des Vermittlungs- 
versuches bekanntgegeben werden ... 

Ein trauriges Resultat. Die höchste Stelle war 
von ihrer Meinung, daß man sie durch Akte der 
Wohltätigkeit besser ehre und durch diese dem 
Volke besser diene als durch den Festzug, nicht 
abzubringen. Als das Komiteemitglied, das 
mit der Hofdame bekannt ist und deshalb durch 
dreißig Jahre sich des größten Anschens er- 
freute, die Nachricht bringt, erhebt sich ein 
beispielloser Tumult, Unartikulierte Schreie, 
aus denen nur eine starke Nichtachtung für 
Hofdamen hervorzugehen scheint, werden hör- 
bar. Und dafür habe man dreißig Jahre ge- 
kämpft! Und ob denn, fragt einer höhnisch, 
der Wunsch der höchsten Stelle uns Verbot 
sein müsse? Und was es denn die höchste 
Stelle angehe, wenn man ihr zu Ehren einen 
Festzug veranstalte? Der Fanatiker des histo- 
rischen Kostüms hofft, daß es ihm gelingen 
werde, wenigstens in einer Wallenstein-Gruppe 
darzustellen; wie man die Bevölkerung um cin 
Spektakel betrügt. er schlägt für den 
äußersten Fall eine praktikable Verbindung von 
Festwagen und Barrikade vor... Die Er- 
regung pflanzt sich auf die Straße fort, in den 
Kaffechäusern gibt es nur ein Gesprächsthema, 
Ein Blatt veranstaltet eine Extraausgabe, die 
die alarmierende Nachricht bringt, daß die 
höchste Stelle nicht nur den Festzug, sondern 
auch alle anderen Ovationen ablehne, und an 
dem Wunsch, daß die Feier durch wohltätige 
Spenden begangen werde, festhalte. Damit ist 
die letzte Hofinung begraben. Es beginnt im 
Volke zu gären. Droschkenpferde fallen und 
man beachtet sie nicht, Einer sicht zum Dach 
eines Hauses hinauf und findet keine Teil- 
nchmer. Dagegen läuft alles einem Agitator zu, 
der in einer Versammlung über den Handels- 
vertrag sprechen will. Der Bürger fühlt jetzt, 
wo ihn der Schuh drückt. Das politische 
Interesse wächst von Tag zu Tag. Das Fest- 
zugskomitee hat sich noch immer nicht aufge- 
löst, Aber es sieht sich genötigt, zur Neuwahl 
eines Präsidenten zu schreiten, denn der frühere 
ist nach dreißigjähriger patriotischer Tätigkeit 
wegen Majestätsbeleidigung verhaftet worden. 
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„Nur dann vermag die totfranfe beutfche Kunft zu gefunden, wenn die harte Germanenfauft aus völfiihen Empfindungswuchten 
uwthiſch · mächtige Walkürenwolfen geitaltet und aus düfterem deutſchen Geftein Rolandſtatuen edlerer Begrifflichteiten ahnungsvoll 
und fagenfreudig erzeugt.“ 
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Das Wildſchwein Veronifa 


Ein dreifach geflochtener Kranz, niedergelegt auf 
dem Alltare fhlichter Heimatstunft 


von Guftav Meyrint 


1 
Gärungen — Klärungen 

Dom Alpenfee webte Fühl der Atem des feimenden 
Morgens, und voll Unruhe irrten die Nebel um- 
ber auf den naffen, fchlummernden Wiefen, 
Rein Auge hatte Veronika, die Gezäbmte, ge 
fchloffen die ganze Nacht und fich fchlaflos bin 
und her gewälgt auf dem häuslichen Mifthaufen. 
„Der Holzlapp' von Miesbach” von Xaver Hinter 
ftoiger hatten fie drin im Saale gefpielt geftern 
abend, und kein Auge war troden geblieben, als 
fo der „Pfarrer“ dreiviertelftundenlang laut mit 
ſich felber gekämpft. 
„Das nenn’ ich mir balt wahre Heimatskunſt,“ 
ie der fremde Städter mit der lrummen Hahnen · 
jeder auf dem Hute — als er — aus dem Gaft- 
baufe getreten — fib für einen Augenblid an den 
Miftyaufen ftellte, laut zu feinem Nebenmann ger 
fagt und dabei voll Inbrunft zum Monde auf- 
geblidt. „Alles fo_grundwahr aus dem Volle 
herausgewachſen. O, Erdgeruh, du mein Erd- 
eruch. Und haben Cie auch beobachtet, Herr 

Reier, twag pie ergreifende Töne dem Obernieder- 
tupferfeppl als ‚Großfnecht‘ zur Verfügung ftanden! 
Es ift doch faum zu glauben! Diefer fchlichte, 
biedere Bauernfohn!* 
„Sa, und gar der prächtige Echnadl-Franz. Diefes 
unvüchfige Dudludludl, jo naiv und Doch fo innig, 
— gar nicht mehr los werde ich die Weife,* hatte 
der andere freudig zugeftimmt, und dann waren 
beide wieder hineingegangen. 
Dem Schwein Veronita auf feinem erhöhten Lager 
aber war kein Wort entgangen. 
Stunde um Stunde verrann, und fein Schlaf kam 
mebr in feine Augen. 
Der Mond war quer über den Himmel gefchlichen; 
vorfichtig, hatte der Mifthaufen zuerft auf der 
linfen Seite einen blauſchwarzen Schatten heraus · 
gebledt, ihn allmählich wieder eingezogen, dann 
rechts berausgebledt — weiter, immer weiter, bis 
er endlich ganz und gar die Herrfchaft über ihn 
verloren. Und nichts von alledem hatte das 
Schwein beachtet, wie doch fonft in hellen Nächten, 
So fehr jagten ſich feine Gedanten! 
Schon quoll der erregende Hauch des Morgen- 
grauens aus der Erde, brutwarm ftant es aus 
den Bauernhäufern, und immer noch grübelte 
Veronika, grübelte und grübelte. Und Erinne- 
rungen aus der Jugendzeit, an Alma, die liebliche 
Stiefichwefter, und die andern — — alle — — 
alle, wurden wieder neu. Gott, wie war ed doc) 
damals nur gewefen?! Richtig, richtig, ja — — — 
der Schöne Mann mit der Ballonmutge aus ſchwarzer 
Seide und dem blanfen Meffer als Hüftzier war 
eines Tages gelommen und hatte Alma genommen. 
Und der Papa hatte gefagt: „Es ift ein Theater · 
Direktor, er bat Alma entdedi.“ 
Und die Mama hatte gefagt: „Wegen ihrer rofa 
Hautfarbe, — fie ift nicht wie ibr; — ad, und jo 
verführerifch konnte halt das Mädchen mit dem 
Qufen wogen, die wird beftimmt Koloratur- 
fängerin.“ 
Eine ganze Woche hatten fie dann allefamt auf 
dem Mifthaufen gelegen und raſilos geübt, ver- 
ührerifch mit dem Buſen zu wogen, 

ohl war von Zeit zu Zeit, wenn die Kirchweih 
nahte, der Theaterdireftor mit der Müge immer 
wieder gelommen und hatte zur Feier des frommen 
Feftes ein Familienmitglied an den Ohren weg- 
geführt, aber von Alma fprach er nie. 
„Coll ich denn auch auf ihn warten?“ überlegte 
Veronita, „oll ich nicht?” — 
Unentfchlofjen este fie an ihren zwölf Knöpfen 
ab: foll ich, fol ich nicht — — 
Soll ich nicht! — kam heraus, Da erhob ſich 
Veronita, fchüttelte den Tau von den Borjten 
und fah in den Himmel. Es gähnte der Morgen, 
rofenrot barft der junge Tag. RNofenrot, — — 
Wie Schminte. 
Da frohloctte das Schwein ob des günftigen 
Zeichens. Und ſuchend blickte es umber. 
„Ja, was_wär' denn jegt gar dös? Ein grün- 
wollenes Futteral liegt dat!“ 
Schnell biß es vier Stüde ab, zog fie über die 
Waden und fegte den Lampenfhirm aufs Haupt, 
den grasgrünen, den die Wirtin neulich ‘auf den 
Mifthaufen geworfen. 
So, und jeyt nod eine Träne: „Lebt wohl, ihr 
Zerge, ihr geliebten Triften, — — — ihr Wiefen, 
die ich wäfferte, — —“ und im Trab zum Herrn Ubr- 
macher ging's, die zwölf Knöpfe verfilbern laffen. 
Der machte das recht gern, wenn auch nicht billig, 
und fagte dabei ein- ums anderemal: „A Pferds- 
fetten mit a paar Pfund Eberzäbnt, dös feblet 
halt no, und auf 'm Huat den Pinfel fein nöt 
vergeffen !“ 
Denn er durchichaute des Schweines Pläne. 
Dann zottelte Veronita von dannen, nad) Norden 
der Hauptitadt zu. 
Die Vöglein pfiffen, es gligerten die Gräfer, und 
bie und da ftanf ein Bauernladel vorüber. 











ndlich rollte fich die Candftrafe auf. Dichte 
Wolfen wirbelte Veronita aus dem weißen ver- 
durfteten Boden, dah die engbrüftigen Pappein 
mit ihren ftaubigen Blättern fo huften mußten. 
Schon war die Sonne rot wie ein Krebs, und 
immer noch, in weiter, weiter Ferne, lag der Dunft 
der Stadt. 

Doc emſig trottete Veronika dahin; ihre ver- 
filberten Knöpfe flirrten. 

Eine vornehme Equipage rollte vorbei; es jah ein 
feiner_Herr darin mit feiner Dame, und als er 
das Schwein erblidte in Landestradht, da ging 
ihm das Herz auf. Grüß’ Gott, rief er leutfelig, 
dann fehloß er die Augen und gellte mit vier- 
efigem Mund jijjijjach-du-hu, fo laut er konnte, 
daß Die Pferde erfchraten und einen Heinen Hopfer 
machten. 

Und zu feiner Dame gebeugt, ſprach er bewegt 
von den Fährniffen der Berge, von dem tofenden 
Wildbach und — piff — paff — der flüchtigen 
Gemfe. nd riechft du es auch, Cläre? Das ift 
Scholle, Aderduft! Und nicht mal gedankt hat das 
Deand! auf meinen Gruß! Ja, fo find fie alle, 
dieſe ſtolzen unverdorbenen Naturfinder! Treu 
wie Gold! - — — — = 





Der Wurf gelingt 
Nacht war's, halb zehn, fahl wie ein Knochen 
ftierte der Mond vom Himmel, da buchftabierte 
Veronita die Theaterzettel an der Ede, und miß- 
trauiſch ſah ein Schuhmann von weiten ir 
„Wilpelm Tell (in voltstümlicher Bearbeitung), 
O' Schmalgler Vroni (Hinterftoiger Zyllus), 
Linzerifche Bua’ın, 
Hüu-a-va-boahüa (Mundart), 
Auf der Alm da gibt's toa Sünd‘, 
Antonius und Gleopatra auf dem Dorfe* 
— — das Wildfehwein nictte befriedigt, 
Dann tat es plöglid einen furchtbaren Sat, warf 
den Shuymann um, rafte durch die Straßen und 
zur Geitentüre ins Hoftheater hinein, Durch lange 
Gänge freuz und quer, trampelte den neuen 
Pappendedel-Fafner kaputt, und fuhr dem Teno- 
riften Herrn Povidlfohn zwifhen den Beinen 
durch, gerade als er hinter der Szene fang: 


Mit dem Seil, dem Boochen 
durch Gebürdy und Dahl 
kommt der Schü gezoochen 
frühäh, am Mohorgenftrahl. 
Der Vorhang war foeben in die Höhe geraufcht, 
hinter einem Leimvandfelfen Iniete Wilhelm Tell, 
und das Publifum wartete gelrant auf einige 
Verſe von ibm, ebe er aus dem Hinterhalt auf 
den abnungslofen öſterreichiſchen Beamten ab- 
drücken werde. 
Da fprang das Schwein wie der Blitz auf die 
Bühne. 
Und erft langfam, dann fehneller, immer fchneller 
vollführte es ein idiotiſches Getrappel auf den 
Brettern. 
Hie und da quielte es fchrill dazwiſchen. . 
Wilpelm Tell war geflüchtet und hatte ſich laut 
sen hinter die Kuliſſen verfrochen, den Souf · 
leur hatte der Schlag getroffen, nur im Publitum 
rübrte fi nichts. 
Minutenlang fam fein Laut aus dem ſchwarzen 
‚ähnenden Rachen des Zufchauerraums. 
Dann aber brach es los wie ein Erdbeben. 
Auppentunſcht, Allppentunfcht, der Dichehter iſcht 
fichcherlichch ous der Schwiez gfi,“ röchelte ein 
Schweizer ohne Hemdlragen. 
Rectichaffene Männer mit Hirfchhorntnöpfen 
wuchſen aus dem Boden, hinter wallenden Bärten, 
die blauen treu-dreiedigen Augen mit deutjcher 
Diederteit gefüllt. 
Im Stebparterre war eine Drufe pechſchwarz 
effeideter Oberlehrer aufgefhoffen, und aus ihrer 
itter ftieg ein hohler Ton efftatiich zum Himmel 
an: „Anz Pfaderland, any dojre, [hlüs düch an.“ 
Es war da des Vatriotismus fein Ende mehr! 
Und der einzige Ostar · Wilde und Maeterlind- 
Verehrer der Stadt, ein degenerierter Zugereifter, 
hielt ſich zitternd in der Toilette verborgen. 
Veronika war ein gemachtes Schwein von Stund 
an. Immer wieder mußte es den famofen Schuh · 
plattler_ wiederholen und Arm in Arm mit dem 
Herren Regiffeur unzählige Male vor der Rampe 
erſcheinen. 
Das Stück konnte gar nicht zu Ende gefpielt 
werden, — Geßler blieb unerſchoſſen zum großen 
Aerger der anwefenden Echweizer — und in den 
Korridoren noch wollte ſich Die Vegeifterung nicht 
legen. Und fat wäre es zu Tätlichleiten ge 
kommen, als der Herr Charcutier Schoifengeyer 
aus Ling es wagte, mitten in den allgemeinen 
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Enthufiasmus hinein bedenklich den Kopf zu fhütteln 
und fi) zu den Worten, „i woah nöt, i glaub 
halt allaweil, 's is a Eau,” hinreißen lieh. 
Veronikas Ruhm wuchs von Tag zu Tag. Ein 
„Deronikatheater* wurde gegründet, und Schlierfee, 
Bayerns berühmte Jodlquelle, als mutmaplicher 
Geburtsort der Künftlerin, war in aller Munde, 
Kein Stüd dürfe mehr die Zenſur paffieren, wenn 
es nicht mindefteng 500 Meter über Dem Meeres · 
fpiegel fpiele, gellte der Schrei der Zeit, 

An alle Fürftenhöfe drang die frohe Kunde, ſchon 
wieder fei die deutſche bodenftändige Kunſt auf 
erftanden; — und felbft die feheue norddeutiche 
Herzogin Meta wurde aufmertfam und Lich fic) 
berichten. 

„Ach, lieber Graf,” fo fagte eines Tages die hohe 
Frau, „wie beißt doch nur das neue urwüchſige 
Vauerndrama, das fo allgemein gefällt? der — — 
der — Seppell, — ad, es war ja aber noch 
ma Bezeichnung oder ein Vorname bei, Der — — 
er — —“’ 
„Es läßt fih nur unzulänglich ins Hochdeutſche 
überfegen, Hobeit,“ batte da errötend der Zere- 
monienmeifter erwidert. „Der äh, der äh, der — 
‚Fätalien-Jofeph‘, das fäme dem Ginne noch am 
nächjten. Ein neu aufgefundenes Fragment,“ fuhr 
er dann haftig fort, um das Peinliche des Ein⸗ 
dructs zu verwifchen, „ein Fragment aus dem Nach» 
fe des leider allzu früb vereiwigten Voltsdichters 
Hinterftoifer, voll padenden Realismus und fo 
gang mitten aus dem pulfierenden Leben Des Voltes 
gefhöpft. Wie denn überhaupt Xaver Hinterftoißer 
es wie fein zweiter verftand, fih an die Natur 
anzulebnen. Ja, wahrlich, wahrlich: natura artis 
magistra.“ 
Und da hatte die bobe Frau neugierige Augen 
— und ſogleich die Reiſe nach Eüiddeutjch- 
and angeordnet, um nicht die legte zu fein. 

3 
Stilles Glüd 

Wer tennt nicht Frau DVeronita Schoißengeyers 
niedliches Landhaus draußen ganz ganz am Ende 
der Vorftadt! Mit fpiegelnden, fröhlichen Fenfter- 
fein gudt es gar febelmifch über die (Flur, wenn 
Frau Sonne gütig herniederlacht. 

Frau Veronita Schoifengeyers! 
Ja, ftaune du nur, fehöne Leferin! Frau Veronika 
Schoifengeyers! Denn faum ein paar Jähr- 
lein oder fo waren ind Land gegangen, feit wir 
Zeugen von Veronifas Triumphen gewefen, als 
die Künftlerin dem wadern Ehareutier errötend 
um Altare folgte, 
3a, ja, und du, lieber Lefer, hätteft es wohl auch 
nicht vermutet! Ja, ja, demfelbigen Charcutier 
Schoißengeyer, der damals die unbedachte Aeuße · 
tung tat. 

Und was ihn betrifft, felbft heute noch, wenn der 
Wadere, — beut das Kirchweihfeſt friſchfröhliche 
Euftbarkeit, — ein wenig zu tief in das Krüglein ge- 
ut, fannft du ihn plöglich ein gar ernftbaft Ge · 
icht machen fehen, und haft du cin fharfes Obr, 
werden dir auch gewiß feine gemurmelten Worte 
nicht entgehen: I woaf nöt, i glaub balt alla- 
weil, 8 18 a Saul Doch du und ich, wir beide, 
wiffen nur zu gut, was er damit meint, — daß 
es nur Neminiszenzen fein fönnen an jenen Abend, 
da ſich Veronita in aller Herzen fang und tanzte. 
Ein erfledliches Sümmchen war «8, das das heute 
fo rundliche, aber immer noch fo rejolute Frauchen 
fo gany ftill_ und ohne viel Aufpebens durch ibre 
Kunft erworben hatte, che es den Brettern, die 
die Welt und — leider muß es gefagt fein — 
nicht immer die des Herzensreinen bedeuten, für 
immer DValet fagte, und von deffen Zinfen, — 
nicht zu vergeffen deſſen, was der zielbewußte 
Gatte vordem durch nimmerraftender Hände Arbeit 
geihaffen, das Paar nun einträglich fchaltete und 
waltete, 
Und willft du jet, geneigte Leferin, Zeugin fein 
eines ftillgufriedenen Glüdes, — fomm, folge mir 
in das behagliche Stübchen, wo Vater Schoißen · 
eyer von des Tages Unrajt und Mühfal ver- 
——— an dem grünen Kachelofen figend, der 
derben Stiefel entledigt die fleipigen Füße in den 
jets weißen blinfaubern Soden — die von treur 
eforgt emfigem Auf und ——— in dem 
ſchmuẽ Anweſen ſo ermüdeten, — Erquickung 
atmen läht. 
Frau Veronika, wie immer in der aim Tracht 
ihrer Heimat, wehrt den übermütigen Nangen, 
die zwölf an der Zahl bei der ftämmigen Gejtalt 
ihres Erzeugerd doch alle der Mutter wie aus 
dem Geſicht gefchnitten, fie jauchzend umdrängen. 
Geftepet, ift das nicht ein entzüdendes Bild?! 
Ein erhebendes Symbol wahren dauernden Glüces 
weier, die mit Harer Befonnenheit ihren negen- 
Fetigen schlichten Wert erkannten und jedem Tande 
abhold, ſiets ihrem Stande, ihrem Stamme treu 
‚eblieben waren, die nie zu hoch hinaus gewollt 
ins Unreale und flugs zugegriffen, wenn es galt, 
ehrlichen irdifchen Vorteil beim Schopfe zu fallen. 
9, könnte fih unfer Auge, wohin es in der Welt 
auch blicke, doch ſtets an ſolch inniger Volltommen- 
beit erlaben! 
Doch jetzt geht das Del der Lampe zur Neige, und 
alles fucht die fhwellende Lagerftätte auf. 








Nur Frau Veronita bleibt noch ein Weilchen und 
gedentt im ftillen der bewegten Vergangenheit, 
der nahen und Doch, ach, fo fernen. 

Wie ihr guter Mann verlegen die Ballonmüge 
in den Händen gedrebt, damals, und fie ihm ohne 
viel Federlefens um den Hals gefallen war. Und 
der Aerger des verſchmähten Freier, jenes 
windigen Geden, dem es ja doch nur um ihr Geld 
u tun geweien. F ’ 
Ind dann die Hochzeit! Die Hochzeit in Linz, der 
Vaterſtadt ihres Schoißengeyer — —!! 


Brock' mer uns a Sträuß-la, 
Ste’ mer's ung aufs Hüat · la. 
So fan mir Landsleu! 
Linzeriſche Bua'm — —“ 


Frau Veronika wiegte ſummend das Köpfchen, 
und ibre Augen wurden feucht. 

Wiederum, als fei es eben erft gewefen, fah fie 
im Geifte Die Deputation des oberöfterreichifchen 
Dicyterbundes feierlich auf fich zufchreiten und ihr 
die Ehrengabe überreichen, einen breiten, wunder · 
ſchönen roten „Andreas-Hofer“-Gürtel und dazu, 
— wie der Sprecher ſchelmiſch bervorbob, für 
ihren fünftigen Erftgeborenen einen prachtvollen 
künftlichen Kropf aus fleifchfarbenem Leder zum 
Umfchnallen, falls ihn dereinſt die Zünfte zum 
Abgeordneten fir die Alpenländer wäblen follten. 
Rafch fich in die Lage findend, hatte Veronika 
damals in ſchmuclloſer Einfachheit das „Zu Mantua 
in Banden“ vorgetragen, und als fie mit dem herz · 
zerreißenden Weheruf; 


„Sranzofen, ach, wie ſchießt ihr fehlecht“ 
ſchloß, da wiſchten fih die bärtigen Männer mit 














Schlummers an der Geite des geliebten Gatten, — 


„Sie nimmt das Licht und geht zu Bett 
1d fpricht: der Abend war fo nett.“ 





Schlußgeſang 
Und wir? Laſſet uns kommen zu Hauf alleſamt 
und dem Wildſchwein Veronika ein treulich An- 
denfen bewahren auch fürder. Und drohe auch 
welfche Art wie nächtlich grimmer Wolf unfere 
Hürde zu befchleichen, die tücifchen Krallen zu 
wegen nad dem Hort teutſcher Kunft, — nein, 
‚Herz, fei unverzagt, nimmermebr follen fie es ung 
entfremden, — die Pierre Lotis, die Ostar Wildes 
und Maeterlinde, Die Strindberge und der gräm- 
liche Ibſen und wie fie alle heihen mögen, Diefe 
ausgeftopenen Stieflinder bodenftändiger unver- 
falſchter Fabuliertunft, — nimmermehr entfremden 
das holde, innigfclichte Bild 
unferer, unferer, unjerer 
Veronita. 
Das walte Gott! 


>= 
Vom Tage 


Seitens des Auswärtigen Amtes einer europäifchen 
Macht ift vor kurzem in folgender Angelegenheit 
bei der Regierung einer anderen Macht Vorſiellung 
erhoben worden. In einer der legteren Macht ge- 
börigen Hafenftadt Güdafrifas wurde eines Sonn- 
tags ein Matrofe eines dafelbft vor Anker liegenden 
Kriegsichiffes der befehwerdeführenden Macht in 
finnlos betrunfenem Zuftande in einem Chauffee- 
waben gefunden, Da die ebenfalls betrunfenen 

olizeifoldaten ibn für tot bielten, wurde er in 
die dortige Leihenfammer gebracht. Man jargte 
ihn alsbald ein und brachte ihn auf den Kirchhof. 
Infolge des dort herrichenden Holzmangels finden 
für Armenteihen ftets Särge mit berausziehbarem 
Boden Verwendung, das heit über der offenen 
Grube wird der Boden aus dem Sarge heraus · 
gezogen, die Leiche fällt in die offene Grube, und 
der Sarg kann bei nächiter Gelegenheit wieder 
verwendet werden, Infolge des Sturzes erwachte 
nun der angeblich Tote und fing an, furchtbar zu 
fehreien und zu lärmen. Die Folge war eine Ver- 





Armenpflege auf dem Lande 


urteilung zu drei Monaten Gefängnis auf Grund 
$ 227 des dortigen Strafgefegbuches. Als man 
im Auswärtigen Amte des Heimatejtaates das 
betreffende Strafgejegbuch nachſchlug, fand man, 
daf die Verurteilung auf Grund des Paragraphen 
erfolgt war, welcher eine mindefteng dreimonatige 
Gefängnisftrafe für denjenigen androht, welcher 
durch Yärmen oder Schreien eine gottesdienftliche 
Handlung oder eine Beerdigung ftört. 

Neulich konnte man in einer befannten Zeitung 
inchens folgendes Bravourftüdcen eines Ju- 
n lefen:; Ein Staatsanwalt beantragte wegen 
eines Vergehens gegen das Lotteriegefeg nicht 
weniger als 8000000 Mark Gelditrafe, eventuell 
für je 15 Mark einen Tag Gefängnis! Der An- 
trag dürfte vielleicht Doch zu weit gehen, denn im 
Nichtzablungsfalle Hätte Der arme Mann etwa 
533334 Tage oder zirka 1500 Jahre Gefängnis 
abzufigen, Trozdem der Herr Staatsanwalt nach · 
her den Antrag auf 4000000 Mark berabfente, 
was einer Gefängnisftrafe von nur 750 Jahren 
entfpricht, fann man ſich Damit nicht einverftanden 
erllären. Denn: „Des Menfchen Leben währet 
fiebenzig Jahre, und wenn es hocfommt, find cs 
achtzig.“ 









Die Tagesblätter brachten die Nachricht, daß den 
jungvermäblten Szecheny · Vanderbi lt vom Heiligen 
Vaier der päpſtliche Segen zufam; fie berichteten 
aber nicht, ob der Gegen per Poftnachnahme ab- 
gegangen ift! — 


Nah einem Bericht der Zeitung „NRheiderland“ 
bielt Herr Paftor Voget-Holthufen in Weener 
einen Vortrag über „Das himmlijhe Zerufalem 
und feine Bewohner“. Nach einer felbitange- 
fertigten Zeichnung fuchte Redner feinen Zubörern 
die Ausdepnung der Niefenftadt zu veranfdau- 
lien, in welcher zableeihe Grofftädte Play 
haben. — Wir erfuchen den Herrn Paſtor drin- 
gend, Diefe intereffante Zeichnung beim Simpli- 
cifiimus einzureichen. Wir nehmen fie unge 
feben an, 








Gelchnung von €. Chönd) 





„Wia ifch fell, Hanfele? Ds habts dem Schraffel jein Haus zum Armenhaus g’nummen, und da fein doch alle Leut' an d’r 
Schwindjucht rausg'ſtorb'n?“ — „Woll, woll, grad deswegen Hamm mer’s ja tan, du Lapp!* 


857 


Eine gute Partie 


(Belönung von Blie) 








— — 














„Weiſen Sie meine Hand nicht zurüch! Ich bin mit zweihunderttauſend Mark in der Lebensverficherung und babe einen vor- 
geichrittenen Lebertrebs.“ 
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DokumentarilcherNachweis 
der enormenVorräfe 
an Henkell Trocken! 


Der letzten offiziellen Reichs-Statistik über 
den Bestand fertiger Schaumweine entnehmen 
wir, daß die Vorräte an fertiggestelltem 


Henkell Trocken . 


fast die gleiche Höhe erreichen wie die 
fertigen Reserven sämtlicher anderen 211 Sekt- 
kellereien von Deutschland und Luxemburg 


zusammengenommen. 


Es ist undenkbar, einen 
überzeugenderen Beweis für 
die vortreffliche Ablagerung 


unseres HenkellTrocken,der 
führenden deutschen Marke, 
zu bringen. 


Henkell & Co. 


s Fert id- ) geftellter 


Fertiggefiellte ® : — Henkell Trocken 
Weine aller übrigen > 

211 $ektkellereien von 

Deutfchland und Luxemburg 


zulammengenommen 





(} Höfe! dlralie 


Weinprobe 


(Zeicnung von I. ®. Engl +) 


ver-Grünwald 











Apotheke Dad Alslinr 
Korpulenz efa 


a 


w * 





D. Franz Steiner & 
Berlin 12. Königgrätzor St 








ns Lucullus 







„Nein, lieber Veigelſtock, das find feine Weine zum Meffe Caire ikör 
halten, die gehen höchitens bei Proteftanten fürs Abendmahl.“ (Egypt) vorneunfter Tafellikxö 
Die Perle Acgyptens Alexander er 





Lippftadt 


208 pro Sick, 


Srsparaa 


I I 


ser, seit 20 Jahren überall eingeführtes 


Peruan.-Tanninwasser. 
Für fettiges Haar trocken (fettfrei), für 
trocknes Haar mit Fettgehalt in Fla- 
schen zu M. 1.75, 3.50, 5.— und 
M. 9.—, in jedem besseren Friseur- 
und Drogengeschäft zu haben. 

Jede Flasche ist in N 

unserer ges. gesch. 

Packung mit dem N 








Kopfwasser 
der Gegen- 
wart ist un- 


























nebenstehenden 
Bilde verpackt. N 
Nachahmungen 
weise man zurück. ) 
E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 
M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30. 


Engro, von der 


FRANKFURTER SCHUHFA ER 


— Otto Herz & 











7 abi — 


Nur mit den 
J 


hrader’schen 
Likörpatronen 


kann man sich die den 
ffst. Handolsmarken gleich- 
kommenden Dessert- und 
Tafelliköre, Bitters und 
Schnäpse "wie Curagao, 
Maraschino,Vanillo,Cognac, 
Rum ete. oic, welbat bereiten M 

















Misslingen ausgeschlo: 
ẽ ea. 00 Sorten vorrätig. is 

per Patrone Je für 30, Liter 
roichend #0 & bis .M 1. 

1ugo Schrader, vorm. Jal.Schrader 
Feuerbach=Stuttgart.S.3 

Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 









Bert Ya, die Seitsinter- 










ScHönE BÜSTE 


— — — 
ohne Arznei durch 
SONS RISLEEN 
















den Umfan; 






Er 
Ganibal, Chem. — 


Phofograph. 
/NoJoL-1g-1X2 


neueste Typen mit Optik von Üoe 
Meyer usw; ferner Pri ins- 
Apparate und Kinema 
zu billigsten Preisen gegen bequeme 
Teilzahlung. 
Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär 
Tri@äder-Binocles 
von Overz sowie Prismen-Fern- 
gläser von Hensoldt usw. 
Preisliste 242 C gratis und frel. 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II WIEN AI. 



























nat Far Zu 


— —— 









Ziehung am 1. April 

Lotterie 

1. Geld- in Weimar. 

Preis den Loses 
nur 1 Mk. 






2029 Oel 











Erster Hauptzewinn Bar Mk. 


15 
»9000® 


ı 3 300-3000 
2 3 100-2000 
43 50-2000 
2 3 10-2000 
ı 32-2000 
so 2 6-3000 


2003 3:-6000 
Weimar-Lose ä 1 Mk., 


AL Lass far 10 Mk, Fons m Um 


Lud, Müller & co, 


in Weimar, in Nürnberg, 



















Jus welchem Grunde 


rasiren Sie sich noch nicht selbst ? 


Wenn Sie 
wüssten! 


wie bequem u. ange- 
nehm das Rasiren mit 


ist, würden Sie ihn 
längst besitzen. 
Inn ogensatzzud 


ancn uom Ungeöbtesten 1erıe“ 


Verletzen unmöglich. 


versilbert, mit 
4 Klingen und 


Bastel 


autwinatischen Abzieh- 
apparat iu elegantem 


Etuis 
kostet 


—P 


Zeit- u. Geld- 
ersparnis. 


haben In allen md 
Stahlwarenhandlungen. 








in München, Kaufingerstr. 30. 








In Oorterreieu- Lugara nicht erlaubt. 






Razor-Artiele-Speeial-Honse V 


Henry Faure. 





Der Städter auf dem Land 


(Zeignung von J. B. Engl 








„Was, auf dB paar Bleamin geht's dir z’famm! Du gicherter Hammt, du ungebiüld’ter, haft ja 
foan Sinn für d' Natur! Geh der, na drah i dir ’n Krag'n um!” 





Coryfin 
Eräfungszuständen 


Heiserkeit 
Erbrechen 





Auch 


zur 
Tropfen- 


weise auf Inhalation 


verwendbar bei 
Katarrhen 
der 


Atmungsorgane 
Farbenfabriken 


vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld, 


Zucker oder 

in Form von 
Coryfin= 
Bonbons 


erhältlich in Apotheken 


in Orig.-Schachteln a M. 1.50, 











Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste, 
ABHANDLUNG betref- 
fend dıe Möglichkeit 
der natürlichen Ent- 
wickelung des Busens, 
sowie der Wiederher- 
stellung der Frauen- 
Büste nachzuhelfen. 
Wie man in kurzer 















E FELDSTECHER gu 


mit erhöhter Plastik der Bilder 





kann, ohne der Gesund- 
heit zu schaden. Jede 
Frau und jedesJungo 
Mädchen sollte diese. 
von einem hervor- 
ragenden Spezia- 
listen verfasste Broschüre lesen, welche 
auf Wunsch gratis und In geschlossener 
Briefhälle versandt wird durch : Hadrı 
Berlin, Spandauerstr.77.- Bmmel, Mü 
Scndlingerstr., 13. - Hirsehsteln, Breslau, 
Ring, 59. - Bramatelakl, Frankfurt a/är, 
Grosse Friedbergerstr.46.-Pserhofer, Wien, 
Singerst.15.-Man füge 10.Pf,für Portobet. 


-Spruchstürungen 


allor Art, Spre 








NEUE MODELLE 


für 
REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


Die "anerkannten Vorzüge der ZEISS-Feldstecher 

Hohe Lichtstärke, vorzügliche Schärfe, Stabilität, 

grosses Gesichtsfeld, Präzision der Ausführung, Tropen- 

sicherheit sind bei den neuen Modellen weit- 
ehend gesteigert. 

Man verlange Prospekt T 35. 









Schriftsteller 


Angesehener rühr. Verlag mit elgner 








modernst eingerichteter Druckerei 
orbitiet Verlagsangebote, vorn. Belle- 
V. 7878 au Rudolf 











mi CARL ZEISS „ 


London 
Potersburg 


Karl Krause, Leipzig 


Buchbinderei-Maschinen 











Nach fünftägiger Verhandlung am oberbayrischen Schwurgericht wurden Herausgeber 
und Verleger freigesprochen und durch rechtskräftiges Gerichtsurteil 


freigegeben 


Franz Blei 


Das Lustwäldchen 


Galante Gedichte aus der deutschen Barockzeit 
mit handkoloriertem Titel von Constantin Somoff 


Broschiert 3 Mark 
Elegant gebunden 4 Mark 50 Pf. 


In jeder Buchhandlung zu haben, sonst gegen Einsendung des Betrages oder spesenfreie 


Nachnahme vom 


Verlag Hans von Weber, München XXAI 


—— Ausführliche Verlagsprospekte kostenfrei 


ompässit 
H.Stork, München B. 
Residenzstr. 15. 








Alle Fanggeräte zum 


elspo 


Katalog gratis! 








Entwöhnung absolut zwanj 
1 ne Entbehrungser- 
Dr. F.Müller's Schloss Rheinblick, 


(Ohne Spritze. 
Modernstes  Specialsanatorium. 
ben. 



















das Ideal aller Photographen, Ist eine 


Universal-Camera 
mit einem zupe pebrauchsfertig und, für schnellste 
ignel. 


Aufnahme geel Veränderlicher Gomera-Auszug 

durch zwangiäutig verstellbare Scherenspreizen |D R. Pl, daher zu 

Jedem Objektiv, in jeder Fassung passend. Mikrometer - Einstellung 

schon bel geschlossener Comero nach genauer Skals, oder auf der 

Motischeibe- Regullerbarer Schlitzverschluss vor der Platte, von 
aussen verstellbare und abiesbare Spaltbrelie 

Viele wichtige und vortellhatte Verbesserungen, 
Interessante Preisliste kostentrel, 


Camerawerk Sontheim no. 31 


&. Neckor, 
















Ein schönes Haar umrahmt ein schönes 
Gesicht. Wollen Sie schönes Haar 
haben? Gebrauchen Sie 


EAU DE QUINIDF, 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, Paris. ° 











Wer probt, der lobt 


hors ochte extra milde 





Yamilien-Wappen. * 
Bei ihr Bam nerbube, Sihsiie 


— in Brielmarten.) 
rtburaf 


Endlich befreit! 
asp Bandwurmialt 


mitKopf (Spul-u. Madenwürmer) 
Eu kriege unsen Teig und EI 
vollfländtn gr ‚os Ohne Berufäftör 
rung das unschädliche, natürliche 
O Arckanuss- Bandwurmmittel. 
DI eine unansenehmen Rashtungen, EI 
keine Hungerkur, nicht angreifenb 
© uns ohne Masteil, zu mern Bond, DI 
© wurm nur vermuret wir. Einfachste EI 






sfe Magerkeit af 


Io Körperform. 
Kraftpulvor, 
wie 1900, "Has 











yrolsgekräct 
here 10 
30 Pfund 





in Kart. 





ca Anwendung! Rur est mit Taite rg | awels, od. Nachn. oxkl. Porto, 
„Medioo“, für Grwagiene 2. Hyzxien. Institut 

DI Rinder 1.25. Diötret, Berfand dur EI D. Franz Steiner & Co. 

T Mio Belehel, Berlin ö$, Risenbahnstrasseh. ey | Berlin 18, Königgrätzer Str.78. 






















Der „Simplielsshnus‘ erscheint wöchentlich elamal. Bestelluugnn werden von allen utera, Zeitungs-Expeditionen und Buchhaudluugen 
Quarial (13 x unter Krenzbaud In Deurachland 5 ML, im Ausland 5.60 BL); pro Jahr 14.40 M. 
qualitativ ganz hervorragı für dus halbe Jahr 15 ME, (b Rolle vervackt 19 ML. 
38 M. rosp. 44 M.), In Oostarrulc Nımmer 33h. 








‚derzeit eutgegengenommen, Preis pr 
dei direkter Zason 22.40 M. 
ir 30 M. (h 









Insertions-Gebühren für die ö gen 
pedition Rudolf Monse. 




















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Fa 


Lebenswecker für Haar und Bart 


Zwei Deutsche Reichs-Patente 
ojusredspuejsny 


Herr Dr. med. G. K. schreibt: „Zu meiner grossen Freude und Ihrer eigenen Genugtuung kann ich mit Recht behaupten, dass mir die 
Anwendung Ihrer Energosbürste vortreffliche Dienste geleistet hat. Mein Kopf strotzt wieder von Haaren an Stellen, wo ich seit 
6 Jahren nichts erzielte.“ 

„Den anderen Apparat benutzte ich bei einem 39jährigen Mann, dessen Haar in letzter Zeit auffallend ergraute, Seit der Benutzung des 
Apparates ist das Ergrauen der Haare deutlich zurückgegangen und erschienen neue Haare in der früheren Farbe.“ 


SNSRGON Die mächtigste Waffe zur Bekämpfung 
drohender Glatze u. greisenhaften Kopfes. 


Verlangen Sie sofort kostenlos illustrierte Broschüre nebst Prüfungen vieler Professoren und Aerzte von der 


ENERGOS Co. DRESDEN 16Bl. 





Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 34/35 im Schauspielhaus 
Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. — — 





vermindert dieGasrechnung 
als d 








‚aa „nicht“ RR 


in Bezug 
etc. genau 






1 77:12) 


BEIERSDORFS 


_ZAHNPASTA 


Preis M.1.— Kıeıne Tuse M. —.60 


Gonfect 


wot ſchmect Ayruchtbonbons;, 
— B——— 
und Griwachlene; ficher u. mild 
Wirtend, unfhädl; ärgtt. empf. 

Dofe (29 Etüd) I Mark, 
Zu baben In all 
Apotheten, 















wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. Vertrieb für U.S.A. Lehn & Fink, New-York. 











Geichnung von Erich Schining) 


„Willfte gleich wieder raus! Weil euch unten det Handwert jelegt it, wollt ihr Aasbande und Jermanen nu woll im Himmel die beiten 


Pläge wegſchnappen!“ 


Märzipaziergang 


Agathe, tomm, die Weidenkägchen blühen, Auf diefer Wiefe, zwiſchen alten Fladen, 

Und an dem Waldrand ſteht der Kellerhals. Gedeiht der ganze bunte Frühlingsflor. 

Auch findet fih, wenn wir ung recht bemühen, Der Crocus fehmiegt ſich fromm an deine Waden, 
Ein Eremplar Galanthus allenfalls. Desgleichen Primula elatior, 


re 


Ein innrer Trieb und Wonnedrang, zu fhwärmen, 
Wird nur durch die Erwägung fortgefcheucht: 
Wenn auch die lieben Sonnenftrahlen wärmen, 
Der Untergrund ift Leider noch zu feucht. 

Dr. Onfgtag 


Insertionsgebühren für die fünfg, 


ille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 























Die neue Liliput-Schreibmasehine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Nik. 38.— 


Preis für Ocsterreich-Ungarn zollfrei Kr. 30.— 


Modell Duplex Preis Mk. 48 


Preis für Oesterreich-Ungarn zolifrei Kr. 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 
Wiederverkäufer überall gesucht, 








Müller-E 


(Zeichnung von P. Schearieh) 


ja heute extra gut aufgelegt, lieber Max — — das macht der 


Extra! 








Ein beliebtes 


Seidel »Naumann Dresden 
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WUNDERBARES 


Enthaarungswasser 


beseitigt in zwei_ Minuten 
nach einmaligem (ebrauche 









unfehlbar 


„ein bahrer Schag 
Trrungen. Erkrautsntliche Ver. 
übte Wert das 





CHERRY BRANDY 
HALF& HALF 

. CURAGAO 
etc.ctc. 


Föckink 


Amsterdam 


IN HOLLAND „I679" 








Raucher bevorzugen 


TUMA -Ligaretten 
Irodis Cabinetdg.. 





ÜIGARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGR.1876 





Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafbar Gulbranijonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplicifimus-Verlag, G. ın. b. 9, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Ctuttgart. 
In Vefterreid-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Auguft Litihla in Wien I. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 





Berfehlte Drohung 


(Zeichnung von 3. B. Engl +) 





"Was, du rauchſt auch ſchon Zigaretten? Wart, das werde ich 
deinem Lehrer jagen.” — „Was willjt denn, du damiſcher Aff’, 
i geh’ ja no gar nöt in d’ Schul’ !* 





un 
.L.Or7D 


KLASSIGE 
SCHNELL und 


NACH ALLEN 


WEITTEILEN \ 


Nähere Auskunft Über alle Reiserouten erteilen 
SÄMTLICHE AGENTUREN 
DES NORDDEUTSCHEN LLOYD, 


Bremen. 














5 7 
—RX Oro cken 


feinster deulscher Sekt 


Gebrüder Stein 
Düsseleda £ 











gratis und franko. 


i 
The Parker Pen Company Stutigart, Abt. ©. 





Optische 
Anstalt 


Rodenstock's 


Kameras una Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N: 72 


gratis und franko, 


o G. Rodenstock o „MÜNCHEN 








Wenig trinken, wenig 


wirst Du, wenn du 
sammelst! Briefmarken-Katalog und 


ist konkurrenzlos für das Haar! 





Philipp Kosack 


London, Berl 
| Apocioke 
Strassburg 16 








Zeitun, 


rauchen 


riefmarken 


9 
—XR Burosix.i2. 


Sommersprossen 


entfernt nur 
f 
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ine gemischte Gesellschaft zu unterhalten, 
ist schwer, eine Gesellschaft, in der der 
eine den anderen nicht näher kennt. Eine 
Gesellschaft, nicht gross genug, um eine Anzahl 
von Gruppen zu bilden, nicht klein genug für 
eine gemütliche Plauderei gerade ein Zimmer 
füllend, eben von der Art, wie wir alle sie so 
oft haben. Mit einem Edison-Phonographen ist 
es nicht schwer. 


Gerade Leute mit musikalischem Gehör, die sonst nicht viel von 
mechanischer Musik halten, fühlen sich unwiderstehlich zu ihm hin- 
gezogen durch die staunenswerte Naturtreue und Klarheit des Edison- 
Phonographen bel der Wiedergabe von Vokal- und Instrumentalmusik 
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Aus einem Briefiteller für 
Liebende beiderlei Gejchlechts 


Schlimmer find als laute Neden, 
Wo das Bild und Gleichnis prunft, 
Die Eventualitäten, 

Wenn man in die Tinte tunkt. 


Erftern Falls bewährt fi immer 
Irgend fo ein Adjektiv, 

Und man nennt das Frauenzimmer 
Ternperamentvoll, impulfiv. 


Oder auch man weiß es beffer, 
Und man tufchelt hinterm Glas: 
Mina liebt die ftarten Wäffer! 
Dieferhalb begreift ſich das! 


— Aber wehe dem, der fehreibend 
Seine Notdurft hat verricht't! 
Denn nun ift das Faltum bleibend, 
Und fein Streufand Hilft da nicht. 


Aehnlich jenem guten Rinde, 
Das zu heftig rüchwärts bfies, 
Eiyt man plöglich in der Tinte, 


Die man vorher von fich ließ. 
Ratatöste 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem Wiener family home lebt unter anderen 
eine ältere Amerifanerin. 

Vor einigen Wochen wurde Wien bekanntlich 
nachts von einem ziemlich beftigen Erdbeben 
beimgefucht, Alle Bewohner des Haufes ftürgten 
unter lauten Zeichen des Schredens aus ihren 
Zimmern, 

Auch die Türe der Amerikanerin öffnet ſich, und 
heraus tritt Die würdige Dame in einer der vor⸗ 
gerückten Nachtftunde angemeffenen Toilette und 
fragt rubig: 

»How do you call that in German ?« 


Profeffor Mommfen am kurz vor feinem Tode 
auf das Berliner Amtsgericht, um eine amtliche 
Erflärung abzugeben. Der amtierende Aſſeſſor 
bat ibn um Legitimation, worauf Mommjen 
lächelnd-befrbeiden darauf binwies, dah er ge 
nügend befanne zu fein glaube, Dem fehneidigen 
jungen Herrn genügte das aber nicht; er meinte, 
er Lönne Durch \ Fragen feine Zweifel befeitigen, und 
fagte: „Bitte! wie unterfcheiden Sich, res mancipi 
und nec mancipi nad römifchem Nechte?“ 

Der gute Mommfen gab einigermaßen verwundert 
eine kurze febarfe Degrifföbeitimmung und erhielt 
die Antwort: „Das ift Die bekannte falfche 
Mommfenfche Anficht. Dante, das genügt, Cie 
find legitimiert,“ — 


Auf der Strafe ift ein Unglück paffiert, Der Re- 
porter einer Tageszeitung kommt dayı, laßt ſich 
informieren und eilt aufs nächſte Poſtamt ans 
Telephon. Beim Verlaſſen des Poſtgebäudes 
begegnet er einem der Redalteure von ſeinem 
Blati, der ihn an die Unglücsftelle ſchicken will, 
„Eben habe ich die ganze Gefhichte and Sefretariat 
telephoniert.” 

„So? — Haben Sie aud die Nummer von der 
Automobildroſchte gemeldet ?* 

„3a, ich bab’ nichts vergeijen: den Zufammenftof, 
den zertrümmerten Wagen und daß fich Die Dame 
darin den Unterſchentel gebrochen bat.“ 

„Sp, fo! — No da is ja alles in fehönfter 
Ordnung.“ 


Der Kaiferbrief 


Bülow, ich erteile Ihnen 
Tegt das Wort. Silentium! 
Wie hat Ihnen es gefchienen ? 
Und was wuhten Sie darum? 


Nichts! Natürlih! Ganz wie immer, 
Euer Durchlaucht haben ja 

Hinterher noch feinen Schimmer, 

Wie e8 eigentlich geſchah. 


Trogdem müflen Sie's fervieren 
Mundgerecht im Parlament, 
Müffen es mit Senf befchmieren, 
Daß man den Gefhmad nicht kennt. 


Mit der alten Bratenfauce 
Wird es uns wohl vorgefegt? 
Armer Menfch, wie ahnungslofe 
Werden Sie herumgehegt! 
Peter Schiemidi 


Brieftvechjel eines bayrifchen 


IX 





An Hern 


Liber Schbezi 
Mein Gobf heult und ich wil e# fergäfen, was ich 
gelidden hawe fier Dich, du belendiger Batſi. 
Ich bin anderft frob, das Nimand nichs weis 
fon diffen gefchlächtlingen Abendeiern, wo ji mir 
den GSembftiebel iebe äu gehaud had, den 
wen es fileihd ein Lüberaler gefbant häte oder 
fileihd ein Sotſi, were es fier die Bardei ein 
Plamafchi geweſſen und fein Mentſch weis es 
nücht, was fier bolidifche Volgen daderaus fomen. 
Aber Gozeidant weis es Nimand und du balzt 
ſchon dein Mäu, weil Dich fonzt deine Alde 
berumlaft. 
Ic eriwenne difes Gabid! fon Deinen gefchlächt- 
fingen Abfichden indem das mir jäz gerade fon 
der Siddlichteid im Barlamend bifchfatieren, wo 
es ienen mein Bardeigenoſe Frangenftein bin- 
reubt. Er i8 auch ein Baron, aber kein Tolchener, 
wo ich durch Dich auf der Nehdutt kene, fondern 
ein wuürtliger. Er is feharbf auf di liderlingen 
Weibspilder und erlaubt feinen Mentjchen einen 
Genuff, aufer im verheuradeten Zuftand, wo es 
fi) fon felber ferftet, Und er get gar nichd mehr 
durch die Magfimilansitrafe, indem dort fiele 
liederlinge Bilder in der Auslag hengen. 
Dier möchden fie woll gefahlen, Du Batſi aber 
dem Frangenftein gefablen fie nichd, fondern im 
Gegendeil. 
Der kriftgadolifche Nedagdör mit Namens Klaufen 
Had gefagd, das er eine fheihlinge Samlung fon 
den gemeinsden Vfodagrafin befiezt und jäz wiel 
es jeder fähen, das er ed weis und es get gans 
narrifch zu und ich wiel es auch fäben und es 
dier erzelen, das dir das Mäu trobpft, Du 
helendiger Batſi, aber Dier zeigd man es nichd, 
weil es nüchd fier das Volg ift, fondern fer die 
BVolgsverdretter un die Regtrung. Mir fänen es 
ferdragen one das mir ferdorben wern aber Du 
triegsd einen Dräg zum fähen. 
Das dier forleifig das Mäu weſſerig werd wiel 
ich Diers in ferdrauen jagen, das fie ale budel- 
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Landtagsabgeordneten 


(Zeinung von €. Thöny) 


Vechler Gorbinian 
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Mingharting 
Boſt daſelba 


nackert find und es find ieber Dauſend Scheifli- 
feiden. Ich gfreu mid gans damifch darauf. 
Liber Schbezi. Jaz mus ich Dir fchreim, das ich 
in der foring Woch an den grostobfeden Bfarrer 
fon Zillpofen einen Verüchd abgeben Hab ieber 
den Zubileum fon infern Brefadenten Orderer, 
Leider ich hab milfen, den ich hab es nichd gern 
gemahd, indem das ih den Orderer nichd 
ichmeggen tan und ieberhaupts fan ien feiner 
nid fchmeggen fier feinen hochmicdigen Schtoly 
und indem ich den Bfarrer fon Silbofen noch 
weninger fehmeggen fan, aber leider ich hab milfen, 
den man mus volgen oder man wird kein Abge · 
orneter nichd mer, 
Uber ich hab fier Dage gefhriem an diſſen Brif, 
aber ich hab ien doch gefchlenggt und die Augen 
ausgwieſcht, indem das ich aus meinen Gebet- 
biechel abgefchriem hawe und habe es dem Bfahrer 
bingribn, das den Orderer auf eine ſelzame Weufe 
ſchlacht worn is. Liber Schbezi, du verfteft mich 
ſchon und die Geſchichde mit dem Abdriddekel 
babe ich tem auch bingribn und hawe aber ganz 
reimiedig gedan, aber ich habe es doch mit fleuß 
gemachd, dag der Orderer einen heundel gehabd 
bad. Liber Schbezi, ich mus dir mideilen, das ich 
einen gang heuligen Brif gefhriem have, das Du 
dich grobferd lachen musd, wenn Du es läfen 
funzt, aber der Bfarrer ſchbant es nichd, das ich 
ien derbleggt bawe, fondern er frieft es ſchon und 
tlaubd es mier, 
Liber Schbezi, jäz mus ich dier aber auch was 
ernsdes ſchreim, indem meine Alde geſchriem had, 
das inſer Kalb, wo du gefaufd hasd, das ab- 
weigen getrigd Had for du 8 gewogen hasd, das 
es um drei bfund leichder war und das had dein 
Mezger gedan und had iem eingeben. Diffe For- 
tomniefe zerfterren di greßte Freindfchafd, Das 
musd du dir mergen 
fon Deinen liben Freind 
Sozef Filfer 





März 1848 ER 


Iht tapfern Helden! Jedem machte Sie ſchmücken fi) mit bunten Orden 
Noch eine Hoffnung leicht das Sterben, Und fpotten Eurer, blinde Schwär 
Daß eine freie Zulunft lachte. Das Vaterland ift groß geworden, 
Und Eure Entel? Eure Erben? Doch alle’ Herzen wurden ärmer. 





München, 30. März 1908 12. Jahrgang No. 53 
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Im Derlaufe von fechzig Jahren hat fi das Not der deutfchen Freiheitsmüge jo ausgewaihen, dab man fie jegt recht wohl für eine 
Schlafmüse halten kann. 


elcnung von erich Calling) 











Um die Nationalgalerie national zu gejtalten, wird ein Hoflafai ihre Leitung übernehmen, 


Finale 


Wieder ſchwand ein Jahr mit ſeinen Sorgen Ach, wie oft, ſtatt willig ſich zu ſputen, 
Wie mit ſeinen Freuden — ſchnell dahin, Hat das lindlich ſchwache Herz gefehlt, 
Und des neuen Jahrgangs naher Morgen Hat den Weg zum Nüslichen und Guten 
Wedt zum Dante meinen Kinderfinn. Nicht — wie es die Pflicht erheifcht — gewählt. 
Was ich bang und was ich froh empfunden Flatternd ſchwankt bald bier, bald dort die Jugend, 
In den allzu rafch verflognen Stunden, Doch des Aares Beifpiel, feine Tugend, 

Dank! ic Dir, Du hochverehrter Aar, Lenlt ung fehlichlich zu dem Guten hin 

Der mein Schug und meine Liebe war! Und veredelt unfren flücht'gen Sinn. 


DO! fo fei der heiße Schwur gefehworen: 
Stets erhelle fi der düftre Mut, 
Merkt er mit den Augen oder Ohren, 
Was der Aar ung Segensreiches tut! 
Stets will ich in herzlichen Gefängen 
Meine Stimme mit den andern mengen, 

Handelt ſich's im Laufe diefes Jahrs 

Um das Lob des hochverehrten Aars! 

9. €. Engelbardt-Ratardstr 


— 30 — 


Rohrpojt 





„Sag mal, Emma, ſchreibt man Juftav wie Aff’?- 
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Llebergang 


(gethnuna von Karl Arno) 





„Kinder, von da nächit'n Woch'n ab därft's zum Herrn Zimmerherrn nimma Herr Maier fag’n, der ie auf Neujahr befördert wor'n; jest 


nacha milaht’s fag'n ‚Vata’!* 


Der heilige Anton 
Von Fred Faller 


Der Dompteur lieh das Türchen des Käfige offen, 
und die Veftie fpazierte hinaus — ins Leben! 
Das kam fo: Am Sonntag in aller Früh fuhren 
Wanitfchels zu einem Begräbnis von Wien nah 
Nitolsburg. Helene, die Federſchmückerin, hatte 
am Sonnabend bis Mitternacht Ueberftunden ge- 
macht und blieb im Bett, um ſich endlich einmal 
ordentlich auszufchlafen; Anton, ein großer, Fra 
Burſch, hatte — wie fo oft! — eine fehlaflofe 
33 hinter ſich und vergaß am Morgen auf · 
uſtehen. 
And dies tam fo: Zwiſchen den beiden Betten 
waren die Webftühle — Herr Wanitfchet hielt 
auf Moralität unter feinen Bettgehern — fo daß 
fich für gewöhnlich Helene und Anton nicht fehen 
konnten, wenn fie u Bett gingen oder aufftanden: 
heute aber entdedte Anton ein freies Dreied in 
dem Geftühle, und wie er da fhärfer durchſah, er- 
blickte er ein nadtes, ſchlanles Dein, das über 
Helenend Bettrand hing. Es war nämlich ſehr 
heiß in dem großen Zimmer, und Helene hatte im 
Schlaf die Dede von ſich geitreift. 
Anton vergaß, aufzufteben; vergaß felbft auf die 
Frühmefje, die er fonft alle Tage befuchte. Er 
fab immerzu auf das nadte, fehlanfe Bein, date 
nichts, träumte nichts, fühlte nur immerzu das 
nadte, feplanfe Bein; und das war wunder- 
bar füß. 
Um zehn Uhr am Herr Feichtinger. O, ein feiner 
Herr! Er hatte eine Uhrkette, die ſah wie Gold 
aus, und trug immer Schuhe mit Ladipigen und 
eine ſchwarze Kleider; die — — die 
as Kabinett bewohnie, war feine Geliebte, und 
wenn er zu ihr wollte, fo mußte er durch Das 
roße Zimmer geben. Als er eintrat, bemerkte er 
Helene und Eniff fie ins Bein, daf fie erwachte 
und aufquietfchte. Die Kaffierin ſah fofort aus 
dem Kabinett heraus. Herr Feichtinger fagte etwas 
zu Helene, worüber fie verſchämt lachte, und be- 
” ſich dann ins Kabinett; dort zankten fie fi 
ald darauf, wie Anton aus abgeriifenen Worten 
613 wegen Helene und um Geld. 

Inton bohrte wieder feine Augen in das freie 


Dreiedt im Geftübl; das nadte, ſchlante Bein kam 
jedoch nicht mebr zum Vorfcein. Allmäplich geriet 
nun fein Bewußiſein in Bewegung. Aus dem 
Dreieck fluteten, twie aus einer Quelle, die bisher 
verftopft war und nun ausbrach, die Gedanten, 
ftürzten wie gefepwollene Sturgbähe unaufhaltfam 
beran, ergoffen ſich in feinen Schädel, wirbelten 
da toll durcheinander und ftürgten wieder ab — 
ins Leben! Cs war grauenbaft lebendig und 
mwunderfam zart in einem, ftöberte ein fchredlich 
großes Wollen in ihm auf und rief im verftede 
teften Winfel des Gemüts eine beimliche fühe 
Sehnfucht wach — um das nadte, fehlante Bein, 
um glüdfelige (Freiheit, jenfeits des Dumpfen Ker- 
ters, der fein Dafein bisher war. 
Im Kabinett fehlugen fie fih. Anton fprang auf 
und Heidete ſich ſchnell anz Helene war wach, blieb 
liegen. Die Kaffierin lief aus dem Kabinett der« 
aus und freifchte wie verrücdt; Herr Feichtinger 
hinter ihr, fie mit dem Stode fchlagend. Es war 
ein Speltatel, daß das ganze Haus zufammenlief. 
Anton fchlich davon. 
Er ſchlich an den Wänden entlang, wie eine ge- 
zähmte Beſtie, die fi in der Freiheit nicht mehr 
urechtfinden kann. 
In der Oefterleingaffe war Sonntag mittag. Das 
heißt: Es waren feine [hmusigen Kinder, und 
auch fonft keine Leute, auf der Gaffe, der Greisler 
und der Koblenhändler batten ihre Läden ge- 
ſchloſſen, die Sonnenftrahlen fielen ſentrecht auf 
das schlechte Pflafter, die (Fenfter an den hohen 
Häufern waren leer; nur in dem einen Erdgefchoß 
lugten aus halbverbangenen Fenftern die ragen 
zweier armfeligen Dirnen. Als fie Anton erblid- 
ten, riefen fie „Pit, pft!” und machten ungüchtige 
Gebärden dazu; er fab fich fcheu um und fchlich 
vorfichtig hin, fie beide mit gierigen Augen ver- 
hlingend. Da ſchlug ein Tor zu. Er zudte zu- 
jammen und wandte ſich nach linfs, der Maria- 
biferftraße. Dort wogte eine bunte, fonntäglich 
epugte Vollsmenge auf und ab. Anion prallte 
'örmlich davor zurücd und eilte nach rechts, wo es 
menfcjenfeer war; dort irrte er dann den ganzen 
Tag in den Gaffen umber. 
Ein halbwüchſiges Mädchen mit fhönen Formen 
tauchte vor. ihm auf. Er ging ihr nad, ging 
ſchneller und fchneller, bis er ihr an den Werfen 
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war; da fab fih das Mädchen um — er lief da- 
von, als würde er mit Hunden gehest, Eine ippige 
Frau kreuzte feinen Weg; er blieb ftehen und fab 
ihr nad, vis fie in einem Haufe verfhiwand. Stand 
noch eine Weile da und ſchlich dann fort, ſcheu 
und doc mit geipanntefee Aufmerkfamteit na 
Weibern äugend. 

Am fpäten Nachmittag erblickte Anton an einem 
ebenerdigen Wenfter eine leichtgefleidete ſchöne 
Frau, wie er noch nie eine gefehen hatte; fie zog 
fich zurüct, als er hinging. Den Kopf gebüdt, die 
Hände in den Taſchen zu Wäuften geballt, die 
Lippen frampfhaft geſchloſſen, ſchlich er am Fenfter 
vorbei bis zur nächften Ede und fab fich dort um; 
fein Menſch war weit und breit. Er ging surüc 
und warf einen Bli durchs Genfter, wo die 
Frau geftanden hatte; fie wirtſchaftete jent im 
Zimmer herum und bemerkte ihm nicht. Ex fchlich 
weiter, kehrte um, blieb fteben, ging weiter und 
Bis etlihe Schritte vor dem Fenſter wieder 
jehen. 

Er nahm den Hut ab und griff fi an den Kopf. 
Es war ihm geweſen, ald ob ibm ein eiferner 
Ring um die Stirne gepreft würde, daß fein 
Schädel zu zerfpringen drohte; und in den Beinen 
sitterte er, und die Kniee nickten ihm plöslich 
ein, eine Schwäche kam über ihn, daß er fein 
Glied rühren konnte. Da fah die Frau zum 
Fenfter heraus — Anton brüllte auf und ftürgte 
bin; fie aber fehlug mit einem Bügeleifen nad 
ibm, dab er taumelte und binfiel. Im Haufe 
wurde es lebendig, Weiber kamen berzu und 
fragten, was los were De gerieten über Anton 
und fehlugen ihn. Er erfing ſich endlich, fprang 
auf und lief fort. 

Als er twieder in die Defterleingaffe kam, war's 
dämmernder Abend. Die fchmugigen Kinder 
fpielten wie gewöhnlich auf der Gaſſe, liefen, 
rieen und weinten, die Fenſter waren doll mit 
Menfchen, die die behagliche Kühle mit Frohmut 
genoffen, in den Toren ftanden Dienftmädchen 
mit Burſchen und Soldaten, ſchaͤlerten und plau- 
derten, beim Greisler, der nur von ſechs bis 
acht Ahr offen hatte, gingen die Leute eifrig aus 
und ein; Die Fenſter der Dirnen waren völli, 
verhängt. Anton ging, wie immer, wenn er fonft 
um dieſe Seit aus der Nahmittagsmeffe nach 


Haufe kam, ftill, ganz unberührt von dem Leben 
und Treiben um ihn her, an den Menfcen vor 
bei, mitten durch die Kinder, die ihm, dem Heiligen, 
fheu Play machten. 

Helene war allein zu Haufe, Gie fagten fi 
freundlich „Guten Abend“, und Anton ſchritt, wie 
gewöhnlich, an ihrem Veti vorbei zu dem feinigen; 
dort hodte er ſich nieder im Finſiern und ftierte 
zum Genfter hinaus — auf die Abendandact 
vergaß er, ropdem die Gloden läuteten. 

Er hodte da, wie ein wildes Tier, das ausge · 
broden war, und Das nun die graufamen 
Menſchen wieder in den Käfig getrieben hatten. 


Aber die Beſtie hatte Blut geledtt! 
Und wieder ftürgten die 
gefhwollenen Sturzbäche heran, ergoffen ſich in 


warmes Menſchenblut 


feinen Schädel und 


wirbelten 


einander; floffen aber nicht ab. 
grauenhaften Lebendigkeit 


teimte nichts Wunderjames, 
großes Wollen mehr 


ftieg fein ftolges, 


feines 


Und 


Junges, 


da_ toll durch · 


in ber 


Bewußtſeins 


Zartes mehr auf, 


empor, 


batte das Gemüt feinen Raum mehr für eine 
Der ganze 


heimliche, fühe Sehn 
war nur mehr eins: 


Wut wider alles Menfchliche, Lebendige! 


fucht. 
Wut, 


Wut! 


Tau 








Eine Nachbarin kam herein und ſprach mit Helene, 


Der dunkle Punkt 


Die Rede ging über 





Heren Feichtinger und die 
Kaffierin. Aus war's zwifchen denen! Na ja, 
er ein fold feiner Herr; fie fo_eine? — Die 
Kaſſierin hatte auch fon ihre Saden gepadt 
und war fort; fie wartete eben nicht erft ab, bis 
Herr Wanitjepet fie binauswarf, fo eine? — Ob 
Helene nicht zum Wimberger mitfommen wolle, 
fragte die Nachbarin, Ach nein, Helene hatte 
noch eine Ertraarbeit fürs Geſchäft zu machen. 
Die Nachbarin ging. 
Tene zündete die Lampe an. 
da?“ fragte fie, 
erwiderte er, 











„Herr Anton, find 





„3a,“ (Schluß auf nächfter Seite) 


(Zeipmung von Rudolf Witte) 

















„Einmal hat einer meiner Ahnen aus Liebe geheiratet, Sonſt weiſt die Gefhichte meines Geſchlechts feinen Fehltritt auf.” 
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Berechtigter Neid 


(Seipnung von E. Thönv) 





„Wenn halt unferoaner aa’r a Glüc hätt’, dab eahm drei Weiber hinteranand fterb’n, nacha machet'n mir aa'r an Poſthalter.“ 


„Behn S' Heut wieder in den Gefellenverein?“ 
„da“ 
„um acht Uhr, gelt?“ 


„Ja, 

„Ach, da möcht i auch amal hingehn. Wann m’r 
aber immer fo viel ſchuften muß, wegen dem bifj’l 
Leben!“ fagte Helene und ging um Waffer in die 
Küche. 

Anton fam bervor aus dem finftern Winkel, 
Zwifchen den Webftühlen fchlich er, den Kopf ge- 
fentt, aber die blutunterlaufenen Augäpfel nad 
vorne gerichtet, Die Arme leicht gebogen, wie zum 
Qupaden bereit. Da ging die äußere Tür, die 
Nachbarin tam wieder; Anton fegte fich zur Lampe 
an den Tiſch, ſchlug die Heilige Schrift auf, die 
immer da lag, ftügte den Kopf zwifchen die Arme 
und tat, als ob er lefe. 

„Guten Abend, Herr Anton,” fagte die Nachbarin 
und fam mit Helene zur Lampe, da ihr Helene 
das Kleid zumachen follte. 

„Guten Abend,“ würgte Anton leiſe heraus und 
tat weiter, als ob er lefe. 

Die Nachbarin ging, und Helene verriegelte die 
Tür hinter ihr, „Daß man nit amal am Gonn- 


tag Ruh’ haben kann!“ rief fie bös und begann 
dann, fih im Zimmer zu waſchen. 
Anton faß febief mit dem Rücen zu ihr. Ihm 
Alben bing aber an der Wand ein großer 
piegel; Qinton ſchielte hin und betrachtete Das 
Spiegelbild Helenens. Cie war fchlant und ge- 
fchmeidig wie ein Kägchen. Inter der Woche hielt 
fie fi nicht fonderlich rein und gab nicht viel auf 
ihren Anzug; Gonntags jedoch Iedte fi das 
Käschen, Nalberte die Pfötchen, ftrich fi koſend 
über die famtne Haut und betrachtete gefällig und 
Lüftig feine fchönen Glieder. Vor dem heiligen 
Anton genierte fie ſich nicht im geringften. Der 
war ja gar fein Mann! 
Sie wollte dann die Wäfche wechfeln. Rnöpfelte 
fih das Hemd an den Achfeln auf, lieh es bis zu 
den Hüften fallen, hielt e8 vorne feft und wandte 
fi um, vom Bett das frifche Hemd zu 
Anton erhob fich leife und ſah ihr nad. © 
das Hemd zu Boden fallen — da fühlte fie feinen 
fürchterlichen Blick und drehte ſich erſchrocken um. 
Mit zwei Ken fprang er zu ihr und padte fie; 
fie febrie eins, da trade auch fhon ihre Gurgel, 
und fie verftummte — — — — 








8374 — 


Eine Viertelftunde danach — es fchlug gerade 
acht Uhr — begab fi) Anton, ald ob nichts ge- 
fehehen wäre, in den Gefellenverein. Auch fpäter- 
bin war's ihm immer fo, als ob nichts, rein nichts 
an biefem Gonntag vorgefallen wäre; natürlich 
nur folches nicht, das ihn perfönlich angegangen 
bätte, denn es war ja ein Luftmord gefcheben. 
Feichtinger wurde verbaftet. Hausleute hatten 
gefeben, wie er um halb neun Uhr in die Woh- 
nung der Wanitſchels ging, und er war ein poligei- 
befannter Hochftapler, Zuhälter und Maädchen- 
händler. Alles zeugte wider ihn, und aus den 
Ausfagen feiner Geliebten und der Nachbarin 
ging's Mar hervor, daf er auch die arme Helene 
umgarnt hatte, und daß fie ihn an dem Abend er · 
wartete; fo wurde er denn von Rechts wegen zum 
Tode verurteilt. Man begnadigte ihn zwar zu 
wanzig Jabren Zuchthaus, weil er gar fo ent- 
Yoieden leugnete und manch eine Kleinigkeit in 
dem Indizienbeweis nicht fo ganz baargenau 
ftimmte; aber e8 hieß allgemein in der Defterlein- 
gaffe, der Unmenfch verdante fein Leben nur dem 
heiligen Anton, der fo inbrünftig tagtäglich für 
ihn betete. 
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Neue Freie Presse, Wien: Ein deutscher Balzac ist erstanden. Mit unheim- 
licher Kraft produziert Heinrich Manu Werk auf Werk, Und jene Glut und 
Explosivität, die in der Konzeption, in der Idee eines jeden seiner Werke zu 
spüren ist, zeigt das vollendete Werk von der ersten bis zur letzten Seite. 
Jedes Wort ist durchtränkt von dem feurigen Flusse eines bis zur Siedehitze 
entbrannten dichterischen Genius. Man kann Heinrich Manns Bücher nicht 
langsam lesen. Der Leser selbst gerät in fieberische Erregung und wird durch- 
rüttelt von der gewaltigen Erregung, in welcher der Dichter das ganze Werk 
gleichsam in einem Atemzug geschaffen hat. 

Wenn wir seinen neuen Roman „Zwischen deu Rassen* lesen, 
uns wie auf einem von gewaltiger Dampfkraft dahingejagten Zuge. Wir haben 
nicht Zeit, bei einem Anblicke zu verharren. In der nächsten Sekunde hat uns 
der rasend» Lauf schon neuen Bildern, Legenden, Menschen zugeführt. (Folgt 
Inhaltsangabe.) 

Das Werk dieses Dichters, der seit langem in Italien lebt und in italienischer 
Kultur aufzugehen scheint, ist solch ein „Werk zwischen den Rassen“! Es ist 
italienisch und deutsch, es spricht zu den Augen und Sinnen, und es geht an 
unsere Herzen, in deren tiefste Winkel es leuchtet. 
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‚An die kultivierte MMlensehheit! 


Das rege Interesse, welches weite wissenschaftliche Kreise und besonders Aerzte und Chemiker an unseren 
Erzeugnissen nehmen, das Interesse, welches auch besonders den Prozessen gilt, die wir gegen eine bekannte 
Konkurrenzfirma zu führen gezwungen sind, veranlasst uns, hiermit allen Freunden der Wahrheit 
Zusicherung zu geben, dass wir nach wie vor testhalten an dem von uns für recht Erkannten, dass wir nimmer- 
mehr nachlassen werden in dem uns aufgedrungenen Kampfe, 

Die Pflege des Mundes und der Zähne, und die Herstellung der dazu erforderlichen Mittel ist von zu grosser 
Wichtigkeit für die gesamte kultivierte Menschheit, als dass man ruhig zusehen dürfte, wie untaugliche oder gar 
schädliche Erzeugnisse durch enorme Reklame als „gut“ oder gar „das Beste“ angepriesen werden. Wie bis- 
her, so wird auch in Zukunft unsere Parole sein 

Fort mit Salicyl, Salol und allen ähnlichen, schädlichen Gemengen aus Mund- 
wässern, fort mit ihnen allen als Präparaten der Mund- und Zahnpileg 


Allen Gehässigkeiten zum Trotz werden wir siegen. Fiat Justitia! 


Bombastus-Werke, Potsehappel-Dresden. 
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tenngeldnen heute den Lauf des modernen Wortfäritts. Cine ungefunde Ueberproduftlon der @eiftesarbeit auf allen 
Bebieten, felblt bei den einfadlten Lebensbedüriniffen veranlaht eine deftändige Derderung das Vorhandene, das Beleiftete 
zu übertreffen, und wenn der Kopf zu jerfpringen droht, es mul geleifiet werden. Der unerbittlihe Cinft Im Mettbewerb 
ber Nationen volleht einen unnatürlid) gefteigerten 


Verbrauch an Hirn, Rüdenmark und Nerven 


der Di grmößnliner Bebens: und Grmährungseslie nem abprtumpften grktmädten Körper Ionge nit mebr In ormBgenben 
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alle brige IR von lim obhängiees Belnert, Das nad ben Bunltenen ber Bern ertänat, oder zum Gäminden sibrede 
werden tann; ‚erfagen Die Rerven einmal den Dienft, fo treten verhängnisvolle Qunttionsftärungen für den Körper in 
Geigeinung Werden Je nit depüter und gepfegt. |0 räden [14 Diele Unteriffungsjünden bis Ins Briüte und werte @lled 
Die erblidje Belatüng für Reroenftörungen umfoht heute drei Biertel der geiamten Benöiterung. es IN daber für jeden 
Tingeinen eine Pflicht gegen fih und feine Radıfommen, für eine ausreidende Kräftigung feiner Nerven beigeiten zu forgı 

In der modernen Behandlung der Rervenleiden hat man In neuerer Zeit feitgeftelt, dah eine zuetmähige Ernädrung der 
Reroen durd) Cecithin Die natürlidyfte und erfolgreihfte Kräftigung des Rerenfgltems bedeutet, aber wie bei allen Nahrungs: 
mitteln fommt es aud) bier fehr auf die Dualität des Lecithins an, und 


für Subffanzerfaß der Nerven jollte das Beſte gerade guf genug fein. 


Die geringen Gefolge mit allen bisher Sefannten Becithin-Bräparaten bafieren_aber auf der Shmierigteit, pboiologiid reines Leeithin zu geminnen: erft den 
unermüdliien Verluhen von Professor Dr. Habermann und Dr. Ehronfeld it es gelungen, ein phnilogiid reines Lecitbin mad einem 
Patentamtfid, gekhüpten Verfahren b — 
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für jedermann, den Gäugling, den Oreis, Den Ueibenden, fomie den geiftig und Forperiiä) Meberenfirengten. — enn aus Irgendweiden Bründen bei allen menkällhen 
Semächezuftänbden, bei benen betanntlich der Juftand der Rerven aus(dlaggedend ft örztliher Rat nicht eingeholt werden fann, wende man auf alle Mäle „Woeltin” on. 
Niemals wird es *5 Dagegen flets Den Körper, Die Mustela und Nerven gegen eilt Unbiden tranfafter Beiden Härten, lelftere Fälle ohne melteres paralofieren, 
fogar in fdmerlien Wälen bie Gefahr lindern, Bas Sehen enentued verlängern und ertregitser maden. 

„Bfoeltin” Ift in den meiflen Epolbefen und Drogenpandiungen vorrätig, {ont mird es aus von unterzelöneter Gabrit Dirett chne Berechnung des Portos 
verfendet. In feinem alle verfäume man, fit) die beichrende Brojhüre über 


„erven-Ernährung“, welche mif einem Geihmadsmuffer „Biocifin“ foftenlos 


verfendet wird, fommen zu laflen durch: (Nachdrud verboten). 


32 Biocitin-Fabrik, G.m.b.H., Berlin SW. 29/76. 
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Was wird vom Konsumenten geschätzt 
und vom Nachahmer verdammt, well 
nur die Verpackung, nicht aber der In« 
balt Imitiert werden kann? Das ist das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD Q 
18 Placo Vondömo, PARIS. 






Bei dem Genuss von 
werden Sie finden, dass der Geschmack eine 


wesent che Verbesserung erfährt durch 
Verwendung von ein wenig 


LEA & PERRINS SAUCE. 


In England ıst es zur Gewohnheit geworden diese Sauce 
in Verbindung mit allen Arten Ka:c zu verwenden, 

















































Abgeschen von der wesentlichen Verbesso- 
rang des Geschmacks, trägt die Sauce zur 
Förderung der Verdaulichkeit bei. 














Machen Sie einen Versuch! 
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## 1INGUR- 
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AWILDHAGENAG KITZINGEN a. 


DITIEETI7 





star 
Hals-u.Lungen- 

1 Siekilene 

} 


AUS 1 
feinstem 


Succus hiquir. 
Gumm! arad. 

Ä und Menthol 
hergestellt, 


} MENTHOL- 
gehalt: 0,029. 


ÜBERALL KÄUFLICH I ankttri, Giagerinent 


genossen werden. 
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Eine Frau — ein Wort! are 





„Bei der Mobiftin warft bu folange? Ja, mußte denn das fein?“ — „Bitte, ich habe meinem Manne gefagt, ich gehe zur Modijtin, 
Und ich gehöre nicht zu der Sorte von Frauen, die ihren Mann anlügen.“ 


Lied auf der Landftraße 


Bei einem Meifter ftand ein Burſch „Elife,“ ſprach der Burſch, „mohlauf, Der fremde Burſche wandert fort, 
In Arbeit zu Parife, Heut iſt's ein ſchöner Tag, Es war ihm wohl geraten, 
Der Meifter der hieß Baftian, Komm mit in Wald, ich zeige dir Der Meifter ſchimpfte hinterdrein 
Sein Töchterlein Elife, Den Nachtigallenſchlag.“ Auf feine Heldentaten, 

Und ald das Mädel ſchwanger war, Sie fpra zu ihr: „Mein Töchterlein, 

Da ward ihr ach fo weh, Merk auf, was ich dir fag', 

Und fie gebar ein Töchterlein, Geh nie am Sonntag in den Wald 

Das hieß man Salome. Zum Nachtigallenfchlag!* 


Hermann Heffe 


— 89 — 
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iefel mit den automatisch dreh- 
ummi-Absätzen vor- 


viermal 
Versuch & zur Ueberzeuen, berall er- 
hältlich und für engros von unserem Vertreter 

Eduard L.Herrmann, Friedrichstr. 129/123, Berlin. 
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Institat “ 
ER Aukeatiet „Lux 


jur. Leitung: kgl. Land 
at. D., Dr. jur. 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 








Vor kurzem erfchien: 


Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz 


Ein Gedihtbud mit vielen Zeihnungen 
und Vignetten vom Berfafjer 


Preis geheftet Mark, in Leinen gebunden 
3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Bon deutfchen Burgen und Dörfern, 
von Nittern und Banerndirnen und dunlelm Zauber 
ſput fingt er in feinen Liedern, für die er wie faum 
ein anderer heute das echtefte tlanglolorit des Volls- 
tones findet. 

Die Welt am Montag, Berlin: ... Noch vieles bliebe 
übrig au fagen. So von der fugaeftiven Kraft, über 
die Wildelm Schulz verfügt... Auch bierin ift feine 
Dichttunft eben dem Vollölied gleich und fein Griffel 
dem der alten deutfchen Meifter. Viele erftreben 
diefe Aehnlichleit; das fie bei Wilbelm Schulz fo ganz 
und gar ungewollt ift, das erhebt ihn fo iutmhoch 
über alle Modebedeutung. 
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Bu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München⸗ 











Budibinderei»Karlonagen-Maschinen 
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Dr. Möller's Sanatorium 
Broch.r, Dresden-Loschwitz Pronp I. 


Diätet. Kuren nach Schroth. 





Ungeheure Macht 





Studenten- 


Mützen, Bänder, Bier- 
zipfe Breite, Fecht- 


I. Kran, "Wirzbarg 5, 











Preusse »@Leipzig 











ken 


‚Alle verschieden! 
100 An, Atria, Aairalen M. 2.— 
73 50 DM nk ae. wit, 


3 Anden 
13 a 7 A150, KA 54,80 
as Herbst; kein. Hamburg I 
rosse ilstr, Preisliste gratis u. franka, 










Soeben erschien: 


Theodor Wolff 


PARISER 
TAGEBUCH 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


uch“ nennt Theodor Wolff anspruch 
N 





ort uns 
dnlichkeiten, 
er knapen, 
d, wird die 
ton zeichnet 
inen ganz 
»igent- 
in 


o der Kün-te. 
Tell, der von dei 






den „Simpliciffi 
zu wollen. 


Ale Veinfrümmungen dere 
dedt elegant nur meinmed. 


Bein Repulir- Apparat 
anne Yolfer ober Aifen 
5 ! Mei! Garaton aret. 
x Bern. See al * 











Unreinen eint. 


Hautpickel, Mit- 





über Nacht „, 
Noa 


ir bitten die Lefer, fich 


bei DBeftellungen auf 














Lucullus” 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 








PALMOS-KAMERAS LI 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 








Man verlange Prospekt P 87. 


ZEISS-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 






"Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie von 


rankunam CARL ZEISS s. Belansurs 
Hamburg JENA Wien 








Drei sichere Lotsen 
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ze 








;örperformen durch 
Kranpulvor,  prelag 
Bada 1200, Zachure 109, 

on bis 20 Pfund 





D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13, Königgrätzer str.78. 








Eheschliessungen ı eh 


Auskunft gratis, Auskunfisl m. Verkehrs, 
büro: Brock & Ce, 





UN SOHLUYAN 





dio Stadt nüchterner, ununter] 
auch hinab iu die nächtlichen Herbergen und 
ra und des Verbrechens seine Schlapfwinkel 


tage führt hinaus aus dem Lärm 


* 
lschafı mit einem Kopfe voll Gel-t und Geschmack, 
her, der aus mit eincım feinen Lächela did Bustneli 


‚den wir uns fa guter 
einem scharfen Bi 





ch die Freude, 
selnen Kräften. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN 








Chr.Tauber, Wiesbaden -S 








Max Seiferts ALERT 


DIT antiscptisch, hygienisch. — 

srhütet Zahnstein und Speise- 

jerung.tötetdenfäulnis- 

pi (rankheltserroger, schützt 

esunde Zähne vor Anslackung. 

Preis pro Dose 1.50 M., lange aus 
reichend. 

Zu bezichen durch alle Zahnärzte, 
Zahntechniker, Apotheken, Dro- 
gericn oder von 
Max Seifert, Eisleben 6, 
Bei vorheriger Einsendung des Bo- 
tragen franko Zusendung 











Grachtstücke 3,75, 6-10 
800 M. Gardinen, Portler‘ bel 
stoffe, Steppdecken etc. billigst Im 


Spezlalhaus Oranıc 
Emil Lefövre 








Verantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil 
— Kaulbad ſtraße 91. 
— Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I. Graben 25. 


Simpliciffinus-Derlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und 





In Dejterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortih Augujt Litſchta in Wien 1 


Expedition: 


Katalog — 
Mag Haindl, beide in Münden. 
rud von Streder & Schröder in Stuttgart. 





Sn der Leihbibliothef 


(Selhmung von Karl Amor) 





Tausende .. Familien 


folge das beliebte Ihnar- 





Haar schüppenfrel, v 
Haare, reinigt "die 


kon, Drogen- 


Alleiniger Fabı Hans Schwarz! ‚ Berlin. 
General-Depot,Oosterz.-Ung.: Fellx Griensteldl, Wien 1/1, Sonnenfolsgasse?. 





„Ich möchte ein Thönes Buch für einen Kranten.“ — — möchten Sie vielleicht etwas 
Neligiöfes?* — „Dante, es gebt ihm ja ichon befjer.“ 





Verlangen Sie 


Rene Süsse „Wie kleidet sich in diesem Sommer die moderne Frau?“ 


‚ar Lenz u. Sommer 1908 


(unter ausdrücklicher Berufung auf dies 


Blatt) 
‚Adolph Renner’s Mode-Verlag, Dresden. 


besuchte, weiss, dass der Ruf dieses Bades auf 
jeder Arzt jeder Laie,«- BAD WILDUNGEN α 


Helenenmelle "tr zu | Doro Vittoronelle ze 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr über 1'/ Millionen Flaschen, das ist mehr als ®/ıo des Gesammt- 
versandes der 8 Wildunge 5 
Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorq a Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch künstlich 
sogenanntes Wildunger & möglich ist. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineralwanserhandinngen. kin kostenlos durch „Fürstliche Wildunger Mineralquellen A. G.' 














Studenten- 
Utensilien-Fabrik 














Brillanten, Juwelen und 
Goldwaren tür Jedermann Jedermann 


TER EEE ET 
Man erhält umsonst und porto- » 
frei unseren Katalog mit über © 
1! v. Taschen- 
h uhren 2 6) 
Weckern,Ketten,Schmuck. & 
sachen aller Art. Photogr. 





Apparate. — — 8 
Artikel 1. den — 8 
Gebrauch und Luxus. 
Sprechmaschin. u, Musik- 448 








mit der Wu Dei 


in wenig Minuten selbst 









Instrumente. Nähmaschin. 
und gerahmte Bilder usw. 


Wirliefern mn ⸗— 


$ | Der Besteller bekommt soft. die ꝛaral 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 
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5 — w Ga besser 
A ige und 
ideres, 











Wer einmal s0 gekauft hat, macht es stei 
folgenden beglaubigten Bericht des öffentlich a 
Bucher - Rovisors und Sachverständigen F. 


rdurch, dass von 1000 
ier Firma Jonass & Co, G.m.b. H., 


er Tanz beginne, lasst der Freude freien —— 

Lauf! Ein Tänzchen im Hause, zwang- rer 

los und improvisiert und deshalb stets Paris 1902—Gold.Med.— London 1908. 
genussreich, kann so leicht arrangiert werden 
mit dem Edison-Phonographen. Es gibt nur 
zwei andere Möglichkeiten: Ein kleines Orchester, 
das sehr viel Kosten und Aerger verursacht 
und viel Raum wegnimmt, oder eine junge Dame, 
die ans Klavier gebannt ist und einen Walzer 
oder eine Polka herunterleiert. 






Ich bescheinige 
(tausend) bi 
Ber 








—* F. Gorski, 
beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
—— Hunderttausende Kunden. — 


Jährlicher Versand Uber 25000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u, portofrei. 


Jonnss & Co,, BerinSW. 32 


Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 








Aber der Edison-Phonograph spielt gern Tanzmusik. Er langweilt 
sich nie dabei. Ganz nach Ihrem Wunsch spielt er die Musik einer 
Militärkapelle oder eines Streichorchesters, Sie brauchen nur nach 
dem Phonographengeschäft zu gehen und den Edison Phonographen zu 
hören, wo er Ihnen die schönsten Tanzweisen vorspielt. 

Edison-Goldgusswalzen M. 1m Fr Stück. 
Edison-Phonographen von 45,— an. 

Händler gesucht Oberall, wo wir noch * vertreten. Kataloge 

Versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m.b. . 
Berlin N. 39, Südufer 1 





Uigarettenfabrik Joan Vouris, Dresden-A. 19. 


Birds am 
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DIE NEUHEIT DES JAHRES 1908 


SOFORT LIEFERBAR 
DER NEUE CARDANWAGEN „ZUST“ 16/24 HP 


BRIXIA-ZUST 


Prospekte und Kataloge durch unsere sämtlichen Filialen: 





„ZUST“-MÜNCHEN „ZÜST“-STUTTGART „ZÜST“-BERLIN „ZUST“-LEIPZIG „ZUST“-WIEN 


Könlgstrasse 4 Unter den Linden 42 





ung von Rudolf Wilte) 














„Willen Sie, lieber Lord Tweedmouth, ein guter Neifender iſt noch lang fein guter Korrefpondent,* 


Der Entel 


Vor fehrig Jahren! Ja, mitunter irrt ſich 
Der König au. Wer hätte das gedacht? 
Ein guter Jahrgang — diefes Achtundvierzig! 
Das bißchen Freiheit hat uns groß gemacht. 


Großvater fagte einfach: „Fort mit Schaden! 
Gebt die Verfaffung Her! Und damit gut!“ 
Dann bauten fie ein bißchen Barrifaden, 
Und abends zog der König feinen Hut. 


Wer Hopft? Herein! Was wollen diefe Leute? 
Blau machen? Na, ihr feid wohl nicht von bier? 
Faulenzen? Ah! Und warum grade heute? 
Märzfeier? So? Und nachmittags um vier? 





Sa, fügt mir nur: Wozu der ganze Rummel? 
Das Wahlrecht? Nu, ich fühl" mich wohl dabei. 
Ich rauche hier gemütlich meinen Stummel 

Und zähle — merkt euch! — langfam bis auf drei, 


Wer dann demütig nicht zu Kreuz gefrochen 
Was gilt's, ich treib’ euch eure Muden aus?), 
Kann bummeln, aber mindeftens vier Wochen, 
Damit er fieht, wer hier der Herr im Haus! 
edoat Steiger 


Vom Tage 


Seit dem 15. März trägt die Schugmannfcaft in 
Wiesbaden einen Revolver. Man kann fich Diefe 
Tatfache auf zwei Arten erklären: Entweder hat 
man an zuftändiger Gtelle eingefehen, dah man 
ohne diefe Waffe gegen die Fremden nichts aus- 
richten kann, die es wagen, nad) zehn Uhr abends 
friedlich in den Anlagen zu promenieren, oder, 
was wabrfcheinlicher ift, Wiesbaden foll Univer- 
fitätsftadt werden. Der erſte Schritt Dazu iſt ge- 
tan, die Poliziften haben einen Revolver. .e 








In einem fehr dunfeln Mintel unferes lieben 
Vaterlandes jiellte das Pfarramt an die Kgl.Kreie- 
regierung den Antrag, es möchten ausder „Deutfchen“ 
Grammatit die Dezeihnungen „männliches“ und 
„weibliches“ Gefchlecht, weil anftößig, befeitigt 





und dafür die „Lateinifhen“ Gefchlechtsbeftim- 
mungen masculinum und femininum angeordnet 
werden!! 


Ein Berliner Kunftfreund wandte ſich an den Arzt 
des Herrn von Tichudi, ob die Krankheit des Be- 
urlaubten zu ernfteren Veforgniffen Anlaf gebe. 

in, es gebt fehon beffer,“ erhielt er zur Ant- 
wort, „nur ſiellt fi immer noch Brechreiz ein, 
fobald er einen ‚Rnadjuh‘ jieht.“ 





In der „Brenz-Zeitung” vom 12, März erläßt der 
Magiftrat des Marktes Mitterteich folgende De- 
tanntmadung: 

1. Mat er. ift die biefige Leihenwärter- 
ftelle mit ihren Nebendienften zu befegen, Nur 
nüchterne Bewerber mit freundlichem Humor 
und Ordnungsliebe wollen ‚fih melden.“ 





Redaktionelle Mitteilung 


Die nächfte Nummer (No.1 des XII. Jahrganges) erſcheint ald Spezial-Nummer 


unter dem Titel: 


Anfichtsfartenfammlung 


» 
Simplie 


Preis 30 Pfo. 





iſſimus 


J 


Die Redaktion 


Ludwig I. 


Eine Märzerinnerung (Zeihnung von Wilhelm Schulz) 








Lola, auf den Knieen vor dir liegend, 
Lebend in den höchften Wonnen bin, 
Und mein Haupt an deine Neize ſchmiegend, 
War ich felig, Andalufierin! 









Teutfche Kraft in alten Gliedern fühlend 
Und befiegend die VBedentlichkeit, 
Niemals die Begierde gänzlich kühlend, 
Hab’ ich meine Refte dir geweiht. 









Aber wütend, mein Idol befpeiend, 
Glaubete mein Volt fi) heldenhaft; 
Immer Lümmel nur gewefen feiend, 
Spottet' es der Liebe Zauberkraft 


Peter Shlemipt 
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SiMPLIcissimuS 


Faschings- 
Nummervon 
F.v.RezniceK 
Preis 50 Pfg. 
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Maria Seibold war nun ſchon 
Drei Jahre in der Kondition 
As Kellnerin beim Haderbräu. 
Auch war fie fleißig, chrlich, treu. 


Das Leben einer Kellnerin 

Fließt nicht in lauter Unschuld bin. 
Die Gäfte werden leicht frivol, 
Beeinflußt durch den Altohol. 





Sehr Häufig zeigt ein alter Mann 
Gefühle, die er nicht mehr kann; 
Die Zote ift der lehte Trieb, 

Der ihm von allem übrigblieb, 


Die Kellnerin ift das Objelt 

Für Wige, die man fonft verfteckt, 
Wie medert fo ein alter Greis, 
Wenn er was Ordinäres weiß! 


Wie herzlich lacht der Großpapa, 
Und tut hihi und tut haha! 

Und dentt fich, eine Kellnerin 
Nimmt jeden Unflat gerne hin, 





D Marie 


In diefer Welt der Sinnenluſt 
Blieb Marie immer felbftbewußt, 
Was fie vernahm, war oft gemein, 
Jedoch ihr Herz blieb fittenrein. 


Kein Fähnrich und fein Korpsitudent 
Erfchütterte ihr Fundament, 

Ja ſelbſt der ſchönſte Offizier 
Erreichte niemals nichts bei ihr. 


In ihrem Bufen war fein Play 
Für Liebe oder einen Schag, 

Sie blieb das ganze Jahr allein 
Und mochte nicht und fagte „nein“, 


Indeſſen, wer es recht verjteht, 
Der weiß ja felber, wie das gebt, 
Die Tugend ift ein Zwangsſyſtem 
Und infofern nicht angenehm. 





Ihr Gegenteil ift ein Genuß; 

Man bat fie bloß, weil man fie muß, 
Man gibt fie weg, fobald man Tann, 
Es fragt fih nur: mit wen und wann. 


Er hieß mit Namen Konftantin 
Und fam durch einen Zufall bin. 
Als Maler brauchte er Kredit 

Und teilte e8 dem Mädchen mit. 





Sie pumpte ihm. Man weiß es ja: 
Vertrauen bringt die Herzen nab, 
Und fo erwachte auch für fie 

Der erfte Keim der Sympathie. 


Ein Weib fühle ftets für einen Mann, 
Dem es mit etwas helfen kann, 

Die Regung ſchöner Zärtlichkeit, 

Die dann naturgemäß gedeiht. 


Das Wohfgefallen wächſt an Kraft, 
Die Neigung wird zur Leidenfchaft, 
Und wenn das Schidfal fie nicht trennt, 
Kommt das gefchlechtlihe Moment. 


Auch Hier in dem befondern Fall 
Ging e8 wie ftets und überall, 
Am dritten Tag war Konftantin 
Das Ideal der Kellnerin. 


Er felber nahm es mehr als Scherz, 
Denn ein erprobtes Männerherz 
Gibt mancherlei Gefühlen Raum 
Und tändelt bloß und merkt fie kaum. 





IS 


Indefjen auch im leichten Spiel 
Berfolgt man das bewußte Ziel, 
Das jenfeits von der Tugend liegt, 
Die felten fämpft und niemals fiegt. 


Natürlich nahm es Ronftantin 
Als ziemlich felbftverftändlich bin, 
Daß fie ihm gern und liebevoll 
Das Allerbefte opfern foll, 


Sie fträubte ſich; Doch war der Ton 
Mit dem fies tat, Gewährung ſchon. 
Es Hang in das verfchämte „Nein“ 
Ganz leife hörbar „ja“ hinein, 


„D Marie, tu nur zimperlich! 

Was wetten wir, ich friege dich.“ 
So ſprach ſehr oft der Konftantin 
Indem er beimging, vor fich bin. 


Die Zeit für einen Sündenfall 

Iſt fiherlich der Karneval, 

Man bat den Ort, man bat die Zeit, 
Verführung und Gelegenpeit. 


Man fagt ganz harmlos: Ach berrjeh! 
Wie wär's mit einem bal parer 
Man bietet fih zum Schuge an, 
Damit das Mädchen geben kann. 





Das arme Ding, das gar nicht ahnt, 
Was man fo nebenbei noch plant, 
Sagt höflich: „Ja, da geben wir.” 
Es denft nur an das Tanzpläfier. 


Das Lamm, das auf der Wiefe fpringt, 
Folgt feinem Metzger unbedingt 

Und denkt an feine arge Lift, 

Bis daf ed dann gefchlachtet ift. 


Der Schmetterling fliegt in das Licht 
Und denkt an feine gen nicht; 

Der Vogel merkt den Leim erft dann, 
Wenn er nicht mehr don binnen kann. 





Und kurz und gut, manch ſchönes Kind 
Iſt harmlos, wie die Tierchen find. 

So fiel auch Marie ohne Arg 

Und Ahnung in den Tugendfarg. 


Die Geige Mingt, die Flöte pfeift, 
Wie fo ein Walzer uns ergreift! 
Das Herz des Mädchens quillt empor, 
Es komme ibm alles göttlih vor, 


Tira la — lala ach wie gut! 
Es Hopft der Puls, es wallt das Blut, 
Er tanzt auch lints mit viel Gefchid, 
Und immer feuchter wird der Blict. 





„Mein Herr, Sie tanzen gar zu eng!“ 
„Das Lommt von felber im Gedräng, 
Entfhuldigung, Das war mein Knie, 

Ich höre auf.” „Nein, bleiben Sie!” 





Wie fih das Arm im Arme wiegt! 
Wie fih das Herz am Herzen liegt! 
„Biſt du mie gut?“ „So ſei doch ftill!” 
„Rein, jag mir, was ich wiffen will!“ 





Es rötet fih das Angeficht, 

„Ach, Konftantin, ich ſag' es nicht, 
Ad, Konftantin, du weißt es jchon!* 
Da ſchweigt der fühe Geigenton. 





Sie iſt erfhöpft. Ein Gläshen Sekt 
Erleichtert ibm, was er bewedt, 

Es fommt nun, wie es kommen muß, 
Ein langer Kuß, und noch ein Kuß. 


„um Gottes willen, Konftantin! 
Wo denten Sie denn wirklich Hin?“ 
„And fträube Dich nicht immerzu, 
Es gibt fein ‚Sie‘, wir jagen ‚dur“ 





Im Palmengarten wird es ſchwul, 
Es fteigert fich das Luftgefühl; 

Wie fi ihr Buſen hebt und fenkt! 
Ihr Auge fagt, was fie ſich dentt. 


O, Marie, du bift auf der Bahn, 

Die abwärts führt, So gebt es an. 
Ein Kuß ift fo gefährlich nicht, 

Doch ſchlimm ift das, was er verfprict. 





Beim Tanz gilt feine Kunft 

Man dreht ſich nur in toller Brunft, 

Man jauchzt befeffen, fchreit und ftanpft, 
Man lacht und brüllt und fehwigt und Dampft 


Du fühe Anſchuld, lebe wohl! 

Das andre macht der AUlohol. 

Du haſt's erreicht, mein Konftantin! 
Sie ift verloren, Nimm fie bin! 


Und bei dem legten Flötenpfift 
Erloſch ihr legter Schambegriff, 
Sie duldet jeden Händedrudt, 
Berzichtet auf den Tugendihmud. 








Sie fhmasen wieder. Tätere— 


Man bläft das Zeichen zum Fraßä. 
Autſch Mädchentugend! Autſch Marie! 


O fehre um! Jest oder nie! 


Sie bleibt und fpricht der Sitte Hobn. 
Ihr guter Engel ift entflohn, 

Und nun entwidelt fi im Gaal 

Das wohlbetannte Bacchanal, 


Es fteigern ich bei jeder Tour 

Die wilden Triebe ber Natur; 

Es fliegt das Dein, es fliegt der Nod, 
Ein jeder Züngling wird ein Bock. 





Und das Programm entiwicelt ſich, 
Verliebt, begebrlich, liederlich, 

Sie ißt noch Weißwürſcht, gebt zu ihm 
Nun find ja wieder zwei intim, 


Maria ift na diefer Nacht 
In feinem Atelier erwacht, 
Und von derfelben Stunde an 
Geriet fie auf Die fchiefe Babn. 





Sie ſchãtert jegt mit jedem Gaft, 
Und freut ſich mehr als jede fait, 
Wenn fo ein ordinärer Greis 

Am Stammtisch was Gemeines weiß. 


Peter Schlemipt 


Mildernde Amſtände 





„Das lestemal war id} tatfächli fo befoffen, daß ich mit meiner eigenen Frau heimgegangen bin,” 


Rarneval 





Die Paare drehn ſich Herz an Herz, 
Süß winfeln alle Violinen, 
Durch KRerzenglanz wallt himmelwärts 
Der Duft verblühender Blondinen. 
Die guten Kinder! Willig zeigen 
Sie heute ihre Brüſtchen nadt 
Und tanzen im Dreivierteltakt 
Andächtig ihren Werbereigen. 


Und jede weiß, warum ſie's tut. 
DVorfehung wacht auf den Ejtraden, 
Und man verdünnt das beige Blut 
Zur Zeit mit lauen Limonaden. 

Wie kommt die fahle Tubarofe 

An meinen neuen Sonntagsfrad? 

Weg! Mich verdriegt der Nachgeſchmack 

Don ſchwach verzuderter Chlorofe. 


Was foll uns, Mädchen meiner Wahl, 
Dies Surrogat in der Netortel 
Komm, wir verlajfen das Lolal 
Schlag zwölf durch eine Hinterpforte . 
Ach, Fleiſch und Jugend find vergänglich 
Die Tugend aber, Liebling, bleibt, 
Wenn man fie obne Map betreibt, 
Oft unvermutet Iebenslänglich. 


Hans Adler 


„Bitte, gehen Sie leife, mein Dann fchläft fo ſchwer wieder ein. 








Es erschienen bisher folgende vier Albums 


Farbige Kunstdrucke, Albums und Postkarten 
von F. von Reznicek 


REZNICEK-ALBUMS 






Die Gegenwart, Berlin: ... D ‚em Album „Sie‘ hat der 








Sie 10. Tausend 
Galante Welt 10.Tausend 
Der Tanz 10. Tausend 
Untervier Augen 10.Tausend 


Jedes dieser Albums enthält 32 Blatt in mehr- 
farbigem Kunstdruck und ist in prächtigen 
Original-Leinenband gebunden. 

Preis von „Sie“ und „Galante Welt“ je 6 Mark 
Preis von „Der Tanz“ und „Unter vier Augen“ je 7 Mark 50Pf. 
Von letzteren beiden Albums erschienen Luxus- 
ausgaben in extragrossem Format. 




















Verlag die besten seiner weiblichen Typen gesammelt, aus 
allen Schichten der Gesellschaft, vom kleinsten Backfisch bis zur 
femme de wente ans. Und wie ist das alles gezeichnet, wie fott, 
wie leicht, wie naturwabr und doch wie fein künstlerisch stillsiert! 
Der saubere Strich und die reizvolle Farbengebung feaseln auch 
auf den exzentrlschen und gr komischen Blättern, wo der 
Zeichner sich manchmal gar zu übermütlg gebärdet. Er Ist nie 
widerwärtl 7 ekelbaft In seinen Verzerrungen ... auch hat 
seine sozlalkritische Ader einen llobenswürdigen Zug, der reizt 












und verfüb: 





Münchener Neueste Nachrichten: Reznicek achlidert 
„soln“ Milleu mit vollendeter Anmut. Schöne und chike Frauen 
versteht er flott und elegant hinzuwerfen. Den Reiz des welb- 
lichen Körpers hat er ebenso ergründet wie den pikanten Reiz 
seiner modischen Hülle... Besonders seien die mit köstlicher 
Kennerschaft entworfenen und launig durchgeführten Rodouten- 
bilder hervorgehoben. — Da Ist echter Münchener Redoutengelst 
eznicek Im, was die Schweizer sinnig und schön einen „Kar- 
novallsten“ nennen. 

Norddeutsche Allgemeine Zeitung: F. von Rezmnicek iat 
gegenwärtig einer der berufensten Schilderer von Frauenschön- 
heit und Fraueugrazio. Wer wäre also goolgueter gowenen, den 
Tanz zeichnerlach zu verherrlichen, als er? Und welche Aufgabe 
hätte Ihm besser liegen und von Ihm freudiger Übernommen 
werden können? — So enthält das neue Tanzalbum vielleicht das 
Schönste und Anmutigste, was wir von Reznicek überhaupt be- 
sitzen. Auf drelssig farbenp 

Teil überhaupt noch nicht 
Künstler den Tanz {u allen 









iigen Blättern, die zum grossen 
fentlicht sind rt uns der 
en vor, & den Zeiten 











Preis In kostbarem Lederband je 50 Mark 





REZNICEK- 


POST- 


KARTEN 








des zierlichen Rokokomenvetts Angenomme 


Es erschienen bisher folgende Serien: 


Serie 1: Sechs Tanz- und Faschings- 
bilder von F. von Reznicek 

Serie vi: Sechs Tanz- und Faschings- 
bilder von F. von Reznicek 

Serie vi: Sechs Sport- und Reisebilder 
von Ernst Heilemann und F. von Reznicek 

Serie vi: Im Bad Sechs Karten von Ernst Heilemann 
und F, von Reznicek 
Preis jeder Serie ı Mark 20 Pf. 

Serie 11: Zwölf Bade- und Reisebilder 
von F. von Reznicek 

Serie v: Zwölf Tanzbilder von F.vonReznicek 
Preis jeder Serie 2 Mark 40 Pf. 


Diese Karten sind kleine Meisterwerke der modernen Reproduktions- 
technik und unterscheiden sich in ihrer Ausführung — Kupferdruck mit 
Handkolorierung — aufs vorteilhafteste von dem meisten, was sonst auf 
diesem Gebiete geboten wird. Die Sujets sind unter Rezniccks besten 
Zeichnungen mit Sorgfalt ausgewählt. Diese Karten sind unter allen 
illustrierten Postkarten die beliebtesten und werden am meisten gekauft. 









NÄHERES ÜBER REANICHK-KUNSTDRUCKR UMSTEHEND 


Sämtliche aufdieser Seite angezeigten Albums und Postkartensind zu beziehendurch 


die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlage Albert Langen in München-S 





FARBIGE KUNSTDRUCKE von F, VON RRZNICEK 


F. von Reznicek „Karneval 1906“ 


(Extragrösse. Vie 


dorsocm 
Preis 10 Mark 
Aunstaruck No. 48 Kunstdruck No. 49 
. 
Zu beziehen sind dıe hier verkleinert abgebildeten und zahlreiche andre Kunstdrucke der Simplicissimuskünstler in eleganten 


Passepartouts durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder dırekt von Albert Langen in München-S 


ILLUSTRIERTE VERZEICHNISSE 


über sämtliche erschienenen Kunstdrucke und empfehlenswerte Geschenkwerke versendet auf Verlangen gegen Einsendung von 
15 Pfennigen in Briefmarken der Verlag von Albert Langen in München-S 


F, von Reznicek 
Domino* 
. Vierfarbiger 


Kunstdruck No. £ 





F. von Reznicek 
„Fandango“ 


Passepartoutgrösse: 40 : 43cm 


Bildgrösse: 20: 20,5 cm 
Preis 3 Mark 


Kunstdruck No.9 


F. von Reznicek 
„Vor dem Ball* 


Passepartoutgrösse: 39:9 cm 
Bildgrösse: 22: 30 cm 


Preis 3 Mark 


Kunsidruck No. 17 


F. von Reznicek 
„Zur Sache* 


Passepartoutgrösse: 30: 45cm 


Bildgrösse: 20: 20cm 
Preis 3 Mark 


Kunstdruck No. 19 


DER SCHÖNSTE WANDSCHMUCK 


„Bal par 
(Katragrösse. Vierfarbiger 
Lichtüruck) 
Passepartoutgrösse: so .04cm 

s Mark 
Aunstdruck No. 5 





Sm Fafchingstrubel 





«U Bott, heut Hab’ ich wieder meinen Eharatter nicht bei mir!“ 


Münchner Kind! 


N 





d 


„get geb’ i fcho' glei’ nimmer ins Bett, um ſechſe fangt ja fo die Frühmeſſ' an.“ 


Glück im Spiel — — — 


„Rinder, das wird heute ein Dauerſtat. Meine Frau bat die Influenza 
und muß ſich ausfchlafen.“ 





„Der Anfang is nich von Pappe, Die Doktorkojten für meine run 7 —-—- — — — — - 
hätte ich ſchon beinahe,“ 





„So was von Ouſel — — — Nur gut, daß ich ſchon verheiratet bin — — 





„Seien Sie nicht neidiſch, meine Herren! Heute mir, morgen bir.* 


Frangaije 


Links und rechts, dös hat an Schwung, Packeen S’ mich nur fefter an, 
Ja, man is bloß einmal jung. 3 bin net von Porzellan, 
Hopla, jegt werd draht! Daß was bredhen tat, 

Kinder, nur net fad! Kinder, nur net fad! 


(Schluß auf näcfter Seite) 
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Dei der legten Tour werd "tüht, 
Jeſſas, wenn mein Mann dös wühr! 
Su der Reu’ is 3’ fpat, 

Kinder, nur net fabl 


